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Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in R-itlosiakeit bei brausendem Meer nñd Dasserwoaen swegen der rubekoien, «nz^riedenen 
Bölkermafsenl indem die Menschen ve,schwachen vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdir men'chlichr «neu- 
schastl kommen; denn die Krüste der Himmel sdir E'nslutz und die Macht der Kirchen > werden erschüttert werden Senn ,hr d»cS getchehen 
sehet erkenuet, daß daS Reich Gotte- nahe ist. Micket auf, hebet eure Häupier empor, ftohl«>ckct, d'un eure Grasung nabt. «Luta- zi;
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Diese Zeitschrift un- ihre heilige Mission.
Stete 3eitl«f>r<ft Mbet tinti der haupkfächlichsten Mittel in dem System bibllfcher Verehrung, da« fe*t in allen Teilen der zivilisterten ötii von Ker Stfa^unx.r 

Ü:bts» vnd Traklat-Gefellfchaft dargeboten wird. Diese SeieNschaft wurde im Jahr» t»Sl ^ur Förderung christlicher Erkennlnit" «bildet. Diese Zeitschrift dient inch: 
nur wie «in Ktasirnzimmer, in welchem videliorscher „um Studium de» göttlichen Sone« zulaounrnkommra können, sondern sì» ,st auch ein -anal für Mitteilungen, 
durch welch« sie von Ankündigungen von Lersammlungra der Gesellschaft und »on dem Lommen ihrer rriftnden vertret», genannt .Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptveriammlungr« erouick« werden können.

Unsere »Brrber Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschast hnauögegedenen .Schrlftstudicn" enthaltenen Dhemen 
tuber- interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich find für alle di», welche sich den einzigen Ehrentitel. den die Gesellschaft verleibt, nämlich den eine» Verbi dei 
Minister (V. D. MA. deutsch: .Diener am Worte Gotte«", erwerben möchten. Unsere internationale» BonntagschuUekliouen sind hauptsächlich sstr sorlgrschriitrner« Bibel« 
forscher, sowie kür Lehrer bestimm». Bon einigen werden sie al« unentbehrlich betrachte«.

Diele Zeitichrilt vertridigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blu» he« Mensche» Christa» Jesu», .der sich 
selbst gab „nm Lölegeld lzum entsprechenden Kausprei« oder „um Erfatzl für alle". (».Petri»:!»: ». Timothru» »:«.) Sie ha« die Ausgabe, au, diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Ldelsteinen de» Worte» Gotte« (».Korinther 3:11—15: ».Petri »:b—»») ausdauead, .alle »u erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Geheimnisie» sei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der olle Dinge geschaffen hat, aus da» seht . . . durch die Versammlung fHeraulwahlj kundgeian 
werde die gar mannigfaltige Weirheit Gotte«" — .welche« Gehrimai« in andern Geschlechtern den Söhara der Menschen nicht lundgetan worden, »,e e« je»! geoffenbart 
morde» ist". (Epheser 3:5—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die .sbieche" (.Versammlung". .Heravtwnhl") ist der .Tempel de» lebendigen Golic»" — ri» besondere» .Werk seiner Hände". Der Ausbau diese» Tempel« hat 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Ehristu» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er ha« da» ganze Evangelium» Zeitalter hindur ch leinen 
sieten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollende« ist, kommen durch iha die Segnungen Golle» auf .alle» Voll". (».Korinther 3:15—17; Epheser 3:20—22; 
1. Viole 28:14; Galaier 3:29.)

Dit Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirch« (HerauöwahN, al» auch für die Welt, besteh« in der Tatsache, bah Christ»» Jesu» .durch Gotte» Gnade 
für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein ^Lösegeld für alle" dardrachie und ferner .da» wahrhaftige Lichl" ist, .welche» jeden in die Well kommenden Menschen 
rrleuchtei" — .zu seiner Zeit". (Hebräer S:9: l.Limotheu« 2:5—6; Johanne» 1:9.)

Dir Glieder der Kirche oder Herauöwahl haben die Brrheihung. daz sic nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn .ihm lJesums gleich sein" und .ihn sehen 
werdtn. wie er ist" — indem sie .Teilhaber der göttlichen "Ratur" und «Erden Gotie» und Miierben Christi" sein werden. (». Joh. 3:1; Joh. 17:24; Röm. «: 17; 9. Pe: 1:4.)

Die gegenwärtige Ausgabe der Glieder der Kirch« oder Herauiwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst al» «dnize 
»nd Priester de« Tausendjährigen Zeitalter«. Sir sind Gotte« Zeugen gegenüber der Well und sollen de,»red« feen, in Gnad«, Erkennlni« und Tugeird an ihren Meister 
heronzuwochse». tEpheser 4:12: Maithäu« 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen GIauben»bekennlni« und ist de«halb um so wehr bestrebt, stch b«i allen Darlegungen strengsten» 
dem in der Heiligt» Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo zu unierwerfen. Sie ha« daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Gott geredet hat, kühn und rück» 
haltlo» zu verkündigen — soweit dir göttliche Weisheit uni da» Berständni» geschenkt dal. Der Stano,unti, den der .Pachtturm" «innimmt, ist kein an nagend-dog» 
malischer, wohl ober ein sehr zuversichtlicher: wir wiffen. wa» wir behaupten, in)tm wir un» in unoejchränkte» Glauben aus die sicheren Berheigunzea Gotie» stützen. 
E» wird daher nur da» in den Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, wat wir al« Golt wohlgefällig erlenaen können, wa» dem Worte Gölte» rnlfpriqt und da» Wacht» 
»um der Kinder Gotte» in Gnade und Eclrnnmi» fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Jnqalt dieser Zeilschrist an dem unjehldaren 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Gotte» au« den, wir viele Zitat« bringen, zu prüfe». Pastor Russell f.

Herzliche Segenswünsche zum neuen Jahre wünschen wir allen lieben Lesern des Wachtturms.
Eure Brüder und Diener in Christo, Wachtturm Bibel- u. Traktat-Gesellschaft, Magdeburg.

Viele monatlich Zweimal erscheinende Zeitschrift
Ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Psg.

Bezug»prri» kür «in Quartal:
für bi« Schweiz: Fr«.«.— : für Frani reich, Belgien und Saargrbirk, franz. Fr». 10.— 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an di«

Wachtturm Bibel- und Traktat-Geiellidiaff 
Magdeburg (DeuUrhland), leipziger Strome 11—12, 

Poftidieck-Konto: Magdeburg 4042,
in der Sdirtit an Wcdttturm Bibel- und Traktat • öcttlltdioH, Zßridi I Usteri« 
strade 19. für bit französische Schweiz und Frankreich, Tone de Garde eoeléta 
da Bibles et de Traites, Allmends!rade 86, Bern: in Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Suhrsgade 7«. in Schweden, örebro, Ànggatan I ; in Norwegen, Kristians, 
Porkoeten bl); in tnaland, London Tabernacle, Lancaster GateW; in Australien, 
<95 Collina St., Melbourne, Australia; in Südafrika, 725 Plein St., Cape Town, 
Soufh-Africa ; in finnland, Helsinki, Temppelihatu 14; in Holland, Amsterdam; 
Wachtloren Bibel u.lractaat Genootschap, Witte de Witstraat 111; in Amei iha 
«n Watch 7 ower Bible and 7 ract Society, 18. Concord Str., Brooklyn N. Y.,U^JL

Da« Herautgeber-Komite« für dr» Wold, Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlich» unter der Überwachung eine« Heraaögrber» 

Komitee«, von de» mindesten« drei Mitglieder alle und ,rden in diesen Spalten er» 
Einenden Anilrl gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen.

Ramen de« jetzt dienenden »omirer« in Broollvn sind: I. F. Rutherford, 
W. E. Ban Vmdurgh: I. He mero: Gro. H. Fisher: R. H. Barder.

»r«' kur die Armen de« Herrn: Alle Bibelforscher, die »earn hohen Atter« 
»der anderer G«brechliwkri« oder Rottage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhallen denselben auf schriftliche« Ersuchen frei auf »in Jahr. Zur Erneuerung 
aut ein wettere» Johr geuügi «in Gesuch per Postlarl«. E» ist uajer brjonderer 
Wunsch, bah all» solch» Freunde der Wahrheit sorldaurrnd in unseren Lestriiste» 
stehen und in Fühlung mit den Schrifitzubien usw. dlriden.

Mitteilungen.

Nnrvorschlñge für Erntewerksvorsteher.
Dir bitten alle lieben Versammlungen, unS baldmöglichst, 

spätestens am 15. Januar 1924 Neu- oder Wiedervorschläge sür 
Erntewerksvorsteher zu machen, unS also wieder 8 Brüder sür daS 
Erntewerl nennen. Diese Mitteilung möchte auch dann erfolgen, wenn 
die Versammlung dieselben Brüder wie bisher vorzuschlagen wünscht.

Diese Vorschläge möchten bitte völlig getrennt von anderen 
Mitteilungen gehalten werden.

Hauptversammlung in Magdeburg 
am 60», 81. Dezember 102 j uud 1. Januar 1024.

Zufolge Anregung vieler lieben Geschwister hoben wir die Ver
sammlung zu Neujahr aus Sonntag, den 80., Montag, den 81. 
Dezember und Neujahr, den 1. Januar verlegt.

Wegen der Schwierigkeiten in der Erlangung eine- passenden 
Saale- müssen wir die Versammlungen in verschiedenen Sälen patt
finden lassen und zwar:

Sonntag, den 80. Dtzember von 9 Uhr vormittags vis 
8 Ustr abends in bcu .Nationalfestsälco". Magdeburg, 
Hoheplortestrabe 57; Montag, den 81. Dezember von 10 Uhr 
vormittags bla 12 Uhr nachts in den Sälen der .Loge 
Ferdinand", Magdeburg, Neuer Leg 6-7; Dienstag, den 
1. Januar vormittags 10 Uhr dis 8 Uhr abends in den 
.Fredbrich-Feftsülen" Magdeburg, Hr.Diesdorftrslr.254.

Die beiden letztgenannten Säle sind in 10—15 Minuten vom 
Hauptbahnhof Magdeburg au- zu erreiche«; Nationalfestsäle in 30 
Minuten. Auf dem Hauptbahnhof ist eine Ouartierabordnung, wo iich 
alle ankommenden Geschwister zuerst melden möchten: suche Plakat: 
„Vereinigung Ernster Bibelforscher".

Auch sür das Jahr 1924 haben wir einen Kalender mit 52 
Wochenblättern herausgegeben mit geschmackvoller Verzierung auf 
starkem Karton mit Jahresmotko, wöchentlichen Gebet-versammlungS- 
Texten und ZionSliedern. Bestellungen werden sofort erbeten.

Preiskislt, nach Goldmarlpreisen berechnet:
Ka>»k.«Rr. Goldmark Katat.-Rr. Goldmark

1 1,50 Welt in Rot 0,15
la 0,60 21 0,20
Ib 0,75 22 0,15
2 1,70 22a 0,20
2a 0,70 23 0,10
3 1,70 24 0,20
8a 0,70 25 0,15
4 2 — 29 0,25
4a 0,80 80 0,40
6 1,90 85 0,05
Sa 0.75 87 0,25
6 2 — 43 0,30
6a 0,80 43a 0,30
7 2,50 47 0,20
7a 1 — 48 0,20
8 0,80 50 0,30
8a 0,60 50a 0,30

10 2,50 78 0,70
11 8,— 82 2,50
14 0,30 88 I —
15 2,50 92 2,50
16b 0,25 106 0,30
17 1 — 107 0,15
18 0,50 116 0,30
18a 0,10 119 0,70
19 0,20 120 0,30
19a 0,15 124 0,10

Là de» Zenrral.Suropiifchen Bureau«: C. C. Vinkel», Zürich; L»ft»r dr« Drutschen Bureau«: Paul Balzereit, Magdeburg, 
«edatilon und Druck: Wachtturm v^«l. und Trakuu-Gejellfchaft, Magdeburg, Leipziger Slrahr 11—12.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

w. Jahrgng Magdeburg — 1. Jààr 1VL4 — Brooklyn Nr- 1

Das Gleichnis von den
„Und er wird die Schafe zu feiner Rechten stelln

Gf2^in Gleichnis ist ein Bild in Worten, eine 
zum Zweck der Belehrung erdachte Erzählung 
von etwas, das sich wirklich ereignen mag, 
woraus eine Lektion zu lernen Ist. Eine Pro

phezeiung ist bas Vorhersagen von etwas, LaS sich in 
der Zukunft ereignen soll. Unseres Herrn Erklärung 
betreffend LnL Gericht der Schafe und der Böcke ist 
sowohl ein Gleichnis als auch eine Prophezeiung.

* Im Fahre 1906 schrieb Bruder Russell: „Fast alle 
Gleichnisse unseres Herrn bezogen sich auf bas König
reich, und deshalb sollen sie alle von der KönigreichS- 
Hafse, den Auscrwählten, den Geweihten, verstanden 
werden. Alle von dieser Klaffe sollten ernstlich wünschen, 
„jedes Wort, Las durch den.Mund GotteS ausgeht" 
(Matth. 4:4; 5. Mose 8:3), zu erfassen und in sich 
aufzunehmen. Ihre Ernsthaftigkeit des Wunsches wird 
ein Teil des Zeugnisses sein, daß sie zu dieser Klasse 
gehören, und Laß es für sie recht und passend ist zu 
wissen. ES gereicht ihnen zum Vorteil, daß es verborgen 
fein sollte, sodaß sie suchen und sinken mögen, und 
damit sie im Suchen und Finden einen größeren Segen 
empfangen mögen, als wenn die ganze Sache offen 
ausgestreut wäre".

■ In des Herrn eigener Zeit, so glauben wir, wird 
er seinem geweihten Volk ein Verständnis aller seiner 
dunklen Aussprüche zuteil werden lassen. Um ein Gleich
nis zu verstehen, müssen wir Lie Symbole richtig an
wenden. Um eine Prophezeiung zu verstehen, müssen 
wir warten, bis sie erfüllt oder im Verlauf Ler Er
füllung ist.

4 Alle verstehen es, Laß die Ausdrücke „Schafe" und 
„Böcke" sich auf zwei allgemeine Klassen von Personen 
beziehen. Früher haben wir dieses Gleichnis auf Lie 
Tauscndjohrherrschast Christi bezogen, und LaS Schluß- 
gericht in dem Gleichnis auf das Ende dieser Herrschaft. 
Solche Auslegung war schwer in Harmonie zu bringen. 
Wenn wir auf Gründe stoßen, die dagegen sprechen, 
Laß cS während Les Millennium-Zeitalters Gültigkeit 
hat, und wenn wir finden, daß die uns jetzt bekannten 
offenbaren Tatsachen auf das Wortbilb passen, so könnten 
wir hieraus mit Recht den Schluß ziehen, daß wir 
bisher wohl nicht die richtige Auslegung gehabtHatten. 
Wir haben unseres himmlischen VaterS Verheißung, daß 
LaS Licht Heller und Heller strahlen wird Lis zur 
Tageshöhe, Lis zu dem vollkommenen Tage. (Sprüche 
4:18) Diese Verheißung ist gewißlich in Erfüllung 
begriffen.

Anwendung auf LaS Tausendjahr-Zcitalter.
• Ohne das, was früher geschrieben worden ist, 

irgendwie kritisieren zu wollen, glaube.n wir, Laß eS 
nutzbringend sein wird, zu erwägen, ob unsere srühere

Schafen und den Böcken.
; die Böcke ober zur fintai.* — Matthäus 25:83.

Anwendung die rechte gewesen ist ober nicht. Es scheint 
eine ganze Zahl rechtmäßiger Gründe zu geben, warum 
LaS Gleichnis nicht am Schlußgericht des Tausendjahr- 
Zeitalters Christl anwendbar sein wird. Einige der 
Gründe für diese Stellungnahme sind folgende:

* 1.) Das Gleichnis bezjeht sich auf LaS Schluß- 
, geeicht, das zwei voneinander verschiedene Klassen von 
Personen umfaßt. Dieses Schlußgericht ist auf gewissen 
Ereignissen begründet, die sich zutrugen, während unser 
Herr abwesend war im Himmel und ehe die Wieder- 
herstellungsprufung beginnt. Er sagte: „Wenn der Sohn 
des Menschen kommen wird In seiner Herrlichkeit.. ., 
dann wird er auf seinem Throne der Herrlichkeit fitzen." 
(Matth. 25:31) Es würde deshalb unmöglich scheinen, 
daß dieses Gleichnis sich auf solche Ereignisse bezieht, 
Lie nach dem Beginn seiner Tausenbjahrherrschaft und 
seines Richtens geschehen.

’ 2.) Das Schlußgericht des Menschengeschlechtes an 
dem Ende Ler Tausendjahrherrfchaft Christl findet vor 
Jehova statt, mit Jesu Christo als Vollstrecker und 
wird auf solchen Dingen begründet sein, die sich während 
jenes Zeitalters ereignen, LaS heißt während der Ge
genwart des Herrn als Mittler und König und nicht 
auf Ereignissen, die sich zutragen, ehe dieses Taufend- 
jahrgericht beginnt. — Offenbarung 20:7—10; Band 5 
Ler Schriftstudien, Seite 392.

*3.) Die Sprache LeS Gleichnisses zeigt an, baß 
LaS Gericht, das dort erwähnt ist, sich auf LaS stützt, 
was die Klassen der Schafe und der Böcke für die 
Brüder Christi Jesu entweder taten oder vernach
lässigten zu tun, wohingegen während der Taufendjahr- 
herrfchaft und LeS Tausendjahrgerichtes alle Brüder 
Christi Jesu mit ihm in dem himmlischen Königreich 
sein werden und eine irdische Klasse ihnen nicht helfen 
oder sie vernachlässigen kann.

• 4.) Während der Tausendjahrprüfung und LeS Tau- 
sendjahrgerichteS werden die Völker der Erde nicht 
Brüder LeS Herrn, sondern werden die Kinder beS 
Christus sein, denn sie erhalten Leben durch die von 
dem Herrn geübte Verwaltung beS Neuen Bundes.

10 ß.) Während der Tausenbjahrherrschaft Christi 
wird alle- Volk, ehe das Schlußgericht stattfinbet, zu 
einer vollen Erkenntnis Ler Wahrheit gebracht werden, 
während in dem Gleichnis diejenigen, welche gerichtet 
werden, nicht eine völlige und vollständige Erkenntnis 
zu haben scheinen, denn Lie Klasse der Schafe richtet 
an den Herrn die Frage: „Wann haben wir dir ge
dient?" Und Lie Klasse Ler Böcke fragt: „Wann haben 
wir cS daran fehlen lassen, dir zu dienen?" Es spricht 
gegen alle Vernunft, daß dieser Zustand am Ende LeS 
Tausendjahr-Zeitalters Lesteben wird.



4 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi Kd. Hahrg. -K. t.

" 6.) Der Herr gibt klar zu verstehen, baß baS Urteil, 
daS am Ende der Tausendjahrherrfchaft gesprochen 
werden wird,'sich auf einen offenen Aufruhr gründet, 
eine Folge der Täuschung und Verführung, welche Satan 
an der Menschheit ausüben wird, nachdem die Bande, 
mit denen er unter der Tausendfahrherrfchnft Christl 
gefesselt war, gelöst sind, während das Gericht, daS in 
Lem Gleichnis erwähnt ist, sich auf Handlungen gründet, 
Lie den Heiligen zuliebe geschahen oder auS Nachlässig
keit oder Äbelwollen unterblieben, waS schon bei dem 
zweiten Kommen des Herrn geschehen war oder vor 
dem Beginn deS Wiederherstellungsgerichtes.

» Das Gericht, wie es in dem Gleichnis beschrieben 
wird, bezieht sich auf Taten, die manchen der Brüder 
des Her^n, welche im Gefängnis waren, erwiesen wur
den oder ihnen nicht erwiesen wurden, wohingegen 
während der Tausendjahrprüfung und deS hiermit ver
knüpften Gerichtes durch Christum keiner seiner Brüder 
im Gefängnis sein wird, und zwar darum nicht, well 
fie dann bei ibm sein werden; und Lie Völker der 
Welt werden nicht im Gefängnis sein, weil niemand 
eine gerechte und unparteiische Prüfung haben könnte, 
während er im Gefängnis ist.

Nicht für Lie Juden.

» ES scheint in keiner Weise vernunftgemäß, baS 
Gleichnis auf die Juden zu beziehen: 1.) Weil die Juden 
während des Evangelium-Zeitalters in keinem Sinne 
deS Wortes die Brüder des Herrn Jesus gewesen sind, 
sondern im Gegenteil ihn vollständig verworfen haben; 
und 2.) weil daS Gericht, von welchem dies Gleichnis 
handelt, sich darauf gründet, was die Schafe ohne volle 
Erkenntnis den Brüdern Christi zuliebe tun, und waS 
Lie Böcke ohne volle Erkenntnis vernachlässigen, den 
Brüdern Christl zu tun, während die Juden keinerlei 
Anspruch machten, irgend etwas für Christum zu tun 
oder irgend etwas in seinem Namen zu tun.

Nicht für die Nationen.

“ DaS Gericht des Gleichnisses kann sich vernünf
tigerweise nicht auf die Nationen der Erde beziehen, wie 
fie jetzt bestehen, wie zum Beispiel Frankreich, England, 
Lie Vereinigten Staaten usw., denn keine Liefer Nationen 
ist gänzlich auS Echasen oder Böcken zusammengesetzt. 
Die Scheidung erscheint nicht als die einer Nation von 
einer anderen Nation. Ter hohe Gerichtshof hält in
dessen öffentlich Gericht über jene Leute, welche die 
Nationen bilden, von denen einige unter dem Symbol 
von Schafen dargestellt find, während andere in der 
Sprache deS Sinnbildes als Böcke beschrieben werden.

Nicht ein Gericht Ler Kirche. -

11 ES kann kaum gesagt werden, daß dieS Gleichnis 
sich irgendwie auf das Gericht der Kirche Christi bezieht: 
Í.) Weil die Geistgezeugten des Herrn nicht als Schafe 
und Böcke unterschieden sind, sondern der Herr spricht 
von ihnen allen alS Schafen (Joh. 10:11-16); und 2.) 
weil das Gericht der kleinen Herde und der großen Schar 
nicht össentlich vor den Nationen Ler Erde stattfindet.

ia Indem wir nun gewisse Klassen, auk welche das 
Gleichurs sich nicht zu dezieben scheint, von weiterer 
Berücksichtigung auSgelchredeo haben, erlüebr die Frage: 
Auf wen findet es r^ne Anwendung'? Oían und wo 
findet LaS Gericht statt, und wer wird sinnbildlich durch 
die Schafe Largestellt, und wer durch die Böcke?

Die Zelt.

" Die Zeit wird zu einem alles überschattenden 
Gesichtspunkt bei der Auslegung dieses Gleichnisses, LaS 
heißt, die Zeit, wann das Gleichnis verkündet wurde, 
steht im engen Zusammenhang mit der Zeit seiner Er
füllung. Unser Herr sprach dies Gleichnis als Antwort 
auf die ihm von seinen Jüngern vorgelegte Frage mit 
Bezug auf sein zweites Kommen unv die Einführung 
seines Königreiches, indem seine Jünger zu ihm spra
chen: „Sage uns, wann wird dieses sein, und was ist 
das Zeichen deiner Ankunft fGegenwartj und der Voll
endung des Zeitalters?" Als Antwort auf diese Anfrage 
sch.ldert der Herr Lie Zustände, wie fie um Lie Zeit 
seiner Gegenwart am Ende der Welt erscheinen würden. 
Er zeigte, welcher Art sein Verhalten zu feinen Knechten 
sein würde, den wahren sowohl als auch den falschen, 
Len eifrigen, fleißigen, tätigen und den trägen, lässigen, 
faulen und nachlässigen. Er zog eine Trennungsllnie 
zwischen den klugen und den törichten Brüdern und 
betonte, daß er mit seinen Knechten Abrechnung und 
Gericht halten würde, waS alles so erscheint, als ob eS 
im verborgenen, gewissermaßen still vor sich geht und 
nicht vor den Nationen der Erde. Dann, unmittelbar 
darauf, fuhr er fort, daS Gleichnis zu verkünden, das 
sich mit einem anderen Gericht befaßt, ein Gericht, baS 
sich vor den versammelten Nationen der Erde vollzieht, 
nämlich LaS Gleichnis von Len Schafen und Böcken. 
Hiermit zeigt der Herr an, daß eine enge Verwandtschaft 
zwischen seinem Gericht über seine Kirche und den in 
diesem späteren Gleichnis erwähnten Gerichten besteht.

18 Unseres Herrn Thron oder Gerichtsfitz, der kn 
dem Gleichnis erwähnt ist, scheint nicht der LeS Tau
fen djahrthronS zu fein, der fich mit den Lebenden und 
den Toten während seiner Herrschaft befassen wird, 
sondern erscheint klar als der Thron oder das Gericht, 
daS eingesetzt ist zum Richten der Dinge, wie sie um 
die Zeit oder wahrend seiner zweiten Gegenwart und 
vor dem Beginn der Wiederherstellung bestehen. Der 
Herr sagt mit klaren Worten: „Wenn aber der Sohn 
LeS Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit, und 
olle Engel mit ihm, dann wird er auf seinem Thron 
der Herrlichkeit fitzen." '— Matthäus 25:31.

111 Dem Propheten Jesaja wurde eine Vision LeS 
Herrn gegeben, wie-er auf seinem Thron des Gerichtes 
sitzt, dessen Zeit bestimmt sestgelegt zu sein scheint, 
nämlich kurz nachdem er seine große Herrschermacht an 
sich nimmt. (Betreffs einer ausführlichen Besprechung 
dieses Gegenstandes verweisen wir den Leser auf den 
^Vstcd lover vom 1. November 1922, auf Seite 334 
und 335 — im deutschen Wachtturm vom 15. Januar 
11123, Ansprache Bruder Rutherfords über daS Thema: 
„Das Reich der Himmel ist nahe gekommen", Seite 
24, 25) Wir glauben, Laß der von Jesaja beschriebene 
Thron und der Thron in diesem Gleichnis ein und 
derselbe find.

" In dem Gleichnis heißt eS: „Wenn der Sohn 
deü Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit, und 
alle Engel mit ihm". Engel find Boren deS Herrn. 
Der Prophet Jesaja beschreibt in einer Vision die 
heiligen Boten rings um den Thron der Herrlichkeit. 
(Siehe Jes. 6:1—11) Der Apostel PauluS spricht von 
den treuen Gliedern der Kirche als Boten oder Engeln, 
und der Herrlichkeit Christi. (2. Kor. 8:23) Der Apostel 
Judas sagte, indem er fich auf das Wort LeS Propheten
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beruft: „Siehe, der Herr Ist gekommen Inmitten seiner 
.heiligen Tausende, Gericht aüszuführen wider alle und 
völlig zu überführen alle ihre Gottlosen von allen ibren 
Werken der Gottlosigkeit, die sie gottlos verübt haben." 
(Judas 14, 15) In der Offenbarung lesen wir mit 
Bezug auf den Herrn Jesus: „genannt Treu und 
Wahrhaftig, und er richtet und führt Krieg in Gerech
tigkeit... und die Kriegsheere, die in den Himmeln 
sind, folgten ihm". Dff. 19:11—14) Wir verstehen die 
Sache so, baß dies Bild den Herrn Jesus darstellt und 
die Heiligen jenseits des Vorhanges, sowie auch die Hei
ligen auf dieser Seite deL Vorhanges. Dies Bild steht 
auch in klarer Harmonie mit unserem Verständnis des 
149. Psalms, woselbst gesagt wird, daß die Heiligen 
jubeln in Herrlichkeit, und daß diejenigen auf der Erde 
mit dem Herrn zusammenwirken in der Ausübung des 
Gerichtes, und „das ist die Ehre aller seiner Frommen". 
Psalm 149:9.

11 Aus diesen Schriftstellen scheint hervorzugehen, 
daß das hier in Frage kommende Gericht stattfindet, 
wahrend manche der Heiligen im Himmel sind und 
manche auf Erden, und daß dieses Gericht über die 
ungerechten Dinge, wovon der Apostel Judas spricht, 
vor dem Beginn des Tausendjahrzeitaltergerichtes statt
findet, das In Gerechtigkeit fein wird. — Apostelgeschichte 
17:31; Watch Tower 1903, Seite 30.

Die Nationen.

" Das Gleichnis sagt: „Und vor ihm werben ver
sammelt werden alle Nationen". (Matthaus 25:32) 
Nationen bestehen aus zwei allgemeinen Teilen: 1.) 
aus denen, welche die herrschende Macht in den Händen 
haben, und die in der Minderheit sind; und 2.) auS 
denen, die beherrscht werden, und welche die große 
Mehrheit üuLmachen. Die herrschenden Mächte setzen 
sich aus drei Gruppen zusammen: Finanzmacht, politische 
Macht und kirchliche Macht. Die kirchliche Macht oder 
das Kirchentum wird mit Recht in zwei Gruppen oder 
Schichten geteilt: 1.) die Geistlichkeit, auch „Hirten" 
genannt, und „die Herren (oder: „Herrlichen") der 
Herde" (Jeremia 25:34); und 2.) die Gesamtmitglied- 
schast beS KirchentumS, welche die Herde ausmacht. Oft 
ist eS wahr, daß die leitenden Geister im Kirchentum, 
die „Herren der Herde" genannt, Männer von großer 
Macht in der Handelswelt oder von großen» politischen 
Einfluß find, welche die Religion als einen Deckmantel 
gebrauchen, um ihren wirklichen Beweggrund zu ver
hüllen, während sie im geheimen am Werk sind, über das 
Volk zu herrschen. Diese sind Könige (herrschende Ge- 
walienl und Edle (die höchst Angesehenen) (Psalm 149: 8), 
die mit Recht als Heuchler bezeichnet werden, das Gegen
stück der Pharisäer. Diele unter dem Volke sind von 
dem Widersacher geblendet und stehen in ihren Sym
pathien auf Seiten der herrschenden Gewalten, während 
unter dem Volk viele andere find, die sich nach Gerech
tigkeit und Frieden sehnen.

” Die Nationen der Erbe sind jetzt durch allerlei 
Bündnisse, Verträge und andere Abmachungen ver
sammelt und zusammengebunden, gerade wie der Herr 
vorhersagte, daß sie solches tun würden. (Zeph. 3:8; 
Schriftstudien Band 1, Seite 325) In dieser Versamm
lung der Nationen stehen die Finanz- und politischen 
Mächte obenan, während das Kirchenregiment von Her
zen gemeinsame Sache mit! dieser Versammlung macht, 
indem alle den Anspruch erheben, daß die Nationen

das Königreich Gottes auf Erben bilden, und aus 
dieiem Grunde bezeichnen sie dasselbe als Christen
tum, oder Christi Königreich.

Auf wen patzt das Gleichnis?

"Auf wen nun passen die Symbole Schafe und 
Pöcke? Wir antworten: Schafe stellen alle Völker der 
Nationen dar, die nicht geistgezeugt sind, aber zur Ge
rechtigkeit hinneigen, die in ihrem Herzen Jesus 
Christus als den Herrn anerkennen, und die auf eine 
bessere Zeit unter seiner Herrschaft hoffen und erwar
tungsvoll einer solchen Zeit entgegcnfehen. Unter Böcken 
ist die Gesamtheit jener Klasse zu verstehen, welche sich 
dafür auegibt, Christen zu sein, die aber nicht Christum 
als den großen Erlöser und König der Menschheit an
erkennen, sondern den Anspruch machen, daß die gegen
wärtige böse Ordnung der Dinge auf dieser Erbe Christi 
Königreich bildet.

Das Christentum unter Gericht.

* " Der Herr zeigt seine Abrechnung mit seinen 
Knechten und das Gericht über sein Haus. Ist es so
mit nicht vernünftig, zu dem Schluß zu kommen, daß 
er gleicherweise ein Bild geben würde, wie er Gericht 
an der Namenkirche ausübt, daS heißt jenen Nationen 
und den Völkern, welche die Nationen bilden, die sich 
als Christen ausgeben, die sich nach außen hin den 
Schein geben, als ob sie Christum Jesum anerkennen? 
Diese nahen sich Gott mit ihren Lippen und geben sich 
einen großen Anschein, Christen zu sein. Warum sollten 
diese nicht gerichtet werden, und warum sollten wir 
nicht ganz besonders erwarten, daß ein scharfes und 
entschiedenes Gericht über diese Klaffe kommt, ehe daL 
persönliche Gericht der Menschheit beginnt?

" Die Namenkirche macht den Anspruch, Laß Lie 
Zahl ihrer Mitglieder viele Millionen umfaßt. Unter 
diesen gibt es sicherlich eine große Menge von Leuten, 
die nicht einmal den Anspruch machen, geweiht zu sein, 
die aber doch einen gewiffen Glauben an Jesum Christum 
haben, als den Erretter der Menschheit. Wenn es ein 
Gericht der Namenkirche geben soll, müssen wir dann 
nicht zu dem Schlutz kommen, daß die Herauswahl oder 
Kirche auf dieser Seite des Vorhanges einen Anteil an 
der Verkündigung der Vollstreckung dieses Gerichts ha
ben soll? — Psalm 149:5—9.

" Es scheint, daß der Herr manchmal den Heiligen 
gestaltet, eine Prophezeiung zu erfüllen und ihnen 
später gestattet, zu sehen, daß sie in Verbindung mit 
der Erfüllung dieser Prophezeiung gebraucht worden 
sind, und hierdurch gibt er einen weiteren Beweis, daß 
er sein Volk führt, und daß er sie gebraucht, wie sie 
sich seinem heiligen Willen unterwerfen. Gestützt auf 
Zeugnisse, die früher in dem Waich Tower dargelegt 
sind, glauben wir, daß der Herr 1918 zu seinem Tempel 
kam zum Zweck des Gerichts, erst an seinen Heiligen, 
und später an der Namenchristcnheit. — Psalm 11: 
4—7; Maleachi 3:1.

Einige Tatsachen.

" Gericht bedeutet die Handlung zu entscheiden, 
was in Übereinstimmung mit dem Gesetz steht; und 
gemäß der Schrift bedeutet es, zu entscheiden, was in 
Uebereinstimmung mit dem Gesetz Gottes ist. das heißt 
seinem zum Ausdruck gebrachten Willen. Gottes Ge
richte sind prophetisch in seinem Worte niedergefchrieben.
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Lie müssen zu seiner eigenen Zeit und tn seiner eigenen 
guten Art erfüllt werden.

-Im September 1922 trat eine Gemeinschaft ge« 
weihter Christen in Cedar Point im nordamerikanischen 
Staate Ohio zu einer Generalversammlung zusammen, 
und als die Knechte des Königs der Könige und Herrn 
der Herren faßten sie einen Beschluß und richteten eine 
Proklamation an alle Nationen der Erde. Dieser Beschluß 
enthielt folgende ausdrückliche Bestimmung: „Darum 
wenden wir uns hiermit an alle Nationen der Erde, 
an ihre Herrscher und Führer und an alle Geistlichen 
aller Namenkirchen der Erde, an ihre Anhänger und 
Bundesgenossen, die finanziellen und politischen Macht
haber, und wir fordern sie auf, nunmehr den öffent
lichen Beweis vorzubringen zur Rechtfertigung des von 
ihnen vertretenen Standpunktes, daß sie der Welt 
Frieden und Wohlfahrt bringen und den Völkern 
wahres Glück und Gedeihen geben können; und wenn 
ihnen dies nicht gelingt, so fordern wir sie auf, dem 
Zeugnis Gehör zu geben, welches wir ihnen als des 
Herrn Zeugnis vorlegen, und dann mögen sie erklären, 
ob unser Zeugnis wahr ist oder nicht."

- Wir haben des Herrn Wort dafür, baß haS 
Menschengeschlecht niemals Gottes Angesicht schauen 
wird. Er gebraucht seine Kirche oder Herauswahl als 
Werkzeug, um zur Menschheit zu sprechen. Ist es daher 
nicht ein vernünftiger Schluß, daß diese Proklamation 
der großen Prinzipien des Wortes Gottes, die an alle 
Nationen der Erde gesandt wurde, eine Erfüllung der 
prophetischen Worte unseres Herrn ist, daß die Nationen 
der Erde vor ihm zu versammeln sind, um ihr Gericht 
zu empfangen? Mehr als 45 Millionen Exemplare 
dieser Resolution wurden überall in der Christenheit 
verteilt, und hierbei wurde besonder- daraus gesehen, 
baß dieser Beschluß in die Hände der herrschenden 
Klassen gelangte. DeS Herrn Worte mit Bezug auf 
die Scheidung einer Klasse von einer anderen scheint 
nicht die Scheidung der Nationen im Sinne zu hoben, 
sondern vielmehr die Scheidung der zwei allgemeinen 
Klassen, aus denen die Nationen der Christenheit zu
sammengesetzt sind, die eine sinnbildlich als Böcke und 
die andere als Schafe dargestellt.

Zwei Klassen.

11 Da die Klasse der Böcke eine Strafe erleiden soll, 
die jener Strafe ähnlich ist, welche über den Teufel ver
hängt werden soll, so läßt die- den Schluß zu, baß diese 
Klasse den Geist des Teufels zeigt, und es mag uns einen 
Schlüssel an die Hand geben, diese Klasse ausfindig zu 
machen, indem wir dem von dieser Klasse an den Tag 
gelegten Geist oder Trieb auf den Grund gehen.

" Wie e- in den Togen Jeremias war- so ist eS 
auch an dem Schluß dieses Zeitalters, und seine Pro
phezeiung paßt vom breiteren Gesichtspunkt aus auf die 
Christenheit. Der Prophet beschreibt „die Hirten" und 
„die Herrlichen der Herde", womit, wie wir die Sache 
verstehen, die Klasse der Geistlichkeit gemeint ist und 
die großen Herren in den kirchlichen Systemen, welche 
das ganze System dem Worte Gottes zuwider beherr
schen und Gewalt darüber auSüben. fJer. 25:34—37) 
ES ist eine wohlbekannte Tatsache, daß viele in den 
Namenkirchen, die so beschrieben sind, nach außen hin 
den Anspruch machen, Christen zu sein, jedoch nichts 
von dem Geiste Christi zeigen, sondern im Gegenteil 
den Geist deS Bösen offenbaren — eine trotzige, eigen

willige, gewissenlose Klasse von Menschen, welche alle, 
die ihnen entgegentreten, am liebsten mundtot und auS 
dem Wege schaffen möchten.

" Dann gibt eS im Namenchristentum eine andere 
Klasse, die lernbegierigen und lenksamen Temperaments 
ist. Diese glauben, daß der Herr Jesus Christus der 
große Erlöser der Menschheit ist. Sie trachten danach, 
recht zu tun, und haben das Verlangen, Gutes zu tun. 
Sie machen nicht den Anspruch, dem Herrn geweiht 
zu sein, ober sie haben eine große Ehrfurcht und Liebe 
für den Herrn und sein Volk. Sie offenbaren eine 
Sinnesart, die der Lenksanikeit und gehorsamen Ge
fügigkeit des Schafes entspricht. Sie blicken erwartungs
voll dem Königreich des Herrn entgegen und den Wieder- 
herstellungssegnungen, die ihr Teil sein werden. Ohne 
Zweifel gibt es viele in der Welt, die nicht recht einer 
dieser zwei Klassen zugeteilt werden könnten, aber das 
Gleichnis handelt von solchen Klassen, die den Anspruch 
machen, Christen zu sein. Wir glauben, daß die no
minelle Kirche Millionen umfaßt, die aushalten, weil sie 
Ehrfurcht vor dem Herrn haben, und sie betrachten die 
nominelle Kirche gewissermaßen als von dem Herrn ge
braucht. Sehr viele von diesen machen nicht den Anspruch, 
dem Herrn geweiht zu sein und haben keine hinimlischen 
Hoffnungen oder Bestrebungen. Hier, so glauben wir, ist 
die Klasse zu finden, die von unserem Herrn als die Schafe 
bezeichnet ist. fJoh. 10:16.) Unsere Schlußfolgerung ist 
deshalb die, baß sowohl die Schafe als auch die Böcke 
in diesem Gleichnis den Anspruch machen, Christen 
zu sein, und das sogenannte „Christentum" bilden, 
und beide machen den Anspruch, die Werle in dem 
Namen deS Herrn zu tun. — Matth. 7:21—23.

In die Augen fallende Tatsachen.

- Wo eine Prophezeiung geäußert wird, und später 
die in die Augen fallenden Tatsachen auf die Worte 
der Prophezeiung passen und sonst in Harmonie mit 
dem Plan Gotte- stehen, mögen wir daraus den 
Schluß ziehen, daß wir das richtige Verständnis dieser 
Prophezeiung haben. Wir betrachten hier zunächst die 
Bockklasse. Zu dieser spricht der Herr: „Mich hungerte, 
und ibr gäbet mir nicht zu essen; mich dürstete, und 
ihr tränktet mich nicht". (Matth. 25:43.) Diese Worte 
lassen sowohl eine buchstäbliche als auch eine geist
liche Auslegung zu. Das ausdrückliche Gebot, da- 
denen gegeben ist, welche eS auf sich nehmen würden, 
Führer und Lehrer von Gotte- Volk zu sein, ist.diese-: 
„Hütet soder: speiset) die Herde GotteS, die bei euch 
ist, indem ihr die Aussicht nicht auS Zwang führet, 
sondern freiwillig, auch nicht um schändlichen Gewinn, 
sondern bereitwillig, nicht als die da herrschen über 
ihre Besitztümer sondere LeSart: Gottes Erbteil), sondern 
indem ihr Vorbilder der Herde seid". (1- Petrus 5:2,3.) 
Die Weide oder die Speise für den Christen ist daS 
Wort Gottes. Als Ganzes oder als Klasse betrachtet, 
hat die Geistlichkeit das Wort Gotte- verworfen und 
lehrt daS Volk höhere Kritik, Evolution und viele 
andere falsche Dinge. Sie läßt daS Lösegeld unbeachtet, 
ebenso auch die Auferstehung, daS zweite Kommen un
seres Herrn und die Wiederherstellungssegnungen, was 
alle- nährende Speise für das Volk Gottes ist. Die 
wahren Nachfolger Christi Jesu sind von diesen falschen 
Führern sich selbst überlassen worden, gleich Schafen, 
denen eS an einem Hirten fehlt, um so ohne Schutz 
mitten unter die raubgierigen Tiere der Erde verstreut
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zu werben und schutzlos unter Ihnen umherzustreisen; 
somit sollt auf diese Hirten die Verantwortlichkeit sür 
daS Verbrechen, daß der Glaube vieler zerstört wurde. 
(Irr. 23:1, 2; 60:6; Hes. 84 :6.) Ihr ungerechter 
Lauf hat eine geistliche Hungersnot in dem Lande 
hcrbeigeführt, einen Heißhunger nach dem Hören deS 
WorteS des Herrn. (AmoS 8:11.) Als manche in ihrer 
Herde nach der Wahrheit hungerten und darum baten, 
erhielten sie diese nicht. AIS sie diese anderswo fanden, 
wurden sie verleumdet, verlästert und verfolgt und ouS 
der nominellen Herde hinausgetrieben. Ter Herr ver
kündete durch die Worte seiner Propheten ein über sie 
hereinbrechenbes Gericht seines Zornes. — Hes. 34:1—6; 
Jer. 23:1, 2.

“ ES gibt viele beglaubigte Fälle, wo Kolporteure, 
die in dem Dienste des Herrn umhergingen, bei Geist
lichen vorsprachcn, tatsächlich hungernd und dürstend 
noch Speise und Trank; und anstatt in daS Haus ein- 
gcladen und freundlich behandelt zu werden, weil sie 
Christen waren, Ivurden sie mit drohenden und scheltenden 
Worten sortgetrieben, und dies alles nur weil sie eS 
wagten, den König der Könige zu vertreten und feine 
Botschaft der Versöhnung mit der Welt zu verkünden.

" „Ich war Fremdling, und ihr nähmet mich nicht 
ans; nackt, und ihr bekleidetet mich nicht". (Matth.35:43.) 
Viele, welche nach Wahrheit und Gerechtigkeit suchten, 
haben Geistliche aufgesucht, mit der flehentlichen Bitte, 
ibnen Licht zu geben, und sie wurden leer fortgewiesen. 
Der Psalmist beschreibt diejenigen, welche so einsam 
und verlassen umherwanderten, indem er sagt: „Sie 
irrten umher in der Wüste, auf ödem Wege, sie fanden 
keine Wohnstatt (organisierte Kirche). Hungrig waren 
sie und durstig, es verschmachtete in ihnen ihre Seele. 
Da schrien sie zu Jehova". — Psalm 107:4—6.

•’ Buchstäblich ist diese Cchriststelle hierin erfüllt 
worden: Diele Kolporteure haben als Fremde an die 
Türen von Geistlichen geklopft und sich mit den Worten 
ringesührt, daß sie Christen aussuchten, um zu ihnen 
über den Plan Gottes zu sprechen, und man Vev» 
weigerte ihnen Einlaß und jagte sie mit lieblosen Worten 
davon. Während des Weltkrieges geschah eS auf daS 
Anstiften der Geistlichkeit und der „großen Herren der 
Herde" vieler Namenkirchen, daß eine große Anzahl 
wahrer Nachfolger Jesu leiblichen Schmerz litten wegen 
ihrer Nacktheit und ihres Mangels an Kleidungsstücken, 
die ihnen widerrechtlich fortgenommen waren, und diesen 
widerrechtlichen Handlungen leisteten die Geistlichen 
Vorschub, und förderten sie, wo sie nur konnten. In 
vielen Fallen wurden die Brüder geleert und gefedert 
sdie nackte Haut mit Teer beschmiert und Febern hinein» 
getanj, mit Fett beschmiert, in eiskaltes Wasser gewor
fen, mit Stöcken geschlagen und auf andere Weise 
mißhandelt, und dies alles, weil sie treulich bemüht 
waren, den König der Könige zu vertreten.

88 „Krank und im Gefängnis." (Matthäus 25:43) 
Gefängnis bedeutet einen Zustand der Einschränkung 
der Gedankenfreiheit oder Handlungsfreiheit, entweder 
innerhalb oder außerhalb von Wänden oder eisernen 
Gittern. Wiederum sehen wir diese Worte deS Meisters 
sowohl geistig alS auch buchstäblich erfüllt. Indem 
der Herr im voraus wußte, welchen Lauf diese Hirten 
und großen Herren der Herde in ihrer Mißhandlung 
der Seinen einschlagen würden, beschrieb er eS durch 
seinen Propheten also: „Die Schwachen habt ihr nicht 
gestärkt und das Kranke nicht geheilt und daS Ver

wundete nicht verbunden, und das Versprengte führtet 
ihr nicht zurück, und das Verlorene suchtet ihr nicht; 
und mit Strenge habt Ihr über sie geherrscht und mit 
Härte. Und so wurden sie zerstreut, weil sie ohne Hirten 
waren; und sie wurden allen Tieren deS Feldes zur 
Speise und wurden zerstreut. Meine Schafe irren um
her auf ollen Bergen und auf jedem hohen Hügel; 
und über das ganze Land hin sind meine Schafe zer
streut worden, und da ist niemand, der nach ihnen fragt, 
und niemand,, der sie sucht." — Hesekiel 34:4—6.

88 Diele in der nominellen Kirche sind in ihrer Frei
heit des Denkens bei der Prüfung des Wortes der 
Wahrheit gehemmt und behindert worden, indem die 
Geistlichkeit diejenigen, welche die Wahrheit wirklich an- 
nahmen, offen bedrohte und beschimpfte, sowie ihre Her
den warnte und es ihnen zur Pflicht machte, keine 
Notiz von der Wahrheit zu nehmen und die Schrift
studien zu verbrennen. Viele sind geistig krank gewesen, 
weil eS ihnen an geistiger Speise fehlte, aus der sie 
geistige Nahrung hätten schöpfen können, und die Geist
lichkeit und die großen Herren der Herde hoben eS nicht 
nur Unterlasten, sie zu besuchen und ihnen zu dienen, 
sondern haben andere daran verhindert, dies zu tun.

" In einer mehr handgreiflichen Weise wurde daS 
prophetische Wort in diesem Gleichnis deS Herrn in 
der ursprünglich eingesetzten Kirche erfüllt, als die tie
rische Ordnungen unter der alles beherrschenden Macht 
deS KirchcntumS die wahren Nachfolger Jesu Christi 
böswillig um ihres Glaubens willen verfolgten. Sie 
machten sie tatsächlich krank und warfen sie ins Gefäng
nis und versäumten, Ihnen zu dienen, nachdem sie sie 
hatten einkerkern lassen.

" Während deS Weltkrieges wurde die tierische 
Ordnung wieder ganz besonders tätig, und keine bös
artigere Verfolgung von Christen hat jemals die Blätter 
der Weltgeschichte geschwärzt alS diejenige, welche von 
der Geistlichkeit und den großen Herren der Herde 
gegen wehrlose, arglose christliche Manner und Frauen 
angcstislet und durchgesührt wurde, die eS wagten, die 
Botschaft des Königreiches bcS Messias zu verkünden. 
Golde» Age Nr. 27 (vom 29. September 1920) 
bringt eine Bloßstellung einer Anzahl dieser Hand
lungen seilens der Geistlichkeit und der großen Herren 
der Herde, auf welche hier Bezug genommen ist. Bel 
dieser Verfolgung machten Katholiken, Protestanten, 
Methodisten, Presbyterianer, Baptisten, Bankiers und 
Geschäftsleute alle miteinander gemeinsame Front gegen 
Christen, die nichts mehr taten als die Religion Jesu 
Christi auSzuüben. Während diese Denominationen sich 
in ihren Lehren unterschieden und sich gegenseitig be
kämpften, so machten dennoch die glaubensabtrünnige 
Geistlichkeit und die hohen Herren ihrer Herden gemein
same Sache bei der Verfolgung der Brüder Christi. 
Christen In ber ganzen „Christenheit" wurden kn ihrer 
Freiheit deS Handelns eingeschränkt und eingeengt, und 
man nahm ihnen die Freiheit, sich untereinander zü 
versammeln, um im Worte GotteS zu forschen und ihn 
zu verehren, wie eS ihnen ihr eigenes Gewissen eingab. 
In großer Zahl wurden sie ohne Haftbefehl sestgenom- 
men und ohne richterliches Urteil ins Gefängnis ge
worfen. Diele wurden nur deshalb verhaftet und ein- 
gesperrt, weil sie Zionsliederbücher und Beröerbibeln 
in ihrem Besitz hatten. Viele wurden vor Gericht ge, 
schleppt, mit Geldstrafen belegt, schlecht behandelt und 
InS Gefängnis geworfen, ohne daß ein gerichtliches
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Verhör ober à ordentliches Gerichtsverfahren stattge
sunden hätte, was im Widerspruch mit dem Gesetz ist.

" In der Stadt Philadelphia im nord amerikanischen 
Staate Pennsylvania sandte eine große Schar von Geist
lichen durch gemeinsamen Beschluß eine Denkschrift an 
den Kongreß der Vereinigten Staaten mit dem ding
lichen Ersuchen, um eine besondere gesetzliche Bestimmung 
zur Ergänzung des Spionagegesetzes, mit der Verhän
gung der Todesstrafe Über einen jeden, der von einem 
Kriegsgericht einer Übertretung dieses Gesetzes schuldig 
befunden war. Die Bücher und Papiere von Christen 
wurden auf Betreiben der „Geistlichkeit" und der „gro
ßen. Herren der Herde" beschlagnahmt, während manche 
gesetzwidrig zu Gefängnisstrafen von längerer Dauer 
verurteilt wurden. Diese Verfolger machten den Anspruch, 
aus Patriotismus zu handeln und ein Werk in dem 
Namen Christi zum besten des sogenannten christlichen 
Landes zu tun. Der Herr kennt den wahren Grund, 
warum eS getan wurde.

" Durch das ganze Evangelium-Zeitalter hindurch' 
ist die Unduldsamkeit, die demütigen Christen gegenüber 
angewandt wurde, auf Anstifter: der Geistlichkeit und 
der großen Herren der Herde ausgeführt worden, die 
für sich selbst beanspruchen, Vertreter Christi zu sein. 
In Kanada und in den Vereinigten Staaten, in England 
und in Deutschland, in der Schweiz wie in Rumänien, 
in der Tat in der ganzen Christenheit wurde diese Ver
folgung während deS Weltkrieges rücksichtslos durchgè- 
jührt, wahrend die Geistlichen und ihre Bundesgenossen 
das Wort des Herrn fälschten und verdrehten und die- 
stnigen verleumdeten, welche es wagten, dem göttlichen 
Wort zu glauben und dieses zu lehren. Die Geistlichen 
weigerten sich, die Botschaft des Königreiches selbst an- 
zunehmcn, und hinderten viele aus der Zahl ihrer 
eigenen Herden, die Botschaft deS Königreiches zu er
kennen und anzunehmen. — Matthäus 23:13—14.

" ES ist eine wohlbekannte Tatsache, baß wahrend 
beS Weltkrieges ganz besonders die abtrünnige Geist
lichkeit und die Großen ihrer Herde die Verfolgung von 
Christen in die Wege leiteten, unter dem Vorwande, 
daß eS ihre patriotische Pflicht sei, die Interessen der 
gegenwärtigen Welt unter ihren Schutz zu nehmen, zu 
dem Zweck, um die jetzige Ordnung der Dinge ungestört 
weitergehen zu lassen. Mit anderen Worten, ihre 
Freundschaft für die Welt - war eine Entschuldigung 
für die Verfolgung der Brüder deS Herrn. Der Apostel 
JakobuS sagt: „Wer irgend ein Freund der Welt fein 
will, stellt sich als ein Feind GotteS bar." — Jak. 4:4.

" Während der ersten Gegenwart unseres Herrn 
bewirkten die Schriftgelehrten die Verfolgung Jesu und 
seiner Jünger. Die Geistlichkeit und die Großen der 
Herde moderner Zeiten sind das Gegenstück der Schrift
gelehrten und Pharisäer, und diese beschreibt der Herr 
selbst als die Sprößlinge des Teufels. Er sagt: „Warum 
versteht ihr meine Sprache nicht?. . . Ihr seid aus 
eurem Vater, Lem Teufel, und die Begierden eures 
Waters wollt ihr tun." (Joh. 8:43, 44) Es sollte zu 
erwarten sein, daß die Sprößlinge deS Teufels dieselbe 
Art von Strafe erleiden werden, Lie er empfängt.

" Somit sehen wir, bas die Schrift mit Bestimmt
heit das Bestreben einer Klasse feststem, die sich aus 
einer glaubensabtrünnigen Geistlichkeit und den Großen 
ihrer Herde, hochstehenden Handelsherren und Politikern 
von großem Einfluß, zusammensetzt und den Anspruch 
macht, Vertreter beS Herrn zu sein, die jede nur er

denkliche Gelegenheit hatten, sein Wort zu erkennen, die 
eS aber vorsätzlich und absichtlich verworfen haben, die 
in die verrufensten Winkel und andere Plätze gegangen 
sind, um ein Bekehrungswerl in Szene zu setzen und 
solchen zu Lienen, die nicht den Anspruch machen, Christen 
zu sein; sie haben Hospitäler und Bibliotheken gebaut 
unter der Vorspiegelung, den Herrn zu vertreten, die 
aber absichtlich die wahren Heiligen ignoriert und ver
folgt haben. AIS die Wahrheit zu ihnen gebracht wurde, 
haben sie dieselbe verächtlich von sich gewiesen. Sie 
gehen sogar noch weiter und leugnen die Bibel, leugnen 
den Herrn JcsuS Christus als den Erlöser und setzen 
an seine Stelle ihre falschen Lehren.

" DaS Gleichnis stellt dann diese Dockklasse bar, 
wie sie zu dem Herrn spricht: Wann haben wir diese 
genannten Dinge getan? Wann haben wir eS daran 
fehlen lassen, dir zu dienen? Wann haben wir dich als 
Fremdling getroffen und dich nicht ausgenommen, und 
nackt und dich nicht bekleidet? Wann haben wir dich 
krank angetroffen und im Gefängnis und dich nicht 
besucht? Er antwortet: „Insofern ihr eS einem dieser 
Geringsten nicht getan habt, habt ihr es auch mir nicht 
getan." — Matthäus 25:45.

40 Der wahre Nachfolger Jesu Christi ist seinem 
Herzen teuer. Gott hat in seinem Wort erklärt, baß 
niemand straflos seine Gesalbten antasten soll. (Psalm 
105:15) Diese sind köstlich in seinen Augen, und er 
liebt sie, und er vergißt es nicht, wenn sie übel be
handelt werden.

Ihre Strafe.

" Der Apostel JubaS beschreibt eine Klaffe, die 
anscheinend dieselbe ist, wie sie von unserem Herrn er
wähnt wird, welche sich dafür ausgibt, den Herrn zu 
vertreten, jedoch mit der Anordnung des Teufels im 
Bunde steht. Er weist dann darauf hin, baß Sodom und 
Gomorra als ein Beispiel hingestellt werden, wie einige 
die Strafe ewigen Feuers erleiden. Er sagt: „Siehe, 
der Herr kommt inmitten seiner heiligen Tausende, Ge
richt auszuführen wider alle, die gottlos sind". Jud. 14.

" Der Apostel Petrus scheint auf eine ähnliche Klaffe 
hinzuweisen in seiner Beschreibung derer, welche willent
lich die Wahrheit von sich stoßen, (2. Petrus 2:5—22) 
Die Pharisäer hatten eine Gelegenheit zu lernen, baß 
Jesus der Messias war, und doch weigerten sie sich 
zu hören. Jesus scheint dafür zu halten, daß sie einer 
weiteren Gelegenheit Leben zu erlangen, unwürdig 
waren, indem er zu denen welche sich vorsätzlich 
weigerten, ihn zu hören, sprach: „Wie solltet ihr dem 
Gericht der Hölle entfliehen?" — Matthäus 23:33.

" Die glaubensabtrünnige Geistlichkeit hat sogar 
noch größere Gelegenheiten gehabt als die Pharisäer. 
Sic hat die Worte Jesu und Ler Apostel gehabt, die 
Belehrung der Propheten, und alle diese hat sie außer 
acht gelassen. Sie ist sogar noch weiter gegangen, 
Indem sie zu Heuchlern wurde; denn sie hat offen den 
Anspruch erhoben, den Herrn zu vertreten, und um die
selbe Zeit hat sie ihn und fein Wort geleugnet, sowie 
auch Len Sündenfall LeS Menschen und baS große Los- 
kaufopfer und an deren Stelle satanische Lehren gesetzt. 
Sie hat dies vorsätzlich getan, und die Großen der Herde, 
die über einen machtvollen Einfluß gebietenden Handels
herren und Politiker, haben sie darin unterstützt. Wenn 
die Pharisäer einer Prüfung auf ewiges Leben unwürdig
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waren, warum sollte dasselbe nicht betreffs der modernen 
Pharisäer wahr sein?

“ Die glaubensobtrünnige Geistlichkeit und ihre 
Bundesgenossen in Finanzwelt und Politik haben unter 
dem Einfluß und der Oberleitung Satans das Tier 
und den falschen Propheten organisiert. Die Schriften 
zeigen, daß bei Beginn der Herrschaft Christi das Tier 
und der falsche Prophet lebendig in den Feuersee 
geworfen werden. (Off. 19:19, 20) Dies ist dasselbe 
Schicksal, LaS hernach über den Teufel kommen wird. 
(Off. 20:10) Mag dies nicht bedeuten, das diejenigen, 
welche baS Tier bilden und den falschen Propheten, 
und welche eS vernachlässigt haben, des Herrn Herde 
zu weiden, sie vielmehr absichtlich und wissentlich un
beachtet ließen und es gestatteten, daß sie geistig ver
schmachtete und verhungerte, und welche diejenigen 
Christen verfolgten, Lie versuchten, die Hungrigen zu 
speisen, und welche ferner absichtlich den Herrn falsch 
darstellten und seine Botschaft der Wahrheit verdrehten 
und verzerrten, ein gleiches Ende erleiden werden? 
Die Söhne des Teufels dieses Zeitalters scheinen den 
Sprößlingen der bösen Geister in den Tagen Noahs zu 
entsprechen. (Joh. 8:44) Die ersteren gingen durch 
Wasser unter. Die letzteren scheinen dazu verurteilt 
zu sein, durch Feuer unterzugehen. (2. Petrus 3:4—7) 
Mit Bezug auf sie sagt der Herr durch seinen Pro
pheten: „Wehe den Hirten, welche die Schafe meiner 
Herde zugrunde richten und zerstreuen! spricht Jehova. 
Darum spricht Jehova, der Gott Israels also über die 
Hirten, die mein Volk weiden: Ihr habt meine Schafe 
zerstreut und sie vertrieben, - und habt nicht nach ihnen 
gesehen soder euch ihrer-angenommen); siehe ich werde 
die Bosheit eurer Handlungen an euch heimsuchen, 
spricht Jehova". — Jeremia 23:1, 2.

” Diese sind die Boten deS Teufels und nicht des 
Herrn. Der Teufel soll gänzliche Vernichtung erleiden. 
Zu der Bockklasse spricht JesuS: „Gehet von mir, Ver- 
siuchte, in daS ewige Feuer, daS bereitet ist dem Teufel 
und feinen Engeln." (Matth. 25:41) Als eine Bock- 
klasse werden sie auf ewig vernichtet werden. Ob die 
Einzelpersonen, welche diese Klasse bilden, eine Gelegen
heit zur Lebensprüfung während deS Tausendjahr- 
ZeitalterS haben werden oder nicht, können wir nicht 
mit Gewißheit sagen. Wenn sie schnell ihren Lauf 
ändern, so mögen sie vielleicht eine solche Gelegenheit 
haben. Die Schriften scheinen anzudeuten, daß diejenigen, 
welche wissentlich und vorsätzlich die Wahrheit während 
der Gegenwart des Herrn verschmähten, welche an Stelle 
der Lehre deS Herrn satanische Lehren gesetzt haben, 
welche des Herrn Herde vernachlässigten, wahrend sie 
sich dafür ausgaben, seine Vertreter zu sein, und welche 
seine Brüder verfolgt haben, nicht einer Prüfung auf 
Leben während des Tausendjahr-ZeitalterS würdig ge
rechnet werden mögen.

w Der Herr scheint diese Klaffe auf eine Gelegen
heit hinzuweifen, wie sie ihren Lauf ändern und den 
Segen empfangen mögen. Er gibt ein Bild, wie, die 
machthabenden Gewalten der Erde zusammen gegen den 
Herrn ratschlagen und gegen seiden Gesalbten. Dann 
warnt er sie, indem er sagt: „Und nun, ihr Könige, 
seid verständig; lasset euch zurechtweisen ihr Richter der 
Erde! Dienet Jehova mit Furcht, und freuet euch mit 
Zittern! Küsset den Sohn, daß er nicht zürne, und ihr 
nmkommet auf dem Wege, wenn nur ein wenig ent

brennt sein Zorn. Glückselig alle, die auf ihn trauen". 
— Psalm 2:10—12; siehe auch Psalm 41:1, 2.

Eine bessere Klasse.
" In den Namenkirchen gibt es Millionen von Mit

gliedern, katholisch sowie protestantisch, die gottesfürch
tige Leute sind. Sie haben gütige Herzen; sie glauben, 
daß Jesus Christus der Heiland ist; sie hoffen auf eine 
bessere Zeit und sind froh, allen Güte zu erweisen, die, 
wie sie glauben, Christen sind. Sie haben sich vor 
ihren geistlichen Führern und Großen der Herde ge
fürchtet und sind von den babylonischen Systemen in 
Knechtschaft gehalten worden, und doch haben sie sich 
niemals an der Verfolgung von Christen beteiligt, die 
in den Grundlehren der Wahrheit von ihnen abweichen. 
Während der letzten fünsundvierzig Jahre und während 
der Gegenwart des Herrn haben seine Vertreter als 
Kolporteure fast jeden Teil der Christenheit besucht. 
Ihre Berichte zeigen, daß sie in jener Zeit eine große 
Anzahl guter Leute angetroffen haben, welche glauben, 
baß dir Bibel daS Wort Gottes ist, und die sich danach 
sehnen, daß daS Königreich des Herrn kommen möge. 
Viele von diesen sind voller Güte gegen die. Kolpor
teure gewesen. Ost sind deS Herrn Boten, die als 
Fremde kamen, in die Wohnungen dieser guten Leute 
eingeladen worden, die für ihre Bedürfnisse sorgten, 
die froh waren, ihnen helfen zu können, wenn sie krank 
waren. Häufig haben sie diesen Vertretern deS Herrn 
deshalb, weil sie den Herrn vertraten, Erfrischungen 
bargereicht, eine Tasse Tee oder einen kühlen Trank, 
sowie auch Kleidung. Während deS Weltkrieges standen 
bei weitem die Mitglieder der Namenkirchen im Herzen 
den Bibelforschern sympathisch gegenüber. Sie nahmen 
nicht, wie eS ihre Führer taten, an der böswilligen Ver
folgung teil. DuS Furcht verhielten sich viele von ihnen 
still. Als die Bibelforscher in Haft genommen und gegen 
Recht und Gesetz ohne Bürgschaft festgehalten wurden, 
und als die „Geistlichkeit" und „die Großen der Herde" 
ihre ganze Macht ausboten, sie dort zu halten, machte 
eine Bittschrift unter dem Volke die Runde, mit einer 
an die Regierung gerichteten Aufforderung, diese Bibel
forscher auf freien Fuß zu setzen, und binnen drei 
Wochen unterzeichneten gegen 700 000 Personen in den 
Vereinigten Staaten diese Bittschrift.

w Alsdann, nachdem der Krieg beendet war, dieselbe 
Bockklaffe eine Schwester und mehrere Brüder inS 
Gefängnis bringen und dort einsperren ließ, weil sie 
auf Ersuchen öffentlicher Beamten ein Exemplar deS 
siebenten Bandes, „DaS Vollendete Geheimnis" ver
kauft hatten, verlangte eine große Versammlung ord
nungsliebender Leute in San Francisco in einer ein
stimmig angenommenen Resolution, baß der Präsident 
der Vereinigten Staaten diese Gefangenen freilasse, und 
wegen dieser Forderung wurden sie schnell freigelassen.

" Warum find viele Leute so voller Güte gegen 
Christen gewesen? Weil sie, wie wir glauben, eS als 
ein Vorrecht ansahen, denen zu helfen, welche ihr ganzes 
Streben darauf richteten, wahre Vertreter des Herrn 
zu sein und der Menschheit die Segnungen kundzu
machen, die zu ihr kommen werben.

Ihr Lohn,

“ JesuS sandte seine Jünger in die Welt hinaus, 
um seine Vertreter zu sein. Die Behandlung, die ihnen
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¿ufen tourbe, Ist so gerechnet worden, als ob sie ihm 
selbst jJesuSj erwiesen sei. Er selbst läßt darüber leinen 
Zweifel, denn er sagt: „Wer euch ausnimmt, nimmt 
mich auf, und wer mich ausnimmt, nimmt den auf, der 
mich gesandt hat." Maith. 16:40); in gewöhnlicher 
Redeweise auègedruât: Seine Vertreter oder Botschaf
ter sind über die Erde gesandt worden, um ihn zu 
vertreten, und wenn einer dieser in Güte ausgenommen 
und behandelt wird, weil er ein Christ ist und weil er 
den Herrn vertritt, so rechnet der Herr solche Behand
lung als ob sie ihm selbst erwiesen sei und wird irgend
welche solcher gütiger Handlungen nicht vergessen. Er 
sagte: „Wer einen Propheten ausnimmt in eines Pro
pheten Llamen, wird eines Propheten Lohn empfangen; 
und wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, wird eines Gerechten Lohn empfangen. Und 
wer irgendeinen dieser Kleinen nur mit einem Becher 
kalten Wassers tränken wird in eines Jüngers Namen, 
wahrlich, ich sage euch, er wird seinen Lohn nicht ver
lieren.^ Matth. 10:41,42) Ist dies nicht genau der 
Grundsatz, welchen Jesus dem Schächer am Kreuze 
kundgab? Einer dieser Schacher lästerte den Herrn. ES 
mag sein, baß er eine Illustration der Bockklasse war. Der 
andere sprach zu dem Herrn aus gutem Herzen, indem 
er an ihn die Bitte richtete, er möge seiner gedenken 
in seinem Reiche, und daher sprach JesuS zu ihm: 
„Wahrlich, ich sage dir heute, du wirst mit mir im 
Paradiese sein." Er versprach nicht, diesem Schächer 
ewiges Leben zu geben, sondern in Wirklichkeit versprach 
JesuS, daß der Schächer während seiner Tausendjahr
herrschaft die Gelegenheit haben solle, Leben zu ererben. 
Wir wagen hier dem Gedanken Raum zu geben, daß 
der andere Schächer jene Klasse darstellen mag, welcher 
während des Tausendjahr-ZeitaltcrS keine weitere Prü
fung auf Leben gewährt wird, denn sie hat hier vor
sätzlich die Wahrheit verschmäht und keine Gesinnung 
des Herzens gezeigt, die anzeigen würde, baß sie wür
dig ist, Leben zu empfangen.

w Wahrend der vergangenen paar Jahre hat der 
Herr ein weites Zeugnis für die Wahrheit geben lassen. 
Er hat die Tatsache seiner Gegenwart bekannt werden 
lassen, sein Königreich ankündigend. In Ler ganzen Welt 
und in vielen Sprachen ist die Botschaft deS König
reiches verkündet worden. ES gibt in den Namenkirchen 
und außerhalb dieser eine große Zahl von Leuten, die 
nicht den Anspruch macht, geweiht zu sein, die aber 
fetzt genug von der Wahrheit erkennt, baS sie überzeugt, 
baß das Königreich nahcgekommen ist, und Über die 
Tatsache frohlockt, baß der König hier ist. ES ist durch
aus nicht vernunftwidrig, zu dem Schluß zu kommen, 
baß Millionen, die jetzt von Gottes Plan Ler Errettung 
hören, Lurch die Zeit großer Drangsal hinburchgehen 
und niemals sterben werden, als die ersten derer, wel
chen eine Gelegenheit gegeben wird, auf ewigwährendeS 
Leben geprüft zu werden. Der Prophet sagt: „Und eS 
wird geschehen im ganzen Lande, spricht Jehova: zwei 
Teile davon fbie glaubensabtrünnige „Geistlichkeit", 
welche den Herrn und seine Wahrheit vorsätzlich falsch 
darstellt, und „die Großen der Herde", welche die Bru
der des Herrn unterdrücken und durch Zwang in der 
Kirche herrschens werben ausgerottet werden und ver
scheiden, aber der dritte Teil davon sdie ordnungslie
benden Leute aufrichtigen Herzens, die glauben, baß 
JesuS der König istj wird übrigbleiben. Und ich werde 
den dritten Tell inS Feuer bringen, und ich werde sie

läutern, wie man baS Silber läutert, und sie prüfen, 
wie man das Gold prüft. ES wird meinen Namen an
rufen, und ich werde ihm antworten; ich werde sagen: 
ES ist mein Volk; und eS wird sagen: Jehova ist mein 
Gott." — Sacharja 13:8, 9.

80 Mit Bezug auf die Bockklasse sagt ber Herr: 
„Diese werden hin gehen in die ewige Pein" sondere 
Lesart: „in ewigwährenbe Strafe" — Matth. 25:46]. 
Ihr gottloses System wird ohne Zweifel auf immer 
untergehen. Diejenigen, welche dieses System bilden, 
die sich einer Prüfung auf Leben unwürdig erwiesen 
haben, werden zweifellos die Strafe erleiden, welche 
über den Teufel und seine Engel kommen soll. Mit Be
zug auf die Klasse der Schafe sagt der Herr: „Die 
Gerechten aber in das ewige Leben." Matth. 25:46) 
DaS Wort „Gerechte" hier laßt klar darauf schlie
ßen, daß sie erst ihre Gerechtigkeit beweisen müssen. 
Man wird bemerken, daß das Gleichnis von den Schafen 
spricht und sie einladet, das Königreich zu ererben. 
Hierunter verstehen wir, daß diese diejenigen sein wer
den, welche durch die Drangsal hindurchgehen und die 
ersten sein werden, welchen eine Prüfung auf Wieder
herstellung zuteil wird; und wenn sie sich als gerecht 
erweisen, wird ihnen ewigwährendeS Leben gewährt. 
Somit sehen wir, daß der Herr manche Menschen einer 
Prüfung auf Leben als unwürdig rechnen wird, wäh- 
rend andere eine solche Gelegenheit haben werden, und 
denjenigen, welche sich als gerecht erweisen, wirb der 
ewige Lohn zuteil.

Stellungnahme der Kirche.

61 Nachdem der Herr seinem Volke ble Zeugnisse 
gegeben hat, welche seine Gegenwart und das Ende der 
Welt beweisen, nachdem er seinen treuen und klugen 
Knecht klar gekennzeichnet und den Unterschied zwischen 
den törichten und klugen Jungfrauen klargemacht hot, 
und nachdem er in klarer Unterscheidung die faulen 
und bösen Knechte kennzeichnete, als unterschieden von 
Len ernsthaften, eifrigen und treuen Knechten, sollten wir 
gewißlich erwarten, daß er einen Unterschied machen 
würde zwischen denen, welche vorsätzlich die Wahrheit 
verwerfen, ihn verwerfen und seine Vertreter verfolgen, 
und denen, welche ein Verlangen nach Gerechtigkeit 
haben. Der Herr scheint wiederum diese zwei Klassen 
zu beschreiben, indem er die kirchlichen Systeme erwähnt, 
beherrscht und bedrückt von einer glaubensabirünnigen 
„Geistlichkeit" und „den Großen der Herde" und 
anderer, die in dieser Herbe sind, und dann zu denen 
spricht, die fein Volt sind: „Gehet aus ihr hinaus, mein 
Volk, auf daß ihr nicht ihrer Sünden mitteilhastig 
werbet, und empfanget von ihren Plagen". (Off. 18:4) 
Die Kirche hat keinen Krieg gegen Persönlichkeiten zu 
führen. ES ist aber die Pflicht der Kirche, indem sie 
den Herrn auf Erden vertritt, den Tag seiner Rache 
gegen Satans ungerechtes System zu verkünden und 
bas Volk zu ermahnen, sich von dem unreinen Ding 
abzusondern, herauszukommen und Treue gegen den 
König der Künige und Herrn der Herren anzuerkenneu 
und zu bekennen. Möge somit jeder Christ Mut fassen, 
vorwärtszugehen, indem er die Gegenwart des Königs 
erklärt, sein Königreich verkündet und dem Volk sagt, 
Laß Millionen jetzt auf Erden lebender Menschen, 
wenn sie sich der Gerechtigkeit zuwenden und der Ge
rechtigkeit gehorchen, in ewigwährendeS Leben ein» 
gehen werden.
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Fragen für das BerSer-StuvIum.
Wal IP rin Gleichnis? Da» ip die ErNSrun- tzrirrffs de» Gericht«» der 

k chale à BLL«? Absatz 1.
Der lall die Glelchniffe verlieben? Absa» »—t.
Did sieben Gründe, von denen sich wii «echi lasten läßt, dad sie den Beweil 

«rbrinften, dab dal Gleichnis von den Schaken und Löcken sich nicht aus dal Und« 
del Taujendjatzr-Zciioliers bezieht. Absatz ü—IS.

vnf wen paßt das Gleichnis offenbar nicht? Absatz IS—IS.
Tteht die Zeit der Lcrlund idling Ilcsrs Glelchniffe» im Zusammenhang mit 

Ittner Erkülluno? IP es recht, da« der Herr eine Grenzlinie -wischen vcwiffen 
Klaffen zieht? Absatz IS, 17.

Ans welchem Thron oder Gerich»fitz scheint das Sleichnl« hinzuweisen? Abs.Ist, IS.
Der sind die Engel? Liegt eine b sondere Bedeutung in der Erllàrung, dab 

Aelns lammt, um zu „richten und Krieg zu sühren"? Absatz Sv.
Wann lind« diesel Gericht stall? Absatz 21.
Val sind dir Unterabteilungen, an» denen eine Nation besieht? Absatz ».
Die werden die Nationen jetzt vtrsl-mmett? Warum werden sie jalschlich 

Christentum genannt? Absatz LS.
Aus wen paffen In dicjc«, Gleichnis die Aubdrücke échase ilndvvSe? Abs. Ss.
Ist es »ernünsilg, bah die Namrntirche gerichtet werden sollte? Absatz ».
Äst der «abren Linde verhriseu worden, tab sie Anteil an dirsc» Gericht 

haben soll? Absatz LS. <i
Dal ist ein anderer keweil, daß der Herr sein Voll führt? Absatz 77.
Dol bedruirt „Gericht'? Absatz ».
Deiches dcdeoninalvvste Lina taien Bibelsorscher in Trdar Point im Peptember 

»».das in nochdrucktlülei Beziehung zu dieirm V'-lciLnil sieht? Absatz LS, S0.
Deiches sind die charatteriltischrn Züge der Lockllasie? Absatz öl, rr, LS.
Veschreide di« Klaffe der Schafe in diesem Gleichnis. Sind sie gewechl? Abs. SS.

Dl« wurde» die Dort« des Herrn „Wich hungert« und ihr gabt mir nicht zu 
effen; mich dürstete, und ihr tronfici mich nicht* erfüllt? Absatz Ss, Sb.

Die wurden die Worte del Herrn „Ich war ein Fremdling, ond ihr «LH»«» 
mich nicht aus; nackt, und ihr bekleidet muh nicht* erfüllt? Absatz », S?.

Die wurden die Worte „lranl und im Grlängnll* erfüllt? Absatz 88—».
Do» sogt dann die vockllaffe? Gibt ihre Antwort eine Hilfe an di« Hand, 

die Zeit der Erfüllung dieses Sleichniffe» leftzusiellen? Absatz 47.
Wal ist mit der Antwort unsere» Herrn gemeint? Absatz »7, », LS.
Da» scheint gemeint zu sein mit der Erklärung, daß-das Lier und der falsch« 

Prophet lebendig in den generier geworfen werden? Scheint es nicht, dab die 
Werlzruge de» riere» ond des falschen Propheten dasselbe Schicksal «leiden? 

Mbsatz LL, LS. ,
t Beweist der Herr seine Güte, indem er dieser Klaffe die Gelegrnheit gibt, ihren 
Lauf zu ändern? Scheint do» „zusammen ralfchlagen gegen den Herrn und seinen 
Gesalbiea* eine gewiffe Vorsätzlichkeit in sich zu schließen? Bezieht sich das Wort 
-umlommen* in Psalm 2:18 aus die Verdammnis Adam» oder ans «in andere» 
Gericht? Absatz Ls, „ ,

Gibt eS virle in den Ñamenlirchtn, die goNelsürchtige Leute sind, und doch 
nicht geweiht? Die hoben sie dir» gezeigt? Absatz KL und 57.

Ha> der Herr eine genaue Aechuung über die seinen votschalter« erwiefen« 
Behandlung gesührt? Schein» bas Sterben Jesu zwischen zwei Schachern ein« 
Parallele in den Erfahrungen heutigen Tages zu finden? Absatz LS.

Akt es offenbar ein Teil der Anordnung des Herrn, dab seine Gegenwart und 
kein Königreich bi der ganzen Del» vcrlündri werden sollten? Ist es notwendiger- 
weite ein Teil del vorbereitenden Wertes der Linsührung des Königreiches? Abs.S».

Wal. ist das Gericht gegen die Vockllaffe? Unter welchen Bedingungen wird 
die Klaffe der Sqale ewigwahrendel Lcdrn ererben? Absatz 60.

Val ist die Pflicht der wahren Kirch«, vnd wol sollte unser« tzersönNch« 
Stellungnahme sein? Absatz SI. W.T. vom 13. Oktober 7Sr>

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Dein Reich ist ein Reich aller Zeitalter" 

sondere Lesart: „Dein Königreich ist ein 
ewigwähren-cS Königreichs — Psalm 145:19.

(Trxt sür 9. Januar.)

/ä^)n diesem Text spricht der Prophet GotteS von 
}o (C der Endlosigkeit deS Königreiches. In dem 

Zusammenhang dieser Schriststelle wird hin-
V gewiesen auf die Pflicht und daS Borrecht 

der Heiligen in Verbindung mit der Ver
kündigung der Aufrichtung' dieses Königreiches. Die 
Neue Schöpfung ist daS Werk Jehovas und wird sein 
größte- Werk bilden, weil die Glieder derselben alle 
dazu bestimmt sind, Teilhaber der göttlichen Natur zu 
sein. „ES werden dich loben, Jehova, alle deine Werke, 
und deine Frommen dich preisen. Sie werden sprechen 
von der Herrlichkeit deines Reiches und werd.'n reden 
von deiner Macht, um den Menschenkindern kundzutun 
seine Machttaten und die prachtvolle Herrlichkeit seines 
Reiches." Psalm 145:10—12.

Die Königreiche dieser Erbe sdie wachthabenden 
Gewalten Im allgemeinen Sinne deS Wortes), einge
setzt von Satan und regiert durch seine von ihm be
trogenen Werkzeuge, haben nur sür eine bestimmte Zeit 
gedauert. Eie sind hart und tyrannisch gewesen, un
gerecht, bedrückend und bösartig und haben Kummer 
und Leid, Elend und Tod über die Menschheit gebracht. 
Gott sei Dank dafür, daß diese jetzt schnell dahin
schwinden. DaS Königreich des Friedens zerbricht sie 
wie die Gefäße eines TöpferS. DaS Königreich, wel
ches der Gott deS Himmels jetzt ausrichtet, ruht und 
wird ruhen auf der Schulter feines geliebten Sohnes, 
Christus Jesus. In eintausend Jahren wird dies König
reich all daS Böse ungeschehen machen, waS Satan in 
sechstausend Jahren vollführt hat. Es wird dem Volke 
Schönheit und Gesundheit statt der Asche des Todes, 
und an Stelle bon Trauer und Wehklage wird eS der 
Menschheit daS Öl der Freude und Fröhlichkeit geben; 
diejenigen, welche daS lieben und daS tun, was recht 
und gerecht ist, wird der König auf der Straße der 
Heiligung führen, und wenn daS Werk der Wieder
herstellung vollbracht ist, wird jedes Geschöpf, daS 
atmet, gefunden werben, wie eS Gott preist und seinen 
geliebten Sohn, den König. Dies Königreich wird 
nickt damit enden, daß cS den Menschen zu seinem

^früheren vollkommenen Zustande zurückbringt; die 
Herrschaft der Gerechtigkeit wird auf immer und ewig 
währen auf Erden, als ein unvergängliches Denkmal 
sür die unermeßliche Gnade und Liebe Jehovas, und 
als eine endlose Lobpreisung seines Namens.

Die Gewißheit, daß daS Königreich hier ist, und 
daß seine Herrschaft endlos sein wird, belebt die Herzen 
der Heiligen, und mit Frohlocken vereinigen sie ihre 
Stimmen bei der Verkündigung der frohen Botschaft 
an die Menschheit: „Das Königreich der Himmel ist 
nahe gekommen." Ihr Enthusiasmus für den König 
nnd sein Königreich ist die Freude deS Herrn. Die 
Wohltaten, die eS den Mitgeschöpfen bringen wirb, ist 
eine Freude und Stärke für das Herz jedes Heiligen. 
Sie können ihr Jubellied nicht zurückhalten, sondern 
fröhlichen ToneS lassen sie ihre Stimmen erschallen, 
indem sie singen:

„Zion, willkommen dein seliger Morgen I
Freude dem Land, denn die Finsternis schivinoti 

Trauern verscheucht sei, und Klagiaut der Sorgen, 
Zion triumphierend ihr Herrschaft beginnt."

„Jehova hat in de» Himmeln festgestellt seinen 
Thron." — Psalm 103:19.

Text für 16. Jamrar.

Da- Königreich, um welches Christen von dem großen 
Meister zu beten gelehrt wurden, und um welches sie ge
betet haben und zu beten fort fahren, Ist Jéhovas König
reich. Jesus sagte: „Wenn ihr betet, so sprechet: Unser 
Vater, der du bist in den Himmeln, geheiliget werde dein 
Name, dein Reich komme". Während eS wahr ist, daß 
Christus JesuS König Über die ganze Erde sein wird, so 
wird er doch diese Autorität in vollständiger Harmonie mit 
Jehova und gemäß dem Willen JehovaS ausüben. Alle 
Dinge find von dem Vater, und eS Ist ein Herr JesuS, 
durch welchen alle Dinge find. fl.Kor. 8:L) DaS König
reich ist deshalb GotteS Königreich und Christi Königreich.

Der Text sür diese Woche zeigt, daß Jehova feinen 
Thron in den Himmeln feflgestellt hat. Ein Thron Ist ein 
Sinnbild oberherrlicher Macht und Autorität. ES bedeutet, 
daß dem, welcher den Thron besitzt, ursprüngliche Rechts- 
gewalt, Oberaufsicht und höchste Macht zu eigen ist, — 
absolute Autorität, und daß niemand Über ihm ist. ES be
deutet, daß Macht und Autorität ohne Grenzen, ohne irgend-
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welche Einschränkung auSgeübt wirb. Der Ausdruck „in 
den Hiwmeln", wie er in diesem Text gebraucht wird, 
nimmt Bezug auf das himmlische Weltall. Die Gruppe 
der Plejaden stellt, wie vermutet wird, den Mittelpunkt 
deS himmlischen Weltalls dar, den Ort deS Thrones Je
hovas, von welchem aus die höchste Autorität ausgeübt 
wird. DaS Wort „festgestellt", wie es in dem Text für 
diese Woche gebraucht wird, bedeutet aufrichten oder 
begründen. Wir verstehen deshalb die Sache so, daß 
Jehova in den Himmeln den Ort oberherriicher Autorität 
aufgerichtet oder begründet hat, und daß er von dort aus 
alle Dinge der Himmel leitet und zu seiner Zeit alle Dinge 
der Erbe durch Christum leiten wird.

Als JesuS zum Himmel hinausfuhr, wurde er von dem 
Baler zu Lem höchsten Platz der Gunst unmittelbar nach 
Jehova ernannt, auf seinem Thron, und in den Platz 
höchster Autorität gleich nach dem Dater eingesetzt. (Phil. 2: 
9, II; Off. 3:21) Es scheint ganz klar, daß Jehova be
absichtigt, die neue Welt durch die Neue Schöpfung zu re
gieren, besonders durch Christum Jesum, daS Haupt der
selben, und daß in der Ausübung dieser Macht über die 
irdischen Dinge die Kirche mit Christo Jesu vereint sein 
wird alS Könige und Priester Gottes und deS Christus. 
(Off. 20:6) Zum Trost und zur Ermutigung der Kirche, 
während sie-ans dem schmalen Wege vorwärts strebt, gibt 
JesuS diese überschwenglich große und köstliche Verheißung: 
„Wer überwindet, dem werde ich geben, mit mir auf meinem 
Thron zu sitzen, wie auch ich überwunden und mich mit 
meinem Vater gesetzt habe auf seinen Thron." — Off.3:21.

Die wahre Quelle aller Autorität geht von Jehova 
Gott auS, und da diese Autorität mit der Regierung der 
Erde und der Wiederherstellung deS Menschen zu tun hat, 
so wird sie durch Christum ansgeübt. Seinen Thron oder 
Sitz deS Gerichtes ursprünglicher Rechtsgewalt und oberster 
Autorität hat Jehova in Len Himmeln austierichtet. Er 
hat seit vielen Jahrhunderten die Neue Schöpfung oder 
königliche Familie bereit gemacht, die jetzt beinahe voll
ständig ist. DaS Haupt derselben hat Lie Ausübung der 
Macht mit Bezug auf Lie Erde schon begonnen und schlägt 
die bösen Nationen und Systeme Ler Erde in Stücke, als 
ein Werk der Vorbereitung für die vollständige Aufrichtung 
seine- Königreichs Ler Gerechtigkeit, LeS Friedens und ewig
währenden Segens, durch welches reiche Segnungen auf 
alle Gehorsamen der Erde hinabströmen werden. So haben 
wir einen kurzen Umriß oder ein allgemeines Bild Ler 
Ausübung göttlicher Autorität bezüglich der Segnung der 
Menschheit. Je tiefer unser Verständnis und unsere Wür
digung dieser Tatsache ist, um so wunderbarer und erstaun
licher erscheint r- uns, daß eS dem großen Jehova Gott 
ein Wohlgefallen sein würde, aus Ler Zahl Ler Menschheit 
solche herauszunehmen, welche er in daS Ebenbild seines 
geliebten SohneS, Christus JesuS umwandelt, und sie zu 
Miterben zu machen, zu Mitrichtern, Mitherrschern der 
Dinge, die sich auf die Erde beziehen. Eine Erwägung 
und Betrachtung Lieser wunderbaren Anordnung sollte unS 
dazu führen, demütig vor Gott zu wandeln und mit allem 
Fleiß danach zu trachten, seinen heiligen Willen zu er
kennen und zu tunl

„Ich habe meinen König auf meinem heiligen 
Berge eingesetzt." — Psalm 2:6.

Text für 23. Januar.

Im Sinne dieses Textes wird Las Wort „Berg" ge
braucht, um in sinnbildlicher Form den höchsten Platz in 
dem heiligen Königreiche Gottes zum Ausdruck zu bringen.

Wie wir in Lem GebetSverfammlungS-Text der vorher, 
gehenden Woche gesehen haben, ist daS Königreich daS 
Königreich JehovaS, weil alle Anordnung, alle Autorität 
von ihm kommt. Hier spricht der Prophet, als daS Mund
stück Jehovas, von Christo Jesu als Gotte- König, welchen 
Jehova in die höchste Stelle der Autorität bezüglich seines 
Königreiches eingesetzt hat. Dieser Text scheint klar aus 
eine bestimmte Zeit hinzuweisen, nämlich die, wo der große 
König, Christus JesuS, seine Macht an sich nimmt und 
feine Herrschaft beginnt.

JesuS Christus ist Immer König gewesen, seitdem er 
am Jordan gesalbt war, und besonders seit der Zeit, wo 
er zum Himmel hinausfuhr und sich nlederfetzte zur Rechten 
JehovaS. Er mußte aber warten bi- zum Ende der Zeile» 
der Nationen, ehe er seine Herrschaft begann. Seine Gegen
wart datiert seit 1874. Die Zeit von vierzig Jahren, 
welche auf diese- Datum folgt, scheint ein Tag der Vor
bereitung zu sein. Mit dem Ende von 1914 kam die 
Zeit, wo „der, welchem daS Recht gehört" (Hes. 21:32), 
seine Macht und Autorität an sich nimmt und seine Herr
schaft beginnt. DieS geschah gerade um die Zeit, wo die 
Nationen sich unter Tumult versammelten, und Nation 
wider Nation Krieg führten. Sie setzten ihre militärischen 
Vorbereitungen fort als Rüstung für den großen Kampf 
von Harmagedon.

Die Völker bilden sich ein, daß die gegenwärtigen Welt
mächte ihr HerzenSfehnen erfüllen könnten, Indem sie ihnen 
eine Regierung von Frieden und Glück geben. Dies ist 
ein lecreS Wahngebilde. Nm dieselbe Zeit ratschlagen die 
herrschenden Mächte der gegenwärtigen bösen Welt gegen 
Jehova und gegen seinen Gesalbten, den Christus, und 
sprechen kurz und bündig: Wir wollen nicht, daß dieser 
Christus über unS herrsche; laßt unS Ihre Bande zerreißen 
und ihre Fesseln von uns werfen! DaS Sinnen und 
Trachten Ihrer Herzen ist eitel und nichtig, und alle Ihre 
Mühe wird vergeblich sein. Die Zeit Ist gekommen, wo 
Jehova seinen König auf seinen Thron gesetzt hat. ES ist 
die Übergangszeit und daher Lie Zeit LeS großen Kampfe- 
zwischen dem Tiere und dem Lamme, ein Konflikt, der damit 
enden wird, daß daS Lamm vollständig erfolgreich sein wird 
und einen endgültigen Sieg erringt, und darin werden die 
überwindenden Heiligen mit ihm vereint sein.

Welch eine wundervolle Zeit, auf der Erde Zeugen LeS 
DahlnschwindenS Ler alten und LeS Einzuges Ler neuen 
Herrschermacht zu sein! WaS für ein großes Vorrecht, 
welch ein großer Segen, Irgendeinen Teil daran zu haben, 
Ler fündenkrauken und leidenden Welt zu verkünden, daß 
der König der Herrlichkeit auf seinen Thron gesetzt ist und 
Laß bald die Segnungen, auf welche Lie Menschen lange 
gehofft haben, der Menschheit dargeboten werden und La- 
Königreich jedem aufrichtigen Herzen da- Ersehnte bringen 
wird. Diese Dinge sollten für Len Christen ein großer 
Ansporn sein, mit aller Kraft vorwärtSzugehe«, freudigen 
Herzens aller Welt verkündend: „DaS Königreich deS 
Himmels ist nahe gekommen". Gewißlich werden alle 
Glieder der Neuen Schöpfung auf Liefer Selle Les Vor
hanges, welche die gesegnete Zeit, In der wir jetzt stehen, 
zu würdigen wissen, einem dem Hause deS Königs eigenen 
Eifer besitzen und ausüben, Indem sie anderen lein glor
reiches Königreich bekannt machen. Diese frohe Botschaft 
muß als ein Zeugnis zu Len Nationen Ler Erde gehen, 
ehe daS Ende kommt. Möge somit ein jeder, der den 
Herrn über alles liebt, Brüder und Schwestern, daran 
teilnehmen, die Botschaft zu verkünden.

W.T.Km 1. wnd llDncmbrr 1921.



Abraham ein Segen für die ganze Welt.
1, Mose 12:1—4; 18:17,18; 22:15-18.

«In ¿ir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde," — 1. Mose 12:3.

^-à^^nsere Stnbien für die folgenden drei Monate 
I ^"^^^ von der Mission-botschaft der Bibel. In 

^hr treffender Weise beginnen fie mit Abraham 
und mit der ihm von Gott gegebenen Verheißung, 

denn Abraham war Ler erste, welchem Gott seinen Borsatz 
kundgab, alle Mensche» zu segnen, wie auch unser goldener 
Text am Anfang dieser Betrachtung erklärt.

1 Die Bibel enthält eine allumfassende Chronik deS 
ganzen Zeitraumes, während dessen die Menschheit unter 
der Knechtschaft deS Bösen stand, mit einer Einleitung, 
welche Aufschluß gibt Über die Schönheit und Doll- 
kommenheit LeS ursprünglichen Menschen, wie glücklich er 
in völliger Harmonie mit seinem Schöpfer war, und mit 
einem Schlußwort, das beschreibt, wie dies durch deS 
Menschen Schuld verloren gegangene Glück und diese Har
monie wiederhergepellt wird. ES ist aber zu beachten, daß 
die in der Bibel enthaltene Geschichte des Loskaufs und der 
Wiederherstellung deS Menschen in Wirklichkeit mit Lem an 
Abraham ergehenden Ruf beginnt, 2081 Jahre nach dem 
Sündenfall Adams und dem darauf folgenden Urteil deS 
Todes. Schon im Garten Eden, alS Las Todesurteil in 
Kraft zu treten begann, gab Gott einen Hoffnungsstrahl 
(Römer S : 20), denn als er sagte, daß der Same des Weibes 
der Schlange den Kopf zertreten sollte, gab er klar zu ver- 
stehen, daß der „Same" schließlich sowohl Len vernichten 
würbe, Ler den Tod über die Menschheit gebracht hatte, 
alS auch die Sünde, durch die Schlange dargepellt. ES 
wurde aber kein weiteres Wort -der Hoffnung gegeben, und 
eS wurde auch nicht wiedererwähnt, bis Gott Len Abraham 
rief und Liese gnadenreiche Verheißung gab, in der er 
auch ándentele, daß Abrahams Geschlecht dasjenige sein 
würbe, durch welches der àretter kommen solle.

• Der Wunsch derer, welche,die Studien anordnen, deren 
Reihenfolge wir einhalten, ist Ler, Laß fie einen größeren 
MissionSeifer erzeugen sollen, denn eS ist ein Teil der 
orthodoxen Glaubensformel, die Kirche fei verantwortlich 
für Lie Erleuchtung Ler Welt und für ihre Bekehrung zum 
Christentum. Darum organifiert jede Kirche eine Missions
gesellschaft, teils auch um zu beweisen, daß fie nicht nur 
christlich Ist, sondern auch orthodox. Wir können ihrer 
Meinung Über die Verantwortlichkeit betreffs der Bekehrung 
der Welt nicht beipflichten, denn wir haben gelernt, daß 
nur dann, wenn Gottes Königreich auf Erden aufgerichtet 
ist» er alle Geschlechter der Erde segnen wird, gerade wie 
er verheißen hat; wir können aber in diesen Studiengang 
elntrelen, La wir wiffen, Laß wir hierdurch vermehrte Er- 
kenntniS und einen weiteren Segen empfangen. Ernsthafte 
Unterstützer der Missionen haben viele fie in Verlegenheit 
bringende Probleme vor fich, und nicht LaS geringste der
selben ist: warum hat Gott eigentlich nicht die Missionen 
gesegnet, die dem christliche» Bekenntnis gemäß doch für 
ihn gegründet wurden und in seinem Ramen? und die not
wendigerweise hiermit verknüpfte Frage lautet: Ist irgend
welche Aussicht vorhanden, Laß er fie in der Zukunft etwas 
mehr segnen wird alS in der Vergangenheit? Es ist 
vonnöten, viele sonst aufrichtig denkende Leute daran zu 
erinnern, daß, obgleich die Missionsgefellfchaften ganz 
systematisch organisiert und unter den Heiden mehr als 
hundert Jahre tätig gewesen find (einige sogar noch viel 
länger) da- ganze Ergebnis ihreS MühenS von dem Stand

punkt ans betrachtet, daß man allen Ernstes versuchte, daS 
Heidentum zu Christo zu führen, dahin zusammengcsaßt 
werden kann, daß eS beinahe gleich Rull ist. Die Zahl 
der Bekehrten, verglichen mit den ungeheuren Mengen, die 
überhaupt nicht erreicht wurden, ist verschwindend gering, 
während der gewonnene Eindruck kaum verspürt wird oder 
kaum Wahrnehmbar ist. DaS völlige Versagen christlicher 
MiffionStätigkcit zur Bekehrung Ler Heiden läßt sich nur 
mit dem völligen Versagen organisierter Religion in Ler 
Christenheit vergleichen.

* Bibelforscher, frei gemacht von den verfinsternden Irr
lehren starrer GlaubenSdogmen, und von Gott belehrt be
treffs seines Planes, wiffen, daß weder Liefe großen Sy
steme noch irgendwelche Einzelpersonen jemals von Gott 
ausgesandt wurden, um Lie verunreinigenden Irrlehren 
der Glaubensformeln zu Len Heiden oder sonst jemandem 
zu tragen. Der Name und der Charakter Gottes ist dadurch, 
daß die irreführenden und sogar entsetzlichen Dinge in 
seinem Namen gelehrt werden, gelästert worden, und für 
irgend jemand, der mit Bezug auf GotteS Plan und Vor
satz, wie Ihn.sein Wort enthüllt, erleuchtet wurde, ist eS 
nicht befremdend, Laß solchen MisfionSbestrebungen nicht 
der erwartete Segen Gottes gefolgt ist.

Dke Erkenntnis GotteS soll Lie ganze Erve erfüllen.

• Unser goldener Text, der dieser Betrachtung zugrunde 
liegt, macht den Vorsatz Gottes klar. Wenn Lie Lehrer 
und Führer im Christentum fich an daS Wort GotteS ge
halten hätten, so würden fie gewußt haben, daß Gott eine 
besondere Zeit für die Erleuchtung der Welt festgesetzt hat, 
und hätten nicht diese großen Systeme organisiert, welche 
Millionen an Geld zu ihrem Unterhalt verschlungen, und 
Ziele aus Enttäuschung darüber, daß Gott Ihrem eifrigen 
Missionswerk keine Beachtung zu schenken scheint, völlig 
dem Unglauben in die Hände getrieben haben. Selbst dem 
gelegentlichen Beobachter ist eS klar, Laß die natürliche Zu
nahme der Bevölkerung in der Heidenwelt jede Möglichkeit, 
Laß die Kirchen die großen Mafien der Heiden zum Christen
tum bekehren werden, völlig ausfchließt.

• Bibelforscher sehen, daß eS LaS Vorhaben GotteS ist, 
daß alle Menschen gelehrt werden sollen, ihn zu erkennen 
(1. Tim. 2:4), und daß wahre Erkenntnis Lie ganze Erde 
erfüllen soll, gleichwie Lie Wasser die große MeereStiefe be
decken. (Jef. 11:9) Zugleich aber sehen fie auch, daß, wenn 
daS Miffionswerk GotteS geschieht, eS dann keine einander 
übertrumpfende Organisationen geben wird, wie zur jetzigen 
Zeit — Organisationen, Lie in wichtigen Glaubenssätzen 
oft in bitterem Kampf miteinander stehen, sondern eS wird 
unler der Leitung der Kirche des lebendigen GotteS getan 
werden, die dann in Herrlichkeit bei dem Herrn sein wird. 
Dann wird reine Wahrheit gelehrt werden; und die Tat» 
sachen deS göttlichen Planes und der Zweck des Königreiches 
werden allen bekannt gemacht werden. Die Erfahrung lehrt, 
daß nahezu alle diejenigen, welche dahin kommen, Gott zu 
erkennen, ihn lieben, und es ist gewiß, daß, sobald die 
Menschen erst einmal die Wahrheit mit Bezug auf Gott 
verstehen, bei weitem die meisten ihm ihre Herzen zuwenden 
und sich demütigen werden unter die Herrschaft seines Ge
salbten, des Friedrfürsten.

(13)
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î Wenn die Frage aufgeworfen wird: Ist Abraham ein 
Gegen für Lie Welt gewesen? so gibt Lie starre Recht- 
glfiubigïeïi zur Antwort: Die Verheißung ist erfüllt worden 
Lurch LaS Kommen Jesu, LeS Sohnes Abrahams, Ler die 
Welt gesegnet hat. Run ist eS ja gewißlich wahr. Laß aus 
gar manche in der Welt rin großer Segen gekommen 
ist dadurch, baß Golt feinen Sohn in Lie Welt sandte, zu
gleich aber auch ist eS Wahrheit, und eine ganz offen zutage 
tretende Tatsache, daß die große Masse der Menschheit 
noch unter der Macht der Sünde steht und ohne Gott und 
ohne Hoffnung in der Welt ist. Jesus hat noch nicht die 
Menschheit gesegnet. In der Tat haben verhältnismäßig 
nur sehr wenige von ihm gehört, und diejenigen, welche 
überhaupt von ihm gehört haben, sind in den meisten Fällen 
falsch gelehrt worden, sowohl mit Bezug auf ihn selbst als 
auch mit Bezug auf Gott, der ihn gesandt hat. Hat aber 
Lie Verheißung Gottes versagt? Gott versagt niemals in 
seiner Verheißung. Den Menschen sind seine Wege befremd
lich, und selbst die Geistlichkeit hat jetzt angefangen, zu be
kennen, baß Golt nicht allmächtig ist. Von denen, welche 
die Wahrheit bekämpfen, werden Bibelforscher ost beschuldigt, 
einen besonderen Sinn aus der Schrift herausznprefsen. 
Die einfache Tatsache aber ist die, daß die Glaubensformeln 
und die Werke der Christenheit sich auf falsche und ge
künstelte Auslegungen der Schrift stützen, und Ihr Mangel 
an Erkenntnis hat seinen Grund darin, daß Lie Geistlichkeit 
sich weigert, Lie klaren Aussagen der Propheten anzunehmen. 
Das Thema, welches wir hier betrachten, ist ein Beispiel 
eines fatsch gedeuteten Schriftwortes. Denn, ausgenommen 
In Lem Sinne, wie zuvor angedeutet, daß Golt Jesum ge
sandt hat, welcher der Same Abrahams nach Lem Fleische 
Ist, wird kein Geistlicher oder regelrecht ordinierter Prediger 
sich auch nur ben Anschein geben, zu glauben, Laß diese 
Prophezeiung rin wahres Wort Gottes ist, das selbst jetzt 
noch erfüllt werden muß.

* Diese Verheißungen, die dem Abraham gegeben wurden, 
bezogen sich auf die Zukunft. Sie wurden selbst in Lem 
Kommen Jesu nur teilweise erfüllt. (Gal. 3:29} Selbst 
Jesus, während er von seinen damals großen Werken sprach, 
gedachte der noch größeren Werke, die er an „dem letzten 
Tage" tun würde. Dieser Tag ist der Tag Christi, der 
Tag, welchen Abraham Im Geiste schaute und froh darüber 
war (Joh. & : 56); denn Abraham erkannte nichts von Jesu 
menschlichem Leben. Der „letzte Tag" ist somit die Zeit, wo 
Lie Lem Abraham gegebene Verheißung zur Tat werden wird.

* Die großen religiösen Organisationen haben die klare 
Lehre Ler Bibel gänzlich außer acht gelassen. Statt dessen 
haben sie ihre starren Glaubensformeln gelehrt, von Menschen 
aufg-stellte Vorschriften. (Jes. 29:13; Mark. 7:9) Ihre 
falsch-iustruierten Missionare konnten die Heiden nicht die 
Wahrheit kehren, und so geschah eS, mit einer auf sie selbst 
-»rückwirkenden Kraft, daß Lie von Ihnen gepredigten Irr
lehren sie selbst vollständig von den Segnungen GotteS 
ausschlossen.

Abraham für sein zukünftiges Werk geschult.

10 Durch unser Studium wird ganz naturgemäß Lie 
Frage aufgeworfen: Warum sprach Gott zu Abraham über 
fein Vorhaben so lange vor Ler Zeit, Lie zu seiner Er
füllung bestimmt war? und warum war eS notwendig, daß 
Abraham ans seiner Wohnstätte und seinem Laude fort
ziehen sollte? Es ist besonders zu beachte», Laß, obgleich 
Abraham anS seines Waters Hause heraus gerufen wurde, 
um In ein fernes und fremdes Laud zu ziehen, er nicht 
als ein Missionar hinausging. Er war nicht beauftragt,

dem Volk deS Landes, wohin er ziehen sollte, den Gott 
zu verkünden, der zu ihm gesprochen hatte. Im Gegen« 
teil, Gott rief ihn auS seinem Hause hinweg, damit er Leti 
Weg LeS Glaubens lernen solle und sich der Gunst, Lie 
Gott für ihn hatte, würdig erweise — der Gnade, ein auS- 
erwählteS Gefäß für den Dienst GotteS zu sein. Es findet 
sich nichts, daS als Andeutung gelten könnte, Laß Abraham 
jemals vor Irgendeinem der Bewohner Kanaans LeS Bundes 
Erwähnung tat, den Gott mit ihm gemacht halte, geschweige 
denn Ler Bedingungen dieses Bundes. Er war nicht be
rufen, solches zu tun; eS war eine Privatsache, die ihn 
selbst betraf. (Jef. 41:8) Es war keine Vorkehrung getroffen 
für Irgendeinen solchen Zweck, noch auch ist jemals be
hauptet worden, Abraham hätte eigentlich etwas nach dieser 
Richtung hin tun sollen, habe eS aber gänzlich unterlassen.

11 Abrahams Leben In Palästina war gewißlich nicht 
daS eines Missionars, vielmehr, wenn überhaupt ein Zu
sammenhang gefunden werben soll, sollte eS betrachtet werden 
als LaS eines Forschers, eines Bahnbrechers, der Vorbe
reitungen sür ein in der Zukunft liegendes Werk trifft. 
Gottes Vorkehrung für sein Werk ist eher das eineS 
Charakterausbaues als LeS Lernens, wie wertvoll Wissen 
sonst auch sein mag. Zu seiner Zeit sollte Abraham einer 
von GotteS hervorragendsten Männern fein, vielleicht LaS 
menschliche Haupt der neuen Ordnung der Dinge(Röm.4:13), 
und er musite besonders sür sein Werk znbereitet werden.

» Die Dinge, welche zum Charakterallfbau beitragen, 
und jemanden tauglich machen, ein Knecht GotteS zu sein, 
find (unter anderen Dingen) Glaube, unverbrüchliche Treue, 
Mut, Geduld und AuSharren; und die Erfahrungen Abra
hams in dem Lande Kanaan, während er GotteS harrte 
um deS SohneS willen, durch welchen die Verheißung kommen 
sollte, oder durch welchen sie fortgesetzt werden möchte, 
waren darauf berechnet, seinen Glauben zu mehren, seine 
Treue, seinen Mut und fein geduldiges AuSharren weiter 
zu entwickeln und zu stärken, um fest und stark für die 
Sache der Gerechtigkeit einzutreten. Die Lektion, die sich 
aus Ler Prüfung Abrahams bezüglich der Opferung feines 
SohneS Isaak ergab, sollte dem Abraham und feinem Samen 
vor Augen führen, daß die für die Welt bestimmte Segnung 
durch solch ein Opfer kommen würde, und nur nach der 
Auferstehung. Gott gab Ihm die Lehre, daß der Same, 
den er hervorbringen werde, eS 'nötig habe, zu leiden und 
zu sterben und in auferwecklem Leben wieder mit dem 
Vater vereint sein würde.

Der zusammengesetzte Same Abrahams 
ein Geheimnis.

" Mit dem Kommen Jesu kam eine weitere Offenbarung 
betreffend den Samen Abrahams. Hauptsächlich durch den 
Apostel Paulus enthüllte unser Herr das Geheimnis, daS 
bis dahin allen verborgen war — daß Gott einen Samen 
hervorbringe, den Christus, bestehend aus Jesu und denen, 
welche In seinen Fußstapfcn Nachfolgen, die während deS 
ganzen Zeitraumes zwischen seinem ersten Kommen und 
seiner Wiederkunft sowohl anS Israel als auch anS der 
Zahl der Rationen auserwählt werden sollten. (Kol. 1: 27; 
Apg. IS: 14) Dieses ist das Geheimnis des Reuen Testa
mentes. Es kommt klar zum Ausdruck durch den Apostel 
Paulus in Gal. S: 29, wo er, indem er von denen schreibt, 
die an Christum geglaubt hatten, sagt: „Wenn Ihr aber 
Christi seid, so seid ihr denn Abrahams Same und nach 
Verheißung Erben." Diese Enthüllung machte eS sofort 
klar, warum eS rin so großer scheinbarer Verzug gewesen 
war, und auch warum der für die Welt bestimmte Segen
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nicht eher kommen konnte, als LIS dieser Same Abrahams 
nach dem Geiste vollendet war.

“ Dieser geistige Same hat einen größeren Platz als 
Abraham, denn er hat göttliche Herrlichkeit. In der Tat, 
selbst Abraham »nd alle GlaubenSIreuen nach ihm bis auf 
Johannes den Täufer, harren ihrer Verheißung bis dieser 
Same vollendet ist. (Hcbr. 11:39—40; Matth. 11:11) In 
Hebräer 6:18 wird erklärt, baß der Eid, welcher dem Abra
ham gegeben wurde (1. Mose 22:16), wirklich um t& 
Samens willen gegeben war, „auf daß wir einen starken 
Trost hätten, die wir... die vor uns liegende Hoffnung 
ergreifen", das heißt die Hoffnung, in die Herrlichkeit eln- 
Angehen, welche Golt feinem eigenen teuren Sohne gegeben 
hat. Sobald der geistige Same vollendet ist, wird Abra
ham zwei Samen haben: einen nach dem Fleische, die alt« 
testamenHicheu Würdigen, und einen gemäß dem Geiste, den 
Christus, den Gesalbten, den McffiaS. Dann wird die 
Verheißung, wie fie in unserem Haupttext dargelegt ist, In 
Erfüllung gehen, und die Segnung der Menschheit wird 
beginnen. Der Christus wird das Werk in Macht leiten, 
und die Getreuen auS allen Zeilen, erhoben zu mensch
licher Vollkommenheit, werden unter dem Christus, Haupt 
und Leib, dienen, indem fie die Menschen zur Liebe GotteS 
anleiten, während um dieselbe Zeit jeder dagegen kämpfende 
Einfluß kraftlos gemacht werden wird.

15 Die Erfahrungen, welche Abraham in dem Lande 
Kanaan machte, loêgeriffen von dem Hanfe feines Vaters, 
entsprechen genau denen des Samens, die durch Glauben 
wandeln. Christen werden hinweggerufen von ollen natür
lichen Hoffnungen und Erwartungen, um alS Fremdlinge 
und Pilger in der Wett zu leben. (1. Petrus 2:11) Wenn 
fie auch zur Zeit in der Welt wohnen, so find fie doch 
kein 'Teil dieser Welt; abgesonbeN im Geiste, rechnen fie 
alle natürlichen und rein menswlichen Dinge als Verlust 
und wertlos, damit fie als würdig erachtet werben mögen, 
dieselbe Auferstehung zu erlangen wieJesuS.(Phil.S:8—10) 
Eie stehen in der Schule der Erfahrung, der Schule Christi, 
damit fie, dem Abraham gleich, Glauben, feste Treue, Mut 
und geduldiges Auèharrcn in fich entwickeln mögen, und 
alle Gnadengaben des Geiste?. jGal. S:22, 23; 2. Petrus 
1:5—7) Als eine fest vereinte Schar find fie nicht dazu 
bestimmt, fich zu bemühen, die Welt zur Gerechtigkeit zu 
bekehren, wie auch Abraham nicht dazu bestimmt war,Kanaan 
zur Buße zu bringen.

Alle Christen haben den wahren MiffionSgeist.

" Andererseits aber hat ein jeder, der von der Liebe 
GotteS ergriffen ist, das dringliche Verlangen, seinen Nachbarn 
und seinen Leben-genossen von dieser Liebe zu erzählen, ob 
sie vielleicht auch ihre Herzen dem Einfluß dieser Liebe 
öffnen möchten. Wenn eS somit auch wahr ist, daß der 
Herr niemals MiffionSgesellschaften im landläufigen Sinne 
deS Worte- verordnet hat, so liegt doch in dem wahren 
Geiste der Wahrheit etwas begründet, was fich nach Aus
breitung sehnt, und daß eS offen zum Ausdruck gebracht 
wird, sowie eine starke Liebe, die den Drang empfindet, 
daß auch andere an dem in der Wahrheit begründeten 
Glück lellnehmen mögen. Deshalb Ist jeder Christ von dem 
wahren MiffionSgeist beseelt. In der Tat kann niemand 
dieser hohen Berufung GotteS, ein Teil des geistigen Samen? 
Abrahams zu sein, für würdig erachtet werden, der nicht 
Lett Beweis erbringt, daß er jetzt den Geist Christi hat.

17 Sogleich nicht dazu berufen, die Wett zu bekehren, 
so muß doch ein jeder den Geist eines Segnenden haben, muß

Liebe für alle Menschen haben, «nd den Drang, fie zu segnen. 
Diele, welche diese Hoffnung haben, und die von der Liebe 
GotteS in Christo erfaßt find, gehen von Tür zu Tür und 
erzählen ihren Nächsten von Ler glorreichen Errettung, die 
mit der Aufrichtung deS Königreiches deS Himmels kommen 
wird. Die kirchlichen Systeme haben unter der falschen 
Führerschaft, welche ihnen die Irrlehren eingabcn, zu denen 
fie fich bekannten, einen verkehrten Gebrauch von diesem 
Wunsch gemacht und haben fich zusammen getan, um die 
ganze Welt zu „bekehren", wie fie es nennen. Diejenigen 
aber, die fich von dem Heiligen Geiste leiten ließen, find 
dem Beispiel ihres Meisters gefolgt. Er war kein Missionar 
in dem landläufigen Sinne deS Wortes, denn er wußte, 
daß die Zeit kommen würde, wo er in der Macht und Herr
lichkeit deS Königreiches olle Menschen den großen Neich- 
tnm derLiebe GotteS erkennen lassen würde.(Jes.25:6—S); 
52:10) Die Jünger Jesu haben die Gnade Gottes in Christo 
einem jeden verkündet, der ein hörendes Ohr hatte. (2..Kor. 
5:18) Sie taten dies aber nicht mit irgendeiner Hoffnung 
oder Erwartung, die Welt zu den Füßen Jesu niedrrzu- 
legen. Sie wurden mißverstanden, wie er es war, aber 
dies Ist ein notwendiger Teil der Prüfung, welche jeder 
Sohn Abrahams erdulden muß, um den Charakter zn ent
wickeln, welchen Golt von denen fordert, welche die Macht 
und Herrlichkeit des Königreiches haben sollen. (LukaS 12:32)

" ES ist nicht die Kirche in der Schwachheit ihres 
Fleisches, welche die Welt bekehren wird, sondern die 
Kirche in Herrlichkeit. So wie daS Haupt der Kirche 
notwendigerweise verwandelt werden mußte von Sterb
lichkeit zur Unsterblichkeit, von Schwachheit zur Macht, von 
menschlicher zu göttlicher Natur, ehe er der Kirche den Heiligen 
Geist geben konnte, so auch muß seine Kirche verwandelt wer
den, damit fie die Macht gewinne, um die Menschenwelt zur 
Erkenntnis des Herrn zu bringen. Sobald der geistige Same 
eingefammelt Ist, wird vollends die Zeit gekommen fein 
für die Auferweckung Abrahams und der glaubenStreuen 
Würdigen Israels, und fie werden auS dem Grabe hervor
kommen, um die Königreichssegnungen zu Übernehmen und 
zu gebrauchen, die vor so langer Zeit verheißen wurden, 
und auf welche sie im Glauben warteten, und welche sie 
erhofften, In dieser Hoffnung In den Tod gehend.

Fragen für daS Beröer-Siuvlum.

Mit wem beginnendieBetrachtungen für die nächsten brtlWonart? AbsatzI. 
SJa< iU Vie biblische Chronik mit Bezug «us die Men Ichheit'/ ài wurde ve« 

Abraham lundgemacht'? Absatz r.
Ist die streitende L ir che vrrantwoNlich für die Belehrung der Veil? Abs.». 
Warum haben Vie Missionare dir Weir nicht belehrt'? Absatz 4.
Wo« bringen die War» unsere« goldenen Text«« zum Aufdruck'? Absatz b. 
Lehrt die Bibel, daß ollen Menschen di« Wahrheit gelehrt werden soll? Wird 

tl tun jene Zeil einander belämpsende MiffionsgeseUichajiru geben'? Absatz S.
Ist di« dem Abrada» gegebene Verheißung schon in Ärilillung gegangen? 

Wessen werd«» Bibelforscher manchmal beschuldigt'? Absatz 7.
Aus welch« groben znkünkligen Segnungen wie« Jesu« hin, und wann werben 

sie seine» Worte gemütz in Erfüllung gehen? Wal schau« Abraham? Wa« sah 
er nicht? Absatz S.

Warum haben dl« Missionare gänzlich versagt? Absatz ».
Warum wurde dem Abraham soweit im oorau« Mitteilung über Bolle« Bor. 

haben gemocht? Warum muñir er seine Heimstätte verlassen? Absatz Iv.
War Abraham ein Missionar? Was schätzt wo» Häher al« Wissen »der 

Kenntni«? Absatz II.
Wie wurde Abraham« Glaube aus dl« Probe gestellt? Wie wurde da« Opser 

Jesu voraelchattet? Absatz I?.
Al» Jesu» lam, wa« wurde da Weiler enthüllt? Absatz I«.
Wo« ist der geistige Lame Abraham«? Wo» wurde damit bezweckt, bañ ble 

verheibung durch einen gi» belrästigt wurde? Welche sind von dem gelstlgen 
Samen au«geschloffen? Absatz I«.

Wa« sind einige der Erfahrungen der «klasse Le« geistigen Samen«, wahrend 
sie in dem Fleischt sind? Welche Ide« Iommi in diesen tzrsohruiigen zum Autbruck? 
Absatz IS.

Wie kann jemand den Miffionkgeist hoben und doch lein Missionar sein — 
di dem gewähalichen Sinne de« Worte«? Absatz IS.

Ist die Botschaft der Liebe Sour«, die un« erwiesen wird, für un» ein Antrieb 
zu eiftioer Tätigkeit? Wie wird sie offenbart? Absatz 17.

Wann soll die Liriche di« Welt belehren? Welcher Wechsel »der welch« Ber. 
Wandlung muß notwendigerweise zuerst siattfinden? Absatz IN.

V. T, vom I. Lepiember 1923-
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Fragen und Nnttvortrn.
Frage 1 ; Hallet Ihr es für richtig, wenn die Ältesten einer Der- 

Sammlung im Bedienen der Versammlung je eine Funktion auSübcn? 
Z. B. ein Bruder dient lausend mit Manna-Betrachtung, ein anderer 
lausend mit Wachtturm-Besprechung, ein dritter Ältester treibt nur 
Bandstudium, und ein vierter dient ausschließlich nur in Interessier- 
ten-Dorträgen. Oder meint Ihr, daß eS wünschenswerter und dien
licher wäre, wenn iin Bedienen der Versammlung die Funktionen der 
Ältesten öfter- gewechselt wurden? —

Antwort: Wir denken, daß die obengenannte Einrichtung nicht 
gut ist. ES sollte niemals ein Ältester einer Versammlung nur ein 
bestimmtes Studium leiten oder einen Teil deS Studiums treiben, 
sondern ave Ältesten sollte» sich möglichst an allen Teilen deS Dienstes, 
und zwar abwechselnd, beteiligen. Es würde sonst unbedint eine einseitige 
Belehrung eintreten müssen, und die Mannigsaltigkeit der Charaktere 
deS Volkes deS Herrn erfordert auch eine Mannigfaltigkeit inderBe- 
dimung. Wir würden deshalb der betreffenden Versammlung den Rat 
geben, eS so einzurickten, daß, wenn ein Bruder diese Woche. daS 
Bondstudium leitet, dann derselbe in der anderen Woche in der Er
fahrung-stunde dient, um so die vcrschiedenm Dienste an den Per- 
sammlungSabenden abwechselnd zu versehen.

Frage 2: Ist eS angebracht und richtig, wenn eine Versamm
lung, die zu dem Resultat kommt, daß in ihrer Mitte nicht genügend 
befähigte Brüder zum Dienste im Werk vorhanden, oder, die vorhan

Vrrrflichrs von Interesse.
Geliebte Brüder in Ehristol

Darf Euch mitieilm, daß ich den letzten Information-brief, an 
alle Versammlungen Deutschlands lesen durste, und waS mir be
sonders wichtig erschien, war die BerkausSangelegenheit unserer Bücher. 
In der Tot eS ist der Hauptgedanke meines Schreibens. ES ist ein 
schweres Werk, daS ihr tut, liebe Brüder, welche Arbeit, die gewiß 
nicht alle Geschwister gleich verstehen werden. Wenn man daS Kalku
lieren vom kaufmännischen Standpunkte auS betrachtet — und anders 
könnt doch auch Ihr,— alt Geweihte, für Gerechtigkeit und Liebe — 
auf keinen Fall, wenn daS Werk nicht stehen bleiben soll, arbeiten. 
LS sollte jedem einleuchten, daß man nicht ändert handeln kann; 
jeder Bruder, ja, jede Schwester, die einen Lrbenömitteleinlaus macht, 
wird eS verstehen können. Möchten wir Geschwister, doch einmal 
reiflich Überlegen, waS wir für Wünsche an- DibelhouS richten; 
überlegen — und noch einmal überlegen — bevor wir schreiben „die 
Bücher möchten billiger werden". Denn Ihr, liehe BibelhauSfamUie 
habt schon genug mit den — dem Widersacher anheimgefallenen, 
jelbstfüchtis-en Elementen dieser Welt, beim Einkauf der Rohstoffe 
-(Papier usw.) zu kämpfen', um nur möglichst billig einzukaufen, damit 
der Vertrieb der Wahrheit weiter aufrecht erhallen werden kann. 
Ich selbst, liebe Brüder, sehe dieS ollcS ei» und gedachte ernstlich 
Eurer, mit Tränen in deli Augen, vor dem Thron der Gnade, der 
»alle»" zu tun vermag, daß der Herr Euch weiter leiten und führen 
möchte, damit da- Werk weiter erhalten werden möchte. Der Herr

Gin Vater an seinen Sohn.

denen Brüder den vorhandenen Aufgaben nicht genügend gewachsen 
sind, befähigte Brüder aus Nachbar-Versammlungen, die auch in 
ihrer Heimatsversammlung den Ältestendienst auSübcn, mit zum 
Altestendienst herauzieht?

Antwort: Es ist nichts dagegen einzuwenden, daß eine Ver
sammlung Brüder auswärtiger Versammlungen zu Ältesten wählt; 
eS mag gelegentlich sogar die Notwendigkeit vorliegen, daß Brüder 
auswärtiger Versammlungen mit größerer Erfahrung irgendwelchen 
schwächer organisierten Versammlungen beistehcn, damit der Geist deS 
Eifers, der Liebe und der rechten Erkenntnis dem Volke deS Herrn 
zuteil werden.kann. Wir erinnern daran, daß Bruder Russell in 
diesem Sinne Ältester vieler Versammlungen war, daß Paulus Ältester 
vieler Versammlungen war. — Natürlich sollten eS Brüder sein, denen 
eS auch möglich ist, gelegentlich einmal, mindestens jeden Monat ein
mal, die betreffende Versammlung zu besuchen und die zufolge grö
ßerer Erfahrung im Werke auch wirklich den erwünschten Beistand 
leisten können. Man sollte dann an den betreffenden Bruder die Anfrage 
richten, ob ihm ein Mitbedienen möglich ist, und ob er willens wäre, 
einen solchen Dienst zu übernehmen. Solche Mitwirkung erfahrener 
auswärtiger Brüder mag selbst in einer solchen Versammlung, wo 
einige Älteste, die entweder noch nicht viele Jahre in der Wahrheit 
sind, oder aber einen Mangel an Fähigkeit für irgendeinen Teü deS 
Dienstes offenbaren, vorhanden find, sich von großem Segen erweisen.

gebe Luch weiterhin Weisheit und Kraft, besonders die Krost von 
oben. Lie lieben Geschwister möchten doch einmal zum Kaufmann 
gehen und ihm die Frage stellen: »Herr T, woS ist die Ursache, daß 
Eie täglich, ja ost sogar stündlich, wir eS schon vorkam, Ihre Preise 
für die unS lo notwendigen Leben-mittel ändern?" Eine korrekte 
Antwort wiro sem, wie folgt: Wenn ich do» nicht tue. werde ich 
solange verlausen können, wie auf dem Lager Doren vorhanden sind. 
Wenn sie alle sind, müßte ich sonst, veil ich nicht wieder einlaufen 
könnte, mein Lebensmittelgeschäft schließen, die Folge ist, daß meine 
Kundschaft nicht bedient werdm kann, und wenn olle Kaufleute dieser 
Brauche in demselben Sinne handeln würden, wird die schwerste 
Folge dir sein, die Kindschast muß verhungern. Und nun denken 
wir nur daran, die wir doch gerne weiter arbeiten möchten, solange 
wir noch im Fleische sind, daß die- oushören müßte, wenn dw 
Literatur nicht so verkauft würde, daß wenigsten» etwa» wieder eiu- 
gekauft werden könnte, »Warum unsere lieben Brüder im Libelhause 
die Bücherpreise alle Momente ändern möffen? DieS sollte nun doch 
allen klar sein. Zudem ich noch mehr, wie bisher, täglich, ja stündlich 
mich dem Herrn und Seinen Brüdern opfern will, (Röm. 12:1) will 
ich dadurch bezeugen, daß ich den König und sein Königreich lieb 
habe, alles hingebe, ja mit Euch von dem einen Wunsche beseelt bin, 
mein Leben hinzugeben für die Brüder (1. Joh. L: 16), um da- vor 
unS stehende Ziel zu erreichen.

Zn der Liebe Christi verbleibe ich Euer geringster Bruder in. Ihm 
Lr.

1. Wenn Zhr die stillen Harfen noch 
An Babel- Weiden hänget, 
Singt Euer Lied von Zion doch, 
Wiewohl der Feind Euch dränget. 
Stiulmt nun von der Erlösung an, 
Ob in das Lied schon dann und wann 
Eich eine Träne menget.

4. Verdunkelt auch die Wolke Dir 
Inmitten Sturme-broufen 
DeS Überwinders Kronenzier, 
Wenn EatanS Pfeile sausen, 
Wenn Zweifel, Unmut mancher Art 
Gleich wie ein Berg sich um Dich schort, 
Laß diese» Dich nicht grausen!

2. Worum entringt ein Klageton 
Sich Deinem treuen Munde, 
Wiewohl das Bild des Heilands schon 
Geschmückt Dich bis zur Stundei 
Warum brichst Du in Tränen aus, 
Als fei für Dich kein Vaterhaus 
Trotz der DerheißuugS-Kunde?

5. Gethsemane, in Ewigkeit 
Wirst von dem Kampf du zeugen, 
AIS unser Herr im tiefflen Leid 
Sein liebend Haupt mußt neigen. 
Ach! umer König zagte hier: 
Jst's möglich, geh' der Kelch von mirl 
Doch dein WM' sei mein eigen.

S. Tritt doch heran, Gesegneter!
Nicht furchtsam sei, nicht zage! 
Der Later, der geliebt Dich sehr, 
Kennt Deinen Schmerz und Klage. 
Frag' nicht so bang um deine» Lohn 
Geliebter, ja' er wird Dir schon 
Am Ende Deiner Tage.

6. WaS war das Leid, da- tieft Weh, 
DaS da fein Herz zerriffen?
Ihr Tränen in Gethsemane;
Ihr zeugt'-, Ihr werdet fließen 
Noch fernerhin von jedem Glied, 
Dis Jesus Alle zu sich zieht, 
Die hier noch weinen müssen.

7. DaS ist fürwahr der Jünger LoS 
Wie einst der Herr zu zagen: 
Mein Later! täusche ich mich bloß, 
Bin würdig ich zu sagen: 
Ich bin dein Kind, dein Eigentum, 
Ich leb', und wandle Dir zum Ruhm, 
Dars ich noch Hoffnung wagen?

8. Der Engel kam und stärkte ihn 

Durch Gotte- Wohlgefallen.
In Gnaden nimmt der Herr da- Müh' 
Als voll an von unS Allen! - 
Drum werde froh, Du müdes Herz, 
Vergrab' in Jesu Deinen Schmerz! 
Du darfst zur Heimat wallen.
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Diese Zeitschrift und Ihre heilige Mission.
«estLE-etst «Jbei à» ter tz-m-kirchlichstenBittel in be® Shit« VSNfcher &lt¡m tel je# te «toïeto ber MB*»"** *"’*« »«»à* 

BtM> mb Lraltal^tlelllchaft borütbotrn wird. Dich »eselllchast warb, Im Iahn ISSI ^-r Fürdcrun, christlicher Srsennmi* srdUdN. ®We arirtârift blesi ki«i 
Mnr wir et» Llaffeiuimmer, in welche« videlforscher zum Smdium de« güiilichen Worte« »«kammenlomme« rönnen, foaber- st» ist «ach ein «-»»1 für vînrerlungen, 
durch welche sie ton »nlünbirangen von Beriammlungen der Sesellschaft und von dem Somme- Ihrer reise-de- Vertreter, «euLMü »PUgeime , errrtcht werd«-. jewie 
durch VerÄte über L aup werfamm I un gen requisì werden linnen. . . . __

volere .Berber Lettionen" find Wiederholungen und Überblickt, die nach in dea »oa -nkerer «efeñfchaft her-urgegebenea .Schriftstudlin" enthaltenen rhemen 
K-drrft duerrfilmt «ordnet find, und die lehr hillreich find für olle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Selellfchaft verleiht, nämlich den eine« Tarif dal 
Hinteler (V. D. Js.). deutsch: .Diener am Worte Sottet", erwerbe- «»chien. Uniere înttruLiioualen Son-taglchullchioara stad hauptsächlich für fortgelchrrnenere Bibel- 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtet. ,.__ — ... _ , . _ ..

Nele Leitschrilt verteidigt die einzig wahr« Srundlage der Hoffnung de« ñhristen: die versShaung durch da« teure Blut de« Mensch« Shnstu» Jesu», .der lich 
selbst gab »um Lbsegeld s»um entsprechenden «aulprei« oder »um Urlavi für alle". tUVekI»:»: ».Timotheu« »:S.s EI« hat die Aufgabe, aus diese feste Srundlage 
mit dem Solde, de«Silber und den Edelsteinen dt« Worte» Sollt» l1. Sorin! ber 3:11—15; 2.Detti 1:5—11) aufbaaend, »alle ju erleuchten, welche» die Verwaltung de« 
Oehrimnlffe« sei, da« von den Zeilaltern her verbohrn war in Sott, der alle Dinar geschafft» hat. ani dad i«t . . . durch di« Versammlung sHerau,wahls lundgetan 
Werb« die gar mannkgloltige Weißheir Som«" — »welche« Seheimni« in andern Selchlechum den Sühn« der Menschen »ichl lu-dgeta- «orde-, »« U jetzt groffendart 
Wordrn ist. ^Sphel» »:ü—10.) ,

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Dl- Kirche" (.Versammlung", .Hrraulwahl") ist der .Tempel de, lrbrndigen Solle," — eia besonder«» .Werk seiner Hünde". »er «uñan blese» Denwel« chat 

« de« Zrilpunll begonnen, da Christu« der Srliiser der Selt und zugleich der SSstein de» Tempel» wurde, und «r hat da» ganze itvangklinml Zeitalter hindurch lemra 
strten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist. astute» durch ihn die Segnu-gea Sstw, auf ^Ule» Soll". (1.Soriniher »:,«—17; Spheser -:«>—»; 
».Mose W:l«: Salater tz:W.i

Dl« Srundlage legiicher Hoffnung, sowohl für die SIrche lHrrauIwahl), al« auch sür die Welt, besteht I« der Tatsache, »ah Shristu« Jesu» .durch Sone« Snade 
st« irden den Tod schmeckte" und dadurch ein .LSIcgeld für alle" darbrachie und ferner »da» wahrhaftige Licht" ist, .weiche« sebea ia die Welt tommeaben «-alche- 
«leuchte»" — .m ltinrr Zell". (Hebräer 2:3; I.Timolhcu» 2:5—6: Johanne, 1:8.) , . ~ , .

tie «lieber ber chirche oder Heraulwahl haben di, Lerhelhuna. da» sie nach Vollendung ihrer irdisch« Lausbahn .ihm sJesams gleich lein" und .ihn sehen 
»erden, wie er Ist" — Indem fie .Teilhaber der gbtllichen «amr" und .Leben Sötte» und Muerden Ehristi" lei» werden. tl.Ioh. S.«: Joh. 17:»: «Üm. -: 17;».Bei- i:«-I

Die gegrmvLnige Ausgabe der Slieder der chirche oder Heraulwahl Ist die Sammlung und Zubereitung der Hnligen für ihren »ntunlngen Dienst al» Sönitz« 
»ab Priester de« TausendsLhrigen Zeitalter». Sie find Solle« Zeugen gegenüber der Welt un» là bestrebt sei», tu Saade, Scleaatai» -ad Tugend aa ihren Meister 
herantuwachsen. tSpdejer 4:»: Matthau« S«:»: Offenbarung 1:8: 20:6.) _ „ _ ,    .

Diele Zeitschrift steht fiel von jeder Selle und jedem menschlichen «laubmlbikennlnl» und ist debhalb um so «ehr bestrebt, fich bel à Darlegungen strengsten» 
dem In der Heiligeu Schrist geoffenbanen Willen Sötte, In Thrift» « unterwersen. Sie hat daher aber auch die Yreiheit, alle», wa. Sott geredet hat, tuhn und rück, 
halt lo, t» vrrlündig« — soweit Lie gbnliche Wellhest uni da, «irftLndnI» geschentt hat. DrrStandountt. den der .Wachltorm" «Innimmi, ist lein anuahend-dog. 
malischer, wohl aber rin sehr »uvtrfichlllcher; wir wiffen, wa» wir behaupien, indem wir uni In unbeschrlnktem Slauben aus die ficheren Verheihungen Sone» stützen. 
T» wird daher nur da« in den Spalten de» »Wachtturm" erscheinen, wa» wir al» Son wohlgrsllliz erkennen ttnnen. wa» dem «orw Sone» imlpilchi und da» Wach«. 
Ium der Linder »ölte» In Snade und Srlrnnini» sbrbern kann. Sir mbchien unsere Lejer dringend rrjuchea, d« ganzen Inhalt dieser Zeiti christ an dem unlrhldarr» 
Prüstzedtt, nämlich de« Wane Sotte» au« de« wir viele Zitate bringm, -u prüfen. Pastor Kui 1 ell t.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lcilag zu beziehen. Preis dieser Nummer IO Eold-Psg.

Veiuglprel» für «In Quartal: 
stir dl« Schwei«: Fr«.I.—; sür Frankreich, Belgien und Eaargrblet, franz.Fr«. 10.— 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adres fieren an dir

Maàtturm Videi- uncí Traktaf-Gefellichaff 
mogdebura (Deut ich land), seipziper Strafe 11—1% 

Posttcheck-Konto: Magdeburg 4042,
te der Scbvetr an Vociitturrn Libai- unck Traktat •Oriellidiaft, Zürich I Ustert- 
strahe 19. sür die kraazSfische Schwel, und Frankreich, Tour do Gardt anelile 
« Bibita e» dt Traitât, Ällmendslraht 86, Serri, ia Dänemark, Kopenhagen, 
Ota SuJutgada U: In Schmeden, Crebro, ÄngtjaUn ! ; In Norwegen, Kriaftana, 
parivi len 60: in knalonck, London Tabernacle, Lancaefet GateW; iañuOratien, 
485 Collina K» Helbourne, Au*halla: In Südafrika, 7LL Plein St., Capa Toorn, 
Sooth-At rica ; in finnland, Helsinki, Tamppettiatu Jt: in Holland. Ameterdam; 
Wachffortn Bibel n.Tractaat Genootechap, Witta da WItati aal VI; In Amerika 
«n Watdr Tornar Bible and Tract Society, J& Concord Sti„ Brooklyn A. K, U.S-A.

D»« Hera»«geber.Lvmtiee für den Vat« Towe«.
Dies« Zeitschrift wird verSffenllicht unter der Überwachung «ine» Heraulgeber« 

Komitee«, von dew mindest«« drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er* 
scheinend« Betitel gelesen und all der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müffen, 
Die Dam« de« jetzt dienend« Komitee« in Brooklyn find: I. F. Kutherford, 
B. S. San Vmbvrgh: 2. Hemrrv: Seo. H. Filder: «. H. Barber.

«rei für <>« Armen des Herrn: Cae Bibelforscher, die wegen hohen Blier« 
»der anderer Stbrechlichleil oder Notlage den Wachlmrm nicht bezahlen linnen, 
«halt« denselben «us schristlichel Ersuch« frei auf «ia Jahr. Zur Erneurmng 
auf eia »Hurn Jahr genügt ein Gesuch per Postiam. S« Ist uns« besonderer 
Wunsch, »ah alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd t» unser« Leserliftea 
#cben snb in Fühlung mit den Echrififtudlen usw. bleiben.

^Melile Sute H offri n n ff W24", beachte bitte Seite 32. Dazu 
siehe Bruder NuffellS Ausführungen W:T Dezember 1909.

TageSverfammlung ia Erfurt.
So der Herr vlü, findet am Sonntag, den 10. Februar, in 

Erfurt, HauS Flora, Sleigerst.aße, eine TageSverfammlnng statt. 
Beginn: 9.30 Vorm. Alle lieben Geschwister von nah und fern sind 
berzlich eiugeladen. Anmeldungen möchten gerichtet werden an Bmdcr 
»urt Lrecker, Erfurt, Boyneburgufer v part.

Zur freundlichen Beachlungl
Dar Derk deS Herrn breitet fich immer mehr auf Erden aus, 

um die Menschheit dorzubrrcilen für die Segnungen deS Lönigreichc- 
Gottes. Auch m unserem Lande ist mit der Verlegung des Bibel- 
Hauses der Um'ang deS Werk.- deS Herrn lehr gewachsen, sodaß sich 
die Notwendigkeit zeigte, daS ganze Werk, wie eS sich im Bibelhause 
abwickelt, in verschiedene nummerierte Abteilungen zu teilen. ES wird 
den ArbeilSgong bedeutend erlcichlcrn, wenn nun die lieben Ber- 
sammlungtn stet- die einzelnen Bestellungen oder Mitteilungen, jede 
für fich, auf einem besonderen Blättchen an die betreffende Abteilung 
leiten. Laßt also z. B. eine ReNamation auf einem Zettelchen getrennt

von einer Bestellung erscheinen. DaS ReklamationSzettelchen trägt 
am Sopf die deutliche Bezeichnung: Abteilung 8, die Bestellung aber 
Abteilung 2. Am besten läßt man sich einen Leinen Stempel an
fertigen zum Ausdruck deS Wortes Abteilung.

Die einzelnen Abteilungen sind
Abteilung Dl.: Die Leitung deS Werkes, sowie Schriftleitung deS 

Wachtturm- und Goldenen Zeitalters. Bruder Balzereit.
Abteilung 1: Büro- und Betriebs-Aufsicht, Pilgerdirnst und Korrek

tur-Abteilung.
Abteilung 2: Kaste, Buchhaltung, Bestellung; olle Geldsendungen, 

auch für Wachtturm und Goldene- Zeitalter; (stet- Verwendungs
zweck angeben!)

. Abteilung 8: Registratur, Korrespondenz, Reklamationen. 
Abteilung 4: Kolportage, auch BezirlSfragcn und Berichte. 
Abteilung 5: Wachtturm-Bestellungen, auch AbrechnungSiormulare. 
Abteilung 6: Goldenes Zeitalter-Bestellungen, auch Abrechnung-- 

formulare.
Abteilung 7: Expedition.

Wir möchten nun ober die sieben Geschwister herzlich kitten, 
. Hiemal-, auch dann nicht, wenn ihnen die Namen der in den ein

zelnen Abteilungen dienenden Brüder bekannt sind, irgendwelche 
Mitteilungen persönlich an den Namen eines B.rudcrS zu adressieren. 
Der Gedanke ist: DaS Werk deS Herrn hängt nicht mit dem Namen 
oder der Persönlichkeit irgendeines Bruder- zusammen, bezw. ist nicht 
davon abhängig; deshalb sollte die Adresse stets an die Gesellschart: 
Abteilung soundso und-die Anrede stets ^allgemein- sein, und daS 
wäre: „Liebe Brüder!" Die einzigsten Ausnahmen von.dieser 
Regel würden fein, daß irgend jemand den „persönlichen* Rat irgend
eines Bruders in ^persönlichen* Dingen wünscht, oder falls jemand 
wünscht, daß irgendwelche sehr ernsten Angelegenheiten „direkt* durch 
die Hände Bruder Balzereits gingen.

GrbclSoerfammlungSlexle für Februar.
Ñ.Febr: Er wird herrfchm von Meer zu Meer. Ps. 72:8.

IÑ. Febr.: Den Jehova zum Erben aller Dinge geletzt hat. Hebe, l: 2. 
80. Febr.: Zu ihm werden sich d'.e Völker sammeln. 1. Mose 49:10. 
27. Febr.: Der Herr wird König sein über die ganze Erde. Sach. 14:9.

Lieder für Februar.
Sonntag................................... 3.1« 10.1» 17. « 21 «
Montag....................................... i, 1 » II. i» ia «i 25. “o
Dienstag................................... 5. i» 12. i« 19. i« W. *»
Mittwoch ................................... 6. « 13. «» 20. » 27. »i
Donnerstag.............................. 7. >» 11 »° 21. 7 Zg. >»
Freitag...............................1. « a i» 15. » 22. «» 29. «s
Sonnabend.......................... % « 0. IG. » 23. »

Nach Stt»diñ«nñ bei Litt*« bürt die Bibklhaul.gamilit abwcchstlnd brat 
vorlcf« von .Wlctn Gelübde dem Herrn" oder Kruder Ruffell« MortzemnUchluh" 
su, dann vereinig! fir fich ün Scbrt. Lei« 8rützftüü«lisch wird da« Wanna» 
Schriftwon delrachltt.

>«1» tz«« Lnural-SuropLifchm vurean«: ll.g.vintele, Zürich; Utile« de« Deutlchcn Bureau»: Pani Baljtrril, Vl-hdtdlirA. 
««tetto to Brad: Baton* Libel» to 1«V»t»Sek«Il!chakh, W-gbeb-r^ 8ti»il#tr Stute U—U.
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»WACHT TURM w
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

à Jahrgang Magdeburg — LV. Januar 1924 — vrooN^s kr. s

Der Ausblick auf 1924.
»Dar Reich der Himmel ist nahe gekommru." — MatthLuL 10:7.

äs Jahr 1924 eröffnet sich dunkel und schwarz eurer Handlungen an euch hekmsuchen, spricht Jehova", 
l für diejenigen, welche Gott nicht kennen. Für (Jer. 23:1,2) Zu den glaubenstreuen Nachfolgern Jesu 

ben Christen eröffnet eS sich mit einem strah- sprint Jehova : „Freuet euch in Jehova und frohlocket, ihr 
lenden Glanz, der niemals zuvor gesehen ist. Gerechten! und jubelt, alle ihr von Herzen Aufrichtigen".

“-* * — Psalm 82:11.Eo dunkel ist es für den 
Nicht-Gläubigen, daß er nie- 
bergebeugt ist von Gram
und Verzweiflung. So hell
strahlend ist eL für den glau
benstreuen Nachfolger Jesu
baß er sein Haupt empor- 
hebt und, den Blick empor
gewandt, frohlockt, weil er 
weiß, daß der Tag der Er
rettung nahe gekommen ist. 
Der Prophet Joel beschrieb 
eS, von dem weltlichen Ge
sichtspunkt aus, in folgenden 
Worten: „Ein Tag der Fin
sternis und der Dunkelheit, 
ein Tag des Gewölks und 
der Wolkennacht. Wie die 
Morgendämmerung ist eS 
auSgebreitet über die Ber
ge." (Joel 2:2) JesuS von 
Nazareth beutete hin auf 
denselben Tag von dem Ge
sichtspunkt beS glaubens
treuen ' Christen als einen 
Tag der Freude und des 
Frohlockens, weil er ein 
Merkzeichen für die Zeit der 
Verherrlichung der Kirche 
ist und ein Vorbote der bald 
kommenden Befreiung der 
unterdrückten Völker der 

Erde. Welch ein Kontrast! 
Wahrlich, es ist die schlimm
ste aller Zelten, und eS ist
die beste aller Zeiten — die

fdjiimmfte oller Zeiten flit DasLôuîgrrlck-rrBlminrNplirrbrîgrkvmmrn Me Welt, und die beste aller " m-ttk-u« 10-7
Zeiten für tie Kirche dieses Dahrestext 1924 MstthS lS 10.7.

Tages.
»In dieser Stunde der Finsternis für die Erbe 

und tiefer Finsternis für das Volk, spricht Jehova
durch den Mund seines Propheten: »Wehe den Hirten, 
welche die Schafe meiner Weide zugrunde richten und 
zerstreuen! spricht Jehova. Darum spricht Jehova, der 
Gott Israels, also über die Hirten, die mein Voll weiden: 
Ihr habt meine Schafe zerstreut und sie vertrieben, und 
habt nicht nach ihnen gesehen; siehe, ich werde die Bosheit

* Durch die Wanbelgänge 
der Zeitalter ertönen don
nernd die Worte, welche 
JesuS vor neunzehnhundert 
Jahren äußerte: „DaS Reich 
der Himmel ist nahe ge
kommen". Zu denen, welche 
mit Freude diese Botschaft 

hören und weitergeben, 
spricht der Herr: »Glückselig 
daS Volk, daS den Jubel- 
schall kennt! Jehova, im 

Lichte deines Angesichts 
wandeln sie". — Ps. 89:15.

4 Nur die wahrhaft Ge
weihten erkennen jetzt den 
Jubelschall und würdigen 
ihn; und bas Licht des An
gesichts des Herrn befähigt 
sie jetzt, aus dem schmalen 
Wege zu wandeln und dem 
Sturm zu widerstehen, der 
jetzt aus alle sichtbaren Dinge 
einstürmt. Es ist jetzt, mehr 
als zu allen anderen Zeiten, 
für jedes Glied des Hauses 
von Söhnen, die noch auf 
der Erde find, durchaus 
erforderlich, in enger Füh
lung mit dem Herrn zu sein 
und in dem Lichte seines 
liebevollen Angesichts zu 
wandeln. Diese Schriftstelle 
bezieht sich ohne irgend
welchen Zweifel auf die Zeit 
der Gegenwart des Herrn. 
DaS Wort im hebräischen
Urtext, daS hier mit »An
gesicht" übersetzt ist, ent

springt einer Sprachwurzel, die soviel bedeutet wie die 
GesichtSbilbung, die Erscheinung, die Gegenwart je
mandes. Um die wahre Bedeutung von Psalm 89:15 
zu verstehen und zu würdigen und die Segnungen zu 
empfangen, welche diese Worte in sich schließen, muß
man nicht nur an die Gegenwart des Herrn glauben, 
sondern muß seine Gegenwart lieb haben und in ihr 
frohlocken. Indem er die- tut, wird er fleißig in seinem
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Bestreben sein, in dem Lichte feiner Gegenwart zu 
wandeln und andere auf die freudige Botschaft der 
Stunde aufmerksam zu machen.

Der König.

• Es kann kein Königreich ohne einen König geben. 
Die Worte deS Anfangstextes schließen die Gegenwart 
deS Königs in sich. Diese Worte wurden vor fast neun
zehn Jahrhunderten von Jesu als ein Gebot an seine 
Nachfolger gesprochen. Zu jener Zeit hatte Jehova 
ihn zum König der Könige gesalbt und zum Herrn 
der Herren, ein Amt, dessen Pflichten er lange danach 
auf sich nehmen würde. Diese Salbung hatte er uni 
die Zeit - seiner Taufe im -Jordan empfangen. Dies 
wurde offenbar gemacht durch die vom Himmel kommende 
Stimme, welche sprach: „Dieser ist mein geliebter Sohn, 
an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe". Der 
König der Erde war dort. Er begann sein irdisches 
Wirken mit der Erklärung dieser Tatsache — daß das 
Königreich nahe gekommen ist — und er hat seinen 
Nachfolgern immer geboten, diese große Wahrheit zu 
verkündigen.

8 Es war das Wohlgefallen Gottes, daß Christus 
Jesus, der große König, die 144000 Glieder deS könig
lichen Haufes zu Gefährten haben solle, und er traf 
deshalb Vorkehrungen daraufhin. Das königliche Haus 
Gottes ist ein geistiges Haus, indem jedes Glied desselben 
die göttliche Natur besitzt. Dieses königliche Geschlecht 
ist die höchste Schöpfung Gottes, und dem Haupte 
dieser königlichen Linie gewährt Jehova den Vorrang 
über alle Dinge.

7 Aber der zum König Gesalbte mußte, ehe er 
herrschen konnte, zuerst als ein Mensch sterben und 
aus deal Tode auferweckt werden zu der göttlichen 
Natur. Dies wurde vollbracht, und er wurde über 
alle anderen erhöht und ihm ein Name gegeben, der 
über jeden Namen ist. Durch feinen Tod und seine 
Auferstehung und die Darbringung seines Verdienstes 
vor dem göttlichen Richterstuhl wurde jener Weg er
öffnet, wodurch die anderen Glieder des königlichen 
HauseS auserwählt werden konnten.

8 Erst nachdem Jesus sein Königreich angekündigt 
hatte, sagte er seinen Jüngern, daß er sein Leben 
niederlegen müffe und eS wiederaufnehmen werde, im 
Einklang mit dem Gebote, welches er von Jehova 
empfangen hatte. jJoh. 10:18) Er mußte dann des 
Vaters rechte Zeit und Wohlgefallen abwarten, wann 
er als König seine Macht an sich nehmen und herrschen 
würde, um welche Zeit er sich mit seiner Braut, als 
Glied des königlichen HauseS, vereint haben würde. 
Darum sagte er seinen Jüngern vor seinem Fortgehen: 
»Ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten. Und wenn 
ich hingehe und euch eine Stätte bereite, so komme ich 
wieder und werde euch zu mir nehmen, auf daß, wo 
ich bin, auch ihr seiet". — Joh. 14:2,3.

* Während der vergangenen achtzehn und mehr 
Jahrhunderte hat Gott durch Christum Jesum diejenigen 
auserwählt, welche seine Braut und deshalb Glieder 
des königlichen Geschlechtes sein werden. Diese, welche 
zuerst von Jehova gerechtfertigt wurden, durch Glau
ben an das kostbare Blut Jesu, gezeugt zu der gött
lichen- Natur und eingeführt in den Leib Christi, haben 
durch das Haupt auch die Salbung empfangen, Könige 
und Priester Gottes und des Christus zu sein und mit 
ihm zu herrschen. (Offenbarung 20:6) Die Zeit muß

somit kommen, wo das Königtum nicht nur bas Haupt 
umfassen würde, sondern alle Glieder des Leibes.

" Die Tatsache, daß Christus Jesus znrückkehren 
und seine Braut, die Kirche, zu sich nehincn würde, 
ist durch die obige Schriftstelle bestimmt festgelegt. 
WaS die Zeit seines Kommens betrifft, so deutet die 
Schrift klar an, daß sie im Jahre 1874 eintreten würde. 
Jetzt in Erfüllung gegangene Prophezeiungen, welche 
wir offenkundige Tatsachen nennen, gewissermaßen hand
greifliche Tatsachen, zeigen, daß seine zweite Gegenwart 
seit jener Zeit datiert. WaS würde wohl das erste 
Werk sein, daS er nach seinem zweiten Kommen, während 
seiner zweiten Gegenwart, tun würde?

DaS Versammeln der Heiligen.

" Die Tatsache, daß Jesus sagte: „Ich komme 
wieder und werbe euch zu mir nehmen", ist ein end
gültiger Beweis, baß er bei seinem zweiten Kommen 
die Heiligen versammeln würde zu dem Zweck, um sie 
zu sich zu nehmen. Im Einklang mit diesem Gedanken 
hatte der ProphetGotteS zuvor geschrieben: „Versammelt 
mir meine Frommen, die meinen Bund geschloffen 
haben beim Opfer"! (Psalm 50:5) Diese Zeit des 
Versammelns bezeichnete Jesus alS eine Erntezeit, 
während welcher ein Erntewerk vor sich gehen würde. 
Es ist vernünftig, zu dem Schluß zu kommen, daß er, 
als der Herr der Ernte, unmittelbar nach seiner Wieder
kunft mit dem Werk, die Heiligen zu versammeln, 
beginnen, und baß dies Werk der Ernte, das Ver
sammeln, in gewissem Maße fortdauern würde, bis 
das letzte Glied dieser königlichen Familie zum Herrn 
eingesammelt ist. Die offenkundigen Tatsachen stellen 
eS über alle Fragen hinaus fest, daß seit 1874 der 
Herr die Heiligen eingeerntet hat, indem er sie aus 
allen Teilen der Erde und aus jeder Nainenkirche und 
von außerhalb derselben einsammelte.

Zelt der Ernte.

" Es findet sich nichts in der Schrift, bas die Dauer 
der Erntezeit bestimmt und endgültig festsetzt. Durch 
sachgemäße Prüfungen und Vernunftgründe, im Lichte 
der parallelen Heilszcitordnungen, sind wir gelehrt 
worden und haben geglaubt, daß die Ernte deS Evan
gelium-Zeitalters einen Zeitraum von vierzig Jahren 
umfaßt. Die Tatsachen, wie sie sich ereignet, baben, 
erwecken einen Zweifel, ob diese Zeit richtig ist. Ob 
wir nun die Ernte von 1874 oder von 1878 an rechnen, 
jedenfalls bleibt die Tatsache bestehen, daß daS Werk 
des Versammelns der Heiligen einen Zeitraum von 
mehr als vierzig Jahren ausgefüllt bat. Der beste 
Beweis, baß das Erntewerk nicht getan ist, ist die 
Tatsache, daß es noch im Gange und noch im Fort
schreiten ist. Da Jesus die natürliche Ernte der Nation 
Israel heranzog, um das Einernten der Heiligen zu 
illustrieren, so würden wir gerechtfertigt sein, die Illu
stration bis zu dem weiteren Punkt von Zeit oder 
Dauer auszudehnen, wie sie durch die Zeit der jüdischen 
natürlichen Ernte angezeigt ist. Die natürliche Ernte 
Israels begann damit, daß die erste Weizengarbe nach 
dem Passah, vor Jehova bargebracht wurde und 
dauerte bis Pfingsten, — ein Zeitraum von fünfzig Tagen.

1 8 Wir führen hier eine Stelle aus dem biblischen 
Wörterbuch von Or. William Smith an, wo eS heißt:

" „Pfingsten, daS heißt der fündigste Tag oder Erntefest oder 
Fest von Wochen, mag als eine Zugabe zu dem Passahfrst betrachtet
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tontet. LZ dauerte trat einen Lag, aber die Juden heutiger Zeit 
Lehnen eS auf zwei Lage aus. Das Volk stellte am Passahfest Lie 
erste Erntegarbe vor Gott dar und begab sich dann zu feinen hei
mischen Gefilden. um die Ernte einzusammeln, und dann kehrten die 
Israeliten zurück, um das Erntefest vor Jehova zu begehen. Bon 
tan sechzehnten deS Monats Nisan wurden sieben Wochen gerechnet, 
und der uLchste oder fünfzigste Lag war der Pfingsttag, der auf den 
sechsten Log deS Monats Sivan fiel fetwa Ende Mail. (2- Mose 
W:1S; »4:22; S. Mose 23:15-22; 4. Mose 28:26—31: 5. Mo e 
16:9—12; 2. Mañ. 12 82; Ävg. 2:1; 26:16; 1. Ñor. 16:8) In die 
dazwischen liegende Zeit fiel die ganze Getreideernte, von welcher der 
Weizen die letzte eingcerntete Frucht war. Ihr Beginn ist auch be- 
«ichnet als von der Zeit an wo „man beginnt, die Sichel an daS 
Getreide zu legen*. Der Pfingsttag war daS jüdische Erntefest, und 
die Israeliten wurden besonders ermahnt, vor Jehova zu frohlocken 
mit ihren Familien, ihrm Knechten, den Leviten innerhalb ihrer 
Lore, Len Fremden, den Vaterlosen und den Witwen an der Stells 
die von Gott kür seinen Namen auSerwLhlt wurde, indem fie eine 
freiwillige Opfergabe ihrer Hand vor Jehova, ihrem Gott, darbrachten. 
— 5. Mose 16:10,11.*

" Wenn wir annehmen, baß die Ernte der Weizen- 
ñafle, nämlich der Heiligen, ihren Anfang nahm mit 
Lem Beginn Ler zweiten Gegenwart unseres Herrn im 
Jahre 1874, Ware eS dann ein unvernünftiger Schluß, 
Laß die Ernte fünfzig symbolische Tage oder fünfzig 
buchstäbliche Jahre dauern muß? Wenn LieS zutrifft, 
bann dürften wir erwarten, Laß die Ernte fünfzig 
Jahre nach 1874 enden würbe ober mit Lem Jahre 
1924. Wenn dies wahr wäre, welch ein wunderbarer 
Ansporn für Lie Heiligen, wachsam zu sein, gebetSvoll, 
tätig und frohlockend in ihren Vorrechten, in diesen 
Schlußtagen der Ernte einen Anteil an dem Werke 
LeS Herrn zu haben! Dies würde bedeuten, daß die 
Auswahl der königlichen Familie mit dem Ende von 
1924 vollendet sein würde. Wenn Lies wahr wäre, 
bann können die Heiligen, die jetzt auf Erden sind, 
gewißlich vertrauensvoll bei der Eröffnung dieses JahreS 
verkündigen: „Das Reich der Himmel ist nahe gekommen", 
weil alle Glieder des königlichen Geschlechtes beinahe 
vollendet sind für daS Königreich.

Seine Bedeutung für Lie Kirche.

" Gewißlich gibt es nicht den geringsten Raum für 
Zweifel in dem Sinn eines wahrhaft geweihten Kindes 
Gottes, Laß der Herr Jesus gegenwärtig ist und seit 
1874 gegenwärtig gewesen ist, daß die Ernte seit jener 
Zeit im Gange war, und daß die meisten der Heiligen 
jetzt eingesammelt sind. Kann es deshalb, im Hinblick 
aus die bereits erfüllten Prophezeiungen, vernünftiger
weise bezweifelt werden, daß die Kirche bald vollendet 
sei und in Lie Herrlichkeit eingehen wird? Weisen 
nicht alle offenkundigen Tatsachen rings um uns her 
ganz genau hin auf das, was wir wahrend der Schluß
stunden der irdischen Pilgerschaft der HerauSwahl 
erwartet haben?

” Sollten wir dann erwarten, Laß Lie Schlußtage 
LeS Erntewerkes und LeS Zeugnisies für den Herrn 
lauter Freude und keine Prüfungen sein würden? Um 
Liefe Frage zu deantwörten, müssen wir uns die Worte 
Jesu mit Bezug auf daS letzte Werk der Kirche vor 
Augen halten. ES scheint ganz klar, daß das letzte 
Werk Ler Kirche, solange sie noch in dem Fleische ist, 
LaS sein soll, Lie frohe Botschaft zu verkünden, daß 
SatanS Reich im Fallen, daß das Königreich des 
Himmels nahe gekommen ist, und mit ihm Lie Seg
nungen, welche allem Volk aus diesem himmlischen 
Reich zusiießen werden. Mit Bezug hierauf sagte JefuS: 
„Und dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt 
werden auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu

einem Zeugnis, und bann wird Las Ende kommen", 
(Matth. 24:14) Die griechische Sprachwurzel, aus 
welcher daS Wort „Ende" in diesem Text genommen 
ist, lautet „lelos", und die Bedeutung dieses Wortes 
wird in Lem biblischen Wörterbuch von Or. Strong 
angegeben als: „Der Punkt, auf den abgezielt ist, als 

_eine Grenze, als Schluß einer Sache, Las äußerste 
^oder höchste".

1 1 Wir würben demnach die Worte deS Herrn so 
verstehen, baß damit gesagt sein soll: Der Punkt, auf 
Len abgezielt ist, als eine Grenze deS Werkes der Kirche, 
solange sie in dem Fleische ist, der Schlußteil und das 
äußerste und höchste dieses Werkes ist und wird daS 
sein, die frohe Botschaft des Endes der alten Ordnung 
zu verkünden, und daß das Königreich deS Himmels 
hier ist und die Segnungen, welche eS bringen wird; 
dies sollte als ein Zeugnis vor Len Nationen der Erde 
getan werden; wenn dies Werk des Zeugnisgebens 
getan ist, daS heißt, wenn Las Ende oder Ler Schluß- 
punkt, auf den abgezielt wird, erreicht ist, bann folgt 

^ die große Trübsal, welche alle Nationen der Erde 
vollständig zertrümmern wirb.

" Es kann gar nicht anders sein, als baß große 
Freude LaS Herz des Christen erfüllen muß, während 
er diese gesegnete Botschaft verkündet, weil sie die 
Menschheit in der Stunde großer Not und Ratlosigkeit 
tröstet und erquickt. Die Botschaft bedeutet, der seuf
zenden Schöpfung zu sagen, daß die Zeit ihrer Erlösung 
nahe gekommen ist. Um dieselbe Zeit zeigen die Worte 
Jesu in dem Zusammenhang LeS AnfangstexteS, daß 
dieses Schlußwerk für den Christen von vielen schweren 
Prüfungen und Erprobungen begleitet sein wird. In 
Vers 18 desselben Kapitels sagt er: „Wer ausharrt 
bis anS Ende, dieser wird errettet werden". Hier ist 
das Wort „Ende" auS demselben griechischen Wort 
ptelos* übersetzt, und desbalb ziehen wir hieraus den 
Schluß, daß LaS AuSharren sich auf dieselbe Zeit 
beziehen muß, wo Liese Botschaft verkündet werden soll, 
und daß mit dem Ende hier das gleiche gemeint ist, 
was mit Bezug darauf zuvor gesagt ist. Wenn die
jenigen, welche ausharren bis ans Ende, errettet werden 
sollen, so ist auch das Gegenteil dieser Erklärung wahr, 
nämlich, daß diejenigen, welche nicht Lis ans Ende 
ausharren, nicht zur königlichen Familie gehören werden. 
Da LaS Ausharren bis ans Ende und das Predigen 
des Evangeliums beS Königreiches auf dieselbe Zeit 
Bezug nehmen, so folgt hieraus, daß viel auszuharren, 
viel zu erdulden und zu erleiden ist. Das Wort „auS- 
harren" bedeutet Prüfungen ertragen, Tapferkeit besitzen 
und festen Mut haben, geduldig leiden und aushallen. 
Aushalten bedeutet in irgendeiner Angelegenheit 
oder einem Unternehmen feststehen oder beharren, 
um an einem Endzweck festzuhalten und daS Endziel 
zu erreichen, und Lies trotz aller möglichen Gegen- 
einflüsse und Hindernisse, trotz heftigen Widerstandes 
oder Mutlosigkeit; eS bedeutet, nicht LaS aufzugeben 
oder preiszugeben, was unternommen ist. Hieraus ist 
somit zu schließen, daß eine große Versuchung kommen 
wird, im Eifer zu erschlaffen, mutlos zu werden, feind
lichen Einflüssen nachzugeben und Las Schlußwerk auf
zugeben oder preiszugeben.

" Die einzige Schlußfolgerung, bie aus diesen Texten 
zu ziehen ist, ist die, Laß, nachdem wir unsere Hand 
an den Pflug gelegt haben, wir sortfahren und treu 
ausharren müssen; daß, weil Ler Herr seinem Volke
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die Interessen seines Königreiches anvertraut und das 
Gebot gegeben hat, daß diese Interessen in der rechten 
Weise behütet werden müssen durch die Verkündigung 
der Botschaft seines Königreiches, und Laß dann eine 
Weigerung, dieS zu tun, oder ein Nachlassen oder Er
mangeln, den Betreffenden davon ausschließen würde, 
zur königlichen Familie zu gehören. ES mag befremdlich 
erscheinen, daß viele dieser feurigen Prüfungen, 
welche darauf hinauslaufen, den Betreffenden zu ent
mutigen, aus den Reihen der Geweihten kommen. Mit 
Bezug hierauf sagte der Apostel Petrus: „Geliebte, 
laßt euch das Feuer der Verfolgung unter euch, daS 
euch zur Versuchung geschieht, nicht befremden, als 
begegne euch etwas Fremdes". (1. Petrus 4:12) Viele 
Lieser Prüfungen oder Versuchungen werden darauf 
zurückzuführen sein, daß man müde, erschöpft und ab
gespannt ist, nervös und reizbar. Solche kommen leicht 
dazu, andere mißznverstehen oder falsch zu beurteilen 
und werden oft mißverstanden. Kleine oder kleinliche 
Dinge werden oft aufgebauscht und zu größeren Dingen 
gemacht, und man hört dann wohl die Bemerkung: 
„ES ist doch seltsam, daß ein Bruder oder eine Schwester 
in der Wahrheit eS so unangenehm und zuwider für 
mich machen würde". Da wir vor solchen Dingen 
gewarnt sind, sollten wir eS nicht als befremdlich an
sehen, sondern möge sedes geweihte Kind Gottes sich 
befleißigen, seine Brüder eher zur Liebe anzureizen als 
in anderer Weise zu beeinflussen, und alles zu tun, was 
in seinen Kräften steht, seinem Bruder zu Helsen, sich 
in Len tätigen Reihen Les Volkes Les Herrn zu be
wahren, und eS ihm möglich zu machen, gleichmäßigen 
Schrittes vorwärts zu streben, damit sein Herz voller 
Freude sei, indem er vorwärts geht.

" Möge aber niemand wegen dieser Versuchungen 
oder Prüfungen entmutigt werden. Laßt uns ausharren 
mit Freude im Herzen. Der Apostel JakobuS sagt: 
„Siehe, wir preisen die glückselig, welche ausgeharrt 
haben" sandere Leeart: „welche ausharren" — JakobuS 
5:11]. Ferner sagt er: „Achtet eS sür lauter Freude, 
weine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen 
fallet, da ihr wisset, daß die Bewährung eures Glaubens 
Ausharren bewirkt". lJakobuS 1:2) Eine der Prüfungen, 
die besonders über die Kirche in ihren letzten Erfah
rungen kommen, muß notwendigerweise geduldiges 
AuSharren fein, und um diese Prüfung zu bestehen, 
muß de.' Glaube eines jeden stark sein. Der Apostel 
Paulus macht eS klar, daß diejenigen, welche schließlich 
als Glieder des königlichen Hauses in die Familie des 
Herrn ausgenommen werden, notwendigerweise freudig 
biS an das Ende ausharren müssen. „Christus aber als 
Sohn über fein HauS, dessen HauS wir sind, wenn 
wir anders die Freimütigkeit fdoS Vertrauens und den 
Ruhm der Hoffnung sdaS Frohlocken der Hoffnung) 
bis zum Ende standhaft festhalten". (Hebr. 3:6) Wir 
kommen deshalb zu dem Schluß, daß der Christ, welcher 
fest und standhaft fortfährt, ein Zeuge für den Herrn 
zu sein, viel zu erdulden haben wird, aber die Freude 
wird die feurigen Prüfungen weit überwiegen, wenn 
unser Glaube und unsere Liebe stark bleiben. Zu 
unserer Ermutigung sagt der Apostel Paulus: „Denn 
daS schnell vorübergehende Leichte unserer Drangsal 
bewirkt unS ein über die Maßen überschwengliches 
ewigeS Gewicht von Herrlichkeit". — 2. Kor. 4:17.

” ES bedeutet deshalb für die Kirche, daß das 
Schlußwerk von feurigen Prüfungen und überströmender

Freude begleitet sein wirb. Die klugen Jungfrauen 
werden daS Öl der Freude in ihren Gefäßen haben. 
Die getreuen Knechte werden der Einladung des Herrn, 
in seine Freude einzugehen, bereitwillig entgegen
gekommen sein. Sie werden sehr frohlocken wegen der 
Gegenwart deS Königs und feines Königreiches, und 
werden Freude und Entzücken daran finden, zu anderen 
darüber zu sprechen. Sie werden frohlocken über die 
Tatsache, daß ihre eigene Erlösung naht/und mit noch 
größerer Freude werden sie frohlocken in der Hoffnung, 
den Herrn bald von Angesicht zu Angesicht zu sehen; 
und wenn die Prüfungen am heftigsten sind, so werden 
sie dieser köstlichen Worte gedenken: „Die Freude an 
Jehova ist eure Stärke". — Nehemia 8:10.

Vermehrte Getegenheiten.

" Völlige Weihung bedeutet ein Abkommen ober 
ein Vertrag mit dem Herrn, mit Einschluß einer dem 
Herrn gegenüber eingegangenen Verpflichtung, treu bis 
in den Tod zu sein. Es sollte deshalb nichts ausmachen, 
ob wir ein Jahr oder zehn Jahre länger im Zeugnis
geben für das Königreich tätig fein werden. Wir sollten 
diese Gelegenheiten mit freudigem Herzen ergreifen. 
Jedes Anzeichen weist hin auf die Tatsache, daß 1924 
ein Jahr gewaltiger Tätigkeit im Zeugnisgeben für 
deS Herrn Königreich sein wird. Das Jahr 1923 war 
bei weitem daS Jahr größten, rührigen Wirkens seit 
dem Beginn der Ernte. Ein Blick auf den Jahresbericht 
für daS abgelaufene Jahr beweist diese Tatsache. 
Während deS Jahres 1924 wird durch deS Herrn 
Gnade daS Werk bis zu den äußersten Enden der 
Christenheñ ausgedehnt werden, damit daS Zeugnis im 
Einklang mit diesem Gebot gegeben werde. (Siehe 
Matth. 24:14) Deshalb möge um diese Zeit jeder 
glaubenStreue Krenzesstreiter zu seinen Brüdern sprechen, 
wenn er in Berührung mit ihnen kommt: „Fürchte 
dich nichtI Laß deine Hände nicht erschlaffen". — 
Zephanja 3:16.

Aussicht über vaS DerkaufSwerk.

1 1 Zur Ermutigung der treuen Arbeiter Im Felde 
benutzen wir diese Gelegenheit zu sagen, daß die 
Registraturlisten in unserem Büro zeigen, daß während 
deS abgelaufenen Jahres jene Versammlungen, welche 
die von Zeit zu Zeit von der Gesellschaft auS- 
gefandten Instruktionen und Winke genau befolgten, 
die besten Resultate erzielt haben, und die betreffenden 
Arbeiter haben die grö.-eren Segnungen empfangen. 
DieS ist genau daS, waS wir erwarten sollten. Da 
wir glauben, daß der Herr sein Werk in einer syste
matischen und organisierten Weise leitet, waS anderes 
könnten wir dann wohl erwarten, als daß er sein Werk 
bei dem Verkauf von Literatur und Büchern in einer 
harmonischen Weise leiten würde? Wir hoffen, wahrend 
dieses Jahres jeden Geweihten ln irgendeinem Teile 
deS Dienstwerkes tätig zu sehen, und daß jed.r soviel 
Zeit dafür hergibt, wie er oder sie dafür erübrigen 
kann. Den Versammlungen legen wir, im Einklang 
mit der Ermahnung deS Apostels, dringend anS Herz, 
daß jede Versammlung und jeder einzelne in jeder 
Versammlung denselben Fleiß anwende zur Befolgung 
der gegebenen Regeln zur Förderung des Werkes des 
Herrn, und alles und jedes In ihrer Macht zu tun, 
um die Interessen des Königreiches zu fördern, daS 
jetzt nahe gekommen ist.
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Bald die . Verherrlichung.

" Wenn wir die Wahrheit aus Liebe zur Wahrheit 
tn uns ausgenommen haben, dann werden wir nicht so 
sehr darum bekümmert sein, an welchem Tage oder zu 
welcher Stunde wir unseren Lauf hier auf Erden voll
enden werden, sondern unsere Hauptsorge wird die sein, 
dem Herrn zu allen Zeiten zu gefallen, indem eS unsere 
höchste Wonne ist, seinen heiligen Willen zu tun. Ob 
1924 daS Erntewerk beendet ist oder nicht lund niemand 
weiß es mit Bestimmtheit), jedenfalls wissen wir, daß 
die Vollendung und Verherrlichung der Kirche nahe 
vor der Tür steht. Diese Tatsache allein sollte jedes 
geweihte Herz durchdringen, denn es bedeutet, in die 
Gegenwart des Herrn einzugehen, wo Fülle der Freuden 
ist und Lieblichkeiten auf immerdar.

" Diese Vollendung bedeutet ferner, baß die Zeit 
nahe heranrückt, wo wir die Bekanntschaft der glorreichen 
Schutzengel machen werden, welche auf daS Geheiß 
unseres Herrn uns getreu behütet und beschirmt haben. 
Welche große Freude wird eS sein, diese lieblichen Ge
schöpfe zu begrüßen und durch sie von den vielen Füllen 
zu hören, wo sie uns eine Hilfe und Stütze gewesen 
sind, um uns vor dem Straucheln oder Fallen zu be
wahren! ES wird unS eine Freude sein, ihnen von 
unserer Liebe zu sagen.

" ES bedeutet, daß wir dort diejenigen antreffen 
werden, welche wir als glaubenStreue Arbeiter in dem 
Werke deS Herrn gekannt haben, und welche wir geliebt 
und nur aus eine Weile verloren haben. ES bedeutet, 
auf immer in endloser Freude mit ihnen vereint zu 
sein, um niemals wieder geschieden zu werden. Ein 
jeder von Ihnen wird ein hellfunkelnder Stern in dem 
Königreich unseres Vaters sein, sicherlich an Glanz 
voneinander unterschieden, aber doch alle herrlich in
nerhalb deS Palastes des Königs.

" ES bedeutet, daß wir'bald die Bekanntschaft aller 
Glieder des königlichen HauseS von Söhnen machen 
werden, deren Schönheit der Herr selbst begehrt hat. 
(Psalm 45:11) Angetan mit ihren Gewändern der Herr
lichkeit, das Antlitz eines jeden durchleuchtet von der 
ewigwährenben Liebe Gottes, gefolgt von den Braut
jungfern, wird diefe glorreiche Schar von Priestern und 
Königen fleckenlos vor dem Throne Jehovas dargestellt 
werden". Welch ein Schaustück des Staunens und der 
Wunder wird dies sein!

* • ES wird bedeuten, baß wir bald, wenn wir als treu 
erfunden sind, den Herrn der Herrlichkeit von Angesicht 
zu Angesicht sehen werden und ihm von unserer Liebe 
zu ihm sagen, wie eS jetzt unser Herzenswunsch ist. Er, 
der unS mit seinem eigenen kostbaren Blut erkaufte, der 
unS mit dem Gewand seiner Gerechtigkeit bedeckte, der 
unser Fürsprecher vor dem Himmelsthron Jehovas war, 
der uns auf dem schmalen Weg führte, der unS beschirmte 
und beschützte, der unS von unseren Feinden errettete 
und unS sicher zu unserer Heimat der Herrlichkeit brachte, 
ist der Herr der Herren und König der Könige. Er ist 
eS, der seine verherrlichte Braut unter dem Triumph- 
gesang bezaubernder Musik der himmlischen Chöre vor 
dem Throne deS Vaters darstellen wird.

" ES bedeutet, daß wir bald Jehova sehen werben, 
den Ewigen, der niemals einen Anfang hatte, und der 
niemals ein Ende haben wird, der die Liebe ist, und 
besten Liebe dieses alles für unS plante. Wir werden 
bann fein herrliches Angesicht sehen und in seiner Gegen
wart wohnen. Wir werden bann dem Königreich

angehören und die Worte seines heiligen Propheten 
vollauf verstehen und richtig würdigen, der zu unserer 
Ermutigung und zu unserem Besten schrieb: „Denn 
zu Segnungen setzest du ihn ewiglich; du erfreutest ihn 
mit Freude durch dein Angesicht. Denn auf Jehova 
vertraut der König, und durch deS Höchsten Güte wirb 
er nicht wanken". — Psalm 21:6,7.

$ " Dieses sind einige der köstlichen Verheißungen, 
die für uns gegeben sind, um sie dem Volke Gottes zu 
ihrem Trost und zu ihrer Ermutigung vor Augen zu 
halten. Möge ein jeder, der jetzt auf dem schmalen Weg 
ist und nach dem Königreich strebt, hierdurch ermutigt 
und getröstet werden. Noch eine kleine Weile, und wir 
werden ihn von Angesicht zu Angesicht sehen, und wir 
werden ihn kennen, wie auch wir gekannt sind. Dann 
werden wir auf ewig in seinem Hause wohnen, seine 
Schönheit schauend und fortfahrenv, an Erkenntnis zu 
wachsen in seinem Tempel.

« Der Ausblick auf daS Fahr IS24 ist wunderbar, 
erstaunlich. Laßt euch ermutigen und geht mit Macht 

^vorwärts, o du Israel Gottes! „DaS Reich der Himmel 
ist nahe gekommen."

An die Welt.
" Die Welt hat seit langem in Finsternis gelegen, 

unter der bedrückenden Macht deS Scheingottes, deS 
Teufels. So fest und gründlich ist er in seiner Macht
stellung verschanzt, baß er dachte, er könnte niemals 
entthront werden. Aber der mächtige König ist hier und 
schlägt jetzt SatanS Reich in Trümmer und wird alle 
seine bösen Werke zerstören. Es ist eine große und tief 
einschneidende Operation. Notwendigerweise wird sie 
von viel Schmerz und Leiden begleitet sein. Es wird 
eine Zeit der Trübsal sein, wie sie die Menschheit nie
mals gekannt hat, und, Gott sei Dank dafür! denn Jesu- 
sagt unS, niemals wieder wird eine andere Drangsal 
sein. Die Nationen der Erde sind jetzt in großer Not. 
Bald werden die Völker derselben in eine klaffende 
Tiefe hinabstürzen, und die Drangsal wird die Seelen 
der Stolzen und.der Hoffartigen zerschmelzen. Die 
ganze Welt wird hin- und herschwanken und taumeln wie 
ein Trunkener, und so hilflos und ratlos wird sie sein, 
daß ihr der Verstand stilltteht. Dann wird das Volk 
in seiner Drangsal zum Herrn schreien, und er wird 
es auS seiner Not befreien.

11 Vor diesem aber, vor der finstersten Stunde, muß 
die Kirche eilen, um geistige Speise in den Bereich der 
schwerleidenden Menschheit zu bringen, kräftigende und 
seelisch auferbauende geistige Nahrung, von der sich daS 
Wolk nähren niag, damit Hoffnung in ihre völlig nie- 
dergcbeugten Herzen eingepflanzt werden möge. Es ist 
der Wille Gottes, daß dies getan werden soll. (Matth. 
24:14) Deshalb möge jedes Glied der noch auf Erden 
weilenden Geweihten deS Herrn daran denken, daß daS 
Jahr 1924 ein Jahr angestrengter Tätigkeit ist und sein 
muß. Der Herr wird seinem Volke die nötige Stärke 
geben, und ihre Freude in dem Herrn wird ihre Stärke 
sein. — Nehemia 8:10.

DaS Königreich.
" Wenn die schwärzeste Nacht der Erde den Höhe

punkt des Schreckens erreicht hat, so werden die glän
zenden Strahlen der Sonne der Gerechtigkeit, ausgehend 
mit Heilung in Ihren Flügeln, über die Finsterni- 
herdorbrechen und alles dunkle Gewölk verscheuchen, 
und wird den müden und matten und leiderschöpjte«
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Seelen Frieben und Ruhe bringen. DaS Kö.ligrcich 
wird in der Sprache des Sinnbildes in zwei Phasen 
oder Stufen dargestcllt, ein Teil den: Norden zu, das 
heißt dem Throne Jehovas, dem himmlischen Mittel
punkt des ganzen Weltalls, dem Sitz des göttlichen 
HcrrscherreicheS, und der andere Teil dem Süden zu, 
der irdischen Stufe des Königreiches, geleitet von den 
alaubenstrenen Mannern alter Zeiten, anferstanden zu 
Macht und Autorität, und unter der Oberaufsicht deL 
Christus handelnd. Das Ta! dazwischen, gebildet von 
diesen zwei Phasen des Königreiches, wird ein Ort der 
Zuflucht und des Segens für die Armen und Unter
drückten sein, hungernd und durstend nach Gerechtigkeit. 
In dieses Tal der Segnungen werden sie fliehen und 
dort süße Linderung finden.

" Siehe da, die Blinden, die Lahmen, die Hinkenden, 
die Kranken, die Müden, Matten und Erschöpften, die 
Unterdrückten und die Armen, alle in dieses Tal der 
Segnungen eilend. Und warum? Weil der König der 
Herrlichkeit in Gerechtigkeit regiert. Die neue Herrschaft 
ruht auf seiner Schulter. ES ist eine Herrschaft von 
Recht und Gleichheit und Gerechtigkeit, ausgeübt im 
Interesse aller Völker. Sie werden dann lernen, feinen 
Namen „Wunderbarer" (Jesaja 9:6) zu nennen, weil 
niemand gleich dem großen König ist. Sie werden ler
nen, daß er der große „Berater" oder „Ratgeber" ist, 
weil er ihnen den Weg über die Straße der Heiligung 
zeigen wird, die zu endloser Freude führt. Sie werden 
lernen, daß er der „starke Gott" ist, gleich nach Jehova, 
weil er alle Macht zum Guten ausübt. Sie werden 
lernen, daß er der „Baker der Ewigkeit" oder „Ewig
vater" ist, weil der König ewigwährendes Leben denen 
gewähren wird, welche feinem Gesetz gehorchen. Sie 
werden lernen, daß er der „Friedesürst" ist, weil er 
Frieden auf Erden begründen wird, und niemals wieder 
wird dieser Friede gestört werden. Unter seiner fried
vollen und gerechten Regierung wird dem Volte, das 
gehorcht, Kraft und Gesundheit, Glück und Leben ge
währt werden. Alle Furcht wird von ihnen fliehen, und 
an jenem gesegneten Tage wird ein jeder unter seinem 
Weinstock sitzen (der Herrschaft des Christus), und unter 
seinem Feigenbaum (der irdischen Stufe der König- 
reichsherrschaftl, und niemand soll sie aufschrecken. 
(Micha 4:4) Dieses glorreiche und glückliche Werk wird 
fortdauern, bis alles Volk ihn preisen wird, und über 
die ganze Erde hinweg werden ihre Lieder der Freude 
ertönen, indem einer zum anderen sagt: „Alles was 
Odem hat lobe den Herrn". — Psalm 150:6.

•7 Die 144000 Könige, unter der oberen Leitung 
des großen Königs der Könige, Christus Jesus, werden 
bevorrechtet sein, diese Segnungen der Menschheit zu 
geben. Jetzt, sogar an diesem Tage, spricht der Gott 
des Himmels zu der KönigreichZklasse auf Erden durch 
feinen Propheten also: „Saget unter den Nationen: 
Jehova regiert! auch steht der Erdkreis fest, er wird

nicht wanken. sAnderer Text: „auch soll die Welt be
gründet werden, daß sie nicht erschüttert werden soll".j 
Er wird die Völker richten in Geradheit". 0ßi. 96: I<>) 
DieS ist ein Ausruf zur Tnt. Gesegnet ist 
der Christ, der diesen Ruf hört und ihm 
gehorcht. „Deshalb umgürtet die Lenden eurer Ge- 
sinnunst, seid nüchtern und hoffet völlig" (anderer Text: 
„und hoffet bis zum Ende") — 1. Petrus 1:13.

" Der Ausblick auf 1924 ist wunderbar. Er ist 
geradezu eindrucksvoll an spornend. Er ergreift Herz 
und Sinn. Frohlocket, ihr Söhne Gottes, ihr voraus
sichtlichen Könige, indem ihr der Welt die Botschaft 
der Errettung verkündet: „DaS Reich der Himm.'l ist 
nahe gekommen".

„Wächter, sag*, bricht bald der Morgen 
Über Zion herrlich an?

Sahst du wohl mir meinen Pfad schon 
Seines Anbruchs Zeichen dann?

Pilger, ja! Steh stuf, blick nm dich — 
Licht am Himmel bricht heraus.

Gürt dein bräutlich Kleid wohl um dich: 
Morgen dämmert. Auf, steh aus!

„Pilger, sieh: DaS Land, so friedliche 
Naht, wo sielen Frühlings Grün.

Weiter hin, blick: O, wie lieblich, 
Ewig Edens Lauben blühn.

Horch, wie dort die Chöre klingen, 
Schwingend auf balkam'fcher Lust.

Sieh die Engel; hör sic singen: 
Bald euch Pilger dort man mft.

Fragen über Ausblick auf 1824.
Ric eröffnn sich Ml Jahr 1924 für die Dell? Wie wird et von dem Pro

phète» Joel bcschrirbe»? Stal Ist der Eesichllounli de« llhristen, und bezog sich 
Jesu» daraus'? Ablaß I.

Wal ist Jehova» Anklage gegen die Prediger und Hirte» lm nominelle» 
Zlon? Absatz 8.

Dal bedeutet »I im Lichte bei Angesichte» Jéhova» iu wandeln? Absatz 8,4.
Wer Ist der König, vnd wa» war fOr den König notwendig zu Inn, ehe er 

herrschen konnte'? Absatz 3—3.
Wann und wie werden die Unkerprlrster und Unirrlünige anöerwöhlt? Abs. 0,10. 
Wann und wie werden die Heiligen verjawwell'? Wie wird dieser Zeitraum 

genannt? Absatz II.
De lange Ist die .ñrntc", und war ist der Bcweiö? Absatz IS—Id.
Wal bedeutet die „tfcitte* für die Kirche? Wal sollte ihre Botschaft sei»? 

Welche Srsahrungen werden die Aerisindlguilg dieser Bolschail begleite»? Abi. IS—IS.
Wo» ist die Bedeutung del Worte» »Ende* in Mallhäut St: It? Und wa« 

ist die Bedeutung bet Worict .autharren"'? Absatz 17—19.
Wat sind die Schlubiolgerungen, die auk dielen Worten zu ziehen sind? Werden 

manche dcr Prüfungen aut unseren eigenen Reihen kommen'? Absatz Sv.
Welche Done der Schrift werden unt Vreuve und Glück bringen, wenn wir 

unö in ihnen üben'? In welchem Lichte sollten wir unsere irdische Pilgerschast 
dtlrachirn? Absatz 81,

Wenn wir uni Inmitten feuriger Prüfungen innerhalb unlercr Reihen und 
nutzerhalb desinden, wie ist et da möglich, zu gleicher Zeit grotze greude zu haben? 
Woher kommt Liefe Freude'? Absatz W.

Indem wir annehmen, bat völlige Weihung der allein annehmbare Weg ist, 
wat bedeutet die»'? Absatz ».

Wat ist dec wahre Grund der beste« Resultate bei dem Verkauft» von Dahr- 
helltliieranir — derjenigen, welche der Herr beso tderl Irguel'? Absatz St.

Wat sind die logische», freudevolle» und anspornrnden Gedanken, die uni In 
den Sinn Io minen, Indem wir die Perherrlichung der Hrîllgrn betrachten ? Abs. Là—32.

Delbalb sicht die Welt nur Dunkelheit und Finsterm», und weihalb ist sie 
voller Bestürzung und Ralloiigkeii, indem sie ernstlich an dieZulmift benU? Abi. 33.

Welchen Zweck versolgt der Herr damit, die Botschaft vom Königreich in die 
Well zu bringen'? Absatz 3t.

Wat wird dal düstere Gewölk verscheuchen, dal jetzt über der Welt hängt? 
Absatz 33.

Indem wir dat Millennium mft unserem geistigen Auge gewahren, wat sehen 
wir da'? Warum'? Absatz 33.

Wat Ist die Bedeutung von Psalm 33:10? Da» wird et bedeuten sûr Lie- 
jrnigrn, welche et In sich selbst ersüllen? Absatz 37, 3».

W. T. vom I. Januar 1924.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Die Herrschaft ruht auf seiner Schulter". — Jef. 9:6.

(Text für LV. Januar.)

Herrschaft oder Negierung bedeutet die Ausübung 
boii Autorität in der Verwaltung und Handhabung der 
geschlichen Bestimmungen und Handlungsnormen, die 
dem Volk vorschreiben, was recht ist, und verbieten, 
was unrecht oder verkehrt ist.

DaS Wort „Schulter" in diesem Text ist ein sinn
bildlicher Ausdruck für den Platz des Last- oder Bür- 
den tragens. Die Bürden oder Verantwortlichkeiten der 
Verwaltung der neuen Regierung ruhen auf Christo.

Seit jener Zeit als der erste Mensch aus dem Garten 
Eden verstoßen wurde, hat die Menschheit als ganzes 
ihr Bestes getan, eine Negierungsform zu erdenken und 
aufzurichten, die Ruhe u. Trost, Frieden und Wohlfahrt,
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Freiheit und Glück bringen wurde. Wahrhaft gute und 
rechtschaffene Menschen haben ihr Leben geopfert zu 
dem Zweck, damit dies gute Nefullat erreicht würde. 
All ihr Muhen ist umsonst gewesen. Dies hat seinen 
Grund in der allgemeinen Unvollkommenheit mensch
licher Natur und in dem weiteren Umstande, daß Satan, 
der Scheingott, den Sinn und den Laus der Menschen 
beeinflußt hat, und jetzt, nach mehr als sechstausend 
Jahren rastlosen Muhens, -eine wünschenswerte Re
gierung aufzurichtcn, ist der Mensch am letzten Ende 
seines Könnens angelangt und in die äußerste Not ge
raten, und gänzliche Ohnmacht starrt ihm ins Gesicht.

' Jehova wußte alles dies von Anbeginn. Er plante, 
den Menschen scine Lektion durch Erfahrung lernen 
zu lassen. Er traf Vorkehrungen zum LoSkauf für das 
Menschengeschlecht und bereitete sein königliches HauS 
vor; er hat seinen Thron in den Himmeln festgestellt; 
er hat seinen König auf seinen Thron gesetzt, und bald 
wird er dem Volk eine Herrschaft geb.'N, die ihr auf
richtiges Sehnen in überreichen! Maß erfüllen wird. 
Die Bürde dieser neuen Herrschaft ruht auf Christo 
Jesu, dem König der Könige und Herrn der Herren. 
Wir sind nicht im Zweifel darüber gelassen, welche Art 
von Herrschaft dies sein wird. „Siebe, ein König wird 
regieren in Gerechtigkeit." (Jesaja 32:1) Die Massen 
der Menschheit haben sich lange danach gesehnt, eine 
gerechte Regierung zu haben, erkennen aber jetzt ihre 
Hilflosigkeit und Ohnmacht, eine solche aufzurichten. Die 
Zeit ist aber nahe gekommen, wo sie den rechten Weg 
lernen werden. „Denn wenn deine Gerichte die Erde 
treffen, so lernen Gerechtigkeit die Bewohner des Erd» 
kreises." (Jesaja 26:0) Dies ist wahr, denn „ich werde 
das Recht zur Richtschnur machen, und die Gerechtigkeit 
zum Senkblei." (Jesaja 28:17) Recht oder Gericht be
deutet die festgelegten Gesetze Jehovas, und darum 
wird er, und zwar durch Christum, fordern, daß die 
Völker seine sestgelegten Gesetze halten, und sie werden 
lernen, ebenso gerecht zu sein, wie das Senkblei wahr ist.

Bis jetzt hat die ganze Schöpfung geseufzt und sich 
In Schmerzen gewunden, wartend auf die Offenbarung 
der königlichen Familie des Königreichs Jehovas. (Röm. 
8:19,22) Die ganze Welt seufzt und stöhnt, weil sie 
nichts sieht, worauf sie ihre Hoffnung bauen könnte? 
Jetzt ist die Zeit da für den Christen zur Ausführung 
des ihm von Gott gegebenen Auftrages, „zu verbinden 
die gebrochenen Herzens sind und zu trösten alle Trau
ernden" (Jesaja 61:1,2), indem er dem Volke sagt, daß 
eine gerechte Herrschaft nahe gekommen ist, weil das 
Königreich vor der Tür steht. Gewißlich, eine der 
Freuden des Herrn um diese Zeit ist die, daß die Zeit 
gekonrmen ist, seine Macht an sich zu nehmen und Satan 
zu binden, die Erde von den gottlosen Systemen zu 
säubern und eine gerechte Herrschaft aufzurichten. Er 
ladet die Glieder der Herauswahl oder Kirche auf dieser 
Seite des Vorhanges ein, in diese Freude einzugehen. 
Seid ihr in diese Freude eingegangen? Denkt daran: 
„Die Freude an Jehova ist eure Starke" (Nehemia 
8:10), und gewißlich, indem wir sehen, wie sich diese 
wunderbaren Ereignisse vollziehen, sollte jedes Kind 
Gottes frohlocken, indem eö erklärt: Siehe, der König 
der Herrlichkeit! Sein Königreich ist nahe gekommen!

V. I. vom 1. Januar 1924, 

„Er wird herrschen von Meer zu Meer". — Ps. 72:8. 
(Texl für 6. Febniar).

DaS Königreich deS Herrn wirb ein bas ganze 
Weltall umsaffendes Königreich sein. In symbolischer

Sprache ansgedrückt, wird eS M'S den neuen Himmeln 
und der neuen Erde bestehen. Satan ist der Gott oder 
der Mächtige der symbolischen alten Himmel und Erde 
gewesen, was olles jetzt zerstört wird, um Platz zu 
machen für das Königreich der Gerechtigkeit und Herr
lichkeit. Während SatanS Reich sich über die ganze 
Erde erstreckte, hat Golt während dieser ganzen Zeit 
manche Zeugen auf der Erde gehabt. Während der 
Herrschaft des Messias, deS Königs der Herrlichkeit, 
wird es Satan nicht gestattet sein, irgendwelche Ver
treter oder Werkzeuge auf der Erde zu haben, denn er 
wird gebunden sein. (Off. 20:1—3) Das Königreich der 
Gerechtigkeit wird sich ausdehncn von Meer zu Meer 
und von dem großen Strome bis an die Enden der 
Erde (Psalm 72:8), und zu seiner Zeit wird die ganze 
Erde mit der Herrlichkeit des Herrn angefüllt sein. Alle 
der Herrschaft So.ans unterstehenden Reiche (machtha- 
Lende Gewalten in irgendwelcher Form) sind böse und 
gottlos gewesen, und ihre Gesetze und Bräuche sind 
dazu angewandt worden, viele zu unterdrücken, die Ge
rechtigkeit lieben, und die über alle Maßen herrschende 
böse Klasse zu begünstigen. Unter der Herrschaft Christi 
soll das Volk unparteiisch und mit Gerechtigkeit, und 
die Armen mit Gericht gerichtet werden, das heißt 
nach festen gerechten Grundsätzen, die unverrückbar sind 
und keine Ausnahme oder Abweichung gestatten. Dann 
werden alle in völliger Gleichheit vor dem Gesetze da
stehen. Da gibt eS keine Parteilichkeit oder Begünstigung 
irgendwelcher Art. Das Königreich des Herrn wird 
eine Herrschaft sein, die im Interesse des ganzen Volkes 
ausgeübt wird; alle bösen Unterdrücker werden vertilgt, 
während jede gerechte Tat einen gerechten Lohn emp
fangen wird.

Mit Bezug ans die Segnungen, deren sich dann das 
Volk erfreuen wird, sagt der Psalmist in der Sprache 
deS Sinnbildes und der Poesie: „Er wird herabkommen 
wie ein Regen auf die gemähte Flur, wie Regenschauer, 
Regengüsse aus das Land." (Psalm 72:6) Regen ist 
gleichbedeutend mit erfrischenden Wahrheiten. Keine 
Täuschung oder Hinterlist, kein Lug und Trug wird 
dort erlaubt sein. Es. wird in der Tat eine Zeit der 
Erfrischung sein. Ströme von Segnungen werden auf 
die Menschheit herniedersließen. Ein auf frischgemähtes 
GraS sich ergießender Regen bringt einen natürlichen 
süßen Wohlgeruch hervor, erfrischend und anheimelnd 
für die Seele. Ein jeder, der so von der neuen Herrschaft 
gesegnet wird und empfänglich und dankbar für diesen 
Segen ist, wird einen seelisch süßen und wohlgefälligen 
Duft auSströmen, eine wahre Freude für jedes aufrichtige 
und gerechte Herz. Regenschauer, welche die Erde durch
tränken, werden von dieser begierig ausgesogen, emp
fänglich und froh über die empfangene Wohltat. So 
auch werden die Segnungen, welche der Herr auf die 
Menschheit herabkommen läßt, diese an seelischer Ge
sundheit reich machen, reich an seelischer Kraft, reich an 
wahrem Frieden; ihre Herzen mit Freude erfüllend 
und ihre Lippen mit Lobgesang. Won allen Enden der 
Erde wird das Volk znsammenkommen, um dem Herrn 
Lob und Dank darznbringcn. Sie werden die Wahrheit 
erkennen lernen und sie untereinander verkünden. Dann 
„wird Wahrheit aus der Erde sprossen, und Gerech
tigkeit herniederfchauen vom Himmel." (Ps. 85:11) Die 
Erde bedeutet hier organisierte Gesellschaft, welche die 
Wahrheit lernen, sie sprechen und zwar in Liebe sprechen 
wird. Die Gerechtigkeit der himmlischen Stufe deS 
Königreiches deS Herrn wird mit einem Lächeln der
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Gunst und der Ermunterung auf ble Menschen fier* 
mederschauen, bis es wahrhaft erkannt ist, daß „Güte 
und Wahrheit sind sich begegnet, Gerechtigkeit und Friede 
haben sich geküßt." (Pfalm 85:10) Die Angelegenheiten 
der Erde werden sich immer mehr zum Besseren wenden, 
bis ein jeder, von dem Geringsten bis zu dem Größten, 
den Herrn erkennen wird, und ihre Zungen werden 
Loblieder singen zur Ehre Les Herrn.

DicS ist das gesegnete Königreich, welches die Kirche 
jetzt anzukündigen das Vorrecht hat. Dies ist daS Kö
nigreich, von welchem die getreuen Glieder, die jetzt 
auf Erden sind, ein Teil sein werden. Glückliches Zion, 
wie gesegnet ist dein Los! Seid jetzt guten Mutes und 
strebt eifrig vorwärts als die Vertreter des glorreichen 
Königs t

V. I. vom 16. Januar im

Generalversammlungen..
»versammelt euch mid kommet, nähert euch insgesamt, ihr Entronnenen der Nationen"! — Jesaja 45:20.

iejenigen, welche jetzt die wahren Nachfolger 
Christi Jesu find, waren einstmals von der 
Welt. Sie sind dieser Welt und ihren ver
derblichen Einflüssen entronnen durch daS 

Verdienst Christi Jesu, unsere- Herrn. (2. Petr. 1:4) 
Sie sind aus der Macht der Finsternis in das König
reich von Gottes geliebtem Sohn versetzt worden. (Kol. 
1:13) Sie sind in das Hau4 von Söhnen ausgenommen 
und haben damit den Geist der Sohnschaft empfangen. 
(Römer 8:15) Als Botschafter für Christum haben sie 
den Auftrag erhalten, die Botschaft der Versöhnung in 
die Welt hinauszutragen. (2. Kor. 5:19, 20) Sie sind 
beauftragt, den Tag der Rache GotteS zu erklären, der 
auf die gegenwärtige böse Welt herniederkommt, und 
die Botschaft von Frieden und Errettung zu den Völkern 
der Erde zu tragen, und denen, die zum nominellen 
Zion gehören, zu verkünden, daß der Herr seine Herr
schaft begonnen hat. — Jesaja 61:1, 2; 52:7.

Als Glieder des Leibes Christi sind sie Glieder seines 
himmlischen Kricgsheeres, das unter dem Befehl ihres 
großen Anführers, Christus Jesus, jetzt vorwärtSgeht/ 
um zu richten und Krieg zu führen in Gerechtigkeit. 
(Off. 19:1 l—14; Psalm 149:5—9) Glücklich ist ihr 
LoS. Als Gesegnete unter den Schöpfungen GotteS sind 
sie an dem größten Kampf aller Zeitalter beteiligt. Sie 
find Zeugen davon, wie die alte Welt in Staub zer
fallt, und wenn sie sich als treu bis zum letzten Ende 
ihrer irdischen Laufbahn erweisen, so werden sie, in 
Gemeinschaft mit ihrem Anführer, an der Ausrichtung 
der neuen Welt teilhaben. Der Beweggrund, der sie 
zu allen ihren Handlungen antreibt, ist Liebe, und als 
Glieder seines Hauses sind fie untereinander und dem 
Haupte deS Haufes ergeben. Sie haben das Gebot, 
einer den anderen an diesem Tage zu ermahnen, wäh
rend sie in diesem Kampfe vorwärtsgehen, indem sie 
sprechen: „Laß deine Hände nicht erschlaffen". (Zeph. 
3:16) Der Herr hat ein süßes Lied auf ihre Lippen 
gelegt, und in harmonischem Tonfall singen sie: „DaS 
Königreich LeS Himmels ist nahe gekommen". ES ist 
daS Gebot an sie ergangen: „Saget unter den Nationen: 
Jehova regiert! auch steht der ErdkreiS fest, er wirb 
nicht wanken. sAndere LeSart: auch soll die Welt fest 
begründet werben, daß sie nicht bewegt werden soll.) 
Er wird die Völker richten in Geradheit." — Ps. 96:10.

Der Prophet Jesaja scheint von dieser Klaffe der 
Fußglicdcr deS Leibes Christi zu sprechen, indem er 
ihnen sagt: „Versammelt euch und kommet, nähert euch 
insgesamt, ihr Entronnenen der Nationen! ...Tut 
kund fden Völkern der Christenheit) ... Wendet euch 
zu mir und werdet gerettet, alle ihr Enden der Erde! 
denn ich bin Gott, und keiner sonst". (Jes. 45:20—22) 
Neben der Erfüllung der Bedingungen dieses großen 
Auftrages, sollen die Leibesglieder sich gegenseitig auf- 
erbauen in ihrem allerhriligsten Glauben. (Judas 20)

Sie sollen, während daS Ende der Pilgerschaft näher 
und näher kommt, sich gegenseitig zur Treue ermutigen 
und ermahnen. — Hebräer 10:25.

Weil die geweihten Bibelforscher diesen Auftrag und 
diese Ermahnung von dem Herrn haben, vereinigen sie 
sich deshalb immer wieder zu allgemeinen Generalver
sammlungen. Der Wachtturm gibt nachstehend einen 
Bericht über die wichtigste der kürzlich in mehreren 
Städten der Vereinigten Staaten und Kanadas abge- 
haltenen Generalversammlungen, nämlich über, die Ver
sammlung in LoS Angeles, Kalifornien.

In Los Angeles.

Die Generalversammlung, die acht Tage lang, vom 
18. bis einschließlich 26. August 1923 in LoS Angeles statt- 
fand, war, wie von vielen Seiten betont worden ist, 
ein höchst bedeutungsvolles Ereignis. Bruder Ruther
ford hielt auf dieser Generalversammlung einen Vortrag 
Über die „klugen und törichten Jungfrauen", unter 
besonderer Hervorhebung der Tatsache, daß daS Unter
scheidungsmerkmal zwischen den beiden dieses ist: Die 
klugen Jungfrauen gehen völlig in die Freude deS Herrn 
ein, während die törichten Jungfrauen diese Freude 
nicht besitzen. Wir gehen hier nicht weiter auf die 
Hauptpunkte dieses Vortrages ein, denn er ist bereits 
im Wachtturm erschienen. An einem anderen Tage hielt 
Bruder Rutherford einen Vortrag über das Gleichnis 
der „Schafe und Böcke", der ebenfalls in einem aus
führlichen Bericht im Wachtturm zum Abdruck kam.

ES erschien angebracht, daß diese Generalversamm
lung der Geweihten, als Zeugen für den Herrn, die 
richtige Stellungnahme eines Christen um diese Zeit in 
klarer Weise zum Ausdruck bringen und, wenn möglich, 
unseren Brüdern in Babylon eine hilfreiche Hand geben 
sollte, sich ihres Vorrechtes bewußt zu werden, sich von 
den Namenkirchen zurückzuzichen und einen festen und 
bestimmten Stand auf Seiten des Herrn einzunehmen. 
Am Schluß seines Vortrages verlas Bruder Rutherford 
eine Resolution, welche diese Gesichtspunkte zum Ausdrück 
brachte und beantragte Annahme dieser Resolution. 
Nachdem der Antrag unterstützt und die Resolution 
besprochen war, wurde sie nahezu einstimmig ange^ 
nommen, und zwar durch allgemeines Erheben von den 
Sitzen. Fast ein jeder in der großen Zuhörerschaft stand 
auf, mit Ausnahme von zwei Personen, der eine ein 
Prediger einer Namenkirche, der offenbar zu dem Zweck 
in die Versammlung gekommen war, um etwas zu 
hören, und der auf seinem Sitz verblieb, wobei ihm 
Schweißtropfen über das Gesicht liefen. Der andere 
war ein Geheimpolizist im Dienst der Negierung, der 
zugegen war und sich eifrigst Notizen machte, und der 
natürlich nicht daran interessiert war, seiner Meinung 
über die Resolution Ausdruck zu geben. Die Zeit scheint 
eine geeignete zu sein, einen Aufruf an die Völker der
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Erde zu erlassen, die den Herrn und sein Wort Heven, 
und sie zu ermahnen, sich von denen abzusondern, welche 
sich dafür aüSgeben, den Herrn zu vertreten, die aber 
zu gleicher Zeit sein Wort verwerfen. Die Resolution, 
wie angenommen, lautet wie folgt:

Die Resolution.
Dir, die zu einer Generalversammlung versammelim interna- 

tionalen Bibelforscher, erklären abermals unseren unbedinglen Glauben 
und treue Ergebenheit an Jehova, Gott, unseren Baler, und an seinen 
geliebten Sohn, JesuS Christus, unseren Erlöser und König, sowie 
unser unumstößliches Vertrauen an die Bibel, als GolteS inspiriertes 
Wort der Wahrheit, dem Menschen zu seiner Führung und Unter
weisung in Gerechtigkeit gegeben.

AIS Nachfolger unseres Herrn, die sich eifrig bemühen, seine treuen 
und wahrhaftigen Zeugen zu sein, erachten wir eS als unser Vorrecht 
und unsere Pflicht, die Aufmerksamkeit aller Frieden und Ordnung 
liebenden Menschen aller Nationen auf die beNagenSwertm Zustände, 
die jetzt in der Welt herrschen, hlnzulenkcn und sie auf das kommende 
Reich des MesiioS hinzüweisen, als auf das einzige Hellmittel für alle 
nationalen und individuellen Übel.

Wir halten fest daran, daß JesuS Christus feine Kirche in Reinheit 
organisiert hat, damit sie ihn auf Erden zu vertreten vermag; daß 
aber selbstsüchtige und ehrgeizige Männer, die Ehre und Ansehen bei 
Menschen dem Beifall Gottes vorzogen, falsche Lehren ausbrachlen, die 
den Glauben an Gott und lein Wort zerstörten, und daß alS Folge 
davon nun in den verschiedenen kirchlichen Denominationen zwei Haupt- 
Vassen vorhanden sind, nämlich:

Erstens: Solche, die vorgeben, Christen zu sein, jedoch nicht an 
Lie Bibel als an Gottes inspiriertes Wort der Wahrheit glauben und 
die die Lehre vom Sündeniall des Manschen und seiner Erlösung durch 
daS Blut Jesu Christi leugnen. Diese Klasse besteht größtenteils auS 
ungläubigen Predigern, sowie auS den ungläubigen, gebildeten Ständen, 
den Großen dieser Welt, die einen mächtigen Einfluß auf Finanz 
und Politik habm und ihren Einfluß auch in den kirchlichen Organi
sationen auSüben. Und

Zweite-:): Jene große Menge der Volkes, die behauptet, Christen 
zu sein, und die an die Grundlehren der Christenheit glaubt und daran 
festhält, nämlich: Daß die Bibel GolteS Wort ist, geschrieben 
unter der Eingebung deS Heiligen Geistes, daß der Herr JesuS Christus 
in die Welt kam, um den Menschen von Sünde und Tod zu erlösen, 
daß er sein Leben gab alS Lösegeld für die Menschheit» daß er von 
den Toten auferstand und in den Himmel fuhr, und daß er wieder
kommen und sein Königreich ausrichten wird, wie er eS versprochen bat.

Die erste obenerwähnte Klaffe bilden nach dem Worte deS Herrn 
Jesu diejenigen, die sich selbst suchen und lieben, Vie neidisch, prahlerisch, 
undankbar, unheilig, zornig sind, die solche verachten, die dem Guten 
nochja^m, die halsstarrig und eingebildet sind, eine Form der Gott
seligkett habm, derm Kraft aber verleugnen, die diejenigen verleum- 
den, mtstellm und verfolgen,' die treulich verfuchm, unseren Herrn zu 
vertreten. (2. TimotheuS 3:1—5; Matthäus 24:9; Markus 13:9) 
Obwohl sie Vorgehen; die Vertreter unsere- Herm -u fein, verunehren 
sie ihn:
I .) Sie habm GolteS Wort verfallen, bestreitm den Fall deS Menschm 

und verleugnen den Herm Jesu-, durch dessen Blut der Mensch 
erlöst.werden mußte. — Juda- 4.

2 .) Eie habm ost den Namm »Christ* und die christliche Religion 
alS Deckmantel benützt, um irgendwelche Ungerechtigkeit zu öer- 
deck n und um auf diese Weife da- Volk zu täuschen; sie 
haben geistige Hurerei getrieben, indem sie die Kirche mit der 
politischen und finanziellen Macht vereinigten. — Jer 2:21—24; 
Offenbarung 18:3.

8 .) Sie habm sich als Vertreter deS Friedesürflm hingestellt, vährmd 
Et dm Krieg guthießen, ja denselben sogar offen empfahlen, unter-

Itzlen und verteidigten und daS Bolt durch Appellierm an dm 
atriotiSmu- veranlagten, am Kriege teilzunchmm; sie haben 

ungerechterweise die Männer in die Schützengräben gepredigt und 
so in Kampf und Tod getrieben. So habm sie die Länder mit 
einem Heer von Witwen und Waisen ungefüllt und dadurch daS Leid 
und die Schmerzen der Mmschheit unsäglich vermehrt. — Römer 
13:9; Matth. 26:52; Hebr. 12:14; Gal. 6:10; Luk. 3:14.

4 .) Mit ihren gotteslästerlichen Lehren der höherm Textkritik und der 
Evolution sind sie in selbstsüchtiger Absicht in die Volk-» und 
höheren Schulen, Seminare und Universitäten emgcdrungm und 
haben dadurch da- Bolt in grobe Irrtümer hineingesührt und dm 
Glauben an Gotte- inspirierte- Wort bei vielm Millionen zer
stört. — ferenda 12:10, 12; 13:13, 14; 5:25, 80; 8:11; 
9:8,9.

5 .) Sie haben die vahrm Lehrm Jesu und der Apostel verachtet, die 
Herde Gotte- zerstreut und ihren Hunger nach dem Berständni- 
dc- Worte- GolteS im Londe nicht gestillt. Eie find Schuld daran, 
daß die Hungernden und Dürstmden auS Mangel an geistiger Speise 
umkommm. — AmoS8:I1; Psalm 107:4:5; Hcsekiel 34:4—6.

6 .) Sie habm da- Licht und die Träger deS Lichte- gehaßt. (Matthäus 
8:14) Sie haben dm Hungernden Speise verweigert und die 
Dürftendm nicht getränkt; sie haben dm Fremdm (dem Evangelium 
Fernstehende) nicht ausgmommen und dm Krankm nicht besucht;

^ sie haben die aufrichtigen und trmm Christm verfolgt und in- 
Gefängnis werfen lassm, und sich gegen friedliche, ordnungsliebende 
Christen vergangen; an dm Säumen ihrer Kleider findet sich also 
da- Lebm unschuldiger Armer. — Jer. 2:34; Matth. 25:42,43.

7 .) Sie habm wissentlich die Lehrm Jesu und.der Apostel betreff- 
der Wiederkunft de- Herm und der Aufrichtung de- Reiche- 
GolteS auf Erdm zum Segm des Polke- verleugnet und verstoßen 
und haben an deffcn Stelle ein Menschenwerk, geleitet vom Fürstm 
der Finsterm-, gestellt, einm Völkerbund, dm sie als dm Erretter 
der Menschheit und al- dm politischen Ausdruck von Gotte- Reich 
ans Erdm preisen, wodurch sie seinen Llamen und seine Sache 
lästern. Sie ratschlagen wider Gott und sein Königreich, und Jehova 
erklärt, daß dieser Rat nicht zustande kommm wird. — Psalm 
2:1—12; Jesaja 8:v, 10.
Ferner sind wir Überzeugt und erklären, daß sich von dm fnede- 

und ordnungsliebenden Menschen, die in der zweiten Klaffe belchriebm 
sind, noch eine große Menge in den Namenkirchen befindet, sowohl in 
der katholifchm als auch in der protestantischen Kirche, solche, die Irm 
zu ihrem Glauben stehen, welche die ehrliche Glauben-Überzeugung 
rhrcr Mitmmschm achten und ehren, ohne Ansehm ihre- GlaubenS- 
bekenntniffeS oder ihre- NamenS, die dm Hungemdm gespeist und dm 
Dürstenden getränkt, die dm Fremdm ausgmommen, dm Taften 
geNeidct, dm Krankm besucht und die unschuldig Berhaftctm bedimt 
habm, alle- im Namen uniere- Herrn; diese habm eine Hoffnung auf 
das Königreich unsere- Herrn Jesus Christus und feine Segnungen, dmn 
solchen hat der Herr seine Liebe zngesichert. — Matthäus 25:34—40.

Damm weism wir auf die Tatsache hin, daß Sott durch sein 
heilige- Wort seine Rache gegen olle Ungerechtigkeit und besonder- 
gegen jede ungerechte Einrichtung der Gegenwart angekündigt hat 
(Jesaja 34:1—4,8), daß der Herr JesuS fetzt unsichtbar gegenwärtig 
tp und die Nationen der Erde richtet; daß daS Ende dieses Zeitalters 
gekommen ist, wo daS Zerschlagen des Reiche- Satan- vor sich geht 
(Matthäus 24:7—14), und daß alle, die sich freiwillig mit Satan 
und feinm ungerechten Einrichtungen vcrbindm, aus der Hand Jehova- 
ein schreckliche- Strafgericht treffen wird, daß aber solche, welche die 
gerechte Sache de- Herm zu ihrer eigenm machen werden und ihm 
Irm dimm, durch die Drangsal hindnrchgehm und unbegrenzte Seg
nungen erholten werdm (Zephanja 2:2,3: Sacharja 13:8,9; Psalm 
41:1,2j; daß die Trennungslinie zwischm den genannten zwei Klaffen 
deutlich gezogen und die Zeit gekommen ist, wo sich diese, die Ge
rechtigkeit lieben und da- Königreich Gotte- herbeiwünschen, von denen, 
die da- Böse vorziehen, trennen müssen.

Deshalb laffm wir im Geiste der Liebe diese emste Warnung an 
alle fried- und ordnungsliebenden, gotleSfÜrchtigm Menschen, die mit 
den nomlnellm Kirchm verbunden sind, ergehen, und machen sie darauf 
aufmerksam, daß sie weder Anteil noch Gemeinschaft mit dieser Klaffe 
fogmanntcr Christm, die da- Wort Gotte- verwerfm und dm Herm 
JesuS Christus und sein Königreich verlmgnm, habm dürfen. Wir 
ermahnen sie, da- Wort Gottes zu beachten und sich selbst von allem 
Unreinen 'obzusondern (2. Korinther 6:17), sich auS dm ungerechten 
kirchlichm Systemen, die vom Herm als Babylon bezeichnet werdm, 
zurückzuziehm und aus ihnm hinauSzugehm, damit sie nicht ihr» 
Sünden mitteilhattig werdm und nicht von ihrm Plagm empfangm. — 
Offenbarung 18:4.

Wir rufen allen fokchm zu, dm Herm Jesu- Christus ok- dm 
König der Könige und den Herm der Herren onzucrkennm und die 
Zuversicht festzuhalten, daß sein nun hcrbeigekommme- Königreich die 
einzige Hoffnung und do- alleinige Heil der Völker ist. Wir ermuntem 
fie, sich einzeln und gemeinsam für den Herm zu erklärm, damit sie 
m Übereinstimmung mit ihm bereit seien, die Segnungen deS RelcheS 
GolteS zu empfangm, die er ihnm bereitet hat von Gmndlegung der 
Welt an.

Diese Resolution wird als Freiliteratur gebraucht 
und allen Versammlungen in solchen Quantitäten zuge
sandt werden, wie sie zu verteilen imstande sind und nach 
der Größe des Bezirks. Der Zweck ist und wird der sein, 
durch diese Resolution ein weites Zeugnis sur die 
Wahrheit zu geben, und wir glauben, daß die Geweihten 
deS Herrn die- Werk eifrig durchführen werden.
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öffentlicher Vortrag.

In Verbindung mît dieser Generalversammlung in 
LoS Angeles hielt Bruder Rutherford in dein viele 
Tausende fassenden Kolosseum, einem nach oben hin 
offenen Ringt Heater von gewaltigem Umfang, einen 
öffentlichen Vortrag, für welchen ein elektrischer Schall
apparat zur Verstärkung der Stimme benutzt wurde, 
sodaß nicht nur die in dem Ringt Heater versammelte 
Znhörermenge von über 30000 Personen, sondern auch 
einige Tausende, die draußen rund um das Kolos
seum herum in ihren Automobilen sagen, jedes Wort 
hören konnten. Dem öffentlichen Vortrag ging ein 
musikalischeS Programm voraus, das von der Zuhörer
schaft beifällig ausgenommen wurde. Etwa anderthalb 
Stunden lang lauschte diese große Menge mit gespann
tester Aufmerksamkeit dem Vortrag des Sprechers über 
baS Thema: „Alle Nationen marschieren 
nach Harmagedon, aber Millionen jetzt 
Lebender werden niemals sterben".

Immer wieder wurden die Erklärungen deS Redners 
von stürmischem Beifall unterbrochen, der sich von jedem 
Teil deS Kolosseums aus erbob, indem die gewaltige 
Zuhörerschaft auf diese Weise ihr Einverständnis mit 
den zum Ausdruck gebrachten Tatsachen und Beweisen 
zu erkennen gab. In so klarem Ton wurde die Stimme 
durch den Schollapparat vermittelt, daß niemand 
Schwierigkeit im Hören hatte, aber andererseits brachten 
eS die stürmischen Beisallsbezeugungen der Zuhörer- 
menge an den Tag, daß es reichlich dreißig Sekunden 
wahrte, bis die Rednerstimme von dem Standort des 
Sprechers die am weitesten entfernt fitzenden Zuhörer 
erreichte. Ohne Zweifel war dies die größte religiöse 
Versammlung, die jemals an der Küste des Stillen 
Ozeans in Amerika abgchalten wurde, wenn nicht gar 
die größte, die jemals in Amerika stattgefunden hat. 
Das an den Tag gelegte Interesse war von ungewöhn
licher Art. Am Schluß des Vortrages bat der Redner 
die ganze Zuhörerschaft, ihre Ehrfurcht vor dem Herrn 
durch Stehen unter Stillschweigen, wahrend ein Gebet 
gesprochen wurde, zu bekunden. Es war ein eindrucks
voller Moment, wie die große Menge von reichlich 
dreißigtausend Personen während des Sprechens des 
Schlußgebetes unter völligem Schweigen auf den Füßen 
stand, als Zeichen ihrer Ehrfurcht vor dem Herrn und 
seiner Sache. Dann verzog sich die Menge in ruhiger 
und geordneter Weise, viele unter ihnen hatten sich 
vorher Bücher und Schriften gekauft.

Insgesamt wurden in dieser Versammlung inner
halb und außerhalb des Ringt heaters 6563 Bücher und 
Schriften verkauft, trotz der Tatsache, daß in der Stadt 
Los Angeles und Umgegend vorher eine größere An
zahl von Bücherverläufcrn tätig gewesen war.

Außer dieser Zuhörerschaft von über 30000 inner
halb deS Ringtheaters und einigen Tausenden draußen 
vor der Halle, die alle den Vortrag direkt hörten, haben 
ungezählte Mengen in vielen anderen Staaten, wie auch 
auf Schiffen zur See, den Vortrag gehört, und zwar 
durch Benutzung eines auf der Rednertribüne ausge
stellten elektrischen Apparates, der die Töne einer in 
die weite Ferne wirkenden elektrischen Zentralstation 
zuführte, von wo ans sie nach allen Himmelsrichtungen 
auSgesandt wurden. Es entzieht sich der Berechnung, 
wieviel Menschen ans diese Weise in weiter Ferne den 
Vonrag gehört haben mögen, mit Einschluß solcher, die

durch den „Radio"-Apparat hörten. Die Offenbarungen 
des Segens des Herrn find in der Tat wunderbar für 
die jetzt gemachten Versuche und Bein üb ungen, nm diese 
Zeit — nämlich in den Schlußtagen der alten Ordnung 
und der Aufrichtung der neuen Ordnung — ein ge
waltiges Zeugnis für sein Königreich zu geben. Gesegnet 
ist das Vorrecht jener, denen gestattet ist, sich zu ver
sammeln und dem Volke kilndzutun, daß Jehova Gott, 
daß sein König auf seinen Thron gesetzt ist und regiert, 
und daß Millionen jetzt auf Erden lebender Menschen, 
wenn sie sich der Herrschaft der Gerechtigkeit gehorsam 
unterwerfen, leben und niemals sterben werden. Ge
wißlich hat cS niemals eine Zeit gegeben, in welcher 
das Volk Gottes solche Vorrechte genoß, ein Zeugnis 
für den Herrn und feine gesegnete Anordnung zu geben, 
wie gerade jetzt; und dies, in Verbindung mit der Tat
sache, daß der König hier ist, sollte jedes geweihte Herz 
mit Freude erfüllen. Ein jeder kann wirklich von sich 
sagen: „Wie könnte ich da wohl stille sein und nicht 
Jubellieder singen!" (Schluß eines engl. Zionsliedes.)

Diese Generalversammlung und öffentliche Versamm
lung wird in die Geschichte übergehen als eine jener 
glücklichen Zwischenpausen in der Pilgerschaft, bei der 
es dem Volke GotteS gestattet wurde, ein Zeugnis in 
seinem Namen zu geben. Unter den Anwesenden gab 
eS manche, die, ohne besonders gefühlvoll zu sein, beim 
Anblick dieser Riesenmenge, wie sie mit gespanntem 
Interesse den Worten der Wahrheit lauschte, vor Freude 
weinten. ES war eine glückliche Zeit; ja, in der Tat, 
eine gesegnete Zeit. Alle, die dort waren, die entweder 
direkt oder indirekt daran teilnahmen, gaben ein Zeug
nis für die Freude in ihren eigenen Herzen.

In nicht mißzuversteheuden Worten charakterisierte 
der Redner daS Bündnis zwischen den finanziellen, 
politischen und kirchlichen Mächten der Erde zum Zweck 
der Beherrschung des Volkes. Es war deshalb zu er
warten, daß die im Eigentum der Finanzmacht stehende 
Presse versuchen würde, diese Versammlung auf ein 
Nichts herabzudrucken, und so geschah eS auch. - Die 
Zeitung „7-os Angeles Examiner** freilich, das Privat
eigentum des Herrn Hearst, der mehrere Zeitungen her- 
ausgiüt, brachte am nächsten Morgen einen sehr ver
nünftig und recht wohlwollend gehaltenen Bericht, und 
das Blatt „Ï.OS Angeles Record**, das von einer 
ZeitungSsirma liberaler Gedankenrichtung heranSgegeben 
wird, gab einen prächtigen Bericht. Alle anderen Zei
tungen in LoS Angeles aber, in Händen der Finanzwelt 
und von dieser in ihrem eigenen Interesse beherrscht, 
hatten von oben herab die Instruktion empfangen, daß 
kein Bericht über die Versammlung veröffentlicht werden 
dürfe. Der Tatsache zum Trotz, daß dieS die größte 
religiöse Zusammenkunft war, die jemals an der Küste 
des Stillen Ozcans stattgefunden hat, wurde sie von 
ihnen fast mit Stillschweigen behandelt. Die Geweihten 
haben allen Grund, hierüber zu frohlocken. Wir er
warten nicht, baß diejenigen, welche gegen den Herrn 
und seinen Gesalbten Front machen, das Königreich und 
die Ankündigung des Königreiches mit Begeisterung 
aufnehmen. Möge ein jeder, der dem König angehört, 
frohlocken über die Tatsache, daß uns das Vorrecht 
gegeben ist, Vertreter des Königs zu sein, und daß er, 
der für uns ist, mächtiger ist als alle, die gegen uns 
sein können, und das sein Königreich trotz aller Ver
suche, es aufzuhallen, majestätisch auf der Bahn vor
wärtsschreitet zu gewissem und ewigwährendem Siege.

V. T. vom r. November Ivri.



Bericht über die Neujahrsversammlung in Magdeburg.
»Lobe ben Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir 

KuteS getan hat.* Diese Worte können wir als Endresultat über 
alles schreiben, waS in den letzten Tagen des alten Jahres und dem 
ersten Tage des neuen Jahres des Herrn Güte Über uns, über alle 
vom Volke des Herrn, die der Einladung Folge leistend, sich in 
Magdeburg versammelten, in so reichem Maße auSgeschüttct hat.

Ganz gegen alle zunächst bestehende Absicht nahm die ganze 
Versammlung einen viel größeren Umfang an, wie zuerst gedacht 
war. Der Herr überwaltete aller so wunderbar, daß auch die fast 
milöSbar erscheinenden Schwierigkeiten im letzten Augenblick ihre Lösung 
fanden und eS möglich wurde, daß eine so große Anzahl von Ge
schwistern sich versammeln konnte.

Am Sonntag vormittag um 10 Uhr fanden sich die Geschwister 
In einem sinuvoll dekorierten Saale zu gemeinsamem Lob- und Dank- 
gebet zusammen. Nach Betrachtung des Mannatextes und kurzer 
GebetSgememschoft nahm die Versammlung die Begrüßung der Ge
sellschaft und der gastgebenden Versammlung Magdeburg entgegen, um 
dann von einem lieben Bruder hingewiesen zu werden auf das Be
deutsame der Gegenwart mit den vielerlei Gefahren, die für dar Volk 
deS Herrn in mancherlei Beziehung vorhanden sind, ihm die Segnungen, 
die der himmlische Vater anSzugießm bereit ist, nach Möglichkeit zu 
schmälern und zu beeinträchtigen. Eine große Gefahr besteht ohne 
Zweifel für viele, indem sie beständig Ausschau halten nach weiteren 
Drangsalen, dem Spekulieren darüber, ob dies so oder so kommt, 

anstatt an sich selbst zu denken, an die Umgestaltung deS Charakters 
und daran, daß das Herz und der Sinn immer mehr mit dem Sinn 
der Meistert erfüllt werden. 'Die Zeit deS Endes ist so deutlich, daß 
eS weiterer Zeichen und irgendeines Spekulierens nicht bedarf, sondern 
et gilt zu wachen, um alles zu tun, waS der Meister gesagt hat, daß 
in dieser so deutlich von ihm gekennzeichneten Zeit geschehen sollte 
und, die in Matthäus 24 beschriebenen Zeichen der letzten Tage an
sehend, kennen wir das Endresultat: So große Drangsal, wie nie 
zuvor gewesen ist. — Unsere Aufgabe ist eS nicht, nun nach der Er
füllung dieses Endresultates Ausschau zu halten, sondern zu tun, waS 
vorher geschehen muß: „Und dieses Evangelium vom Reich.wird 
gepredigt werden ans dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem 
Zeugnis, und dann wird daS Ende kommen". Wenn wir dies tun 

- und dazu unsere eigene Zubereitung nicht auS den Augen verlieren, 
so haben wir viel zu tun. ES heißt für unS zu stehen und zu 
bestehen in den Prüfungen deS Endes, wie unser Meister bestehen 
mußte, nachdem er sagte: „DaS Werk, daS mir der Later auf- 
getragen hat, habe ich getan". Nachdem dies geschehen war, sehen 
wir, mußte er stehen vor PilatuS, vor seinen. Anklägern, mußte 
dem „falschen Bruder" JudaS zum Opfer fallen usw. Bemerkenswert 
ist, was unser lieber Bruder Russell bereits im August 1904 schrieb: 
„Gerade so geht eS heutzutage. Die wohlüberlegten Anstrengungen 
falscher Lehrer — falscher Brüder, welche sich im Schoße der HerauS- 
wahl auSwachscn — bezwecken die Wahrheit durch einleuchtende Irr
tümer ans dem Sattel zu heben, das Vertrauen zur Wahrheit und 
"llen Lehrern der Wahrheit zu erschüttern und so Jünger abzuziehen 

. sinter sich und ihren Lehren her. Infolge der Täuschungen dieser 
falschen Lehrer und infolge der Untreue von Bielen in der Liebe z n 
und in dem Dienste an der Wahrheit, die sie empfangen haben, wird 
eine Klasie im Schoße der HerauSwahl die Bestrebungen dieser falschen 
Brüder unterstützen; „denn", sagt der Apostel, „eS wird eine Zeit 
fein, da sie die gesunde Lehre nicht ertragen, sondern nach ihrem eigenen 
Lüsten sihrer Sucht nach neuem) sich selbst Lehrer aufhäufen werden, 
indem eS ihnen in den Ohren kitzelt snach neuen, befremdlichen Dingens; 
und sie wcrdm die Ohren von der Wahrheit abkehren und zu den 
Fabeln sich hiuwcndcn". (S. Tim. 4:3, 4) Ganz recht wurde gezeigt, 
daß natürlich das Derk des Herrn keinerlei Aufenthalt erleiden wird 
dadurch, daß diese oder jene sagen: Wir wünschen nicht mehr mit
zumachen. Ganz recht wurde betont, daß der Herr sie nicht braucht, 
er braucht nur ein einziger Mal „über den Markt zu gehen" und 
viel« werden bereit sein, sich anwerben zu lasten und den Dienst zu 
tun, den andere dann nicht mehr tun. In Habakuk 2 spricht der 
Prophet in den ersten Versen von dem Gesicht, daS nicht verziehen 
wird, auch bann nicht, wenn es zu verziehen scheint. In LerS 4 
spricht er dann von einer aufgeblasenen, eingebildeten Klaffe und sagt: 
»... nicht aufrichtig ist in ihm feine Seele. Der Gerechte aber wird 
durch seinen Glauben leben. Und überdies: der Wein ist treulos; der 
übermütige Mann, der bleibt nicht". So mögen sich einzelne berauschen 
lasten vom Wein einer Lehre, die dem Herzen aufgeblasener Menschen 
entspringt, Herzen solcher, die sich klüger dünken als diejenigen, welche 
der Herr benutzte, sie selbst erst die Wahrheit zu lehren. Der Schluß- 
akkord dieser Ausführung blieb: „Der Gerechte [ber demütigen Herzens 
ist) wird feines Glaubens leben". Ohne Zweifel zeigte uns diese Aus
führung, wie notwendig es Ist, wachsam zu sein, um an diesem Tage 
großer Prüfungen zu bestehen.

Derselbe Gedanke lag einer Ansprache zugrunde über Psalm SS: 8, 
daS inspirierte Gebet deS Pfalmisten: „Laß nicht durch mich beschämt 
werden die auf dich harren, Herr,.Jehova der Heerscharen! Laß nicht 
durch mich zu Schanden werden dir dich suchen, Gott Israels!" Dies 
inspirierte Gebet des Pfalmisten ist die aufrichtige Bitte eines jeden 
völlig Geweihten, der mit großer Furcht fürchtet, daß durch feine 
eigenen Unvollkommenheiten oder Fehler und Mängel, di« sich an ihm 
offenbaren, doch ja nicht auch nur eines von denen, die den Herrn 
suchen, zum Straucheln komme oder auf dem Wege aufgehalten werden 
möchte; dies Gebet ist die große Sorge eines jeden aufrichtig Ge
weihten, daß irgend jemand, vielleicht er selbst unsicher oder schwankend 
werden möchte mit Bezug auf irgendwelche Dinge, und dadurch an
dere gleichfalls „unstet und flüchtig" erfunden werden könnten mit 
Bezug auf ihre Stellung zu Gott, zur Wahrheit und zu seinem Werke.

Daß der Kampf um die Wahrheit und für di«, die die Wahrheit 
Heben gegen die Mauern der Festungen des Irrtums mit Entschie
denheit bis zum schließlichen Fall der Mauern Babylons gekämpft 
werden soll, wurde in der nächsten Ansprache beleuchtet; eS wurde 
gezeigt, daß wir nicht aufhvren dürfen, bis der Kampf völlig getan 
ist, auch bann nicht, wenn Bedrängnis von allen Seiten das Volk 
deS Herm heimfucht, und rief uns in Erinnemng die Ermahnung 
deS Apostels: „Deshalb ermatten wir nicht, wenn auch unser äußerer 
Mensch verfällt, so wird doch der innere Tag für Tag emeuert"; in 
Demut und Liebe sollen wir unser Opfer verzehren lasten, wie auch 
AbelS Opfer demükgen Herzens dargebracht wurde. Wir müssen unS 
preiSgebcn im Dienste Pir den Herm, wie unser Meister sich selbst 
preiSgab für unS.

An Hand einer Gegenüberstellung der Taufe der Juden mit der 
Taufe der Nachfolger deS Herm wurde die tiefe Bedeutung der Weihung 
der Jünger des Herm hrrvorgehoben und gezeigt, daß, wie Johannes 
auf seine Zweifelsfrage die Antwort bekam: Blinde sehen, Lahme 
gehen, Toten wird das Evangelium gepredigt, so alle vom Volke deS 
Herm, die heute irgendeinen Zweifel in ihren Herzen tragen, sich zunächst 
erinnem möchten, daß sie geweiht sind bis in den Tod, nicht bis 
zu irgendeinem Zeitpunkt, und semer vor allem ihnen die Antwort 

' an Johannes gegeben werden möchte: Blinde sehen (nämlich geistig 
Blinde), Lahme gehen, Tote — geistig Tote — werden auferweckt, 
sodaß man überhaupt nicht verstehen könne, daß in irgendeinem 
Herzen noch Zweifel wohnen möchten. Wo dies der Fall ist, kann 
dies nur zu suchen sein in einer falschen Stellung deS eigenen Lebens.

Dann folgte eine Ansprache über die Pflichten und Vorrechte 
deS Volkes deS Herrn, den König und sein Königreich zu verkündigen. 
Zugrunde gelegt waren Gedankm, die unser lieber Bruder Rutherford 
auf der Hauptversammlung zur Einleitung der Resolution gebrauchte, 
die unS zeigten, wie der Fürst dieser Wel: bemüht ist, den Siegeslauf 
deS Lichtes zu hindem, wie aber die HerauSwahl, die aus Erden tätig 
ist, erkennt, daß nur die Wahrheit daS Menschenherz froh und glüälich 
machen kann, und wie die Liebe zur Wahrheit, geboren auS der Liebe 
zu Gott, zum Herm, alle Nachfolger deS Herm nicht ruhen und rasten 
läßt, die Botschaft unter alle Menschen zu tragen, und wie sie sich 
veranlaßt fühlen, alles zu tun, um die Menschheit aufmerksam zu 
machen auf die wahre Ursache aller Schwierigkeiten und Hindernisse, 
die der Verbreitung der Wahrheit entgegenstehen. Am Schluß dieser 
Ansprache wurde von sämtlichen Vertretem aller Versammlimgeu 
Deutschlands durch Erheben von den Sitzplätzen einstimmig die Re
solution angenommen, die auf der großen Hauptversammlung in Los 
Angeles beschlossen wurde.

Am Montag, dem letzten Tage deS alten Jahres, war eine 
Besichtigung deS BibelhauseS arrangiert. Am Tage vorher waren 
BesichtigungSkartcn auSgegeben, und in etwa 30 Abteilungen wurden 
dann die besichtigenden Geschwister von Führem durch alle Räume, 
Lager-, Pack-, ArbcitS-, Büro-, Wohn-, Schlaf- und Masch inenräunie 
deS ausgedehnten DibelhauscS geführt. Alle Maschinen, alle Arbeits
plätze, kurz jede Stelle deS Bibelhauses war in gewohnter Tätigkeit 
besetzt, all« Maschinen arbeiteten, überhaupt der ganze BibelhauSbetrieb 
war in Tätigkeit, sodaß alle lieben Gäste sich ein Bild machen konnten, 
wie jeden Tag der umfangreiche Betrieb deS Bibelhauses sich abwickelt. 
Die lieben BibclhauSgeschwister haben manche Ermunterung erfahren 
in diesen Tagen durch die oft ausgesprochene Anerkennung der hin
gebenden Tätigkeit, die jeder BibelhauSmiiarbelter von morgens Vs? 
Uhr bis spät m die Nacht hinein — oft 1—2 Uhr nachts — wäh
renddes andere die ganze Nacht hindurch arbeiten, auSübt. Alle lieben 
BibelhanS-Mitarbeiter und die Leitung deS Werkes sind sehr erfreut 
worden durch daS, waS am Schluß dieser Besichtigung von den lieben 
Gcschwistem durch Wort und Blick AuSdmck bekam, sodaß auch dieser 
Teil der Versammlung zu einem Anspom für alle die geworden fein 
möchte, die wieder hmauSziehen, um «auch an ihrem Teil dort, wo 
sie der Herr hingestellt hat, mit noch viel größerem Eifer als bisher 
tätig zu fein, den König und daS Königreich zu verkündigen.

(29)
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Nachmittag» 8 Uhr fanden sich daim die Neven Geschwister wieder 
zusammen. Eine Ansprache über Matthäus 13:47 behandelte daS 
große Evangelium-8letz, das auSgeworfen wurde während deS Evan- 
gelium-ZeilalterS, und daS die Aufgabe zu verrichten hatte, die in 
Psalm bO:5 bezeichnet ist: die Frommen zu versammeln, die einen 
Lund Über Opfer mit dem Herrn geschlossen haben. DeS Herrn wunder
bare Fürsorge bereitet seinem wunderbaren Dolle eine wunderbare 
Speise. Wie in einem buchstäblichen Netz verschiedenartige Fische, die 
alle eine verschiedene Speise genießen, gefangen werden, so verrichtet 
da» Evangelium-Netz eine ähnliche Arbeit; doch daS Voll des Herrn 
kennt die Speise, die von deS Herrn Tisch kommt, eS hält sich fern 
von der Nahrung der Christenheit, deS SrktentumS und weiß» wo eS 
seine Speise, die Speise zur rechten Zeit, empfangen hat und bleibt 
bei dieser Speile. — Biele andere schöne Gedanken» Lie wir deS 
Raummangels wegen nicht wiederbringrn können, eririfchlen die Herzen 
der lieben Geschwister. Ein besonder» belehrender Gedanke war auch 
der, daß die guten Fische gelötet werden, um NahrungSzweckcn zu 
dienen, bezugnehmend auf daS Lebenlafsen der Glieder deS LeibeS 

' Christi, damit die Welt gesegnet wird unter ihrem Haupte. Die schlechten 
Fische werden ins Meer zurückaeworfen. DaS erinnert an die Worte 
deS Meisters: Wer fein Leben sucht, der wird eS verlieren, und wer 
eS verliert um meinetwillen, der wird eS (im Himmel) finden.

Dann hörten wir vier kurze Ansprachen von vier lieben Brüdern 
und wurden erinnert daran, daß wir an Gottes großem Gerichtstag 
leben, in himmlischen Ortern fitzen, umgeben von Heerscharen himm
lischer Engel, die auf- und niedersteigcn. Unsere Aufgabe ist, daS 
Werk deS Herrn zu tun. Zu diesem Zweck sind wir gesalbt. Die nicht 
mit deS Herrn Geist gesalbt sind, haben kein Recht, daS Netz, von 
dem vorher gesprochen wurde, auSzuwerfen. Zeugnisse deS Heiligen 
Geistes sind eine rechte Wertschätzung für den Herrn und sein Werk, 
die Wahrheit und die Brüder, sich deS Evangeliums des Christus 
nicht zu schämen, Liebe für die Brüder usw. Der Meister setzt die 
Glieder deS LeibeS, wie eS ihm beliebt. Unsere Pflicht ist, sie olle 
zu lieben. Biele Prüfungen werden unS erspart, wenn wir in der 
Liebe gegründet sind. Die meisten Prüfungen bereiten wir unS selber 
Lurch' einen Mangel an Liebe.

Daran schloß sich an eine Ausführung Über die Liebe deS BàterS, 
die unS erzeigt ist, daß wir Söhne GotteS heißen, daß wir au» der 
Finsternis in sein wunderbares Licht berufen, daß wir zur Freiheit 
berufen sind, daß wir zum Frieden berufen sind» daß wir berufen 
sind zum Preise der Herrlichkeit GotteS, daß wir berufen sind, tadellos 
und heilig zu wandeln, daß wir berufen sind, feine Herrlichkeit zu 
besitzen. Zn der Tat, unter dielen Umständen müssen wir achtgebrn 
auf das, waS wir tun und lassen, denn der Apostel sagt» wir sind 
Genossm deS Christus geworden. Und» gerade als ob eS dazu gehöre, 
fügte die nächste Ansprache dem AuSfvruch hinzu: „Und seid dankbar". 
Den guten Kampf deS Glaubens zu kämpfen bedeutet, mit Wider
wärtigkeiten und Hindernissen zu rechnen und trotzdem auSzuhalten, 
auf Jesum zu schauen, vertrauend dem, der euch dazu beruft. Der 
Tag deS Gerichtes muß offenbar machen, wer wir sind; wer wir 
sind Gott gegenüber, den Brüdern gegenüber und der Welt gegenüber, 
bemüht zu bleiben, das zu sein, was Bruder Russell sagt: die groß
mütigsten, vornehmsten, edelsten, friedlichsten Menschen; dieS alles 
sind Eigenfcha'ten dankbarer Neuer Schöpfungen.

Eine Ansprache über die Beschneidung erinnerte an die Not
wendigkeit der Beschneidung unserer Herzen. DaS Hn^ muß losgelöst 
sein von den Dingen dieses Lebens, abgesondert für Gott, sein Wort 
und sein Werk. Unser Charakter muß sein ein Abbild deS Sohnes 
Gottes.

Den Schluß dieser unser Herz ermutigenden Ausführungen bil
deten einige liebliche, auf den Weg gestreute Blumen au» GotteS 
Garten, von denen der Bruder sagte, .man müßte sie trocknen, um 
Tee davon zu ,kochen, um in Krankheitszeiten davon genießen zu 
können. Ein kleine» Blümlein dieser Art bildete dir Frage deS Meisters: 
„Wollt ihr auch Weggehen?", und unsere Antwort ist dieselbe wie 
die-Antwort der Jünger. Wir sind nicht „Fabeln gefolgt, sondern 
haben feine Herrlichkeit gesehen; wie sollten wir Weggehen? Ein 
andere» Blümlein sanden wir in Nehemia 4:10, wo geklagt wird, 
daß die Kraft der Lastträger sinkt, weil deS Schutte» so viel ist, daß 
deshalb nicht mehr an der Maner gebaut werden konnte. Da» er
innerte daran, daß der Widersacher mancherlei Schutt unter dir 
bauenden Arbeiter deS Werke» GotteS, in die Versammlungen und 
auf die Tische der Versammlungen zu tragen versucht, winzige Bro
schüren und Broschürchen und allerlei schriftliche Erzeugnisse, dir nicht 
auf dem vom Herrn für sein Volk bereiteten Wege durch die Gesellschaft 
veröffentlicht werden, zu tragen sucht. ES gelingt ihm dadurch zeit
weilig, einige deS Volke» des Herm vom zielbewußten, Kampf in 
seinem Werke und der einen Sache ab- und anderen, nicht in deS 
Meister» großen Arbeitsplan hineingehörendcn Dingen zuzuweuden. 
Fort mit dem Schult! war die berechtigte Aufforderung diese» lieben 
Pruder». Wer sich an ander« kleinen Feuern wärm« wilh ju diesem

„Feuer" läuft, um sich hier zu wärmen und zu jenem „Feuerchen" 
läuft, um sich da zu wärmen, der wurde daran erinnert, daß, als 
sich Petru» zu jenem kleinen Feuerchen abfonderte, seitwärts gerichtet 
zu dem Feuerchen der Hofwächtcr, man ihn erkannte und sagte: 
„Dieser „war" auch mit Jesu". In dem Wort "war" liegt 
vielleicht eine ernste Warnung für alle, die sich an ander« „Feuerchen" 
wärmen, ob nicht auch von ihnen schon gesagt werden kann, ihr 
„wäret" einmal mit Jesu. Dort auch wurde die Verleugnung deS 
Herrn geboren. Biele andere Blümlein erschienen noch vor unseren 
erfreuten geistigen Augen, die wir in unsere Herzen aufnahmen und 
gern schließlich da» zufammenhaltende Band wanden um einen lieb
lichen Strauß: L Tim. 3:14: „Du aber bleibe in dem, waS du 
gelernt hast und wovon du völlig überzeugt bist, da du weißt, von 
wem du gelernt hast". Dann folgte eine Ansvrache von einem an
deren lieben alten Pionier der Wahrheit über unsere Bereitschaft. 
Unser Charakter wird entwickelt dadurch, daß unsere Gesinnung durch 
unser Fleisch viel Widerstand erfährt. Durch die beständige Not
wendigkeit, Widerstand zu leisten, wird unsere neue Gesinnung gestählt, 
woran wir die WeiSheu GotteS erkennen, diesen Schatz irdischen Ge
fäßen anzuvertrauen. Unsere Unvollkommenheiten und Fehler bewirken, 
daß wir unS immer deutlicher kennen lernen al» die schwächsten und 
niedrigsten und nur von der Gnade GotteS gehaltenen Geschöpfe zum 
Preise seiner Gnade. So kommen wir dahin, daß wir die Brüder 
höher schätzen wie unS selbst. So mag eS erst bei unS gewesen sein, 
daß eS hieß: „Zuerst ich, und dann Er". Dann sind wir durch deS 
Herrn Führung und Einfluß seines Wortes dahin gekommen, daß 
vir sagten: „Erst Er, und dann ich". Wir werden weiter und weiter 
geführt durch deS Herrn Hand, bis wir schließlich völlig-bereit werden, 
daS „Ich" ganz zu streichen und zu sagen: „Nur Er". Dies ist der 
Wunsch unseres Hebens, und dieser Gedanke leitete dann eine Zeugnis- 
stunde ein, in der viele liebe Geschwister Gelegenheit nahmen, den 
Herrn zu verherrlichen, ihre Entschlüsse und Borsätze, ihr Empfinden, 
ihren Dank usw. zum Ausdruck zu bringen, und gar kein Ende nehmen 
wollte die Zahl derer, die, von ihren Plätzen ausstehend, in lang« 
Reihen bereitstanden, um einen Augenblick zu find«, vor dem Herrn 
und den Brüdern zu bezeugen, wie auch sie im vergangenen Jahre 
gesegnet worden sind und besonders in den letzten Stunden des alten 
Jahre». Ein großer Teil dieser Lieben sand wegen der immer näher 
kommenden 12. Stunde schließlich keine Gelegenheit mehr, dar Feuer, 
dar im Herzen brannte, auch im Klang der Rede zum Ausdruck zu 
bringen, und deshalb wohl in vermehrtem Maße stieg eine Weihrauch- 
wolke der Anbetung und de» Danke- in unsere Herzen erhebender 
Weise zum Throne der Gnade empor, al- dann fünf Minuten vor 
Beginn des neuen Jahres die ganze große Versammlung siebet- 
kniete, Jehova der Heerscharen anzubeten. Herz um Herz und Mund 
um Mund erhob sich, den Herrn zu preisen, und al- draußen die 
Menschen in der gewohnten Übermütigen, lauten, oft so rohen Weise 
ihre NeujahrSwünsche zu den Fenstern hinauSschrirn, lag in heiliger 
Stille, ehrfurchtsvoll betend, daS Doll GotteS in Magdeburg auf den 
Knien und pries den Namen JehovaS und betete, daß er weiter 
segnen möge im Jahre IS24, dem Jahre großer Freude — wie daS 
Wort deS Herrn unS zuversichtlich zeigt — und als wir unS wieder 
von unseren Knien erhoben, hatte da» neue Jahr bereit» begonnen. 
In direkter Gemeinschaft mit Gott, mit vielen vom Volke deS Herrn 
vereint, war e- unfer Vorrecht, daS alte Jahr zu beenden und in 
da» neue hinemzugehen, und al» wir dann unsere Hände erhoben, 
dem Empfinden unserer Herzen folgend, un» ein gesegnete» Neujahr 
zu wünschen, hatten wir alle den Eindruck und da» Empfinden, daß 
eS nicht nur ein gesprochene» Wort war, da» hier von vielen hundert 
heiligen Lippen widerklang, sondern „Frieden-hauch, der HcU'gen 
-Grüßen, der von Herz zu Herzen geht. Do die Grüße Frieden bringen, 
ist der Gruß wie ein Gebet. ES ist Liebe, eS ist Frieds Gotte- 
Gruß in Jem Christl"

Am ersten Neujahr-tage vormittag» 10 Uhr versammelt« wir 
unS dann wieder, ueu gestärkt am Leibe und erfrischt in unseren 
Herzen zu neuer Gemeinschaft mit den vielen Lieben, die die Liebe 
deS Herr^ unS zugeführt hatte. Am Vormittage hörten wir fünf 
kleine Ansprachen, die unS viel Freude bereiteten. Unter Bezugnahme 
auf Offenbarung 13:15—16 wurden wir vor die Frage gestellt, ob 
wir bereit sind, dem Herrn treu zu fein bis in den Tod und mit 
oller Kraft entschiedenen Widerstand zu leisten gegen irgendeinen falschen 
Geist, der dem Malzeichen deS Bilde- deS Tiere- entspringt. Wenn 
wir entschieden sind, wird unS der Heilige Geist in dem Maße unserer 
Entschiedenheit zuteil werden. Wir haben daS Beispiel der drei Männer 
im Fcueroscn, und der Verheißungen Gotte- sind so viele, daß wir 
keine Ursache haben, wegen der Treue GotteS besorgt zu lein. „Der 
Engel JehovaS lagert sich um die her, die ihn fürchten". Wir wurden 
dann erinnert an Josua 1, Der- 7, und die Aufforderung, die auch 
un» gilt: „Sei lehr stark und mutig!", und wurden daran erinnert 
daß viermal diese Aufforderung an Josua ergeht, rin Vorbild davon, 
daß e» sehr wichtig ist, sich dir» immer wieder à Erinnerung zu
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halten, stark und muttg zu fei«. Sodann worden wir auf die Be
deutsamkeit de- inspirierten Gebete- unsere- Herrn aufmerksam gemacht, 
auf da- Vaterunser in Gegenüberstellung mit den zehn Geboten und 

' den Seligpreisungen de- Herrn. Es wurde gezeigt, wie ein und der
selbe Geist und ein und derselbe Gedanke durch alle diese Teile der 
Schrift hindurchzieht, und doch wieder ein gewisser grober Gegensatz 
vorhanden ist. Da- Gesetz beginnt mit der Forderung der bekannten 
Gebote: „Ich bin der Herr* und „du sollst . « .* usw., usw. 
Da- Vaterunser: „Unser Vater, der du bist . . .* Da- Gesetz: 
-Du sollst den Namen Jehova- nicht mißbrauchen . . .* Da- 
Vaterunser: „Geheiliget werde dein Name*. Da- fünfte Gebot: 
-Du sollst nicht töten*. Da- Vaterunser: „Führe unS nicht in 
Versuchung*. Seligpreisung: „Glückselig die Friedensstifter* usw., usw. 
viele andere Gegenüberstellungen, die unS sehr erfreuten.

Ein anderer lieber Bruder erinnerte dann daran: „Du hast für 
mich zum Lose da- Kreuz gestellt* und meinte, eS sei gut, daß wir 
nicht vorher alle Gefahren, Prüfungen und Schwierigkeiten kennen, 
die der himmlische Later für uns vorgesehen hat, seirn eS von ihm 
zugelasscne oder zu unserer Zubereitung direkt gesandte. ES steht unS 
nur eine Aufforderung vor Augen, und an diese denken wir mehr 
al- an unsere Prüfungen, die vielleicht unser Teil werden, nämlich 
die Aufforderung der Schrift: „Opfere Gott Lob und bezahle Gott 
deine Gelübde*. Wir mögen sagen: „Herr, Herri* ober die Schrift 
sagt Offenbarung 2:10: Wer überwindet, wird gekrönt werden. 
Dankbar wurde ausgenommen, was der liebe Bruder in Erinnerung 
brachte: „Stelle dich, nachdem du durch die Besichtigung des Bibel» 
haufeS die Größe und den großen Umfang de- Werkes kennen gelernt 
hast, nur auch stet- auf den großen Standpunkt des großen Werkes 
des Herrn und halte dabei dann allezeit in Erinnerimg deine Winzigkeit 
und doch wieder deine Wichtigkeit: winzig mit. Bezug auf den geringen 
Teil, den du in diesem großen Werke tun kannst, und wiqtig mit 
Bezug auf die Tatsache, daß du sehr vom Herrn gesegnet werden 
kannst, wenn du treu alle Ausgaben verrichtest, die dir zur Verrichtung 
zugcwiesen worden sind.

Dann folgte eine Ansprache eine- lieben Bruders, der daran 
erinnerte, daß wir diese Versammlung in der Heimatstadt deS 
BibeihauseS Hütten, und daß diese Heimatstadt einen bezeichnenden 
Ramen trage, sie heiße nämlich „Magdeburg*, ursprünglich und 
eigentlich soviel bedeutend wie „MSgdeburg*. Der liebe Bruder sagte, 
er sei, froh, daß die Stadt nicht „Herrenburg*, sondern „MSgdeburg* 
beiße,'und noch viel froher sei er, zu wissen und zu sehen, daß diese 
Stadt mit Bezug auf da- Werk des Herrn nickt Herren, sondern 
wahrhafte MSgde berge, die bemüht feien, unter Daranseyung ihrer 
ganzen Kraft und ihres ganzen Leben-, wie eine treue Magd ihrer 
Herrin, ihrem Herrn und Haupte zu dienen. In kurzen Worten 
sagte der liebe Bruder, da- Geheimnis deS Christus fei in den Worten 
darg.'stellt: „Leiden — Herrlichkeit*. ES folle ja nicht umgekehrt sei», 
so wolle Satan eS machen: „Herrlichkeit — Leiden*. Jak. 5:6—10 
ruft unS zu: Lastet euch nicht verführen; habet Geduld; schauet auf 
die Propheten. Auch wenn Leiden über euch kommen in dem Be
mühen, dem Herrn und feinem Volke zu dienen. Wir haben Jakob 
znm Vorbild: Alles schien über ihm zusammenzubrechen, fein liebster 
Sohn ging ihm verloren; nun naht die Furcht, den zweiten, den seine 
Seele liebte, noch zu verlieren, und welch ein wunderbarer Wandel 
wurde dann durch de- Herrn Gnade geschaffen. Indem wir erinnert 
wurden, daß Johanne- 12:23 in gewiffer Bedeutung jetzt eine der 
Erfüllung nahende Schriftstelle auch für da» Volk de- Herrn ist, 
wurde erinnert an die Notwendigkeit, allezeit zu beten. Eine kleine 
Erzählung zeigte Infflich, wie wenige verstehen mögen, die- zu tun. 
Ein Prediger der Namenkirche, dem eS nicht klar war, wie er allezeit 
beten könnte, erhielt von feiner Magd die Aufklärung: Morgen-, 
wenn sie oufstehe und ihr Kleid anziché, so habe sie bei dieser TStigkeit 
Ihr stille- Gebet im Herzen, der Herr möge da» Kleid feiner Gerechtigkeit 
ihr angedeihen lasten und sie stärken, damit sie dasselbe stet- unbefleckt 
erhalte; wenn sie sich wasche, bete» sie, daß der Herr sie wasche in 
seinem Blute; wenn sie den Besen nehme und ou-kehre, gedenke sie 
beständig daran, was bei ihr auszulehren fei ans ihrem Herzen usw. usw. 
und vieles andere mehr, waS unS alle» nützlich und für den guten 
Kampf de» Glaubens förderlich war.

Eine kurze Ansprache Über Koloster 3:12 schloß sich an: Ihr 
habt den neuen Menschen angczogcn und den alten ganz getötet, 
darum sollte nun ein jeder den allen Menschen, olle Empfindungen 
und Gedanken gefangen nehmen unter den Gehorsam deS Christus. 
Al» Geliebte de» BaterS, König-kinder, alle Engherzigkeit zur Seite 
tuend, ist e» für unS notwendig, einen weiten Blick und ein weite» 
Herz, herzliche- Erbarmen, Güte usw. unS zu eigen zu machen. Dann, 
den nächsten BerS diese» geistigen Symphosium» behandelnd, wurden 
wir auf den Ernst der Aufforderung de» Apostel-, einer den anderen 
zu ertragen und einander zu vergeben, aufmerksam gemacht. Wir 
wurden daran erinnert, immer nur da- Werk anzuschauen und nicht 
auf die Mängel und Gebrechen derer zu sehen, die da» Derk tun,

denn eS ist deS BaterS VerfahrungSwelfe, durch unvollkommene Werk
zeuge sein Werk zu verrichten, und wer ein reine» Herz hat und 
Gute» sehen will, kann an jedem Bruder und an jeder Schwester 
immer etwa» Gute» finden.

Der „Friede deS Christus* war die nächste Stimme in diesem 
sitistigen Wechsclgcsang, indem gezeigt wurde, daß dieser Friede nur 
m unseren Herzen wohnen kann, wenn wir tun, wa» der Apostel 
sagt: „und seid daukbarl* Wir alle habm soviel Ursache zur Dank
barkeit für alles, was deS Herrn Gnade unS in feinem Werke und 
'Dienste zuteil werden ließ. Wir sollten nicht» andere- in un» wohnen 
laffen, als da» Wort deS Christus, nicht zuviel nach MenfchenwciSheit 
und Menschrnwort redend, sondern beachtend, was. der Prophet sagt: 
„Der Prophet, der mein Wort hat, der rede mein Wort. Und —

DaS immer jemand tut in Wort oder Werk, das Nie er in dem 
Namen des Herrn Jesu?, war dann der Schlußflang diese- Sympho- 
siums, indem der liebe Bruder begann mit dem Hinweis darauf, daß 
die Überschrift über alles, wa- diese Tage uns geboten hätten, fein 
könne: „Alle» in Wort und Werk tut im Namen des Herrn Jesus*. 
Da» Werk und da- Wort, so fragte der liebe Bruder, woher haben 
wir dicke empfangen, woher empfingen wir sein Wort, woher die 
Wahrheit? ES kann kür niemand ein Zweifel bestehen darüber, daß 
er die Wahrheit empfing durch die Tätigkeit der Gesellschaft. Deshalb 
forderte der liebe Bruder aul, zufammenzustehen mit denen, die daS 
Werk bisher getan hätten und eS weiter täten. WaS bisher ge
schehen fei, sei gewiffermaßcn ein Exerzitium; der Schlußkampf stehe 
nun bevor, und jeder wiffe, in den Excrziertagen einer Armee bekäme 
dieser und jener noch einmal Urlaub, aber jetzt dürfe eS für niemanden 
mehr Urlaub geben, d. h. alle sollten sich betätigen; der Schlußkampf 
stehe vor der Tür.

Dann hörten wir noch eine Ansprache von einem lieben Brnder, 
die er begann mit einer Frage auf daS vergangene Jahr, wa» wir 
von den Vorsätzen, die wir zu Anfang deS vorigen Jahre- faßten, 
ansgeführt hätten. Du warft entschlossen, die Wohltaten Jehova» zu 
vergelten; wieviel warst du fähig, die- zu tun? Die Frage wird 
sein: Wer wird steigen auf den Berg JehovaS? Ein Rückblick auf 
das vergangene Jahr wird zeigen, daß manches verfehlt war, waS 
unternommen wurde, während manche» unterlassen blieb, waS bätte 
getan werden sollen, manches gesagt wurde, wa- bester nicht gesagt 
worden wäre. Wir wünschen doch diesen schönsten Platz, den ie ein 
Mensch erringen kann, den Herrn zu sehen von Angesicht zu Angesicht, 
nicht zu verfehlen. Hierzu ist rin- erforderlich: Nachdem Fehlschläge 
und Unvollkommenheiten auch unser Teil gewesen sein mögen, laßt 
un» die Treue bewahren! Ein Soldat kann sich verirren, kann sich 
verlaufen, kann eine falsche Kriegshandlung begehen, alles wild ihm 
verziehen, nur ein» nicht, wenn er desertiert I Darum, laßt uns treu 
sein!* Du hast zu den Heiligen gesagt, die auf Erden sind, an ihnen 
ist alle meine Lnst*. Welch ein wunderbare- Wort au» dem Munde 
deS himmlischen BaterS. Wie vermag c» unS zu stärken, zu ermutigen 
und zu trösten. Wieviel Zuversicht und Freude gibt eS unS, zu hören, 
daß der Hohe und Erhabene die Versicherung gibt, wir seirn seine Lust. 
In der Tat, da» Volk deS Herrn ist über die Maßen gestärkt durch 
die Liebe aller geliebten Kinder Gottes, die hier im Kreise der Ge
meinschaft in so reichem Maße zum Ausdruck kam, und als die Auf
forderung kam, die Grüße der vertretenen Versammlungen zu bestellen, 
da gab'», wie auch schon am Tage vorher, kein Ende. Viele Hunderte 
treuer Männer und Frauen standen auf und übermittelten die Grüße 
der Liebe derer, die daheim geblieben waren, dànn wurden die vielen 
eingegangcncn telegraphischen Grütze und Glückwünsche verlesen und 
folgte ein Segenswunschschreiben unseres lieben Bruders Binkele, das 
wir im Wortlaut bringen:

An die versammelten lieben Geschwister deutscher Zunge
rn Magdeburg.

Dem Drange meine- Herzen- und Geiste- gehorchend, Übermittle 
ich Euch mit diesem meine innigsten Grüße und Segen-wünsche von 
dem Herm mit Psalm 84:4.

Wenn eS gelingt, daß dieser Brief Erich noch erreicht, ehe die 
Haupwersammlung sich wieder auflöst, so wird eS mir zum besonderen 
Troste gereichen, weil eS durch dringendste Angelegenheiten deS Werkes 
mir verunmöglicht wurde, srüher zu schreiben und ich doch gerne auf 
diesem Wege ein wenig Anteil genommen hätte an der Gemcinsckaft 
der Liebe und deS Genusse» geistiger und himmlischer Güter und 
Gaben, die, wie ich bestimmt glaube, vom Herm während dieser 
Haupwersammlung Euch dargereicht werden.

Ich bin Überzeugt, Nebe Geschwister, daß, während da- ver
gangene Jahr ein vom Herrn in hohem Maße gesegnetes gewesen ist, 
da» nun kommende noch größere Beweise der Liebe Gotte-, seiner 
Kraft und Gnade fchauen lasten wird. Ich wünsche darum einem 
jeden beim Eintritt in diese- neue Jahr ein von allem Eigenen 
eiillcerleS Herz, damit die heiligen GeisleSgabcn und himmlischen 
Krastfchenkungen Gotte- reichlich Naum finden möchten bet einem
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jeden und alle zu behalten vermöchten und zu bewahren, war der 
Beist der Herrn zu der Herauswahl spricht; ist doch die Zeit so nahe 
gekommen, da wir glauben dürfen, jeder Getreue deS Herrn warte 
gespannt in der Borhalle deS himmlischen Hochzeit-saale- auf den 
Moment, da der große König zum Eintritt rufen wird und der 
Augenblick der Bereinigung der Braut mit dem Bräutigam erfolgt.— 
Das Jahr IS24 dürfte, wie ich glaube, ebensowohl größere Segnungen, 
als auch noch größere Prüfungen und Überraschungen unerwarteter 
Art mit sich bringe». Umso notwendiger wird eS sein, daß wir 
unsere Herzen in Kampfbereitschaft halten, was insonderheit dadurch 
ermöglicht wird, daß wir mit offenen Ohren deS Geistes und willigen! 
Gemüte auf die Belehrungen, Zurechtweisungen und Unterweisungen 
der Worte- GotteS achten und wir, angetan mit der ganzen Waffen- 
rüstung deS Glauben- und deS Geiste-, bereit sind, ore Befehle de- 
Herrn, feine Anordnungen, ja seinen ganzen wohlgefälligen und voll- 
wmmenen Willen auszurichten, solange wir noch im Fleische leben.

So wie der treue Herr sein Volk aller Zungen bi- hierher auf 
Händen der Gnade, der Liebe und der Geduld getragen hat und 
gefördert durch sein Heilige- Wort der Wahrheit, so wird er auch 
un kommenden Jahre unermüdet sein, un- zu helfen und beizustehen, 
damit wir in den großen Schlaßprüfungen, ja in den auf Herz und 
Rieren gehenden Glauben-proben nicht ermatten müffen oder in letzter 
Stunde zuschanden werden. Vielmehr wird der Aufrichtige wissen,

Guke Hoffnung für 1924.
ES ist Lie Aufgabe der Wachtturm Bibel» und Traktat- 

Gefellschüft, LaS Evangelium des messianischen Königreiches 
zu verkündigen.

Jedes geweihte Kind GotteS hat eine Berechtigung, 
an Liefer Arbeit teilzunehmen. Bruder Ruffel hat immer 
daS Jahr hindurch so viel arbeiten laffen, wie der Herr 
durch seine geweihten Kinder Geld besorgte. Mr folgen 
diesem Beispiel, wie es in den Versammlungen gebräuchlich 
ist. Ein jeder, der durch die Wahrheit erleuchtet wurde, 
erkennt die Tatsache an, daß diese Segnung aus ihn als 
ein gnädiges Geschenk kam, und nach dem Maße seines 
Eifers für den Herrn wird er die Gelegenheit wahrnehmen 
und wertzuschätzen wissen, seine Zeit, Energie und sein 
Geld zu gebrauchen, die frohe Botschaft zu verbreiten. 
Einige find nicht mit Gelegenheiten gesegnet, hinauszugehen, 
um die Botschaft anderen zu verkündigen, doch möchten 
fie mit Geldmitteln gesegnet sein, die sie in dem Werk deS 
Herrn zu verwenden wünschen, damit auch auf diese Weife 
durch die kostbare Wahrheit hungrige Seelen gespeist werden 
möchten, wie wir selbst auch diese Speise erhielten. LS 
hat sich als vorteilhaft für den Geber bewährt, daß er 
sich zur Gewohnheit macht, jede Woche einen bestimmten 
Betrag beiseite zu legen. Eine Mitteilung an die Gesell
schaft, daß man hofft, soundsoviel geben zu können, ermöglicht 
eS uns, das Werk ordnungsgemäß auf Grund einer gewisse» 
Übersicht einzuteilen, was wir zu erwarten haben.

Früher war eS unsere Gewohnheit, eine Seite deS 
Wachtturm- mit der „Guten Hoffnung" auszufüllen, damit 
unsere Freunde dieselbe ausfchneiden und an unS einfenden

wie wahr e- ist, baß Gott e- ihm gelingen läßt, und der Demütige, 
daß ihm Gnade gegeben werde. So möge denn Aufrichtigkeit mit 
Demut gepaart, noch weiter unsere Losung bleiben, weil diese beiden 
Eigenschaften und Tugenden die Losung enthalten: Getreu bis in 
den Tod.

Ich wünsche der ganzen deutschen Geschwisterschar, da- freund
liche Angesicht deS Vater- zu erfahren, sowie die Wärme seiner Liebe 
über diese gegenwärtigen Feiertage, und daß ein jede- Herz getrost 
zuröckkehre auf seinen Kampfplatz und daselbst noch lange zehre von 
der Kraft der in Magdeburg empfangenen Segnungen.

Seid allesamt innig gegrüßt, in der Liebe unsere- Meister-, von 
Eurem Bruder und Diener in Christo E. E. Winkele.

Aller in allem überblickend, unsere eigene Unvollkommenheit 
bemerkend, die leider nicht imstande war, allen Wünsche der lieben 
Geschwister in. leiblicher Beziehung gerecht zu werden, haben wir die 
eine feste Überzeugung: der himmlische Vater hat in reichem Maße 
olle Bedürfniffe der lieben Geschwister in geistiger Beziehung erfüllt, 
und da- wird vergeßen machen, wo etwa da- Irdische nicht in jeder 
Beziehung befriedigend war.

Wir schließen diesen Bericht und all da-, waS diese Tage un- 
Loten mit den Worten, mit denen wir ihn begannen: »Lobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gute- getan hat!"

konnten, aber daS verunstaltete die Ausgabe des Wachtturms, 
und eS haben einige Brüder sich darüber beklagt, daher 
haben wir Lie folgende Methode angenommen:

Rach Eingang dieser Ausgabe LeS Wachtturms fülle 
bitte die beiden Abrisse, welche Du mit Deinem Wacht
turm abfordern möchtest, aus, und zwar beide Teile genau 
gleich. Einen davon behalte für Dich, damit Du allezeit 
weißt, waS Du in finanzieller Beziehung zu tun versprochen 
hast, und den anderen sende an unS ein, oder wo Ver
treter Ler Gesellschaft in der Versammlung ernannt find, 
gib Len Schein an den Kassenverwalter ab, der die Abrisse 
gesammelt an uns einfendet. Der Wortlaut ist mit Absicht 
kurz gefaßt wie folgt:

Mit des Herrn Hilfe hoffe ich in Ler Lage zu sein, 
für sein Werk zur Verbreitung deS Evangeliums Im 
kommenden Jahre pro Monat die Summe von Mk..... 
Üekzutrage». Ich werde, Lie voranschreitende Entwertung 
des Geldes im Auge haltend, in solchen Raten und zu 
solchen Zeiten und Zahlungen machen, wie ich dazu in der 
Lage biu und je nachdem wie der Herr mich segnen wird.

Unterschrift.
Don unS selbst vermögen' wir nichts zu tun, aber wir 

find überzeugt, daß das Gebet viel vermag, wenn eS ernstlich 
ist. Daher bitten wir alle Geschwister, daß sie täglich 
unser vor dem himmlischen Gnadenthron gedenken möchten, 
auf Laß unS Weisheit gegeben werde, alle Mittel mit 
größtem Vorteil in der Verbreitung des Evangelium- zu 
des Herrn Ehre zu gebrauchen, und so daS Werk zu tun, 
daS er uns aufgetragen hat. w. 7. ,üm 1. m<» »s».

Mein Gebet.
Herr, fei mein Beistand auf den schweren Wegen 
Die Dein allwcifer Rat für mich bestimmt 
Laß Deinen Frieden meine Brust durchdringen 
Der auch dem größten Weh den Stachel nimmt. 
Wenn ich auch einsam wein* in stiller Kammer 
Dann denk ich Deiner letzten Leiden-nacht 
Und t mn vermag ich alles zu ertragen. 
Durch Dich, Herr Jesu, der mich mächtig macht. 

«Phil. <:»)
Das sind de- Glauben-wege- Höh'n und Tiefen, 
Da- ist der Gottgeweihten Dilgerpfad.
So keimt und sproßt und wächst der heilge Samen 
Und wird von Dir geführt von Gnad zu Gnad. 
Und wenn auch rauhe Stürme mich umbranfen, 
Mein Heiland. Du allein mein Beistand bist. 
Du sprichst: Laß dir an meiner Gnad genügen 
Denn meine Krost in Schwachheit mächtig ist.

lf, «vr tri! a .t

Oft führ'st Du, Herr, aus sel'ge Glauben-höhen 
Wo ich deS Kampfes herrlich Endziel schau, 
DaS wandermüde Herz jauchzt ftoh entgegen 
Der HimmclSruh auf ewig grüner Au. 
Dann wieder führt der Weg durch dunlle Tiefen 
Und Wolkenflor verbirgt der Sonne Schein 
Jedoch im Stillcfein und im Vertrauen 
Wird ja allein der Schwachen Stärke fein.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission..
Dicke ftestTAHst bildet rii»« der hauptfüchllchstm Mittel ta dem System »Ibltfchrr Velehrung. da» jt*! in allen Teilen der zlvlllsterte« veli von ter «achtlur» 

Wirt» rmd Tiallal-Grltvlchakl borgebolen wird. Dirke GefelliLakl wurde im Jahre ISSI »zur Förde runa chrîlUicher Lrkcuntni«" «bild«. Diele Zeitich risi dirai nicht 
wer wir «I» Klastruzimwer, in welchem Bibellorscher «am Studium de« göttlichen War»« zulammentommen können, lonbrru str ist auch ein Kanal kür Mitteilungen, 
durch »rill» str van Ankündigungen »an Berlommlungen der Gelellfchafl und von de« Kommen Ihrer rrilendru Bertreler, genannt «Pilgrime", erreicht werben, fonie 
durch verickir über Hauvwerlammlungrn rraulckl werden können.

Uniere «Berber Lektionen" stnd Diederbolungen und Überblicke, die nach di den von unserer Gefellschalt heraulgegebenen »Schriststudlen" enihaklene» Themen 
Kirrst imereikanl geordnet stnd, und die sehr hilfreich stnd für alle die, welche stch brn einigen Shrcnliiel, Len Lie SrleUjchalt verleiht, nLmlich den eine« Varbl des 
Minutar iF. 0. Jf.). deutsch: »Diener am Done ñon»«", erwerben möchten. Unsere internationalen Konntaglchullektionrn stnd hauptsächlich für lortgelchriitenere Bidel
lo richer, sowie für Ledrer bestimmt. Bon einigen werden ste al« rmenidehrlich betrachtet.

Diele Ariischrikl verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Theisten: die Ñersbhnung durch da« teure Blut de« Dlenschen Thristu« Jelu«, «der stch 
leibst gab «um Löiegrld lAum rnlivreckenden Kaukorri« oder »um Grlaftt sûr alle", ti. Petri 1:12; I. Timotheu« 3:6.) Ele hat die Ausgabe, am diese leite Grundlage 
wit de« Golde, dem Silber und den Sdelsteinen de« Done« Got»» (1.Korinther 3:11—15; d.Ptiri 1:5—11) ausbauend, »alle zu erleuchten, welche« die verwaltn», de» 
»eheimnistr« sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hak, aus Lag jetzt . . . durch die Serlammlun» fHerauIwahIs kundaeiaa 
werde di« gar wanniglaltige Deilhelr Gotte«" — »weiche« Gehelmui« In andern Geschlechtern den Söhnen Ler Meirich«« nicht kuudgelan worden, vie ti je«! geoffenbart 
worden ist . (Lpheser >:b—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die »Kirche" (»Bersammlung", «Herautwahl") ist der «Tempel de« lebendigen Got»«" — ein besondere« «Derk keiner Hönde". Der Aufbau diele« Tempel« hat 

«n dem Zeitpunkt begonnen, da 2drillu» der Srlöser Ler Dell und zugleich der Scküein de« Tempel« wurde, und er bat da» »an» Svangelium» Zeitalter hindurch seinen 
stete» Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet Ist, komme» Lurch ihn die Segnungen Gotte« auf «alle» Loll". <L. Korinther »:1k—17; Epheser > : so—S2 ; 
1.Stift 13:14; Galater »:«.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl sür die Kirche (Heraukwahs), «II auch für Lie Delk, besieh! i« der Tatsache, bah Thrlstul Jein» «durch Gotte« Gnade 
fsir jeden Le» Tod schmeckl«" und dadurch ein «Löiegrld für alle" darbrach» uud ferner «da« »ahrhastigr Licht" Ist, «welche» jede» in die Welt kommenden Dlenschen 
erleuchwl" — .im seiner Zeit". (Hebräer 1:9; I.Timotheu« S:C—8; Johanne« 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben di,' Verheißung, Lai ste nach Vollendung Ihrer Irdischen Lausbahn »Ihm fJelumj gleich lein" und »Ihn sehen 
»erd«, wie er ist" — indem str «Teilhaber der göttlichen Natur" und «Groen Sone« und Milerben Christi" fei» werden, fl. Joh. 3:»; Joh. 17:3«: Nöm.6:17; 3.Pel. 1:4.)

Die mgenwöitigr Aufgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist di« Sammlung und Zubereitung der Heilige» für ihren »ukünstigen Dienst «I» König« 
«n» Pritlier de« Taukendjöhrigen Zeitalter». Sir stnd Gol»« Zeugen gegenüber der Seit und sollen bestrebt set», in Gnade, Grkenalnil und Lugend an ihren Weister 
heranguwachltn. tGodeser 4:13; MallhLu» 34:1«; Offenbarung 1:6; 30:6.1

Diese Zeltschrist Sehl frei von jeder Sette und jedem menschlichen Glaubentbefenntnl« und Ist dethalb um s« mehr bestrebt,- stch bei alle« Darlegungen strengsten« 
de« b» der Heiligen Schrill geoffenbarten Dillen «olle« in Ghristo »u unterwerfen. Sie Hal daher aber auch die grelheil, alle», wa« Goti geredet Hal, kühn und rück- 
Haiti»« zu verkündigen — low«il dir göttliche Deilheil »n» da« BirstLnLni» geschenkt Hai. Der Standpuntt, den Ler .Dachnurm" tinnimmt, ist krin anmahrnd-dog- 
»atilcher, wohl oder rin sehr guverstchilicher; wir wiffrn, wa« wir brhauplen, indem wir an» I» «nbefchrLnkte» Glauben aus die stcheren Serhelhunge» Got»« stü»en. 
S« wird daher nur da« In den Spalten de« .Wachtturm" erscheinen, wa« wir al« Gon wohlgesöllig erkennen können, wa» dem Sorte Golle» entspricht und da» Dach«» 
tu» der Kinder «olle« in Gnade und SrkennlnII sördern Ian». Dir möchte» unsere Leier »ringend ersuchen, de« ganze« Inhalt dies» Zeltschriki an Lem unsehlbarea 
Prükstrine, nömlich dem Dor» Golle« au« dem wir viele Zitate bringen, zu prülcn. Pastor Russell t.

Viele monatlich rweimo! erscheinende Zeitschrift 
ist »irrst vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Kummer 10 Gold-Psg. 

vt»ug»prell für rin Quartal:
für dir Schweiz: Fr«.«.—; für Frankreich, Belgien und Saargebirt, franz. Fr«. 10.— 

Bestellungen und Korrefponderlzen stnd zu adressieren an LI«

Màlturm videi- uncí Iraklal-ñelellláft
Moqöeblirg sDrulTctilond), Ceipziger Strome 11—12, 
Poltkheck-Konto: Wogdeburg 4042, Telefon 3828

In der Sdirnriz an Wadittunn Bibel- und Trakt of - OeiriladiaH. Zürich 1 Astert» 
prate II, sür dir französische Schweiz und sfrantttich, Dor» 4» Gerde eoeUta 
de Bibita es de Traitée. Allmendstrahr 3K Bamr tat Dänemark, Kopenhagen, 
Ola Subrayada //. I« Lrttwecken. Ortbro, Angga Ian 9; tat Norwegen, Kriatlana, 
Parkt*tan 6Q; tat fnqlqnd, London tabernacle, Laneastai GataWi in Nuatrolien, 
4A5 Collina St- Melbourne, Auahalla; in Südafrika, UL Plein SL, Capa Toan, 
South-s}iira; In finnland, Uutainht, Tamppellhatu 14. in Holland, Amaferdam'. 
Wach (tonn Bibel u.lracfaat Ganootachap, Witta da Witati aat 111; tat Amerika 
an Watch Tower Bible and traci Society, 13. Concord Str., Benötign N.Y..U.S.Ä.

Da» He rau »geb« r»K am li ee für de» wotett lower.
Diese Zeltschrist wird veröffentlicht unter der Überwachung eine« Heraukgeber» 

Komitee«, von dem mindesten« drei Mitglieder alle und jeden in diesen Spalten er» 
scheinenden Artikel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Di« Kamen de« jrtzl dienenden Komitee« in Brooklun stnd: I. F. Nulhersord, 
D. R. Ba« Rmburgd: I. Hemer»; Geo. H. Fisher; «. H. Vorder.

frn für di'« firmen de« Herrn: Alle Vibelforscher, die we^en hohen Aller« 
adre anderer Grbrrchlichkeil »der Notlage den Wachtturm «ich! bezahle» könne», 
erbata* derselben aus schriltlicht« Ersuchen frei aus ei» Jodr. Zur Erneuerung

aut rin weitere« Jahr genügt ein Gesuch per Postlanr. G« ist unser besonderer 
Wunsch, bah alle solch« Freunde der Wahrheit fondaurrnd str unseren Leserlijten 
stehen und in Fühlung mü de» Schriststudien ns», bleibe«.

Fortsetzung von »Frage unb Antwort" auf Seite 48. 
im FleilcheSleib und eine in göttlicher Erscheinung, sondern die Reue 
Schöpfung, Bruder Johann, hört auf, sich auf der Erbe in ihrem 
FlnscheSlcib zu bei Lügen, wenn Bruder Johann stirbt, und in diesem 
Sinne allein sagt der betreffende Wachliurmanikel, stirbt die »im 
tzleischetleib hausende, sich des FleischeSleibe» bedienende Neue Schöp
fung". Dier Sterben sagt also nicht, daß Bruder Johann oufhörtr, 
eine neue Gesinnung zu haben, sondern daß er aufhöne, eine neue 
Gesinnung im FleischeSleid wobnend zu sein, um dann, nachdem er 
Sestorbt.n ist, in kurzem Zeit onm, den die Schrift bezeichnet mit dem 

luSvruck „in einem Nu", auferwcckt zu werden, indem dis, was er 
an neuer Gesinnung in feinem FleiicheShauke auf Erden entwickelte, 
In einer himmlischen Wohnung, einem Haus von Gott gemachh 
Identität einer himmlischen Desea», Leilhaberr der göttlichen Natur, 
werden wird.

Alle» in allem sei gesagt, er kommt' stet» darauf an, wie ein 
Dachllurmortikel gelesen wird. Liest Irgend jemand ihn mit Äuge» 
der Vorurteil» und Mißtrauens, dann mag er geschehen, daß er 
elwar hmtinliest» war gar nicht darin steht. Lesen wir aber den 
Wachllurm mit einem Herzen so rem wie ein Lindlein, dann werde» 
wir stet» dar herausnehmen, wir wirklich geschrieben Pehl unv nicht 
mehr und werden dadurch gesegnet werden.

StttLfXr. Goldwart
1 Land 1, gebunden . « 1.50
la „ broschiert . . —.50
3 Çanb 2, gebunden . . 1.7V 
La » broschiert . . —.SV
8 Band 8, gebunden . . 1.70 
8a, .„ broschiert . . —.90
4 Band 4, gebunden .'. 2.— 
4a „ broschiert . . 1.—
5 Land 5, gebunden . . 1.90 
8a „ broschiert . . —.90
L Band 8, gkbundm . . 2.— 
Sa „ broschiert . .' 1.—
7 Band 7, gebunden . . 2.5V 
7a » broschiert . . 1.2V
8 Horse Goiter best, drosch. —.70 
8a „ eins, brosch. —.50

10 Täglich hlmml. Manna 8.50 
14 Lr.Russell-ErinnerungS-

heft mU Photographien —.80 
18b Taschenlicderbuch.. . . —.25 
18 .Die Stiîkthií item. Anh. —.50 
I8a* StislShütlen-Anhang . — .lv 
1V Millivnen-Droschüre. . —.20 
19« do. einfache Ausgabe —*10

Preisliste ab 1. Februar 1924 
Rn Elberfelder Bibeln Ist nur geringer Borrat, dagegen haben 
wir genügend Echlachterbibeln vorrätig, die wir empfehlen. 

Lei Bildern wird Verpackung besonderr berechnet.

Kaial.»Nr. Goldmark
22 WiederklmstD.T.Form. —.15
28 Gesetz Gotte»...............—.10

24 Stein im Nollen . (Neudruck)
25 Bibel gegen Evolution. —.15 
L8 Wett m Not.................. —.10 
29 Leitsoden......................... —.25
80 K. m. m. d. Toten reden? —.40 
34 Die Taufe.........................—.15
85 Anhang zu Band 3. . —.05 
87 Speise f. denk. Christen —.25 
43 (Polnisch) Spiritismus —.3Ñ 
47 (Polnisch) Wiederkunft —.20 
48 (Polnisch) Matthäus 24 —.20 
50 (Lettisch) Mill. Brosch. —.30 
50a (Russisch) „ —.30
50b (Esperanto) „ —.50
51 Elberselder-Taschenbibel 4.20 
53 » -HauSbibel 8.40

KaiaI.»Nr. Goldmark

58 Schlachter-Bibel.... 4.2V
57 Lulher-Perlbibel.... 1.5V
58 Luther-Diamant (klein) 2.— 
59 „ -Hau-bibel gewl. 1.50
LV van Eb-HauSbibrl (kath.) I.5V 
81 Allioli-HauSbibel (kath.) 1.5V 
87 N.Testamento.Weizsäcker 4.—
69 Bremer Konkordanz .. 5.— 
72 Reinhardt N. Testament 4.— 

(Neue Auslage!
78 Pastor Russell-Bild«/,» —.80 
82 JekuSbild LVV.X48V. 1.5V 
83 JcsuSposttarlen . . . —.1V 
88 Jungsrauenbild .... 2.5V 
92 Friede-Bild (bunt) 3. u. 5.— 
93 Friedepo sl karten .'. . —.10 

106 1 Dpd.Postkartcn, Land
schaften mit Bibelspr.. —.70 

107 6 Postkarten m.Bibeljpr. —.50 
116 Zeitalter-Karle —/»«. . —.30 
119 SlislShütten'Karte *%o 1.— 
145 W.T.Jahrg.IS23, gehst? 3.— 
146 G.Z. „ „ „ 2.50
147 Millionenlied...............—.01

Heiln Lt« Zrnwal-Kurvpöstchrn Borra««: 2. S. vinkrlr, Zürich; Heiter de» Dntkfchen Bureau«: Paul Balzerrit, Magdeburg, 
. Nrdattion und Druck: Sachimrm Libri» und Lratlai-Grlrllfchast, Magdeburg, Leipzig» Sttasr »—13.
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MVACH T TURMw
VERKDNDER DER GEGENWART CHRISTI

LS. Jahrgang Magdeburg — 1. Februar 1S24 — Brooklyn Nr. s

„Bewahrt in Jesu Christo".
„JudaS, Antcht Jesu Christi und Bruder deS JakobuS, den in Golt, dem Vater, geliebten und in Jesu Christo bewahrten Berufenen: 

Bariilhcrzigtcit und Friede und Liebe sei euch vermehrt." — JudaS 1, 2.

^^pn diesem Text bedeutet daS Wort bewahrt 
Jo ^ soviel wie vor Verlust oder Schaden behüten, 

und zwar dadurch, daß daS Auge darauf ge- 
^ì V richtet ist. Es bedeutet auch festhalten, über 

etwas Aufsicht führen und Wache halten. Die
jenigen, die von Gott bewahrt werden, sind die Glieder 
seines Haushaltes. Sich an diese selbige Klasse wen
dend, sagt der Apostel JudaS (in Vers 21): „Erhaltet 
euch selbst in der Liebe GotteS." ES ist einleuchtend, 
daß diese beiden Begriffe, daß wir uns selbst in der 
Liede GotteS erhalten sollen, und daß wir von Jehova 
bewahrt werden, auf daS engste miteinander verbunden 
find. Wir werden finden, daß, wenn wir uns in Har
monie mit Gott erhalten, er unS in Jesu Christo be
wahren wird.

* Der Mensch wurde mit einem freien Selbstbestim
mungsrecht erschaffen, mit der Freiheit, nach seinem 
eigenen Gutdünten seinen Willen auszuüben. Die Neue 
Schöpfung in Christo Jesu hat ein freies Selbstbestim- 
mungsrecht, mit der Freiheit, ihren Willen auszuüben. 
Um in Christo Jesu bewahrt zu werden, muß sie diesen 
Willen in Harmonie mit dem göttlichen Willen ausüben. 
Dadurch, daß die Neue Schöpfung eine Kenntnis LeS 
Wortes GotteS erwirbt, lernt sie, was der Wille deS 
himmlischen Vaters ist. Die Verantwortlichkeit eines 
jeden bemißt sich nach dem Grade feiner Erkenntnis. 
Indem jemand an Erkenntnis und Verständnis deS 
Willens GotteS wachst, so wächst auch seine Verant
wortlichkeit, sich in Einklang mit diesem Willen zu er
halten. Dies findet eine Illustration darin, wie ein 
irdischer Vater sein Kind vor Schaden bewahrt. Solange 
das Kind noch sehr klein ist, trifft der Vater Maßregeln, 
eS davor zu bewahren, aus dem Bett oder die Treppe 
hinabzufallen oder sonstwie Schaden zu leiden. Aber 
die Zeit kommt, wo das Kind heranwächst und wo von 
ihm erwartet wird, daß eS für sich selbst auf diese Dinge 
achtgibt. Wenn jemand in den Leib Christi eingeführt 
wird, durch Zeugung und Salbung des Heiligen Geistes, 
so spricht man von ihm als einem Kindlein in Christo. 
(1.Petrus 2:2) ES wird von ihm erwartet, daß eS sich 
entwickelt und in Christum hineinwächst. — Eph. 4:15; 
2. Petr. 3:18.

* Wenn eine Willigkeit und Bereitschaft zur Gerech
tigkeit vorliegt und ein aufrichtiges Bemühen, und die 
ganze Kraft aufgeboten wird, dem Herrn zu dienen, dann 
übt der himmlische Vater seine unendliche Liebe und 
unbegrenzte Macht dazu aus, daß sein Kind in seiner 
hohlen Hand bewahrt und znbereitet wird zur Mit
gliedschaft in der Brautklaffe Christi.

WaS sollen mir bewahren?
4 Es wird für unS von Nutzen sein, zuerst zu ent

scheiden, welche Dinge wir zu bewahren haben. Es

würde jemand ein armseliger Wachter ober Hüter sem, 
der nicht weiß, waS von ihm zu bewahren und zu 
behüten erwartet wird. Ist jemand in den Leib Christi 
eingesührt, so wird er ein Mitglied deS „heiligen 
Priestertums." (I. Petrus 2:5) Somit beziehen sich die 
Grundsätze, die sich, auf daS Priestertum Israels nach 
dem Fleische bezogen, um so mehr auf daS Priestertum 
Israels nach dem Geiste. Betreffs solcher sagt der Herr: 
„Die Lippen deS Priesters sollen Erkenntnis bewahren." 
(Mal. 2:7) Das Bewahren solcher Erkenntnis, wie hier 
erwähnt, ist nicht nur wie daS Erwerben von Kenntnis 
oder Verständnis deS göttlichen Wortes. ES ist ein 
eigenes Ding für sich, zu erwerben, und ein ganz anderes 
Ding, zu bewahren. Man mag wohl die Fähigkeit 
haben, die Kenntnis zu erwerben, aber sie richtig anzu
wenden und sie zu bewahren, wie man einen geheiligten 
Schatz bewahren würde, wird oft zu einer schwierigen 
Sache.

» Der beste Weg für jemanden, die Wahrheit zu 
bewahren, ist der, Gebrauch von der Wahrheit zu 
machen, indem er sie anderen erzählt. Je mehr wir 
von der Wahrheit fortgeben oder austeilen, um so mehr 
wachsen wir selbst in ihr. Dies war offenbar der 
Gedanke als Jesus sagte: „Geben ist seliger als nehmen." 
(Apg. 20:35) Wenn wir versuchen, die Wahrheit zu 
bewahren, indem wir nur einige Kenntnis erwerben und 
sie dann so in unS festhalten, wie ein Schwamm das 
Wasser in sich aufsaugt und sie niemals austeilen, so 
werden wir nicht Erkenntnis in dem Sinne bewahren, 
den der Herr beabsichtigt, und wie durch den Propheten 
zum Ausdruck gebracht.

* Ferner sagt der Prophet: „Man sbaS Volks sucht 
baS Gesetz (Lehre, Unterweisung! aus seinem Munde." 
Mal. 2:7) Es war eine dem Priester obliegende Pflicht, 
dem Volke das Gesetz vorzulesen, und Pflicht deS Volkes 
war es, darauf zu hören. Indem die Neue Schöpfung, 
als ein Glied des heiligen Priestertums, dem Volke 
Gottes die Wahrheit verkündet, bewahrt sie dadurch die 
Erkenntnis der Wahrheit für sich selbst und macht es 
für sie möglich, sich nahe zum Herrn zu halten.

7 Weiter sehen wir, wie der Apostel, indem er zum 
königlichen Priestertum spricht, dieses ermahnt, würdig 
der Berufung zu wandeln, womit wir berufen find: 
„Mit aller Demut und Sanftmut, mit Langmut, einander 
ertragend in Liebe, euch befleißigend, die Einheit des 
Geistes zu bewahren in dem Bande des Friedens." 
(Eph. 4:2,3) Manche der Kinder deS Herrn haben 
Schwierigkeiten im Verständnis und in der Würdigung 
der Tatsache, daß alle berufen sind in der einen Hoffnung 
unserer Berufung, und daß alle ein großes Endziel 
vor sich liegen haben, nämlich Christum zu gewinnen 
und Teilhaber seiner Auferstehung zu sein. DieS ver-
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geffenb, ergeben fie fich ost Mißverständnissen, lieblosen 
Worten, die zu Streit und Zwietracht führen, was häufig 
eine Spaltung nach sich zieht und die Lostrennung 
einer Gruppe von Christen. Dies ist nicht recht. Es 
ist die Pflicht eines jeden, den Frieben zu bewahren 
und willig, geduldig und langmütig mit seinem Bruder 
zu sein und einer den anderen mit Nachsicht zu ertragen, 
immer in Liebe nach irgendeinem Weg suchend, für 
den anderen zu sorgen, damit er irgendwie dabei helfen 
möge, sich selbst und seinen Bruder als Glieder der 
Brautklasse zu bewahren.

'Ferner kommt es vor, daß manche, die auf dem 
schmalen Weg zu wandeln beginnen, nicht damit zufrieden 
sind, waS andere tun, und daß sie sich mißmutig zurück
ziehen, für sich selbst eine Versammlung anfangen und 
versuchen, Nachfolger hinter fich herzuziehen. Dies heißt 
nicht die Einheit deS Geistes in dem Bande des Frie
dens zu bewahren. Wenn wir in der rechten Weise die 
Tatsache würdigen, daß der Herr daS Haupt ist und 
daß nur ein Leib da ist, dann mögen wir sicher sein, daß, 
wenn der Herr jemanden führt, er nicht eine feindlich 
gesinnte Organisation führt, die versucht, sein Werk zu 
tun. Wenn wir einmal überzeugt sind, baß der Herr 
sein Werk in einer gewissen Art hinausführt, dann sollte 
es unsere Freude sein, unser Bestes zu tun, diesen Weg 
zu.fördern, wenn auch feurige Prüfungen kommen 
mögen. Hier ist eine Gelegenheit zur Geduld und Lang
mut in Liebe. Die Tatsache, daß jemand die Fähigkeit 
hat, Nachfolger hinter sich herzuziehen, ist kein Beweis 
geistigen Wachstums, sondern im Gegenteil, es ist ein 
Beweis seiner eigenen Selbstsucht und der Schwachheit 
anderer, indem sie solchen selbstsüchtigen Führern folgen. 
Alle Kinder des Herrn müssen lernen, in Frieden und 
Heiligkeit beieinander zu wohnen, ihre Herzen in Liebe 
miteinander verbunden, wenn sie den Herrn schauen 
möchten. (Hebr.l2:l4; Kol.2:1—3) Dies heißt die Ein
heit des Geistes in dem Bande des Friedens bewahren.

' Die Welt ist die Organisation deS Teufels. Er 
ist ihr Gott, ihr Beherrscher. Er beeinflußt die Sinne 
derer, welche die irdische Organisation bilden. Sie hat 
ihre Lockungen und Befleckungen. Der Christ gehört 
der Organisation deS Herrn an, und er muß darauf 
achten, daß er sich frei von irgendwelchen Bündnissen 
und Verbindungen mit der Welt bewahrt. Der Christ 
wird im Sinnbilde dargestellt, wie er das Hochzeits
gewand trägt, das sich aus der Gerechtigkeit Christi Jesu 
ergibt. Zu solchen sagt der Apostel: „Erhaltet euch 
selbst von der Welt unbefleckt." — Jak. 1:27.

» Menschliche Wesen haben eine natürliche Neigung, 
einem Führer zu folgen. Satan macht sich jemanden 
von stärkerem Geist dienstbar und stellt ihn vornean, 
und viele andere folgen. Dies ist der Trug der Welt. 
Der Christ muß sich gegen einen solchen Einfluß wappnen 
und darauf achten,' daß er sich nicht der Welt gleich
förmig macht, noch auch sich mit ihr vermischt, sondern 
daß er seinen Sinn immer fest auf den Herrn gerichtet 
hält und auf sein Königreich. Der Christ sollte eS deshalb 
meiden, ehrgeizigen Männern zu folgen. Ehrgeiz brachte 
Luzifer zu Fall. Er hat viele aus einem gleichen Grunde 
verführt. Uns unbefleckt von der Welt halten bedeutet 
somit, baß wir einen festen Stand auf der Seite des 
Herrn einnehmen und uns weigern, uns in irgendeiner 
Weise mit der Organisation Satans einzulassen.

" Der natürliche Mensch wird dargestellt wie In 
schmutzige Lumpen gekleidet, und wenn er sich dann

Lem Herrn hingibt und der Herr ihm dar Verdienst 
seines Opfers zurechnet, so wird er sinnbildlich als ein 
solcher bezeichnet, der mit Feierkleidern angetan ist. 
(Sach. 3:3,4) Diese Bedeckung des Christen ist baS 
Gewand der Gerechtigkeit Christi. Für das voraussicht
liche Glied der Brautklasse Christi bedeutet eS dies und 
viel mehr. ES führt die Erwartung mit sich, ein Glied 
der Brautklasse zu sein und in dem Ebenbild des großen 
Bräutigams zu erwachen. Für diese ließ der Herr die 
Worte niederschreiben: „Glückselig, der da wacht und 
seine Kleider bewahrt, auf daß er nicht nackt wandle 
und man seine Schande sehe." (Off. 16:15) An diesem 
bösen Tage machen nicht viele Bekenntnischristen auch 
nur formell den Anspruch, Heilige zu sein. Wenige haben 
irgendeine wohlbegründete Meinung, was unter der 
Braut Christi zu verstehen ist. Biele haben das Gewand 
der Gerechtigkeit Christi ganz und gar von sich getan, 
und doch machen sie den Anspruch, Christen zu fein. 
Viele von diesen, die als Lehrer und Prediger auf den 
Kanzeln stehen, glauben an die Lehren von Teufeln 
und predigen Teufelslehren, gerade wie der Herr vor- 
ausfagte, daß eS so um diese Zeit kommen würde. — 
I.Tim. 4:l,2.

" ES ist kein anderer Name, der unter dem Himmel 
gegeben ist, wodurch Menschen errettet werden können, 
ausgenommen den Namen Jesu. Um uns in der Liebe 
Gottes zu erhalten, müssen wir fortsahren, uns in völ
liger Wertschätzung des Verdienstes deS Opfers Christi 
und der Bedeckung seines Gewandes zu bewahren, waS 
unS annehmbar vor dem' Herrn macht. Jede Lehre, 
die dargeboten wird, mag nach dem Lösegeldopfer be
messen werden, und irgend etwas, baS außer Harmonie 
damit ist, ist nicht die Wahrheit. Wenn wir finden, daß 
wir dazu neigen oder in Versuchung geraten, uns irgend
einer Lehre hinzugeben, die außer Harmonie mit dem 
Lösegeld ist, so laßt unS dann wohl auf unsere Gewänder 
sehen, daß wir nicht nackt wandeln und andere unsere 
Schande sehen. DaS Gewand der Gerechtigkeit Christi 
ist unser Schutz, unser Schild. :

" Zwiefach ist die Art, gemäß dem Worte deS Herrn, 
wie wir uns und unsere Leiber bewahren sollen. Die 
eine ist die, daß „der auS Gott Geborene sich bewahrt, 
und der Döse tastet (ergreift und hält festj ihn nicht 
an" (I. Joh. 5:18), das heißt, er behütet sich selbst 
vor geistigem Verlust und Schaden, indem er sein Auge 
auf sich selbst gerichtet hält, auf seine Gedanken, Worte 
und Taten und darauf sieht, daß diese im Einklang 
mit dem göttlichen Maßstab sind, soweit eS für ihn 
möglich ist, eS zu tun. Er bewahrt seine Zunge vor 
allem Böfen und feine Lippen vor arglistiger Rede. 
Er erinnert fich, baß er die hohe Stellung eines Bot
schafters Christi einnimmt, und als solcher ist er eifrig 
bemüht, sich in einer solchen Weise aufzuführen, die 
seinem König Ehre bringen wird.

1 4 Ferner haben wir uns selbst in dem Sinne zu 
bewahren, daß wir nicht eine Bürde für unsere Brüder 
werden. Mit Bezug hierauf schrieb der Apostel Paulus: 
„Ich hielt mich in allem euch unbeschwerlich, und werde 
mich also halten". — 2. Korinther 11:9.

" Ein wahrer Christ wird von Liebe geleitet. Liebe 
bedeutet eine rechte Rücksichtnahme auf seinen Bruder. 
Manche, die sich als Christen bekennen, scheinen die 
Idee zu haben, daß sie nicht zu arbeiten brauchten, 
.sondern daß andere in der Wahrheit, die einige Mittel 
haben, sich ihrer annehmen und für ihre Bedürfnisse
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sorgen sollten. Dadurch machen sie sich selbst zu einer 
Burde, dem Worte Gottes zuwider, und solche folgen 
nicht der Ermahnung oder dem Beispiel deS Apostels. 
Unser Herr gibt daS rechte Beispiel, indem er auf dem 
Wege nach EmmauS es ablehnte, halt zu machen und 
Gast der Jünger zu sein, bis er dringlich eingeladen 
wurde und so zeigte, daß eS niemandem frei steht, seinem 
Bruder eine Bürde zu sein, indem er sich ihm aufdrängt, 
mit der Begründung, daß er in der Wahrheit ist. Allzu 
große Vertraulichkeit erzeugt Geringschätzung, wenn 
nicht Mißachtung, und wenn wir in das Haus unseres 
Bruders stürzen und mit seinen Dingen allzu vertrau
lich umgehen, als ob sie uns gehörten, so zeigt dieS 
nicht die nötige Achtung. DaS Volk des Herrn sollte 
würdevoll, rücksichtsvoll und achtungsvoll fein. Irgend 
jemand, der von den wahren christlichen Grundsätzen 
erfüllt ist, wird sich nicht zu einer Bürde für seine 
Brüder machen, sondern wird suchen, für sich selbst zu 
sorgen und sich selbst zu erhalten, wie eS Ler Apostel 
Paulus tat und lehrte. ES gibt keinen Entschuldigungs
grund für jemand, der ein Christ sein will, nachlässig 
und trage zu sein, oder das, was oft alS „Schmarotzer" 
bezeichnet wird. Überall ermahnt die Schrift zu Fleiß 
und Eiser, und dies gilt für alles und jedes.

” Und weiter ermahnt der Apostel: „Bewahre dich 
selbst keusch loder: reins". (I. Tim. 5:22) Dies schließt 
in sich, den Leib sauber und rein zu halten und an
ständig und schicklich in der Gegenwart aller zu er
scheinen, aber eS bedeutet noch viel mehr als daS, näm
lich, den Sinn mit reinen und heiligen Dingen erfüllt 
zu halten. Dies war dasselbe, was der Apostel Johannes 
im Sinn hatte, als er schrieb: „Dieses schreibe ich euch, 
auf daß ihr nicht sündiget". (I.Joh. 2:1) Wenn Ler 
Sinn mit Dingen erfüllt ist, die mit dem Herrn und 
seiner Anordnung verknüpft sind- so sind dies reine und 
heilige Dinge und werden den Betreffenden in den 
Stand setzen, in Reinheit zu wandeln als jemand, der 
in Len Fußstapfen Jesu nachfolgt. Die Reinheit hier 
bedeutet somit Reinheit in ' Gedanken, Worten und 
Taten. Hinter diesem allem aber steht Reinheit deS 
Herzens. DieS bedeutet die geheime Absicht oder den 
geheimen Beweggrund, der jemanden zum Handeln an
treibt. Der Christ muß darauf sehen, daß aller Trug, 
alle Arglist, aller Haß, jedes Übelwollen und alles und 
jedes in dem Herzen, Las darauf gerichtet wäre, einem 
anderen zu schaden, auS ihm hinweggetan wird, sonst 
könnte er nicht ein reines Herz haben und bewahrt sich 
nicht in der Liebe Gottes. Jesus lobte besonders die
jenigen, welche reinen Herzen sind, indem er sagte: 
„Glückselig die reinen Herzens sind, denn sie werden 
Gott schauen". — Matthäus 5:8.

1 7 Die Hauptpunkte, welche die Heiligen des Herrn 
zu halten belehrt sind, sind seine Gebote. Ein Gebot 
ist ein Gesetz oder eine Vorschrift deS Handelns, von 
welcher sich der Christ in seinem Tun und in seinem 
Leben leiten läßt. Solche Gebote sind nicht sür einen 
Teil des Leibes Christi bestimmt, sondern für alle, und 
Liesen festgelegten Grundsätzen muß ein jeder folgen, 
um die Stufe der Herrlichkeit zu erreichen. Wenn wir 
die Gebote des Herrn mit einem reinen Herzen halten, 
so'wird dies beweisen, daß wir den Herrn lieben, wie 
der Apostel Johannes sagt: „Dies ist die Liebe Gottes, 
daß wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind 
nicht schwer". (1. Joh. Ü: 3) Wenn wir also handeln, 
so mögen wir ficher sein, daß wir uns in der Liebe

Gottes erhalten, denn Jesus sagte: „Wer meine Gebote 
hat und sie hält, der ist es, der mich liebt; wer aber 
mich liebt, wird von meinem Vater geliebt werden; und 
ich werde ihn lieben und mich selbst ihm offenbar 
machen. ... Wenn jemand mich liebt, so wird er mein 
Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, und 
wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm 
machen.... Wenn ihr meine Gebote haltet, so werdet 
ihr in meiner Liebe bleiben, gleichwie ich die Gebote 
meines VaterL gehalten habe und in seiner Liebe 
bleibe". — Johannes 14:21, 23; 15:10.

1 8 Es würde für uns unmöglich sein, die Gebote 
deS Herrn zu kennen, ohne sein Wort zu erforschen. 
Darum ist eS so sehr notwendig, beständig von dem 
Worte GotteS zu speisen. Mit dem Sinn ergründen 
wir sein Wort, um seinen Willen in Erfahrung zu 
bringen; und wenn wir dann mit einem freudigen 
Herzen das tun, waS wir als feinen Willen erkennen, zu 
dem ihn seine Liebe zu unS angetrieben hat, so mögen 
wir sicher sein, daß wir ihm wohlgefällig sind. Jemand, 
Ler dies tut, hat die Versicherung der Gemeinschaft mit 

^Gott und mit dem Herrn JesuS Christus. Diese Gemein
schaft bedeutet wirklich Teilhaberschaft. DieS bedeutet 
gemeinschaftlich zusammenwirken zu unserem Besten und 
zum Besten anderer und zur Verherrlichung GotteS.

" Ganz besonders zu Len Neuen Schöpfungen in 
Christo sprechend, sagte Jesus: „Ein neues Gebot gebe 
ich euch, daß ihr einander liebet, gleichwie ich euch 
geliebt habe". (Joh. 13:34) DieS bedeutet nicht eine 
selbstsüchtige Liebe. Es bedeutet sowohl eine phileo- 
als auch eine axspe-Liebe. Es bedeutet jene Liebe, die 
unter den Gliedern einer wohlgeregelten Familie be
steht, mit einem gegenseitigen Streben, einer dem an
deren zu helfen. Es ist die Liebe, welche die Glieder 
des HauseS des Herrn miteinander verknüpft, und ein 
jeder bringt dem anderen ein besonderes Interesse ent
gegen und ist willig, ein Opfer für den anderen zu 
bringen. ES bedeutet jene axsps oder selbstlose Liebe, 
welche über bas wahre verwandtschaftliche Familienband 
hinausgeht und einen Bruder beständig und treu liebt, 
mit dem selbstlosen Wunsche, ihn aufzuerbauen in dem 
allerheiligsten Glauben. Jemand, der diese Liebe hat, 
ist willig und froh, ein Opfer um seiner Brüder willen 
barzubringen. Möchte eS doch sein, baß alle teuren 
Kinder bes Herrn überall dies sehen und vollauf wert
schätzen könnten! ES könnte niemals zu einer Spaltung 
in einer Versammlung kommen, wenn solches der Fall 
wäre. Anstatt daß ein jeder für das eintritt, waS er 
als seine eigenen, eigennützigen Rechte ansieht, würde er 
Willens sein, diese aufzugeben im Interesse von Frieden 
und Einigkeit und zur Förderung der Sache Christi.

" Die Liebe, welche der Herr Jesus für uns hatte, 
war von solcher Art, daß sie ihn antrieb, für unS zu 
sterben, und auch wir sollten willens sein, unser Leben 
für die Brüder niederzulegen. Indem wir so daS neue 
Gebot halten, daß seinem Volke gegeben ist, erhalten 
wir unS in der Liebe Gottes, die uns vermehrte Zu
sicherung gibt, daß wir von ihm bewahrt und zubereitet 
werden, Glieder des Leibes Christi zu sein. Die wirk
liche Probe unserer Liebe sür den Herrn Jehova und 
den Herrn Jesus ist die, daß wir willig sind, ein Opfer 
zu bringen, uin die Gebote des Herrn zu halten, und 
daß wir es mit Freuden tun.

" Nach seiner Auferstehung sprach unser Herr mit 
Petrus und richtete an ihn die Worte: „Liebst du mich
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mehr als blese?" Petrus antwortete: „Ja, Herr, du 
weißt, daß ich dich lieb habe". Des Herrn Antwort 
war: „Weibe meine Lämmlcin". (Joh. ^1 :15) Hieraus 
entnehmen wir, daß der Herr meinte: ,Petrus, du hast 
mich deiner Liebe versichert. Der beste Weg, wie du 
beweisen kannst, daß du mich wirklich liebst, ist der, daß 
du dich meiner Kleinen annimmst, derjenigen Glieder 
der Herde, die klein sind. Achte darauf, daß du sie mit 
den köstlichen Dingen speisest, welche mein Vater durch 
meine Hände für ihre geistige Kräftigung und Ent- 
wiikelung vorgesehen hat'.

" Um ihn weiter auf die Probe zu stellen, fragte ihn 
JesuS wiederum: „Liebst du mich?" worauf Petrus 
antwortete: „Ja Herr, du weißt, daß ich dich lieb habe". 
Unser Herr antwortete: „Hüte meine Schafe". Hier ist 
eine weitere Erklärung deS Herrn, welche es nachdrück
lich hervorhebt, wie wichtig es für uns ist, daß wir 
einer dem anderen in Liebe dienen, indem wir unS 
willig und freudig der Interessen der Herde GotteS 
annehmen, und dies beweist unsere Liebe zu ihm. 
Damit diese Belehrung dem PetruS gründlich ein- 
geprägt werde und nicht nur ihm, sondern der ganzen 
Kirche in späterer Zeit und besonders denen, welche 
Älteste in der Herauswahl sein würden, sagte Jesus 
zum dritten Male: „Hast du mich lieb?" woraus 
Petrus antwortete: „Du erkennst, daß ich dich lieb 
habe". JesuS sagte: „Weide meine Schafe".

71 DieS machte einen so gründlichen Eindruck auf 
PetruS, daß er lange nachher an die Ältesten der Kirche 
im besonderen schrieb: „Die Ältesten, die unter euch 
find, ermahne ich, der Mitälteste und Zeuge der Leiden 
deS Christus und auch Teilhaber der Herrlichkeit, die 
geoffenbart werden soll: Hütet die Herde Gottes, die 
bei euch ist, indem ihr die Aufsicht nicht auS Zwang 
führt, sondern freiwillig, auch nicht um schändlichen 
Gewinn, sondern bereitwillig, nicht als die da herrschen 
über ihre Besitztümer, sondern indem ihr Vorbilder, der 
Herde seid". (1. PetruS 5:1—3) So hat der Herr klar 
bewiesen, baß reine, selbstlose Liebe für die Brüder, 
eine solche Liebe wie er sie hatte und offenbarte, be
deutet, daß wir nicht nur einen Wunsch haben, Gutes 
zu tun, sondern daß wir achten auf Gelegenheiten, ihnen 
GuteS zu tun, selbst mit einem Opfer, damit sie mit 
reicher, geistiger Speise versorgt werden mögen, auf
erbaut und aufwachsend zu vollkommenen Menschen 
in Christo.

Die Wahrheit bewahrend.

" Die Wahrheit zu haben bedeutet nicht etwas Ge
ringes, sondern eS bedeutet, etwas Großes zu besitzen 
— das größte Ding in der ganzen Welt. Wer, der 
eine Kenntnis von Gottes Plan hat, würde sie gegen 
irgendein mögliches Entgeld eintauschen, das angeboten 
werden konnte? Aber doch tauschen manche sie ein, und 
zwar für weniger als ein Gericht Linsen.

" Eines der besonderen Erbteile unseres Tages ist 
ein Verständnis der Offenbarung. Seit neunzehnhundert 
Jahren ist das Buch verschlossen gewesen; jetzt ist es 
geöffnet. Die Öffnung dieses Buches ist zu gleicher Zeit 
ein Segen und eine Prüfung für Gottes Volk gewesen; 
ein Degen, indem es gewisse Wahrheiten an das Licht 
brachte, die für das Ende des Zeitalters aufgehoben 
waren, und eine Prüfung der Demut und der Dank
barkeit. Wenn das Büch durch einen Engel vom Himmel 
erklärt worden wäre, fo würden manche es nicht an

genommen haben, wenn es den Stempel der Wachtturm 
Bibel» und Traktat-Gesellschaft trug. Für solche ist eS 
ein Stein des Anstoßes gewesen.

” Der Herr spricht einen besonderen Segen über 
diejenigen aus, welche das Buch am Ende des Zeit
alters verstehen, und welche an diesem Verständnis 
sesthalten. „Glückselig, der da liest und die da hören 
die Worte dieser Weissagung und bewahren waS in 
ihr geschrieben ist ssie dadurch vor Verlust oder Schaden 
bewahrend, daß sie das Auge darauf gerichtet haltens; 
denn die Zeit ist nahe!" — Offenbarung 1:3.

17 Immer mehr Beispiele zeigen, daß der Herr baS 
Buch noch als eine Prüfung gebraucht. Erst dann, als 
ein sehr geliebter und sehr fähiger, aber unbeständiger 
Bruder ersucht wurde, eine Versammlung über das 
Buch der Offenbarung zu unterrichten, wurde eS klar, 
daß er'nicht glaubte, daß der Herr gegenwärtig ist, daß 
er nicht an die Chronologie glaubte, daß er nicht glaubte, 
daß ein Erntewerk im Gange gewesen ist, daß er nicht 
glaubte, daß Pastor Russell des Herrn kluger und ge
treuer Knecht war und nicht glaubte, daß die Namen- 
kirche Babylon ist usw., usw.

“ An zwei weiteren Stellen in Offenbarung §2:7, 
S, spricht der Herr einen besonderen Segen aus über 
„diejenigen, welche die Worte dieses Buches bewahren". 
Gewißlich muß eS irgendeinen besonderen Grund für 
diese dreimal-wiederholte Verheißung und Offenbarung 
gegeben haben, irgendeinen besonderen Grund, warum 
das Buch am Ende deS Zeitalters von Wert fein würde.

M Der Herr spricht in demselben Buch auch einen 
besonderen Segen über die Überwinder auS — „wer 
überwindet und meine Werke bewahrt bis ans Ende". 
(Off. 2:26) DieS scheint zu zeigen, daß der Herr die 
Werke selbst bis zum völligen Ende erwartet. Ziemlich 
wahrscheinlich hat die damit verknüpfte Verheißung — 
„dem werde ich Gewalt über die Nationen geben" — 
eine beschränkte Erfüllung sogar auf dieser Seite deS 
Vorhanges. Es kann kaum angenommen werden, daß 
die Verbreitung von Millionen von Exemplaren der 
im Jahre 1922 aus der Generalhauptversammlung in 
Cedar Point, Ohio, angenommenen Resolution ohne 
Wirkung auf die Nationen sein würde, unter welche sie 
verteilt wurden.

Bewahrt von dem Vater.

*° Die Braut Christi wirb in dem Worte GotteS als 
die Tochter des großen Königs bezeichnet. (Ps. 45:10) 
Es ist zu erwarten, daß der große und liebreiche Vater 
seine Tochter, die Gefährtin seines geliebten Sohnes, 
in Sicherheit bewahren wird, was natürlich von ihrem 
willigen Gehorsam gegen den. Vater abhängt. Das 
Gebet deS Psalmisten ist, daß sie so bewahrt werden 
möge: „Bewahre mich wie den Augapsel im Auge; birg 
mich in dem Schatten deiner Flügel". (Psalm 17:8) 
Jehova gibt dann solchen durch feinen Propheten^ die 
überschwenglich große und kostbare Verheißung, daß sie 
sicher bewahrt werden sollen, indem er sagt: „Wer im 
Schirin des Höchsten sitzt, wird bleiben im Schatten 
des Allmächtigen. Ich sage von Jebova: Er ist meine 
Zuflucht und meine Burg; mein Gott,-auf ihn will 
ich vertrauen". — Psalm 91:1, 2.

81 Weiter bringt- David, als Mundstück der Emp
findungen der Kirche, großes Vertrauen auf solche 
Bewahrung zum Ausdruck, indem er schreibt: „Ich liebe 
dich, Jehova, meine Stärke. Jehova ist mein Fels und
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meine Burg und mein Erretter; mein Gott, mein Hort, 
auf ihn werde ich trauen, mein Schild und das Horn 
meines Heils, meine hohe Feste." — Psalm 18:1, 2.

" Natürlich muß man zuerst zum Hause der Söhne 
gehören und deshalb ein voraussichtliches Glied der 
Brautklafse Christi sein, und muß als solches standhaft 
im Glauben bis zum Ende sicher sein, so bewahrt zu 
werden. Der Apostel Petrus sagt mit Bezug hierauf, 
daß diese „durch Gottes Macht durch Glauben bewahrt 
werden zur Errettung, die bereit ist, in der letzten Zeit 
geoffenbart zu werden". (1. Petrus I:.5) Diese, die so 
bewahrt werden, und die sich selbst in der Liebe Gottes 
erhalten, indem sie die Worte Christi halten, Haben die 
kostbare Verheißung ewigwährenden Lebens.

“ Nachdem JudaS sich auS dem Raum bei dem 
Abendmahl beS Herrn entfernt hatte, sprach Jesus in 
wunderbaren Worten zu den Elfen, welche bei ihm 
geblieben waren. In diesen Worten gab er ihnen ein 
reiches Maß von Belehrung, wie sie sich benehmen 
sollten bei dem Halten der Gebote deS Herrn und sich 
in seiner Liebe erhalten. Dann folgte in demselben 
Oberfaal jenes höchst wunderbare Gebet, das von dem 
Herrn JesuS gesprochen wurde, und in diesem Gebet 
sagte er: „Heiliger Vater! bewahre sie in deinem 
Namen, den du mir gegeben hast soder: in welchem du 
sie mir gegeben hastj, auf daß sie einS seien, gleich wie 
wir". iJoh. 17:11) Die Tatsache, daß der Herr JesuS 
eine solche Bitte zu einer solchen Zeit aussprach, würde 
ein starker Beweis sein, daß der Vater die Glieder des 
LeibeS Christi vor Verlust oder Schaden bewahren 
wird, indem er sein Auge auf sie gerichtet hält. In 
demselben Gebet sagte der Herr ferner: „Ich bitte nicht, 
baß du sie auS der Welt wegnehmest, sondern daß du 
sie bewahrest vor dem Bösen". (Joh. 17:15) Die Worte 
veS Apostels Judas in unserem Haupttext (VerS 1) sind 
ein Beweis, daß das Gebel des Herrn in bejahendem 
Sinne beantwortet, daß eS erhört wurde. Judas spricht 
dort von ihnen alS der geliebten Kirche Gottes, die in 
Christo bewahrt wird, und sie wird bewahrt, seine 
Braut und Miterbin zu sein, seine Gefährtin für alle 
Zeitalter, und diese Bewahrung geschieht durch die 
Macht GotteS.

“ Der Apostel Paulus muß einen solchen Gedanken 
absoluter Sicherheit in dem Herrn gehabt haben, als 
er schrieb: „Wer wird unS scheiden von der Liebe 
Christi? Drangsal oder Angst oder Verfolgung oder 
Hungersnot oder Blöße oder Gefahr oder Schwert?" 
Dann beantwortet er seine eigene Frage mit den 
Worten: „Ich bin überzeugt, daß weder Tod noch 
Leben, weder Engel noch Fürstentümer, weder Gegen
wärtiges noch Zukünftiges, noch Gewalten, weder Höhe 
noch Tiefe, noch irgendein anderes Geschöpf Uns zu 
scheiden vermögen wird von der Liebe GotteS, die in 
Christo Jesu ist-, unserem Herrn." (Römer 8:35,38,39) 
Man wird hier aber bemerken, daß Paulus es unter
laßt, sich selbst zu erwähnen. Es könnte jemand sich 
selbst auS der Bewahrung Jehovas zurückziehen. Somit 
legt er besonderen Nachdruck auf den Punkt, daß die
jenigen, welche von dem Vater in Jesu Christo bewahrt 
werden, an dieser Bewahrung in dem Sinne teilnehmen 
müssen, daß sie mit willigem Eifer dem Vater gehorchen, 
in Christo bleiben Und sein Wort in ihnen bleibt und 
so seine Gebote freudigen Herzens halten.

" Eine kostbare Verheißung ist denen gegeben, welche 
in einer Weise bestrebt find, sich in der Liebe GotteS

zu erhalten, wie eS 1. Joh. 3:22 heißt: „WaS irgend 
wir bitten, empfangen wir von ihm, weil wir feine 
Gebote halten und bas vor ihm Wohlgefällige tun". 
Dies steht im Einklang mit den Worten Jesu, welcher 
sagte: „Wenn ihr in mir bleibet und meine Worte in 
euch bleiben, so werbet ihr bitten waS ihr wollt, und 
es wird euch geschehen." — Joh. 15:7.

" In dem Alten Testament gibt eS Worte, die 
übersetzt find mit behütet, beschützt und erhalten, mit 
derselben Bedeutung wie das in unserem Haupttext 
gebrauchte Wort bewahrt, und in der Tat werden 
diese verschiedenen Ausdrücke unterschiedlich gebraucht, 
allgemein mit gleicher Bedeutung und in gleichem Sinn. 
In Sprüche 2:8 lesen wir, daß Jehova „bewahrt 
(behütet, beschützt, beschirmt, erhalt) den Weg seiner 
Frommen." David, dessen Name Geliebter bedeutet, 
und der deshalb ein Vorbild des Christus ist, schrieb 
prophetisch alS ein Mundstück für die Bewahrten deS 
Herrn: „Bewahre mich, Gott, denn ich traue auf dich." 
(Psalm 16:1) Indem Gott im voraus wußte, daß seine 
Mnder unter schwierige Prüfungen gestellt werden 
würden, daß sie Schmach um der Wahrheit willen erleiden 
würden und wegen ihres Vertrauens auf ihn, ließ er 
zur Ermutigung aller derer, die sich in der Liebe GotteS 
erhalten möchten, seinen Propheten daS Gebet der 
Heiligen aufschreiben: „Bewahre meine Seele und er
rette mich I Laß mich nicht beschämt werden, denn ich 
traue auf dich." (Pf. 25:20) Da diese Nachfolger des 
Herrn die Zielscheiben deS Bösen sind, schreibt der 
Psalmist ferner ihr Gebet: „Bewahre mich, Jehova, 
vor den Händen deS Gesetzlosen" (deS Bösen, des 
Widersachers). (Ps. 140:4) Sie werden ermutigt, mit 
Glauben und Vertrauen zu beten, weil sie die Be
gnadeten Jehovas sind: „Bewahre meine Seele, denn 
ich bin fromm (heilig); rette du, mein Gott, deinen 
Knecht, der auf dich vertraut!" — Ps. 86:2.

17 Der Herr Jehova möchte seine Kinder ermutigen, 
vertrauensvoll auf ihn zu bauen, sich in seiner Liebe 
zu erhalten und sestzuhalten an dem, waS sie haben, 
und so schreibt fein Prophet diese Versicherung an die 
Heiligen: „Er bewahrt (behütet, beschützt) die Seelen 
seiner Frommen (Heiligen); auS der Hand der Gesetz
losen (der Bösen) errettet er sie." (Ps. 97:10) Die
jenigen, welche dem Herrn vertrauen, haben jene 
Zuversicht und jenen Frieden, der alles menschliche 
Verstehen übersteigt; nicht jene, die hochfahrend und 
voller Eigendünkel sind und auf ihre Fähigkeit, Kenntnis 
und Stärke bauen. Dies zeigt sich in den Worten deS 
Psalmisten: „Jehova bewahrt die Einfältigen; ich war 
elend, und er hat mich gerettet."— Ps. 116:6.

18 Es würde vernünftig sein, einer Zeit entgegen
zublicken, wo Irrtum und Irrlehren nicht länger Frei
heit haben würden, Gottes Volk zu verblenden, und 
daß diese Zeit kommen würde während der Gegenwart 
deS Herrn JesuS, bei seinem Erscheinen, um seine Braut 
zu sich zu nehmen. Der Psalmist scheint auf diese Zeit 
in der Ernteperiode hinzudcuten, indem er schrieb: 
„Jehova wird dich„behülcn (bewahren, beschützen, er
halten) vor allem Übel, er wird behüten deine Seele. 
Jehova wird behüten deinen Ausgang und deinen Ein
gang, von nun an bis in Ewigkeit." (Ps. 121:7, 8) 
Hieraus ist derSchluß zu ziehen, daß Jehova diejenigen 
bewahrt und behütet, die vertrauensvoll auf ihn bauen, 
und die in dem Schatten seiner Flügel bleiven: „Je
hova bewahrt alle, die ihn lieben." — Ps. 145:20.
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"Indem wir somit die Sache zusammensaffen, 
sehen wir, daß alle, welche in Christo Jesu bleiben 
und mit Fleiß bestrebt sind, sich in der Liebe GotteS 
zu erhallen, die mit aller ihrer Pflege und Sorgfalt 
ihre Herzen rein bewahren, die mit ihrem ganzen Herzen 
dem Herrn vertrauen und nicht auf ihren eigenen 
Verstand bauen, die ihn anerkennen in allen ihren 
Wegen — daß es diese sind, welche der Herr behüten 
und bewahren wird; und alle Machte des Bösen und 
seine gegen sie ankämpfenden Werkzeuge sind nicht im
stande, sie zu scheiden von der Liebe GotteS und können 
sie nicht aus seiner Hand reißen, denn er, der für unS 
ist, ist größer als alle, die gegen uns sein können.

" Die Bedingung, unter welcher diese Starke zu
gunsten der Kinder d.'S Herrn offenbart wird, ist die, 
daß ein jeder von ihnen sich ein reines Herz bewahren 
muß. „JehovaS Augen durchlaufen die ganze Erde, 
um sich mächtig zu erweisen an denen, deren Herz 
ungeteilt auf ihn gerichtet ist." (2. Chron. 16:9) Welch 
einen großen und liebreichen Vater haben wir! Welch 
ein unangreifbares Bollwerk! Hier mögen wir in 
Frieden wohnen, voller Vertrauen, baß, solange wir 
bestrebt sind, unser Teil zu tun, unseren Bund der 
Opferung zu halten, wir der besonderen Gunst Gottes 
sicher sind, „Du wirst den in vollkommenem Frieden 
bewahren, dessen Sinn fest auf dich gerichtet ist: weil 
er auf dich vertraut. Vertraut auf Jehova ewiglich, 
denn in dem Herrn Jehova ist ewigwährende Stärke." 
Jef. 26:3,4.

"Möge somit niemand entmutigt sein, der sein 
Bester tut, das Wohlgefallen des himmlischen Vaters 
zu erringen. Die Prüfungen mögen feuriger Natur 
sein, und zu Zeiten mag er scheinen, daß sie uns fast 
überwältigen. Haltet euch aber die Worte deS Apostels 
vor Augen, baß diese leichten Drangsale nur einen 
Augenblick dauern und unS ein über die Maßen über
schwengliches und ewiges Gewicht von Herrlichkeit 
bewirken. (Siehe 2. Kor. 4:17} Unser Antlitz auf den 
Himmel und unsere Herzen fest auf den Herrn gerichtet, 
laßt unS jene überschwengliche Herrlichkeit im Sinn 
haben, jene ewige Herrlichkeit, welche weit größer ist 
als erdacht oder beschrieben werden kann in Wort

oder Schrift, und so laßt unS vertrauensvoll ruhen in 
der Liebe des Herrn, bis wir einen reichlichen Eingang 
in sein Königreich haben werden.

Fragen für -aS Der'öer-Siudium.
Wat ist dir Bedrvlun» d«» Worte» «bewahrt" In dem Haupltezt? Besteht rin 

Unterschied zwilchen sich selbst bewahre» und da» Satt bewahrt zu werden? Abs. I.
Warum ist eS notwendig, fichi» Harmonie mir dem göttlichen Willen zu hallen? 

Wächst die Leraniworilichktt? Absatz ».
Watz ist der gegenwärtige Lohn für jedes ehrliche Bemühen zur Gerechtigkeit? 

Absatz 1.
Wie lan» jemand ein Glied des heiligen Priestertum- werden? Besteht ei» 

Unterschied zwischen erwerbe» und bewahren? Absa« 4,
Wie mögen wir die Wahrheit bewahren und doch sie fortgeben? Absatz b, 6.
Was ist dai große Cnvziel des Christe«? Wir werden seine Interessen be- 

wahrt? Absatz 7.
Ist da» gn»lebenn>fen unabhängiger Versammlungen eine Bewahrung der 

Einheit de» Geiste»? Wenn jemand Ñachfolgec hinter sich herziehen lann, ist die» 
ei» Zeichen von geistigem Wachllum? «osa» S.

Was ist die Pflicht de« Christen? Wrn sollte er meiden? Absatz 9, 10.
Wie wird der Christ rein gewacht? Warum ist e» notwendig zu wachen? 

Absatz II.
Wie halle» wir nn» rein? Durch welche Regel «der Lehre Unnen alle Lehren 

geprüft werden? Absatz ir.
Aus welche zweisoche Art bewahre» wir nn»? Absatz IS, I».
Ist es schrislgcmäh, anderen eine Bürde zu sein? Inwiefern find allzu große 

vertraulichteil und Würde Gegensätze? Absatz Ib.
Watz bedeutet et, daß wir un» rein halten? Waß ist der Lohn der Reinheit 

des Herzen»? Absatz IS.
Wir mögen wir dem Herrn beweisen, daß wir ihn lieben? Absatz 17.
Wie möge» wir die Gebote de» Herrn kennen? Wie mögen wir wissen, daß 

wir ihm wohlgefällig find? Absatz 1V.
Welche Art von Lieb« existiert in einer wohlgeregelte» Familie? Wie betätigt 

sich die agape-Lieb« besonder»? Absatz IS.
Wal ist dir wirklich« Probe unser» Liebe für Golt und für Christum? Abs. ».
Wie mögen wir die Wort« Jesu: «Weide meine Limmlein" und »Hüte meine 

Schale" umschreibend erklären? Absatz 91. 13.
WÜche Ermahnung schrieb Petru» an die Ältesten? Wa» bedeutete e»? Absatz 23.

Wie wertvoll ist dir Wahrheit? Für welchen geringen Preil wird sie manch
mal ringe tauscht? Absatz 2t.

Wa» ist eine» der besonderen Erbteile unsere» Tage»? Wie segnet e»? Wie 
prüft e»? «bfav SS, ».

Gib eine Illustration, wie der Herr die Offenbarung al» elm Prüfung ge
braucht, Absa» 27.

Wem find die Segnungtn verheißen? Absatz SS, 98, 99.
Mit welchem zärtlichem Sutdruck wird dir Braut Christi bezeichnet? Welche 

prophetischen Worte bringen ihren Herzenswunsch und ihren Entschluß zum Au«- 
druck? Absatz », 81.

wo» ist notwendig, damit solche Fürsorge und ein so engt» verwandilchastliche» 
Band zur Verwirklichung Iommi? Rimmt sich der himmlische Vater mit besonderer 
Fürsorge der Sirche an, infolge de« Gebete« Jesu? Absatz 22, SS.

Wa» sagt der Apostel Paulu« über die Sichrrheit in dem Herrn? Was be
deutet eS, datz Paulu» sich selbst in seiner Antwort au«ISßt? Absatz SL.

Erwähne eine kostbare Verheißung für diejenigen, welche sich in der Liebe 
Gotte» erhallen, Abjatz Sü.

Welche Worte in dem Alten Testament haben bi« alelch« Bedeutung wie da» 
in dem Hauptteri gebrauchte Wort .bewahren"? Werden sie in dem gleiche» 
Sinn gebraucht? Fuhre einige Bibelstellen an, auf welche alle diese Wort« paffen. 
Absatz SS.

Ermutigt der himmlische Vater seine Sinder, ihr Bertrase» auf ihn zu fetzen? 
Absatz 27.

Ist e« vernünftig, daß eine Zelt kommen sollte, wo Gotte» Sinder nicht länger 
von blind machendem Irrtum beeinflußt werden? Absatz SS.

Indem wir die Sache zusammensaffen, «a» ist unjererseit» notwendig, um in 
der Liebe Golle» bewahrt zu werden? Absatz öS, <0.

Wenn wir unser Beste» tun, liegt da ein Grund zur Entmutigung vor? Wat 
ist für uni vorgesehen an dem Ende de« Wege«? Absatz «l.

W. T. vom IS. November 1921.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Welchen Gott gefeit hat zum Erven aller Dinge." 
Hebräer 1:2. (Text für 13. Februar.)

Ein Erbe ist jemand, der rechtmäßig in den Besitz 
besien kommt, waS zu einer Zeit einem anderen ge
hörte. DeS Herrn Wort erklärt: „Du hast alle Dinge 
erschaffen, und deines Willens wegen sondere Lesart: 
„zu deinem Wohlgefallen"! waren sie und find sie er
schaffen worden." (Offb. 4:11) Dies ist eine sehr um
fassende Erklärung und schließt alles und jedes in sich 
ein. Die Größe und Erhabenheit deS Weltalls Gottes 
kann von dem Denkvermögen des Menschen nicht an
nähernd erfaßt werden. Zum Beispiel, wenn jemand 
in einer sternenklaren Nacht auf dem Gipfel eines hohen 
Berges steht und mit dem bloßen Auge zu den Himmeln 
emporblickt, in der Richtung des Sternbildes des Her
kules, so kann er nicht einen einzigen Stern dieser 
Gruppe' wahrnehmen. Indem er daun von jenem 
Berggipfel aus sein Auge durch ein sehr großes Fern
rohr blicken laßt, enthüllt sich ihm mit einem Schlage 
eine förmlich blendende Vision, die wunderbarste

Gruppierung hell funkelnder Sterne, deren strahlender 
Glanz die Himmel blendet. Die majestätisch-gewaltige 
Stcrngruppe umfaßt viele Tausende von Gestirnen, 
ja mehr Sterne als das bloße Auge während der 
ganzen sternenklaren Nacht am Firmament wahrnehmen 
konnte. Die strahlende Schönheit und der funkelnde 
Glanz dieser Gruppe himmlischer Körper ist förmlich 
entzückend. Wahrlich, die Himmel erzählen die Herr
lichkeit Gottes, aber diese Herrlichkeit ist so weit jenseits 
der Grenze menschlicher Fassungskraft, daß der Mensch 
in seinem unvollkommenen Zustande es nicht fassen 
kann. Diese Dinge wurden zum Wohlgefallen Jehovas 
erschossen.

Alle Geschöpfe deS Weltalls — Engel, Cherubim, 
Seraphim usw. — hat Gott zu seinem eigenen Wohl
gefallen geschaffen. Alle Schönheiten und Herrlichkeiten 
der Erde und die verborgenen Reichtümer der Meere 
gehören ihm gleicherweise. Die Vollkommenheit des 
Menschengeschlechtes, ein Abglanz der Herrlichkeit deS 
Herrn, wird ebenso ihm zu eigen sein. Alle diese Dinge,
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so erklärt Lie Schrift, werden das Besitztum des Herrn habt ihr nicht gestärkt und LaS Kranke nicht geheilt 
Jesus Christus sein, als des Erben aller Dinge. Dann ‘ “
wird jedes lebende Geschöpf kommen und vor ihm an-

und das Verwundete nicht verbunden, und daS Ver-
spreugte führtet ihr nicht zurück, und das Verlorene 
suchtet ihr nicht; und mit Strenge habt ihr über sie 
geherrscht und mit Härte. Und so wurden sie zerstreut, 
weil sie ohne Hirten waren; und sie wurden allen Tieren 
des Feldes zur Speise.... Meine Schafe irren umher 
auf allen Bergen (Königreichen) ... und über das ganze 
Land hin sind meine Schafe zerstreut worden." (Hcs.34: 
4— 6.) Und fernerhin, indem Gottes Prophet anscheinend 
bis zum Ende des Zeitalters schaut, schreibt er: „Ich 
sah ganz Israel auf den Bergen ^Königreichen) zerstreut, 
wie Schafe, die keinen Hirten haben." (2. Chron.18:16) 
Als Jesus hier im Fleische war, sah er viele dieser 
Schafe zerstreut ohne einen Hirten, und er wurde ihret
wegen, von Mitleid ergriffen. (Matth. 9:36) Gewiß
lich, jetzt ist der Tag der Freude in seinem großen, 
liebreichen Herzen, wenn er kommt, um Liese Zerstreuten 
zu sich selbst einzusammeln. Seit Zeitaltern und Gene
rationen hat er auf JehovaS bestimmte Zeit gewartet, 
dieS gesegnete Werk zu beginnen. Betreffs dieser Zeit 
schrieb der Prophet Gottes: „Wie ein Hirt sich seiner 
Herde annimmt an dem Tage, da er unter seinen zer
streuten Schafen ist, also werde ich mich meiner Schafe 
annehmen und werde sie erretten aus allen Orten, 
wohin sie zerstreut worden find am Tage des Gewölks 
und deS Wolkendunkels. Und ich werde sie ... in ihr 
Land bringen und ich werde sie weiden auf Len Ber
gen."—Hef. 34:12,13.

Die Völker zu sich einfammelnb, wird Ler große 
Fürst LeS Friedens allem Volk die reine Botschaft Ler 
Wahrheit-zuführen, damit sie alle seinen Namen an
rufen mögen und ihm einmütig bienen. AIS JesuS auf 
Ler Erde war, strömten große Mengen zu ihm, um 
Hilfe für ihre leiblichen Gebrechen zu finden. Dies war 
nur ein Beispiel des Werkes deS Christus während der 
Taufendjahrherrschaft. Wir können jetzt In einer geisti
gen Vision unS ein Bild vor die Augen malen, wie 
die Millionen in endlosen Scharen auS ihrer Umgebung 
von Kummer und Leiden zu dem großen und lieb
reichen König strömen, um Lei ihm Hilfe zu finden. 
Dann wird der Christus ihnen ein trostreicher Priester 
sein und sür ihre Bedürfnisse sorgen. Er wird ihnen 
ein Prophet fein, der sie über Len rechten Weg be
lehrt. Er wird ihnen ein König sein, der sie regiert 
mit Gerechtigkeit. Dann werden Lie Menschen froh
locken, indem sie sich in dem Sonnenschein seiner Liebe 
wärmen und sonnen und Lob und Preis singen Ihrem

beten, denn er ist der Herr der Herren und König der 
Könige, und jede Zunge soll bekennen, daß er der 
Christus ist, zur Ehre und Herrlichkeit Gottes.

Zur Ermutigung der Glieder des Leibes Christi, 
wahrend sie auf dem schmalen Wege wandeln, schrieb 
der Apostel Paulus, inspiriert durch die Macht deS 
Heiligen Geistes: „Der Geist selbst fJehovaS Geist, 
seine unsichtbare Machlj zeugt mit unserem Geiste 
(Vcrstandeskraflj, daß wir Kinder Gottes find. Wenn 
aber Kinder, so auch Erben — Erben Gottes und Mit
erben Christi." (Römer 8:l6, 17) So gibt der Herr 
seinem Volk die Versicherung, daß die Getreuen der 
Kirche die unbeschreibliche Freude und Segnung haben 
werdtzn, mit dem Herrn Jesus an ollen Herrlichkeiten 
und Schönheiten der Schöpfung JehovaS teilzuhaben.

An hervorragender Stelle unter den Dingen, welche 
ber Christ zu ererben bevorrechtet sein wird, steht die 
Wiederherstellung deS Geschlechtes menschlicher Wesen. 
Gesegnet wird dieS Werk sein. In jenem heiligen 
Königreich Christi werden sie die Gehorsamen deS 
Volkes über die Straße der Heiligung führen und an 
dem Ende derselben in die Hände Gottes übergeben. 
So dankerfüllt wird das Volk sein, daß eS das Lob 
des Christus auf immer und ewig singen wird. In
dem wir jetzt durch Glauben diese wunderbaren Dinge 
sehen, die für die Königreichklasse aufbewahrt und vor
behalten sind, und die Segnungen, welche denen zu- 
fließcn werden, die unter der Oberhoheit deS König
reiches stehen, wer könnte jetzt wohl zurückstehen und 
nicht freudig vorwärtsgehen, um aller Welt zu verkünden: 
„DaS Königreich deS Himmels ist nahe gekommen." 

„Und ihm werden die Völker gehorchen (sich an- 
schließen)." — 1. Mose 49:10.

(Text für 20. Februar.)

DieS ist ein prophetisches Wort, baS auf LaS Werk 
LeS Christus hinweist. Die Zeit für seine Erfüllung 
ist nahe gekommen. ES bedeutet, daß die Völker jeder 
Nation, Art und Sprache, welche Gerechtigkeit wünschen 
und lieben, zum Herrn gesammelt werden sollen. Jesus 
sagte: „Und ich habe andere Schafe, die nicht aus 
diesem Hose find; auch diese muß ich bringen, und sie 
werden meine Stimme hören, und eS wird eine 
Herde,—ein Hirte sein." (Joh. 10:16) Ein Schaf 
ist ein fügsames, friedliches und lenksames Tier, und 
darum dient es als Sinnbild von Leuten, die den 
Frieden lieben und sich nach besseren Dingen sehnen. 
Zu allen Zeiten hat er manche dieser Art von Leuten ' 
auf Erden gegeben, die aber von ihren Führern oder 
Hirten betrogen wurden, indem diese den bösen oder 
verführerischen Einflüssen SatanS nachgaben. Diese 
Hirten haben Lie Schafe vernachlässigt und haben eS 
geschehen lasten, daß sie auS Mangel an geistiger 
Speise verkümmerten, geistig litten und darbten und 
zugrunde gingen. Der Prophet Gottes sagt, indem er 
von Liesen falschen Führern spricht, Laß Liese Hirten 
sich selbst weideten und nicht die Schafe. „Die Schwachen

Propheten, Priester und König. Jetzt ist die ganze 
Welt in Trauer; Finsternis bedeckt Lie Erde und 
Dunkel Lie Völkerschaften. (Jesaja 60:2) Der Herr 
aber spricht zu seinem Volk: „Stehe auf, leuchte! denn 
dein Licht ist gekommen, und die Herrlichkeit JehovaS ist 
über dir aufgegangen." (Jes. 60:1) Daher besteht La
gesegnete Vorrecht Ler noch auf Erden weilenden Glieder 
des Leibes Christi darin, der Welt die Botschaft von 
Frieden und Trost zu verkünden, ihnen die frohe Bot
schaft der Errettung zu bringen und ihnen zu sagen: 
„Siehe, der König der Herrlichkeit ist hier; das König
reich des Himmels ist nahe gekonimen."

w.r. vom 15. Januar 1924.
Lobpreis JehovaS.

Sa da» Herz will üb^rsließen Die wir auS der Hand empfangen
Voller Lob und Dankbarkeit, Unseres liebevollen Herni;
Lb der Gnad', die wir gemeßen O, eS braucht uns niemals Langen, 
Und die niemals von unS weicht. Denn er segnet ja jo gern.



Ist Israel ein Misstonsvolk?
2. Mose IS: 1—6; Jesaja 43:9-11; 45:20-22.

'„Ihr sollt mit ein Königreich von Priestern und eine heilige Nativi sein". — 2. Mose 19:6.

ufere Betrachtung handelt von Israel als einem 
Missionsvolk. Den großen Bund der Verheißung, 
den Gott mit Abraham machte, daß in ihm und 
in seinem Samen alle Geschlechter der Erde ge

segnet werden sollten, läßt sich Wohl mit dem Bogen der
Verheißung vergleichen, welchen Gott dem Noah gab. 
(1. Mose 9: 13) In dem Regenbogen hat der Mensch ein 
Zeichen, daß die Erde niemals wieder einer Zerstörung 
durch Wasserfluten preisgegeben werden soll. Hier aber 
ist ein Bogen der Verheißung, der sich Über die ganze Ge
schichte der Menschheit erstreckt und bejahend und mit aus
drücklicher Bestimmtheit erklärt, daß Segen über alle kom
men soll. Der Bund wurde auch dem Isaak gegeben, und 
später wurde er Lem Jakob bestätigt, denn der Bund war 
für Abraham bestimmt und für seinen Samen, und 
sowohl Isaak als auch Jakob wurden auserwählt, an diesem 
Lund der Verheißung teilzuhaben. (1. Mose 26:3,4; 
§8:13,14) Gott hatte einen Unterschied zwischen den Söhnen 
Abrahams gemacht, denn nur Isaak wurde aus erwählt, und 
später zwischen den Söhnen Isaaks wurde Jakob auSer- 
Wählt. Gott bildete dann aber aus allen Söhnen Jakobs 
Lie Nation Israel, welche er für sich selbst erkor (Amos 3:2; 
5. Mose 7:6; 2. Mose 6:7,8), obgleich sie nicht in den 
mit Abraham gemachten Bund eingeschlossen waren.

* Es war die harte Knechtschaft, welche Israel in Ägyp
ten erduldete, die sie in ein nahes Verhältnis mit Gott 
brachte und ihn veranlaßte, von seinem Zweck zu sprechen, 
.Len er mit ihnen vorhatte. Ihr Hilferuf brachte ihn dazu, 
iüls ihr Gott und Erretter hervorzukommen und von ihnen 
-zu sprechen alS seinem Erstgeborenen unter Len Nationen. 
— 2. Mose 4:22.

* Der unserer Betrachtung zugrunde liegende goldene 
'Text führt uns zum Berge Sinai um Lie Zeit der Ankunft 
^Israels aus Ägypten. Gott wartete dort auf sie (2.Mose 19:4), 
mnd er rief Moses zum Berg hinauf, um mit ihm zu 
'sprechen. Die gnadenreichen Worte, welche unserem jetzigen 
Studium hauptsächlich zugrunde liegen, wurden dann ge
sprochen. Moses wurde belehrt, zu Israel über GotteS 
gute Absicht zu sprechen, die er mit den Israeliten vorhatte, und 
ihnen zu verkünden, daß Gott bereit sei, einen Bund mit 
ihnen zu machen. (2. Mose 19:1—6) Mit dem Gegenstand 
Lieser Studien vor Augen, der von der Missionslehre der 
Bibel handelt, entsteht die Frage: Was war Gottes Vor
satz bei der Absonderung der Nation Israel von den an
deren Nationen, und indem er sie so besonders zu seinem 
Eigentumêvolk machte? (Amos 3:2) Machte er dadurch 
Israel zu einem Missionsvolk? Die Antwort hierauf muß 
kauten: Nelnl denn weder ihre Auswahl noch der Bund, 
Ler unmittelbar hierauf folgte, läßt Liefen Schluß zu. 
Aber die ununterbrochene Fortdauer des Vorhabens GotteS 
liegt auf Ler Hand. Es ist klär, daß Lei Ler Errettung 
Israels auS der drückenden ägyptischen Knechtschaft Gottes 
Wort der Verheißung, LaS er Lem Abraham gab, wieder 
hervorttitt, und Liese Handlung zeigt, daß, ebenso wie 
Abrahams Familie oder Geschlecht aus allen Familien 
oder Geschlechtern der Menschen auserwählt wurde, so 
jetzt Israel als eine Nation aus den Nationen erkoren ist.

^.Auch tritt klar hervor (wie das letzte Studium 
„Abraham ein Segen für die ganze Welt" zeigte), daß 
die Hingabe Isaaks durch seinen Vater zur Opferung dem 
Zweck diente, es klar zu machen, daß Ler wahre Same

leiden und sterben müsse, und daß der Segen Lurch den 
„Samen" nur nach der Auferstehung diefeS Samens kommen 
würde („indem er — Abraham — urteilte, daß Gott 
auch aus den Toten zu erwecken vermöge, von woher er 
ihn auch im Gleichnis empfing" — Hebräer 11:19). 
So wird unS jetzt in dieser Verheißung auf Lem Berge 
Sinai durch Lie Tatsache, daß Israel dazu berufen wurde, 
eine Nation von Priestern zu sein, die weitere Tatsache 
gezeigt, daß Wiederherstellungssegnungen nicht eher kommen 
werden, als bis Sündenversöhnung gemacht worden ist; 
denn Priester find dazu ordiniert, um Opfer darzubringen 
und um Versöhnung für die Sünden des Volkes zu machen. 
(Hebräer 5:1,2; 7:27) Wenn Gott eine ganze Nation aus
erwählen würde, ihm Priester zu sein, für welche würden 
sie dann bienen alS nur für Lie Nationen, Lie nicht er
wählt waren?

Niemand soll predigen, außer auSgesandt zu sein.

è Die Erwählten GotteS dienen den Nichterwählten. 
Dir erkennen in diesen Anordnungen zur Segnung der 
Welt in Gottes eigener Zeit Len Gedanken, daß Gott will, 
daß die Nationen ihn eher suchen, als daß er will, daß 
seine Auserwählten hinansgehen, um zu ihnen über ihn 
selbst zu sprechen; denn zu einem Priestertum gehört ein 
Altar und ein Tempel und eine bestimmte Örtlichkeit, und 
Menschen muffen eher zu den Priestern Gottes gehen, alS 
daß die Priester zu Lem Volke gehen. Andere Schrift stellen 
zeigen, daß Gott vorhat, eine Straße Ler Heiligung zu 
haben, auf welcher die Völker nach Zion emporwandeln 
mögen, Las heißt zu Wiederherpellungssegnungen auf Erden, 
und die Drangsale, durch welche sie hindurchgegangen sind, 
sollen sie zu Lem Herzenszustände bringen, wo sie einer 
zum anderen sprechen werden: „Kommt und laßt unS 
hinaufziehen zum Berge Jehovas, zum Hause des GotteS 
JakobS I Und er wird uns belehren aus feinen Wegen". 
(Jesaja 35; 2:2—4) Niemand hat ein Recht, sich selbst 
einen Missionar GotteS zu nennen, oder andere als Missionare 
auSzusenden, wenn er nicht beauftragt ist, solches zu tun; 
denn „wie werden sie predigen, wenn fie nicht gesandt sind?" 
(Röm. 10:15) Die Berufung Israels zeigte den Vorsatz GotteS 
an, und ein Vorrecht, das ihnen hiermit gegeben wurde, 
aber in sich selbst ging eS nicht über diese Dinge hinaus.

* Wenn etwa gesagt werden sollte, Laß ein jeder, Ler 
die Wahrheit hört, damit eine Verantwortlichkeit hat, fie 
allen zu verkündigen, die zu hören bereit find, so ist Lie 
Antwort hierauf: Gott verweigerte ausdrücklich dem Volke 
Israel jede Freiheit, sich mit anderen Nationen zu vermengen. 
Auch hatten sie keine Botschaft irgendwelcher Art für die 
Nationen;ihrBund warmltihnen allein gemacht (Amos 3:2); 
keine anderen konnten daran teilhaben, ausgenommen unter 
sehr scharfen Bedingungen. In Ler Tat sollte sich Israel 
von allen anderen Völkern abgesondert halten, um sich 
nicht der Gefahr auszusetzen, mit ihnen vermischt zu werden. 
DieS ist natürlich Las genaue Gegenteil von dem, was 
allgemein vermutet wird alS GotteS Vorsatz mit Bezug 
auf irgendwelche, die er dazu auserwählt, seine Vertreter 
zu sein. Es kann aber keinem Zweifel unterliegen, waS 
in solchen Schriftstellen wie S. Mose 7:1—8 und 23:3 
zum Ausdruck gebracht ist.

7 Zwei andere Schrift stellen werden als Bestandteile 
sür dieses Studium vorgeschlagen, nämlich Jesaja 43:9—11

i«)
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und 45:20—22. Da Liefe beiden Schriftstellen erklären, 
daß Israel Gottes Zeuge ist, so wird hieraus gefolgert, 
daß Liefe Worte es Lem Volke Israel zur Pflicht machten, 
zu den Nationen über ihren Gott zu sprechen. Wir fragen 
an: wie sind diese Schriftstellen zu verstehen, und wann 
traten sie in dem Leben Israels in Kraft? Bedeuten diese 
Worte Jesajas nicht, wie viele meinen, daß daS Israel 
zur Zeit JesajaS in alle Welt hinauSgehen solle, mitten 
unter die Völker der Erde und zu ihnen Über Jehova 
sprechen und Lie Nationen der Erde anrufen solle, ihn 
anzubeten, den wahren und alleinigen Gott? Die Ant
wort hierauf muß eine verneinende sein. Gewißlich, 
wenn Las Lie Absicht gewesen wäre, so wäre an Israel 
LaS Gebot ausgegangen, Len Nationen zu verkünden, daß 
ein Wechsel in GotteS Plan mit Bezug auf sie eingetreten 
sei, und Laß mit diesem Wechsel Gottes Stellung gegen 
die Welt eine Änderung erfahren habe. ES würde nur 
eine halbe Antwort sein zu sagen, daß Liese Schriftstellen 
sich auf die Zeit LeS ersten Kommens unseres Herrn bezogen, 
als JesuS durch die erste Kirche mittelst des Heiligen GeisteS 
Lie Wahrheit aussandte, welche zu erklären er gekommen 
war. — Apostelgeschichte 1:8.

8 Während feines irdischen Wirkens sagte JesuS, Laß 
er zu niemanden gesandt sei als nur den verlorenen Schafen 
Les HauseS Israel. Er machte diese Tatsache so klar, daß 
LaS Weib aus Phönizien sagte, daß selbst die HÜndleln 
die Brosamen äßen, die von dem Tische ihres Herrn fielen. 
(Markus 7:28) Nach seinem Tode, und weil das Ende 
der Gunst für Israel gekommen war, sagte Jesus seinen 
Jüngern, Laß fie sich jetzt nicht auf Israel beschränken 
sollten, sondern in alle Welt hinausgehen und alle Völker 
zu Jüngern machen sollten. (Matlh. 28:19) Dies war 
eine klare Andeutung eines Wechsels in dem Plane GotteS. 
Israel sollte nicht länger alle Vergünstigungen haben, welche 
Gott zu vergeben hatte; die draußen befindliche Welt sollte 
daran teilhaben. (Epheser 3:6—8) Es verdient aber 
besondere Beachtung, baß selbst dann kein Gedanke aus- 
gedrückt noch auch das Gebot gegeben wurde, daß die 
Jünger einen Versuch machen sollten, Lie ganze Welt kn 
ihren Bund der Gnade zu bringen. — Joh. 17:22.

Die Nationen vor dem Herrn versammelt.

° Die Jünger sollten diejenigen heraussuchen, welche 
auf Gott warteten. Es wurde nicht mehr von ihnen 
erwartet, die Welt durch Gnade zu erobern, als nicht von 
Israel erwartet wurde, die ganze Welt in den Gesetzesbund 
zu bringen. Auch sollten die Jünger nicht die Welt herauS- 
forbern, sondern als Zeugen für die Macht der Gnade, 
Len Lebenslauf solcher zu ändern, die ein hörendes Ohr 
hatten, sollten sie lebendige Beispiele Lieser Gnade sein. 
(Joh. 17:23) Die Tatsache ist die, daß die angeführten 
Schriftstellen aus Lem Propheten Jesaja ssiehe Abs. 5 u. 7] 
prophetisch find und keinen Bezug auf irgend etwas in der 
Geschichte Israels unter Lem Gesetz oder den Propheten 
haben. Ihre Erfüllung findet jetzt statt, in der Zeit LeS 
zweiten Kommens, wo der Überrest des geistigen Israels, 
die Fußglleder des Leibes Christi, die Glieder der Kirche 
in dem Fleische, zusammen in einen Leib eingesammelt 
werden unter der obersten Führung des zurückgekehrtrn 
Herrn, und vor aller Welt offenbart werden als LaS Israel 
GotteS nach dem Geiste.

10 Der Prophet sieht in der ihm gegebenen Vision Lie 
großen Nationen der Erde alS versammelt vor Jehova. 
Sie find ihre eigenen Wege gegangen, achtlos der Tatsache, 
Laß Gott sich vollauf offenbart hat, genügend für sie, um

zu wissen, baß ihr Lauf Ihm ebenfo mi stalli g ist, wie er 
ihnen selbst schadet. Er fordert sie auf, irgendwelches Zeugnis 
vorzubringen, um, wenn eS ihnen etwa möglich ist, zu 
beweisen, daß sie irgendwie beanspruchen können, würdig 
erachtet zu werden, mit der Berwalterfchasi betraut zu sein, 
die sie in Händen gehabt haben. Sie sind blind gegen 
offen zutage liegende Tatsachen gewesen, taub für laute 
Proteste gegen ihre Gottlosigkeiten und ÜaS von ihnen 
begangene Unrecht. Gott wirb auch seine Zeugen Vor
bringen, diejenigen, welche ihn erkennen und Imstande 
sind, seine Wahrheit zu erklären; diejenigen, welche daS 
Wort GotteS verstehen, wie eS vor langer Zeit von den 
Propheten niebergeschrieben wurde, und die imstande find, 
zu zeigen, baß diese Dinge, die damals geschrieben wurden, 
diejenigen Dinge find, die gegenwärtig von Gott getan 
werden, ja, indem dies selbige Zeugnis ein Beispiel Ist.

n Diese an die Nationen der Erde gerichtete Auffor
derung oder Proklamation, und Gottes Erklärung an sein 
treues Volk, daß fie seine Zeugen find iJefafa 43:10), 
wurde ausführlich behandelt in Lem Watch Tower vom 

*1. November 1922, Seite 336 sim deutschen Wachtturm 
vom 15. Januar 1923, Seite 26, 27). Dort wird gezeigt, 
daß die Erklärung für unseren Tag gilt und für daS 
Werk der Herauswahl oder Kirche in Ler gegenwärtigen 
Zeit. Die Weltlage ist zur Zeit eine solche, daß die ein
heimische Politik irgendeiner Nation im Vergleich mit ihren 
internationalen Beziehungen mit Bezug auf Wichtigkeit 
notgedrungen an zweiter Stelle steht.. Die ganze Welt ist 
auf das engste miteinander verknüpft. Die Zeitungen werden 
Tag für Tag durchflogen, um zu sehen, waS in der Welt 
vor sich geht und was mit der Welt geschieht; die ganze 
Erde ist im Bereich deS politischen Gesichtspunktes jeder
manns. Dieser Zustand ist eS, Ler von Jesaja geschildert 
wirb. Gott will die Welt dahin bringen, die Wahrheit 
seines Planes und Königreichs durch seine treuen Zeugen 
zu hören, und die Welt steht vor ihm in gerichtlichem 
Verhör, und auch seine Zeugen sind zugegen. Dies zeigt 
an, daß sie so treu sein werden, Laß die Welt fie kennen 
wird, wie sie die Welt kennen.

12 Es verdient besondere Beachtung, baß selbst hier 
GotteS Zeugen nicht berufen sind, in die weite Welt zu 
gehen, vielmehr liegt die Sache so, baß Gott die Nationen 
der Welt znsammenbringt und ihnen die Wahrheit gegen
überstellt. Wie nun sprechen GotteS Zeugen für ihn? Die 
Antwort Ist die: die Weltsituation steht klar vor aller 
Augen da, und GotteS Zeugen finden alle Gelegenheiten, 
Lie notwendig find, daß fie ihr Zeugnis zur Hand haben. 
Niemals wurde ein solches Werk für Gott getan, wie eS 
jetzt getan wird. Von Tür zu Tür gehen seine Zeugen 
und erzählen ihre Botschaft deS Trostes allen, die müden 
und bedrückten Herzens sind; um dieselbe Zeit aber -ge
schieht eS durch diese selbige Botschaft, durch die mehr in 
öffentlichem Ton gehaltene Proklamation, baß die Führer 
Ler Welt und der falsche Prophet, die Geistlichkeit der 
ganzen Welt, LaS Zeugnis der heiligen Propheten Gottes 
hören, Leren Wort, Las in alten Zelten niebergeschrieben 
wurde, GotteS gegenwärtige Botschaft für die Welt Ist. 
Gemäß seines Vorsatzes geschieht à, daß In jedem Ort, 
wo er will, baß sein Zeugnis gegeben wird, Gott die
jenigen hat, welche für ihn eintreten gegen Satan 
und seine Vertreter und Werkzeuge.

Das fleischliche Israel ungeeignet zum MlfflonSwerk.

" Anstatt fähig zu sein, anderen eine frohe Botschaft 
zu bringen, hat Israel nach dem Fleische eS selbst nötig
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gehabt, reformiert zu werden. DaS Bild auf dem Berge 
Emai bringt dies zum Ausdruck. Gott, gab die Verheißung, 
fie zu einer Nation von Priestern zu machen und indem 
fie in Len Vorschlag einwilliglen, sagten sie, daß sie bereit 
seien, GotteS Bund anzunehmen. Gleich darauf aber be- 
wiesen sie, daß sie dieses hohen Amtes unwürdig waren, 
denn alS Gott sich in dem Blitzen, Donnern und dem 
Erbeben der Erde offenbarte, floh Israel vor seiner Gegen
wart. Sie hatten nicht den Mut, ihrem Gott zu begegnen. 
Ohne Zweifel hatte die Furcht, welche sie ergriff, ihren 
Grund mehr in der ihnen innewohnenden Erkenntnis ihrer 
Sündhaftigkeit oder ihrem Mangel vor Gott, als in den 
furchtbaren Erscheinungen und Tönen, welche Gottes Gegen
wart begleiteten. Sie sprachen zu Moses: „Rede Lu mit 
uns, und wir wollen hören; aber Gott möge nicht mit uns 
reden, Latz wir nicht sterben." (2. Mose 20; 19) Diejenigen, 
Lie nicht Gott begegnen konnten, da sie sich vor ihm 
fürchteten, konnten keine Priester für andere fein; in der 
Tat bewiesen sie, daß sie solche waren, die jemanden nötig 
hatten, für sie vor Gott zu treten. Als deswegen und um 
ihrer Sünde willen MoseS auf dem Berge war, geschah 
eS, daß Gott in seiner Gnade ein Priestertum für sie 
verordnete. Aaron, wurde aus ihrer Milte erwählt, ihr 
Priester zu sein, und es sollte immer in Erinnerung be
halten werden, Laß Las saronische Priestertum nur für 
Israel Líente.

" DieS Priestertum war durchaus unvermögend, und 
in der Tat, Aaron selbst versagte. Sowohl er alS auch 
sein Geschlecht bedürfen eines Priesters, um sie zu Gott 
zu bringen. Zugleich aber genügten daS saronische Priester
tum und sein von den Leviten verrichteter Dienst für daS 
unmittelbare Bedürfnis Israels gemäß dem Vorsatz GotteS 
Wie er mit Israel verfuhr. ES konnte nicht Sünden fort- 
uehmeu noch auch daS Gewissen eines einzelnen Israeliten 
reinigen, aber eS war ein Vorbild eines besseren Priester
tums, LaS zu kommen bestimmt war, und als solches hat 
eS Lem geistigen Israel einen größeren Dienst dargebracht 
alS eS möglicherweise dem Volke Israel nach dem Fleische 
geben konnte. (Hebräer 7:25) Zu seiner Zeit gab Gott 
einen Priester, der dienen konnte zu dem Zweck, sowohl 
die Übertretung zu tilgen als auch die Macht Ler Sünde 
zu zerstören. Jesus kam als der wahre Priester mit einem 
.Opfer, daS machtvoll war zur Errettung.—Hebr.9:S—14.

16 Bald nach der Auferstehung Jesu wurde es der 
Kirche offenbar gemacht, daß Gott bezweckte, eine geistige 
Nation zu haben, die für Golt ein königliches Priestertum 
sein soll, weil sie nach GotteS Ratschluß dazu bestimmt 
sind, an den Ehren deS Thrones Jesu teilzuhaben. (l.Petr. 
2:5) Durch ihn und in ihm macht Gott eine Nation 
geistiger Priester.— 1. Petrus 2:9.

Irrlehren, die als Wahrheit proklamiert werden, 
find machtlos.

" In den Tagen tiefster Entartung Israels, als eS 
sogar bereit war, den Sohn Gottes zu töten (Matth.21:38), 
dachten sie noch, daß sie geeignet seien, Lehrer der Nationen 
zu sein, und sie gründeten einen ins große gehenden 
Missionsdienst. Unseres Herrn Urteil über ihr Bekehrungs- 
Werk aber war: „Ihr durchziehet das Meer und Las Trockene,

um einen Proselyten zu machen; und wenn er eS geworden 
ist, so machet ihr ihn zu einem Sohne der Hölle, zwie- 
fültig mehr alS ihr." (Matth. 23:15) ES ist dasselbe heut
zutage. Irrlehren, die alS Wahrheit ausposaunt werden, 
bringen ein schlimmeres Übel hervor als in denen gefunden 
wurde, welche die Saat suSfäten, denn Wahrheit bringt 
Gerechtigkeit hervor, aber Irrlehren können nichts anderes 
hervorbringen als BöfeS. In den Tagen, wo Israel 
wiederhergeflellt sein wird, was jetzt bald in Erfüllung 
gehen soll, wird Gott zeigen, daß es für ihn selbst der 
Erstgeborene unter Len Nationen ist, waS bedeutet, daß 
Lie anderen Nationen und Geschlechter der Erde zu. Gott 
gebracht werden müssen, und daß die Familie im Himmel 
und auf Erden eins sein soll. — Eph. 3:15.

” Die zweite Hälfte des BucheS Jesaja, welcher zwei 
unserer .Schriftstellen für diese Betrachtung entnommen 
sind, spricht von der Wiederherstellung deS Israels GotteS: 
1.) der Kirche, die auS Ler babylonischen Gefangenschaft 
von Irrtum und Irrlehren durch den gegenbildlichen gro
ßen Cyrus, den wiedergekommenen Herrn, befreit ist, und 
2.) der Wiederherstellung Israels nach dem Fleische, wieder
hergestellt wie zuerst (Jes. 1:26), und vorbereitet, LaS Werk 
de§ Herrn weiter zu führen unter der Leitung Ler Kirche 
in Herrlichkeit. Der „Knecht JehovaS", Ler die Nationen 
erleuchtet und Errettung bringt bis an die Enden der 
Erde, ist der zurückgekehrte Herr, und „Israel" sind die 
treuherzigen Rechte Gottes, die seinen Willen hinauS- 
führen unter der Leitung deS Hauptes der Kirche. Diese 
sind eS, von welcher Jesaja schrieb. Wenn Ler Herr sein 
Werk durch feine Kirche getan haben wird und dieser 
Teil deS Werkes vollendet ist, werden die alttestamentlichen 
Würdigen, nachdem sie wiederhergeflellt find, eS weiter 
fortführen; und nachdem Israel wiederhergestellt ist, werden 
sie als eine Nation bereit fein, Ler Welt zu dienen, gemäß 
Ler ursprünglichen Verheißung. Dann werden alle Enden 
Ler Erde sich zu Gott wenden und gerettet werden, und 
„in Jehova wird gerechtfertigt werden und sich rühmen 
aller Same Israels.— Jes. 45:22—25.

Fragen für LaS Beröer-StuLium.
In welcher Hinsicht Ist der mit Abraham «machte Bund à positiver Logen 

der Lerhritzung? Absatz I.
Wal brachte Israel in ei» nahe» LrrhLlMl» «Il Salt?
War Israel ein Milliontvoll?. Absatz S.
Wat wurde durch dat Opfer Zsaat» an gezeigt? Wat wurde la der sinoitischen 

Lerheitzung gezeigt? Absatz 4.
- Ist et nicht wabr, datz die Nationen Sott suchen werden, anstatt, bad Sott 

sie sucht, wenn die Zett für ihre Segnung gekommen ist? Absatz d.
Hatte Jirael eine Boilchast für die anderen Nationen? Ware» ste beauftragt, 

eine Bolfcholl zu destellen, welche sie nicht halten? Abfatz S.
Wat tollen wir mit den zwei Texten tun, Lie angeführt werden, nm zu Le» 

weisen, Latz Israel ein Misiiontvoll war? Ablvtz 7.
Welchen positiven Sewei» haben wir, daß Israel nicht rin Milliontvolk war? 

Wann trat ein Wechlel ein? Abfatz S.
Nach wem sollten dir Jünger suchen? Wie sollten wir die angeführten Texte 

In Zefafa verstehen? Absatz v.
Welche Art von Aufruf läßt Sott an die Nationen ergehen, einfchllrtzlich 

Israel nach Lem Fleische? Absatz 10.
Wat ikl der Zustand der Well nm Lie fetzige Zelt? Wat wird migezrlgt durch 

Lie Loischast, welche von den Bibelforschern verlündet wird? Absatz 11.
Wie sprechen Göltet Hengen für ihn? Absatz iS.
Wie zeigte Israel, Latz e« unwürdig war, eine Nation von Priestern za sein? 

Wat tat Boll dann? Absatz IS,
konnten dat aaronische Priestertum und der Dienst der Leviten Eün^e hinweg« 

tun? Genügte et für dat unmittelbare Bedürfnis Israel»? Wat war Gotte» 
Vorhaben mit Bezug darauf? Absatz l».

Wat wurde nach der Auferstehung Jesu enthüllt? Wem wird da» llnlgllche 
Priestertum besonder» dienen? Absatz Ib.

Wat sagte Irsut mit Bezug auf die Misskontbeprebungen der Juden? Wie 
patzt die» auf die heutige Zeit? Absatz IS.

Gibt e» zwei Israel? WaS sind sie? Wer ist der „knecht Jehova»" und da» 
Israel, La» mit ihm zusaullurnwirlt» wird bei der Legnung aller Enden der Erde? 
Absatz 17. W.I. vom », Leptemver 1«S.

Der Weg des Herrn.
Streikt dl« Wege des Nenn, 

Ihr Wartenden, o ihr Getreuen! 
fr kommtl Drum möget ihr gern 
Den Pfad ihm mit Palmen bestreuen.

Riech! g'rade die unebne Bohn, 
Und jauchzet dem König der Ehren! 
0 singet, ihm ziehend voran, 
Ustiona in höheren Chören!

Worum wir so lange gefleht! 
Ach! Herri Dein Reich ist gekommen! 
Nun wird ja erfüllt das Gebet! 
Ver IndelickaU mird nun vernommen!

fr kommt! fr kommt so gernl 
fobsingt seinem heiligen Romeni 
Bereitet die Wege des Herrn!
Gegröles, Herr Jesus! — Ja! Ameni H.N.



Israel inmitten der Nationen. '
Josua 1:1—4: Jesaja 2:2—4; 19x23—25: Hesekiel 5:5.

«Wendet euch zu mir und werdet gerettet, alle ihr Enden der Erde!" — Jesaja 45:22,

le Schriststelle, welcher der goldene Text entnommen 
ist, erklärt, Laß es GotteS Vorsatz ist, daß alle 
Menschen zu einer Erkenntnis der Wahrheit mit 
Bezug auf ihn selbst gebracht werden sollen, und 

Laß er alle Enden der Erde einladen wird, sich zu ihm zu
wenden um gerettet zu werden. Es kann keinen Zweifel an. 
Gottes gutem Vorsatz geben, de» er mit den Menschen im 
Sinne hat; er will, daß keine böse Macht zwischen ihm und der 
Botschaft seines guten Willens für die Menschen stehen soll. 
Indem wir mit unseren Missionsstudien fortfahren, betrachten 
wir nunmehr Israel inmitten der Nationen.

* Unsere bisherigen Studien haben uns bereits gezeigt, 
daß Gott bezweckt, daß seine Segnungen durch sein aus» 
erwähltes Volk, Abraham und seinen Samen, kommen sollen, 
und daß der Same auS zwei Klassen besteht: auS denen 
nach dem Geiste, gesammelt auS den Nationen in der Zeit 
zwischen dem ersten und dem zweiten Kommen deS Herrn 
(Apg. IS: 14), und aus denen nach dem Fleische, den Glau- 
bensireuen, Lie fast ausschließlich, und mit Einschluß von 
Abraham selbst, vor dem ersten Kommen Jesu auS Israel 
erkoren wurden. Während eS somit wahr ist, daß die 
Menschen zum Himmel emporblicken und sich zu Gott 
wenden müssen, um errettet zu werden, so ist eS doch nicht 
weniger wahr, daß sie nach Jerusalem blicken müssen; denn 
ihre Segnung wird in der von Gott verordneten Art durch 
Abraham und seinen irdischen Samen kommen, die, auf
erweckt zu Leben, Fürsten fein werden auf der Erde (Psalm 
45:16), mit der wiederhergestellten Nation Israel als ihren 
Knechten, die wieder in dem Lande der Verheißung wohnen, 
denn dies Land ist auf immer mit dem auSerwählten Ge
schlecht verknüpft, wie unser fetziges Studium unverkennbar 
zeigt.

* Die Stellen der Schrift, die für diese Betrachtung 
vorliegen, sind unter, anderen: S.Mose 4:5,6; 8:7—10; 
Jes. 2:2—4; 19:23—25. Sie geben ein Bild davon, wie 
Israel unter der Führung Josuas in daS ihm verheißene 
Land einzog, und schildern weiterhin, nach einem Zwischen'- 
raum von 5500 Jahren, daS noch im Schoße der Zukunft 
ruhende Einsammeln der Völker nach Jerusalem, um von 
Israel belehrt zu werden. Diese Schriftstellen setzen den 
Gedanken fort, der schon wiederholt zum Ausdruck gebracht 
ist, daß Gott will, daß die Völker der Erde ihn suchen zu 
ihrer Errettung, und daß der wahre Gesichtspunkt eines 
Missionswerks nicht so sehr der ist, daß GotteS Volk in 
die weite Ferne gehen muß auf Erden, um sich zu bemühen, 
die Menschheit In Harmonie mit Gott zu bringen, alS viel» 
mehr das, daß sie bereit sein sollen, daü Volk über Gott 
zu belehren, wann immer die Nationen der Erde bereit 
find, belehrt zu werden, waS zusammcnfällt mit jener Zeit, 
wo Gott den Irrtum falscher Lehre auS dem Wege ge
räumt hat.

4 Der Herr sagt (Hesekiel 5:5), baß Israel inmitten der 
Nationen gesetzt ist. Abgesehen von irgendwelchem beson
deren prophetischen Sinn, verstand Hesekiel wahrscheinlich, 
daß dies im buchstäblichen Sinne des Worts zutrcffen würbe, 
denn sicherlich wußte er. um die großen Reiche Assyrien und 
Babylon, im Norden und im Osten Palästinas (in der Tat 
schrieb er seine Prophezeiungen, während er ein Gefangener 
in Babylon war), und ebenso auch Ägypten im Süden, 
ans welchem Londe Golt lausend Jahre zuvor Israel errettete, 
wie er auch wußte, daß Israel eine zentrale Lage mit Bezug

auf diese Lander einnahm. Hesekiel besaß eine weitreichende 
Kenntnis der damals bekannten Welt und ihres HandelS. 
Man braucht nur seine Schilderung deS Handels der Stadt 
TyruS zu lesen (in Kapitel 27), um die Entdeckung zu machen, 
daß er sehr genau über die Bewegung deS Welthandels 
unterrichtet war, wie er in diesem Hafen, dem Markt der 
Nationen, seinen Mittelpunkt hatte. Er konnte aber nicht 
wissen, daß daS letzte Wort, welches gesagt werden konnte, 
nachdem die ganze Landoberfläche der Erde erforscht war, 
noch daS war, daß das Land Israel inmitten der Nationen 
gelegen ist.

* DieS Wort ist ebenso wahr um die fetzige Zeit wie 
In den Tage Hefeliels, obgleich, wie jeder Schuljunge weiß, 
die Landkarte der Welt heute sehr verschieden ist von der, 
die man sich damals auSmalte. Professor Piazzi Smyth 
sagt, daß die große ägyptische Pyramide im Mittelpunkt 
der Landoberfläche der Erde steht; und wenn die großen 
Entfernungen auf der Erde in Betracht gezogen werden, so 
zeigt sick, daß daS Land Israel im Vergleich nur eine sehr 
kurze Strecke von der Pyramide entfernt ist. — Band 3 
der Schrift-Studien, Seite 313—315 (304—305).

8 Unser letztes Studium handelte von Israel alS einem 
Missionsvolk. Jetzt aber sehen wir Israel mitten unter die 
Nationen gesetzt, wie ja auch feine StiftShütte in der Mitte 
seines LagerS stand, an der Stelle, welche den bestmöglichen 
Zugang für alle Stämme bot. Nun fmit Bezug auf Israels 
Stellung unter den Nationenj bemerken wir dieselbe An
ordnung in-großartigem Maßstabe, denn ebenso wie die 
StiftShütte In dem Lager oder in Silo, oder der Tempel 
in Jerusalem, daS Zentrum war, zu welchem die Stamme 
besser gehen konnten als demjenigen Ort, von welchem die 
Priester und Leviten auSgehen konnten, so auch.hat Israel 
sein Zentrum unter den Nationen, damit alle Völker der 
Erde eS leicht finden und leicht erreichen mögen. (Jes. 2: 
2—4; Sach. 14:16—19) Es geschah natürlich zu einem 
genau festgesetzten Zweck, baß Gott eS so anordnete, daß 
sein Volk Israel im Verhältnis zu den Nationen geogra
phisch im Mittelpunkt liegen sollte. Hieraus folgt, daß 
Israel nicht nur ein besonderes Volk für Gott um der Nati
onen willen ist, sondern auch daß eS ganz besonders Im 
Interesse des an den anderen Völkern zu verrichtenden 
Dienstes mitten unter die Nationen gesetzt ist. -

Gottes fürsorgliches Übermalten Israels.

7 Gott hatte diesen Zweck von Anfang an Im Auge. 
Am Ende der Wüstenwanderung zeigte Mose dem Volke 
Israel ein Spiegelbild der überwaltenden Fürsorge GotteS, 
nämlich wie Golt sie in den vierzig Jahren der Wande
rung nach dem Auszug aus Ägypten fürsorglich geführt 
und geleitet hatte, und er sprach zym Volke Israel die 
eindringlichen Worte: „Gedenke der Tage der Vorzeit, 
merke auf die Jahre von Geschlecht zu Geschlecht; frage 
deinen Vater, und er wird es dir lundtun, deine Ältesten, 
und sie werden es dir sagen. AIS der Höchste den Nationen 
daS Erbe austeilte, als er die Menschenkinder voneinander 
schied, da stellte er die Grenzen der Völker nach der Zahl 
der Kinder Israel fest. Denn Jehovas Teil ist fein Volk, 
Jakob die Schnur seines Erbteils." — 5. Mose 32:7—9.

8 Nach der Sintflut, alS die Nationen die Erde unter 
sich selbst teilten, dachten sie, daß sie überallhin gehen 
konnten, wohin a...^ immer sie wollten, denn die ganze

t«)
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Erde lag offen vor ihnen. Cie trafen ihre Wahl, aber 
gänzlich unbemerkt von ihnen übcrwaltete der göttliche 
Wille ihre Pläne und ihre Schritte. Der Höchste Über 
die ganze Erde ist Jehova, der Gott Israels, obgleich 
Israel damals, nur in dem Sinne Gottes existierte, und 
er gestattete weder den Nationen noch auch ihren Herr
schern, zu tun, wie es ihnen gerade beliebte.

8 Dieser Name, der Höchste, mit welchem MoseS hier 
von Jehova spricht, ist ein Name, der stets gebraucht wird, 
wann Immer die großen und weiten Pläne Gottes unter 
den Menschenkindern in Sicht kommen. Der Höchste war 
eS, der den Nationen ihr Erbteil gab. Der Höchste war 
es, der Nebukadnezar zum König über die ganze Erde 
erhob, und der sich durch seinen Propheten Daniel diesem 
bemerkenswerten Manne zu erkennen gab und ihn durch 
die seltsamsten Erfahrungen sehen ließ, daß der Höchste 
unter den Menschenkindern regiert, wie er nämlich sagt: 
„Und am Ende der Tage erhob ich, Nebukadnezar, meine 
Augen zum Himmel, und mein Verstand kam mir wieder; 
und ich prieS den Höchsten, und ich rühmte und verherr
lichte den ewig Lebenden, dessen Herrschaft eine ewige 
Herrschaft ist, und dessen Reich von Geschlecht zu Geschlecht 
währt. Und alle Bewohner der Erde werden wir nichts 
geachtet, und nach seinem Willen tut er mit dem Heere 
deS Himmelt und mit den Bewohnern der Erde; und da 
ist niemand, der feiner Hand wehren und zu ihm sagen 
könnte: Was tust du?"—Daniel 4:34, 35.

10 „Jehovas ist die Erde und ihre Fülle, der Erdkreis 
und die darauf wohnen", sagt der Psalmist (24 :1), aber 
in einem ganz besonderen Sinne ist daS Land Palästina 
das Land GotteS. ES ist ein schöner Gedanke, daß unter 
der ganzen Erde, welche Gott für die Menschheit bestimmte 
(I.Mose 1:26—2S), und welche er schließlich den Menschen
kindern geben (Psalm 115:16), und in dem Königreich 
deS Friedens zu ihrer Wiederherstellung seinem Sohne 
übergeben wird (Psalm 2:8), daß darunter ein Teil ist, 
den er ganz besonders für sich selbst absondert. — S.Mose 
25:23; 5.Mose 32:43; 2. Chron. 7:21; Psalm 85:1; 
Joel 2:18; 3:2.

11 Unter den Geschlechtern der Erde sonderte Gott ein» 
für sich selbst ab — Abraham und seinen auserwählten 
Samen, und in feiner eigenen Zeit und seinem eigenen 
Wege brachte er sein erkorenes Geschlecht dazu, in seinem 
eigenen, besonderen Teil der Erde zu wohnen. Sie und 
daS Land sind in einem ganz besonderen Sinne sein eigenes 
und stehen unter seiner Fürsorge und unter seinem be
sonderen Schutz. Die Auserwählten, einerlei ob zur Kirche 
gehörend, daS geistige Israel, oder ein Teil von Abrahams 
irdischer Familie - Israel, find JehovaS (5. Mose 32:9; 
Epheser 1:18), und daS erkorene Land der Verheißung ist 
daS feinfge. Wenn somit der Sohn (Christus Jefuss um 
fein Erbteil betet, so sagt der Vater: „Fordere von mir, 
und Ich will dir zu deinem Erbteil geben die Nationen 
idle Nichterwähltenf; und zu deinem Besitztum die Enden 
ver Erde." — Psalm 2:8.

" DaS Land, welches Gott sür sein Volk erkor, ist ein 
schöne- Land, anmutsvoll und fruchtbar (5. Mose 8:7—9), 
und von reicher Mannigfaltigkeit an Naturrciz, wie auch 
an Tier- und Pflanzenwelt. So mannigfaltig ist sein 
Klima vom Norden bis zum Süden, und so mannigfaltig 
find seine natürlichen charakteristischen Reize und Grund
züge und die Früchte seines BodenS, daß man eS beinahe 
ein MiniaturgemLlde der Erde nennen könnte, in dessen 
Zentrum eS gelegen ist. Das Land scheint an der Ver
dammnis teilgenommen zu haben, die über das Volk kam,

aber eS soll auch wiederhergestellt werden, und eS wird 
wie der Garten des Herrn erblühen. (Jes. 51:3) AIS 
Israel in dem Lande wohnte, war eS vor seinen Feinden 
geschützt, denn an' jeder Seite hatte es eine natürliche 
Schutzwehr. Im Norden lag daS Gebirge Libanon, im 
Süden „die Oede, das Geheul der Wildnis" (5.Mose 32:10), 
im Westen das große Meer, mit kaum einem natürlichen 
Hafen, waS es für irgend eine Seemacht zu einem höchst 
schwierigen Problem machte, daS Land von der See aus 
anzugreifen, während Im Osten der Fluß Jordan mit seinem 
tiefen Tal ein großer Schutz für daS Land war. Außerdem 
war das Land vollauf in der Lage, sich selbst zu unter
halten. Israel bedurfte keines AuSlandhandels, um es lebens
fähig zu hatten. ES ist, alS ob Gott daS Verlangen hatte, 
daS Volk für sich felbst zu behalten. Die zweiundeinhalb 
Stämme bedeuteten freilich eine ziemlich starke Beeinträch
tigung der einen natürlichen Schutzwehr, denn sie erwählten 
sich die Ostfeite des FlusseS Jordan zur Heimstätte und 
stellten damit sich selbst in gewissem Maße gegen einen 
Angriff bloß, und deshalb auch die anderen Stämme. ES 
war eine Wahl, die dem Volke Israel nicht zum Vorteil 
gereichte und gewißlich eher zum eigenen Schaden.

Israel geprüft und zu leicht erfunden.

18 Israel betrat dieses Land In einer wunderbaren Weise, 
wie es dem auSerwählten Volke Gottes, daS in GotteS 
Land einzog, zukam. Die angeschwollenen Gewässer deS 
Flusses Jordan wichen ihretwegen zurück, denn sobald die 
Füße der Priester daS Ufer deS FlusseS berührten, traten 
die Wasser zurück. Der Psalmist spricht vom Jordan, alS 
wenn dieser vor der Gegenwart der Lade deS Bundes von 
Furcht ergriffen wurde. „WaS war dir, ... du Jordan, 
daß du dich zurückwandtest?" fragt er. (Psalm 114:5) 
AlS Israel sich im Lande niederließ, war keinerlei Vor
kehrung für eine Existenz auf einer nationalen Grundlage 
getroffen, ausgenommen jenes einfache Gebot, welches Gott 
verordnet hatte, nämlich, daß dreimal im Jahr die männlichen 
Angehörigen Israels sich an den Ort begeben sollten, den 
Gott bestimmen würde, damit sie die drei verordneten Feste 
feiern sollten, Passah, Pfingsten und daS Laubhüttenfest. 
Die Israeliten hatten damals keinen Tempel, keinen König 
oder irgendeine Regierungszentrale. Sie waren nur eine 
große Menge Menschen, die in Frieden und Eintracht zu
sammenlebten, durch gemeinsame Interessen und Hoffnungen 
miteinander verknüpft. Auch war keine Vorkehrung ge
troffen zum Belehren anderer Nationen," denn ihr Leben 
sollte den Nationen zum Zeugnis sein, daß sie ein glückliche- 
Volk waren, daS mit guten Gesetzen gesegnet war, unter 
den Wohltaten ihres GotteS lebte und sich seiner Vor
kehrungen, die er für sie getroffen hatte, erfreute, fodaß 
die Völker sogen könnten: „Diese große Nation ist ein 
wahrhaft weiseS und verständiges Volk". (5. Mose 4:6) 
Sie waren dort, wie eS Abraham gewesen war, um durch 
Erfahrungen zu lernen, fich auf die Zeit für Gottes „Vorwärts
bewegung" vorzubereiten, für daS große MifstonSwerk, 
welches Gott für sie bestimmt hatte.

14 Ihre Treue wurde auf die Probe gestellt, und nur 
wenige hielten treu an der Hoffnung Israels fest. DaS 
nur auf den äußeren Schein berechnete Formenwesen Ihres 
Gottesdienstes und die hierfür nötigen Zeremonien hielten 
die Führer deS Volkes so gefangen, daß sie den wahren 
Zweck Ihrer Berufung vergaßen oder außer acht ließen. 
Ihr Sinn füllte sich mit Äußerlichkeiten an; sie vergaßen 
sowohl daS Ideal, welches Gott vor fie gesetzt hatte, alS 
auch den Bund, den er mit ihnen gemacht hatte. Sie
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wurden doller Selbstzufriedenheit und Eigendünkel in ihrem 
peinlichen Bemühen, den Buchstaben des Gesetzes zu be
folgen, und in ihrem großen Bekenntniswesen. DaS Volk 
würde in die Irre geführt, und kam um aus Mangel an 
Erkenntnis. (Hosea 4 : Lj Die Israeliten bewiesen, daß fie 
weder den Glauben Abrahams hatten, noch feine treue 
Hingabe an Gott. ES konnte nicht von Israel gesagt werden, 
noch im großen und ganzen von ihrem nationalen Leben, 
daß fie glaubensvoll Lebten oder starben, und vom ganzen 
Israel während der ganzen Periode der ihnen erzeigten 
Gunst GotteS wurde nur ein Bruchteil gewonnen. Die 
Propheten, die von Zeit zu Zeit ausgcsandt wurden, um 
ihnen Ihre Verkehrtheiten vor Augen zu halten und Ihre 
Sünden zu verdammen, sahen, daß Gott fie schließlich wieder
herstellen und fie zu dem für fie bestimmten Platz bringen' 
würde. (Joel 2:25) Jeder Prophet verkündete die Zeiten 
der Wiederherstellung (Apg. 3:19—21), mit ihren ersten 
Segnungen für Israel und dann für die Nationen durch 
Israel. (Jes. 2:2—4) Jesaja sieht im Geiste Israel wieder- 
hergestellt (1:26), und zu gleicher Zeit das Königreich 
GotteS „feststehend auf dem Gipfel der Berge". — 2:2.

" Die Gesetze Ler Natur scheinen hier umgekehrt zu 
sein, denn der Prophet spricht von den Völkern aiS von 
großen Wassern, die nach Jerusalem hinaufströmen, um 
Hilfe zu suchen. WaS ist denn mit den Nationen geschehen. 
Laß fie dann einander anfeuern, zu dem Volke zu gehen, 
daß fie so lange verachtet haben. Die Antwort hierauf 
lautet: Drangsal und Not; denn nichts als bittere Not 
wird jemals die hoffärtigen Nationen dahin bringen, die 
Juden um Hilfe anzuflehen, und dann aus dem weiteren 
Grunde, weil fie fetzen, daß Israel von Gott gerade das
jenige erhalt, was fie, die Nationen, so bitter nötig haben. 
Indem fie nach Hilfe suchen, merken fie, daß der Gott der 
Liebe zu Ihnen durch den Kanal spricht, den er eingesetzt 
hat, und fie werden Ihn annehmen als ihren Gott und 
Werden feine Wege lernen und Leben, Glück und Lauernden 
Frieden finden. Aber nur bann, wenn Israel wiederher- 
gestellt ist, kann Lie Prophezeiung erfüllt werden, und nur 
dann werden die Nationen auf Israel hören.

Israel und die Wett schließlich versöhnt.

" Eine andere der unserm Studium zugrunde liegendm 
Schriftstelle, Jes. 19:23—25, spricht von Israel als in 
völliger Harmonie mit seinen zwei mächtigen Unterdrückern, 
Ägypten und Assyrien, obleich Ägypten niemals ein so 
bitterer Unterdrücker LeS a us erwählten Volkes war wie 
Assyrien, mit Ausnahme deS besonders hervortretenden 
Falles, wo Israel In der ägyptischen Knechtschaft war, 
schwer bedrückt von dem grausamen Pharao. DaS Reich 
Assyrien nahm eine andere Stellung zum Volke Israel 
ein. Es war ein anmaßendes und wild^grausameS Reich, 
LaS nach Weltherrschaft strebte, und Golt ließ «s zu, Laß 
eS Israel schwer züchtigte (Jefaja 7:20), weil eS treulos 
war, und wegen seiner Sünden der Götzendienerei. Die 
Assyrer eroberten daS Land Israel und zerstörten eS fast 
gänzlich, denn fie kamen wie eine alles verheerende Flut. 
(Jef. 8:7, 8) Der Prophet sieht aber eine Zeit voraus, 
wo diese zwei großen Reiche, Assyrien und Ägypten, die 
sich gegenseitig befeindeten und beide Feinde Israels waren, 
in Liebe und Harmonie miteinander leben würden. Sie 
würden freundschaftlichen Verkehr untereinander pflegen, 
und Israel in ihrer Mitte würde mit beiden glücklich sein. 
Dies kann nur bedeuten, daß sowohl Assyrer als auch 
Ägypter Anbeter JehovaS' werde» würden, deS GotteS 
Israels.

H ES ist eine eigenartige Tatsache, von zu großem 
Interesse, um sie unbemerkt Vorbeigehen, zu taffen, daß 
nach allen diesen Jahren, etwa 2700 Jahren, seitdem Jesaja 
hierüber schrieb, diese Nationen, Ägypter, Israel und Assyrien 
(Mesopotamien) zusammen verbunden find, wenn auch nicht 
gerade durch wechselseitige Interessen, so doch auf Grund 
der Tatsache, daß dos britische Reich unter Verfolg seiner 
üblichen Politik fich eine Oberherrschaft über jedes dieser 
Länder angemaßt hat. JcsajaS Vision blickt aber über 
die Länder Ägypten und Assyrien und die Völker seines 
TageS hinaus. In der Bildersprache der Schrift stellen 
diese großen Weltreiche bedeutungsvolle Zeitperloden der 
ganzen Welt dar, besonders der Welt, wie sie in diesen 
Tagen deS zweiten Kommens unseres Herrn besteht, wo 
die Difionen der Propheten ihre Erfüllung finden.

* * Ägypten, wie so häufig gezeigt worden ist, stellt die 
Menschenwelt dar, die weltliche Ordnung der Dinge mit 
ihren weltlichen Institutionen und Gebräuchen, zum Unter
schiede von dem Volke GotteS, daS „nicht von der Welt" 
ist. (Joh. 17:14) Sobald aber Ägypten in Verbindung 
mit anderen Ländern genannt wird, wie in diesem Falle, 
so pellt eS den mehr auf materielle oder grob-sinnliche 
Dinge gerichteten Gesichtspunkt menschlichen Lebens dar — 
Menschen, welche fich an der Erde ergötzen und an allem, 
was sie Ihnen bieten kann, und ohne besondere Achtung 
vor ihrem Schöpfer, dem wohltätigen Geber alles Guten. 
Assyrien hingegen stellt ein anderes Blatt menschlicher 
Tätigkeit dar; es hat mehr von dem politischen Gesichts
punkt deS Verhältnisses deS Menschen zur Erde an sich. 
ES stellt daS Jagen nach weltlicher Macht dar, daS in 
solchen Gegensätzen wie Kaisertum auf der einen Seite und 
Bolschewismus auf der anderen Seite hervortritt, jenen 
politischen Plänen, welche die Erde in Unterwürfigkeit bringen 
und die Menschheit beherrschen würden. Wenn die Gerichte 
deS Herrn Ihr Werk getan haben (Jef. 26:9), und die 
Menschen gelernt haben, Gott zu erkennen, so werden fie 
alle Ideen weltlicher Macht Herrschaft fallen lassen, alle 
Ideen, daß Nation über Nation herrscht, alle Ideen, die 
Massen der Menschen durch Waffengewalt oder durch 
despotische Macht in Unterwerfung zu bringen, denn fie 
werden den Krieg nicht mehr lernen. (Jef. 2:4; Micha 
4:3) Sie werden auch lernen, alle Erzeugnisse der Erde 
zum Nutzen aller zu verwenden. Die Zeit großer GeschäftS- 
pläne zur Beherrschung von Handel und Finanz wird auf 
immer vorbei sein, und den Profitjägern wird nicht länger 
gestattet fein, ihre Mitmenschen auszubeuten. Mit anderen 
Worten, alle Energie und Tatkraft deS Menschengeschlechte- 
wird den allgemeinen Interessen aller gewidmet fein.

" Der Gott Israel- wird der Gott der ganzen Erde 
sein, und jede- Teil deS menschlichen Lebens wird unter 
der Kontrolle der Liebe zu Golt und Liebe zu den Mit
menschen stehen. DieS ist durch den Propheten zum Aus
druck gebracht, daß Ägypten und Assyrien einS sein werden 
mit Israel. (Siehe Jes. 19:23—25) Die Welt alS solche, 
daS heißt die Menschen weit mit allen Interessen, die 
richtigerweise den Menschenkindern gehören, sowohl mit 
Ihren natürlichen al- auch ihren sozialen Interessen, die im 
Sinn bilde durch Ägypten und mit ihren Regierungsidealcn, 
die sinnbildlich durch Assyrien dargegellt find, soll in Har
monie mit dem Willen und dem Plan GotteS gebracht 
werden, und zwar unter der Leitung Israels, das dann 
inmitten der Völker lehren, führen und segnen wird. Es 
wurde noch ein anderes Land in JesajaS Plan der Prophe
zeiung genannt, nämlich Groß-Babylon. Babylon aber 
Ist nicht in den Plan der Wiederherstellung einbegriffen,
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denn eS stevt ble großen religiösen Systeme bar, welche 
die Menschen in Knechtschaft gehalten haben. Babylon 
soll auf immer zerstört werden, und zwar mit einer großen 
Zerstörung. — Jer. 51:62—64; Offb. 18:21.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Witz Ist die Lcdculung de» goldenen Texte»? Ablad I.
wie sollen Bouet drabsichlkgle Segnungen kür die Well diese erreiche«? Absatz 2. 
Sollle Soll dot Volt suchen, oder soll» dot Volt Soll suchen? Absatz 3.

?n welchem Sinne wird Zsrael tumitten der Slaliooen im Tansenbjahr-eilaller 
Adlest 4-^.

Sott nag wohl seine verfahrnngtwelse Ludern, «der ändert er sein Vorhaben? 
ras«» ?» ».

Wann gebraucht Woset de« Kamen ^bchper'? Wann erhob Siebuladnezar 
den Hvchste»? Absatz v.

2p die Erde stet Herrn? Wie ist Palästina besonder» da» {einige? Absatz 10.

Attesten- und DisKonrnivshl.
Lei einigen Ortsgruppen habm sich in bezug auf die Stimmen

abgabe Schwierigkeiten ergeben. Wenn eine Abstimmung vorgeschlagen 
wird, so wird em Bruder als Ältester oder Diakon in Vorschlag ge
bracht, ohne daß zunächst seine dieSbezüglichm Fähigkeiten erörtert 
werden. Der Vorschlag wird unterstützt, und die ganze Ort-gruppe, 
die den Bruder lieb hat, möchte nicht gegen seine Wahl stimmen, um 
nicht mißverstanden zu werden.

Er sollte stets ein Grund dafür vorhanden sein, warum man 
den einen oder den anderen Bruder für irgendeinen Dienst in der 
Versammlung wählt. Ein Ältester soll ein fähiger Lehrer mit weitem 
Blick sein, der auch fähig ist, denen, die eines Rate- bedürfen, in der 
rrchtm Weise beizustehen. Er sollte einen tiefen Einblick in daS Wort 
Gottes haben, in der Versammlung einen guten Einfluß auSüben und 
ein weiser Berater fein. ES könnte wohl kaum jemand alle diese 
guten Eigenschaften in gleichem Maße besitzen. Der eine besitzt à 
größere- Maß von der Eigenschaft, der andere ein größere- Maß von 
der andern. Aber alle Ältesten sollten wenigstens einige von den 
genannten Eigenschaften besitzen, denn sonst würde die Wahl keine 
Berechtigung haben. Gleicherweise sollte auch ein Diakon sowohl die 
nötige Zeit, al- auch einige Fähigkeiten als angehender Ältester haben, 
sowie die Geneigtheit, der HerauSwahl Christi zu bienen.

Rach unserm Dasürhalten ist die Methode, Älteste, Diskont usw. 
durch Stimmzettel zu wählen, eine sehr gute, besonder- wenn Schwie
rigkeiten vorhanden gewesen sind, oder wenn die Abstimmung durch 
Stimmzettel der Mehrzahl al- wünschenswert erscheint. Wenn nach 
dieser Methode gewählt werden soll, müssen Papierzettel und Blei
stifte vorhanden sein. Ein jeder, der zur Abgabe seiner Stimme be
rechtigt ist, sollte schreiben: »Ich stimme für die Dahl folgender 
Brüder zu Ältesten der Ortsgruppe zu...............für die Dauer von 
. . . Monaten:" Darunter sollte er die Ramen von so vielen Brüdern 
setzen, wie die Ortsgruppe bis dahin Älteste gehabt hat. Wenn die

Frase und Nnlwork.
Frage: Ist e- richtig, mit dem Rovember-Wachtturm 1923 

zu sagen, »die Reue Schöpfung stirbt-? S.and nicht Bruder Rufsell 
auf dem Standpunkt, »die Reue Schöpfung kann nicht sterben-?

Antwort: Ganz gewiß ist er richtig, mit dem L'ochtturmartikel 
zu lagen »die Reue Echöpsung stirbt", und ganz gewiß stand Bruder 
Russell auf dem Standpunkt »die Neue Schöpfung kann nicht sterben-, 
vnd goni gewiß stehen wir alle heute noch auf demselben Standpunkt 
»die Reue Schöpfung kann nicht sterben", trotzdem wir auf dem 
Standpunkt stehen, der im Wochtturmortikel vertreten wird, »die 
Reue Schöpfung stirbt-. Jedes Ding hat zwei und unter Umständen 
mehr Seilen, von denen aus eS zu betrachten ist, und dies kommt 
auch tn Frage für diesen Gegenstand.

Eine Sache bekommt à ganz anderes Gesicht, wenn sie vom 
_ Standpunkte Gottes und damit vom Standpuntte des Zukünftigen, 

als wenn sie vom Standpuntte de- Menschen, dar heißt vom Stand
punkte der Gegenwärtigen our betrachtet wird, vom Standpunkte 
Gotter aus bekacktet sagt man natürlich, die Reue Schöpfung kann, 
ja sie darf nicht sterben, denn wenn die Reue Schöpfung, die neue 
Gesinnung, vom Standpunkte Volles auS gesprochen als »gestorben- 
ongcredet werden müßte, so bedeutet die-, daß sich das erfüllt Kälte, 
was der Apostel sagt »die gewaschene Sau wälzt sich wieder in ihrem 
Kot und der Hund kehrt zurück zu seinem eigenen Gespcl; dar würde 
bedeuten, daß der Geist de- Herrn aufgehört hätte, in einem Menschen 
zu wirken, und in dkefem Sinne kann oder bars die Reue Schöpfung 
natürlich nicht sterben, da» heißt, muß sie bis zu dem Augenblick, 
wo ihr irdisches Hou», die Hülle zerstört wird, den guten Kampf 
de- Glauben- kämpfen, den Geist de» Herrn in sich wirken und 
arbeiten kaffen, alfa bis zum letzten Atemzüge ihres irdifchen Hauses 
eine »Reue Schöpfung- fein und bleiben. Anders aber, wenn die 
Sache in dem Sinne betrachtet wird, wie in jenem betreffenden

Sal Sott ein anterwähltet Seschlecht? «le soll« alle Seschlechler der Erde 
Uch let» eigen werden? Absatz 11. ,

Wie stellt Palästina die garué Erde dar? Wie waren die Lsraeliten in geo- 
graphischer Hinsicht geschüstl? Absatz 12.

Wat waren die näheren Umstände de» Einzug» Israel» in do» verbeihrne Land?
Welche Lvrtehrung wurde für Israel getrosten, die anderen Rationen zu lehren? 

Absatz 13.
Wie brachten die Israeliten sich selbst au Fall? Woran fehlte e» ihnen? Watz 

lehren dir Propheten über ihre Wiederherstellung? Absatz 1«.
In welcher Weise scheint da» Ralurgeletz umgelrhrt zu sein? Wann und wie 

wird die Welt der Rationen ihren Segen vo^ñolt erhalten? Absatz 15.
Wa» waren Israel» Erfahrungen mit Agqplra und Assyrien? Werden fie 

miteinander versvhnt werden? Absatz 13.
Wa» Ist eine eigenartige Tatsache und pl tnterrstant, um sie unbeachtet zu 

lasse»? Absatz 17. .
Wo» stellen. In Verbindung hiermit, Ägypten und Asturien dar? Absatz 13.
Wal wird schlieblich die ganze Welt sühren und leiten? Warum wird nicht» 

von der Wiederherstellung Babylon» gesagt? Absatz 1».
W.T. vom IS. September 1923.

OrtSgru-Pe wünscht, die Zahl der Ältesten zu vermehren oder zu 
vermindern, so kann sie dieS nach der Stimmenabgabe bei der eigent
lichen Wahl tun.

Wenn alle Stimmzettel eingesammelt sind, sind die Ergebnisse 
zu summieren und der Versammlung bekannizugeben. Donn sollte die 
Ortsgruppe sich darüber einig werden, wie viele Älteste sie wirklich 
bedarf. Entscheidet sich die Ort-gruppe z. B. für drei Älteste, so sovte 
Über die sechs Brüder, welche die grüßte Stimmenzahl erhalten haben, 
neu abgestimmt werden. Tie drei Brüder, welche dann die größte 
Zahl von Stimmen erhalten, sollten als von der Ortsgruppe gewählt 
erachtet werden, und diese entgültige Abstimmung sollte von der Ver
sammlung durch Handaufhebcn bestätigt werden. Ein anderer Weg 
würde der sein, alle diejenigen al- gewählt zu betrachten^ die mindestens 
ein Drittel von der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen erhalten 
haben, so weit wie möglich als einstimmig gewählt erachtet werden, 
weil eine solche Vorkehrung dazu dient, den Minderheiten eine Ver
tretung unter den Ältesten zu geben.

Der Gedanke, den wir unS stets vor Augen halten sollten, ist 
der, daß soweit wie möglich dcS Urteil der ganzen Ortsgruppe An
erkennung finden sollte.

Wenngleich eine Mehrheit gleichsam eine führende Stellung ein
nimmt, so ist eS doch wünschenswert, daß dieselbe sich der Minderheit 
gegenüber nachgiebig zeigt, damit die Ältesten der Ortsgruppe die 
Empfindungen aller Glieder zum Ausdruck bringen. Wenn wir weife 
handeln, so werden wir trachten, ein solches Resultat auf die eine 
oder andere Weife zu erreichen. Würde aus irgendeine Weise ein 
anderes Resultat erreicht werden, so würden wir me befolgte Methode 
als ungeeignet erachten, weil daS Resultat den Frieden und die 
Harmonie nicht fördern würde. Die brüderliche Liebe ist stets ein 
Zeichen von Mitgefühl, Freundlichkeit, Liebe und einem Wunsche, da 
nachzugeben, wo keine wesentlichen Grundsätze in Betracht kommen.

W.T. vom 15. Rooember 1923.

Artikel beleuchtet, kann mit einigermaßen guten Willen, irgend jemand, 
der dir Wahrheit kennt, gar nichts anderes onnehmen, als wie dort 
gesagt ist, nämlich, daß jeder Menschenleib, dessen Gehirn als Sitz 
»neuer- Gedanken, Wünscht, Hoffnungen und Bestrebungen daS vor
läufige BelLtigung-organ der »Neuen Schöpfung- ist, sterben muß, 
denn etwas anderes ist in dem bett essenden Artikel gar nicht gemeint. 
Da ist nicht von einem Sterben der Neuen Schöpfung in dem vorher 
angedeutelcn Sinne gesprochen, sondern ist extra hervorgehobcn, waS 
wir alle wissen, daß die Reue Schöpfung vorläufig hier auf der Erde 
nichts weiter ist, al» wie da» Gehirn de- Menschen, und die durch 
den Geist und daS Wort des Herrn in daSielbe hineingepflanzten 
neuen Wünsche, Hoffnungen, Ziele und Bestrebungen, die den neuen 
Charakter, die neue Gesinnunp, die Reue Schöpfung des Menscken 
auSmachen. Niemand von unS kann auf den törichten Gedanken 
kommen, daß etwas — von unserem Leibe unabhängig — Fühlendes 
und überlegendes in uni die Reue Schöpfung sei, sondern wir alle 
wissen, daß vorläufig einzig und allein, wie oben gesagt, die neue 
Gedankenrlchlung, wie m den Gangl.en-Zellen und Neuronen unseres 
Gehirns niedergelegt. unser Handeln, Reden und Denken beeinflussend, 
die Reue Schöpfung ist. Ohne diesen Leib und da- in ihm wohnende 
Leben tönn le die Reue Scköpfung keine Leben-äußerungen von sich 
geben. Eie wird nicht ewig sich diese-unvollkommenen Instrumente- 
bedienen müssen aber vorläufig hat die sich im menschlichen Leib be
tätigende Neue Schöpfung da- neue Instrument noch nicht. Wie e- 
au-siehr, ist auch »noch nicht erschienen-, wir wissen ober, daß eS 
»ihm gleich- sein wird; doch wir wissen auch, daß wir eS erst dann 
bekommen, wenn »diese- HauS zerstört ist- und nicht einen Augen
blick früher. Nicht für den tausendsten Teil einer Sekunde könnte Sott 
zwei »Neue Schöpfungen von Bruder Johann" bestehen lassen, eine 

sFortfetzung auf der zweiten Seite diese- Wachtturm-j
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Sal HeranZgrber-Komitee für ben Watdt Tower.
Liese Zeltschrikt wird verbflentlicht unter der Überwachung eine» Heraul geb er- 

Komitee», von dem mindesten» drei Mitglieder ave und seden In diesen Spalten er
scheinenden Nrttlel gelesen und al» Ler Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Lie Namen de» seht dienenden Komitee» in BrooNvn sind: A. ff. Nut her sard, 
W. 2. Van vmburgh: Z. Hemer»; Geo. H. Fisher: «. H. Sarder.

îrel fir die Armen dei Herrn: Elle Bibelforscher, ble wegen hohen Elter! 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage Len Wachtturm nicht befahlen ISnnen, 
erkalten denselben aus schriftliche» Ersuchen stei aus ein Zahr. Zur Erneuerung 
aus ein weitere» Jahr veuügt ein Gesuch per Postkarte. El Ist unser besonderer 
Wunsch, dah alle solche Freunde Ler Wahrheit fondauernd te unseren Leserliflen 
stehen und i« Fühlung mit den Schrillstudien usw. bleiben.

Mitteilungen:
Bruder NuLherfords Besuch in Magdeburg 

vom 25.—27. April.
Locken bekommen wir von unserem licken Bruder Rutherford 

brieflich Mitteilung, daß er, Io Gott will, als einzigsten Punkt in 
Deutschland die Stadt Magdeburg besuchen wird ans seiner diesmaligen 
Eurovoreile, und zwar wird er in Magdeburg verweilen vom 25. 
bis 27. April einschließlich. Es soll bei dieser Gelegenheit eine große 
Hauptversammlung aller Versammlungen Deutschlands für diese Tage 
arrangiert werden, damit die verschiedenen Geschwister in Deutschland 
Gelegenheit bekommen, unseren lieben Bruder Ruthersord zu sehen 
und dieser Gelegenheit bekommt, zu den lieben Geschwistern zu sprechen. 
Einzelheiten lassen wir noch folgen. Beabsichtigt ist auch an einem 
Tage ein großes öffentliches Zeugnis in Magdeburg. Diese Notiz 
gilt nur als Voranmeldung, um den lieben Geschwistern rechtzeitig 
Kenntnis zu geben, damit für einen zahlreichen Besuch dieser Ver
sammlung in allen lieben Versammlungen Vorsorge getroffen weiden 
kann.

Gedächtnis feier —1924.
DaS richtige Datum zur Feier deS Gedächtnisses des Todes 

unseres Herrn wird in diesem Jahre Freitag, 18. April, nach 6 
Uhr abends fein. Die Frühjahrs Tag-und-Nachtgleiche fällt auf den 
21. März. Der Neumond, welcher der Frühjahrs Tag-und-Nachi- 
gleiche am nächsten kommt, erscheint am 4. April, und Vollmond ist 
am Sonnabend, 19. April. Nach jüdischer Zeitrechnung beginnt 
Sonnabend, der 19. am Freitag, 18. April, um 6 Uhr abends, 
und dies ist somit die richtige Zeit für die Gedächtnisfeier.

W.T. uom 1. und iLfebruar 1924.

Buchbinder, Buchdrucker, Schriftsetzer für daâ Blbelhausî
Um die vielen Arbeiten für die Herstellung unserer Literatur 
pünktlich erledigen zu können, wären noch einige Fachleute 
erforderlich. Unverheiratete Brüder obiger Berufe, die Freu
digkeit haben, ins Bibelhans einzntrcten, um fo ihre ganze 
Zeit im Dienste deS Herrn zu verwenden, werden gebeten, 
sich baldmöglichst schriftlich an daS VibelhauS zu wenden, 

unter Angabe deS BemfeS und des Alters, sowie des Datums deS 
evtl. Eintritts.

Nothilfe für Arme.
von dm verschiedenen ausländischen Büros der Gesellschaft kommt 

sehr oft Nachricht, daß eine Flut von Bittgesuchen angeblich armer Ge
schwister auS Deutschland dort rintristì Die Brüder drüben find natür
lich, sowohl in Amerika alS auch in der Schweiz und anderen Stellm, 
keineswegs in der Lage zn prüfen, ob es sich wirklich um Geschwister 
handelt oder um solche, die nur daS anerkannt gute Herz der Bibel
forscher anSzimützen bemüht sind. Damm ist auf Anraten Bruder 
BinkeleS ein Komitee gegründet worden, zur Prüfung eines jeden

Falles inwelchem Unterstützung irgendwelcher Art benötigt wird. Man 
möge verstehen, daß die Mittel der Gesellschaft, bezw. die Mittel zur 
Unterstützung Armer, natürlich sehr beschränkt sind; denn unsere vor
nehmste Aufgabe ist natürlich auch nicht wirtschaftliche Armut zu 
heilen, sondern unsere erste Ausgabe ist die geistige Slot zu lindern. Denn, 
„Arme habt ihr alle Zeit bei euch" ist noch hmte daS Wort deS 
Herrn. Sein Werk aber muß insofern unser allermeistes Interesse in 
Anspruch. nehmen und hat große Eile alS die Zeit, die uns übrig 
bleibt, den König und sein Königreich zn verkünden, nur noch kurz 
ist. Im übrigen bestätigt sich auch heute noch die Fürsorge deS 
Herm für die Seinen und die ihm treu sind in seinem Dienste in 
derselben Weise, wie der Psalmist eS zum AuSdmck bringt: „Ich 
bin jung gewesen und bin alt geworden, aber habe niemals einen 
Gerechten und seinen Samen nach Brot gehen sehen". Ausnahmen von 
der Regel treffen natürlich überall zu und eS kann ohne Zweifel ge- 
fchehcn, daß irgend jemand vom Volke deS Herm unverschuldet in 
Armut, Entbehmng, Not und Sorge hineinkommt, sintemal wir in 
einer Zeit leben, wo weltenweite Bedrängnis daS Teil der ganzen 
Menschheit ist. In allen solchen Fällen ist eS natürlich daS Bemühen 
des Volker des Herm, soviel eS irgendwie in der Lage ist, dazu beizu
tragen, unverschuldete Not und Armut bei irgendeinem der geweihten 
Kinder deS himmlischen BaterS lindem zu helfen nach den Worten: 
„Wohlzulun und mitzutessm vergesset nicht, denn solche Opfer sind 
Gott wohlgefällig".

In Fällen nun, wo in Versammlungen irgendwelche Geschwister 
wirklich von Not bedrängt sind und die betreffende Versammlung 
selbst nicht genügend helfen kann, wird dieses Komitee, daß wir der 
Einfachheit halber als „Nothilfe" bezeichnen, dann irgendwelche An
träge auf Unterstützung oder Hilfe entgegennehmen und, soweit die 
Mittel, bezw. die Materialien, die eingcfchickt find, dazu reichen, 
folchen entsprechen. Die verschiedenen ausländischen DüroS bezw. die 
Geschwister im AuSlande senden. waS sie an alten Kleidungsstücken, 
getragenen Schuhen usw. usw. kür die deutschen Geschwichtcr zurück- 
aelegt haben, d. h. bestimmt haben, an das Komitee „Nothilfe" hier 
m Magdeburg ein. Bedürftige Gelchwister möchten eS daher in 
Zukunft unterlassen, sich direkt selbst an daS Ausland zu wenden, da 
die verschiedenen ausländischen Büros mitgeteilt haben, daß sie keinerlei 
Unterstützungsgesuche entgegen nehmen, sondern sie vielmehr hierher 
einreichcn werden. Ein direktes Schreiben also an die Büros im Ausland 
bedeutet nur eine Verzögemng. Wenn in irgendeiner Versammlung 
irgendcinS der Geschwister in Not ist, so sollte dies den Ältesten mit- 
geteilt werden rind die Ältesten könnten hierher eine Ankrage richten, 
ob eS möglich ist in irgendeiner Weise zu helfen. Soweit als dies 
möglich sein wird und die Ältesten dann die Hilfsbedüritigkeit bestätigen, 
wird daS Komitee „Nothilfe" solchen Bittgesuchen gern entsprechen. 
Alle für UntcrstützungSzwccke armer Geschwister in Deutschland be
stimmten Geldsendungen. Kleidungsstücke, Nahrungsmittel usw. möchten 
also an daS Komitee „Nothilfe" im Bibelbaus in Magdeburg gckandt 
werden, ebenso alle Gesuche um Hilfe und Unterstützung für bedrängte 
Geschwister. DaS Komitee bestellt auS 6 erfahrenen gutgcgrüudeten 
Geschwistern der Magdeburger Versammlung die unter der Aufsicht 
und Führung der Gesellschaft die Arbeiten der Bittgesuche und der 
Verteilung der eingcgangenen UnterstützungSgaben auSsührcn und 
erledigen.

Gkveisversammlungstcxte für März.
S. März: Euch ist gegeben, d'e Geheimnisse deS Königreiches zu wissen. 

Matthäus 13:11.
12. März: Der Reinheit deS Herzens lickt, dessen Freund ist der 

König. — Sprüche 22:11.
19. März: DeS Königs Gunst wird dem weifen Knecht zuteil. — 

Sprüche 14:35.
26. März: Trachtet zuerst nach dem Königreich der Himmel. — 

Matthäus 6:33.

Lieder für März.
Sonntag......................... 2.103 9. “ 16. « 23. » 30.391
Montag.........................a « 10. « 17. *» 24. "s 31. iw
Dienstag.........................4. «s 11. » 1& i« 25. “
Mittwoch.........................S.«9 12.155 19. s 26. «
Donnerstag....................6. «i 13. » 20. « 27. u*
Freitag..............................7. u* 14. « 21. « 28. »
Sonnabend . . l«i 8. us 15, ?» 22. » 29. «

Nach Seenbi (jung bei Siebel Hirt bit DibelhauI-ffamMe abwechlelnd btm 
Borirle» von .Mein Gelübde dem Herrn" oder »Bruder Äugellt Morgeneiillchluß" 
»u, bann vereinig; sie sich Im Gebel. Lelm FruhstüSSiIlch wird da» Mauus- 
Echrikuoori betrachtet. *

Seher de»Zeniral-EuropSllchen Bureau»: I.E.Vintele, Zürich; Leiter de» Deutschen Bureau»: Paul Balzerai;, Magdeburg. 
Nedatrion sad Druck: Wachtturm Bibel- und Tratlat-Giftllschalt, Magdeburg, Leipziger Strage U—12.
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Jahresbericht 1923.
»Danket Jehova, rufet an sellini Namen, machet kund unter den Völkern keine TatenI . 

hat". — Psalm 105:1,5.
Gedenket feiner Wunderwerke, die er getan

in weiteres Jahr in dem Dienste des Herrn 
ist dahingegangen. Es ist ein gesegnetes Jahr 
gewesen. Es ist unser Vorrecht, den Namen 
des Herrn anzurufen und ihm mit freude

vollem Herzen Dank darzubringen für alles, was er 
an uns getan hat. Sein Werk ist wunderbar, und 
kein anderer als nur der Herr könnte eS getan haben. 
Seine Taten sich gegenseitig zu erzählen, und sie unter 
dem Volk bekannt zu machen, ist ein glückliches Vorrecht. 

Das Werk, in welchem die Gesellschaft tätig ist, 
ist sehr verschieden von jedem anderen Werk, das auf 
Ler Erde getan wird; denn es ist daS Werk LeS Herrn. 
Unser Hauptzweck ist der, Gott zu verherrlichen und 
Len König und sein Königreich zu verkünden. Wir 
sehen, wie in der Welt große politische Organisationen 
unter Opfern von viel Zeit, Geld und Mühe Len Versuch 
machen, eine neue Regierung zu bilden, in der Hoffnung, 
Lie Zustände der menschlichen Gesellschaft zu bessern. 
Solche Bemühungen sind gewöhnlich fehlgeschlagen. 
Die Geweihten Les Herrn aber sind an einem Kampf 
beteiligt, der die Aufrichtung einer neuen Herrschaft 
bezweckt, die unmöglich fehlschlagen kann. Diese neue 
Herrschaft wird auf der Schulter des Herrn Jesus 
Christus ruhen. Es wird eine Herrschaft der Gerech
tigkeit und ewigwährenden Friedens sein. Dann wird 
bas Volk seinen Namen nennen: Wunderbarer, Starker 
Gott, Ewigvater, und seiner Herrschaft und Gerechtigkeit 
und seines Friedens wird kein Ende sein. (S. Jes. 9:6,7) 

DeS Herrn Volk folgt keinem Wahngebilde, sondern 
eS weiß, daß die Resultate gewiß sind, daß das Königreich 
des Messias nahe gekommen ist; und dank seiner Gnade 
haben sie das Vorrecht, dieses anderen bekannt zu 
machen. Dem Propheten Gottes wurde eine Vision 
dieses Anbruchs des neuen Tages gegeben, und von 
dem Geist LeS Herrn bewegt, solches zu tun, schrieb 
er: „Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße dessen, 
der frohe Botschaft bringt, der Frieden verkündigt, Ler 
Botschaft des Guten bringt, der Heil verkündigt, Ler 
zu Zion spricht: Dein Gott herrscht als König". — 
Jesaja 52:7.

Alle Nationen sind in Not und Ratlosigkeit. Der 
Menschen Herzen verschmachten aus Furcht vor den 
Dingen, welche sie geschehen sehen und was zu folgen 
im Begriff steht. Alle irgendwie erdenklichen und zahl
reichen Winke und Vorschläge werden ins Feld gerückt 
zur Lösung der endlosen Schwierigkeiten, in welche die 
Welt verstrickt ist, aber keine dieser Vorschläge sind an
nehmbar. Nicht menschliche NegierungSweisheit, nicht 
höchstentwickelte Finanzkunst, nicht die Namenchristenheit 
kann dem Volke irgendwelchen Trost geben, noch den 
Menschen irgendwelche Zusicherung, daß Lie Zukunft 
ihnen Gutes bringt. Deshalb ist dies Gottes Gelegen

heit, seine Boten hinauszusenden, um Lie Welt über 
die Ursache der gegenwärtigen Not und Drangsal aus
zuklären und auf daS göttliche Heilmittel hinzuweisen, 
welches das Ersehnte aller Nationen bringen wird. 
Deshalb ist bas Werk, das durch den Herrn und seine 
Knechte in seinem Namen ausgeführt wird, wunderbar 
in unseren Augen. Alle Ehre und aller Ruhm gebührt 
dem Herrn, und zu seiner Zeit wird'der Sieg voll 
und ganz sein Sieg sein; alles Volk wird dies anerkennen, 
und alles, was lebt und Odem hat, wird ihn preisen.

Die Gesellschaft.

Die Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft ist 
der Name der Körperschaft, welche alle Angelegenheiten 
des Werkes besorgt, eine Gemeinschaft geweihter Christen, 
die damit beschäftigt sind, den König und sein König
reich zu verkündigen. Es gibt gewisse Bedingungen, 
welche man erfüllen muß, abgesehen davon, daß man 
ein geweihter Christ ist, um ein Mitglied der offi
ziellen Gemeinschaft der Gesellschaft zu fein. ES 
gibt viele geweihte und hingebungsvolle Christen, die 
in Lem Werk beschäftigt sind, die aber nicht Glieder 
der Korporation sind. Darum bedeutet die Gesell
schaft, in weiterem Sinne Les Wortes, einerlei ob 
sie als Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft be
zeichnet wird oder als Internationale Vereinigung 
Ernster Bibelforscher, die Gemeinschaft geweihter 
Leute, die in dem Dienste LeS Herrn in voller 
Eintracht zusammenwirken, um die Botschaft 
feines Königreiches zu verkünden und danach 
zu trachten, sich gegenseitig aufzuerbauen in 
dem allerheiligsten Glauben.

Wahrhaft geweihte Leute auf Erden sind während 
deS Evangelium-Zeitalters Zeugen für den Herrn ge
wesen, und diese sind von ihm als sein Kanal oder 
Werkzeug benutzt worden, um seine Botschaft zu an
deren hinauszutragen. In diesem Sinne wird von 
der Gesellschaft gesprochen alS dem Kanal des Herrn, 
um sein Werk hinauszuführen. Hiermit ist natürlich 
kein Anstoß gegeben. Gewißlich könnte niemand, der 
dem Herrn wahrhaft geweiht ist, Einspruch erheben 
gegen die Erklärung, daß deS Herrn Volk sein 
Kanal ober Werkzeug ist, sein Werk zu Lun, 
ohne Rücksicht auf den Namen der Körperschaft von 
Christen. Die Schrift fordert, baß diejenigen, welche 
von dem Herrn gutgeheißen sind, treue, und wahr
haftige Zeugen für ihn sein müssen. Es gibt, wie es 
in der Tat nicht anders sein könnte, keine Teilung in 
dem Leibe Christi, und alle, die in Harmonie mit devi 
Herrn sind, müssen notwendigerweise in Harmonie 
untereinander sein; und wo eine Gemeinschaft geweihter 
Christen in Harmonie mit dem Herrn und in Harmonie
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mltelnander sein Werk verrichtet, da könnte nichts 
dagegen eingewcndet werden, daß gesagt wird, daß diese 
der Kanal oder das Werkzeug deS Herrn sind, um 
seine Botschaft zu verbreiten.

Die offizielle Gesellschaft handelt als Stellvertreter 
für die Gesamtheit von Christen, die auf diese Weise 
in dem Werke des Herrn beschäftigt sind. Der Herr 
tut alles und jedes in ordentlicher und regelrechter 
Weise, und somit muß sein Werk in ordentlicher nnd 
regelrechter Weise geführt werden. Die offizielle Gesell
schaft wird aus praktischen Gründen fund mit vollem 
Recht) als der offizielle Teil der Gesellschaft be
zeichnet. Es ist der offizielle oder inkorporierte Teil, 
der die Jahresversammlung abhält, worüber hier 
berichtet wird. Nicht jede Person, welche der Jahres
versammlung beiwohnt, ist berechtigt, eine Stimme in 
der Korporation abzugeben, aber jedes geweihte Kind 
Gottes, das in Harmonie mit dem Herrn und seiner 
Sache ist, ist berechtigt, eine Stimme in der Kirche 
abzugeben, und ist deshalb auf gleicher Stufe ein Mit
glied der Gesellschaft als Ganzes.

Die offizielle Körperschaft der Gesellschaft fetzt 
sich aus solchen geweihten Christen zusammen, welche 
Beiträge zu dem Kapital Ler Gesellschaft zum Betrage 
von zehn Dollar gegeben haben, um das Werk wciler- 
zuführe», und die in voller Harmonie mit diesem Werk 
und miteinander sind. Solche sind berechtigt, eine 
Stimme in den wirtschaftlichen offiziellen Versammlungen 
der Gesellschaft abzugeben. Die erwählten Beamten 
oder Diener der Korporation sind das Direktorium, 
bestehend aus sieben Brudern und den Beamten, nämlich 
dem Präsidenten, Vizepräsidenten und Sekretär und 
Schatzmeister.

.Während weder das Gesetz noch auch Ler auf den 
Namen der Gesellschaft ausgestellte Freibrief verlangt, 
baß ein Jahresbericht vorgelegt oder veröffentlicht wird, 
ist es immer der Brauch der Gesellschaft gewesen, 
dieses zu tun, und deshalb ist es das Vorrecht deS 
Präsidenten der Gesellschaft sowohl als auch seine 
Freude, diesen Bericht zu geben.

Die Exekutiv-Abteilung der Gesellschaft.

Die Cxckutiv-Abteilung der Gesellschaft fodere 
Leitung) hat ihren Sitz Columbia Heights Nr. 124, 
Brooklyn, New York. Der Präsident ist der oberste 
Leiter deS ganzen Werkes, sowohl hierzulande wie 
auch im Ausland. Es ist seine Pflicht, sich in enger 
Verbindung mit dem Werk der Gesellschaft über die 
ganze Erde zu halten und, durch die Gnade des Herrn 
und auf Grund der ihm durch den Freibrief über
tragenen Vollmacht handelnd, das Werk zu verwalten 
und zu leiten.

Der Sekretär und Schatzmeister ist der Verwalter 
der Bücher und Dokumente der Gesellschaft und des 
Kapitals der Gesellschaft, und es ist seine Pflicht, 
alle Gelder zu empfangen und auszuzahlen.

Einen ausführlichen und alle Einzelheiten um
fassenden Bericht der Gesamttätigkeit der Gesellschaft 
zu veröffentlichen würde nur in einem großen Band 
möglich sein. Wir geben hiermit einen allgemeinen 
Umriß.

Betriebsleitung.

Der Gesamtbetrieb der Gesellschaft ist in der Con- 
corck Strasse Nr. 18, Brooklyn, New York und steht

unter der Aufsicht eine- Lei»erS, der wiederum unter 
der allgemeinen Oberaufsicht deS Präsidenten der 
Gesellschaft steht. DaS ganze Betriebspersonal ist 
in regelrechter Weise nach dem Prinzip von Tauglich
keit und Leistungsfähigkeit organisiert, und aller Wunsch 
und Bestreben ist das, die zu verrichtenden Ar
beiten in so tüchtiger Weise zu tun, wie es nach 
menschlichen Begriffen für die darin Tätigen möglich 
ist. Der Betrieb umfaßt eine Reihe von Abteilungen 
oder Büros, jede Abteilung unter Aufsicht eines Büro
leiters'. Diese Abteilungen sind: Korrespondenz, Dienst, 
Rechnungsführung und Kostenberechnung, Fabrikation 
und Kontrolle, Einkauf, Registratur der Adressen aller 
Wachtturmleser, Schriftlcitung (Redaktionsabteilung), 
und Allgemeines. In der Zentralstelle Concord Strasse 
wird außer dem Werk in der englischen Sprache auch 
das Werk in folgenden anderen Sprachen geführt, 
nämlich: arabisch, armenisch, deutsch, griechisch, italienisch, 
litauisch, polnisch, rumänisch, russisch, spanisch, tschecho
slowakisch, ukrainisch und ungarisch. Außer dem Werk 
deS ZcntralbüroS gibt eS einen besonderen technischen 
Zweig, nämlich das Werk, das in der Fabrikabteilnng 
und in der Druckereiabteilung ausgeführt wird und das 
ebenfalls der Leiter beaufsichtigt, unter der allgemeine!» 
Oberaufsicht des Präsidenten der Gesellschaft.

Korrespondenz-Abteilung.

Die Post oder Korrespondenz mit dem Hauptbüro 
in der Concord Strasse Nr. 18, Brooklyn wird durch 
diese Abteilung geführt, bestehend aus Empfangs
bestätigungen von Briefen, Schenkungen, Bestellungen 
usw., und in dem Schreiben solcher anderer Briefe in 
Verbindung mit dem Werk, wie sie notwendig sind. 
Während deS vergangenen Jahres trafen 185443 Briefe 
im Zentralbüro ein und 169019 Briefe wurden auS- 
gesandt. Drei Brüder haben dieS Werk unter sich.

Dlenfl-Avlelkuog.
DaS Werk Liefer Abteilung ist die Organisation 

von Kolporteuren, Hilfskolporteuren, gelegentlichen Kol
porteuren, Bücherverkaufern einzelner Versammlungen, 
Zuerteilung von Bezirken sür solches Werk, Rechnungs
führung, Empfang und Zusammenstellung von Berichten 
in Tabellenform, Anweisungen sür die Aussendung von 
Büchern und Schriften, Ausführung von Aufträgen, 
Aussendung von ^Bulletins" und allgemeine Beauf
sichtigung des Dienstwerkes im Felde. Drei Brüder 
sind in dieser Abteilung beschäftigt. Das gesamte Kol
porteurwerk wird von dieser Abteilung auS geleitet.

Rechnungsführung und Kostenberechnungen.
Diese Abteilung besorgt die Rechnungsführung mit 

allen ZweigbüroS und Handels-Geschäftshäusern, befaßt 
sich mit Sachen bezüglich verloren gegangener Waren
sendungen, Buchführung über Büchervorräte, Papier
vorräte usw., und Kostenberechnung für das Büro und 
die Fabrik. Durch dies System können die Kosten der 
Veröffentlichung irgendeines Werkes im voraus berechnet 
werden, ehe das Werk in Angriff genommen wird, und 
zu irgendeiner Zeit sind- die Kosten des soweit bear
beiteten Werkes schnell in Erfahrung zu bringen. Zwei 
Brüder sind in Lieser Abteilung beschäftigt.

Fabrikation und Kontrolle.
Diese Abteilung, die vom Hauptbüro aus geleitet 

wird, verwaltet und leitet die Herstellung von Büchern
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und Büchlein und bas Drucken von Zeitschriften, Trak
taten oder irgendwelchen anderen Drucksachen. Das 
ganze Büro und die ganze Fabrik wird nach einem 
genau eingehaltenen Zeitregulativ betrieben, und Sache 
dieser Kontrollabtcilung ist es, darauf zu achten, daß 
die Auftrage allen Anforderungen entsprechen und die 
Fabrikation sich streng an das Regulativ hält, und 
daß eine etwaige Unterbrechung des Werkes in der 
einen Abteilung nicht störend in das Werk einer anderen 
Abteilung eingreift. Ein Bruder hat dies Werk unter sich.

EiulaufSableilung.

Diese Abteilung besorgt das Einkäufen von Papier, 
Tinte, Leinwand zum Einbinden, Lagervorräten, Mate- 
rialien zum Maschinenbetrieb, Materialien für den 
Dürobetrieb, und überhaupt alles und jedes, was in 
Verbindung mit der Betriebsleitung gebraucht wird, 
und diese Abteilung wird von einem Bruder geleitet, 
der als Einkaussagent bekannt ist.

Abonnenten-Regisler.

Der Name und die Adresse jedes Watch Tower 
und Golden ^xe-Abonncnten, ebenso jedes Lesers des 
deutschen Wachtturms und der anderen fremdsprachigen 
Wachtturm leser, wird auf einer kleinen Platte registriert. 
Diese Abteilung hat die Registratur und Instandhaltung 
dieser Platten unter sich, die Abänderung von Adressen, 
das Ausschreiben neuer Adressen, Bericht über Nicht- 
ablieferuug, und die Instandhaltung der Liste in richtiger 
Ordnung zum Postversand, und registriert alle neuen 
und erneuerten Abonnements auf den Watch Tower, 
Golden Age, deutschen Wachtturm usw.

Schriftleilung (NedaNlonSabtcilung).

Diese Abteilung ist getrennt und abgesondert von 
der eigentlichen Redaktion oder dem Herausgeber-Komitee. 
Manuskript wird von dem Herausgeber-Komitee deS 
Watch Tower und dem Herausgeber des Golden Age 
geliefert. Diese Abteilung ordnet dann daS Manuskript 
für die Setzerei, besorgt daS Korrekturlesen und die 
Ausbesserung von Satzfehlern und anderen Irrtümern. 
Auch ist diese Abteilung damit betraut, die laufenden 
Ausgaben von Zeitschriften und Zeitungen durchzusehen 
zu dem Zweck, um sich auf dem Laufenden zu halten 
betreffs der Entwickelung der Zeitereignisse und der 
Zeugnisse der Aufrichtung des Königreiches. In dieser 
Abteilung sind fünf Brüder beschäftigt.

Allgemeine Abteilung.

Diese Abteilung umsaßt daS allgemeine Werk, in 
Büro und Fabrik, das nicht irgendeiner besonderen 
Abteilung zugewiefen ist. Sie umfaßt auch- ein beson
deres Tätigkeitsfeld, das sein Augenmerk auf die vielen 
Klassen oder Versammlungen richtet, um ihnen mit 
Trost und Ermutigung zu dienen, Dispositionen und 
Ratschläge zur Befähigung der Brüder als Redner 
erteilt und versendet, die Inangriffnahme von Deröer- 
Ctudien fördert usw. usw.

Die Fabrik.

ES ist schon früher in dem Waich Tower ange
kündigt worden, daß die Gesellschaft eine Druckerei- 
und Buchbinderei-Fabrik in der Concord Strasse Nr. 18 
betreibt, völlig ausgerüstet mit Setzmaschinen, welche 
Schrift in zweiundzwanzig verschiedenen Sprachen fetzen,

ferner Druckerpresfen, Falzmaschinen, Heftmaschinen für 
die Buchbinderei, Plattendruck- und Galvanoplastik- 
Maschinen samt Bleischmelzapparaten und Buchbinderei
maschinen für den Druck von Zeitschriften und Büchern 
und zum Einbinden derselben.

Diese Fabrik wurde völlig ausgerüstet und dem 
Betrieb übergeben, und der Preis dafür ist jetzt end
gültig bezahlt, und die Fabrik ist nunmehr das Eigentum 
der Gesellschaft, und die Gesellschaft kann ihre 
eigenen Bücher viel billiger Herstellen als sie diefelben 
auf andere Weise erhalten könnte, wodurch eS möglich 
gemacht ist, daß die Bücher zu dem bestmöglichen Vorteil 
in die Hände deS Volkes gelegt werden können.

Wenige haben eine Vorstellung von dem Werk, daS 
dazu gehört, ein Buch herzustellen, und zum Besten 
derer,.welche ein Interesse daran nehmen, nennen wir 
die einzelnen Vorgänge, die erforderlich sind, um ein 
Buch von seinem Anfang bis zu seiner Ablieferung 
herzustellen. Siehe Watch Tower vom 1. Januar 1924.

Während des Finanzjahres 1923 wurden in der im 
Eigentum der Gesellschaft stehenden Fabrik unter oben
genannter Adresse Bücher und Büchlein, teils in Lein
wand gebunden, teils in Papiereinband, in einer 
Gesamtzahl von 1 705 512 hergestellt. Dies genügte 
nicht, um die Nachfrage während des Jahres zu be
friedigen, und es stellte fich als notwendig heraus, von 
anderen Druckereien Bücher meiner Anzahl von 731 375 
kontraktlich Herstellen zu lassen. Außerdem veröffentlichte 
unsere eigene Druckerei 1 820 500 Exemplare des „Gol
den Agea; 1326 975 Exemplare des Watch Tower; 
300 000 „Harfe"-Fragekarten; 13 07 6 500 Traktate zu 
freier Verteilung; 710 455 gedruckte Anzeigenzettel; 
235 000 Zionsliederzettel; alles in allem 19 932 957 
Stücke gedruckter Literatur. Diese Ziffern umfassev 
Drucksachen in englischer und in anderen Sprachen.

Umsatz der Literatur.

Während deß vergangenen Jahres ist die Zahl der 
Kolporteure von 489 aus 921 gestiegen, und nm die 
jetzige Zeit stehen 889 Kolporteure und Hilfskolporteure 
in aktivem Dienst. Außer den Kolporteuren sind bei 
der Dienst-Abteilung Klassen- oder Versammlungs
arbeiter lind gelegentlicheKolPorteure in einer Gesamtzahl 
von 9 847 angemeldet. Wahrend deL Jahres sind durch
schnittlich jede Woche 1789 Arbeiter im Felde gewesen.

Während des JahreS sind folgende Bücher verkauft 
worden: Schrift-Studien und Szenarios iPhoto- 
drama der Schöpfung) 711 865; „Die Harfe Gottes" 
529 642; Broschüren 985 330; Bibeln 7 588; im ganzen 
2 247 595.

Resolutionen.

Die im Jahre 1922 von der Generalversammlung 
in Cedar Point, Ohio angenommene Resolution siiehe 
Wachtturm vom 15. Januar 1923, Seite 21 j wurde 
von dem Hauptbüro der Gesellschaft in einer Anzahl von 
13 076 500 verteilt, und die Gesamtverbreitung in den 
verschiedenen Sprachen in den einzelnen Ländern der 
Erde umfaßte über 45 Millionen Exemplare. Die 
Refolution, die von der großen Generalversammlung 
in Los Angelos, Kalifornien, im August 1923 ange
nommen wurde fsiehe Wachtturm vom 15. Januar 1924s, 
ist jetzt in der Herstellung, und cs wird erwartet, daß 
ihre Verbreitung sogar eine noch größere Anzahl 
erreichen wird, als die der früheren Resolution.
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Generalversammlungen.

Wahrend des JahreS wurden sechzehn große General
versammlungen ober Konventionen abgehalten, unter 
denen die hauptsächlichsten die Generalversammlungen 
in Tacoma im Staate Washington, in Los Angeles 
im Staate Kalifornien und in der Stadt New Uork 
waren. Diese Generalversammlungen sind eine große 
Auferüauung für die Brüder gewesen, haben ihren 
Diensteifer erhöht, ihren Glauben vermehrt, ihre Herzen 
gestärkt, sie fester in den Banden der Liebe und süßer 
Gemeinschaft verknüpft und sie in den Stand gesetzt, 
mit erhöhtem Eifer in dem Dienste des Herrn vor- 
wartSzustreben.

Weltweites Zeugnis.

Während des vergangenen Jahres ist in regelmäßigen 
Zwischenräumen das weltweite Zeugnis durchgeführt 
worden; das heißt, an einem bestimmten Tage wurden 
in jedem Lande auf der Erde, wo die Wahrheit bekannt 
ist, und in jeder Sprache, in der die Wahrheit gesprochen 
wird, Borträge gehalten, in welchen die Brüder dasselbe 
Thema. gebrauchten, indem sie den göttlichen Plan Vor 
der Öffentlichkeit darlcgten. Dieses Thema ist immer 
gewesen: „Btillionen jetzt Lebender werden niemals 
sterben", oder wenn sonst etwas gebraucht wurde, so 
ist dies mit einem Zwischentitel ein Teil deS Vortrages 
gewesen. Der Wert eines solchen Vorgehens, dem Volke 
eine und dieselbe Botschaft vor Augen zu halten, ist 
der, daß cS in klarer Weise die Gesellschaft mit dem 
Werke des Herrn zusammenbringt. Es ist unser 
Vorrecht und unsere Pflicht, treue Zeugen für den 
Herrn zu sein, indem wir vor allem Volk das Zeugnis 
geben, daß Gott ein Volk auf der Erde hat, das sich 
nicht schämt, das Evangelium Jesu Christi zu verkün
digen und das eifrig bestrebt ist, zu bezeugen, daß 
Jehova Gott, und Jesus Christus König der Könige 
und Herr der Herren, und das Königreich des Himmels 
nahe gekommen ist. Aus allen Teilen der Welt laufen 
Berichte ein, daß der Besuch dieser öffentlichen Vorträge 
stetig zugenommen hat. Das Interesse des Publikums 
nimuît gleicherweise zu.

Diese Vorträge sind ein großer Ansporn für die 
Brüder gewesen, denn sie bieten eine weitreichende 
Gelegenheit zum Dienst in verschiedenen Sprachen. 
Indem stetig dem Volke die Botschaft des Königreiches 
vor Augen gehalten wird, kann eS nicht ausbleiben, 
daß dies seine Wirkung auSübt, ebenso wie es mit dem 
fortwährend auf einen Stein niedertröpfelnden Wasser 
der Fall ist. Die Brüder wissen es zu würdigen, daß 
sie Schulter an Schulter für eine gemeinsame Sache 
wirken, und der Herr hat gewißlich überall seinen 
Segen hinzugetan.

Die Pilger-Abteilung.

Während des vergangenen Jahres hat der Pilger
dienst in den Vereinigten Staaten ein gutes Ergebnis 
gezeigt. In den Vereinigten Staaten allein sind in 
dem Pilgerdienst englisch und andere Sprachen spre
chende Brüder in einer Anzahl von 237 tätig gewesen. 
Diese haben auf ihren Reisen insgesamt 720 328 engl. 
Meilen [1152524 km] zurückgelegt. Sie haben öffent
liche V'orträge gehalten, sowie auch in häuslichen 
Versammlungen oder bei Zusammenkünften, die von 
Lokalversammlungen abgchalten wurden, gesprochen. 
Der Besuch solcher Zusammenkünfte, die von Lokal

versammlungenwährend desJahreS veranstaltet wurden, 
belief sich auf 300107. Im ganzen haben 8213 öffent
liche Vorträge stattgefunden, mit einer Gefamtbesucher- 
zahl von 985 913. Außerdem haben große Mengen 
die Wahrheit dadurch gehört, baß die Vorträge durch 
Radio-Apparate in die weite Ferne gesandt wurden.

Zahl der Pilgerbrüder 1923.

Reisende Pilgerbrüder, englisch....................................32
Bethelheim-Pilgerbrüder, englisch....................................43
Sonntags-Pilgerbrüder, englisch .... . . 18

« Zusammen 93

Deutsche Pilgerbrüder ................................................ 21
Polnische „ „  H
Litauische „ „  5
Griechische „ „  k>
Slowakische „ „  2
Italienische „ „  2
Ukrainische „ „  2
Armenische „ „  2
Skandinavische „ ...........................................1
Syrische „ „  1
Ungarische „ „   1
Farbige [Sieger] „ ..................................... . 1

Ausländische zusammen 44

Gesamtzahl der Pilgerbrüder (englische und 
ausländische) 137

Finanzielles.

Die Hirten und die „Großen der Herde" im 
Namcnchristentum machen oft viel Aufsehen und Gerede 
über die Finanzen unseres Werkes. Sie streuen den 
Bericht aus, daß das Werk von Juden unterstützt 
wird, und dann wieder von der Sowjet-Regierung 
oder irgendeiner anderen ähnlichen Organisation. 
Natürlich haben diese Schlüsse oder Mutmaßungen 
absolut keine Grundlage, sondern sie entspringen der 
üppig wuchernden Einbildungskraft derer, welche die 
Wahrheit bekämpfen. Wir zögern nicht, es bekannt 
zu machen, woher unsere Gelder gekommen sind. Nicht 
ein Pfennig ist jemals von Juden empfangen worden, 
oder von Vertretern deS Sowjet oder irgendeiner 
anderen Person oder Organisation außerhalb solcher, 
die ein Interesse daran nehmen, das. Evangelium 
Jesu Christi zu verkünden, welches von ihm gepredigt 
wurde und von seinen inspirierten Aposteln alter Zeit. 
Wenn ein Mann ober eine Frau dem Herrn von 
ganzem Herzen ergeben ist und die Tatsache versteht 
und zu würdigen weiß, daß es nur ein Mittel gibt, 
die ratlos machenden Probleme der Menschheit zu lösen, 
und zwar durch das Königreich des Messias, so fühlt 
sich ein solcher von Liebe und Eifer für den Herrn 
gedrungen, seinem Mitmenschen zu helfen, des Herrn 
Anordnung zu verstehen, sodaß er Hoffnung haben 
möge. Der göttliche Auftrag, welcher der Kirche ge
geben ist (Jes. 61:1,2), lautet, diejenigen zu verbinden, 
die zerbrochenen Herzens sind, zu trösten alle Trauern
den, indem sie die frohe Botschaft großer Freude 
verkünden, die Botschaft betreffend Gottes Plan der 
Erlösung und Errettung. Der wahre Christ versteht 
es und weiß es zu würdigen, daß wir in einer Zeit 
leben, in welcher die alte Ordnung der Dinge dahin
schwindet und das neue Königreich aufgerichtet wird. 
Seine Liebe zu Gott und zu seinem Mitmenschen
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drangt ihn, alle seine Gaben, seine Zeit, Energie und 
sein Geld dafür zu gebrauchen, auf diese Weise seinen 
Mitgeschöpfen zu Helsen und sie zu trösten.

Die namenchristiichen Organisationen verbrauchen 
große Geldsummen für hochbesoldete Geistliche, hohe 
Aemter, Komitees und dergleichen mehr. In unserer 
Gesellschaft wünscht oder versucht niemand, Privat, 
gewinn zu machen. Im Gegenteil, jeder wünscht 
Gebrauch von dem zu machen, waS er an Mitteln 
besitzt, und mit seinen Händen zu arbeiten, wie sich 
ihm Gelegenheit bietet, um seinen Lebensunterhalt zü 
verdienen und alle Lbrigbleibcnde Zeit darauf zu ver
wenden, die Botschaft des Königreiches zu verkünden. 
Somit sind die Kosten zur Weiterführung dieses Werkes 
auf das geringste Maß herabgesetzt, und das Geld, 
daS dafür zur Verfügung steht, kommt von freiwilligen 
Gaben, welche wir die „Gute Hoffnung"-Kasse nennen, 
und die zu kleinen Beträgen von den verschiedenen ge
weihten Geschwistern in der ganzen Welt als Schenkung 
bargereicht werden. Wir verknüpfen hiermit die Haupt
punkte des von dem Schatzmeister der Gesellschaft zu 
Protokoll gegebenen Finanzberichtes, wie folgt:

Einnahmen: 
Kassenbestand von 1922 ................................... Dollar 19 253.43
„Gute Hoffmmg"-Schenkungeri .... 195 402.99

Dollar 214 656.42
Ausgaben:

Für Generalversammlungen..............................Dañar 9 041.72
Für das PÜgerwerk.................................... 82 764.76
Für Veröffentlichung, Freiliteratur, öffent

liche Vorträge usw..................................... 24 943.69
Für das ausländische Werl......................... 146 281.78

Ueberschuß am 1. Oktober 1923 . . . 1 624.4 7
Dollar 214 656.42

Wenn wir mehr Geld hätten, so könnten wir mehr 
tun; aber die Arbeit im Werk ist dargelegt — und 
es wird versucht, sie dementsprechend auszüführen — 
in dem Verhältnis, wie der Herr die Mittel dazu gibt. 
Wir wissen, daß es sein Werk ist und nicht Menschen
werk, und eS gibt uns die größte Freude, mit den 
unS zur Verfügung gestellten Mitteln das meiste zu 
vollbringen, was wir irgendwie können. Wo Liebe 
zum Dienst Ler treibende Beweggrund ist, La kann 
viel mehr vollbracht werden, als wenn irgendein anderer 
Beweggrund dazu drängt. Bald wird die Welt zu 
der Erkenntnis kommen, daß Liebe die einzige Kraft 
ist, welche die Dinge recht leitet, und dann werden 
Profitjäger und alles Laschen nach unlauterem Ge
winn aufhören. Wenn das Volk Gerechtigkeit lernt, 
dann wird ein jeder bestrebt sein, jedem anderen Gutes 
zu tun.

Das auswärtige Feld.
Die alte Welt blutet zu Tobe. Viele verschmachten 

auS Hunger nach dem Hören Les Wortes Gottes. 
Sie halten Ausschau nach etwas, Las erquickenden 
Trost in Herz und Sinn senken könnte. Während 
menschenfreundlich gesinnte Leute Ler Welt ihr Bestes 
tun, Lie materielle Not des Volkes zu lindern, ist es 
bas Vorrecht und Lie Pflicht von Christen, „zu.ver
binden die zerbrochenen Herzens sind, und zu trösten 
alle Trauernden" (Jes. 61 : 1, 2), die sich danach sehnen, 
Trost zu empfangen. Dies kann nur durch das Wort 
Gottes geschehen, Lurch Hinweise auf seinen großen 
Plan Ler Erlösung und Errettung. Mit dem Gedanken, 
diesen Auftrag auszuführen, hat die Gesellschaft 
während LeS verflossenen Jahres sich bemüht, zu tun,

was sie tun konnte, um die seelisch Kranken in auswär
tigen Ländern zu trösten, die voller Sehnsucht einen 
glücklicheren und besseren Tag erwarten. Wir wünschen 
nur, daß wir viel mehr hätten tun können, und wir 
beten, daß der Herr den Weg öffnen möge, viel mehr 
während des jetzigen Jahres zu tun.

Zentral-Europäisches Büro.

Damit LaS Werk in einer mehr systematischen und 
zweckmäßigen Weise in jenem Teile Europas durch
geführt werde, der am meisten zu leiden hat, wird ein 
Zentral-EuropaischeS Büro der Gesellschaft in 
Zürich in Ler Schweiz unterhalten, LaS unter Aufsicht 
von Bruder C. C. Binkele als Werkleiter steht. Die 
Schweiz ist ungefähr LaS einzige Land Europas, das 
einigermaßen seit 1914 sein Gleichgewicht bewahrt hat, 
und deshalb ist die Schweiz der vorteilhafteste Platz 
gewesen, um von dort auS ein Zentral-Europäisches 
Büro zu betreiben.

Das ganze ausländische Werk durch jede der 
Zweigstellen geschieht von Brooklyn auS unter der 
Oberaufsicht des Präsidenten der Gesellschaft, jedoch 
hat cs sich als vorteilhafter herausgestellt, das Werk 
in Deutschland, Oesterreich, Italien, Frankreich, Belgien 
und Holland, sowie auch in Ler Schweiz, von dem 
Zentral-Europäischen Büro aus zu leiten. Mit Bezug 
auf die Zustände in diesen Ländern führen wir eine 
Stelle aus einem Bericht an, den wir von dem Zentral- 
Europäischen Büro erhalten haben:

„Die Zustände in Deutschland wechseln so schnell vom Schlimmen 
zum Schlimmeren, daß man nicht sagen kann, in welchem Augenblick 
ein Ausbruch kommen mag, der in der Tat fürchterlich fein wird, 
ganz Europa mit sich reißend und schnell daS große KampfcSringen 
HarmagcdonS herbeiführend. Wir ersuchen Tuch deshalb, bitte, Eure 
Mühe fortzusetzen, uns auf jede mögliche Weise zu helfen bei der 
Ausbreitung der Botschaft deS Herrn auf diesem Festland, so weit 
und breit und so schnell wie möglich. Die größte Hilse,( die sich 
unS bietet, ist natürlich unsere eigene Druckerei. Du wirst aber 
verstehen, lieber Bruder, besser als irgend sonst jemand vermöchte, 
daß die ausgesogenen Nationen Europas ein armer Boden sind, um 
darauf zu wirken mit dem, was unS für daS Werk zur Verfügung 
steht. Und wenn es des Herrn Wille ist, daß sie die Botschaft deS 
Königreiches hören sollen, und unser Vorrecht, sie zu ihnen zu 
bringen, so müssen wir finanziell beinahe mehr opfern als in irgend 
einer anderen Weise; und da eS nur die kleine Schweiz ist, die im
stande ist, sür sich selbst zu sorge», so ist eS immer ihr großer Bruder 
Amerika, der immer und immer wieder um Hilfe anyerufen werden 
muß. . . . Der beste Plan und die einzige Hoffnung, lemalS billigere 
Literatur, und reichlich davon, für Europa zu bekommen, besteht 
darin, unsere Druckereianlage in Bern zu vergrößern. Bücher losten 
zu viel für den Preis, zu welchem wir gezwungen sein werden, sie 
zu verkaufen; wenn wir die Bücher aber billig herstellen können, 
so werden mir imstande sein, mehr sür die armen Gegenden zu tun."

Da Lie Geldlage in Europa so jämmerlich ist und 
Lie Drangsal das Verlangen des Volkes nach Ler 
Wahrheit immer stärker werden laßt, so schien LieS 
es zu einer gebieterischen Pflicht zu machen, Laß die 
Gesellschaft daselbst mehr Geld gebrauche, um Lie 
Botschaft großer Freude weiter auszubreiten. Abgesehen 
von England, Schweden und Ler Schweiz, haben fast 
alle europäischen Länder sowie auch andere Teile des 
ausländischen Werkes während LeS verflossenen Jahres 
finanzieller Hilfe bedurft, nm LaS Werl fortzusetzen. 
Man wird bei einem Hinblick auf den Finanzbericht 
bemerken, daß der größere Teil deS von den Brüdern 
Ler Gesellschaft durch die „Gute Hoffnung"-Kafse 
übergebenen Geldes dafür gebraucht wurde, die Bot
schaft Les Königreiches unter ausländischen Völkern zu 
verbreiten. Es ist natürlich ein großes Vorrecht und 
ein großer Segen, daß den amerikanischen Brudern
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von dem Herrn gestattet worden ist, die seelisch Hun
gernden Europas mit seinem köstlichen Worte zu speisen. 
Wenn der Herr es für passend erachtet, uns mit 
größeren Summen Geldes während des kommenden 
Jahres zu versorgen, dann wird eS uns zu großer 
Freude gereichen, mehr Geld zu gebrauchen, um die 
Botschaft des Heils in jene Länder zu tragen, die so 
wenig imstande sind, sich selbst zu Helsen. Fast alle 
Frciliteratur, die während des vergangenen JahreS auf 
dem europäischen Festlande verteilt wurde, ist von 
dem Brooklyner Hauptbüro bezahlt worden, und große 
Mengen von Büchern sind zu weniger als dem Selbst
kostenpreis verkauft. Der Herr hat aber die Mühe
waltung gesegnet, und wir sind froh darüber.

Dm Ende des Weltkrieges ist daS Werk der Ge
sellschaft in der Schweiz derartig von falschen 
Brudern gestört und aufgewühlt worden, daß nur 
wenige Geweihte in jenem Lande znrückblicben, die 
irgend eiwaS taten, um die Botschaft des-Königreiches 
zu verbreiten. Während der letzten zwei Jahre hat 
der Herr dort viele zu einer Erkenntnis der Wahrheit 
gebracht, und jetzt sind in der Schweiz mehr als drei
tausend völlig Geweihte, die ihr Bestes tun, die frohe 
Botschaft zu verbreiten.

Deutschland.

Wahrscheinlich ist die Wahrheit während der letzten 
zwei Jahre zu mehr Leuten unter dem deutsch-sprechen
den Volk durchgedrungen als denen irgendeines anderen 
Landes in der Welt. Zum Beispiel: vor dem Welt
kriege gab eS eine Stadt, woselbst sich eine Versammlung 
von weniger als einhundert Geweihter befand, und jetzt 
besteht diese Versammlung aus mehr als zweitausend. 
Gleicherweise hat die Bersammlungsmitgliederzahl in 
ganz Deutschland eine Zunahme erfahren. Das Recht 
und Ordnung liebende Volk Deutschlands, schwer be
drückt von der Drangsalszeit, wendet sich dem Herrn 
zu, um nach Trost und Hilfe zu suchen, gerade wie 
von der Schrift vorhergesagt. Der Herr hat den Be
mühungen der Brüder, dort bas Evangelium zu ver
breiten, seinen Segen hinzugefügt.

Seit etwa fünfzehn Jahren wurde daS Büro der 
Gesellschaft für Deutschland in Barmen geführt, einer 
Stadt, die innerhalb des von den Franzosen besetzten 
RuhrgebieteS liegt. Als die Franzosen Besitz von dem 
Ruhrgebiet ergriffen, besetzten sie Barmen nicht sogleich, 
wäl rend beinahe jede andere Stadt in der Ruhrgegend 
von ihnen besetzt wurde. Unseren Brüdern in Barmen 
wurde der Slat gegeben, einen anderen Ort für daS 
deutsche Werk anszusuchen, um daS Büro so schnell 
wie möglich dorthin zu verlegen, indem wir glaubten, 
daß die Hceresoperationen sehr störend für unser Werk 
sein würden. Viel Fleiß und Mühe wurde darauf 
verwandt, einen passenden Platz zu finden, um dort 
eine deutsche Zentrale einzurichten. Ein sehr geeigneter 
Platz wurde in Magdeburg an der Elbe gefunden, 
einer Stadt, die günstige Gelegenheiten zur Verschiffung 
zu Wasser den ganzen Weg bis nach New Dork bietet. 
Eines Morgens traf im Brooklyner Hauptquartier die 
Nachricht ein, daß daS deutsche Werk ungefährdet nach 
Magdeburg umgezogcn sei- Gleich am nächsten Morgen 
meldeten die Zeitungen, daß die Franzosen Barmen 
in Besitz genommen hätten. Wir dankten dem teuren 
Herrn für seinen Schutz und Segen.

DaS Werk in Deutschland breitet sich immer mehr 
aus und ist unter Berücksichtigung der dort herrschenden 
erschwerenden drangsalsvollen Verhältnisse in prächtiger 
Verfassung. Der grüßte Teil des Geldes, das wahrend 
des vergangenen Jahres in Deutschland gebraucht 
wurde, ist durch die Gesellschaft von Brooklyn auS 
geliefert worden. Wir führen eine Stelle aus dem 
Bericht des deutschen Werkleiters, Bruder Balzereit, 
an, worin es heißt:

Durch die zunehmende Drangsal und Ratlosigkeit in diesem 
Lande sangen die Menschen mehr an, nach Gott zu stagen, indem die 
Dortrage sehr gut besucht sind. Durch die sich überstürzende Geldcnt- 
werlung und Arbeitslosigkeit sind allerdings viele Mcnichcn nicht mehr 
in der Lage, sich trotz der billigen Preise unsere Literatur zu kaufen, 
denn sie sind nicht einmal imstande, sich die notwendigen Lebensmittel 
zu kaufen. Deswegen war es unser Bestreben, uns unabhängig zu 
machen von weltlichen Druckereien, die ungeheure Preise sür Literatur 
fordern, und sind wir noch in dieser Beziehung tätig. Den Wacht
turm und daS Goldene Zeitalter sowie sämtliche im Büro gcbrauchirn 
Drucksachen, Informalionsbricfe» Bulletins, Rechnungen, Postkarten, 
Plakate, Flugzettcl, Traktate usw. drucken wir bereits selber.

Durch die unS allezeit zuteil gewordene Hilfe deS Präsidenten 
der Gesellschaft, unseres lieben Bruders Rulherkord, war eS möglich, 
bis deute 2 große Schnellpressen mit Anlegeapparat sowie 2 stolz- 
Maschinen, 1 Tiegel, 1 Druckaulvmalrn, Stückpreise, Schrift- und Setz
material und viele andere Kleinigkeiten mehr zu beschaffen, und ist 
die- alles bereits eine große Hilfe für das Werk geworden, doch 
unsere größte Sorge ist bis zur Stunde immer gewesen, daß wir auch 
noch so unabhängig werden möchten inbezug auf die Herausgabe der 
Schrlflstudienbänd", der Harfe usw. Durch den Präsidenten der Ge
sellschaft, unseren lieben Bruder Rutherford, dazu instandgesetzt, war 
eS möglich, in Magdeburg sür die Gesellschaft ein Grundstück zu er
werben, insgesamt 12-0 qm Bodenfläche, ca 2000 qm ArbeilS- und 
Wohnräumen, 1000 qm Lager- und KellcrrSume. Das dadurch nun 
bedeutend vergrößerte BibelhanS bietet Raum und Gelegenheit zum 
Aukftcllcn noch einiger Maschinen. Bis fetzt war eS uns möglich, noch 
eine große Schnellpresse,. Doppclsormat, mit automatischem Bogen
anleger hinzuzukausen. Auf dieser Maschine wäre eS uns möglich, die 
Schriftstudienbände selbst zu drucken, allerdings wären dazu, um voll
ständig auch für die Buchbindereiarbeil unabhängig zu sein, einige 
andere Maschinen erforderlich, als da sind 1 automatische Bogenialz- 
maschine. eine Drahtbuchheftmaschine, 1 Karchkermafchine zum Leimen der 
Bücher und sonstige Kleinigkeiten, die zu beschaffen daS deutsche Werl 
auS vorgenannten Umständen willen natürlich nicht in der Lage ist. 
Wir sind dem Herrn jedoch sehr dankbar, daß wir bereits so weit sind, 
daß wir hoffen, Henle in drei bis vier Wochen diese neue große 
Maschine mit dem Druck deS ersten Bandes der Echrislstudien be
ginnen zu lasten, und war eS unsere Absicht, dann den Druck der 
Harfe auf derselben Maschine folgen zu lasten.

Die Botschaft vom Königreiche verbreitet sich in Deutschland 
immer mehr, und die Herzen der Menschen sind, wo sie die Botschaft 
hören, voll großen Verlangens, daß sein Reich kommen möchte.

Wir möchten die Gelegenheit benutzen, den lieben Brüdern in 
Amerika und insonderheit auch dem Präsidenten der Gesellschaft und 
dann auch der Gesellschaft selber den herzlichsten Tank der deutschen 
Brüderschaft zum Ausdruck zu bringen für die allezeit geleistete HilfS- 
bereitfcha'l und für die Lösung der Aufgabe der Stillung deS Hungers 
nach geistiger Speise, der m unserem Lande so groß ist.

Weiterhin heißt eS in dem deutschen Bericht Über 
den Verkauf von Literatur in der deutschen Sprache: 
Schriftpudien  ........................................................................ 138 684
Die Harfe GotlkS.................................................................................. 2b9 501
Millionen jetzt Lebender werden nie sterben............................. 849 369
Kann man mit den Toten reden. .......................................... 3 611
Andere Bücher.........................................................................................373 731
Regelmäßige 14 tägige Auslage des Wachtturms. . . . 20 000 
Regelmäßige 14 tägige Auflage des Goldenen Zeitalters . 70 000 
Anzahl der östcntl. Borträge 4608 . . Gesamtzuhvrcrzahl 1243 722. 
Anzahl der Klastenverfammlungen für

Interessierte 7 697 .............................. GefamtzuhSrerzahl 451 815.
Anzahl der Klastenverfammlungen für

Geschwister 30*79...............................GefamtzuhSrerzahl 11SS 5SS.
Anzahl der tätigen Kolporteure. . . 8642
Anzahl der Pilgcrbrüdcr......................... JO
Anzahl der verteilten grelliterotur. .8 758 020
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sNachstehend geben wir eine Zusammenstellung über 
die „Gute Hoffnungs-Beträge, die in dem Berichtsjahre 
hier in Magdeburg eingegangen sind, sowie in der 
Gegenüberstellung die Ausgaben. Die Betrage sind in 
Papiermark eingegangen, wir habe» sie hier in Gold- 
uiark umgerechnct:

Einnalimen:
-Gulc.Hosjmmg".....................................................Marl 11864 50
Lrallaltasi'e . .......................................................... Mark 9 494 11

Marl 21378 61
Lon Hauptbüro Brooklyn...................................Marl 7 240 20

Ausgaben:
Pîlgerdicnsl...............................................  Marl 97303
Haushalt und VclricbSunlcstcu .... Marl 6 237 78
L rotiate.......................................................................Lìark 4 552 —
Zur Lcrbilligung der Literatur .... Marl 16 8.^6 —

Mark 2861881
Vorstehender Bericht zeigt, daß die unter der Rubrik: 

Verwendung der freiwilligen Beitrage- erscheinenden 
Ausgaben grös er sind als die Einnahmen. Der Rest
betrag auch von diesen Ausgaben wurde durch daS 
Hauptbüro in. Brooklyn gedeckt.

Durch die Verlegung des Dibelhauscs nach Magde
burg hat es der Herr niöglich gemacht, den Betrieb 
bedeutend zu vergrößern. Ein lieber Bruder der 
Magdeburger Versanimlung hat verschiedene Teile deS 
ausgedehnten Hauses photographiert, und bringen wir 
davon zur Orientierung und Ermutigung der lieben 
Geschwister, in Form einer Beilage zum Wachtturm, 
einen Abzug dieser Aufnahmen.)

Rußland.

Es ist beinahe unmöglich gewesen, irgend etwas in 
Rußland zu tun, offenbar infolge der Tatsache, daß das 
dortige Volt unter der Zarenherrschast so lange in 
Finsternis gehalten worden ist. In einem Briefe, der 
kürzlich aus Rußland ei »getroffen ist, heißt es:

^Ticlrr Brief ist zu dem Zweck geschrieben, Euch davon zu be
nachrichtigen, waS in Ruhland vor sich geht, Bruder Rutherford 
haue ganz recht, als er sagte, daß die Traugsale vom Norden her 
beginne» werde». Dieser Ausspruch geht jetzt in Erfüllung. Die Juden 
werden auS Rußland hinaus noch Palästina verjagt. Wahrlich, 1925 
wird in der Tat die Erfüllung biblischer Prophezeiungen zeigen, indem 
in jenem Jahre die dem Abraham verheißenen Segnungen beginnen 
werden. Gegenwärtig haben wir die »olwendigen Dinge, Nahrung, 
Kleidung usw., für daS menschliche Leben, aber wir leiden bittere 
Not an geistiger Speise.

Die Bücher, die uns zugesandt wurden, find von der Negierung 
beschlagnahmt worden. Sonili bitten wir Euch, unS in brieflicher 
Form Auszüge aller Literatur zu schicken, die Ihr in der russischen 
Sprache habt, denn wir haben keine Speise für unser geistiges Wachstum, 
und wie Ihr wißt, sollten wir nicht an einer Stelle bleiben, sondern 
dorwärtSgehcn und zeige», daß wir des Wortes GotteS würdig sind.

Gegenwärtig hungern viele nach dem Morte der Wahrheit. 
Lor nicht langer Zeit bezeugten fünf Personen ihre Weihung durch die 
Wasseriau'e, und fünfzehn Baptisten haben sich unS ouch.angeschlossen.^

Die Gesellschaft möcht einen Versuch, Bücher und 
Schriften noch Rußland hineinzubringen, und wird 
durch die Gnade des Herrn damit forlfahren.

Reue Zwelgadteilungen.

Während des vergangenen Jahres hat die Gesell
schaft neue Zwergabteilungcn in der Tschechoslowakei, 
Vrilisch-Westasrika und Südamerika eröffnet. Unsere 
Leser werden sich erinnern, daß in Böhmen, welches 
jetzt einen Teil des neugebilbetcn Staates der Tschecho- 
flmvakei bildet, der große Reformator Johann Huß 
mannhaft für den Glauben kämpfte, der einstmals den 
Heiligen überliefert wurde und deswegen als Märtyrer

in den Tod ging, Indem er auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt wurde. Gewißlich hat der Herr ein Volk in 
jenem Lande, wo die gute Saat vor so langer Zeit 
gesät wurde. Der Herr eröffnete den Weg, und die 
Gesellschaft ist glücklich, eine Gelegenheit zu haben, 
die Wahrheit dorthin zu senden. Eine Zweigabteilung 
ist in der Stadt Most eingerichtet, und in den letzten 
paar Monaten sind dort 18 öffentliche Vorträge mit 
einer Gcsamtbeteiligung von 5175 Personen abgehalten 
worden. Es sind dort eine ziemliche Anzahl Geweihte, 
und in den letzten 6 Monaten haben dort 360 Lokal
versammlungen stattgesnnden, mit einem Gesamt besuch 
von etwa 9W0 Personen. An diesen Lokalverfamm- 
lungen beteiligen sich natürlich besonders auch Neu- 
interessierte. Wenn auch das Volk ziemlich arm ist, 
so sind doch Bücher in einer Anzahl von 6794 verkauft 
und 1U1 500 Exemplare Freiliteratur verteilt worden. 
Die dortigen Verhältnisse find nicht besonders günstig 
für die Ausbreitung der Wahrheit, weil die Regierung 
sich einmengt, aber die Brüder sind voller Eifer und 
gehen rastlos weiter.
' Drillfch-Westafrika.

Im Frühjahr 1923 traf im Brooklyner Hauptbüro 
die Nachricht ein, daß es an der Westlüste Afrikas, in 
Sierra Leone, einen Bruder gebe, der ein tiefes In- 
lereste an der Wahrheit nehme, und da die dortige 
Bevölkerung ziemlich intelligent ist, so wurde es als 
ein gutes Arbeitsfeld angesehen. Kein Zeugnis war 
dort jemals vorher gegeben worden. Cs schien der Wille 
des Herrn zu sein, daß jemand dorthin gesandt werden 
solle. Bruder W. R. Brown von Trinidad, Britisch- 
Westindien, wurde dazu anserfehen, und in Begleitung 
seiner Gattin, Schwester Brown, reiste er nach Sierra 
Leone und begründete eine Zentrale für das dortige 
Land in Free Town.

Brasilien.

Brasilien in Südamerika ist lange in Finsternis 
gewesen. Finsternis bedeckt das Land und tiefes Dunkel 
das Volk. fJes. 60:2) ES wird berichtet, daß etwa 
80 Prozent der Bevölkerung daselbst weder lesen noch 
schreiben könne. Die vorherrschende Sprache ist portu
giesisch, während bei weitem die meisten der Bevölke
rung Katholiken oder Spiritisten sind. Zu Anfang deS 
Jahres 1923 sandte die Gesellschaft Bruder George 
Doung nach Rio de Janeiro (Hauptstadt Brasiliens), 
um das dortige Feld zu untersuchen und zu sehen, waS 
getan werden könne, um dort das Evangelium zu ver
breiten. Das Interesse war gleich von Anfang an gut, 
und ist fortwährend in der Zunahme, und jetzt gibt eS 
dort eine beträchtliche Zahl völlig Geweihter. Wege» 
mangels an einem Dolmetscher war daS Werk daselbst 
eine Zeitlang stark behindert.

Südafrika.

DaS Werk der Gesellschaft in Südafrika wird 
von Kapstadt aus geleitet. Die vorherrschende Sprache 
daselbst ist holländisch, obgleich ein großer Teil der 
Bevölkerung englisch spricht. Die Verteilung der 1922 
auf der Generalversammlung in Cedar Point, Ohio, 
angenommenen Resolution hat eine große Wirkung in 
Suda' ka gehabt. Es ist bei den holländischen Geist
lichen Sitte, die Mitglieder ihrer Gemeinde einmal 
wöchentlich zu besuchen, um mittelst einer von HauS
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zu Haus wandernden Kollekte klingende Münze einzn- 
holen. Seit der Verteilung dieser Resolution find diese 
Hirten Ler Herde gründlich aufgerüttelt worden. Ihre 
Pfarrkinder begrüßen sie an der Tür, und viele von 
ihnen, mit einem templar der Resolution in der Hand, 
halten diese vor ihr Gesicht und sagen: „Ihr solltet 
dies lesen, und ihr würdet nicht wieder vor unsere 
Tür treten, um uns Geld aus der Tasche zu holen" 
und weigern sich rundweg, ihnen Gelder zu geben. 
So werden die Wasser von Babylon abgelenkt.

In Nyossaland fSüdafrikaj bringen viele unter den 
Eingeborenen der Wahrheit lebhaftes Interesse entgegen. 
Der dortige Vertreter der Gesellschaft berichtet:

„Ich empfing kürzlich einen Besuch von Major .... , oberster 
Polizcitomiffär. Er ist ein trefflicher Mann, ein moderner Ganialiel 
fvpg. 5:31; 22:8], Er hai unser Werk in Ni;ossaland eingehend ge- 
prüft. Er empfindet nichts als Ekel über die erstaunlich böswilligen 
Lügen, die über u»S von der Geistlichkeit verbreitet und ihm von der 
Geiftlichleit erzählt wurden. Er erklärte, daß er stch verkleidet habe 
und so zu unseren Versammlungen unter den Eingeborenen geloni« 
men sei. Er ist mit ollen Führern der Eingeborenen persönlich be
kannt. Er sagte mir, daß die Wahrheit sich wie ein Lousscurr unter 
den Eingeborenen verbreitet."

Bücher wurden von dieser Zweigstelle aus während 
üeS abgelaufenen Jahres in einer Anzahl von 15 820 
verkauft; im Werk tätige Kolporteure sind 6, mit einer 
Hoffnung auf baldigen Zuwachs. Der Leiter dieser 
Zweigstelle schreibt:

' „Von allen Zentralstellen, zweifellos angefeuert durch die er
greifenden Artikel in kürzlichen Ausgaben des woià lower, läßt sich 
m treffender Weise sagen, daß sie förmlich übersiießen von rastlosem 
und energischem Wirken. Großes Interesse wird in diesem Lande den 
öffentlichen Versammlungen cntgcgengebracht, doch ist den Brüdern 
in diesen Versammlungen nicht gestattet, Bücher zu verkaufen."

Britische Abteilung.

. Der Bericht der britischen Abteilung umfaßt einen 
Zeitraum von elf Monaten, bringt aber ein günstigeres 
Ergebnis als irgendein früherer Bericht. An Büchern 
wurden verkauft während des Fiskaljahres 225 050; 
öffentliche Versammlungen I 819, mit einem Gesamt- 
befuch von 168 419; Klaffenversammlungen 4112, mit 
einer Beteiligung von 139 962; Kolporteure und Hilfs
kolporteure am Werk 220; Pilgerbrüder 11; Freilite
ratur verteilt 4 260 802. Außer der Freiliteratur wurden 
Ankündigungen von Versammlungen, welche die Bot
schaft in Troktatform brachten, gedruckt und in einer 
Anzahl von 5 332 300 Exemplaren verteilt. Empfangene 
Briefe 32 422; ausgesandte Briefe 42 535. In dem 
Bericht des Leiters heißt es:

. „DaS Werk während deS abgelaufenen ZahreS hat stetigen Fort
schritt gemacht und ist nach wie vor ermutigend. Wenn man sich die 
Tatsache vor Augen hält, daß England unter sehr bitteren Nachwir
kungen deS Krieges zu leiden hat, daß eS mit dem Handel sehr schlecht 
bestellt ist und daß während des ganzen vergangenen JahrcS im Durch
schnitt eine Million Leute arbeitslos gewesen sind, so ist eS wie ein 
Wunder, daß wir daS vergangene Jahr als das beste in dem britischen 
Werk berichten können. Dies bedeutet, daß viele aus der Klasse, die 
etwaS Geld übrig haben, durch die Botschaft der Wahrheit aufgerüttelt 
worden sind, und daß viele auS ihren knappen Mitteln Bücher gekauft 
haben, weil sie erkennen, daß die Leute, welche sie ihnen brachten, 
eine Botschaft zu geben haben, und auch daß die Brüder ernsthast 
in ihren Bemühungen gewesen sind, die Botschast zum Volke zu 
bringen, und daß sie von dein Herrn in ihrem Werk gesegnet worden 
sind. Die Menschen verlangen nach Belehrung. Eie schreien nach 
Leitung und Führung, und in dem Verhältnis wie sie in Not sind, 
sind sie bereit zn hören. Es gibt in England und Irland große Massen 
von Leuten, die Gott fürchten, und die noch einmal der Wahrheit 
Gehör schenken werden.

„Unter dem Volke deS Herrn hat eS fortgesetzte und besondere 
Zeugnisse GotteS gegeben, welche klar zeigen, daß eS sein Vorsatz ist, 
sein Volk zu einer Einheit deS Geistes und Vorsatzes zu versammeln, 
wie sie unverkennbar hervortritt, wenn alle deS einen Sinnes und 
der einen Herzens sind, seinen Willen zu tun; und sein Volk ist auch

hier bereit sür den Dienst deS Meisters und ist bereit, mit, seinen 
Brüden» in jedem Land an dem Werk ieilzuhaben, den König und 
sein Königreich zu verkünden. Niemals sahen sie die Botschast so llar, 
und niemals war ihre Entschlossenheit zur Treue sestcr und bestimmter.

DaS Werl in Kanada.

Die kanadische Abteilung erstattete ihren sechsten 
Jahresbericht. Der dortige Vertreter der Gesellschaft 
sagt: „Wenn auch der Bericht über den Dienst in keiner 
Weise ein Spiegelbild der Fülle des Zeugnisses ist, das 
stattgesunden hat, so bringt er trotz alledem in großem 
Maße den Fortschritt deS Werkes hierselbst zum Aus
druck".

„Niemals war der Besuch von größerer: und kleineren Versamm
lungen so groß wie eS während deS verstossenen Jahres der Fall 
gewesen ist, und riiemalS war das Interesse so tiesgeheud. Während 
deS Jahres wurden neun Generalversammlungen abgehalten, und sür 
jede Gelegenheit wurde ein öfsentliches Zeugnis angcsctzt, und mit ein 
oder zwci Ausnahmen ein Tag vIS besonderer Verkausstag angesetzt. 
Letzteres hat sich in Verbindung mit den Generalversammlungen zu 
einem HauptcreigmS entwickelt, daS von den Brüdern besonders wert- 
geschätzt wird.

„ES Hot unS allen große Freude gemacht, daß wir während deS 
Jahres die Freude Deines sVrudcr Rutherfords) Besuches Hallen. 
Dein Besuch scheint sehr zeitgemäß gewesen zu sein und hat viel GuleS 
zur Folge gehabt und große Ermutigung für die Brüder olS ganzes. 
Wir glauben, daß Deine Anwesenheit viel dazu bcigetragen hat, ihren 
Enthusiasmus für den Dienst des Herrn zu mehren.

„Uebcroll von Küste zu Küste finden wir die Brüder mehr und 
mehr lies von dem Geist des Herrn durchdrungen, sreudigen Herzen» 
bestrebt, ihm zu dienen und seiner Sache, und ein Zeugnis für doS 
kommende Königreich zu geben. Offenbar ruht der Segen des Herrn 
auf ihren Bemühungen."

DaS französische Werk.

Das Werk der Gesellschaft in der sranzösifchen 
Sprache umfaßt besonders einen Teil der Schweiz, ganz 
Frankreich und Belgien, und zwar unter der Leitung 
des Vertreters der Gesellschaft in Bern in der Schweiz, 
der wiederum unter der Oberaufsicht deS Zentral- 
Europäischen Büros in Zürich steht. Diese Zentrale 
berichtet über das französische Werk während deS ab
gelaufenen Fiskaljahres, wie folgt:

Bücher verkauft 82 280; öffentliche Versammlungen 
2130 mit einer Besucherzahl von 173 280; Klasienver- 
sammlungen 5044 mit einer Besuchszahl von 51486; 
Kolporteure im Werk 171; Pilgerbrüder 8; Freiliteratnr 
und Traktate verteilt 5 260 910. In seinem Bericht 
sagt der Vertreter der Gesellschaft:

„In dem ganzen Werk bemerken wir eme wirkliche Zunahme 
deS Eifers unter den Brüdern. Wir haben eine große Wertschätzung 
für daS große Vorrecht, das unS jetzt gegeben ist, die frohe Kunde 
deS Königreiches zu verbreiten. Allgemein gehen die Brüder in 
Grichpen von fünf oder sechs aus zum Kolportieren, und sie verlausen 
Sonntags morgcnS über 250 Bände.

Die Generalversammlung in Denain faßte einstimmig den Be
schluß, die Gesellschaft und den Präsidenten der Gesellschaft 
ihrer Treue zu versichern,, und sie offenbarten ibre Entschlossenheit, 
treu bis zum Ende zu wirken und in absoluter Harmonie mit der 
Gesellschaft. Die aus dieser Generalversammlung anwesenden Brüder 
beauftragten mich ganz besonders, Dir f Bruder Rutherford) ihre 
Grüße der Liebe und treuen Hingabe znm Ausdruck zu bringen und 
Dir die Versicherung zu geben, daß sic täglich Deiner gedenken vor 
dem Thron der Gnade.

Ich besuchte auch die polnischen Versammlungen, im nördlichen 
Frankreich und studierte sorgfältig die Zustände in diesem Teil deS 
Werkes, und ich kann Dir sagen, lieber Bruder Rutherford, daß ich 
niemals in meinem ganzen Leben solch günstige Verhältnisse für deS 
Herrn Werk fand. Die Brüder daselbst kennen kein französisch, da 
ihre Muttersprache polnisch ist, aber sie alle kennen deutsch. Die 
Sprache, die unter ihnen gebraucht wird, ist natürlich polnisch, denn 
die französische Regierung erlaubt ihnen nicht, sich der deutschen 
Sprache zu bedienen. Diesen Leuten hatte die französische Regierung 
wahre Berge von Gold versprochen. Sie alle kamen noch Frankrciw 
in dem Glauben, daß sie dort eine sehr schöne Stellung haben würden, 
nnd sie alle wurden bitter getäuscht. In Frankreich muffen sie viel
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schwerer arbeilm und unter viel ungünstigeren Bedingungen als in 
Schlesien, von woher iie kamen. Aus der anderen Seile ist die ganze 
Sache eine geheime politische Abmachung zwischen Frankreich und 
Polen. Polen will sich die mehr deutschen BevölkerungSelemente vom 
Halse schaffen, und Frankreich hat sie in seinen eigenen Bergwerken 
nölig, da es die französischen Bergleute in die Ruhrgcgend schickt und 
die deutschen Bergleute dovonjagt. Schon jetzt sind etwa 100 000 
Polen im nördlichen Frankreich, und täglich kommen mehr Polen an. 
ES ist mir ungeteilt worden, das; die französische Negierung 500 000 
Polen haben will. Sie alle sind sehr arm, mit großen Familien. 
Sind sie erst einmal in Frankreich, so haben sie nicht die nötigen 
Geldmittel, um nach Polen zurückzukehren, und so sind sie wirklich 
Sklaven. Andererseits sind diese Bergleute sehr erbittert Über die 
orthodoxe Kirche Polens. Tie Brüder dort sagten mir, daß olle 
polnischen Bergleute in ihrem Lande sehr wohl organisiert worden 
sind, und daß die katholischen Geistlichen daselbst die größten Feinde 
dieser Organisationen von Bergleuten sind, fodaß die meisten Berg
leute gegen die Kirche sind. Andererseits ober stehen die polnischen 
Frauen noch.gänzlich unter der Herrschaft der Geistlichkeit. Jetzt find 
polnische Priester nach dem nördlichen Frankreich gekommen und 
haben sich dort festgesetzt. ES wurde .mir mitgeteilt, daß die Manner 
nicht zur Kirche gehen, sondern nur Frauen. AIS unsere Brüder 
öffentliche Vorträge in der polnischen Sprache gaben, waren die Der- 
sammlungshallen mit Männern angefüllt, und keine Frauen waren 
zu sehen. Ich sprach in solchen Männerversammlungen auch deutsch 
und hatte Gelegenheit, diese Dinge persönlich zu beobachten.

Ich organisierte einen Dienst regelmäßiger öffentlicher Vorträge. 
ES sind dort jetzt einige Brüder, welche sich sorgfältig zum Halten 
öffentlicher Vorträge vorbereiten und regelmäßig zu den von Polen 
bewohnten Teilen dcS Landes fNordfrankreichj gehen, um unter ihnen 
die Botschaft des Königreiches zu verkünden. Wenn irgendwelche 
unter diesen polnischen Bergleuten nicht in den Gruben arbeiten, so 
erlaubt eS ihnen die Regierung nicht, im Lande zu bleiben. ES 
würde ihnen dann unmöglich sein, Wohnung und Quartier zu finden, 
da alle Häuser im Eigentum der Grubenbesitzer stehen. So wird es 
für einen Bruder sehr schwierig sein, sich ganz dem Werke des Herrn 
zu widmen. Wenn aber die Grubenarbeiter Nachtdienst haben, so 
haben sie den ganzen Nachmittag und Abend frei für des Herrn Werk."

Die Gesellschaft schickt einen polnischen Bruder 
nach dem nördlichen Frankreich, um das polnische Werk 
dort zu organisieren für die Ausbreitung des Evange
liums unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi.

Vor etwa zwei Jahren haben, wie seiner Zeit durch 
den Watch Tower berichtet, einige Brüder eine Druk- 
kerei in Bern in der Schweiz gegründet, welche sie 
auf Grund eines mit der Gesellschaft abgemachten 
Kontraktes in geschäftsmäßig-ökonomischer Weise betrie- 
,ben. Am l. Juli vergangenen Jahres hat die Gesellschaft 
das Eigentumsrecht auf dies Gebäude nebst Druckerei 
erworben und zugleich die Leistungsfähigkeit beL Drucke
reibetriebes erheblich erweitert, indem sie einige mehr 
der Neuzeit entsprechende Druckerpressen hinzufügte, um 
auf diese Weise größere Posten von Freiliieratur für 
den Bedarf in Europa herstellen zu können. Diese 
Druckereianlage dient jetzt ausschließlich der Herstellung 
von Wahrhei'tsliteratur für die Wachtturmgesellschaft. 
In dieser Druckerei und Buchbinderei nebst Büro 
find vierzig Brüder beschäftigt. Dies Werk veröffentlicht 
den „Waich Tower" für die Schweiz in deutsch und 
französisch und „lAv Golden Age" in deutsch und 
französisch. Seitdem im verflossenen Jahr mit der Ver
öffentlichung des „Goldenen Zeitalters" in diesen beiden 
Sprachen begonnen wurde, find 242 532 Exemplare 
dieser beiden Zeitschriften gedruckt worden. Malern 
davon wurden nach Magdeburg gesandt, wo dann 
daraus die Ausgabe des „Goldenen Zeitalters" für 
Deutschland zusanimengeflellt wird. Druckplatten find 
auch nach Rumänien gesandt, um auch dort das 
„Goldene Zeitalter" in der deutschen Sprache herzustellen.

Rumänien und Ungarn.
Das Werk in Rumänien und Ungarn wird durch 

die Zweigabteilung der Gesellschaft in Cluj, Rumänien,

geleitet. Die Brüder daselbst arbeiten unter großen 
Schwierigkeiten. Ihr Ernst und Eifer für den Herrn 
und seine Sache ist eine wahre Freude. Der dortige 
Vertreter der Gesellschaft sagt in seinem Bericht:

»Tie Regierung, die wenig Respekt vor Freihei' und Fori ich riti 
. hak, drückt unS unaufhörlich nieder mit Gewalt, Gefâi guis, Prügel 

und allen anderen Methoden auS den finstern Ze itali ein. Allen 
Liefen Dingen zum Trotz wurden während dieser zehn Monate 176 
''öffentliche Versammlungen obgehaUen — nicht groß an gezeigte 
öffentliche Versammlungen, die in diesem Lande absolut unmöglich 
sind. Um diese Bcrsamntlungen überhaupt obhalteii zu können, 
mußten wir förmlich mit der Polizei feilschen, damit sie unS daS 
Halten, dieser Versammlungen gestatte. Mit aller Vorsicht wurden 
die nöligen Dörbereil ungen getroffen, aber in Heinen Ortschaften mit 
germgrr Einwohnerzahl genügte schon die Kunde, daß ein Redner 
m ihr Dorf gekommen war, um daS Volk zum Anhören des Vor
trages zufammenzubringcn. Biele Generalversammlungen wurden 
von den Brüdern obgehalten, wodurch sie reich gesegnet wurden. 
DaS Kokporteurwerk ist fortwährend im Wachsen, obgleich dies einer 
der schwersten Teile deS hiesigen Werkes ist. Die Schwierigkeiten 
gehen von den Behörden aus. Sie verhakten die Brüder, entreißen 
ihnen die Bücher, behandeln sie in roher Weise, sperren, sie auf zwei 
oder drei Tage inS Gefängnis, ohne ihnen etwas zu essen zu geben, 
und schicken sie dann nach Hause zu Fuß, unter militärischer Be
gleitung, von Poften zu Posten, Hunderte von Meilen weit. Trotz 
^alledem sind während deS Sommers 23 Kolporteure beständig im 

Werk gewesen, und manche unter ihnen habm sich jetzt zu erstklassigen 
WahrheilSkämpfern auf dieser Front herangebildet. Die Zahl derer, 
die im Felde tätig sind, Hot während der Winlermonate zugenommen.

DaS 'Millionen'-Buch ist jetzt gänzlich verboten, und doch 
fahren unsere Kolporteure fort, diefe Bücher zu verkaufen, ohne daß 
vir elwaS darum wißen. DaS sloiden Nge-Werk ist im Wachsen. Ein 
einziger Kolporteur allein verkauft 2000 jeder Nummer und hat jetzt 
8000 Exemplare bei unS bestellt. Bon Zeit zu Zeit werden wer 
von den Behörden gewarnt, daß sie das Sollten Ng« unterdrücken 
wollen. Ich jagte zu einem dieser übereifrigen Beamten, daß, wenn 
sie dem SoiäenNae Einhalt gebieten, wir eine Tageszeitung an- 
fangen werden. Dies Land sieht unter KriegSrccht wegen der von 
den UnlveisitätSfiudenIen inS Werk gesetzten Hetze gegen die Juden 
und die FaSzistcn. Bewegung, die alle roh veranlagten BevölkerungS- 
elemente in ihren Bann gezogen hat.

DaS Wert in Ungarn stößt auf die größten Schwierigkeiten. 
Die jetzt am Ruder befindlichen staatlichen Behörden scheinen ihre 
Köpfe vollständig verloren zu haben und gehen vom Schlimmen 
zum noch Schlimmeren gegen die Brüder vor. Laut einer vor 
einigen T^gen von dort bei unS fin Cluj in Rumänien, sowohl 
Rumänien als auch Ungarn umfassend) eingetroffcnen Nachricht 
wurden zwanzig Brüder wegen Verteilung der Proklamationen inS 
GesöngmS geworfen. Wir glauben indessen, daß eS das größte 
Zeugnis für die Wahrheit m Liefen Ländern ist, und durch die 
Gnade und die Hilfe des Herrn werden wir nicht ruhen, bis eS 
völlig gegeben fein wird."

Die Gesellschaft hat ihre eigene Druckerei in Cluj; 
sonst würden wir nicht imstande sein, irgendwelche 
Literatur gedruckt zu erhalten. Während daS Werk 
in diesen Ländern unter großen Schwierigkeiten ver
richtet wird, entwickeln sich die Brüder zu wirklichen 
Heiligen, kn der Erkenntnis und Wertschätzung der 
Tatsache, baß der, welcher ausharrt bis zum Ende, 
errettet werden wird.

Holland.
ES ist immer schwierig gewesen, viel in Holland 

zu tun, aber jetzt wacht sogar dies schläfrige Land 
auf. DaS Werk daselbst, das speziell unter der Leitung 
der in Amsterdam eingerichteten Zweigabteilung steht 
und im weiteren Sinne unter der Oberaufsicht deS 
Zentral-Europäischen Büros in Zürich, verbreitet jetzt 
die Wahrheit durch ganz Holland, wie' eS niemals 
zuvor der Fall gewesen ist. Das Interesse wächst 
zusehends in wirklich beträchtlichem Maße.

Schweden.
DaS schwedische Werk, baS während deS vergan

genen Jahres oder zweier Jahre durch widrige Ver-
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hältnisie behindert war, macht jetzt einen entschiedenen 
Fortschritt, und cs macht uns Freude, zu berichten, daß 
daS schwedische Werk in einer gesunderen Verfassung 
zu sein scheint, als es eine ziemliche Zeitlang gewesen 
ist. Die Brüder haben ihren Eiser sür den Herrn und 
seine Sache bekundet und ihren Entschluß, die Botschaft 
des Königreiches zu verbreiten. Bücher wurden wahrend 
deS verflossenen Jahres in einer Anzahl von 8t 421 
verkauft; 1884 öffentliche Versammlungen wurden ab- 
gehalten, mit einer Gesamtbesncherzahl von 81 878; 
Kolporteure im Werk 20; Pilgerbrüder 10; Freiliterat» r 
verteilt während des Fiskaljahres 533 827.

Das Werk in Schweden wird von der Zweig- 
abteilung der Gesellschaft in Örebro geleitet. Der 
Vertreter der Gesellschaft für Schweden besuchte kürzlich 
Amerika und berichtete, daß die Verbreitung der 
Wahrheit im Zunchmcn sei und Ler Zustand der 
Brüder gut.

Dänemark.

Die Wahrheit findet auch in Dänemark mehr und 
mehr Eingang. Wenn dies auch langsamer geht als 
in anderen Ländern, so sind die Brüder doch voller 
Ernst und Eiser und fahren in Treue fort, das Zeugnis 
für den König und sein Königreich zu geben. DaS 
Werk wird von der Zweigabteilung der Gesellschaft in 
Kopenhagen geleitet. Nur zwei Brüder find im Pilger
dienst tätig gewesen und neun Kolporteure im Arbeits
felde. Auch die einzelnen Versammlungen haben sich 
etwas am Kolportieren beteiligt. Der dortige Vertreter 
der Gesellschaft berichtet:

»Unter dem arbeitende» Volte sind sehr viele schon längere Zelt 
arbeitslos, und LaS Gcld ist knapp. Dies hat eS schwierig gemocht, 
Bücher zu verlaufen.*

Norwegen.

DaS Werk in Norwegen wird durch die Zweig
abteilung der Gesellschaft in Christiania geleitet. Der 
Vertreter der Gesellschaft berichtet:

»In dieirm Zal,re hoben die Brüder durch die Gnade LeS 
Herrn guten Forlschritt gemacht.*

Finnland.

Ein ausführlicher Bericht auS Finnland ist verspätet. 
AuS monatlichen Berichten aber geht hervor. Laß das 
Werk in Finnland wahrend des abgelaufenen JahreS 
beträchtlich zugenomnien hat.

Griechenland.

DaS Werk Ler Gesellschaft in Grlechenlond wird 
durch ihre Zwcigabteilung in der Hauptstadt Athen 
geleitet. Die griechischen Brüder haben während des 
vergangenen JahreS unter großen Schwierigkeiten 
gearbeitet. Die Bischöfe der griechisch-katholischen 
Kirche gebieten über einen großen Einfluß, und eS ist 
ihnen gelungen, eine obergerichtliche Entscheidung zu 
erwirken, welche èS dem Staatsanwalt zur Pflicht 
macht, Brüder, welche die Wahrheit predigen, gerichtlich 
zu verfolgen und unter Anklage zu stellen. Dies Hut 
indessen die Brüder nicht abgeschreckt, sondern im 
Gegenteil die Wirkung gehabt, daß die Wahrheit weiter 
auSgebrcitet wurde, indem eä unter Lem Volt ein 
tieferes Sehnen erweckte, mehr darüber zu wissen. Ein 
Bruder- von Ler Insel Kreta jfüdlich von Griechenland 
im Mittelmeer), der sich an drin Werk beteiligt, schreibt 
über die in Griechenland entwickelte Tätigkeit zur 
Verbreitung der Wahrheit:

»Lie Herausgeber einer grlrchischm Tageszeitung in Thessalien 
ihn nordöstlichen Griechenlands sind kürzlich sür die Wahrheit pe» 
Wonnen worden und haben mich eingeladen, sie zu besuchen. Die 
Gewinnung vieler Schullehrer sür die Wahrheit, und vor ollem der 
Herausgeber dieser Zeitung hat einen ernstlichen Widerspruch auf 
seilen deS gril chi chrn Kachenrrgiwrnls und der grircllschrn Ülcgierung 
zur Folge gehabt. Lie Lehrer werden gedranduiorlt und Ler Pro» 
selytrnmocherei beschuldigt. Co hot die Heilige Lynode Griechenlands 
ein langes Zirkular gegen unS los gelassen, dos m allen Kirchen deS 
Londes verlesen und an den Wänden ausgehängt wurde. Tann 
richtete der Jiistizniinisler ein anderes Zirkular an Lie Llaatsonwalw 
deS Londe-, mit dem strillcn Gebot, gesetzlich gegen unS ernznschreiten.

Wir Haden mehrere Vcrjamniluugcn gehabt und mit diesen 
firilimg-heraukgebern abgemacht, ihre Zeitung allmählich von einem 
täglichen politischen Tageblatt in eine wöckemli-he und halbwöcknnt- 
Uche wisjenschaliliche und religiöse Zeitschrift umzuwandeln, gemäß 
dem Wunsche Lieser Brüder. Lie sind finanziell unabhängig uno 
ihre Trucker pressen, Maschinerie und Verlouskränme find ihr spezielle- 
Eigentum. Cie find mit Artikeln zur Brrofsrnllichung in ihrer 
Zeitschrift versorgt worden, und rS wird damit sorigefahren, fie mit 
weiteren ' dritteln zu versorgen. Große Mühe muß jetzt darauf 
verwandt werden, die Wahrheit in Mazedonien fuörd.rch von Griechen
lands ouSzubreiten.*

Die Gesellschaft schickt viele Bucher und andere 
Literalnr nach Griechenland, nnd die Brüder bekunden 
großen Eiser bei der Ausbreilung der Wahrheit Lurch 
das ganze Land inmitten heftigen Widerstandes.

Jamaika.

Seit einiger Zeit hat die Gesellschaft eine Zweig- 
abteilung in Kingston, Hauplstadt der Insel Jamarla, 
Britifch-Westindien, unterhalten. Der dortige Vertreter 
der Gesellschaft berichtet:

»ES fehlt mir an Worten, um meine Tanlbarkeit gegen Gott 
auSzndrückcn.für alle feine gütigen Gunstbezcugungen, die uns durch 
Jesum Christum, unseren Herrn, erwiesen wurden. Ich fühle mich 
auch gedrungen, meine Tankborleit und Weitschätzung ouezudrücken 
für LaS gütige Interesse, LaS Ler Zamaika-Zweigabteilung von der 
Gesellschaft durch den Präsidenten und seine treuen Hilfsarbeiter gezeigt 
wurde. Es macht mir Freude, zu berichten, daß durch die von der 
Gesellschaft angenommene Methode unser Düchcrverkaus weit über den 
des vorhergehenden JahreS hinausging, und dies trotz LeS großen 
Druckes in der Finanzlage. DaS Dienstwerk ist ein großer Anspom 
sür die Brüder gewesen. Die weltweiten Zcngnisvorlräge sind LaS 
Mittel gewesen, ein tiefgehendes Interesse unter Lem Publikum zu 
erwecken und eine größere Li lera Ium achsrage. Die Kolporteure, obgleich 
wenige, tun ihr DesteS. Alle, die am Werle beteiligt sind, frohlocken.*

Während Les vergangenen Jahres hat die Wahrheit 
in der Kanalzone, Britisch- und Hollöndifch-Guatzana, 
große Fortschritte gemacht, und der Bruder, der diese 
Gegenden kürzlich besuchte, berichtet etwa 1300 Geweihte.

Spanisch.

ES ist sehr schwierig gewesen, viel unter Lem spa
nischen Dolle zu tun, und zwar, wie wir glauben, wegen 
Les Einflusses des Papsttums. DaS spanische Volk neigt 
nicht dazu, sich mit solchen Dingen zu befassen, die 
ernstliches Denken ersordern. DaS spanische Werk der 
Gesellschaft in den Vereinigten Staaten und Mexiko 
wird speziell von Ler Zweigabteilung in Ler Stadt Los 
Angeles, Kalifornien, geleitet, unter Ler Oberaufsicht 
Les Hauptwerkes in Brooklyn.

Australasien.

DaS Werk für Australien und Neufeelanb steht unter 
Ler Leitung des Zweiges der Gesellschaft In. Melbourne. 
Ein großer Ansporn ist dem Werke während deS ver
gangenen JahreS gegeben worden, viel neues Interesse 
kundgegeben, viele Ncuinteressierte und viele Brüder 
zu tätigeren und eifrigeren Brüdern entwickelt. Pilger
bruder M. A. Howlett machte während des vergangenen 
JahreS eine ausgedehnte Reise durch Australien und
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Neuseeland. Die Zweigabteiluna in Melbourne berichtet, 
baß dieser Bruder allein 24 244 Meilen reiste und zu 
140 Versammlungen sprach, mit einer Gesamtbeteiligung 
von 23 466 Personen. I

Polnisch.

DaS polnische Werk in den Vereinigten Staaten hat 
während ! es abgelausenen JahreS täglich zugenommen. 
Dies Werk wird in dem Brooklyner Hauptbüro von 
drei Brüdern geführt, unter der Leitung des Bürovor
stehers und unter der Oberaufsicht deS Präsidenten der 
Gesellschaft.

Die Zentralstelle deS polnischen Werkes in Europa 
befindet sich In Warschau. Das Werk stößt dort auf 
große Schwierigkeiten bei dem Beschaffen von Ver- 
sammlungsiälen, Lagerung von Büchern usw., und auf 

'großen Widerstand von feiten der Geistlichkeit. Trotz 
dieser Hindernisse aber hat die Wahrheit stetig zuge
nommen. In Galizien find die Brüder nicht länger 
imstande, Cale zur Abhaltung von Versammlungen zu 
bekommen, und so versammeln fie sich im Walde. Trotz 
alledem aber übt die Wahrheit immer größere An
ziehungskraft aus.,Das Werk der amerikanisch-polnischen 
Abteilung wird im polnischen Wachtturm berichtet 
werden.

Indien.

DaS Werk in Ostindien ist während des abgelausenen 
JahreS gewachsen. Die Literatur wird jetzt in mehrere 
der dort vorherrschenden Dialekte übersetzt, und eine 
größere Menge von Büchern und Freililcratur geht 
jetzt unter das Wolk hinaus.

Palästina.

DieZweigabteilung der Gesellschaft wird in Ramallah, 
in der Nähe Jerusalems, unterhalten. ES befinden sich 
etwa fünfzehn Geweihte in dieser Versammlung, meistens 
Araber; zwei Juden in Jerusalem sind auch tief für 
die Wahrheit interessiert. Diese Brüder sind voller Eiser 
und haben während des abgelausenen JahreS viel Frci- 
litcraiur über ganz Palästina verteilt. Mehr als 4000 
Exemplare des „Millionen"-BucheS sind in die Hände 
des Volles gelegt worden. Es wurden sieben öffentliche 
Versammlungen abgehalten, mit einer Gesamtbeteiligung 
von 350 Personen. Die Verhältnisse sind schwieriger 
Art, jedoch sind die Brüder voller Eiser und tun durch 
die Gnade deS Herrn alles, was sie nur tun können.

Korea.

Die Zweigabteilung der Gesellschaft in Korea sHalb- 
insel und Reich in Ostasienj befindet sich in der Haupt
stadt Seoul. Da cS schwierig ist, die Wahrheit, in der 
koreanischen Sprache drucken zu lassen, so hat die Ge
sellschaft eine kleine Druckerei in Seoul eingerichtet, und 
jetzt find wir imstande,, die Botschaft in der reinen 
koreanischen und gemischten Schreibschrift zu drucken, 
und sind außerdem dafür eingerichtet, in japanisch und 
chinesisch zu drucken. Es hat sich ein gesundes und 
stetiges Wachstum in der Wahrheit in Korea eingestellt, 
indem mehrere Geistliche viel Interesse zeigten, während 
die Eingeborenen sich noch viel williger der Wahrheit 
zugewandt haben.

Österreich.

Die Gesellschaft unterhält eine Zwelgavteilung in 
Wien, Österreichs Hauptstadt. Vor einigen Jahren war

niemand in der Wahrheit dort, und jetzt besteht dort 
eine Versammlung von mehr als einhundert Geweihten 
und vielen kleineren Versammlungen über daS ganze 
Land. Eine große Menge Wahrheitsliteratur ist während 
der letzten zwölf Monate in die Hande deS Volkes gelegt 
worden. Ebenso wie andere Teile deS europäischen 
Festlandes sind sie durch Mangel an Geldmitteln be
hindert worden, und daS Brooklyner Hauptbüro hat 
sie durch daS Zentral-Europäische Büro mit den be
nötigten Geldmitteln versorgt, die bei der Durchführung 
des Werkes gebraucht wurden.

Jugoslaviea.

Die Wahrheit beginnt jetzt einige Fortschritte in 
Jugoslavie» zu machen. Im Belgrader Bezirk ist jetzt 
eine Versammlung von dreißig oder mehr Geweihten, 
die sehr eifrig bei der Verbreitung der Botschaft find. 
Diejenigen, welche die Botschaft hören, sind voller 
Frohlocken, und manche verkaufen ihre Hobe, um eS 
ihnen ulöglich zu machen, in den Kolportcurbienst ein
zutreten. Wahrlich, der Herr sendet daS Evangelium 
deS Königreiches in jedes Land der „Christenheit", ehe 
das Ende kommt.

Geistige Entwicklung.

Obgleich die feurigen Prüfungen in den Jahren 
J9I7 und 1918 eine ziemliche Anzahl, welche bisher 
in Harmonie mit der Gesellschaft gewirkt hatten, dahin 
brachten, sich abzuwenden und einem anderen Lauf zu 
folgen, so hat doch der Herr schnell die Reihen mit 
neuen Kämpfern ausgefüllt und sogar noch mehr her» 
eingcbracht. Die Berichte über die Beteiligung an der 
Gedächtnisfeier im Jahre 1923 umfaßten weit größere 
Zahlen als in irgendeinem früheren Jahre während 
der Erntezeit. Von 1904 bis 1922 betrug die größte 
Zahl von Kolporteuren, die jemals im Arbeitsfelde tätig 
waren, 650, während die größte Zahl eingebundener 
Bücher, die während irgendeines JahreS in jener Zeit 
verkauft wurde, 728 478 war. Im Jahre 1923 hingegen 
war die größte Zahl von Kolporteuren, die jemals im 
Arbeitsfelde tätig waren, 921, und die Gesamtverkäufe 
eingebundener Bücher sLeinwandj durch die Kolporteure 
für das vergangene Jahr beliefen sich auf 1241570. 
DieS ist bei weitem das größte Resultat, das jemals 
in den Vereinigten Staaten erreicht wurde. Die Hand 
des Herrn ist gewißlich in dem Werk gewesen, und „ein 
wunderbares und wundersames Werk hat er getan". — 
Jesaja 29:14.

Mehr und mehr wissen die Brüder eS zu schätzen, 
baß es ihr Vorrecht ist, die neue Herrschaft Christi 
Jesu, deS Messias, zu verkünden, jene Herrschaft, welche 
der Menschheit Frieden, Ruhe und Leben bringen wird. 
Ihre Liebe für den Herrn und seine Sache hat sie zu 
größeren Bemühungen während des verflossenen Jahres 
angespornt. Während die Beiträge zu der „Gute Hoff- 
nung"-Kafie über daS hinausgingen, was sie ein Jahr 
vorher waren, haben die Versammlungen in den ganzen 
Vereinigten Staaten im besonderen, und auch in vielen 
anderen Ländern, große Summen Geldes ausgegeben 
zur Vorbereitung eines öffentlichen Zeugnisses und zum 
Halten dieser Zeugnis-Vorträge. Es ist unmöglich, den 
Geldbetrag abzuschätzen, der von den Brüdern aus diese 
Weise ausgegeben wurde; er ist aber völlig für einen 
guten Zweck ausgegebrn worden.
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Wahrend des abgelaufenen Jahres haben die Ver
sammlungen allenthalben in jeder Woche die GebetSver- 
samnilungS-Texte betrachtet, die von der Umwandlung 
der Neuen Schöpfung in das Ebenbild des Herrn und 
Meisters handeln, welche Umwandlung sich dadurch 
vollzieht, daß der Sinn fest auf den Herrn gerichtet 
ist und danach trachtet, mit ihm zusammenzuwirken bei 
diesem Umwandlungswerk. Der Einfluß ist ein solcher 
gewesen, daß sichtbare Wirkungen von den Brüdern 
geoffenbart werben. Es läßt sich leicht sehen, daß die 
Versammlungen allgemein im ganzen Lande in einer 
guten geistigen Verfassung und in die Freude des Herrn 
eingegangen find, und daß sie alles tun, was auch 
immer ihre Hände zu tun vorsinden, und es freudig 
tun, indem sie den Blick auf jene gesegnete Zeit wenden, 
wo alle Getreuen in die Wohnstätte der Heiligen in 
Herrlichkeit eingehen werden, um dort auf ewig in dem 
Hause des Herrn zu wohnen, um seine Schönheit zu 
schauen und in seinem Tempel zu forschen.

DaS Königreich des Himmels ist nahe gekommen; 
besten sind wir ganz gewiß. Kein größeres Vorrecht 
wurde jemals Menschen oder Engeln gewahrt als das, 
jetzt der Welt zu sagen, daß der große Messias hier 
ist, daß er seine Macht an sich genommen hat und eine 
Herrschaft aufrichten wird, welche das Ersehnte aller 
Nationen bringen wird.

Laßt uns unsere Waffenrüstung anlegen und mit 
erneuertem Eifer und Entschluß vorwärts eilen während 
beS Jahres, das jetzt vor uns liegt, voller Frohlocken, 
indem wir weitergehen; und der Gott des Himmels, 
welchem wir dienen, wird unsere Kämpfe für unS 
ausfechtcn und wird uns siegreich hindurchführen.

JahreSwahl.

Unmittelbar auf den vorstehenden Jahresbericht, der 
mir einstimmiger Gutheißung entgegengenommen wurde,

folgte der Ordnung des Werkes gemäß die Wahl der 
Direktoren und Beamten der Gesellschaft. Bruder 
Sexton, dem von dem Vorsitzenden das Wort erteilt 
wurde, sagte: „Vor vier Jahren hatte ich den Vorzug, 
die Beamten dieser Gesellschaft in Vorschlag zu bringen. 
Das glänzende Resultat, das während dieser Zeit erzielt 
wurde, und besonders wie sich aus dem Jahresbericht 
ergibt, den wir soeben gehört haben, gibt mir die Ge
währ, zu dem Schluß zu kommen, daß dem Herrn dieser 
Vorschlag wohlgefällig war, und daß er die Knechte 
der Gesellschaft gesegnet hat. Es gereicht mir deshalb 
zur Freude, für die Erwählung von Direktoren die 
folgenden in Vorschlag zu bringen:

I. F. Rutherford
C. A. Wise
W. E. Van Amburgh
A. H. Macmillan 
Hugo H. Riemer 
I. A. Baeucrlein 
C. H. Andersons

Da keine anderen Vorschläge erfolgten, wurden die 
Genannten einstimmig gewählt. Die Mitglieder der 
Versammlung schritten dann dazu, Namen zur Erwäh
lung von Beamten der Gesellschaft in Vorschlag zu 
bringen, und die folgenden wurden einstimmig gewählt, 
nämlich:

Präsident, I. F. Rutherford
Vizepräsident, C. A. Wise
Sekretär-Schatzmeister, W. E. Van Amburgh.

Da keine weiteren Angelegenheiten Vorlagen, ver
tagte sich die Jahresversammlung.

W. T. vom 1S. v««mdir 1923.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„JHova wird König fein über Vie ganze Erde." 

Sacharja 14 :S. — (Text für 27. Februar.)

Seit mehr als sechstausend Jahren hat der Mensch 
sein Bestes versucht, eine Herrschaft oder Weltordnnng zu 
begründen, die aller Menschheit völlige Freiheit und daS 
Streben nach ununterbrochenem Glück und ewigwährendem 
Leben verbürgen würde. Zuerst organisierten sich die 
Menschen als Stamme. Später gründeten sie Königreiche, 
indem sie alle Regierungsgewalt unter baS Machtgebot 
eines einzigen Mannes stellten, eine Herrschaftsform, hie 
unter dem Titel „absolute Monarchie" bekannt war. 
Auch hot man es mit begrenzten oder sogenannten ver- 
fastungsgemäßen Monarchien versucht, mit einem König 
oder obersten Herrscher an der Spitze, dessen RegierungS- 
gemalt genau abgegrenzt war, indem eine Volksvertretung 
usw. in allen Regierungssachen ein Wort mitzusprechen 
hatte. Dann bildete sich allmählich eine Regierungsform 
unter dem Namen eines demokratischen Staatswesens heran, 
eine „Demokratie", eine „Regierung deS Volkes, durch 
daS Volk, und für das Volk." In dieser Regierungsform 
wurde dem ganzen Volk eine Stimme gegeben, durch die 
Ausübung eines freien und unbeschränkten Wahlrechts. 
Auch mit anderen Regierungsformen hat es der Mensch 
versucht. Manche Regierungen haben gewißlich manches 
Gute gebracht, aber im großen und ganzen haben sich alle

menschlichen Regierungen als Fehlschlag erwiesen, und 
jetzt, am Ende von sechzig Jahrhunderten, sind alle Re
gierungen der Erde in Ratlosigkeit und die Völker in Not. 
Sie verstehen den Grund nicht, denn sonst würden sie 
nicht ratloS fein. Der Mensch hat kein entsprechendes 
Heilmittel, und deshalb ist er in Not, Des Menschen 
höchste Not ist GotteS Gelegenheit, oder wie ein bekanntes 
deutsches Sprichwort eS zum Ausdruck bringt: „Wo die 
Not am größten, ist Gottes Hilse am nächsten." Jetzt 
ist die große Krise, der entscheidende Wendepunkt erreicht.

Gott wußte im voraus, daß der Mensch diesem Lauf 
folgen würde. Er kannte gleicherweise im voraus die 
Lektionen, welche der Mensch zu lernen nötig hatte, und 
er wußte, daß der Mensch sie auf keine andere Weise 
lernen würde als durch eigene Erfahrungen, und darum 
ließ er das Böse zu; er ließ eS zu, daß der Mensch gegen 
daS Böse zu kämpfen hatte, um augenfällig zu zeigen, 
daß er von Grund auS unvermögend ist, der Sachlage 
gegenüberzutreten und eine Herrschaft anfzurichlen, die 
das Ersehnte jedes aufrichtigen Herzens bringen würde. 
Indem Gott im voraus um den Lauf des Menschen und 
seines völligen Mißlingens wußte, bestimmte er vor langer 
Zeit .in seinem Plan, eine Regierung der Gerechtigkeit zu 
begründen, die weit größere Segnungen bringen würde, als 
der Mensch sich jemals hat träumen lassen. Die Herrschaft
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Gottes, wenn fie aufgcrichtet ist, wird eine ewigwährende 
Herrschaft sein. Sie wird keine Nachfolger haben. Sie 
wird eine Regierung für alles Wolk, aber nicht eine 
Demokratie sein; fie wird weder eine begrenzte noch eine 
absolute Monarchie, sondern eine Theokratie sein, eine 
Gottesherrschaft. Jehova wird hierdurch klar beweisen, 
daß die einzige Art von Herrschaft, die Erfolg haben 
kann, eine solche Herrschaft ist, wo der Herrscher absolute 
Macht ansübt, und wo der Beweggrund, der die ganze 
Herrschaft durchdringt, Liebe ist. Dazu hat er seinen 
geliebten Sohn, den Herrn der Herren und König der 
Könige, zum König der ganzen Erde bestimmt. Er er« 
nannte ihn zu dieser hohen Stellung vor mehr als neun- 
zehnhunbert Jahren. Es war zuerst notwendig für diesen, 
ein Mensch zu werden, als ein Mensch zu sterben und 
alS eine göttliche Schöpfung von den Toten aufzuerstehen, 

lindem er somit das Lösegeld für den Loskauf des Menschen 
beschaffte, mit der Fähigkeit, diesen Preis vor dem himm
lischen Gerichtsthron zur Freilassung des Mensche» darzu
bringen. Von der Zeit seiner Himmelfahrt Lis jetzt hat 
er diejenigen zubereitet, die mit ihm in dem Königreich 
vereinigt und die königliche Familie beS Himmels bilden 
werden, Dieses Königreich wirb jetzt aufgerichtet. Die 
rechtlichen Vertreter deS Königreiches auf Erden werden 
fichtbare Menschen sein, vollkommen an Organismus, unter 
der Oberaufficht deS großen Königs, des Christus. DieS 
Königreich wird sich über die ganze Erde erstrecken, bis 
olle Nationen kommen werden, um ihm freudigen Herzens 
Gehorsam darzubringen. Dann wird eS geschehen, daß 
alle Nationen und Völker der Erde von Jahr zn Jahr 
hinaufziehen werden, um Len König anzubeten, den Herrn 
der Heerscharen, um ihm ihre völlige Huldigung darzu- 
bringen. „Und es wird geschehen, wenn eines von den 
Geschlechtern der Erde nicht nach Jerusalem hinaufziehen 
wird, um den König, Jehova der Heerscharen, anzubeten: 
Über dasselbe wird kein Regen kommen." (Sach. 14:17). 
Regen ist ein Sinnbild von Segnungen, die vom Himmel 
auf die Erde herniederkommen. Dies ist somit eine Ver
heißung, daß nur diejenigen, welche sich in Gehorsam 
diesem großen Könige hingeben, seine Segnungen empfangen 
werden.

Dieses Königreich wird das Ersehnte aller Nationen 
sein. (Hag. 2: 7). An diesem Tage sdem Tage feiner 
glorreichen Herrschaft, die jetzt beginnt) wird es einen 
Herrn geben, und sein Name einer, und dieser Herr wird 
der große Messias sein.

Diese Herrschaft wird sich alS so vollständig befrie
digend erweisen und so vollkommen, daß sie Herz und 
Sinn deS aufrichtigen Volkes mit Freude erfüllen wird. 
So werden die Himmel frohlocken und die Erde sich freuen 
und alles waS darin ist, und alle Bäume des Feldes 
werden jubeln. (Jes. 58:12). Dann wird jedes Geschöpf 
unter der Sonne, das Odem hat, dem König der Könige 
Lieder der Lobpreisung singen, mit den Worten: Groß 
und wunderbar sind deine Werke, Herr, Gott, Allmächtiger! 
gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, du König der 
Erde und der Himmel. — Siehe Offenbarung 15:3.

Es ist daS Vorrecht deS Christen in dieser Zeit, den 
leidenden Nationen der Erde zn verkünden, daß dies 
Königreich nahe gekommen ist. Glücklich, fürwahr, ist das 
LoS des Christen! Wahrlich, ein jeder kann jetzt sagen: 
„Jehova hat Großes an uns getan." (Ps. 126:2). In-, 
dem der Geist des Herrn jedes geweihte Herz erfüllt, 
würdigt er mehr und mehr die Tatsache, daß „die Liebe 
vergeht nimmer." (1. Kor. 13:8). Welch ein Ansporn,
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jetzt den Geist deS Herrn zu entwickeln und zu offenbaren 
und sein Königreich zu verkünden!

„Euch ist gegeben, die Geheimnisse des Reiches der 
Himmel zu wissen." — Matthäus 13:11.

(Text für 5. März.)

ES ist für den Christen auf Erben um diese Zeit fast 
unmöglich, die Größe der Segnungen, welche er genießt, 
richtig zu würdigen. Er hat den höchsten Gipfelpunkt 
der Erfahrungen der Menschheit auf Erden bis zu dieser 
Stunde erreicht. Indem wir zurückblicken auf den Weg, 
den daS menschliche Geschlecht soweit gegangen ist, werden 
wir daran erinnert, daß vor sechstausend Jahren Abel 
Glauben an die Verheißungen Gottes hatte und ihm ein 
annehmbares Opfer barbrachte. AIS die ganze Welt in 
Sünde und Gottlofigkeit verstrickt war, hatte Noah Glauben 
an Gott und an einen kommenden Tag des Segens für 
die Menschheit, und Gott brachte ihn hinüber von der 
alten zu der damals neuen Welt. Vor viertausend Jahren 
gab Jehova dem Abraham eine Verheißung, die ihm tief 
inS Herz geprägt wurde und ihn bewog, daS Land seiner 
Väter zu verlassen und in ein fremdes Land zu wandern, 
auf die Segnungen hoffend, die ihm, seinen Kindern und 
durch ihn den Völkern der Erde zuteil werden sollten. 
Die Verheißung war: „In deinem Samen sollen alle 
Geschlechter der Erde gesegnet werden." Abraham starb, 
und die Verheißung wurde dem Isaak erneuert, dann dem 
Iakob, den zwölf Stämmen, und ferner dem ganzen Volk 
durch die Propheten als Mundstücke Gottes. Diese Männer, 
von Abel bis auf Johannes den Täufer, waren hoch- 
begnadet, und sie würdigten diese Gunst und erduldeten 
alle Art von Beschwerden und Trübsalen, damit Gott 
Wohlgesallen an ihnen habe. Der Apostel PetruS sagt, 
daß diese heiligen Männer alter Zeiten forschten und mit 
allem Fleiß zu ergründen suchten, welche Art von Zeit 
der Geist des Messias, der in ihnen war, wirklich be
zeichnete, forschend nach diesem großen Geheimnis, durch 
welches Jehova den verheißenen Segen herbeiführen würde. 
Alle diese Männer starben, ohne zu wissen, was eS be
deutete. Jesus kam und lehrte seine Jünger drei und 
einhalb Jahre lang. Er starb und stand von den Toteu 
auf, und mit Ausnahme deS Herrn JesuS wußte noch 
niemand etwas über das Geheimnis. Kurz vor feinem 
Abscheiden sprach er zu seinen Jüngern die Worte unseres 
TexteS: „Euch ist gegeben, die Geheimnisse deS Reiches 
der Himmel zu wissen." Später, am Tage der Pfingsten, 
begann dieses Geheimnis ihnen enthüllt zu werden; 
hierauf nimmt der Apostel Paulus in dem Zeugnis 
Bezug: „Das Geheimnis, welches von den Zeitaltern und 
von den Geschlechtern her verborgen war, jetzt aber seinen 
Heiligen geoffenbart worden ist, denen Gott kundtun wollte, 
welches der Reichtum der Herrlichkeit dieses Geheimnisses 
sei unter den Nationen, welches ist Christus in euch, 
die Hoffnung der Herrlichkeit." (Kolosser 1:26, 27). 
So sehen wir, wie von Abel bis auf Johannes den Täufer 
diese glaubenstreuen Manner alle Arten von Leiden und 
Mühsal erduldeten, ihre Treue und Hingabe beweisend, und 
nicht einem von ihnen war gestattet, das Geheimnis zu 
wissen. Jetzt aber ist es dem geweihten Kinde GotteS auf 
Erden nicht nur gestattet, daS Geheimnis zv wissen, son
dern, wenn treu erfunden, ist ihm gestaltet, ein Teil der 
Geheimnisklasse zu sein, welche die königliche Familie deS 
Himmels bildet. Welch ein Vorrecht! Niemals zuvor wurde 
irgend etwas, das sich hiermit vergleichen läßt, irgendwelchen 
menschlichen Geschöpfen gewährt.
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CS folgt somit, daß größere Erkenntnis soviel größere 
Verantwortlichkeit mit sich bringt. Eine Kenntnis dieses 
Geheimnisses verlangt somit, daß ein jeder, welchem diese 
Erkenntnis gegeben ist, seine Kräfte und Gaben zur Ehre 
dessen gebraucht, der dies große Vorrecht gab; und nm sich 
Lieser Ehre würdig zn zeigen, ist es erforderlich, seinen 
Geboten zu gehorchen. Das Gebot, daS jetzt jedem Christen 
gegeben ist, ist das, daß er die Botschaft des Königreiches 
verkünden muß — „das Königreich der Himmel ist nahe 
gekommen". Jesus gab dies Gebot, indem er sagte; „Dieses 
Evangelium deS Reiches wird gepredigt werden auf dem 
ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, und 
dann wird LaS Ende kommen". (Matth. 24:14) Gesegnet

ist somit daS LoS deS Christen, jetzt die Geheimnisse deS 
Königreiches zu wissen. Mehr gesegnet ist eS, bald ein Teil 
dieses Königreiches zu sein, und gesegnet sind diejenigen 
von der Königreichsklasse, welche jetzt bevorrechtet stnd, der 
Welt tundzutnn, Laß das Königreich vor der Tür steht und 
mit ihm die Segnungen, welche es anderen bringen wird. 
Deshalb ist der Christ dreifach gesegnet. Gewißlich kann 
er zn dem Herrn sprechen: „Du bist bei mir". (Ps. 23:4s 
Du bist mein Freund, und „der Freund liebt zu aller Zeit" 
(Spr. 17:17), weil die Liebe unseres Herrn, unseres ge
segneten Freundes, uns zu allen Zeiten offenbar gewesen 
ist und den Getreuen durch alle kommenden Zeitalter hin
durch offenbart werden wird. w. t, N0 L fcbIuar j«»

Bruder Russell über V. v. M.-Fragen.
Beständig kommen Anfragen von den lieben Verkomm*, 

lungen, ob es recht wäre, Älteste oder Diakone zum Dienste 
für die Versammlung zu erwählen, die nicht die V. D. LI.- 
Fragen in entsprechender Weise und mit genügendem Resultat 
beantwortet haben. Viel Erfahrung im Werk des Herrn 
hat gezeigt, daß alle Versammlungen, die die seinerzeit von 
unserm lieben Bruder Russell gegebenen Ratschlägen gefolgt 
stnd, hierdurch reichen Segen gehabt haben, indem ste vielen 
Schwierigkeiten und Unvollkommenheiten, die durch Prü
fungen entstanden sind, bervorgernfen von solchen, die nicht 
Im rechten Geiste den Dienst an dem Volke des Herrn 
versorgten, dadurch ans dem Wege gegangen sind. Natür^ 
licherweise finden die V. D. LI.-Fragen auch viele Gegner, 
und es hat sich auch gezeigt, daß diese Gegner meistens 
in den Reihen derer zu suchen find, die einmal eine Beant
wortung machten und dann fanden, daß ihre Beantwortung, 
weil unvollkommen, nicht genügend zensiert wurde. Anstatt 
Latz dies dann eine Veranlassung geworden wäre, sich noch 
mehr als bisher zu bemühen, für den Dienst tauglich zu 
werden, ist so gelegentlich wegen mangelnder Wachsamkeit 
daS Gegenteil eingetretrn, Indes irgendwelchen Gedanken 
der Bitternis Raum , gegeben wurde bis zur Gegnerschaft 
der V. v. LI.-Fra gen. Es ist aber sicherlich der Feind, 
der eine solche Herzensflellung in irgendeinem Menschenherzen 
hervorrust und verursacht, denn eine jede Neue Schöpfung 
wird sich freuen, Gelegenheit zu haben, Grund geben zu 
dürfen der Hoffnung, die In ihr ist und wird sich freuen, 
eine Gelegenheit zu haben, sich selbst zu prüfen und auch 
der Versammlung Len Beweis geben zu können, daß Lie 
Erkenntnis der Wahrheit daS ganze Denken und Sinnen 
recht durchdrungen und erfüllt hat. Deshalb ist unser Rat 
auch heute noch der, den unser lieber Bruder Russell damals 
gegeben hat, daß die lieben Versammlungen keinen Bruder 
zum Ältesten oder Diakon wählen sollten, der nicht durch 
rechte Beantwortung der V. O. LI.-Frogen den Beweis 
geliefert hat, daß er auch wirklich In der Lage Ist, in 
„logisch zusammenhängender Weise" die Wahrheit darznlegen 
L. h., sie so Larzulegen, daß sie anderen zu einem Segen 
werden kann, und daß er sich selbst dadurch als ein V.D.M., 
d. h., als ein Diener am Worte Gottes erwiesen hat. 
Niemand kann ein Diener am Worte Gottes fein, der nicht 
vom Herrn gesegnet worben ist mir einer klaren Erkenntnis 
feines Planes.

Unser lieber Bruder Russell sagt wörtlich wie folgt: 
Wachtturm März 1917, Seite 60/61:

Schon vor längerer Zeit lenkten wir die Aufmerksamkeit 
auf die Tatsache, daß viele der in der Namenkirche ge

bräuchlichen Titel sür ihre Geistlichen völlig schriktwidrlg 
sind. — Ehrwürden, Hochehrwürden, Dottor der Tveologie 
usw. Eie lausen nicht nnr dem Buchstaben, sondern auch 
Lem Geiste der Heiligen Schrift zuwider. Wir lenkten die 
Anfmerksamkeit darauf, daß die Wörter Älies!er, Diakon 
und Pastor Benennungen sind, die der Heiligen Schrift 
entsprechen. Ebenso lenklen wir die Anfmerksamkeit auf 
den lateinischen Titel „Verdi Dai LIinister" (V. D. 
M.), und stellten fest, daß hierdurch genau der biblische 
Gedanke ausgedrückt wird, daß jeder öffentlich predigende 
Stellvertreter Christ! ein Diener am Worte Golles ist, 
nicht ein Diener menschlicher Glaubensbekenntnisse oder 
eigener Lehren. Alle Bibelforscher, die von Gott und 
seinem Volke gebilligt sind, sind auch Diener am Worte 
Golles, jeder entsprechend seinen Fähigkeiten, Gelegenheiten 
und Beschränkungen, wie sie die Bibel angibt.

Im Hinblick auf die Tatsache, daß eine ziemlich große 
Anzahl von Klassen von Bibelforschern nicht sorgfältig 
genug zu sein scheint in bezug auf die Befähigung 
derjenigen, die sie als Ihre Repräsentanten wählen, 
haben wir eine Anzahl sogenannter V. O. LI. Fragen 
zusammengestellt, da wir glauben, daß daS Studium dieser 
Fragen sür jeden hilfreich sein würde, und Laß die Ant
worten darauf helfen würden, solche kennen zn lernen, 
die ein vernünftiges Maß von Erkenntnis des Wortes 
Gottes haben, und bei denen zu hoffen wäre, Laß idre 
Dienste nützlich und nicht schädlich sein würden. Die 
Fragen sind nicht sektiererischer Art, sondern sie würden 
für die Geistlichen aller Sekten geeignet sein. Auch legen 
die Fragen keine Schlingen, um die Ungewarnlen zu 
fangen. Es sind einfach Fragen auf Treu und Glauben, 
deren Beantwortung für einen jeden nützlich sein sollte, 
und die besonders nützlich sind, um diejenigen herans- 
zufinden, Lie sich zu Lehrern und Führern Les Volkes 
Gottes eignen.

Wir bereiteten die Fragen vor und sandten sie den 
Pilgrimen, den unter Ler Leitung Ler Wachtturm Bibel- 
und Traktatgesellschaft reisenden Predigern, und an alle 
Repräsentanten der Gesellschaft Überall. Dann kamen 
diesbezügliche Zuschriften der Ältesten und Diakone und 
anderer Bibelforscher. Wir erteilten den Rat, Laß alle 
diese aufgestellten Fragen von allen Bibelforschern studiert 
und beantwortet werden möchten. Wir erhielten viele 
Gesuche, und viele wurden ausgefüllt und zurückgefandt. 
Wir empfehlen allen Klassen, jedem Bruder, der nicht 
imstande ist, diese Fragen In verständiger Weife zu be
antworten, nicht als gccigneteu Repräsentanten anztlsehen.



t

LS. Jahrg. 1. ML« Nr. 5

. 77

. 78

vos «eine Warte will ich treten «ch auf Len Lurm

HoLatvt e:i

yOSBIllIlllISi^^

Mehñ^wie wdTisfs r^âer^ach^? 
ÄerHsrzsq ksMLuqàauch öiyel^ichfl

1924, seit Adam: 9052

Inhaltsverzeichnis

Ein klarer Einblick in die Chronologie. .

GebetsversammlungS-Texte erläutert

Einige MifsionSlehren der Propheten . .

»ich pellen, vnd will Ipähen, nm zn sehen, wat er mb mit
«bw wird, lwL wat Ich erwiLcrn soll weinen LnNäaern.

sÆr
Huf der Erde Bedrängnis der Nationen tn Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, vnzusrlànien 
Bölkermossens, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesell
schaft^ kommen; denn die Kräfte der Himmel sder Einfluß und die Macht bcrmrrfjcn] werden erschüttert werden. Denn ihr dies geschehen 
sehet, erkennet, daß daS Reich GotteS nahe ist, Wickel auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung nabt. iLukaS 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Biese BiîtîfidH ítlbet eine« ber h«»vrfächlILKen Minik in bem Stillem biblischer Belehrung. bal jetzt In atleti Zeiten der (hillüerte* Bett »an der Baithtm 

Lides- «nd Lrakiai-Ktlelllchafl tzargetzoten wird. Diele Seleülchait wurde im Jahre IMl ^ur ffördtruna chrisiliLir Erkennnris* orbildr', Diele gellllhiikl dient nicht 
Mir »le ein Klrsitnzimmtr, in welche« VibellsrlLer jum 6tubiam bei göttlichen Maries »ulammenkommen könne». ländern Ke til an- rin Kanal kür Mittril»»^«», 
durch welche Ke von Ankündigung«» von Lerlammtungen der Kefillschaft und von de« Kommen ihrer reileuden Vertreter, Atnaa« .Pilgrime^, «rrrlchk werden, lowie 
durch BrriLte Über Haupwcr!«mmlungen erauiSi werde» lünnen.

Uniere «Bertzrr LeNlonrn" lind viederholunge» und Überblicke, die «ach In de» da» unserer Ve sells Last deranlgegedenr» «Schrlltsiudlm* enthaltenen Ddnue» 
tuîerK intereIsank geordnet sind, und die lehr hllsreich sind lür alle die, welche sich de» einzigen Edri»lil«k, den die «elellschasl verleiht, nämlich den eine» Variti dei 
Miniasti (V. 0. M). deutsch: .Diener am Worte Sones*, erwerben mLchtcn. Unsere Internationale» Lonnlagschullelttine» sind hauo ti schlich für forrseschriNr»er, Didel» 
forscher, sowie ILr Lehrer desilwml. Lon einigen werden sie als unentbehrlich betrachtet.

Diese Aeillchrist verteidig« die einzig wahre Krundlag« der Hoffnung de« Chriffen: die Lerföhnung durch das teure LIM de« Menschen Chrlffu» Jel«», »der sich 
selbst «ab vn» Lblrgeld Izum rnllvrrchenden Kaulvreis oder »m VrfaBl für alle*. (1. Setti 1:18; 1. Timolheus 1:6,) Sie hat die Ausgabe, aus diele feste Grundlage 
Mit dem Ño Ibe, de« Kilver »nd den Edelkninrn de« ñones Kotte« ll. Korinther » : 11—lö : >. Betti 1:d—11) ausdauead, .»sie tu erienhien. welche» die Vermattung de« 
Gebeimnisie« lei, da» von den ñeiíaltern her »erborgen »ar in Kott, »er alle Dinge geschaffen hat, auf dah jest . . . durch die Versammlung sHerauswahls Inndgeia» 
»erde die gar «amiiglaltig, Weit heil Kottes* — «welche» sisehKuulK l» »»der» Keschlechlera den Söhne» der Vsenschea Mcht tuudgua» »orde», wie e» test groñe»bart 
worden ist^. («pheser l:b-ra.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt,
Die Kirche* f.Verfammlang*, .Herausmahl*) Ist der »Demvel de» lebendige» Kotte«* — ei» besondere» «Werl keiner Hände*. Der Aulbau diese» Demvel» tat 

an dem Zriwuntt begonnen, da Christus der Erlöler der Welt und »»gleich der Eckftrln de» Tempel» wurde, »nd er hat da» ganz« Evangelium» Aeitalter hindurch leine» 
peten sfortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet Ist, lomare n durch ih» dir Kegnuage» Kotte« aus «»lle» Loll*, ft. Korinther » : iS—17 ; Epheser R:«—»; 
I»Diese W:i<: Kalater S:tS.)

Die Krvndlage jeglicher Hoffnung, sowohl kür die Kirch« lHeroutwohl)/ al» «och lür die Welt, besteht in der Tatsache, tat Christus Attui .durch Kotte» Knabe 
Pir jeden den Dod Ickrmrckke* und dadurch ein ^Ssegel» für alle* darbrachte und femer «da» wahrhaftige Licht* ist, «welche» jede» i» di« Selt kommend«» Vteasche» 
erleuchtet* — ^w seiner Leit*. (Hebräer >:v: 1.Timotheus 1:k—6; Johanne» 1 :S.)

Die Klieder der Kirche »der Herautwahl haben die Verheißung, dah sie »ach Vollendung Ihrer irdische» Laufbah» «ihm fJesum) gleich fei»* und .ihn lebe» 
Werden, wie er IV* — Indem sie .Teilhaber der gblillchen Natur* und .Erven Kotte» und Miterbe» Christi* sein werde», (1. Joh. 1:1; Joh. 17:34: Situ. 8:17; » Bet. 1:4.)

Tie gegenwärtige Aufgabe der klieder der Kirche »der Herau»wahl Ist die Sammlung und Aubereitung der Heiligen für ihre» zukünftige» Dienst al» König« 
und Brie iter de« ToulcnbjShiige« Zeitalter». Sie sind Sottes Zeugen gegenüber der Welt »nd solle» bestrebt set», I» Saade, Erkeiialnl» und Lugend an Ihre» Meister 
heranzuwachlen. (Erbt!» 4: IS ; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:8: 10:8.1

Diele Zeiilchrist sieht frei von jeder Sekte und jede» menschlichen Slaubensbekenntnis »nd ist deshalb in» so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem in der Heiligen Schrift geoffenbarten Millen Sötte» in Christ» zu unterwerlen. Sie Hal daher aber auch dl« Freiheit, alle», »a» Kott geredet Hal, kühn und rück« 
haltlos zu verkündigen — soweit die göttliche Steilheit uni bal Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm* elnnimmt. Ist lei» anmahend-dog- 
«atischer. wohl aber el» lehr zuversichtlicher: wir wisse», was wir behaupten. Indem wir un» in unbeschränktem Klauben aus die sicheren Verheißung«» So Ite I stütze». 
E« wird bober nur da» In den Spatien de» .Wachtturm* erscheinen, was wir al» Kott wohlgesällig erlenaen können. was dem Worte Kotte» enllprichl und da« Wachs
tum der Kinder Kotte« in Snade und Erkenntnis fördern kan». Wir möchte» unsere Leser dringend ersuche», de» ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem »»sehldare» 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Kolle« au» dem wir viel« Zitate bringen, zu prüfen.

Die Hoffnung der Welt besteht In dem Kege» der Erkennmi» der Hell»grleg«nheltm, die gemäß de» göttlichen Verheißungen alle» Menschen zuteil werd«» solle«, 
»nd »war während des Dausendlährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsame» durch Ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche »der Heraulivadk alle« 
wiederrrlangen sollen, wa« die Menschheit durch de» Fall Adam» verlor, während all«, dl« mutwillig I» der Sünde »erharre», vertilgt »der vernichtet werden solle». 
(Apostelgelchichte 3:19—21; Jesaja 35.) Bastar Russili t.

Viele monas lidi Zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist dire» vom String zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Psf. 

Sezugövrei« kür ein Quartal!
für die Schwei«: Fr«.«.— ; für graalrrich, Belgien und Laargebkek, fräs«. Fr«. 10.— 

VtVellusge» »nd Korrelvonbeazen stutz zu adressiere» an die 

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft 
niaadeburg (Deutschland), seipziger Strafe 11—12, 
Pof If diede* Konto; Magdeburg 4042, Tekfon 3823

de der Schweiz an Wachtturm videi- und Traktat - Oeeellichaff, Zürich I Usteri- 
praht 19, für dir französische Schweiz und Frankreich, Tone à Sank« »oditi 
«à Bible» «k esa Trille», Allmendstrabe 88, Bam; in Dänemark, Kopenhagen. 
Osa Sohngad» «, in Schweden, örebro, Žngg»t»n V; la Norwegen, Krittiana, 
Parkvtltn 50; in Copland, London 1 »bermele, Lancette/ Onto IF; in k>u«lra'I«n, 
<05 Collin» St., Melbourne, Allettali*; in Südafrika, ILl Lit In St., Cap* Town, 
Sonth-Africa ; In Finnland, Helsinki, Tamppaliltatu Ich in Holland, Amttardam, 
Wachttoran Bibel n.T ractaat Genootaehap, Witte da Wlt»tiaat 111; in Amerika 
an TFuM lowet Bible and Tract Society, IS. Concord Sh., Brooklyn N.Y.,US~A.

Da» Hrrausgeber-Somltte für den wo kid lower.
Diese Zellschrisl wird verbfftnillchi unler der Überwachung eine« Heraulgeîrr- 

Komltrel, »o« dem mindestens drei Mikalirdrr all« und Irden in diesen Spalten er- 
scheinenden Artikel gelesen »nd als der Wahrheit enlsprechend gebilligt haben müssen. 
Die Ramen de« jetzt dienenden Komilres In Broollp» sind: I. st. Rutherford, 
W. E. Ran Amdurgd: I. Hemerv: Ke». H. Filder; R. H. Barber.

srei kür di» firmen des Herrn: Alle Bibelforscher, dir wegen hohe« Allees 
»der anderer Kebrechlichteit oder Railage de» Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhallen denlelden auf schriltlichr« Ersuchen frei auf ein Jahr. Kur Erneuerung 
ml ein im iteres Jahr geuügl ein Gesuch per Bostkarle. Et ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche grenade der Wahrheit fortdauernd I» unsere» Leferlipen 
stehe-, »nd iu stühlung mit den Echriflstudien »I». bleibe».

unser lieber Bruder Zaugg auB Bern, der Leiter deS französischen 
Werkes, werden gleichfalls als liebe Gäste anwesend sein, ferner 
werden alle Pilgerbrüder und wenn er die Zelt noch zuläßt, auch 
noch andere lieb« Brüder uns mit dem Worte dienen. Die Haupt' 
Versammlung findet patt im großen ZirkuS Blumenfeld, Magdeburg, 
Königstraße, vom Bahnhof mit Straßenbahnlinie 7 in 10 Minuten 
zu erreichen. Anmeldungen find fchon fetzt erbeten on dar Bibelhaus 
Magdeburg. Del der Anmeldung ist anzugebcn 1.) ob man in der 
Lage ist, Quartier zu bezahlen (waS vieler.unbemittelter Geschwister 
wegen soweit wie möglich geschehen möchte) oder 2.) ob man Frei* 
quartier braucht. 8.) Wieviele Brüder kommen, wieviele Schwestern, 
wieviele Ehepaare. Wieviele Geschwister wünschen an der billigen 

gemeinsamen MittagSlasel tellzunehmcn. Alle Anmeldungen möchten 
spätestens bis zum 10. April hier fein, damit möglichst noch dir 
Ouartierkarle den lieben Geschwistern zugesandt werden kann. Wir 
bitten die lieben Versammlungen und Geschwister um recht zahlreiche 
Beteiligung. An einem Tage wird auch eine Besichtigung deS Bibel- 
hauseS in vollem Betrieb eingerichtet werden. Jede Gruppe und 
Versammlung, wenn sie nicht zahlreiche Vertretung schicken kann, möchte 
durch mindesten- einen Vertreter delegiert fein. Dir erstehen deS 
Herrn Segen für diese Veranstaltung und sind mit viel Liebe Eure 

Brüder und Diener in Christo

Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft

Mitteilungen:
Bruder Rutherfords Besuch 

zur Hauptversammlung in Magdeburg 
vom 25. bis 27. April 1924.

Wie fchon im Wachtturm vom 15. Februar mitgelcllt, wird, so 
der Herr will und wir leben, unser lieber Bruder Rutherford vom 
25. biS 27.4. einschließlich in Magdeburg anwesend sein, und eS ist 
sein spezieller Wunsch, bei dieser Gelegenheit soviele wie möglich der 
lieben Geschwister Deutschlands hier versammelt zu sehen, veil «S 
ihm nicht möglich ist, weitere Plätze in Deutschland zu besuchen. Für 
drei Tage ist eine Hauptversammlung vorgesehen.

Besondere Programme versenden wir «och. Alle lieben Pilger- 
brüder sowie unser lieber Bruder Binkele, Zürich wie auch vielleicht

Wir haben eine Anzahl kleine Taschenmannabücher (ca.7 *12 cm) 
vorrätig. Der Preis beträgt, in Leber gebunden 4 MI., m Lemewand 
2.50 Mk.

Die in dem ersten Artikel dieser D.T.*Nummer erwähnte chrono
logische Karte konnte nicht rechtzeitig fertiggepellt werden; sie folgt 
mit der nächsten Ausgabe.

Laud 1. — Der Göttliche Plan der Zrttaltcr. Dieser Band 

ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan dcntl'ch zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 

und an die Bibeh als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
versolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 

Teile dieses Planes vollendet find, und welche noch während tei 
MillruniumtageS vollendet werden müffru, unter welchen Kegeln 

und zu welchem Zweck. —

Heiter beiBei»ral<Surao&t|4cn Sureaul: C.L.Siatele, Zürich; Heiter bei Seut|d)tn Sureau!: Saul Balzereit, Dtagbcbnrc.
Sebastian cu* Druck: Oc^ttum Bibel* uO D«ltat-K^ellsch«l^ Vttibebtrrf, Seipzipr Strale 11—11.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRIST!

" Sahrgnis Magdeburg — 1. März 1S24 — Brooklyn «r. »

Ein Klarer Einblick in die Chronologie.
enn ein völliges Verstehen aller Einzelheiten 

der Chronologie notwendig gewesen wäre, 
um den Lauf der hohen Berufung siegreich 
zu beenden, dann würde dieses Verständnis 

während des ganzen Evangelium-Zeitalters gegeben 
worden fein. Nach dem Tode der Apostel wurde der 
Chronologie wenig Beachtung geschenkt, bis „die Zeit 
beS EndeS" herankaw. Als die Zeit für die Aufrichtung 
beS Königreiches nahe kam, begann Gott einige seiner 
Diener auf die für die Ausführung seines Planes fest
gesetzten Zeiten aufmerksam zu machen, damit die Kirche 
nicht in Finsternis sei, wie der Apostel in 1. Thessa
lonicher 5:1—8 eS ausdrückt.

* Wir haben oft bemerkt, daß Reifende erst auf ihren 
Fahrplan blickten, als sie dem Ende ihrer Reise nahe 
waren, um zu sehen, ob der Zug zur richtigen Zeit 
eintreffen würde. Ihr Wissen oder Nichtwissen, ob der 
Zug rechtzeitig anlommen würde, hatte keinen Einfluß 
aus die Zeit der Ankunft deS ZugeS, aber wohl darauf, 
ob sie sich für das Aussteigen aus dem Zuge dorbereiten 
sollten. So ist eS auch mit GotteS geweihtem Volke, 
zur Zeit, wo eS seinem Ziele näher kommt.

• Mit Ausnahme der in der Bibel niedergeschriebenen 
Geschichte, ist die Geschichte des menschlichen Geschlechtes 
in ihrem Anfangsstadium sehr unzuverlässig. Die Ge
schichte der Familien wurde Jahrhunderte lang durch 
Erzählung vom Vater auf den Sohn übertragen, aber 
da die darauf folgenden Geschlechter mehr oder weniger 
Wandervölker waren, die Anzahl der Familien zunahm, 
und. die täglichen Angelegenheiten mehr Aufmerksamkeit 
erforderten, so wurde daS Interesse an vergangenen 
Dingen immer geringer, und man.beschrankte sich dar
auf, sie mit einem Heiligenschein alter Überlieferung 
zu bekleiden. Dann und wann wünschten Könige ihre 
Heldentaten aufzuzeichnen, damit kommende Genera
tionen wissen möchten, daß sie große Könige waren; 
dadurch entstanden Berichte über herrschende Familien, 
die in den Königspalästen Aufbewahrung fanden. ES 
wurden damals viele Kriege geführt, und der Sieger 
kümmerte sich meistens wenig oder gar nicht um die 
Geschichte deS Besiegten, wenn er sie aber dennoch auf
bewahren ließ, so lag die Möglichkeit nahe, Verände
rungen derselben vorzunehmen, um den Sieger um so 
glänzender hinzustellen. Diese Art und Weise der Ge
schichtschreibung hielt an bis 800 ja bis 600 v. Chr., 
von wo an mehr und mehr die Aufzeichnung allgemeiner 
Weltgeschichte ansing, die aber beim Volke nicht sehr 
beliebt und außerdem unzuverlässig war.

. * Die geschichtliche Aufzeichnung der Israeliten bildet 
hiervon eine bemerkenswerte Ausnahme. Gott versorgte 
sie mit einer vollständigen, zusammenhängenden Ge
schichte von der Erschaffung des ersten Menschen an, bis 
zu ihrem Auszug aus Ägypten, und diese Geschichte

fund daneben ihre eigenen, sorgfältig nledergefchriebenen 
Berichte, die den Zweck hatten, die Aachfolgerlinie ihrer 
Priester und Könige zu bewahren) wird bis zur Rück
kehr aus der babylonischen Gefangenschaft im Jahre 
3502 A. M. (anno muri di — seit Erschaffung AdamS) 
in der Bibel weitergeführt. Mit diesem Jahre wird 
die Weltgeschichte zuverlässig, und von da an ist die 
jüdische Geschichte nicht mehr zusammenhängend. Diese 
Tatsache ist an sich sehr bemerkenswert.

* Es ist die schwierige Aufgabe der Geschichtschreiber 
gewesen, die historischen Ereignisse während und vor der 
babylonischen Gefangenschaft in richtigen Zusammenhang 
zu bringen. Die Geschichte der Juden und die Geschichte 
der Babylonier laufen nahezu neunzig Jahre neben
einander her und berühren sich an manchen Punkten. 
Die Bibelberichte dieser Periode sprechen häufig von 
babylonischen Königen und werfen bei diesen Gelegen
heiten viel Licht auf diese Nation. Aus diesem Grunde 
bemühen sich die Geschichtschreiber meistens, die Zeit
berechnung auf Grund der babylonischen und jüdischen 
Auszeichnungen gemeinsam sestzustellen. Über ein die 
Verbindung hcrstellendeS Jahr stimmen die. Geschicht
schreiber so ziemlich alle überein, aber im übrigen sind 
sie sich nicht einig und verfehlen die richtige Zeitbe
rechnung gewöhnlich um etwa achtzehn oder neunzehn 
Jahre, weil sie einige der jüdischen Prophezeiungen und 
die Berichte über ihre Erfüllung nicht richtig verstehen, 
und sich bemühen, andere Zeitpunkte in Zusammenhang 
zu bringen.

* Es liegt indessen Hein Grund für Irgendwelche 
Schwierigkeit vor, wenn die Bibelaufzeichnungen ge
nau beachtet werden. Damit alle leicht einsehen können, 
baß wir in den Schrkftstudien und dem Wachtturm 
die richtigen Zeitpunkte gegeben haben, liefern wir hier
mit eine Karte, welche im Umriß die Harmonie der in 
der Schrift gemachten Angaben zeigt und anscheinende 
Schwierigkeiten ausklärt. Durch dieselbe kann die Zeit 
festgestellt werden, wann manche der prophetischen 
Visionen gegeben wurden, besonders diejenigen in Je
remía, Hcseliel und Daniel.

7 Solche, die zuviel Gewicht auf weltgeschichtliche 
Angaben legen, werden verwirrt, und eS steigen Zweifel 
über die Richtigkeit deS Bibelberichtes, welcher der einzige 
„feste Grund" für Gottes Volk ist, bei ihnen auf.

• Zeitrechnung an sich ist nicht eine wesentliche, für 
die Errettung notwendige Lehre; sie ist aber nahe mit 
den Lehren verwandt und in der jetzigen Zeit sehr hilf
reich für ein richtiges Verständnis deS Wortes GotteS. 
Mögen olle, welche ein Interesse daran haben, dieselbe 
sorgfältig studieren.

• Der Unterschieb In den Berichten der Geschicht
schreiber sällt im besonderen in die Jahre zwischen 630 
bis 536 v. Chr. Der zusammenhängende Bibel-
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bericht kommt mit Ler Rückkehr Ler Juden unter 
Zerubbabel am Ende der fiebenzig Jahre, während Las 
Land eine „Einöde" war, meistens bezeichnet als die 
fiebenzig Jahre der Gefangenschaft, zum Abschluß. Diese 
Rückkehr geschah 3592 Jahre nach Ler Erschaffung 
AdamS, „im ersten Jahre KoreS, des Königs von Per
sien". Das erste Jahr von KoreS wird allgemein als 
LaS Jahr 536 v. Chr. angenommen.

," Alle werben zugeben, wenn LaS letzte von den 
«Jahren Las Jahr 536 v. Chr. war, daß wir 

^urückzahlen von 70 Jahren zu dem An- 
fangLjahr der fiebenzig Jahre kommen, LaS heißt zu dem 
Jahre 606 v. Chr. Mit welchem Ereignis in der jü- 
bischen Geschichte fingen die fiebenzig. Jahre an? CS 
sollte beachtet werden, Laß die in der Bibel gegebene 
Zeitrechnung von getreuen und heiligen Männern, die 
von Gott alS seine besonderen Diener erwählt waren, 
niedergeschrieben wurde, daß sie auS diesem Grunde 
zuverläffig ist; böse, ungläubige Menschen und heidnische 
Nationen werden nur nebenbei erwähnt, nämlich wenn 
sie mit GotteS Volk in Berührung kommen.

n Damit alle einige Resultate der weltlichen Ge
schichtschreiber vergleichen können, führen wir etwas 
aus „Me Clintock und Strong's Enzyklopädie" an: 
„Nebukadnezar hatte auf seinem Vormarsch Ägypten 
nahezu erreicht, als die Nachricht von dem Tode seines 
DaterS ihn zuruckrief; er kehrte in Eile nach Babylon 
zurück und hatte das Glück, ohne einen Kampf im Jahre 
604 v. Chr. als König anerkannt zu werden". Die Liste 
der babylonischen Könige wird in folgender Weise ge
geben:
Nabopollassar........................................... 625 bis 604 v. Chr. 21 Jahre
Rebuladnrzar. . . . . ... . 694 bis 561 v. Chr. 43 Jahre

561 bis 559 v.Chr. 2 Jahre 
^LwU'Aierovaly) 1

NengafforagaruS..................................... 559 Lis 555 v. Chr. 4 Jahre

*?Ä£^ • .•»»»^ w-
M Diese Aufzeichnung bringt uns zum Jahre 538 

v. Chr., als Darius und KoreS als Anführer der Meder 
und Perser Babylon eroberten; damit nahm das zweite 
Weltreich seinen Anfang. Zwei Jahre später, 536 v. 
Chr., wurde Kares der alleinige Herrscher.

” Die obige Königsliste gibt an, baß Nebukadnezar 
nicht vor dem Jahre 604 v. Chr. König wurde. Das 
vereinigte Zeugnis von 2. Könige, 2. Chronika, Esra, 
Nehemia, Hesekiel und Daniel zeigt aher, daß Nebu- 
kabnezar schon König von Babylon war, als Lie fieben- 
zigjährige Zeit Ler jüdischen Gefangenschaft begann. ES 
wird zugegeben, Laß diese im Jahre 606 v. Chr. an
fing. Üm Liese Schwierigkeit zu beseitigen, „nahm man 
einfach an", Laß er zwei Jahre im Verein „mit seinem 
Vater" regierte. AuS Ler Aussage in Jer. 25:1—3, 
„im vierten Jahre JojakimS.. . LaS ist LaS erste Jahr 
NebukabnezarS, LeS Königs von Babel", fabriziert man 
kurzerhand den „Beschluß", daß das vierte Jahr Jo- 
jakimS demgemäß Las erste Jahr Ler fiebenzigjährigen 
Gefangenschaft oder 606 v., Chr. gewesen sein muß. 
Nachdem man LaS „erledigt" hat, werden nun alle 
anderen Zeitpunkte einfach hiermit in Harmonie ge
bracht. Man „beschließt" fernerhin ohne weiteres, daß 
Nebukadnezar als der König anzusehen' sei, obschon, wie 
sie sagen, er mit seinem Vater von 606 bis 604 v Chr. 
zusammenregierte. Diese eigenmächtige falsche Rechnung 
verschiebt die ganze Zeitrechnung wenigstens um achtzehn 
Jahre. Es ist ganz unnötig, LieS weiter zu verfolgen.

M Wir wollen jetzt aber die Klarheit der in der 
Heiligen Schrift enthaltenen Berichte näher ins Auge 
fassen. Jer. 25:1 sagt: „Das Wort, welches zu Jeremía 
geschah über das ganze Volk von Juda im vierten 
Jahre JojakimS, des SohneS JofiaS, des Königs von 
Juda, das ist daS erste Jahr NebukabnezarS, des 
Königs von Babel". In diesem Verse finden wir gar 
keine Andeutung darüber, wo Nebukadnezar sich befand, 
zu der Zeit, wo dieses Wort von Jehova zu Jeremia 
geschah. Der Prophet gab nur die Zeit an, in welcher 
er das Wort empfing, nämlich im dreiundzwanzigsten 
Jahre seiner Prophezeiungen (VerS 3), indem er auf 
zwei Könige hinweist, einen König von Juda und einen 
von Babylon. In den Versen 9 und 11 prophezeit er, 
als in der Zukunft liegend, Laß Gott den Nebukadnezar 
über dieses Land bringen wird, und daß Lie Kinder 
Israel nach Babylon gebracht werden sollen, wo sie 
Lem König von Babylon für fiebenzig Jahre Lienen 
wurden, während welcher Zeit eine völlige Verödung 
Les Landes stattfinden würde. Dies ging neunzehn 
Jahre später in Erfüllung und fing mit dem Jahre 
606 v. Chr. an. Die in 2. Könige 24:8—16 verzeichnete 
Gefangenschaft fand statt, als Jojakin seine Regierung 
angefangen hatte (Verse 6, S) im Jahre 617 v. Chr., 
zu welcher Zeit das Land nicht öde gemacht wurde 
(Vers 14). Diese zwei Jahre (606 und 617) sollten klar 
auseinandergehalten werden.

" Gott wußte, daß seine Kinder à „so spricht der 
Herr" als eine fichere Grundlage nötig haben würden 
in dieser Prüfungszeit, wo aller Betrug der Ungerech
tigkeit hervorkommen würde, „um so, wenn möglich, 
auch die AuSerwählten zu verführen". Gott überwaltete 
eS daher so, daß seine Diener, die Propheten, in den 
Schriften alle notwendige Information gaben, um 
eine zusammenhängende, vollständige Zeitrechnung von 
Adam bis zu der Zeit, wo die Weltgeschichte zuverläffig 
ward, aufstellen zu können.

1 1 Alle, welche die hier niebergefchriebene Beweis
führung sorgfältig prüfen, werden die Genauigkeit und 
Klarheit deS Berichtes erkennen. Wir führen viele 
Schrifttexte an, sowie auch Wiedergaben auS bestätigen
den und übereinstimmenden Werken. Letztere find nicht 
notwendig, weil der Bibelbericht an sich vollständig ist, 
aber diese hinzugefügten Zeugnisse bringen oft inter
essante Einzelheiten, die anderswo nicht gefunden werden.

" Gott sagte Daniel, eS sei nicht seine Absicht, die 
„Gottlosen" eS verstehen zu lassen. Seme Mitteilung 
war nur für die „Verständigen", für diejenigen, die 
geneigt find, ihre Augen auf Gott zu richten. Diese 
Verständigen find willens, mit dem „Anfang" zu be
ginnen, und „die Furcht Jehovas ist der Erkenntnis 
Anfang", und dann weiterhin darauf zu vertrauen, baß 
Gott diejenigen, welche ihm angehören, mit allem 
Nötigen versorgen wird.

" GotteS Diener in der alten Zeit schrieben zu 
verschiedenen Zeiten und unter ganz verschiedenen Um
ständen; wir sollten daher nicht erwarten, alle Zeit
punkte an einer Stelle angegeben zu finden, sondern 
vielmehr: „hier ein wenig, da ein wenig!". Gelegentlich 
weist der Schreiber auf Ereignisse hin, die zu der Zeit, 
wo sie niedergeschrieben wurden, allgemein genau be
kannt waren, sodaß ein Eingehen auf Einzelheiten gar 
nicht notwendig erschien. Im Lause der Jahre aber 
fielen diese Einzelheiten mehr und mehr der Vergessen
heit anheim, und es verblieben nur die in den Berichten
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gefundenen, fetzt verhältnismäßig spärlich geworbenen 
Aufzeichnungen. Eine andere Ursache für Lie stückweise 
Angabe der Zeitrechnung in Len verschiedenen Büchern 
der Heiligen Schrift, Lie indessen, wenn man ihrer 
wirklich bedarf, schnell zusammengestellt werden können, 
ist darin zu finden, daß Gott nicht wollte, daß böse 
Menschen die Zeitrechnung verstehen sollten.

" Wir wollen hier nicht auf Einzelheiten, auf Tage 
oder Monate des Anfangs oder Endes der Regierungen 
einiger Könige eingehen, denn JoahaS z. B. (2. Kön. 
23:80,31; S. Chr. 36:1, 2) und Jojakin (2. Kön. 24:8; 
2. Chr. 36:9) regierten ein jeder nur drei Monate, 
weil auch in der Bibelzeitrechnung diese Zeit zu der 
RegkerungSzeit des Vorgängers oder des Nachfolgers 
hinzugefügt worden ist. Der Beweis dafür ergibt sich 
aus den ineinandergreifenden, in anderen Schrifttexten 
erwähnten Zeitperioden, wie weiterhin erklärt werden 
wird.

Erklärung Ler Karte.
" Die Zwischenräume zwischen den dünnen senk

rechten Linie l bedeuten ein Jahr für jeden Zwischen
raum. Die Zeitrechnung auf der Karte beginnt mit dem 
dreizehnten Jahre von Josia, 646 v. Chr., weil dieses 
daS Jahr war, in dem Jeremia sein Werk als ein 
Prophet anfing; und Jeremia war während de§ größeren 
Teils dieser Zeitperiode eine hervorragende Persönlich
keit. Die Zeitrechnung auf der Karte schließt ab mit 
dem dritten Jahre des ÄoreS, dem Zeitpunkt, wo Daniel 
die letzte, in der Schrift nledergefchriebene Vision hatte. 
Hinweise in der Bibel auf Zeitpunkte nach diesem Jahre 
stehen nicht in anschließendem Zusammenhang mit vor
hergehenden Ereignissen und können deshalb nicht an
gewendet werden. Die unten auf die Karte gedruckte 
Zahlenreihe gibt die Jahre vor Christo an (gewöhnlich 
v. Chr. geschrieben) und wird von recht- nach links 
gelesen, weil fie, mit Christi Geburt anfangend, rück
wärts führt. Die kleinen Buchstaben über dieser Linie 
weisen auf Erläuterungen hin, die weiterhin in diesem 
Artikel gegeben find. Sie stehen auf der Karte bei den 
Jahren, in denen die Ereignisse stattfanben, welche in 
den Schrifttexten und angeführten Stellen behandelt 
werden. Es ist nicht genug Platz auf der Karte, um 
sie dort niederzuschreiben. Durch Bezugnahme auf die 
Schrifttexte, Anführungen und Bemerkungen wird leicht 
gesehen werden, welche Daten miteinander überein- 
stimmen und so ein harmonische» Ganzes bilden.

11 ES gibt nur ein Ereignis, das sowohl mit der 
jüdischen Geschichte als auch mit der Weltgeschichte im 
Zusammenhang steht, das in beiden Geschichten berichtet 
wird und in beiden Geschichten auf einen bestimmten 
Zeitpunkt festgelegt werden kann. Dieses ist daS „erste 
Jahr KoreS', des Königs von Persien". DaS Bibeldatum 
ist 3592 A. M. (nach der Erschaffung Adams) und das 
entsprechende Jahr der Weltgeschichte ist 536 v. Chr. 
Diese Tatsache sollte wohl beachtet werben; es war 
offenbar so von Jehova geordnet, auf daß der Mann 
GotteS völlig überzeugt werden möge. Ein weiterer 
Zusammenhang ist unnötig.

" Alle Zeitpunkte, welche weiter zurückliegen als 536 
v. Chr., sollten auf Grund des Bibelberichtes festgestellt 
werden. Weltgeschichte ist keineswegs ein verläßlicher 
Maßstab, nach welchem etwa angebliche Irrtümer der 
Bibel zu verbessern wären. Wenn wir aber mit dem 
^ersten Jahre KoreS*, des Königs von Persien" als dem 
Jahre 536 v. Chr. ansangen, so sehen ww, Laß die

siebenzig Jahre, während denen „daS Land eine Einöde" 
war, siebenzig Jahre früher (also siebenzig Jahre zu
rückzählend), im Jahre 606 v. Chr. begonnen haben 
müssen. Durch welches Ereignis in der jüdischen Ge
schichte wurde daS Land zur Einöde gemacht? In 
3. Mose 26:34, 35 lesen wir: „Dann wird daS Land 
seine Sabbate genießen alle die Tage seiner Ver
wüstung, während ihr im Lande eurer Feinde 
seid (beachte, daß diese zwei Umstande in dieselbe Zeit 
fallen müssen — die Einwohner deS Landes würden 
Gefangene sein und daS Land würde öde baliegenj; 
dann wird daS Land ruhen und seine Sabbate ge
nießen; alle die Tage seiner Verwüstung wird eS 
ruhen, waS eS nicht geruht hat in euren 
Sabbaten, als ihr darin wohntet." DaS war 
eine Prophezeiung. Jeremia 25:11,12 lautet: „Und 
dieses ganze Land wird zur Einöde, zur Wüste 
werden; und diese Nationen werden dem Könige von 
Babel dienen siebenzig Jahre. Und eS wird geschehen, 
wenn siebenzig Jahre voll find —." Hier ist die Länge 
der Zeit angegeben und gleichfalls in Jer. 29:10. In 
2. Chr. 36:19—21 finden wir dieses weiter erklärt. Nach
dem dieser Bericht die völlige Zerstörung deS Tempels 
und der Stadt Jerusalem und die Gefangenschaft deS 
ganzen Volkes beschrieben hat, fährt er dann fort: 
„damit erfüllt würde daS Wort JehovaS durch den 
Mund Jeremias, bis das Land seine Sabbate 
genossen hätte. Alle die Tage feiner Ver
wüstung hatte eS Ruhe, bis siebenzig Jahre 
voll waren". Sicherlich Ist dies ganz leicht zu ver
stehen. DaS Land muß siebenzig Jahre verwüstet liegen, 
um seine Sabbate zu halten; zu derselben Zeit muß 
daS Volk Israel in Feindesland in Gefangenschaft sein.

" Jer. 52:12—15 berichtet, baß dieser Zustand im 
neunzehnten Jahre NebukadnezarS seinen Anfang nahm 
und nicht in seinem ersten Jahr. Der Bericht in 2. Kön. 
25:2—8 verbindet ganz klar und deutlich daS neun
zehnte Jahr des Königs Nebukadnezar mit dem elften 
Jahre des Königs Zedekia. Die Zerstörung Jerusalems 
im elften Jahr des König- Zedekia und im neunzehnten 
Jahr NebukadnezarS muß das Ereignis sein, daß den An
fang der siebenzigjährigen Verödung markierte, also im 
Jahre 606 v. Chr. Mit diesem Iahte beginnend, kann 
man leicht die Regierungszeit von irgendeinem der Könige 
auSrechnen. Zedekia hatte elf Jahre regiert. Seine Re
gierung muß also elf Jahre vor dem Jahre 606 v. Chr., 
also im Jahre 617 v. Chr. begonnen haben. Jojakim 
regierte schon elf Jahre, als Zedekia zur Herrschaft 
kam; also begann JojakimS Regierung 628 v. Chr. 
Josia regierte 31 Jahre, ehe Jojakim zur Herrschaft 
kam, also begann JosiaS Regierung im Jahre 659 v. 
Chr.; und auf diese Weise kann man weiter zurückzahlen, 
so weit man will. Jojakin, der Sohn JojakimS, regierte 
nur 3 Monate, und wurde im Jahre 617 v. Chr. von 
Nebukadnezar abgesetzt und mit vielen Juden aus Je
rusalem in die Gefangenschaft weggeführt; aber dieses 
war nicht der Anfang der siebzigjährigen Verwüstung 
und Verödung, denn so lange noch Volk im Lande, und 
die Stadt Jerusalem noch bewohnt war, und die Opfer 
im Tempel dargebracht wurden, kann man nicht sagen, 
daß daS Land „ohne Bewohner" war, und daß das 
Land Ruhe hatte und seine Sabbate genoß.

" Es find einige Texte in der Schrift, die bei 
oberflächlichem Lesen nicht ganz übereinstimmen; aber 
etwas genauere Untersuchung hebt den anscheinenden
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Widerspruch auf. In Jer. 52:2?, 29 wird über einige 
Ereignisse berichtet, daß sie im siebenten und acht
zehnten Jahre NebnkadnezarS stattfanden; während 
in 2. Kön. 24:12 und Jer. 52:12 von denselben Er
eignissen berichtet wird, das; sie im achten und neun
zehnten Jahre dcS Königs NebnkadnezarS stattfanden. 
Jeder sorgfältige Leser kann leicht sehen, daß die letzten 
sieben Verse dcS Buche- Jeremia von einem Schreiber 
später hinzngefügt wurden. (Beachte JeremiaS eigene 
Aussage in Kapitel 32:1) Man glaubt, daß Esra den 
Nachsatz gemacht bat, und ihm wird auch die Zusam
menstellung der Berichte der Ehronika zugeschrieben, 
Esra wurde in Babylon geboren und erzogen, er kehrte 
nicht bis zum siebenten Jahre deS Königs Artasasta 
zurück, etwa neunnndfechzig Jahre nach 536 v. Chr. 
(Esra 7:7,8) Er war ein gebildeter Schriftgelehrter 
und mag deshalb leicht die assyrische Heitberechnung 
gebraucht haben. Babylon gehörte zu jener Zeit zu 
Assyrien. Die nachfolgende Anführung auS „Der assy
rische Kanon" von George Smith wird an dieser Stelle 
von einem gewissen Interesse sein:

” »Bei dm Assyrern wurde» die RegicrunnSjahre der Könige 
nicht vom Taye der Thronbesteigung an gezählt, sondsm von dem 
assyrischen NeuzahrStage vor oder nach der Thronbesteigung. ES scheint 
keine feste Reget bestanden zu haben, ob das Zählen der RegierungS- 
fahre mit dein Neujahrstage vor der Thronbesteigung oder mit dem 
NeusahrStagc nach der Thronbesteigung anfing. AuS einer Anzahl 
von bekannten Regierungsantritten scheint aber hervorzugehen, daß 
der allgemeine Branch war, von dem auf die Thronbesteigung folgenden 
NcujahrSlage an die RcgierungSjahre zu zählen, und die Zeit zwischen 
dem Tage der Thronbesteigung und dem ersten Tage des neuen 
Jahres als .den Anfang der Regierung' zu bezeichnen; während das 
Jahr vom NcujahrSlage an ,daS erste NegierungSjahr' genannt wurde; 
und die nachfolgenden RcgierungSjahre wurden dann in Reihenfolge 
von jedem NeujahrSlage an wcilergezählt. Nichtsdestoweniger finden 
wir bei dem Regierungsantritt verschiedener assyrischer und babylonischer 
Herrscher, daß daS Jahr der Thronbesteigung als daS erste Jahr an
gesehen wurde, wodurch dann zwei Berechnungen für die Regierungen 
nachfolgender Monarchen entstanden, nämlich für Salmanasser, Tiglat» 
pileser, Saigon, Senacherib und Nebukadnezar."

Schrifttexl« «nd Anführungen.
A DaS dreizehnte Jahr von Josia und der 
n ñbv Anfang von JeremiaS Tätigkeit als Pro» 

phet. — Jer. 1:2; 25:3.

$ a. DaS achtzehnte Jahr von Josia, und 
n'ffsir das Jahr des großen Passahs Josias.— 

w 2. Kön. 22:3; 2. Chron. 34:8; 35:1—19. 
d. Wahrscheinliches Geburtsjahr HesekielS. — Hef. 

1:1,2.
ç Das wahrscheinliche Geburtsjahr von Da- 
n niel. Jerome, einer der Geschichtschreiber 
' J ’ (340—430 n. Chr.) in der Anfangszeit der 

Kirche, schreibt, baß Daniel wahrscheinlich etwa zwölf 
Jahre alt war, als er nach Babylon weg ge führt wurde. 
ES geht aus Daniel 1:3 hervor, daß er zu den Vor
nehmen gehörte, die im Jahre 617 v. Chr. gefangen 
genommen wurden, zu ivelchcr Zeit Nebukadnezar viele 
Fürsten und Vornehme nach Babylon brachte. — Jer. 
24:1; 27:20; 29:2; 2. Kön. 24:14.

D n. Der Tod des Königs Josia. — 2. Kön. 
Sys « 23:29- 30; 2. Chron. 35:20—24.

* J * b. Joahas regierte drei Monate. — 2. Kön.
23:31;'2. Chron. 36:1—4.

c. Jojakim beginnt seine elfjährige Herrschaft. — 
2. Kön. 23:34-36; 2. Chron. 36:5—8.

d. Das Todesjahr von Josia ist dasselbe Jahr als 
da- erste Regierungsjahr von Jojakim und ist ein wich

tiges Datum. Dieses Jahr berührt auch die ägyptische 
Geschichte, die wiederunr mit der babylonischen Geschichte 
verbunden ist, und letztere ist mit der jüdischen Geschichte 
verwoben; dieses Jahr weist auch aus eine Reihe von 
anderen Zeitpunkten hin, die genau den Anfang der 
Regierung NebukadnezarS feststellen. Wir führen des
halb außer den Schrifttexten auch noch Wiedergaben 
aus Nachfchlagebüchern an.

e. Pharao Neko war König von, Aegypten und auch 
von Syrien, einem Lande, das nordöstlich von Palästina 
lag. (Dieses Land sollte nicht mit Assyrien verwechselt 
werben, das Weiler nach Osten am Fluß Euphrat ent
lang sich hinzog, und von dem Babylon zu jener Zeit 
die Hauptstadt war.) Pharao beschloß, seine Herrschaft 
auszudehnen und Teile von Assyrien zu besetzen. Er 
verließ Aegypten mit einer großen Armee und marschierte 
an der Mittelmeerküste entlang, an Palästina vorbei, 
auf KarchemiS zu, eine Stadt an den Usern deS Euphrat, 
etwa 600 Meilen (960 km) von Ägypten entfernt und 
500 engl. Meilen fv00 km) nördlich von Babylon. Auf 
seinem Marsche dorthin versuchte der Köi.ig Josia ihn 
bei Megiddo aufzuhalten, wurde aber daài gelötet. 
(2. Könige 23:29; 2. Chronila 35:20—24) ES scheint, 
daß Pharao dann nach KarchemiS weiterzog,,wo er 
eine starke Besatzung zuruckließ, und darauf nach Ägypten 
znrückkehrte, ohne zu versuchen, dieses Mal tiefer in 
Assyrien einzudringen. Auf feinem Rückweg, etwa drei 
Monate später (2. Kön. 23:29—34; 2. Chron. 86:1—3), 
setzte er JoahaS ab, den die Juden zum König an JosiaS 
Statt gemacht hatten, und setzte Jojakim auf den Tyron 
zu Jerusalem und nahm Joahas als Gefangenen mit 
nach Ägypten.

5. Die folgende Abhandlung finden wir in dem 
biblischen Handwörterbuch von Smith unter dem Titel 
KarchemiS:

x. „KarchemiS ist nicht, wie man allgemein annahm, 
daS klassische Circe si um. ES lag viel weiter stromauf
wärts am Euphrat .... Es scheint den Durchgangs
verkehr des Euphrat beherrscht zu haben .... und 
sein Besitz war daher in den Kämpfen zwischen Ägypten 
und Assyrien von wesentlicher Bedeutung. KarchemiS 
scheint von Pharao-Neko sehr bald nach der Schlacht 
bei Megiddo eingenommen zu sein, wurde aber drei 
Jahre später von Nebukadnezar zurückerobert."

h. Da Josia im Jahre 628 v. Chr. getötet wurde, 
so würde daS Jahr 625 v. Chr. drei Jahre spater sein.

i. Beachte auch die weitere, aus dem biblischen 
Handwörterbuch von Smith entnommene Anführung 
unter der Überschrift, Pharao-Neko.

j. „Zu Anfang seiner Regierung führte er Krieg 
gegen den König von Assyrien und besiegte und tötete 
Josia, den König von Juda bei Megiddo, da derselbe 
sich ihm in den Weg stellte . . . Neko scheint bald 
nach Ägypten zurückgekehrt zu sein; vielleicht war er 
auf dem Rückwege dorthin, als er JoahaS absetzte. 
Die Armee wurde wahrscheinlich in KarchemiS ein» 
quartiert und wurde dort von Nebukadnezar im vierten 
Jahre von Neko geschlagen (diese Zeitangabe ist offenbar 
daS vierte Jahr von Jojakim). Der König (Neko) führte 
zu der Zeit, wie es scheint, nicht das Kommando über 
die Armee. Die Niederlage aber führte zum Verlust 
aller asiatischen Besitzungen Ägyptens". Dies geschah 
im Jahre 625 v. Chr. oder im Anfang von 624.

k. Wir lesen in Jer. 46:2: „Wider die Heeresmacht 
deS Pharao-Neko, deS Königs von Ägypten, welche zu
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KarchemiS war, am Strome Euphrat, welche Nebu» 
kadnezar, der König von Babylon, schlug im vierten 
Jahre JojakimS, des Königs von Inda".

^ ». DaS vierte Jahr von Jojakim. — Jere- 
624 0 Lür à 25:1; 36:1; 45:1; 46:2.

J d. Das I.JahrNedukadnezarS.—Jer.2b:1
e. Jeremía schreibt seine Prophezeiung von 86:1—8 

im vierten Jahre JojakimS.
d. Beachte, Latz Jeremía 25:1—3 das erste Jahr 

NebukadnezarS mit dem vierten Jahre von Jojakim 
verbindet, und daß dieser Text auch die ganze Zeit 
von dem dreizehnten Jahre Josias bis zu diesem, 
dem dreiundzwanzigsten Jahre von Jeremías Amt 
als Prophet einschließt. Dieses überbrückt die drei
monatliche Regierungszeit von JoahaS und zeigt, daß 
sie in dem Zahlen der Jahre nicht berücksichtigt wurde.

e. Es war in diesem Jahre, sieben Jahre ehe über
haupt irgendwelche Gefangene nach Babylon weggeführt 
wurden, Laß Jeremía zum ersten Male die Lange Ler 
Zeit, die als eine Strafe für ihren bösen Wandel 
kommen würde, als eine Zeitdauer von 70 Jahren 
angibt. Jeremía 25:11 lautet:

t. „Und dieses ganze Land wirb zur Einöde, zur 
Wüste werben; und diese Nationen werden dem König 
von Babel dienen siebenzig Jahre."

g. In diesem Jahre fand auch die Schlacht bei 
KarchemiS statt. JosephuS macht darüber in »Antique“, 
Buch 10, Kapitel 6, solgende Aussage:

d. „Im vierten Jahre JojakimS, übernahm ein 
Mann, mit dem Namen Nebukadnezar, die Regierung 
über die Babylonier; in demselben Jahre marschierte 
er mit einer großen Armee nach der Stadt KarchemiS, 
die am Euphrat liegt; denn er hatte den Entschluß 
gefaßt, mit Neko, dem Könige von Ägypten, unter 
dessen Herrschaft ganz Syrien sich befand, zu streiten. 
sWir erinnern daran, daß Neko vor drei Jahren dort 
eine große Truppenmacht zurückgelassen hatte. Dieser 
Umstand war ohne Zweifel für Babylon ein beständiges 
Ärgernis.) Als Neko die Absicht LeS Königs von Ba
bylon erkannte, daß nämlich Liefer Feldzug gegen ihn 
unternommen wurde, da unterschätzte er dieses Unter
nehmen' durchaus nicht, sondern eilte mit einer großen 
HeereSschar nach Lem Euphrat, um sich gegen Nebu- 
kadnezar zu verteidigen. Er erlitt aber in der Schlacht 
eine Niederlage und verlor viele Tausende seiner Sol
daten. Der König von Babylon ging dann über den 
Fluß Euphrat und nahm ganz Syrien bis Pclusium 
in Besitz, mit Ausnahme von Judäa."
' i. Pelusium liegt an der Nordostccke von Ägypten 
und südwestlich von Judäa. JosephuS sagt, daß Nebu- 
kadnezar dieses Mal Jerusalem nicht berührte, sondern 
seitwärts daran vorbeiging. Nebukadnezar war in 
Wirklichkeit noch nicht „König von Babylon", sondern 
er war Ler. General der Armee feines DaterS. Als er 
in Pelusium war, hörte er von Lem Tobe feines DaterS. 
Nachfolgendes aus dem Nachschlagewerk von McClintock 
und Strong beleuchtet Liesen Punkt:

j. „Einige Jahre später wurde er an die Spitze der 
babylonischen Armee gestellt und von seinem jetzt bereits 
alten und kranken Vater ausgesandt, um die^ Unver
schämtheit des Pharao Neko, deS Königs von Ägypten, 
zu strafen. Dieser Fürst war kürzlich in Syrien ein
gefallen, hatte Josia, Len König von Juda, bei Megiddo 
besiegt und sich LaS ganze Land von Ägypten bis Kar
chemiS am oberen Euphrat unterworfen, obwohl dieses

nach der Zerstörung von Ninive, bei der Verteilung 
der assyrischen Länder, an Babylon überwiesen war. 
Neko hatte diese Länder etwa drei Jahre im Besitz 
gehabt, als Nebukadnezar eine Armee gegen ihn führte 
und ihn bei KarchemiS in einer großen Schlacht besiegte 
und dann Syrien, Phönizien und Palästina wieder
gewann, Jerusalem einnahm sJosephus sagt, daß er 
an Jerusalem vorbciglng und damit stimmt die Heilige 
Schrift übereich, und nach Ägypten vordrang und in 
diesem Lande oder an seinen Grenzen tätig war, als 
eine Botschaft kam, die ihn in aller Eile nach Babylon 
zurückrief. Nabopolassar war nach einer einundzwanzig- 
jährigen Regierung gestorben, und der Thron war 
nicht besetzt, oder eS mag, da er von den Juden als 
König von Babylon angesehen wurde, ein Grund für 
die Annahme da sein, daß er Mitregent mit seinem 
Vater war. Etwas beunruhigt indessen über die Frage 
der Nachfolge, eilte er, nur von leichten'Truppen be
gleitet, nach der Hauptstadt zurück und erreichte, indem 
er die Wüste wahrscheinlich über Tadmor oder Palmyra 
durchkreuzte und Babylon erreichte, ehe irgendein Auf
ruhr entstanden war, und trat so in Frieden die Herr
schaft über sein Königreich an."

k. DaS oben angeführte Werk gibt 604 v. Chr. als 
baS Jahr dieser Ereignisse an, aber es kann leicht 
bewiesen werden, daß 624 v. Chr. das richtige Jahr 
gewesen sein muß.

I. In der Schrift ist nichts darüber zu finden, daß 
Nebukadnezar Jerusalem vor 617 v. Chr. einnahm. 
Im Jahre 617 übergab Jojakim die Stadt und er 
selbst wurde erschlagen und über die Stadtmauer 
geworfen. Josephus sagt, daß eine Drohung Nebukad- 
nezarS (im Jahre 620 v. Chr.) Jojakim so erschreckte, 
daß er einwilligte, Tribut zu zahlen, und daß er dies 
drei Jahre lang tat.

m. Beachte ein interessantes, bie Sache beleuchtende- 
Ereignis an dieser Stelle. Die Rekabiter hatten nörd
lich von Juda in Zelten gelebt. Als Nebukadnezar 
den König Ncko verfolgte und Syrien und das nörd
liche Palästina übernahm, da waren die Rekabiter 
gerade in der Marfchlinie der beiden Armeen. Sie 
wurden von Furcht ergriffen und eilten nach Jerusalem, 
um Schutz zu finden. „Und es geschah, als Nebukadnezar, 
der König von Babel, nach diesem Lande heraufzog, 
da sprachen wir: Kommt und laßt uns nach Jerusalem 
ziehen vor dem Heere der Chaldäer und vor dem Heere 
der Syrer; und so wohnen wir in Jerusalem". fJcr. 
35:11) Jerusalem war zu der Zeit noch nicht einge
nommen worden von Nebukadnezar, wie leicht aus 
Bers 17, der von einer noch kommenden Bestrafung 
redet, ersehen werden kann.

Dies ist das Jahr von Jeremias Prophe- 
623 v Cbr ö^iung in Kapitel 36:1—8, die Baruk im 

J * Tempel vorlas und später vor König
Jojakim, Ler sie verbrannte. — Jeremía 36:9—32.

g. a. Jojakim beginnt, dem Nebukadnezar 
Tribut zu zahlen und tut dies drei Jahre 

618v Chr. ^ng lbiS 617 v. Chr.) — 2. Könige 24:1;

b. ES ist aber offenbar, baß Jojakim nicht in seinem 
ersten RegiernngSjahre dein König Nebukadnezar tribut
pflichtig wurde. Zu der Zeit kontrollierte Pharao-Ncko 
in gewissem Grade noch die Stadt Jerusalem, denn 
er hatte Jojakim auf den Thron gesetzt, rind erst drei 
Jahre später wurde er von Nebukadnezar bei KarchemiS
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geschlagen, und baS geschah im vierten Jahre von 
Jojakim. Wir führen wieder auS Josephus „Antique* 
an, Buch 10, Kapitel 6:

c. „Aber als Nebukabnezar bereits vier Jahre regiert 
hatte, (also in seinem fünften Jahre), welches bas achte 
Jahr von JojakimS Regierung über die Hebräer war, 
(beachte, wie dies mit Jeremia 25:1 übereinstimmt; wenn 
Jojakims viertes Jahr NebukadnezarS erstes Jahr war, 
dann war Jojalims achtes Jahr NebukadnezarS fünftes 
Jahr. Siehe die Karte) da zog Nebukabnezar, der 
König von Babylon, mit großen Streitkräften gegen die 
Juden und forderte Tributzahlung von Jojakim, indem 
er ihn mit Krieg bedrohte, im Falle er sich weigern 
würde. Jojakim wurde durch die Drohung sehr erschreckt 
und erkaufte seinen Frieden mit Geld; und er bezahlte 
den ihm auferlegten Tribut drei Jahre lang. Aber 
im dritten Jahre (im dritten TributzablungSjahr Joja- 
kims, aber im elften Jahre seiner (Jojakims) Regierung), 
als er vernahm, daß der König von Babylon einen 
Feldzug gegen die Ägypter unternahm, brachte er nicht 
seinen Tribut; seine Hoffnung täuschte ihn aber, denn 
die Ägypter wagten eS nicht, zu Ler Zeit den Kampf 
aufzunehmen."

21 a. Das elfte Jahr von Jojakim. Jojakim 
o Ebr weigert sich, mit dem Tribuizahlen an

v ' Nebukabnezar weiter fortzufahren. — 2. 
Könige 24:1.

b. Nebukabnezar belagerte Jerusalem und nahm eS 
im achten Jahre seiner (NebukadnezarS) Regierung ein. 
(2. Könige 24:11,12) Er führte viele Gefangene nach 
Babylon hinweg mit Einschluß, von allen Fürsten. 
— VerS 14.

c. Tod von Jojakim. — 2. Chron. 36:6; Jeremia 
22:18,19; 36:30.

d. Jojakin (auch Jekonja genannt) wurde von Nebu
kabnezar zum Könige ernannt und bann drei Monate 
später von Nebukabnezar wieder abgesetzt und zusammen 
mit seiner Mutter, seinen Weibern und den Prinzen 
beS Lande- und mit vielen Schätzen und vielen Gefäßen 
des Tempels nach Bapylon gebracht. — 2. Könige 
24:10—16.

«. Nebukabnezar ernannte den Onkel von Jojakin 
(später unter dem Namen Zebekia bekannt) zum König 
von Jerusalem. — 2. Könige 24:17,20.

s. Die in diesem Jahre nach Babylon weggeführten 
Gefangenen schlossen alle Fürsten und Vornehmen deS 
Landes ein, unter denen sich Hesekiel und wahrscheinlich 
Daniel und seine drei Genossen befanden. — Hes. 1:2; 
Daniel 1:1—S.

g. Dieses Jahr muß für ein wichtiges Jahr gehalten 
worden sein, da alle Zeitangaben HesekielS darauf 
gegründet sind. — Hesekiel 1:2; 40:1, usw.

b. JosephuS sagt in demselben oben angeführten 
Kapitel:

r. „Ein wenig später zog dann der König von Babel 
(Nebukabnezar) gegen Jojakim, der ihn in die Stabt 
einziehen ließ, und zwar weil er die Erfüllung ber von 
Jeremia gegen ihn(Jojakim)ausgesagten Prophezeiungen 
fürchtete, indem er dachte, daß er so nichts Schreckliches 
erleiden würde, da er weder die Tore der Stadt geschloffen, 
noch gegen ihn gekämpft hatte. Als er (Nebukadnezar) 
aber in die Stadt gekommen war, da hielt er nicht 
den von ihm gemachten Bund, sondern er erschlug solche, 
die in der Blüte des Mannesalters standen und solche, 
welche das höchste Ansehen hatten, und auch ihren König

Jojakim, den er vor die Stadtmauer Wersen ließ, ohne 
ihn zu begraben (Vergleiche Jer. 22:18,19), und er 
machte seinen Sohn Jojakin zum König des Landes 
und Ler Stadt; er machte auch die angesehensten Per
sonen zu Gefangenen, dreitausend an der Zahl, und 
führte sie hinweg nach Babylon. Unter diesen befand 

- sich auch der Prophet Hesekiel, der damals noch jung 
war (aber doch schon in seinem fünfundzwanzigsten 
Jahre, Hes. 1:1,2). Das war das Ende des König- 
Jojakim, nachdem er sechSunddreißig Jahre gelebt und 
elf Jahre regiert hatte. Sein Nachfolger in Lem König
reich war aber Jojakin ... Er regierte drei Monate 
und zehn Tage".

j. Es gibt keinen Bericht in der Schrift darüber, 
daß irgendwelche Gefangene oder Tempelgefäße früher 
als im- Jahre 617 v. Chr. nach Babylon gebracht 
wurden. Daniel 1:1 (wo von dem „dritten Jahre der 
Regierung Jojakims" gesprochen wird) kann nicht auf 
das dritte Jahr des Anfangs der Regierung Jojakims 
Hinweisen, sondern gibt ganz richtig daS dritte Jahr 
seiner Regierung als Untertan NebukadnezarS an, denn 
dann weigerte er sich, Tribut zu zahlen; während im 
eigentlichen dritten Regierungsjahr von Jojakim die 
Herrschaft von Nebukadnezar noch gar nicht angefangen 
hatte, wie bereits gezeigt wurde. (Siehe 624 v. Chr. 1; 
606 o., d., e.; 605 j.

le . Josephus fügt noch einen anderen intereffanten 
Punkt hinzu in „.Antique", Buch 10, Kapitel 7:

1. „Nachdem der König von Babylon baS König
reich an Jojakin gegeben hatte, reute eS ihn, daß er 
es getan hatte; er befürchtete, baß Jojakin einen Auf
ruhr anzetteln würbe, um ben Tod seines Vaters 
(Jojakim) zu rachen. (Eine Fußnote fügt hinzu, daß 
Nebukabnezar hörte, daß Jojakin bereits ein Bündnis 
mit dem König von Ägypten geschlossen hatte, wie 
es auch sein Nachfolger (Zebekia) tat, und deshalb 
sandte er eine Armee gegen ihn und belagerte Jojakin 
in Jerusalem. Weil er (Jojakin) gütig und gerecht 
veranlagt war, so wünschte er nicht, daß die Stabt 
seinetwegen in Gefahr kam; er nahm deshalb seine 
Mutter und seine Verwandten und überlieferte sie ben 
vom Könige von Babel gesandten HecreSbefehlShabern,, 
und nahm ihren Eid an, daß weder diesen noch auch 
der Stadt ein Leid zugefügt werden solle. Dieses 
Übereinkommen wurde aber nicht einmal für ein Jahr 
eingehalten; denn der König von Babylon gab seinen 
Generalen Befehl, alle, die in ber Stabt waren, ge
fangen zu nehmen, sowohl bie Jünglinge als auch die 
Handwerker und sie gebunden zu ihm zu bringen; 
ihre Zahl betrug 10 832; außerdem auch Jojakin und 
seine Mutter und ihre Freunde. Als nun diese zu ihm 
gebracht waren, hielt er sie unter Bewachung und er
nannte JojakinS Onkel, Zedekka, zum König; er (Nebu
kabnezar) ließ ihn schwören, baß er gewißlich daS 
Königreich unter seiner (NebukadnezarS) Botmäßigkeit 
bewahren und keine neuen Verwicklungen und kein 
Freundschaftsbündnis mit den Ägyptern einleiten würde 
(welchen Schwur Zebekia brach, und welche Handlung, 
wie der Prophet sagte, bie direkte Ursache war, daß 
Gott später Nebukadnezar sandte, um ihn zu stürzen. 
— Hes. 17:11—21]."

j a. Das Jahr ber falschen Prophezeiung deS 
618 o Lür Hananja und JeremiaS Erwiderung, wie

' eS niedergeschrieben ist in Jer. 28:1—17.
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b. Dieses Jahr Ist auch baS Jahr, in dem Jeremia 
an die Gefangenen, die sich bereits in Babylon be
fanden und die durch Hananjas falsche Prophezeiung 
erregt wurden, einen Brief schrieb, daß sie nicht er
warten könnten, vor dem vollen Verlauf von siebzig 
Jahren zurückzulehren. — Jer. 29:1—32.

c. Jeremia sandte diesen Brief durch Seraja, der 
ohne Zweifel Eleasar und Gemarja begleitete, welche 
die besonders auserwahlten Gesandten ZedekiaS waren 
an Nebukadnezar, König von Babylon, im vierten 
Jahre der Regierung ZedekiaS. Vergleiche Jer. 29: 
1—3 mit 51:59—63.

ck. In diesem Briefe besinbet sich die zweite Prophe
zeiung der siebzig Jahre, welche Prophezeiung sieben 
Jahre vor dem schließlichen Umsturz Jerusalems, im 
Jahre 606 v. Chr., dem Anfangsjahr der siebenzig- 
jöhrigen Verödung, gegeben wurde. Vergleiche Jer. 
29:10 mit 51:59.

L. DaS fünfte Jahr der Gefangenschaft von 
612 o Lbr Heseliel und Jojakin. — Hes. 1:2.

' J * b. DaS in Vers I erwähnte dreißigste Jahr 
bezieht sich ohne Zweifel auf baS Alter Hesekiels, und 
würde Hesekiels Alter zur Zeit der Gefangenschaft auf 
fünfundzwanzig Jahre feststellen und auf dreißig Jahre 
zur Zeit, als er die Vision hatte, also in dem Alter, 
wo ein Priester mit der priesterlichen Arbeit beginnen 
durste. In VerS 3 sagt er, daß er ein Priester sei, 
und er konnte nicht in einem Alter unter dreißig Jahren 
mit dem Priesteramt beginnen.

DaS sechste Jahr von Hesekiels Gefangen- 
611 v CLr Schaft ist daS Jahr der i^ Hefekiel 8 Le- 

’ ' richteten Vision.
T Im siebenten Jahre seiner Gefangenschaft 

619 v. Chr, erhielt Hesekiel die In Kapitel 20 nieder- 
’ * geschriebenen Anweisungen,

LI. a. Zebekia erhob sich gegen Babylon. — 
año m 2. Chron. 36:13.

' ' b. Nebukadnezar begann mit der Belage
rung von Jerusalem etwa im November oder Dezem
ber.— 2. Kön. 25:1; Jer. 39:1; 52:4; Hes. 24:1,2.

U a. DaS zehnte Jahr von Zebekia, baS 
achtzehnte Jahr von Nebukadnezar.— 

' Jex. 32;1, 2.
d. Da» zehnte Jahr der Gefangenschaft Hesekiels 

und das Jahr der Botschaft vom Herrn, wie berichtet 
in Hesekiel 29.

q a. DaS elfte Jahr von Zebekia, daS 
« fffir neunzehnte Jahr NebukadnezarS. — 

? à 25:2, S; Jer. 52:5,12.
d. Jerusalem wurde etwa im Juli, nach einer 

achtzehnmonatlichen Belagerung (Siehe 608 b) einge
nommen und zerstört. Die Mauern wurden abge
brochen, alle Paläste in Trümmerhaufen verwandelt 
und der Tempel wurde verbrannt. 2. Kön. 25:4,9,10; 
2. Chr. 36:18,19; Ps. 74:6-8; 79:1—7; Jer. 52:13.

c. Dieses Jahr war der Anfang der siebenzig Jahre 
Ler „Verödung" des Landes; denn die Einwohner wurden 
alle fortgebracht, mit der Ausnahme von wenigen Ge
nngen und diese flohen einige Monate später nach 
Ägypten. Dann blieb nichts übrig in dem Lande und 
in den Städten, „damit erfüllt wurde das Wort Je
hovas durch den Mund Jeremias, bis das Land seine 
Sabbate genossen hatte... bis siebenzig Jahre voll 
waren". — 2. Chron. 36:21; 3. Mose 26:33—35.

d. Die übriggebliebenen Gold- und Silbergefäße des 
Tempels und die ehernen Säulen des Vorhofes wurden 
auch nach Babylon gebracht. Judaa wurde eine Ein
öde, ohne einen Einwohner. 2. Chron. 36:18; 2. Kön. 
25:13—17.

s. ZedekiaS Söhne wurden vor seinen (ZedekiaS) 
Augen erschlagen, und darauf wurden die Augen 
ZedekiaS blind gemacht, und er wurde nach Babylon 
gebracht, sah eS aber nie, dort starb er. So wurde 
eine doppelte Prophezeiung erfüllt. Siehe Jer. 32: 
4,5; 34:3; Hes. 12:13.

5. Gedalja wurde' von Nebukadnezar zum Obersten 
über die wenigen Hundert, die im Lande zurückgelassen 
wurden, ernannt. Er wurde bald darauf ermordet; 
und die Zurückgelassenen flohen nach Ägypten und nah
men Jeremia und Baruk mit sich. Jer. 39:7 bis 43:13.

g. Das ganze Land Palästina war nicht verödet, 
sondern der gewöhnlich mit dem Namen Judaa be
zeichnete Teil, der etwa das ursprünglich Juda und 
Benjamin gegebene Land umfaßte. Die Samariter 
blieben während der ganzen siebenzig Jahre in ihrem 
Lande. Siehe spätere Bemerkung.

d, DaS elfte Jahr der Gefangenschaft und Jahr 
von Hesekiels Prophezeiung im 31. Kapitell

p a. DaS Jahr von Hesekiels Prophezeiung, 
605 y. Chr. riiedergeschrieben in Kapitel 32 und 33.

Stehe 32:1; 33:21.
b. Wir wollen an dieser Stelle einige sich schein

bar widersprechende Schriftstellen erörtern. 2. Kön. 
24:8 gibt das Alter von Jojakin mit achtzehn Jahren 
an, und 2. Chron. 36:9 gibt eS mit acht Jahren an. 
Die eine von diesen zwei verschiedenen Angaben ist 
offenbar ein Versehen eines Abschreibers. Dies ist 
nicht sehr wichtig und hat auch nicht den geringsten 
Einfluß auf die Zeitrechnung. ES sind außerdem noch 
einige andere Texte, welche den Geschichtschreibern 
Schwierigkeiten gemacht haben, die aber ebenfalls nicht 
die Zeitrechnungskette beeinflussen; denn die ganze Zeit
dauer ist auf andere Weise festgelegt. Aber die Schrift- 
stellen regen die Gedanken an, und da einige geneigt 
waren, darüber zu straucheln, so wollen wir dieselben 
hier kurz behandeln.

o. Im Daniel 1:1 lesen wir: „Im dritten Jahre 
der Regierung Jojakims, des Königs von Juda, kam 
Nebukadnezar, der König von Babel, nach Jerusalem 
und belagerte eS". In einer Randbemerkung von man
chen Oxford Bibeln wird dieses Jahr als das Jahr 
607 v. Chr. bezeichnet und man nimmt an, daß die 
siebenzig Jahre der Gefangenschaft im nächsten Jahre, 
606 v. Chr. angesangen haben. Um diese Rechnung zu 
stützen, wird oft 2. Kön. 24:1 angeführt.

6. Ein sorgfältiges Durchlesen von 2. Kön. 24:1—4 
wird zeigen, daß hier nicht gesagt wird, daß „Nebukad
nezar nach Jerusalem »heraufzog«". Das hier ge
brauchte hebräische Wort alah ist in der Schrift sehr 
verschiedenartig übersetzt worden. Der Herr benutzte 
Scharen der Chaldäer, Syrer und Moabiter und 
Scharen der Kinder Ammon, um Jojakim fortwährend 
zu belästigen; ohne Zweifel taten diese Völker es auf 
Befehl NebuladnezarS; denn Jojakim bezahlte, um Er
leichterung zu erhalten, Abgaben an Nebukadnezar.

e. Jeremia 25:1 berichtet uns, daß das vierte Jahr 
Jojakims das erste Jahr NebukadnezarS war. Jeremia 
46:2 bestätigt dieses. Alle die zusammenhängenden 
Ereignisse, die sich zwischen Nebukadnezar und Jojakim
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und ZeLekla abwsckelten, stimmen, wke bereits gezeigt 
wurde, zeitgemäß hiermit überein. Cie zeigen insgesamt, 
daß Nebukadnezar nicht im dritten Jahre JofakimS Je
rusalem eingenommen haben kann, denn Nebukadnezar 
besiegte Pharao Neko nicht eher als im vierten Jahre 
JojakimS. Wir müssen deshalb eine andere Erklärung 
für die in Daniel 1:1 gemachte Angabe finden. Mög
licherweise hat ein Abschreiber ein Versehen gemacht; 
und da diese Angabe nicht ein Bindeglied in der Zeit- 
rechnungèkette ist, so wurde sie nicht von Gott richtig
gestellt, aber er gab unS genügende Angaben, um die 
ganze Zeit auch ohne diese fragliche Angabe zu belegen. 
Immerhin schrieb aber Daniel von Babylon, und da 
er in einer hohen amtlichen Stellung war und vielleicht 
in bezug auf Zeitpunkte sogar babylonische Berichte 
benutzt haben könnte, so mag er mit diesem Jahr daS 
dritte Jahr JojakimS unter König Nebukadnezars Ober
herrschaft gemeint haben, und wir haben gesehen, daß 
dieses der Fall war. DaS dritte Jahr von JojakimS 
Untertänigkeit war das elfte Jahr seiner Regierung, 
und war daS Jahr, wo Daniel 1:2 erfüllt wurde.

L. Ein anderer Text in Daniel 2:1 lautet: „Und 
Im zweiten Jahre der Regierung Nebukadnezars" 
usw. hatte er seinen wunderbaren Traum, der einige 
Aufregung unter den weisen Männern seines König
reiches verursachte, wie es im zweiten Kapitel berichtet 
wird. Wenn wir VerS 1 die gewöhnliche Auslegung 
geben, baß dieses Jahr wirklich das zweite RegierungS- 
jahr des Königs Nebukadnezar war, so harmoniert daS 
nicht mit Daniel 1:S, 18. Bemerke die Unhaltbarkeit.

x. Laßt unS einmal annchmen, daß daS erste Jahr 
NebukadnezarS wirklich bas Jahr gewesen ware, in dem 
Daniel und seine Genossen Babylon erreichten, und 
baß Nebukadnezar sofort die in Daniel 1:5 berichteten 
Verordnungen gab. In diesem Falle würben Daniel 
und seine Genossen, wenn der König seinen Traunt in 
seinem zweiten Regierungsjahr hatte, zu dieser Zeit 
noch auf der Schule gewesen sein. Der letztere Teil deS 
Kapitels sagt, daß die Auslegung deS Traumes und 
die sichtbare Gunst, in der Daniel bei Gott stand, einen 
sehr tiefen Eindruck auf Nebukadnezar machten. „Da 
fiel der König Nebukadnezar nieder auf sein Angesicht 
und betete Daniel an... Alsdann machte der König 
den Daniel groß und gab ihm viele große Geschenke, und 
er setzte ihn als Herrscher ein über die ganze Landschaft 
Babel und zum Obervorfteher über alle Weifen von 
Babel. Und Daniel bat den König, und er bestellte 
Sadrach, Mesach und Abednego über die Verwaltung 
der Landschaft Babel: und Daniel war im Tore des 
Königs."

h. Wenn dieses alles -m zweiten Jahre Nebukad
nezarS geschah, dann müssen Daniel und seine Genossen 
noch ein Jahr Schulzeit vor sich gehabt haben, bis sie 
ihre in Daniell: 18 beschriebene Prüfung hatten. Ist 
eine solche Annahme vernünftig? Wiederum konnte 
Daniel zu der Zeit nur vierzehn Jahre alt sein, wenn 
er zwölf Jahre alt war, als - er nach Babel kam. 
Würde ein König von Nebukadnezars Fähigkeit einen 
Knaben von vierzehn Jahren über die Angelegenheiten 
der Provinz Babylon setzen und ihn zum Obersten von 
allen seinen weisen Männern machen? Würde der König 
uiedersallen und einen Knaben von vierzehn Jahren 
anbeten? Selbst wenn Daniel zwanzig Jahre alt ge
wesen wäre, als er nach Babylon kam, wie einige an- 
nrhmen, so wäre er nur zweiundzwanzig Jahre alt

gewesen und ganz und gar zu jung für eine solche
Stellung.

i. Wir möchten nachfolgende zwei Lösungen anre
gen, die ganz vernünftig und nicht außer Harmonie mit 
anderen Schriftstellen sind.

j. Eine genaue Prüfung der Schriftstelle Daniel 
1:1—3 macht nicht die Schlußfolgerung notwendig, daß 
daS, was folgt, der Zeit nach unmittelbar danach statt
gefunden haben muß. Die Verse sind nur eine Vor
bemerkung und eine Einleitung. Darauf folgt dann ein 
Bericht über das, was sich ereignete, nachdem sie schon 
eine Zeitlang in Babylon gewesen waren: Nebukadnezar 
befahl dem Aschpenas, einige der hochgeborenen Kinder, 
vorzugsweise auS dem königlichen Geschlecht und auS 
den Fürsten herauszunehmen, damit sie drei Jahre lang 
zur Schule gesandt werden möchten. Am Ende dieser 
Zeit wurden sie vom'König selbst geprüft, und eS stellte . 
sich heraus, daß sie weit über den Durchschnitt hinaus
ragten. ES wird nicht berichtet, daß ihnen zu jener 
Zeit irgendeine Ehre zuteil wurde. Sie werden eine 
Zeitlang nicht weiter genannt. Inzwischen hatte Ne
bukadnezar Jerusalem (606 v. Chr.) eingenommen und 
zerstört und viele andere Gefangene und den Rest der 
Tempelgefäßc nach Babylon gebracht. Die Behandlung 
dieser hebräischen Gefangenen von feiten deS heidnischen 
Königs von Babylon ist als bemerkenswert bezeichnet 
worden. Sie hatten manche Freiheiten, wohnten zu
sammen als Gemeinschaften und durften eigene Gesetze 
haben; in ihren religiösen Angelegenheiten wurden 
sie nicht weiter behindert; und die Männer wurde» 
oft von militärischen Diensten befreit. Offenbar muß 
ein gewisser Einfluß I am Hof zu ihren Gunsten gewirkt 
haben.

k. Gott konnte dieses ebenso leicht tun, wie daS, was 
er 1700 Jahre früher durch Joseph für die Kinder 
Israel tat. Er gebrauchte wiederum einen König unb 
einen Traum, den jer dem König gab. Die weifen 
Männer im Königreich wurden gerufen, um den Traum 
und seine Deutung zu erzählen. Weil sie cS nicht tun 
konnten, wurde der Befehl gegeben, alle weifen Manner 
zu töten. Dies mußj große Aufregung verursacht haben 
und weithin verkündet worden sein; und bas war ja 
von Jehova beabsichtigt. Daniel und seine Genossen, die 
ebenfalls als weise Männer angesehen wurden, sollten 
auch erschlagen werden. (Daniel 1:20; 2:13) Da aber 
Daniel von Gott gebraucht wurde, den Traum kund
zutun und zu deuten, so wurde ihm sofort von dem 
König ein hohes Amt verliehen, durch daS er imstande 
war, einen großen Einfluß für das Wohlergehen feiner 
Brüder, für die hebräischen Gefangenen, auszuüben, 
und gleicherweise konnten'die drei Gefährten Daniels, 
die hohe Stellungen! im Königreiche innehatten, einen 
solchen Einfluß auSübcn. Irgendeiner Anregung von 
Daniel würde darum vom Könige sorgfältige Beachtung 
gegeben werden. Sri ehrte Gott seine treuen Diener 
und so beschützte er sein Bundesvolk; er offenbarte auch 
feine Übcrwaltung der Angelegenheiten der Welt und 
bewirkte, daß sogar !die heidnischen Könige sich vor ihm 
beugten.

k. In welchem Jahre geschah alles dieses? Die An
gabe des Jahres ist nicht notwendig, um eine ununter
brochene ZeitrechnungSlette nachzuweisen, denn das ist 
an anderer Stelle gründlich erledigt worden; aber es 
ist interessant, das Jahr festzüstellen, und bas Resultat 
sollte in Harmonie mit anderen Schriftstellen sein. Wenn
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606 d. Chr. das neunzehnte Jahr Nebukadnezars war, 
wie wir bereits gelernt haben, Laun würde 605 v. Chr. 
sein zwanzigstes Jahr sein. DaS Buch von Daniel ist 
teils in hebräisch und teils in aramäisch geschrieben. 
Die aramäische Sprache ist in mancher Hinsicht der 
arabischen Sprache ähnlich. Im Arabischen ist das 
Zeichen sür Skull gerade wie ein Punkt am Ende deS 
Satzes. So würde die Zahl zehn mit eins und einem 
Punkt geschrieben werden, z. B. I. für 10, und 2. für 
20. Ein Abschreiber könnte leicht daS Versehen machen, 
daS Punktzeichen zu übersehen, besonders wenn die Ori- 
ginalfchrift etwas verbleicht war. Wenn er den Punkt 
übersah, würde er dann die Zahl zwei statt zwanzig 
schreiben.

m. Nachfolgende Erklärung scheint unS indessen eine 
bessere zu sein: Wir bemerken auf der Karte, Lad daS 
zwanzigste Jahr Nebukadnezars zusammenfällt mit sei
nem zweiten Jahr als Weltbeherrscher. So lange Je
hova in den vorbildlichen Königen Israels auf einem 
Throne einen Vertreter hatte (1. Chron. 29:23), konnte 
es, genau genommen, nicht gesagt werden, daß Nebu- 
kadnezar ein unumschränkter Herrscher war, wie er in 
Daniel 2:37, 38 hingestellt wird. Mit dem Sturze 
ZedekiaS, deS letzten vorbildlichen Königs von Israel, 
wurde NehukadnezarS Herrschaft unumschränkt. Das 
Buch Daniel wurde von Daniel ohne Zweifel lange Zeit 
nach dem Geschehen der Ereignisse niedergeschricbcn, 
und Daniels Gedanken würden natürlicherweise die 
Regierung NebukadnezarS mit der Zeit verbinden, wo 
er der Weltmonarch wurde, und das vorbildliche König
reich Gottes nicht mehr bestand. In diesem Sinne 
würbe der Ausdruck, „im zweiten Jahre der Regierung 
frnaleLutii, Oberherrschaft, Kaiserreichs Nebukadnezars" 
ganz und gar paffend sein, und in keiner Weise mit 
den Aufzeichnungen in Könige, Chronika und Jeremia 
im Widerspruch stehen. Daniel würde zu der Zeit 
mindestens vierundzwanzig Jahre alt gewesen fein, selbst 
wenn er, nur zwölf Jahre alt gewesen'Ware, als er in 
die Gefangenschaft geführt wurde. Dieses würde ein 
hinreichendes Alter sein, um eine so hohe Ehren« und 
Vertrauensstellung einnehmen zu können, besonders 
wenn er von Jehova dazu ernannt wurde, obschon diese 
Ernennung von Nebukadnezar geschah. Joseph war 
dreißig Jahre alt, als er zu Ansehen erhoben wurde, 
und so war eS auch mit David. Wir sollten uns gar 
nicht wundern, später zu lernen, daß Daniel auch dreißig 
Jahre alt war, als er erhoben wurde. Das würde 
mehr im Einklang mit der allgemeinen VerfahrungS- 
weife Gottes stehen.

n. Laßt uns einige Beispiele aus Ler neueren Welt
geschichte betrachten:

o. Wilhelm I., Kaiser von Deutschland,- wurde im 
Januar 1861. König von Preußen, dem größten Staat 
deS Deutschen Reiches. Er wurde im Januar 1871 
Kaiser von Deutschland. Mithin würde sein erstes 
Jahr als Kaiser sein elftes Jahr a!S König 
sein. Der Ausdruck „im zweiten Jahr deS Kaiser
reiches Wilhelm I." würde richtig sein, obschon eS sein 
zwölftes Jahr als König sein würde. DaS von Daniel 
gebrauchte Wort malekuth hat mehr die Bedeutung 
vün Kaiserreich oder Oberherrschaft und ist verschiedent
lich mit Regierung und Königtum übersetzt worden, 
wogegen das mehr allgemein niit „Regierung" über
setzte Wort malak heißt im Sinne von „ein König 
fein" Daniel 2:1 würde dementsprechend treffender so

übersetzt: „im zweiten Jahre LeS Kaiserreiche- sder Welt- 
beherrschnngl Nebukadnezars" usw.

p. Ein ähnlicher Fall liegt bei Victoria, der Königin 
von England vor. Sie wurde im Jahre 1837 Königiry 
aber erst 1877 eine Kaiserin. Ihr erstes Jahr als Kai
serin würde ihr einundvierzigstes Jahr als Königin sein.

q. Da Daniel bereits vor Nebukadnezars zweitem 
Feldzug gegen Jerusalem, im Jahre 606 v. Chr. als 
weiser Mann anerkannt wurde, so kannte er ohne 
Zweifel nicht nur den König, sondern auch manche 
hochgestellte Männer und Armeegeneräle des Reiches. 
Er muß von dem Briese Kenntnis gehabt haben, den 
Jeremia im Jahre 613 V. Chr. an die im Jahre 617 v. 
Chr. nach Babylon weggeführten Gefangenen geschrieben 
hatte. WaS würde für Daniel natürlicher gewesen sein, 
als dem Nebukadnezar, zur Zeit als dieser wiederum 
gegen Jerusalem zog, von Jeremías Prophezeiung, baß 
er (Nebukadnezar) die Stadt einnehmen würde, Mit
teilung zu machen? Es ist daher nicht schwer, zwischen 
den Zeilen den Grund zu lesen, weshalb Nebukadnezar 
viel Interesse für einen Propheten haben würde, der 
seinen Sieg vorausgesagt hatte und zudem auch ein 
Freund Daniels war. Was würde wohl für den König 
paffender gewesen sein, als einen besonderen Befehl zu 
geben, daß man Jeremia finden und gut behandeln 
solle? Zedekia hatte Jeremia in dem Hofe deS Gefäng
nisses zurückgclaffen, und dort fanden ihn die Generäle 
Nebukadnezars. Welche befferen Gründe können wir 
alS Beweggründe für die Fürsorge eines siegreichen 
Königs für einen armen Gefangenen finden als die in 
Jeremia 39:11—14 angegebenen Gründe und die Er
klärung deS Obersten in Jeremia 40:2—4?

O ». Datum von Hefekiels Vision LeS Tem- 
Ü92 v Cür p^- wie sie in den Kapiteln 40—48 be- 

’ * richtet wird.
d. Hesekiel verbindet daS fünfunbzwanzigste 

Jahr seiner Gefangenschaft mit dem vierzehnten 
Jahr Ler Zerstörung der Stadt, indem diese beiden 
Zeitangaben in dasselbe Jahr fallen, und diese Zeit
angaben sind auch in vollem Einklang mit allen vorher 
sestgestellten Zeitpunkten, und das kann leicht Lurch 
Bezugnahme auf die Karte bestätigt werden. — Hes. 40:1.

& Dieses ist daS letzte von Hesekiel erwähnte 
390 v Clir J*à ^ sagt voraus, daß Babylon, 

J * weil eS eine schwere Arbeit gegen Thrus 
verrichtete, Ägypten zum Lohne erhalten soll. — Hes. 
29:17 bis 30:26.

c ». DaS siebenunddreißigste Jahr der Ge- 
fangenschast JosakinS. — Jer. 52:31; 2.

v. Cyr. à 25:27—30.
d. Aus den angeführten Texten geht deutlich hervor, 

daß das Jahr 580 v. Chr. bas erste Regierungsjahr von 
Ewil-Merodach, dem Sohne Nebukadnezars war, baß 
also Nebukadnezar in diesem oder dem vorhergehenden 
Jahre gestorben war. DieS würde die Zeitdauer der Re
gierung Nebukadnezars auf 44 oder 45 Jahre fcstsetzen, 
also von 625 biS 580 oder 581 v. Chr. (statt von 606 biS 
563 v. Chr., wie die meisten Geschichtschreiber angeben).

T Wenn Belsazar siebenzehn Jahre reg''erte, 
ffftr ehe der Fall von Babylon im Jahre £38
' ' v. Chr. stattfand, so wurde das Jahr 555 

v. Chr. daS erste Jahr von Belsazar sein und demnach 
daS Jahr der in Daniel, Kapitel 7, berichteten Vision. 
Für die Zeilrechnungskette ist aber die Feststellung 
dieses Zeitpunktes nicht von Bedeutung.
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17. Auf oben angegebener Grundlage beruhend,
583 » Cür lvürde das Jahr 553 v. Chr. daS 3. Jahr 

* ' Belsazars und daS Jahr von Daniels 
Vision sein, wie im achten Kapitel niedergeschrieben.

V s. DaS letzte Jahr BelfazarS; das große 
mq n Gelage, die Handschrift an der Wand und 
vsv v.^yr. Daniels Auslegung. - Daniel b.

d. Die Einnahme Babylons durch die Meder und 
Perser unter DariuS, dem Meder und KoreS, dem 
Perser, und der Anfang deS zweiten Weltreiches.

c. „Im ersten Jahre Darius'", wahrscheinlich 537 
v. Chr., erhielt Daniel den in Daniel, Kapitel 9 be
richteten Besuch deS Engels.

W a. DaS erste Jahr deS KoreS, deS Königs 
Ko» - von Persten. Offenbar war Darius ge-

* ■ ’ porben und dadurch KoreS der alleinige 
Monarch des Doppelreiches geworben.

b. Ende der siebenzig Jahre, in Lenen baS Land 
eine „Einöde" und eine „Wüste" war.

o. Rückkehr von nahezu 50 000 der Giftigeren von 
Len Juden nach Jerusalem mit der Erlaubnis deS 
KoreS, den Tempel wieder zu bauen. (Diese Erlaubnis 
sollte nicht mit der dem Nehemia gegebenen Erlaubnis, 
die Mauern der Stadt wieder zu bauen, verwechselt 
werden. Letztere Erlaubnis wurde zweiundachtzig 
Jahre spater, im Jahre 454 v. Chr. gegeben. — Daniel 
9:25.) Die zurückkehrenden Juden sanden ihr. Land 
unbesetzt, ihre Häuser leer und ihre Städte noch ohne 
Bewohner. Sie konnten ohne Verzug einziehen. Die 
letzten Juden hatten Judäa im Jahre 606 v. Chr. etwa 
in unserem Juli oder August verlassen. Die zurück- 
kehrenden Juden erreichten ihr Land Judäa ungefähr 
im vierten Monat deS Jahres 536 v. Chr. Der vierte 
Monat ^entspricht etwa unserem Juli ober August. 
Somit war baS Land volle flebenzig Jahre verödet 
gewesen. AIS der siebente Monat kam, waren sie so
weit vorgeschritten, baß sie ihre Häuser gereinigt und 
sich hinreichend eingerichtet hatten, um sich in den 
Ruinen Jerusalems zu versammeln, um dort den Ver- 
söhnungStag mit seinen Opfern abzuhalten. AIS daher 
Ler Oktober herankam, „da versammelte sich baS Volk 
wie ein Mann nach Jerusalem svon den verschiedenen 
Städten kommend, wo sie sich wieder niedergelassen 
Hattens... um Branbopser darauf zu opfern, wie ge
schrieben steht in dem Gesetz Moses." Siehe 3. Mose 
?16:29 und Esra 3:1—7. Jerusalem lag allerdings 
in Ruinen, war aber doch für jede- jüdische Herz ein 
geweihter Ort.

6. Noch eine andere Schriftstelle ist für einige etwas 
rätselhaft gewesen. Jer. 52:30 sagt, daß Nebukadnezar 
in seinem breiundzwanzigsten Jahre noch mehr Juden 
nach Babylon brachte. Wo fand er noch mehr Juden, 
wenn das Land in seinem neunzehnten Jahre von. 
Einwohnern entleert wurde? Beachte, was Josephus 
in „Antique", Buch 10, Kapitel 9, sagt:

e. „Also waren sowohl daS Volk wie auch Jochanan 
dem Lurch den Propheten von Gott gegebenen Rate 
ungehorsam und gingen nach Ägypten und nahmen 
Jeremia und Baruk mit sich. Während sie dort waren, 
gab Gott dem Propheten zu verstehen, daß der König 
von Babylon im Begriff stehe, einen Feldzug gegen die 
Ägypter zu unternehmen; und er befahl dem Propheten 
Jeremia, dem Volke anzukündigen, daß Ägypten besiegt 
würde, und daß der König von Babylon einige von 
ihnen erschlagen und andere gefangen nehmen und

nach Babylon bringen würbe; und dieses geschah auch 
wirklich wie vorhergesagt. Denn im fünften Jahre 
nach der Zerstörung Jerusalems, welches Jahr daS 
dreiundzwanzigste Jahr NebukadnezarS war, da machte 
Nebukadnezar einen Feldzug gegen Cölesyrien; und 
nachdem er dasselbe sich unterworfen hatte, führte er 
Krieg gegen die Ammoniter und Moabiter; und nach
dem er dasselbe sich unterworfen hatte, führte er Krieg 
gegen die Ammoniter und Moabiter; und nachdem er 
alle diese Nationen besiegt hatte, fiel er über Aegypten 
her, um eS zu stürzen. Und er erschlug den König, 
der damals regierte, und setzte erneu anderen an seine 
Stelle; und er nahm diese Juden, die Gefangene waren, 
und führte sie hinweg nach Babylon. Und das war 
daS Ende der Nation der Hebräer, die zweimal 
jenseits deS Flusses Euphrat gegangen war. Denn 
baS Volk der zehn Stämme wurde von den Assyrern 
aus Samaria fortgebracht, in den Tagen deS Königs 
Hosea. Danach wurde das Volk der zwei übrigen 
Stämme, baS nach der Einnahme von Jerusalem noch 
übrig war, von Nebukadnezar, dem König von Babylon 
und Chaldäa, fortgeführt. Was nun Salmaneser an
betrifft, nachdem er die Israeliten (die zehn Stämme) 
aus ihrem Lande fortgeführt hatte, so brachte er in 
daS Land (der zehn Stämme) Leute aus Kuth, die 
ftüher im Inneren von Medien und Persien wohnten; 
fie wurden darauf Samariter genannt, da fie den 
Namen des Landes, in daS fie gebracht wurden, an
nahmen. Der König von Babylon aber, der die zwei 
Stämme fortführte, brachte keine andere Nation 
in ihr Land. Auf diese Weise blieb daS ganze Judäa 
und Jerusalem und der Tempel eine Einöde 
für 7 0 Jahre."

X Anfang deS Wiederaufbaues des Tempels, 
n obschon er. nicht vor Verlauf von nahezu

y * 15Jahren vollendet wurde.—Efta3:8; 6:15.

Y a. DaS dritte Jahr des KoreS.
b- Das Jahr der letzten nledergeschrlebenen 

' ■ ' Vision Daniels (Daniel 10:1). Er war 
zweifellos zu dieser Zeit mindestens fünfundneunzig 
Jahre alt. Wieviel länger er lebte, darüber haben 
wir gegenwärtig keine Aufzeichnung. KoreS lebte noch 
mehrere Jahre danach, und wir mögen als sicher an
nehmen, daß er gut für Daniel sorgte. .

Schlußgedanlen.

” Ein wenig sorgfältiges Studieren der Karte, der 
Schrifttexte und Anführungen wird zeigen, wie einfach 
die ganze Sache ist, wenn sie einmal richtig verstanden 
wird. DaS Jahr, in dem die in Jeremia und Hesekiel 
angegebenen Ereignisse geschahen, kann schnell sestgestellt 
werden, wenn man auf der Karte unter den Namen 
der verschiedenen angeführten Persönlichkeiten nachsieht. 
So zum Beispiel sieht man darauf, daß das achte Jahr 
NebukadnezarS baS Jahr 617 v. Chr. ist, daß das 
fünfte Jahr der Gefangenschaft JojakinS das Jahr 
612 v. Chr. ist. Finde den Namen der in Frage 
kommenden Person, daS Jahr seiner Regierung oder 
seiner Prophezeiung oder seiner Gefangenschaft und 
verfolge die senkrechte Linie hinab bis zur untersten 
Linie für die Jahresangaben. Es würde ebenfalls 
interessant sein, in Verbindung mit dem Studium 
einen Bibelatlas zu gebrauchen und aus demselben die 
verschiedenen erwähnten Örter zu suchen.
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" ES ist nicht unsere Sache, die JahreSangaben 
der Bibel mit den verworrenen Angaben der Welt
geschichte in Einklang zu bringen. „Alle Schrift ist von 
Gott eingegeben und nütze zur Lehre, zur Ueberführung, 
zur Zurechtweisung, zur Unterweisung in der Gerech
tigkeit, aus daß der Mensch Golles vollkommen sei, zu 
jedem guten Werke völlig geschickt." — 2. Tim. 3.16,17.

Fragen für daS Beröer-Studlum.
Hst ài Sennini* bet Zeitrechnung stets notwendig gewesen für die Errettung? 

warum wird fie jetzt verständlich gemacht? Absatz 1,2, B.
Wie wurden historische Ereignisse etwa biß jum Jahre S0V ». Ehr. gewöhnlich 

Berichtet? Absatz L
Welche Ausnahme gibt el, und wo wird dieser Bericht gefunden? Absatz 4.
Worin Bestand die schwierige Ausgabe der Aeschlchlschreiber? Watz versuchen 

sie jetzt pi tun? Lind fie ganz guvrrlâfiig? Absatz L.
Wie mag alle Schwierigkeit vermieden werden? Absatz 6, ?.
Zwischen welche Jahre fällt die Zeit, die den AeschichtschrriBern dir grinte 

Schwierigkeit »acht? Absatz S, IV.
Wer warrn bit Babylonischen Könige zwischen 625 v. Ehr. und SIS v. Ehr. 

gemäß Mr. ñliniock L Strong's Enzyklopädie"? Absatz tt, II.
Stimmt die Libel la bezug aus RebuladnezarS Kegierimg hiermit LBrrrin? 

Absatz 12.
Wann Sufierte Ierrmia seine erste Brophezetung über die fiebenzigjöh^ge ver» 

Idung deS Landes? Wann fing fie In Wirtlichkeit an? Lon welcher anderen 
Vtsanaenlchall haben wir »inen Bericht? Absatz IS.

Ist e« offenbar, daß Sott an di« Lieche dachte, als er'diese Dinge nieder- 
schreiben liest? Absatz Id—IS.

Welche Zeitperiode wird auf der anliegenden start« Behandelt? Absatz »0.
Welche! Ereignis ist sowohl in der jüdischen wie auch in der Weltgeschichte 

endgültig srKgilrgt? Absatz 21.
Sollte Weltgeschichte für maßgebend erachtet werden, um sozusagen grmutwastle 

vibelirrlümer zu korrigieren? Mit welchem Ereignis in der jüdischen Seschichte 
wurde da! Land verödet? Absatz 22.

Welche! Ereignis geschah in Nebuladnezar» neiinzehnte« Jahre und In ZedekiaS 
elftem Jahre? Absatz SS.

Wie kann man Irr. Li:W, 29 und 32:1 mit Irr. 52:12 und 2. SSn. IS:IS 
harmonieren? Absatz IS, LS.

Echrtslkerte und Anführungen aus Nachschlagewerken.
Wodurch ist da! Jahr SSL v. Ehr. bemerkenswert und SSI ». Ehr. ? und SIS 

».Ehr.?
Welche Srekgniffe fanden patt im Jahre LIS v. Ehr. ? Absatz SIS », B, a. 
Wann starb Issin? Wer war là Nochsolger? Absatz 628 cf.
Wer war Pharao Neko? Sind Syrien und Assyrien dasselbe Land? Abs. SIS ». 
Durch wen wurde starchrmi« eingenommen? Durch wen wurde eS drei Jahre 

später eingenommen? Absatz »IS 4 x, h.

Welchen anderen Semi* haben wir, daß diese! du Jahre »Ai ». Ehr. geschah? 
Absatz LSS f. ».

Führe drei intereffante Punkte an für da! Jahr 631 v. Chr. Abl. 694 », b, e. 
Wa! ereignete sich in Jeremía! dreiundzwanttgstem Amtkjahre? Abs. SIS «k,«,/. 
Wa» sagt Josepha! über starchrmi!? Absatz KIS », h.
In welchen beiden wichtigen Punkten ist.Mc.Llinlv« und Strong'! Enzyklopädie^ 

dn Irrtum? Absatz SIS 5 bi» m.
wann schrieb Jeremía leine Prophezeiung in stapltel SS: I—8? Absatz 623. 
In welchem Jahre Begann Josakim Abgaben an Nebukadnezar zu zahlen? 

Da! wievielte Negierungljahr Nebukadnezar! war diese! Jahr? Absatz »20 », b, c.
In welchem Jahre weigerte flch Jojakim, Abgaben au Nebukadnezar zu zahlen? 

Absatz LI? », B.
Wer war Josakim! Nachfolger? Wen ernannte Nebukadnezar zum stBvlg »on 

Juda? Absatz LI? d, ».
Welche waren eS, die zu dieser Zeit gefangen nach Babylon tveggesShrt wurde»? 

Absatz SI7
Ist diese» Jahr, »ne Hesekiel! Standpunkt betrachte^ à wichtige» Jahr? 

Absa» Ül? ff,
Wa» sagt Iosephu! über den Feldzug gegen Josakim? Absatz SI7 à, L
Qinbtn wir in der Schrift irgendwo Auszeichnungrn, die zeigen, vast »or 617 

». Ehr. Befangene oder Berät« de! Tempel» nach Babylon gebracht wurden? Da» 
Ist die offenbare Bedeutung von Daniel 1:1? Absatz 817 /.

Wa» berichtet Josephus über diese Zeit? Absatz LI7 ä. L
Welche Iniereffanteu Ereignisse fanden im Jahre SIS v. Ehr. patt? Abs.S1S»,B,m 
In welchem Jahre gab Ierrmia seine zweite Prophezeiung über die siebenzlg- 

jShrige Verödung? Absa» SIS d.
Woraus bezñhl fich da» »dreißigste Jahr" in Hrsekiel 1:1? Absatz SII b.
Welche wichtigen Ereignisse sanden in den Jahren 611, 610, KOS und 607 statt? 

Dan« wurde Jerusalem zerstört? Wann begannen die siebzig Jahre der Ver
ödung ? .Absatz L0S « bl» g.

Ist da» elsie Jahr der Gefangenschaft dalselbe Jahr, wie da» erst« Jahr der 
Verödung? Absatz StA A.
Wann schrieb Hrsekiel die stapltel SI und 83 seiner Prophezeiung? Absatz »VS ». 

, Wie können wir einige sich anscheinend widersprechende llutsageu der Schrift 
harmonieren? Absatz LOL d bl» o. ,

In welchem Jahre hatt« Htsekirk seine Vision de» Tempel! ? Absatz LSI ». 
Ist r» wichtig zu sehen, daß dal sSnsundzwanzigste Jahr von Hesektel! Be» 

sangenschast lall er fünfzig Jahre alt war) da! vierzehnte Jahr der Verödung de» 
Lande! Judäa war? Absatz LSS b.

Da» find einige »on den Ereigntffen, In den Jahren LIV, 680, LS», LSS und 
LSS v. Ehr. Welche» Jahr Ist da! erste Jahr de! store»? In welche« Jahre 
endete dir Verödung des Lande»? Absatz LSL », b.

wo» tat store! damol»? Zu weicher Zelt de» Jahre» ungefähr erreichten die 
Juden Jerusalem? Absatz LSS e.

Welche erklärende Beleuchtung wirst Josephu» auf Jeremía LI : 30? Abs. LSSch«. 
In welchem Jahre begannen di« Juden «st dem Wiederaufbau de! Tempel»? 

Absatz b».
I» welche« Jahr schrieb Doniti feine letzte, in der Bibel «stdergeschriebene 

Vision? Absatz LSS b.
Da» wird ein wenig Studlrren der start« zeigen? Absatz «.
Ist r» unsere Aufgabr, die drrwtrrten Berich» der Wellgeschlchte miteinander 

zu harmonterru? Absatz 37. V. T. vom 1. lull 1«S»

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Wer Reinheit deS Herzens lievi fondere Lesart: 
wer mit einem reinen Herzen lieft], dessen Freund 

ist der König." — Sprüche 22:11.
(Text für 12. Mürz.)

Das Wort „Freund", das in diesem Text gebraucht 
wird, bedeutet eine nahe Verbindung, ein enges Band mit 
einem andern. ES Ist die nachdrücklichste Betonung der 
Liebe für einen andern. In Wirklichkeit ist ein Freund 
ein „Liebender".

Menschen haben immer die Gunst von Königen oder 
Herrschern begehrt. Menschen haben immer die größten 
Lpfer gebracht, um solche Gunst zu gewinnen, und diese 
Freundschaft, wenn gewonnen, war selten aufrichtig. Jedoch 
den großen König der Könige und Herrn der Herren zum 
wahren und dauernden Freund zu haben, ist eine Gunst, 
für welche eS der menschlichen Sprache an Worten fehlt, 
um ihren richtigen Wert zum Ausdruck zu bringen. Wie 
deS Herrn Wort zeigt, ist ein wahrer Freund ein solcher, 
der zu aller Zelt liebt. (Spr. 17:17) Der große König, 
der Messias, wird feine Freunde In alle Ewigkeit mit einer 
ewlgwährrnden Liebe umfassen. Doller Eifer sollte somit 
der Geweihte zu erfahren suchen, unter welchen Bedingungen 
er diese ewigwährende Freundschaft gewinnen könnte, und 
unser Text gibt die Antwort: „Wer Reinheit deS Herzens 
liebt fwer mit einem reinen Herzen liebt], und wessen 
Lippen Anmut find, dessen Freund ist der König." DaS 
Herz ist, wie in der Sprache des Sinnbildes zum Aus
druck gebracht, der Sitz von Neigung, Trieb und Empfinden. 
ES ist jener Tei! unseres Wesens, der zum Handeln an- 
t-eibt, und deshalb der Sitz von Beweggründen. Wenn 
jemand ein Ehrist wird, so wird er von dem Herrn ein-

geladen, ihm seine Liebe zu widmen. „Gib mir mein 
Sohn dein Herz." (Spr. 23:26) Und der Apostel ermahnt: 
„Sinnet auf daS, was droben ist" — setzt eure Neigung 
auf daS, was droben ist. (Kol. 3:2) Zu allen seinen Nach
folgern spricht JesuS: „Wenn ihr mich liebet, so haltet 
meine Gebote ... Wer meine Gebote hat und fie hält, 
der ist eS, der mich liebt; wer aber mich liebt, wird von 
meinem Vater geliebt werden; und ich werde Ihn lieben 
und mich ihm selbst offenbar machen." Unsere Liebe für 
den Herrn muß aufrichtig sein. Sie muß ohne Vorbehalt 
sein, ohne etwas zurückzuhalten. „Laßt unS lieben in Tat 
und Wahrheit." — 1. Johannes 3:18.

Nicht nur ist Liebe zu dem Herrn eine Bedingung, die 
erfüllt werden muß, ehe seine Freundschaft gewonnen 
werden kann, sondern diese Liebe muß reinen Herzens sein. 
Ein Herz, da- rein ist, ist ein solches, daS frei ist von 
jeder Arglist, und hat einen Beweggrund, der aufrichtig 
Ist, angelrieben von einem Wunsche, allen Gute- zu tun 
und besonder- denen, die Glieder der Familie deS Herrn 
find.. Diejenigen, welche so mit einem reinen Herzen lieben, 
haben die weitere Verheißung, daß fie ihren Freund sehen 
und mit ihm vereint sein werden, und baß fie Jehova 
sehen werben. „Glückselig die reinen Herzens find, denn 
fie werden Gott schauen. (Matth. 5:8) Die andere Be
dingung, die erfüllt werden muß, ehe die Freundschaft deS 
Königs gewonnen werden kann, ist die, daß derjenige, 
welcher so liebt, wie eS in Sprüche 22:11 heißt, Anmut 
auf seinen Lippen haben mutz. Er muß Worte der Güte 
aussprechen. Wie könnten wir in dieser Stunde der Gegen
wart deS Königs diese Worte wohl ander- recht deuten 
als zu sagen, daß der, welcher erwartet, den König zum
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Freunde -u Haben, ble Worte mit Bezug auf sein König
reich frei auSsprechen muß? Der Apostel Johannes hebt 
dies mit besonderem Nachdruck hervor, indem er sagt: 
„Hierin Ist die Liebe mit unS vollendet worden Wandere 
Lesart: „hierin Ist unsere Liebe vollkommen gemacht"), 
damit wir Freimütigkeit haben sFrelhelt des Ausdrucks 
und huldvolle, gütige Wortes an dem Tage des Gerichts." 
(1. Jöh. 4:17) Wir stehen jetzt in dem Tage des Gerichts: 
der Herr ist jetzt in seinem Tempel, sein Volk richtend 
und die Nationen der Erde richtend. Der große König 
ist gegenwärtig. WaS wird denn von denen erwartet, 
welche die große Gunst empfangen werden, den König zu 
ihrem ewigwährenden Freunde zu haben? Die Antwort 
muß diese sein: mit freudigem und liebevollem Herzen 
den König zu ehren und jede Gelegenheit auSzunutzen, zu 
anderen die frohe Kunde zu tragen, daß daS Königreich 
de- Himmels nahe gekommen ist.

Einige Missionslehren der Propheten.
Jesaja 60:1—3; Iona 4:10,11; Micha 4:1—3; Zephanja 3:9.

,vnb Kationen wandeln zu deinem Lichte hin, und Könige zu dem Glanze deine- Ausgangs". — Jesaja 60 :s.

as Thema für das zu betrachtende Studium zeigt 
unS die Missionslehren der Propheten. Die 
Schriflstellen, die für dieses Studium bestimmt 
sind, erwärmen das Herz eines jeden, der Gott 

liebt, und die Herzen seiner menschlichen, aber in die Irre
gegangenen Familie. Der goldene Text machte seinen Ein» 
druck auf diejenigen, welche die Studien answählen. Sie 
sagen darüber: „DaS Bild ist eine Vision der Welt, wie 
sie sein wird, wenn die christlichen Missionen triumphiert 
haben und die Erde mit der Erkenntnis deS Herm erfüllt ist. 

» Der Bibelforscher, der den göttlichen Plan kennt, ist 
mit dem Worte deS Propheten einverstanden, aber er weiß 
auch, daß die Missionsgesellfchaften in keiner Weise die 
Welt zu Gott bekehren können, indem sie ihr daS Licht 
deS Evangeliums deS Königreiches GotteS geben. Ihre ver
schiedenartigen- und einander widerstreitenden Glaubenssätze 
und Interessen könnten lm günstigsten Falle nicht mehr 
erreichen als daS Heidentum zu einem Teil des ChristeutumS 
zu machen, welches Gott jetzt zerstört. Die Vision wird 
niemals durch ihre, des Christentums, Mittel' verwirklicht 
werden. Die Kirche wird die Welt bekehren, aber nur 
nachdem sie verherrlicht und einSgemacht ist mit ihrem 
Herrn. Unser Herr sagte, was der Zustand der Welt bei 
seiner Wiederkunft sein werde: „Wird wohl der Sohn deS 
Menschen, wenn er kommt, Len Glauben finde» auf der 
Erde?" (LukaS 18:8) Wenn aber der Sohn deS Menschen 
seine Kirche ein gesammelt und zu sich genommen hat, damit 
sie mit ihm herrsche, und wenn er Israel zu der ihm ver
heißenen Stellung wlederhergestellt hat, bann wird die Erde 
bald mit der Erkenntnis deS Herrn angcfüllt sein.

* Die dem Propheten gegebene Vision ist voller Glanz 
und Herrlichkeit für den Bibelforscher, und für Ihn drückt 
der Prophet nicht eine LieblingShoffnnng aus, daß in einem 
in weiter Ferne liegenden Tage die Welt zu dem Lichte 
der Wahrheit gebracht werden mag, vielleicht erst nach 
langen Hunderten von Jahren unermüdlichen Wirkens, nach« 
dem die Kirchen sich ihrer Verantwortlichkeiten bewußt 
geworden find, wie manche Stützen deS MissionSwerkeS 
einzugestehen sich gezwungen sehen. Der Bibelforscher besitzt 
vielmehr eine lebendige Hoffnung, gestützt auf diese Ver
heißungen GotteS, daß Gott selbst die Errettung der Welt 
übernehmen wird, und zwar durch die für diesen Zweck 
verordneten Mittel, und so der W?lt die lang«verheißene 
Freude bringen wird; und der Bibelforscher fleht an Hand

Der Christ, welcher heule der Einladung des Königs 
entsprochen hat, in seine Freude einzugehen, und der mit 
einem sreudigen Herzen der Welt von GotteS großem Plan 
der Erlösung erzählt, hat eine volle Erkenntnis und richtige 
Würdigung der Tatsache, baß der König jetzt sein Freund 
ist, und er hat Ruhe und Zufriedenheit deS Herzens, aber 
wirkliche Befriedigung wird folgen, wenn er in dem Eben» 
bild des Königs der Herrlichkeit erwacht und gesegnet ist 
mit dem Vorrecht persönlicher Gemeinschaft und enger Ver
bindung mit diesem großen Könige in allen kommenden 
Zeitaltern. Diet ist eine Freundschaft, die nie und nimmer 
enden wird. Nicht nur wird jedes Glied des Leibe- ein 
Freund deS Herrn sein und den König zu seinem Freunde 
haben, sondern jedes Glied deS LeibeS wird ein treuer, 
loyaler und hingebungsvoller Freund jede- anderen LeibeS- 
glirdeS sein. VI. »«m t.fcbruar int

der Chronologie deS Planes GotteS, wie dieser in den 
Schriften enthüllt ist, daß die glückliche Zeit jetzt fast hier 
ist. — Jesaja 25:8—S.

4 Gemäß dem Verständnis der MissionSgefellfchaften 
bedeuten die Worte JesajaS: „Finsternis bedeckt die Erde 
und Dunkel die Völkerschaften" (60 :L) nur jene finsteren 
Gegenden, wie sie noch auf den großen Erdteilen Afrika 
und Asten zu finden sind, und in ihren Augen Ist die 
Finsternis unter den dortigen Völkern eine absolute Un
kenntnis In allen Dingen bezüglich ihres SchöpferS; eine 
solche Unkenntnis aber umfaßt mindestens eintausend Mil
lionen der Gesamtbevölkerung der Erde. Jener Standpunkt 
der Missionsgesellschaften ist aber nicht daS, was der Prophet 
im Sinne hat. Er sagt nicht, baß ein gewisser Teil der 
Erde voller Finsternis ist und einige unter den Völkern 
der Erde In tiefer Finsternis dahinleben. Für ihn ist In 
seiner prophetischen Vision hierin die ganze Erde und daS 
ganze Menschengeschlecht inbegriffen, mit Ausnahme deS 
Israels GotteS, auf welches Licht scheint. Der Prophet 
sicht eine Finsternis, welche sich nur mit jener FinsterniS 
vergleichen läßt, welche im Laude Ägypten, herrschte, alS 
Gott sich dieser Nation annahm, als ein vorbereitendes 
Werk zur Errettung seines Volkes auS der drückenden Knecht
schaft. (2. Mose 10:21—23) Wenn Ägypten die Welt dar
stellt und Israel daS jetzige treue Volk GotteS, dann ist 
jene Zeit ein Vorbild der jetzigen Zeit. Jesaja sah In seiner 
Vision diese jetzige Zeit, wo ave Welt, das sogenannte 
Christentum sowohl als auch daS Heidentum, in tiefe Fin
sternis mit Bezug auf Gott und seine Absichten verstrickt 
Ist, — dichte Finsternis überall, ausgenommen über dem 
geistlichen Israel.

' Da Ägypten ein Vorbild der Welt ist, so Ist Pharao 
ein Vorbild Satans, deS GotteS dieser bösen Welt; und 
die Zeit Ist für Gott gekommen, fein Volk von der Knecht
schaft SatanS zu erlösen und jenes große Reich deS Bösen, 
welches Ihn bekämpft, zu zertrümmern. Die letzten Plagen 
find jetzt über das symbolische Ägypten gekommen, und die 
tiefe Finsternis, in welche die Welt durch die Ereignisse 
der vergangenen Jahre gestürzt worden ist — durch den 
Weltkrieg und die darauf folgenden Friedenswirren, — 
entspricht der ägyptischen Finsternis, die fast mit Händen 
zu greifen war. DaS jetzige Israel hat Licht, wie eS auch 
mit dem Israel alter Zeit der Fall war. Während aber 
eine groß« Ähnlichkeit zwischen damals und jetzt besteht.
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selbst im Dorvllbe und Gcgenbilde, so glbt eS auch einen Unter
schieb. Die Prophezeiung, welche sich auf Lie jetzt herr
schenden Zustände bezieht, fordert das Kolk des Herrn auf, 
sich zu erheben und zu leuchten, weil ihr Licht gekommen ist.

• ES wäre nicht richtig zu sagen, daß die Propheten 
Israels Missionare in dem Sinne waren, in welchem Lie- 
Dort gewöhnlich verstanden wird, und auch wäre cS nicht 
recht zu sagen, Latz sie ihr Volt antrieben, ein Missions
werk zu tun. Diese heiligen Männer alter Zeiten sprachen 
so, wie sie von dem Heiligen Geiste getrieben wurden (2. 
Petru- 1:21), und sie sagten weder mehr noch weniger auS 
alS ihnen gegeben wurde. Sie waren aber Männer von 
Giite und aufrichtigem Wohlwollen, die gerne anderen ge
dient haben würden, wie sie auch ihr Beste- taten, Israel 
zu dienen; e- waren Männer, die ernstlich wünschten, die 
Herrlichkeit deS Gottes Israels über die ganze Erde auSge- 
breitet zu sehen. Gott bewirkt nicht, dass ihm Menschen 
dienen, die nicht in Harmonie mit seinem Willen sind, und 
e- ist daher leicht, diesen edlen Knechten Gotte- die Ehre 
dafür zu geben, dass sie von dem Wunsch beseelt waren, 
die dem Volke Israel gegebenen Verheißungen erfüllt zu 
sehen, damit Israel ein Segen für die Nationen der Erde 
sein möge, welche in Finsternis sind.

* Wie früher gezeigt ss. Artikel „Ist Israel ein Missi
on-volk?^', Absatz 17], ist eS der zweite Teil der Pro
phezeiung Jesaja- (die Kapitel 40—66), worin jene- Werk 
vorausgcsagt oder beschrieben ist, welches durch den Knecht 
de- Herrn getan werden soll. In den Augen deS Propheten 
ist dieser Knecht Israel daS wiederhergestellte Volk deS 
Herrn. JefajaS Prophezeiung enthielt aber mehr als er 
verstand (1. Petri 1:12), denn daS Israel, an welches die 
Worte deS Prophelcn gerichtet sind, ist LaS geistliche Israel 
um die Zelt Ler Wiederkunft des Herrn, daS um jene Zeit 
frei gemacht wird von der Finsternis falscher Lehre und 
von der Knechtschaft Babylons und da- unter der Führung 
deS Herrn steht. Sie sind befreit, weil der Herr zurück- 
gckchrt ist. llm die Zeit der Wiederkunft des Herrn sind 
alle, Lie zum Volke GotteS gehören, befreit: die schlafenden 
Heiligen aus dem Tode, die lebenden Heiligen von allem 
Irrtum und aller Ungerechtigkeit; und sobald die Kirche 
vollendet Ist, werden die altlestamentlichen Heiligen aus 
Lem Tode befreit, damit sie ihren Lohn empfangen und 
in die Freude eingchen mögen, den göttlichen Vorsatz zu 
erfüllen, wie dieser zum AuSdruÑ gebracht Ist in ihrem 
Bunde zur Segnung aller Geschlechter der Erde. Dann 
werden alle, für welche Christus starb, befreit werden, ein 
jeder in seiner eigenen Ordnung — ganz Israel und dann 
alle Menschen, bis alle Erlösten des Herrn wieder leben 
werden. — Jef. 35:10; 1. Tim. 2:6; 1.Kor. 15:23.

ê Unser Studium richtet die Aufmerksamkeit auf bä- 
Dort Jehova- an Len Propheten Jona, als dieser klagte, 
bass der Wundcrbaum, der ihm Schatten und Schutz ge
geben hatte, so bald verdorrt war. Jona war voller 
Bedauern, weil sein Schutz und sein Behagen zugrunde 
gingen, aber er hatte kein Wort deS Mitgefühls für die 
großen Mengen, die umgekommen wären, wenn Ninive 
nicht bußfertig gewesen wäre. Auf den ersten Blick scheint 
rS, als ob Jona als eine Ausnahme von dem zu be
trachten ist, waS Über daS aufrichtige Wohlwollen Ler Pro
pheten gegen alle Menschen gesagt wurde. Sein Unglück 
wvr LaS, daß er sich von seinen selbstsüchtigen Gefühlen 
überwinden ließ. Er war mehr um seinen eigenen Ruf 
besorgt alS um die Ehre GotteS oder um da- Wohl deS 
Volke- NiniveS. Er wußte, dass GotteS Güte sich so oft 
dem Volke Israel zugcwandt hatte, sobald es bußfertig

war, und er glaubte dass Gott doller Gnade gegen daS 
Volk NiniveS sein würde, wenn eS Reue zeigte, und dann 
würde er erscheinen, al- ob er nicht ein wahrer Prophet 
wäre. Er wusste natürlich nicht- von der entsetzlichen 
Glaubensformel ewiger Qual, denn sie war damals noch 
nicht erfunden worden, und deshalb lag diese Furcht nicht 
vor ihm.

* BibelauSleger haben beträchtliche Schwierigkeit mit 
dem Buche und der Geschichte JonaS gehabt. Die „höheren 
Kritiker", Lie den gewöhnlichen Ausleger gründlich ein- 
schüchterten und ihm beinahe allen Grund und Boden unter 
Len Füßen fortnahmen, lachen über solche, welche diese 
Geschichte glauben. Sie treiben Hohn und Spott mit der 
Idee, dass die Geschichte möglicherweise wahr sein könne, 
und wenn sie dächten, Laß Ler Herr Liefe Geschichte glaubte, 
al- er darauf Bezug nahm, so würden sie ihn ebenso ver
lachen. Indem sie aber leugnen, daß dieser biblische Bericht 
glaubwürdig ist, beeilen sie sich, mit Ler Behauptung her- 
vorznlrcten, daß Iona vielleicht der weitsichtigste und geistig 
höchstentwickeltste unter allen Propheten war; denn, so sagen 
sie, er hatte ein besseres Verständnis der Wahrheit und 
her Fürsorge Gotte- al- irgendein anderer Prophet Israel-, 
und in neuester Zeit erklären sie, daß fein Buch vielleicht 
da- großartigste von allen ist, und Laß eS dem höchsten 
Ideal nnchkommt.

» WaS aber auch Immer fein Buch an Missions- 
Wahrheit enthalten mag. jedenfalls könnte Jona auf Grund 
seiner urkundlichen Aufzeichnung nicht als Muster elne- 
gulen Missionars angesehen werden; denn als Gott Ihm 
den Auftrag gab, nach Ninive zu gehen, nahm er Ihn an, 
schlug aber eine entgegengesetzte Richtung ein. (Iona 1:3) 
Die Erfahrungen, welche er dann machte, brachten ihm 
Mancherlei wertvolle Lektionen, aber offenbar lernte er 
nicht genug daraus, denn sonst würde er anders gehandelt 
haben, als er tat, nachdem Gott Mitleid mit dieser grosse», 
aber sündenvollcn Stadt hatte. Ans dieser Tatsache tritt 
klar hervor, daß Gott ein Gott des Erbarmens, und der 
verlorenen und unwissenden Welt gestaltet ist, mit diesem 
Erbarmen zu rechnen. DieS ist eine Tatsache, welche daS 
Christenuim gänzlich ausser Acht gelassen hat. Ebenso wie 
Jona hat rS nur wenig Mitgefühl gehabt. Hat jemand 
Zweifel an dieser Tatsache und stellt die Frage: Hat daS 
Christentum sich nicht'das Herz rühren lassen, da- Heiden- 
Ium zu erretten, und sind feine Missionare nicht bi- an 
Lie Enden der Erde vorgedrungen, um den Heiden dieS 
Erbarmen kundzumachen?

11 Wir wagen zu behaupten, baß, wie sehr auch manche 
gute Menschen von Mitgefühl ergriffen worden sind, daS 
Christentum nicht so ergriffen worden ist» denn sonst würde 
eS niemals in alle Welt hinausposaunt haben, Lass die 
Millionen deS Heidentum- ewige Höllenqual verdienen, 
und wir möchten ferner behaupten, daß eine jede der ver- 
fchiedenartigen MissionSgefellschaften wenigsten- ebenso sehr 
die Gründung und Instandhaltung Ihrer Missionsinter
essen um ihrer selbst willen auf dem Herzen hatte alS die 
Herrlichkeit GotteS. ES sprechen eine Menge Beweise dafür, 
daß daS Christentum sogar jetzt lieber wünschte, daß die 
Heidenwelt seine, deS Christentum-, Glaubenslehren an
nimmt (wozu auch die Lehre ewiger Qlial gehört), „als 
daß die Bibelforscher von der Liebe Gottes erzählen, mit 
der er alle Menschen liebt, und von der gegenwärtigen 
Aufrichtung deS Königreiches deS Friedens und der Segens.

x* Jona aber Ist der rechte Vertreter einer Klasse, die 
sich In besonderer Weife zu Feinden der Wahrheit gemacht 
hat, und ganz besonders Feindschaft gegen diejenigen hegen,
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welche die Wahrheit Predigen, und die einen großen Ärger 
darüber offenbaren, daß allem Volk, einerlei ob zum 
Christentum oder Heidentum gehörend, das Königreich und 
die Königrelchshoffnung verkündet wird. Wir nehmen 
Bezug auf solche, die sich an daS festklammern, waS fie 
als ihre Fundamentaltehren bezeichnen, und welche setzt die 
Hauptstützen der Lehre ewiger Höllenqual find, die In 
ihren Augen einer der Hauptpunkte göttlicher Offenbarung 
ist. Diese, welche sonst Ehrfurcht vor Gott haben, hätten 
daS Vorrecht haben können, an der Botschaft gegenwärtiger 
Wahrheit teilzunehmen; denn, allgemein gesprochen, ge
hören fie zu einer Klaffe, welche die Wahrheiten mit Bezug 
auf die Aufrichtung deS Königreiches deS Himmels früh 
erkannt hat. Sie glauben, daß das Königreich deS Himmel- 
bald aufgerichtet werden wird; da fie aber darauf bestehen, 
an den Lehren Babylons festzuhalten, so erklären fie, daß 
daS Kommen deS Königreiches aller Hoffnung für diejeni» 
gen ein Ende macht, welche fich bann als solche erweisen, 
die außer Harmonie mit Gott sind,, und fie haben rein 
gar nichts übrig für die ungezählten Millionen von Toten, 
die außerhalb aller Kenntnis GotteS sterben. Durch seine 
Knechte zeigt jetzt der Herr die Gnadenfülle und Barm
herzigkeit seines Planes gegen alle Menschen, und diese so
genannten Fundamentalisten, gleichwie Jona, find besonders 
erbost darüber, daß die Gnadenfülle und Barmherzigkeit 
der Wahrheit denen zuteil wird, die, wenn fie auch in 
christlichen Ländern leben, die Ninive-ite» heutigen Tages 
find, und die, waS die Erkenntnis GotteS betrifft, Ihre 
rechte Hand nicht von der linken unterscheiden können.

"Jona bildete eine Ausnahme unter den Propheten, 
denn kein anderer wurde zu den Heiden oder Nationen 
auSgefandt; ihre Mission galt ihren Brüdern. Während 
aber ihre Botschaften gegeben wurden, um einem unmittel
baren Zweck für ihre eigene Generation zu dienen, ge
brauchte Gott sie auch für einen breiteren und größeren 
Zweck, den zu verstehen fie außerstande waren. (1. Petrus 
1:12) Sie sprachen Worte, welche wichtige Botschaften 
bedeuteten, die jenseits der Grenze derer lagern, die einem 
unmittelbaren Bedürfnis Ihres Volkes dienten — Worte, 
die dazu bestimmt waren, größeren Dingen zu dienen, 
welche die Pinge Ihres TagrS im Vorbilde darstellten. 
In dieser Weise dienten sie alS Gottes Zeugnis für die 
Wett hinsichtlich der Zukunft, nämlich mit Bezug auf unseren 
Tag, und ihre Botschaften Lienen dazu, daS Volk des 
Herrn zu dieser Zeit zu leiten.

" Israels Zeit der Gunst war ein Vorbild und ein 
Maß einer Heilszeitordnung, die beginnen sollte, wann 
Immer die ihrige aufhören würde. Die großen Nationen, 
mit welchen Israel In Berührung kam, waren ein Vorbild 
großer später entstehender Weltmächte; und die verschiede
nen Umstände Israels, besonders in seinen Beziehungen zu 
den größeren Nationen, umfaßten gerade diejenigen Dinge, 
welche jene Zelt zu einem Miniaturgemälde, der Weltlage 
von heutzutage machten. DaS Wort der hebräischen Pro
pheten ist deshalb GotteS Schatz- und Vorratskammer. Es 
ist sein Wort Ler Wahrheit und sein Zeugnis für ihn 
selbst, und diejenigen, die eS beiseite setzen, fügen fich selbst 
den schwersten Schaden zu, denn fie stoßen den einzigen 
Führer beiseite, den sie haben können.

" Erst nachdem die Zelt der Drangsal die Ordnung 
der Dinge und die Einrichtungen dieser Wett zerschlagen 
hat und der Geist deS Menschen auch zerbrochen ist, wird 
die Prophezeiung MichaS, die am Anfang dieser Betrach
tung angeführt ist, erfüllt werden. Diejenigen, welche etwas 
davon gehört haben, was Gott wieder einmal für fein 
Volk alter Zeiten tut, werden sagen: „Kommt und laßt 
uns hinaufziehen zum Berge JehovaS, zum Hause LeS 
GotteS Iakobs! Und er wird unS belehren auS seinen 
Wegen, und wir wollen wandeln in seinen Pfaden." (Jef. 
2:3) Dann wird auch daS Wort Zephanjas, auf welche- 
gleichfalls zu Anfang dieser Betrachtung hingewiesen ist, 
wahr werden. Gott wird die Lippen der Völker in reine 
Lippen umwandeln, aber erst nachdem er seinen Grimm 
über die Nationen auSgegoffen hat, die fich angemaßt haben, 
daS Königreich GotteS zu sein, und daher imstande der 
Wett Licht zu geben.

" Das in Zephanja 3 : S gebrauchte Wort „Lippen" 
Ist die Übersetzung eine- hebräischen Worte-, da- der 
Eprachwurzel zufolge sowohl Lippen alS auch Sprache 
bedeutet. ES ist dasselbe Wort, das dort gebraucht ist, 
wo Gott zu Babel die Sprache deS Volkes verwirrte, baß 
fie einer deS anderen Sprache nicht verstanden, und die 
Menschen untereinander zerstreute. Die ganze Erde hatte 
bis dahin eine und dieselbe Sprache oder dieselben Lippen 
gehabt. (1. Mose 11:1) Nach der Drangsal, welche jetzt 
Babylon, die große Stadt und die Wett in Trümmer schlägt, 
und welche die Menschen dahin bringt, Gott zu suchen, 
wird er ihnen die gleichen reinen Lippen geben, indem er 
ihnen die reine Sprache der Wahrheit gibt. Wie gesegnet 
find doch diese Verheißungen Gottes! Die Drangsal wird 
ihr Werk auf ewig tu». Niemals wieder werden die 
Menschen eine solche Lektion nötig haben, wie sie sie jetzt er
halten. Die Visionen Gottes, wie fie von den Propheten 
verkündet wurden, werden Ihre Verwirklichung finden, und 
alle Enden der Erde werden ihn erkennen und in ihm 
frohlocken.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Da» ist die Bedeutung de» goldene« reite« in de« Auge« strengte Recht- 

Gläubigkeit? Absatz i.
Loll du» Heidentum dahin kommen, daß ed Lott durch- die Llaubeutformel» 

erkennen lernt? Donn wird die Kirche die Weit bekehren? Absatz 5.
Die betrachtet der vibriforicher die Vision ded Propheten? Absatz ». 
^Finsternis bedeckt die Lide". Do? Wie? Dan»? Absatz ».
Davon sind Ägypten und Pharao Vorbilder? Scheint das Licht jetzt für da» 

geistige Israel allein? Absatz ö.
Hatte» di« Propheten den Misstontgelst? Dem schenkt Lott die Gunst, Ihm 

zu. dienm? Absatz 6.
Die sollen die Erfüllungen der Prophezeiung Jesajas ausgeführt merde», und 

an wem? Absatz 7.
Darum hatte Jona kein Lesühl des Mitleid«» für Rinive, als es bußfertig 

»ar? Absatz 8.
Da» ist die vlelming der sogenannten höhere» Kritiker^ mit Bezug ans da» 

Buch Jona? Absatz S.
Dar Jona ein guter Missionar? Da» ist die Var hervortretrnde Patsache mU 

Bezug aus Sott? Absatz 10.
Welcher innere Widerspruch läßt das Christentum als armselig «ad sekbpsstchtig 

erscheinen? Absatz »1.
Den stellt Jona vorbildlich dar? LI- eine Beschreibung. Absatz 1».
Sorin bildete Jona eine Ausnahme unter den Propheten? Domi »erd« 

die Prophezeiungen verstanden, und warum? Absatz 15.
Die sollte die Botschaft der Propheten verstanden verdea? I» welche« Ver

hältnis fleht die Welt vor Uvo Jahren zu der heutigen Dell? Absatz 14.
Dann wird Michas Prophezeiung i» Srsüllung gehe»? Da»» Zephanja» 

Prophezeiung? Absatz 55,
Was bedeutet bat prophetische Wort; Lott wird die Lippen der Völker l» 

erbte Lippe» umwaadel»? Absatz 16.
MI. vom u.September 1*23.

H erzeuS drang.
Au» tiefem, reinen Herzensgründe 

Bricht sich der Jubel freie Bahn 
Die Lippen sprechm ftoh die Kunde 
War Gott der Herr an mir getan.

Kaum kann ich's faßen waS für Wonne So ziehen wir denn unverdroffen
Gr mir geschenkt in seinem Sohn 
Und täglich scheint die Gnadensonne 
Herab von seinem Himmelsthron.

Hin zu der Heimat lichten Höh'n 
Mit unsern treuen Weggenossen 
Um bald dar DaterhanS zu seh'n. N.N,
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DaS Geschick der Böcke. 

GebetSversammlungS-Texte erläutert

rr Sann.
Nr. 8

Sette

. 83 

. 93

Jahresversammlung und Generalversammlung 95

Eni meine Berte vM Ich treten und auf ben lune 
»Ich fletta, unti will 1pätzen, nm pi letzen, wat rr mit mir 
oben wird, und wa« ich erwidern toll meinen AiiNägern. 

Hnbalnt S:i.

Ruf der Erde Bedrängnis ber Ratkonm in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasscrwogen swegen der ruhelosen, unzufriebrnm 
Vollerm assens, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den ErdlreiS^sdie menschliche Gefell« 
schasts kommen; denn die Kräfte der Himmel ft er Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dieö geschehen 
sehet, erkennet, daß daS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung nabt. (LukaS 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diesi Zeitschrift bildet eine» Ker hauptsächlichsten Mittel in de« System biblischer Belehrung, da» jetzt in alle« Teile« der zivlllsierttn Welt von der Drchltur« 

Bibel» uud Trattai-Besellfchast dargebotm wird. Diese Gefellschast wurde im Jahre ISSI „zur Förderung christlicher Erkrnntni«" gebildet. Dirle Zeitschrift dient nicht 
»ar wie à Klassenzimmer, in welche» Bibelforscher jum Studium bei göttlich« Mortel Zusammenkommen linnen, sonder« st« ist auch ei« -anal für Mitteilungen, 
durch welch« sie do« Ristünblgungen do« Versammlungen der Gesellschaft und von de» Lammen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime",-erreicht werden, sowie 
Kerch Berichte über Hauptversammlung« erquickt werden können.

Unsere .Berber Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die «ach in den do« unserer Befellschast herautgegebcn« .Bchriststudien" enthaltenen Themen 
«tersi interessant geordnet find, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, niimlich den «inri Viril elei 
Minltfa (F. D. Jf.), deutsch: „Lieurr am Sorte Gotte»", erwerben möchten. Unsere internationalen Sonàgschullrktionen find hauptsächlich für jortgrschrittenrrr vtbel- 
srrschrr, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werden sie al» unentbehrlich betrachtet.

Liese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Mensche« Christus Jesu», .der sich 
selbst gab rum Lösegkld szum entsprechenden Kaufpreis oder rum Ersag für alle". (1. Petri 1:1»; 1.Timothru« 1:6.) Sie hat bit Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit dem Bold«, de« Silber und de« Edelstein« de» Sorte» Botte» (1. Korinther S: 11—15: ». Petri I:ü—11) aufbaueud, .alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Beheimnisie» sn, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Bott, der all« Dinge geschaffen hat, aus da» jetzt . . . durch die Versammlung sHerauIwahlj kundgetan 
werd« die gar »amttgfaMge Selthelt Bottes" — «welche» Beheimat« I« «der« Geschlechte« den Söhnen der Mensch« sicht ksndgetaa worbe«, wie ti jetzt geoffenbart 
word» (Epheser »:ö—10.)

Was die Helltge Schrift uns deutlich lehrt.
Di« Kirche" (.Versammlung", ^erautwahl") Ist der .Tempel de» lebendigen Botte»" — ein besondere» .Serk seiner Hönde". Der Ausbau diese» Tempel» hat 

« dem Zeitpunkt «gönn«, da Christa« der Erlöser der Selt und zugleich der Eckstein de» Tempel« wurde, und er hat da« ganze Evangelium« Zeitalter hindurch seine« 
stet« Fortgang genommen. Babà der Tempel vollendet Ist, komm« durch ihn die Segnung« Botte» aus -allei voll". (1.Korinth» 8:16—17; Epheser »:«—«; 
».Mose 18:16; Balattr 8:89.)

Li« Brundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirch« (H«au»vahl), al« auch für die Selt, besteht in der Tatsache, dah Christ»» Jesu» .durch Botte« Baad« 
sie jede« bea Tod schmeckte" und dadurch ein ^bösegeld für alle" varhrachtt und ferner .da« wahrhaftige Licht" Ist, .welche» jede« à die Selt kommend« Mensche« 
erleuchtet" — jt seiner Zett". (Hebräer »:»; 1. Timotheos >:ö—6; Johanne» 119.)

Die vittbet der Kirche wer Heraulwahl haben die Verheißung, »atz fi« »ach Vollendung, ihrer irdisch« Laufbahn .ihm lJesmnI gleich sein" und An seh« 
werd«, Wit er ist" — indentile .Teilhaber der göttlich« Statur" und .Ern« Botte» und Miterb« Christi" sei« werd«. (I.Joh. »:»: Joh. 17:84; Röm. 8:17; L.Pck. 1:4.)

Dir gegenwärtige Ausgabe der Blleder der Kirche oder Herauswahl ist di« Sammlung und Zubereitung der Heilig« für ihr« tzukünltigm Dienst al« Könige 
und Priester bei Tausendjährig« Zeitalter». Sie find Botte» Zeugen gegenüber der Selt und soll« bestrebt sei«, in Baabe, Erkrnntni» und Tugend an ihr« Meister 
heranzuvachs«. (Epheser 4:1»; Mattbâu» 84:14; Offenbarung 1:6; 90:6.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem ««schlichen Blaubmibekenntni« und ist deshalb um so «ehr bestrebt, sich bei all« Darlegungen strengsten» 
dem in der Heuig« Schrift geoff«bart« Sill« Botte» in Christo « unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», va» Bott geredet hat, kühn und rück« 
Haltlol p verkündig« — soweit die göttliche Weisheit un« da» verstLndnt» geschenkt hat. Ler Standpunkt, d« der ^Wachtturm" einnimmt. Ist kein oumatzend-dog- 
matischer, wohl aber ein sehr zuversichtlich»; wir wiff«, wa« wir behaupt«, indem wir un» in uabeschrönkttm Blaub« auf die fiche«» Verheißungen Botte« stütze». 
E« wird daher «ur da« in d« Spalt« de» .Wachtturm" erschein«, wa« wir al» Bott wohlgefällig erkennen können, wa» dem Sott« Batte» entspricht und da« wach«» 
ttuu der Kinder Botte» in Bnade und Erkenntnis fördern kann, wir möchte» rmsere Les« brmg«d ersucht», d« ganz« Inhalt dieser Zeitschrift an dem unsehlbana 
Prüfst eine, «Smlich dem Worte Botte« au« dem wir viele Zitate bring«, zu prüfen.

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntiri» der Hrll»gelegenheit«, die gemötz ben göttlich« verheltzung« all« Mensch« zuteil werd« soll«, 
und zwar vöhrend de« Taus«diLhrig« Reiche» Christi, da die willig« uud Gehorsam« durch Ihr« Erlöser und besten verherrlichte Kirche oder Heraurwahl alle» 
wiedererlang« soll«, wa» die Menfchhelt durch d« »all Adam» verlor, »ährend alle, die mutwillig t» der Sünde verharr«, vertilgt oder vernichtet «erden sollen. 
(Apostelgtschichtt »:1S—81; Jesaja w.) Pastor Russell f.

viele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
P direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Psg. 

vezuglpret« ñtr ein rin artas;
Mr Nt Schweiz: Fr«.«.—; für Frankreich, Belgi« und Saargebtet, franz. Fr«. 10.— 

Bestellung« und Korrespondenz« find zu adressier« au die

Mcktturm Bibel- und Iraktat-ñelellláañ 
mogdebtirg (Deutschland), Lespriger Strafe 11—12, 
Postscheck-Konto: Mogäeburg 4042, Telefon 5828 *

vt der Sch torii a Wachtturm videi- ond Traktat oOeBcilediaft, Zürich i Usteri- 
strotze 19, für die französische Schweiz und Frankreich, Tour de Sank» tocUtt 
die BU Im «f L Tnitie, Allmendstratze M, Ban; tu Dänemark, Koptrüiagta, 
Ole BnJirtgadt 4; ia Schweden, örtitro, Jnggatui 0; in Norwegen, Krittlano, 
Patnolai 60; in inßland, Bandon Tabernacle, Ltncarttr Gatt V; tnHuitralien, 
dA3 Üalldra St., iitlboarnt, Àrubalta; in Südafrika, 125 Pitia St., Capo Tb ten. 
Bouffi-Àfrica; t» finnland, BtltínJìf, TtmpptUktfit Id; in Hailand, Àrnstardom, 
WaAtíortn B&tl u. TrocUat Gaioottcfiap, With de Wltatraat 1X1; in Amerika 
an Watch Tower Bible and Tract Society, IS. Concord Sb., Brooklyn A'. K, UBS.

Las Herausgeber-Kvmltee für dru Vakck Tamer.
â ,, Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine» Herausgeber» 
Komme«, wm dem mindest«» drei Mitglieder alle und jeden in dies« Spalt« er- 
Icheinrndeo Artikel gelei« und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt hab« müssen. 
Dir Kam« de« jetzt dienend« Komitee» in Brooklyn sind; I. F. Rutherford, 
S. s. van Amburgh; I. Hewery; P. H. Barber.

Irrt kür ckle Armen dti Herm : Alle Bibelforscher, die weg« hohen Alters 
«er «derer Gebrechlichkeit oder Potlage den Sachtturm nicht bezahl« könn«, 
«alttu denselben auf schriftliche» Ersuch« frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
Jf » weitere» Jahr genügt et» Besuch per Postkarte. S» ist unser besonderer 
Munsch, batz alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd tu unser« Leferlifl« 
steh« und à Fühlung mit tat Schri fistimi« usw. bleiben.

Mitteilungen:
Elberfelder Bibeln find vergriffen. Neuauflage ist erst im Juli" 

August d. I. zu erwarten.
Neu vorhanden ist: Friedepostkarle in Papprllhmen, Katalog- 

Nummer 24, Preis 50 Pfennig.

GeveisoersammtungStexte für April.
2. April: Sammelt meine Frommen zu mir hin. — Psalm 50:8.
9, April: Last Königreich Sottest ist Gerechtigkeit und Freude. — 

Römer 14:17.
16. April: Gott hat die Reichen im Glauben auSerwLHU, Erben best 

Königreiches zu fein. — JakobuS 2:5.
23. April: ES ist des VaterS Wohlgefallen, euch dost Königreich zu 

geben.— LukaS 12:32.
80. April: Die Heiligen werden dast Königreich empfangen. Dan.7:18.

Lieder für April.
Sonntag.........................6. « 13. *“ 20. » 27.
Montag.........................7. » 14.W 21.1« 28.««
Dienstag... 1. « & «« 15. « 22. » 29. «*
Mittwoch. . . L. ss 0. « ia « 23.«» 30. «
Donnerstag. . 3.«« 10.^ 17.»« 24. «
Freitag. . . . 4. « II. « IS. LS. "
Sonnabend . . &«« 12, « 19. «o 26. »

Pach Beendigung bei Siebel hört die Blbtlhaus-FamMe abwechselnd dem 
Borlese» von »Mein Gelübde de« Her«" oder Kruder Kufsell« Morgnuntschlutz" 
«.dann vereinigt sie pch du Bebet. Beim Frühstücklttsch wird bas Manna» 
Schrift» oN betrachtet.

Schriststuvie«.
Vaud 1. — Ler GSttlich« Plan der Zeitalter. Dieser Band 

, ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
' Er beginnt damit, dem Leser den Glauben «u Gott zu befestigen 

und an die Bibeh all die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planest vollendet sind, und welche noch wöhrend best 
MillcnntumtageS vollendet werden müssen, unter welche» Regeln 
uud zu welchem Zweck. —

Land 2. — Die Zeit Ist herbeigelommerr. Solche, die dar 
fegentreiche Werk des Millenniums (durch Band I) wertfchöden 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, wast Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — wast dieser Band 

, darfiellt. Er bietet eine vollständige Libelchronologic; behandelt die 
Art uud Weise der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Christi König
reich usw.—

Band 8. — Dkl» Königreich komme! Dieser Band handelt 
vou den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen
barung; den LAX) Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem 
Derk der jetzt voranschreltendrn Ernte; der Rückkehr der Gnade 
EotteS zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbarm 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw. —

Band 4. — Der Krieg von Harmagedon. Hierin wird 
gezeigt, daß dir Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
angefangen hat, und daß alle vorgeschlagmen Heil- und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande sind, das vorhergesagte schreckliche Ende 
abzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unsere- Herrn große Prophet 
zeiung von Matth. 24 und Socharja, Kap. 14:1—9.—

Leiter bes Zrittral-EurvpLifcht» Burr«»: L.C. vintele, Zürich; Leittr des Deutschen Bureau«: Paul Balzereit, Magdeburg, 
tziedalti« uud Druck: Machtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Sttatze 11—1».
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^WACHT TURM-
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRIST!

29. Jahrgang Magdeburg — 18. Marz 1924 — Suoligli Nr. s

Das Geschick der Docke.
»Und euch, die ihr bedrängt werdet, Ruhe mit uns bei der Offenbarung der Herrn JesuS vom Himmel, mit dm Engeln seiner Macht, in 
flammendem Feuer, wenn er Vergeltung gibt denm, die Gott nicht kennen und denm, dle dem Evangelium unseres Herm Jesus Christus 

nicht gehorchen, welche Strafe leidm werdm, ewiges Verderben vom Angesicht des Herm und von der Herrlichkeit seiner Stärke."

2. Thessalonicher 1:7—9.

die „Böcke" auf immer vernichtet werden, gemäß Lem 
in dem Worte GotteS geschriebenen Gericht.

* Wir glauben, die - Schriften rechtfertigen die 
Schlußfolgerung, Laß manche Einzelpersonen, welche in 
die „Bock"-Klasse gehören und welche darin beharren,
die Charakterart don „Böcken" an den Tag zu legen, 
nachdem sie ein gewisses Maß des Lichtes empfangen

bringen zu können, welche diese Schlußfolgerung zu 
begründen scheinen. Man wolle Wohl bemerken, daß 
dies kein Richten von Einzelpersonen sein soll. Wir 
wissen nicht, wer die einzelnen Personen find, und wir 
wollen eS auch nicht wissen. Der Zweck hier ist der, 
GotteS Absicht betreffs seiner vernunftbegabten Ge
schöpfe zu erwägen und wenn möglich klarer zu erkennen.

Das LSsegeld ist der Prüfstein.
* DaS große Lösegeldopfer ist, worüber wir als 

Christen alle einig find, der Prüfstein oder Maßstab, 
mit welchem wir zu entscheiden Haven, ob eine Lehre 
wahr oder falsch ist. Wenn àe Lehre nicht völlig 
mit dem Lösegeld übereinstimmt, so kann sie nicht wahr 
sein und sollte verworfen werden. Wenn eine Schluß
folgerung oder Lehre gänzlich im Einklang mit dem 
Lösegeld ist, dann sollten wir zögern, sie zu verwerfen, 
ohne die Sache sorgsam und gebetSvoll zu erwägen.

8 Manche der teuren Heiligen des Herrn haben 
Schwierigkeiten dabei gehabt, dieses Gleichnis auf das 
Ende des Evangelium-Zeitalters, vor dem Beginn der 
Einzelprüfung für die Wiederherstellungssegnungen, an- 
zuwenben. Unsere Hoffnung ist die, solchen zu einem 
klareren Verständnis zu verhelfen.

• DaS Folgende ist nur ein Beispiel verschiedener 
gleichartiger Fragen, die dem Watch Tower vorgelegt 
wurden und worauf Antworten erbeten find, nämlich: 
„Wenn baS Schlußgericht der „Schaf"-.und „Bock"- 
Klassen sich auf gewisse Ereignisse stützt, Lie geschehen, 
ehe die WiederherstellungLprüfung beginnt, Und wenn 
einige in der „Bock"-Klasse, die niemals zum Leben 
gerechtfertigt worden find, auf ewig abgefchnitten oder 
vernichtet werden, würbe Lies nicht die Lehre des Löfe- 
geldeS, wie fie in Römer 5:18 erklärt ist, aufheben 
oder null und nichtig machen?"

" Ehe wir versuchen, die vorgelegte Frage zu^ be
antworten, wollen wir den angeführten Text näher 
untersuchen. Er lautet: „Also nun, wie eS durch eine 
Übertretung gegen alle Menschen zur Verdammnis 
gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit gegen 
alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens." Die

¿Ause Erklärung des Gleichnisses von den Schafen 
und den Böcken, die in der Ausgabe dieser 
Zeitschrift [Watch Tower] vom 15. Okt. 1923 
veröffentlicht wurde [tm deutschen Wachtturm 

vom 1. Januar 1924s, hat viele Erörterungen hervor
gerufen. Viele Leser des Watch Tower haben Fragen 
gestellt, die sich auf diesen Artikel stützen. Durch die 
Gnade des Herrn werden wir hier versuchen, einige haben, nicht auferweckt werden, und mit Bezug auf 
dieser Fragen zu beantworten. Liefen Punkt glauben wir hier biblische Beweise vor-

1 Es liegt kein Wunsch auf Seiten des Watch Tower " '
vor, irgend jemanden zu richten. Ein Christ, während 
er auf dem schmalen Wege ist, kann nicht mit Recht 
irgendeine einzelne Person richten. Zu versuchen, LaS 
Amt deS Richters vor Ler Zeit auSzuüven, möchte den 
Betreffenden davon ausschließen, dieses Amt jemals 
mit Lem Herrn einzunehmen. ES scheint indessen Lem 
Herrn wohlgefällig zu sein, baß seine Kinder die - 
Schriften prüfen und versuche», ihre wahre Bedeutung 
und Anwendung zu erforschen. ES ist deS Christen 
Verlangen, die Schriften zu verstehen. GotteS Ver
heißung ist die, Laß LieseS Verständnis klarer werden 
wird, indem wir Lem Tage vollkommenen Lichtes naher 
kommen. — Sprüche 4:18.

* In kritisierender Weise haben einige den Absatz 6 
deS oben genannten Artikels angeführt, worin eS heißt:

* „DaS Gleichnis bezieht sich auf LaS Schlußgericht, 
LaS zwei voneinander verschiedene Klassen von Per
sonen umfaßt."

' ES scheint hierzu bei einigen Ler Gedanke ent
standen zu sein, wir leugneten, daß Lie einzelnen Per
sonen der hier genannten Klassen eine weitere Prüfung 
während LeS Tausendjahr-Zeitalters haben werden. 
Man lese den angeführten Satz sorgsam von neuem 
Lurch. Man bemerke, daß er nicht sagt, baß daS 
Gleichnis sich auf baS Schlußgericht jeder einzelnen 
Person bezieht, welche Liese Klassen bilden. Es besteht 
à Unterschied zwischen Lem Richten von Klyssen, 
Lie auS einzelnen Personen bestehen, und Lem Richten 
von einzelnen Personen, welche diese Klassen 
bilden. DaS Gericht wird als Schlußgericht über die 
Klassen als Klassen ober Stand kommen und mag auch 
ein Schlußgericht für manche Einzelpersonen sein, welche 
Lie „Bock"-Klasse bilden. Der einzelne, der die „Schaf"- 
Charakterart an Len Tag legt, wirb gewißlich eine 
Prüfung auf Leben während Les Tausendjahr-Zeit- 
alterS haben. Es möchte sein, daß der einzelne, der, 
nachdem er ein gewißes Maß Ler Erkenntnis empfangen 
hat, dabei beharrt, die „Bock"-Charakterart an den Tag 
zu legen, keine weitere persönliche Gelegenheit zu einer 
Prüfung auf Leben haben wird. Als eine Klasse werden

(83)
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Beweisführung beS Apostels hierselbst, wie wir die 
Sache verstehen, ist diese: Adam sündigte und wurde 
?um Tode verurteilt, und um dessentwillen kamen alle 
eine Nachkommen unter die Verdammnis. Christus 

JesuS, der Gerechte, legte sein Leben nieder und 
stand von den Toten auf, und hiermit beschaffte er den 
LoSkaufpreiS. Auf Grund des Verdienstes Les Opfers 
Christi soll allen eine freie Gabe zur Rechtfertigung 
deS Lebens angeboten werden. In Römer 6:23 sagt 
der Apostel, baß die Gabe GotteS ewiges Leben ist 
durch Jesum Christum, unseren Herm.

" Diese Schriftstellen beweisen über jeden Zweifel 
hinaus, daß alle Menschen als Sünder geboren wurden, 
und daß allen die freie Gabe der Rechtfertigung zum 
Leben angeboten werden wird. Diese Texte beweisen 
aber nicht, daß alle diese freie Gabe annehmen werden, 
noch auch, daß alle „zum Leben gerechtfertigt" werden. 
Diejenigen, welche sich weigern, die Gabe des Lebens, 
die frei angeboten wird, anzunehmen, können sicherlich 
nicht „zum Leben gerechtfertigt" werden.

" Wir legen besonderen Nachdruck auf den Punkt, 
baß Rechtfertigung zum Leben eine Folge Ker „freien" 
Gabe ist. ES gibt gewisse Dinge, bie absolut erforderlich 
sind, ehe eine Gabe wirklich vorhanden ist oder in Kraft 
tritt. Wenn eS an irgendeinem von diesen Dingen fehlt, 
so ist im Sinne der Schrift keine Gabe vorhanden. Eine 
Gabe ist ein Kontrakt. Die Dinge, bie absolut zu einem 
Kontrakt gehören, sind: Zwei oder mehr Parteien, die mit 
Verständnis handeln, eine genügende Grundlage des Kon
trakte- und ein Einverständnis der in Frage kommenden 
Parteien. Es muß ein Geber vorhanden sein, der das 
Anerbieten der Gabe macht und ein Beschenkter, der 
die Gabe annlmmt; und sowohl der Geber als auch der 
Beschenkte müssen eine Kenntnis von der Sache haben. 
Die beiden Parteien beS Gabekontraktes müssen fich in 
dieser Sache in ihrem Sinn begegnen, d. h. einig darüber 
und miteinander einverstanden sein. Wenn es an einer 
solchen Kenntnis ober an einem solchm Einverständnis 
fehlt, so ist keine Gabe vorhanden. Diese Grundbedin
gungen find für eine Gabe erforderlich, und ohne diese 
ist keine Gabe denkbar.

" AIS Illustration möge folgender Fall bienen: Zehn 
Personen find in GefängniShaft wegen NichtbezahlenS 
einer Geldstrafe von je einhundert Dollar. Ein Mann 
von menschenfreundlicher Gesinnung hört von diesem 
Fall, wendet fich an da- Gericht, welches dieses Urteil 
verhängt hat, und zahlt tausend Dollar aus zur Tilgung 
der Geldstrafen. Das Gericht nimmt die Zahlung an. 
Ein Bote wird inS Gefängnis gesandt, um den dort in 
Last befindlichen zehn Personen mitzuteilen, baß ber 
LoSkaufpreiS oder Preis für ihre Freilassung bezahlt 
worden ist, und daß ein jeder von ihnen die Gelegenheit 
haben wirb, LaS gütige Anerbieten anzunehmen und 
steigelassen und in seinen stüheren Zustand wiederein
gesetzt zu werden. Fünf von diesen Männern find blind 
und taub. Der Bote spricht zu ihnen mit seiner Stimme 
und mit seinen Händen, aber fie hören nicht. ES ist 
für sie unmöglich, eine Kenntnis dessen zu erwerben, 
was für sie getan worben ist; folglich ist eS für fie 
unmöglich, die Gabe anzunehmen. Soweit diese fünf 
Personen in Betracht kommen, ist keine Gabe vorhanden.

" Von den anderen fünf Personen hören drei, waS 
für fie getan worden ist, und sie antworten etwa so: 
»Wir find diesem guten Mann sehr dankbar für baS,

was er an uns getan hat, und wir nehmen mit Freuden 
sein gütiges Anerbieten an." Für diese drei ist die Gabe 
vollständig, weil fie zur Folge hat, sie in ihren stüheren 
Zustand wiedereinzusetzen. Die anderett' zwei hören auch 
von dem, WaS für sie getan worden ist und sie sagen: 
„Ja, wir glauben Wohl, daß daS Geld dort ist, aber 
uns ist Liese Art und Weife einer Freilassung nicht 
angenehm, nicht nach unserem Geschmack, nach unserem 
Glauben. DaS Gericht hat kein Recht zu verlangen, 
Laß irgend jemand Geld für uns zahlt, und wir weigern 
uns, die Gabe anzunehmen. Wir wollen auf unsere 
eigene Kraft Lauen, uns auS diesem elenden Zustand 
emporzuheben." Diese zwei haben eine Kenntnis von 
dem, was getan worden ist; sie weigern fich, Lie Gabe 
anzunehmen; der Geber und diejenigen, denen er die 
Gabe zugedacht hat, find nicht eins in ihrem Sinn, eS 
fehlt an einem gegenseitigen Einverständnis, und soweit 
diese zwei in Betracht kommen, schlägt die Gabe fehl.

11 Von den fünf, welche blind und taub find, mag 
gesagt werden, baß sie die ganze Menschenwelt darstellen, 
blind und taub gegen GotteS gnadenreiche Vorkehrung 
für ihre Errettung, ein Unvermögen, LaS Lurch Len 
Einfluß Satans herbeigeführt worden ist. (2. Kor.4:3,4) 
Da sie keine Kenntnis von einer solchen Vorkehrung 
haben, würde eS für fie auch unmöglich fein, Christen, 
welche diese kostbare Gabe angenommen haben, zu ver
folgen. Dies muß einleuchten, weil fie ja einen Mann 
gar nicht als Christen kennen können, wenn sie nicht 
zuvor eine gewisse Kenntnis davon hätten, was es be
deutet, ein Christ zu sein. Den Blinden aber werden 
während beS Tausendjahr-Zeitalters Lie Augen LeS 
Verständnisses geöffnet und ihre tauben Ohren werden 
aufgetan, und natürlich werden sie alle in die Prüfung 
zum Leben eintreten. Die drei aber, welche Lie Kenntnis 
von dem, WaS für sie getan war, empfingen und LaS 
gütige Anerbieten annahmen und aus dem Gefängnis 
befreit sind, stellen alle jene des Evangelium-Zeitalters 
dar, welche von Lem Lösegeldopfer hören, eS annehmen 
und auf Grund davon handeln, indem sie fich dem 
Herrn Weihen. Die zwei, welche fich weigern, nachdem 
fie die Kenntnis empfangen Haven, stellen jene Klasse 
von Personen dar, welche hören und verstehen, baß 
JesuS der große Erlöser ist, und welche an Liese Tat
sache glauben, aber den Beifall und LaS Ansehen bei 
den Menschen, Stellung und Ehre Lieser Welt, Geld 
und die Macht, welche Geld bringt und LaS eigene Ich 
mehr lieben als Gott. Sie wissen, daß gewisse Personen 
nicht nur ihrem Bekenntnis nach Christen find, sondern 
fich auch bemühen, ein Leben wahrer Christen zu führen. 
Sie wissen, daß diese Christen eifrig am Werk find, vor 
den Leuten zu bezeugen, was sie als Wahrheit erkennen 
und glauben, und ihr Zeugnis dient als Vorwurf für 
diejenigen, welche sich weigern, in Einklang mit dem 
zu kommen, was sie an Kenntnis haben. Die Selbst
zufriedenen, bie Selbstsüchtigen haben nichts als Ver
achtung für diejenigen, welche demutsvoll versuchen, die 
Wahrheit über GotteS Plan zu verkünden. Diese Ver
achtung entwickelt fich zu Übelwollen, Haß und Bosheit. 
Dieser böse Herzenszustand bringt solche dann dazu, 
diejenigen zu verfolgen und inS Gefängnis zu bringen, 
welche bestrebt sind, dem Herrn zu folgen. Wenn sie 
einen Christen hungrig vorfinden, nackt, krank oder im 
Gefängnis, so weigern sie sich, ihm zu bienen, weil er 
ein Christ und sein Zeugnis ein Vortpurf für sie ist. 
— Hes. 34:4; Jer. 23:1, 2.
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11 ES gibt eine große Zahl von Mannern, die den 
Anspruch machten. Diener des Evangeliums Jesu Christi 
zu sein, die Ämter von Geistlichen in irgendeiner Namen
tliche bekleiden, und fich Pastor nennen; und mit ihnen 
vereint find große Mengen einflußreicher Kirchen
mitglieder, welche als „die Großen der Herde" bezeichnet 
werden könnten, die auch den Anspruch machen, Christen 
zu sein. Haben fie von dem Lösegeldopser gehört, welches 
für alle beschafft ist und als eine freie Gabe für alle 
dargeboten ist? Gewißlich haben fie von diesem gehört, 
aber fie lehnen eS ab, fich daran zu halten. Sie sagen 
dem Sinne nach: „Als wir zuerst Christen wurden, 
glaubten wir auch noch an solche Dinge, aber jetzt find 
wir klüger geworben, und wir sehen, daß der Mensch 
eine Schöpfung Ler Evolution ist, und daß er fich aus 
fich selbst aus niederen Tierformen entwickelt hat."

"Wir führen hier aus Ler Tagespresse ein „GlaubenS- 
Logmä" an, zu welchem fich jetzt viele Geistliche, die 
sich aufgeklärt und „modern" nennen, sogenannte „Mo
dernisten", bekennen und waS fie lehren:

is „Die Bibel enthält das Wort Gottes. JesuS Christus ist 
'ein Sohn Gottes in dem Sinne, wie alle Menschen Söhne Gottes 
find. Die Geburt Jesu war natürlich. Der Tod Jesu war nur ein 
Beispiel. Der Mensch ist ein Produkt der Evolution. Der Mensch 
ist daS unglückliche Opfer seiner Umgebung, aber durch Selbstkultur 
kann er fich selbst emporheben. Der Mensch wird gerechtfertigt durch 
Werke, ièem er dem Beispiel Christi folgt. DaS Resultat — natürliche 
Entwicklung von innen heraus.

” ES muß einleuchten, baß Lie Verantwortlichkeit 
Lerer, die solches lehren, größer ist, weil fie bekennen, 
daß die Bibel daS Wort Gottes enthält, und doch 
leugnen sie seine Kraft. Sie müssen von dem Lösegeld
opfer wissen, denn sonst würden sie nicht versuchen, seinen 
Wert zu leugnen.

" ES gibt eine große Menge von Leuten, die fich 
Christen nennen, und die sich auch als „Fundamentale" 
bezeichnen, indem sie den Anspruch machen, an den 
christlichen Grundlehren festzuhalten. Sie machen, den 
Anspruch, das große Lösegeldopser angenommen zu 
haben, und doch behaupten fie steif und fest, daß der 
Weg, um Gottes Königreich auf Erden aufzurichten, 
der ist, fich mit irdischen Organisationen zu verbünden, 
indem ' sie zum Beispiel behaupten, der Völkerbund 
(League of Nations) sei Lie politische Betätigung ober 
Auswirkung deS Königreiches Gottes auf Erden. Trotz 
aller von dem Herrn bargeLrachten Beweise bezüglich 
seines Königreiches, und daß cs kür diejenigen, Lie seinem 
Königreich angehören wollen, notwendig ist, sich gänzlich 
von den Organisationen dieser Welt abzusondern, miß
achten Liese jenes Zeugnis und verfolgen andere, die 
sich als Christen bekennen und bestrebt find, in den 
Fußstapfen LeS Meisters zu wandeln. Sicher ist, daß 
derjenige, Ler heute Len Anspruch macht, ein Lehrer 
der Christenheit, dessen, was in Ler Bibel dargelegt ist, 
zu sein, eine weit größere Kenntnis von Gottes Plan 
hat als Lie Pharisäer in Len Tagen der ersten Gegen
wart unseres Herrn fie gehabt haben konnten.

11 Jehova eröffnete Len Weg zum Leben durch das 
Verdienst LeS Opfers seines geliebten Sohnes, und diesen 
Weg bietet er als eine gnadenreiche Gabe an. Das 
Angebot hat aber nur für diejenigen Gültigkeit, welche 
Lie daran geknüpften göttlichen Bedingungen annehmen 

'und ihr Leben in Einklang mit diesen Bedingungen 
bringen, was zu niemals endendem Leben führt. Jehova 
will niemanden zwingen, die Gabe anzunehmen. In 
der Tat würbe es keine Gabe sein, wenn ihre Annahme

aufgezwungen wäre. Rechtfertigung kann zu niemanden 
ohne seine eigene Zustimmung kommen, das heißt, er 
muß willigen Herzens darauf eingehen und die Gabe 
froh annehmen.

” Allein die Tatsache, daß jemand während des 
Evangelium-Zeitalters vom Lösegeld hört, eS aber nicht 
beachtet oder sich weigert, es anzunehmen, und keinen 
Schritt in der Sache tut, würde ihn natürlich nicht 
auf Prüfung für Leben setzen. Wenn er indessen die 
Kenntnis von dem Lösegeld empfängt mit dem Ver
ständnis, daß dies der von Gott verorünete Weg ist, 
der zum Leben führt, wie die Schrift es zeigt, und 
wenn er dann hört, baß andere diesen Weg eingeschlagen 
haben und ihr Leben in Einklang damit bringen, trotz
dem zu einem Verfolger dieser wird wegen ihrer Treue 
und Beharrlichkeit in ber Verkündung der Wahrheit 
beS Planes Gottes, so würbe ihn dieser Lauf, wie eS 
scheint, in die Klaffe der „Böcke" bringen.

" Es scheint, daß bei denen, welche zur Klasse der 
„Böcke" gehören, diese zwei Hauptbestandteile vorhan
den sein müssen, nämlich: Eine Kenntnis >deS Löse- 

. gel dop fers und eine Offenbarung einer bösen Gesinnung 
gegen die Brüder deS Herrn, weil fie in bem Werk der 
Ausbreitung der Botschaft deS Königreiches beS Herrn 
tätig sind. Die Tatsache, baß jemand von dem Löse
geldopfer weiß und einen anderen mit Absicht böse be
handelt, weil dieser Glauben an das Lösegeldopser hat, 
ist an fich gleichbedeutend mit einer Verwerfung deS 
Lösegeldes.

M Während, bes Tausendjahr-ZeitalterS wirb nie
mand vor dem letzten Ende jenes Zeitalters gerecht
fertigt, aber Loch zeigen die Schriften, baß einige üb- 
geschnitten werben, nachdem sie eine PrüfnngSzeit von 
100 Jahren gehabt haben. Der Grund dafür scheint- 
Ler zu sein, daß Ler Betreffende fich weigert, irgend
welche Wertschätzung für die von Gott für ihn getroffe
nen Vorkehrung zu zeigen. Solange jemand eine Wür
digung LeS Wertes des Lösegeldes hat und fich bemüht, 
sich in Einklang mit den darin enthaltenen köstlichen 
Verheißungen zu bringen, wenn er auch vieler Un
überlegtheiten schuldig ist, so wird zweifellos der Herr 
einem solchen Barmherzigkeit erweisen. Wenn aber 
jemand weiß, waS LaS Lösegeldopser ist und dann vor
sätzlich durch Wort oder Tat einen Mangel an Wert
schätzung zeigt, so würde die Zeft kommen, wo dieser 
von bem Herrn weiterer Gelegenheit zu Leben als un
würdig gerechnet werben würde.

” AIs Antwort auf die gestellte Frage jfiehe Ab
satz 9,30] ist somit zu sagen: Die Tatsache, daß einige 
am Ende LeS Evangelium-Zeitalters in Len Tod gehen 
mögen, die nicht zu Leben gerechtfertigt worben find, 
und Laß diese nicht auferweckt werben, hebt in keiner 
Weift die Erklärung bxS Apostels in Römer 5:18 auf, 
macht fie in keiner Weise null, und nichtig.

'° Ein anderer Text wird angeführt als bezugneh
mend auf die aufgeworfene Frage. Dieser Text findet fich 
in 1. Tim. 2:3—6: „Denn dieses ist gut und angenehm 
vor unserem Heiland-Gott, welcher will, daß alle Men
schen errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit 
kommen. Denn Gott ist einer, und einer Mittler 
zwischen Gott und Menschen, der Mensch Christus 
Jesus, der sich selbst gab zum Lösegeld für alle, wovon 
das Zeugnis zu seiner Zeit verkündigt werden sollte^. 
Der Diaglott (wörtliche Übersetzung aus dem griechi
schen Urtextj macht dies noch etwas ausdrücklicher, in-
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dem er baS Wort „genau" vor dem Worte „Erkenntnis" 
einfügt. Gott ist willens, daß alle gerettet werden 
sollen. Er nimmt nicht Rücksicht auf Personen. Er be
schaffte baS große Lösegeldopfer, welches baS Mittel 
der Erlösung ist. Da die Sunde eines Menschen den 
Tob auf alle brachte, so auch bringt der Gehorsam 
eines Menschen allen die Gelegenheit zum Leben.

" Der Herr zwingt aber niemanden, dieses Mittel 
der Errettung anzunehmen. Indem dieser Text zeigt, 
daß das Mittel der Errettung zu seiner Zeit allen 
kundgemacht werden soll, ist damit unwiderleglich be
wiesen, daß ein jeder die. Gelegenheit haben muß, den 
Wert beS Lösegeldopsers anzunehmen oder zu ver
werfen. In Gottes eigener Zeit muß diese Kenntnis 
zu einem jeden kommen. Wenn aber jemand das 
Zeugnis hört, versteht, was es bedeutet, bekennt, daß 
er eS annimmt, sich Christ nennt und doch das Löse- 
geldopser wirklich nicht annimmt und dann den Geist 
der Verfolgung gegen die Brüder des Herrn offenbart, 
so könnte nicht gesagt werden, daß er unwiffend betreffs 
des großen LoßkaufopferS war. Die Frage würde 
die sein: hat er einen Geist offenbart, der einer Prüfung 
auf ewiges Leben würdig ist?

88 Kenntnis allein wird niemanden retten, aber eine 
Wertschätzung der Vorkehrungen Gottes und eine Offen
barung dieser Wertschätzung durch Entwicklung von 
Liebe ist das große Haupterfordernis zu einer Prüfung 
auf Leben. Der Punkt, der hier hervorzuheben ist, 
ist der, daß eS in dem Evangelium-Zeitalter für je
manden möglich ist, eine Kenntnis des Lösegeldopfers 
zu haben, ohne von dem Heiligen Geist gezeugt zu sein, 
und dann einen solchen Mangel an Wertschätzung der 
Vorkehrungen GotteS zu offenbaren, baß der Herr ihn 
weiterer Gelegenheit zu Leben unwürdig rechnen würde.

Einige Beispiele.
" Ms JesuS in dem Alter von dreißig Jahren in 

der Oeffentlichkeit erschien, erwarteten viele Juden baS 
Kommen des Meffias. Unter denen, die ihn annahmen, 
unb welche JesuS als seine Jünger erwählte, war Judas. 
JudaS wußte, daß JesuS der Messias war. Er konnte 
den Grund des Lösegeldes nicht verstehen, denn keiner 
der Jünger verstand zu jener Zeit, daß Jesus sterben 
und von den Toten auferstehen würde. JudaS wußte 
inöeffen,'daß'JesuS Ler Sohn Gottes war, und daß 
Gott durch ihn handelte. Er nährte den Geist beS 
HaffeS in seinem Herzen, der seinen Ursprung in Selbst
sucht hatte, und dies führte ihn dahin, daß er ein 
Mörder unseres Herrn wurde. Mit Bezug auf ihn 
sagte Ler Herr: „ES wäre jenem Menschen gut, wenn 
er nicht geboren wäre." (Matth. 26:24) . Dies würde 
zu bedeuten scheinen, daß der Herr ihn nicht aus Lem 
Tode auferwecken würde.

80 Heißt Lies, irgendeiner neuen Lehre LaS Wort 
reden? Wir antworten: Nein! Schon im Jahre 1898 
hob Bruder Ruffell im Walch Tower die Unwahr
scheinlichkeit einer Auferstehung des Judas hervor. 
Er wiederholte diese Erklärung im Watch Tower vom 
1. November 1911, Spalte 1, Absatz 3 und 4:

*1 „Jesus bezeugte, daß sein Tod nicht ein Sieg für seinen Der- 
röter'und seine Feinde sein würde, sondern im Einklang mit dem, 
waS von den Propheten über ihn geschrieben war. Auch müssen wir 
nicht den Gedanken haben, daß JudaS einfach eine Prophezeiung 
erfüllte, ohne Rücksicht auf seine eigene Verantwortlichkeit, seinen 
N,cnm bösen Willen in der Sache. Mn solcher Gedanke findet seine 
Widerlegung durch die Worte unseres Herrn: „Wehe jenem Menschen,

durch welchen der Sohn deS Menschen überliefert wird! ES wäre für 
jenen Menschen besser gewesen, wenn er nicht geboren wäre."

82 Diese Erklärung gibt uns zu verstehen, daß, von dein Stand
punkt deS Herrn, JudaS schon ein so großes Maß von Wissen und 
Gelegenheit für bessere Dinge empfangen hatte, daß seine Derant- 
w örtlich leit für seine .Tat eine vollständige war, und daß eS für ihn 
keine Hoffnung zu irgendeiner Zeit in der Zukunft gegeben haben 
würde. Diese Dinge laßen, wie wir glauben, keinen Zweifel übrig, 
daß JudaS schon seinen vollen Anteil an dem großen Lcrsöhnungs- 
werk genoffen hatte durch dm vertrautm Umgang mit unserem Herrn 
und die reichlichen Gelegenheiten, welche er hatte, zu einer Aaren 
Erkenntnis der Wahrheit zu kommen und der entsprechenden Ver
antwortlichkeiten. Don unserem Standpunkt sündigte JudaS gegen 
großes Licht. Offenbar war die Sunde, welche er beging, die „Sünde 
zum Tode"—der „zweite Tod". Daher müssen wir, abgesehen von 
irgendeiner zukünftigen Existenz, zu dem Schluß kommen, daß sein 
Leben ein nutzloses,' vergeudetes war, und daß feine Freuden nicht 
seine Plagen und Ängste überwogen, wenn zu den letzteren leine 
Verzweiflung und sein Selbstmord hinzugefügt würden. Judas' Ende 
war ein trauriges. Jeder Selbstmörder gesteht durch feine Tah daß er 
wünschte, niemals geboren zu fein"

Pharisäer.
88 Die Pharisäer waren nicht vom Heiligen Geiste 

gezeugt. Sie waren Männer von gründlicher Bildung, 
Wohl geschult im mosaischen Gesetz und den Lehren der 
Propheten. Sie kannten die Schriften, welche von Lem 
Kommen Les Messias lehrten: Laß er in Bethlehem 
geboren werden sollte; baß er sein Volk erretten würde, 
und das Volk zu ihm eingesammelt werde. Sie waren 
wirklich Lie Geistlichkeit ihrer Zeit, die Len Anspruch 
erhob, Gott zu vertreten unb die Wahrheit zu predigen. 
Jesus brandmarkte sie als Lügner und Heuchler, und 
dann sagte er zu ihnen: „Schlangen! Otternbrut! wie 
solltet ihr bem- Gericht der Hölle entfliehen?" (Matth. 
23:33) Das Wort Hölle hier entstammt bem griechischen 
Wort xedonnL und bedeutet Zerstörung. ES würde 
schwierig sein, aus dieser Erklärung einen anderen 
Schluß zu ziehen, als Laß sie Lem zweiten Tode unter
worfen wären.

84 In Lem Watch Tower vom 1. November 1911, 
Seite 405, sagt Bruder Ruffell: „Wir gestehen,- wir 
haben wenig Hoffnung für die Schristgelehrten und 
Pharisäer, die, als sie keinen anderen Fehler finden 
konnten, Lie Werke unseres Herrn dem Teufel zu
schrieben."

Warum verantwortlich?
" Warum sollten die Pharisäer tadelnswerter sein 

als andere und deshalb eine größere Verantwortlich
keit tragen? Die Antwort scheint die zu sein, Laß sie 
mehr Licht unb eine bessere Grundlage für Verständ
nis hatten, und deshalb eine größere Verantwortlichkeit. 
Sie hatten Ursache, LaS Kommen des Messias etwa 
um die Zeit zu erwarten, wo er wirklich kam. Bei 
seiner Geburt wurde die Sache ihrer besonderen Auf
merksamkeit unterbreitet, als König HerodeS die Führer 
aufforderte, ihm ihren Rat zu geben. Dreißig Jahre 
später wußten sie, daß Jesus in dem rechten Alter stand, 
um LaS Amt eines Priesters anzutreten. Gerade um 
jene Zeit kam Johannes der Täufer, welcher öffentlich 
verkündete, daß Jesus der Messias war. Die Pharisäer, 
Schriftgelehrten und Führer hörten dies. Sie hörten 
die gnadenreichen Worte, die von den Lippen unseres 
Herrn fielen, als er sprach, wie kein Mensch je zuvor 
gesprochen hatte. Sie sahen die von ihm vollbrachten 
Wunder, die sie hätten überzeugen sollen, daß er das 
war, was er beanspruchte zu sein, Ler Sohn Gottes. 
Fernerhin sahen sie, daß, wenn sie ihn als den Messias 
annahmen, dies den vollständigen Umsturz ihres eigenen
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Systems bedeuten würde, und dies war nicht nach 
ihrem Wunsch.

” Der Herr Jesus auf der Erde war ein großes 
Licht, das an einem finsteren.Orte leuchtete, und alle, 
welche dieses Licht sahen, hatten eine Verantwortlich
keit gegen Gott und gegen die Wahrheit in dem Der- 
bältnis, wie fie erleuchtet waren. Alle Juden waren 
Knechte, denn sie waren das HauS von Knechten. Jesus 
sagte: „Jener Knecht, der den Willen seines Herrn 
wußte, und sich nicht bereitet, noch nach seinem Willen 
getan hat, wird mit vielen Schlägen geschlagen werben". 
— Lukas 12:47.

” In dem zuvor erwähnten Walch îover-Artîkel 
hat Bruder Russell weiterhin zu sagen mit Bezug auf 
die Pharisäer:

88 „Die Wahrheit wurde dem Voll in à er solchen Weise Vor
behalten, daß der Herr erllärte, daß ihre Verwerfung „Schläge" und 
„Wehen" über solche bringen würde, die, nachdem sie gehört hatten, 
die Finsternis mehr liebten als daS Licht. Er erklärte, daß einige 
dieser wegen ihrer Verwerfung der Wahrheit „vieler Schläge" wert 
gerechnet werden würden, und daß eS deshalb erträglicher für Sodom 
und Gomorra an dem Tage des Gericht- sei als für diese. Unsere- 
Herrn Erklärung war: „Wenn ich nicht die Werke unter ihnen getan 
hätte, die kein anderer getan hat, so hätten sie keine Sünde. — 
Johannes 15:22, 24.

M „Wir urteilen, daß, wenn PilatuS und HerodeS und die 
römischen Soldaten in gewißem Maße für Christi Tod verantwort
lich waren, dann die Menge, welche schrie: „Kreuzige ihnl Sein Blut 
komme über un- und über unsere Kinder", in viel größerem Maße 
verantwortlich war; daß die höher gebildeten, neidisch-boshaften 
Pharisäer und Priester, welche das ungebildete, niedere Volk aufreizten, 
«ine noch größere Verantwortlichkeit hatten, und daß JudaS, sein 
Verräter, der Hauptkreuziger, der wirkliche Kreuziger war, und zwar 
wegeñ seiner Kenntnis und Vorsätzlichkeit."

" Unser Herr belehrte die Jünger gerade vor seiner 
Kreuzigung. Er zeigte, wie er von den herrschenden 
Klaffen, ben Schriftgelehrten, Pharisäern und Poli
tikern gehaßt wurde, und baß dieselbe Klaffe von 
Männern seine Nachfolger Haffen würde. Er sagte, 
seinen Jüngern, daß der Knecht nicht über seinem 
Herrn stehe, und dann fügte er hinzu: „Aber dies alles 
werden sie euch tun um 'meines Namens willen, weil 
sie den nicht kennen, der mich gesandt hat. Wenn ich 
nicht gekommen wäre und zu ihnen geredet hätte, so 
hätten sie keine Sünde; jetzt aber haben sie keinen Vor
wand für ihre Sünde. Wer mich haßt, haßt auch 
meinen Baker. Wenn ich nicht die Werke unter ihnen 
getan hätte, die kein anderer getan hat, so hätten sie 
Wine Sünde; jetzt aber haben fie gesehen und gehaßt 
sowohl mich als auch meinen Vater. Aber auf daß das 
Wort erfüllt würde, daß in ihrem Gesetz geschrieben 
steht: Sie haben mich ohne Ursache gehaßt." — Joh. 
15:21—25.

41 Der wirkliche Grund, warum die Pharisäer in 
Gefahr der gehenna ffiehe Absatz 33] zu sein scheinen, 
war der, daß sie Grundlage hatten, zu glauben, daß 
der Herr Jesus der lang-erwartete MeffiaS war; daß 
sie ihn sahen und hörten, und baß sie trotzdem in ihrem 
Innern einen bitteren Geist von Haß und BerfolgungS- 
wut aufkommen ließen und nährten, der fie dazu führte, 
alle Art von Schmach und Schimpf auf ihn zu häufen 
und dann sich zu verschwören, ihn zu Tode zu bringen. 
Er war Gottes Gesalbter, und deshalb war ihr Haß 
gegen Jesum ein Haß gegen den Vater. Diese Bitter
keit des Herzens, die sich derer bemächtigte, welche sich 
Lem Haß ergaben, zeigte ihre absolute Treulosigkeit 
gegen die Grundsätze der gerechten Anordnung Gottes. 
Indem sie treulos waren, als sie ein gewißes Maß

des Lichtes hatten, so würden sie gleicherweise treulos 
sein, wenn sie noch größeres Licht hätten. Sie ließen 
ihren Haß soweit gehen, baß sie einen Rat zusammen
riefen und in diesem Rat eine Verschwörung bildeten, 
JefuS gefangen zu nehmen, zu prozeffieren und zu 
Tode zu bringen. — Johannes 11:47—53.

DaS Gegenstück der Pharisäer.
" Um das Jahr 1874 erwarteten viele das zweite 

Kommen des Herrn. Um daS Jahr 1881 predigten 
viele, baß seine zweite Gegenwart im Begriff stehe, sich 
zu verwirklichen. Zweifellos waren viele von Liefen 
nicht geweiht, gerechtfertigt noch auch geistgezeugt; dieses 
würbe nicht erforderlich sein, damit jemand die offen 
zutage tretenden Tatsachen als eine Erfüllung biblischer 
Prophezeiungen erkennen möchte. Von 1881 bis 1916 
verkündete insbesondere LeS Herrn besonderer Knecht 
iBruder Russells über Lie ganze Erde die Gegenwart 
oeS Herrn, seine Heiligen einsammelnb, und während 
Lieser Zeit haben sich große Mengen von Geistlichen 
und den „Großen ihrer Herbe" böswilligen Lästerungen, 
aller Art von Schmähungen und Beschimpfungen und 
gehässigen Verleumdungen gegen den Knecht deS Herrn 
ergeben. Der Herr hatte verheißen, Laß größeres Licht 
während seiner Gegenwart hervorleuchten würde; dieses 
Licht hat geleuchtet und diejenigen, welche wirllich nach 
dem Lichte - blicken, würden keinen Grund haben, eS 
nicht zu sehen.

41 Diele haben es anerkannt! Laß deS Herrn Knecht 
Lie Wahrheit verkündete, aber sie sahen, daß, wenn sie 
eS annehmen würben, ihr System falle. Bon vielen 
hörte man sagen: „Ich glaube, baß es Lie Wahrheit 
ist, aber ich kann sie nicht annehmen, well mein Brot 
nicht auf Liefer Seite gebuttert ist". Aller Wahrschein
lichkeit nach waren solche nicht geistgezeugt, und doch 
gaben sie zu, Laß sie ziemlich viel Licht hatten, und 
vorsätzlich verfolgten sie den, der dieses Licht hochhielt, 
und andere, bie mit ihm in diesem Werk verbunden waren.

“ Im Jahre 1914 begann der Herr feine großen 
prophetischen Äußerungen über LaS Ende der Well, 
seine Gegenwart und die Aufrichtung seines König
reiches zu erfüllen. Allgemeine Aufmerksamkeit wurde 
hierauf gelenkt, über LaS ganze Land Hinweg.. Die 
größere Zahl der Geistlichen aber, samt den „Großen 
ihrer Herde", nahmen nicht nur gar keine Notiz von 
Liesen so offenkundigen WahrheÜen, sondern wurden 
zornig und LoShäst und ergingen sich in haßerfüllter 
und verleumderischer Schmähung und Verfolgung Lerer, 
Lie eS wagten, diese Tatsachen well und breit zu ver
künden. Sie maßten sich an, bie Lehrer LeS Wortes 
Gottes zu sein, und doch nahmen sie vorsätzlich gar 
keine Nottz von den Lehren deS Wortes Gottes. Sie 
waren mit Bezug auf LaS Wort LeS Herrn belehrt 
und hatten selbst zu anderen Zeiten ihre Herben 
mit Bezug auf LaS Wort LeS Herrn belehrt. Hierin 
hatten sie diese Worte gelesen: '„ES kamen aber auch 
Zöllner, um getauft zu werben; und sie sprachen zu 
ihm sdem Vorläufer Jesus: Lehrer, waS sollen wir 
tun? Er aber sprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, 
als euch bestimmt ist. Es fragten ihn aber auch KriegS- 
leute und sprachen: Und wir, WaS sollen wir tun? 
Und er sprach zu ihnen: Tut niemandem Gewalt, und 
klaget niemanden fälschlich an." (Luk. 3:12—14) Sie 
waren vertraut mit den Worten Jesu und hatten andere 
zu verschiedenen Zeiten Liese Worte gelehrt: „Ich aber
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sage euch: Liebet eure Feinde, segnet die euch fluchen, 
tut Wohl denen, die euch Haffen, und betet für die, die 
euch beleidigen und verfolgen". Sie waren vertraut 
mit diesen Worten Jesu: „baß jeder, der seinem Bruder 
zürnt, dem Gericht verfallen sein wird"; und weiterhin: 
„Du sollst nicht töten." — Matthäus 5:44, 22, 21.

" Ungeachtet dieser Dinge: — als 1914 der Welt
krieg ausbrach, und trotzdem dieser Krieg eine klare 
Erfüllung der prophetischen Äußerungen des Herrn 
betreffend daS Ende der Welt war und. trotzdem es 
die Pflicht der Geistlichkeit war, die Botschaft seines 
Königreiches zu predigen, haben Tausende von Geist
lichen ihre Kirchen zu RekrutierungSstationen für den 
Kriegsdienst gemacht, den jungen Leuten dringlichst zu
geredet, in den Krieg zu ziehen, und ihnen gesagt, daß, 
wenn fie auf dem Schlachtfelds ihr Leben ließen, sie 
ein Teil des für die Menschheit bargebrachten Sühn
opfers Christi sein, und so natürlich direkt in den 
Himmel kommen würden.

" Eine der Anklagen, welche JesuS den Pharisäern 
inS Gesicht sagte, war, daß sie Heuchler, Lügner seien. 
Ein Heuchler ist jemand, der wissentlich täuscht oder 
betrügt. Ein Lügner ist jemand, der absichtlich eine 
Lüge sagt. Die Geistlichen, welche zu den jungen 
Leuten predigten, daß sie durch den Tod auf dem 
Schlachtfelde zu einem Teil des für die Menschheit 
bargebrachten Sühnopfers Christi würben, müssen von 
bem Löfegeldopfer gewußt haben, denn sonst würden 
sie nicht hierüber zu ben jungen Leuten gesprochen 
haben. Sie müssen gewußt haben, daß sie logen, als 
sie den jungen Leuten sagten, daß sie ein Tei! des für 
die Menschheit bargebrachten Sühnopfer- Christi sein 
könnten. Sie müssen die Absicht gehabt haben, zu 
täuschen, als sie den jungen Leuten sagten, baß eS ihre 
Christenpflicht sei, ihre Mitmenschen zu töten.

"Viele ber Geistlichen und ber „Großen ihrer 
Herbe" waren nicht mit Täuschung zufrieden. Sie 
fanden einige demütige Christen in der Welt, welche 
an Christum glauben, und die begierig waren, von 
seinem Königreich zu erzählen, und die dem Volke klar 
machen, baß der Weltkrieg, die Hungersnöte und 
Seuchen Zeugnisse des Endes der Welt und ber Gegen
wart' des Herrn und seines kommenden Königreiches 
waren; und viele dieser Geistlichen und Ler „Großen 
ihrer Herben", anstatt sich mit diesem Werk zu ver
bünden, um diese Botschaft bem Volke bekannt zu 
machen, verschworen sich, um diejenigen, von 
Lenen sie Grund hatten zu glauben, baß sie wirklich 
Christen waren, zu verfolgen, zu schlagen, zu miß
handeln, ins Gefängnis zu werfen und zu töten. Ihre 
Entschuldigung dafür, daß sie solches taten, war die, 
baß das, was diese Christen verkündeten, störend in 
Leu Krieg eingreifen würde! Die einzige Anklage, die 
sie gegen Liese demütigen Christen, die Brüder des 
Herrn erhoben, war die, daß diese frei und offen 
Worte der Bibel ausgesprochen hätten, die gegen die 
Regierung seien und deshalb gegen ihre Kirchenorgani
sation. Sie offenbarten Übelwollen, Bosheit und einen 
mörderischen Haß gegen Nachfolger LeS Herrn, als Er
füllung Lessen, was Ler Herr vorausgesagt hatte.

" Es ist nicht unsere Aufgabe, zu urteilen, wieviele 
von ihnen verantwortlich sind, welches Maß von Wissen 
ein jeder hatte, wer gerechtfertigt war, und wer eS nicht 
war; aber ohne Zweifel hatten viele von ihnen viel

Licht, und ohne Zweifel ergaben sie sich der Verfolgung 
von Brüdern des Herrn.

49 Auch ist dies nicht alles gewesen. DaS Zeugnis, 
welches der Herr von 1914—1918 als Erfüllung des 
prophetischen Wortes geben ließ, zeigte klar, Laß eS ein 
Verkündiger feiner Gegenwart war, des Endes der 
Welt, und Ler Zeit für die Aufrichtung seines König
reiches. Dieses Zeugnis ist genügend stark, um einen 
jeden zu Überzeugen, welcher der Bibel glaubt; und eS 
war deshalb zu erwarten, baß im Jahre 1918, als der 
Krieg endete, alle Christen diese Erfüllung Les pro
phetischen Wortes anerkannt hatten und dem Volke 
hätten raten können, sich dieses zu merken und des 
Herrn Königreich anzunehmen.

w Statt Lessen aber finden wir, Laß bei weitem 
Lie meisten Ler Geistlichkeit und Ler „Großen ihrer 
Herden" nicht nur Liefen von Gott gegebenen Beweis 
verwarfen, sondern sogar noch weiter gingen und sich 
an ihre Kirchen, die Namenchristenheit, und Las Voll 
im allgemeinen wandten, mit Ler dringlichen Aufforde
rung, einen Bund mit solchen einzugehen, die sich nicht 
als Christen bekannten, um einen Völkerbund ¡League 
of Nations] zu gründen, der Lie Welt regieren solle, 
und frei und offen Len Völkern der Erde proklamierten, 
dieser Völkerbund sei die politische Betätigung oder 
Auswirkung des Königreiches G.ottes auf Erben.

11 Im November 1923 veröffentlichte die TageS- 
presse sin Amerikas einen Bericht deS Inhalts, baß die 
Kirchen sich zusammengetan hätten, um einen Kampf 
aufzunehmen zur Einsetzung eines Weltgerichtes. Eine 
Depesche auS der Hauptstadt Washington, datiert vom 
5. November 1923, meldete:

l^ „Ein Heer von Kirchengängern, à Million stark, wird die 
ganze Woche, die heute beginnt, einem geistigen Maisch auf die 
nationale Hauptstadt widmen, um die Vereinigten Staaten zu be
wegen, dem Weltgericht beizutreten. Die Agitation wird ihren Höhe
punkt am Waffenstillstandstage, II. November, erreichen, der als der 
Weltgerichtssonntag bekannt sein wird. Der Kirchenbund steht hinter 
der Bewegung mit neunundzwanzig kirchlichen Verbänden und einer 
Mitgliedschaft von mehr als zwanzig Millionen Erwachsener, welche 
diesen Plan begünstigen. Etwa 150 OVO Pastore in den Bereinigten 
Staaten sind cingeladen, an dieser Bewegung teilzunehmen.

u „Der Kirchenbund erklärt, daß die Menschheit das Millennium 
niemals mit einem Schwung erreichen wird, sondern nur durch einen, 
stetigen Marsch."

" Mit anderen Worten, ihre von Menschenhand 
fabrizierte Einrichtung ist Gottes Königreich! und diese 
Stellung wirb von ihnen eingenommen im Lichte aller 
Zeugnisse, die jetzt deutlich von dem Herrn gegeben 
werden.

" Die jetzigen Führer der Namenchriftenshsteme 
sind Männer von hoher Bildung. Sie haben weit 
größere Gelegenheit zur Erlangung von Wissen als 
die Pharisäer alter Zeit hatten. Sie haben dieselben 
Schriften, wie sie Lie Pharisäer, hatten; sie haben die 
Erfahrung und die Geschichte der Christen von beinahe 
neunzehnhunbert Jahren; sie haben die Erfüllung von 
Prophezeiungen, welche Lie Nichtigkeit der Schriften 
beweisen. Die' Welt hat heute weit größeres Lichts 
was sie der Gegenwart des Herrn verdankt, als die 
Pharisäer hatten. Allem diesem zum Trotz, erklären 
sich viele von ihnen, ihrem Bekenntnis zufolge Prediger 
des Evangeliums, offen gegen das große Lösegelbopfer, 
indem sie sagen, daß der Mensch eine Schöpfung der 
Evolution ist, und daß sie, die Menschen, unter völliger 
Mißachtung LeS Herrn und seiner Anordnung, durch
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ihre Organisationen baS Ersehnte alles Dolles herbei- 
führen können.

" Katholiken und Protestanten bekämpfen sich gegen
seitig; Modernisten und Fundamentale (Freidenker in 
den Kirchen und angeblich Strenggläubiges führen 
Krieg gegeneinander, aber sie alle find untereinander 
einig in einer Sache, nämlich Front zu machen gegen 
diejenigen, welche demütigen Herzens die Gegenwatt 
de« Herrn lehren, die Nahe seines Königreiches, und 
daß Millionen jetzt Lebender niemals sterben werden. 
Sie find voll Zorn und Ärger über diese Nachfolger 
des Meisters, nicht als ob fie groß an Zahl wären 
und nicht weil einige unter ihnen die Ämter der Geist
lichen für sich haben möchten, sondern ihr Zorn hat darin 
feinen Grund, daß diese Nachfolger des Meisters fest 
darin beharren, die Botschaft feines Königreiches zu 
verkündigen. Diese Botschaft seines Königreiches ist 
ihnen ein Ärgernis, und wie sie den Meister haßten, 
so auch hasten fie seine Nachfolger, wie Jesus sagte: 
„Wenn ihr von der Welt wäret, würde die Welt daS 
Ihrige lieben; weil ihr aber nicht von der Welt seid, 
sondern ich euch auS der Welt auserwählt habe, darum 
haßt euch die Well.... Wenn sie mich verfolgt haben, 
werden fle auch euch verfolgen." — Joh. 15:19, 20.

" Gerade um diese Zeit hat ein Kolporteur-Bruder, 
welcher stumm und deshalb gezwungen ist, daS, was 
er bei dem Verkauf von Wahrheitsliteratur zu sagen 
hat, schriftlich aufzufetzen, unS folgende Mitteilung zu- 
gefandt: Bei seinem Kolporteurwerk zog er an einem 
Hause die Glocke und wurde von der Frau deL Hauses 
empfangen. Sie las seine schriftlichen Notizen, die von 
der Harfe Gottes handelten. Sie gab ihm den 
Zettel zurück und lehnte es ab, baS Buch zu kaufen. 
Dann öffnete er Laü Buch und lenkte die Aufmerksam
keit der Frau auf einige Ler in dem Buche behandelten 
Gegenstände und verwies sie zugleich auf Lie bamtt 
verknüpften Fragen. Dann kaufte sie LaS Buch. Der 
stumme Bruder ging fort, ohne zu wissen, baß fie Lie 
Gattin eines in aller Form ordinierten Geistlichen war, 
unL daß er sich in Lem Hause dieses Predigers befand. 
Einige Tage später schrieb der Geistliche diesem Bruder 
einen Brief, den wir hier, unter Auslassung der Namen, 
in vollem Wortlaut wiedergeben:

_____________________I 28. Dezember 1928
88 »Ihr wollt grfSlligst Eure schandbare Propaganda von unserem 

Hause frrnhalten. Wir ronntm kaum den halben Dollar entbchrrn, 
den Ihr mit Euren stummen Kniffen meiner Frau abgelööt habt; 
Zhr wäret so zudringlich, ihre Zeit in Anspruch zu nehmen wührend 
unser Heiner Kind schrie, daß sie schließlich daS Buch rauste, nur um 
Euch loSzuwerden. Wir brauchm Euren Horsen-BibelkursuS nicht, 
und je schneller Ihr Eure Russellware von hier wegbringt, um so 
lieber wird eS unS sein.-

" Dem Briefe war der erste Fragebogen beS Harfen- 
kursuS beigefügt, welchen der Geistliche zurücksanbte, und 
dies find einige Ler Fragen, welche er enthält: Welches 
find die zehn Grundlehren der Bibel? Wie wissen wir, 
daß Jesus der verheißene Messias war?

60 Ob dieser Geistliche gerechtfertigt worden war und 
gezeugt von dem Heiligen Geiste, wissen wir nicht, auch 
ist eS nicht besonders wichtig, soweit LaS Resultat in 
Frage kommt. Er macht den Anspruch, ein Christ zu 
sxin, und deshalb macht er den Anspruch, an das 
Lösegeldopfer zu glauben. Ein Christ kam an seine 
Haustür, außerstande, ein Wort zu sprechen. Die gute 
Frau deS Geistlichen kauft ein Buch, LaS gänzlich der 
Aufgabe gewidmet ist, GotteS Plan Ler Liebe zu er

klären, der auf dem Lösegelbopfer aufgevaut ist. Wenn 
der Geistliche ein Christ ist, so sollte er genau dasselbe 
tun, waS dieser stumme Bruder tat — den König ver
künden und sein Königreich. ES ist angenommen, Laß' 
er nicht geistgezeugt ist. Er muß wissen, daß baS 
Christentum zum Wohle der Menschheit ist, sonst könnte 
er sich ehrlicherweise nicht damit abgebcn. Wenn eS für 
baS Wohl der Menschheit ist, so könnte er ehrlicherweise 
nicht seinen Bruder deswegen verfolgen, weil er ver
sucht, über Christum und sein Königreich zu sprechen.

Zeit der Erfüllung.
11 In der früheren Ausgabe des Watch Tower, in 

welcher baS Gleichnis von den Schafen und den Böcken 
behandelt ist, wirb gesagt, daß das Schlußgerrcht sich 
auf gewisse Ereignisse stützt, die sich zutrugen, während 
unser Herr im Himmel war, und ehe die Wiederber» 
stellungSprüfung beginnt. Indem wir noch hieran fest
halten, verbreiten wir unS hier etwas über diese Er- 
llärung. Gerade vor dem Kommen des Herrn 1874 
gab eS viele Geistliche und „Große ihrer Herbe", welche 
LaS zweite Kommen LeS Herrn erwarteten und darüber 
sprachen. Trotzdem legten manche zweifellos die Sinnes
art von „Böcken" an Len Tag. Der Herr ist seit 1874 
gegenwärtig, aber nicht früher als 1914 nahm er seine 
Macht an sich und begann seine Herrschaft. AuS Leu 
Worten, welche unser Herr in dem Gleichnis gebraucht, 
scheint hervorzugehen, Laß Lie besondere Anwendung 
nach 1914 gemacht werden sollte. Er sagte: „Wenn 
aber Ler Sohn LeS Menschen kommen wird... Lann 
wird er auf. seinem Throne fitzen". — Matth. 25:31.

” Don 1874 bis 1914 gab es viele Beweise, welche 
die Erfüllung LeS prophetischen Wortes zeigten und ein 
Zeugnis für die Zell LeS Endes und Lie Gegenwart 
LeS Herrn ablegten. Don 1914 bis 1918 gab eS eine 
so Lare Erfüllung Ler Prophezeiungen LeS Herrn, daß. 
alle, welche Ler Bibel glaubten und fie lasen, imstande 
sein sollten, seine Gegenwart zu "verstehen und davon 
zu wissen. ES wäre zu erwarten, Laß alle, welche- 
wirklich hieran glaubten, etwas tun würden, um die 
Interessen seines Königreiches zu fördern. Wenn einige 
zu ihnen kämen in Lem Namen LeS Herrn, mll Ler 
Lehre Ler Bibel über Len Plan der Errettung GotteS, 
gestützt auf die Liebe Gottes, so würbe eS erwartet, 
Laß alle, welche glaubten, Laß Liese Christen seien und 
den rechten Geist hätten, fie gütig behandeln würben. 
Wenn einige, ob von Lem Helligen Geist gezeugt oder 
nicht, wußten, baß diese, welche von HauS zu HauS gin
gen und baS Evangelium verbrelleten, Christen waren, 
und wegen dieser Tatsache sich weigerten, ihnen zu. 
Lienen, wenn fie dieselben Lank vorfanden ober im 
Gefängnis, ober fie von ihren Haustüren fortjagten und 
fie schlecht behandelten und ihnen gegenüber den Geist 
von Haß und Übelwollen offenbarten, so würben solche 
Lamll den Geist von „Böcken" an den Tag legen.

" ES würde nicht notwendig sein, Laß alle, welche 
Liesen Geist offenbarten, gerechtfertigt und von dem 
Heiligen Geist gezeugt wären, um verantwortlich zu 
sein. Die Hauptsache würde die sein, Laß fie eS wissen, 
Laß der andere ein Christ ist, und daß sie ihn auS 
diesem Grunde schlecht behandeln. DieS würbe, wie eS 
scheint, tadelnswert oder sträflich vor dem Angesichte 
Les Herrn sein. ES würde unmöglich scheinen, einen 
Mann zu verfolgen, weil er ein Christ ist, und well 
er christliche Lehren verkündet, wenn der verfolgende-
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Teil nichts von Gottes Anordnung der Errettung wüßte. 
ES würde somit hieraus folgen, daß der verfolgende 
Tell gegen bessere Erkenntnis, gegen baS Licht sündigt. 
An einem solchen Maße würde er treulos gegen Len 
Herrn sein. Wenn treulos, so möchte Ler Herr einen 
solchen einer weiteren Gelegenheit zu Leben als un
würdig rechnen, indem er weiß, Laß er, wenn ihm 
weitere Gelegenheit gegeben würde, immer noch untreu 
sein würbe.

“ Bon neuem wiederholen wir die Erklärung, Laß 
eS nicht unsere Sache ist, zu richten, wer in Lie eine 
Klasse gehört, und wer in Lie andere^ aber Ler Zweck 
dieses Gleichnisses von den Schafen und Len Böcken ist 
Ler, zu zeigen, Laß am Ende des Evangelium-Zeitalters 
Lie Namenchristenheit unter Gericht steht, ein Gericht, 
welches die böswillige Klasse Ler „Böcke" als eine Klasse 
zerstören wirb und vielleicht auch einzelne Personen 
treffen mag, welche Liefe Klasse bilden, und welche, 
wahrend sie Licht haben, dabei beharren, die Nachfolger 
Jesu böswillig zu verfolgen, nach demselben Prinzip 
wie die Pharisäer, welche Licht hatten, in überlegter 
Absicht den Herrn verfolgten. Da der Herr seine Kirche 
richtet und die Nationen richtet, so mutz sicherlich über 
die Namenchristenheit irgendein Gericht kommen, wel
ches die soeben genannte Klasse umfassen würde.

Die Priester, Ältesten, Pharisäer und andere 
Führer Israels befürchteten, daß Ler Herr aus dem 
Tode auferweckt werden würbe, und darum wandten 
sie sich an Len römischen Statthalter mit Ler Forderung, 
einen Wächter über bas Grab zu setzen. Sie waren 
unter den ersten, die hörten, baß der Herr auferftanden 
war. Dies hätte für sie ein genügender Beweis fein 
sollen, Laß er Ler Sohn Gottes war, Ler Messias, wie 
er von sich selbst behauptet hatte. Anstatt dieses als 
Beweis anzunehmen, traten sie sofort zusammen, hielten 
einen Rat, brachten eine große Summe Geldes zusam
men, gaben sie den römischen Soldaten als Bestechung 
und schärften ihnen ein, die falsche Aussage zu machen, 
baß die Jünger Jesu in der Nacht gekommen seien und 
Len Leichnam gestohlen hätten, und sie erklärten sich 
bereit, ihren. Einfluß bei Ler römischen Herrschermacht 
in Jerusalem zum Schutz Ler Soldaten zu verwenden. 

"Durch die große Menge von Beweisen, welche 
Ler Herr von 1914 bis 1918 ans Licht bringen ließ, 
müssen Lie Geistlichen und Lie Führer, die „Großen 
Ler Herde", um die zweite Gegenwart Les Herrn und 
Lie Nähe seines Königreiches gewußt haben. Sie waren 
nicht willig, diesen Beweis anzunehmen, sondern ver
schworen sich zusammen gegen viele Hunderte von 
Christen, die nichts anderes taten als dem Volke die 
Kunde zu bringen, Laß die Zeichen der Zeit die Ge
genwart Les Herrn bedeuteten und sein Königreich nahe 
gekommen, und organisierten ein weitreichendes Ver
folgungswerk gegen diese Christen, die sie verhafteten 
und ins Gefängnis werfen ließen. Da die Pharisäer vor 
Gott sträflich waren für baS, waS sie taten, was läßt 
sich da von denen sagen, welche größeres Licht hatten?

.Die Zeit des Gerichts.
" In dem Text, der an erster Stelle angeführt ist 

{2. Th e ff. 1:6—10), wendet sich der Apostel Paulus an 
die Thessalonicher als Glieder Ler Neuen Schöpfung 
und Brüder des Herrn. Seine Worte gelten natürlich 
für alle Glieder der Neuen Schöpfung, und sie würden 
wegen des Grundgedankens, der sich hier auLprägt, ganz

besonders auf die Neue Schöpfung, die Brüder des 
Herrn, am Ende LeS Evangelium-Zeitalters 
zu passen scheinen. Der Apostel sagt: „Wenn eS anders 
bei Gott gerecht ist, Drangsal zu vergelten denen, die 
euch bedrängen". Diese Christen hatten offenbar Ver
folgung von feiten anderer erlitten, und Ler Apostel 
Paulus lobte sie wegen ihrer Geduld und ihrer Glan- 
benStreue in allen diesen Trübsalen. Er ermutigte sie 
auch, in Geduld fortzufahren und des Herrn zu harren, 
indem er zeigt, Laß eS ein gerechtes Ding bei Gott 
ist, Bedrängern mit Drangsal zu vergelten.

M Wer sind diejenigen, welche Christen bedrängt 
haben? Ist eS nicht wahr, daß fast alle Verfolgungen, 
die auf die glaubenstreuen Nachfolger Jesu gekommen 
find, sowohl in früheren als auch in neueren Zeiten, 
von der Geistlichkeit und den „Großen ihrer Herden" 
angestiftet, aufgehetzt und fortgesetzt worden find? War 
es nicht während Ler letzten Verfolgungen Ler Fall, 
daß fie fast alle ihren Ursprung darin hatten, baß 
Männer der unheiligen Allianz — große Prediger, 
große Politiker und einige machtgebietende Geschäfts
herren als die „Großen ihrer Herde" — ihren ganzen 
Einfluß gegen Christen aufboten? Dann, um diejenigen 
zu trösten, die als Christen drangsaliert werben, sagt 
der Apostel: „Und euch, Lie ihr bedrängt werdet,' Ruhe 
mtt unS sdaS heißt: seid still und ruhig und besonnen, 
ruht im Glauben LiS zur rechten Zeit Les Herrn), Lei 
Ler Offenbarung LeS Herrn Jesus vom Himmel, mit 
Len Engeln feiner Macht, in flammendem Feuer, wenn 
er Vergeltung gibt Mache nimmt an) denen, die Gott 
nicht kennen, und denen, die dem Evangelium unseres 
Herm Jesus Christus nicht gehorchen".

" Offenbar ist hier auf dieselbe Zeit Bezug genom
men, die von unserem Herm in dem Gleichnis von den 
Schafen und den Böcken erwähnt ist — „Wenn Ler 
Sohn LeS Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit, 
und alle Engel mit ihm". Matthäus 25:31) Deshalb 
scheint Lie Zeit LeS Gerichtes fest bestimmt zu fein und 
für eine bestimmte Klasse zu gelten. Die Worte in 
2. Thess. 1:8, scheinen zwei Teile derselben Klaffe zu 
bezeichnen: (a) „denen, Lie Gott nicht kennen, und 
(d) Lenen, Lie dem Evangelium unseres Herrn Jesus 
Christus nicht gehorchen". In der englischen Ueber- 
setzung von Rotherham ist dieser Text wiedergegeben 
wie folgt: „denen, welche fich weigern, - Gott zu kennen, 
und Lenen, welche eS ablehnen, auf Lie frohe Botschaft 
unseres Herrn Jesus zu hören".

” (a) ES gibt solche, welche den Anspruch machen, 
Christen zu sein und Gott zu kennen, und welche 
etwas von Gott wissen. Von diesen ist in der Tat zu 
sagen, baß sie Gott nicht kennen. Diese wissen 
von Ler Bibel, wissen von ihrem Inhalt, wissen von 
Jehova, aber fie weigern sich, die Belehrung GotteS 
zu kennen, das heißt zu verstehen und zu'befolgen. Sie 
sagen, baß die Bibel das Wort Gottes enthält, wo
mit fie meinen, daß einiges in der Bibel GotteS Wort 
ist. Sie sagen, daß Jesus Christus ein Sohn Gottes 
ist, in dem Sinne, daß alle Menschen Söhne find, wo
mit fie meinen, daß nichts besonders Großes an Jesum 
war. Sie sagen, Laß der Tod Jesu ein Beispiel war, 
aber ohne Wert mit Bezug auf LaS Erkaufen bes 
Menschen, womit sie „unseren alleinigen Gebieter und 
Herrn Jesus Christus verleugnen." (Jubas 4) Ihnen 
ist LaS Zeugnis von dem Lösegelde gegeben worden, 
aber fie weigern fich, es anzunehmen.
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" (d) Es gibt eine andere große Genreinschast, die 
Len Anspruch macht, Christen ¿u sein und die Bibel 
als GotteS Wort Ler Wahrheit und Jesus als Len 
Erlöser anzunehmen, und doch „lehnen sie eS ab, auf 
die frohe Botschaft unseres Herrn Jesus Christus zu 
Hören." Was ist dieses Evangelium oder diese frohe 
Botschaft? Es ist die frohe Kunde, baß Jesus der König 
ist, daß die alte Welt ihr Ende erreicht hat, daß daS 
Königreich des Himmels nahe gekommen, und daß dieses 
LaS von Jehova verheißene Königreich ist, durch welches 
alle Nationen und Geschlechter der Erde gesegnet werden 
sollen. Es ist das Königreich, das dem Volk der Erde 
Friede und Glück bringen wird. Es ist die wünschens
werte Herrschaft, Lie von Lem Herrn vorhergesagt 
wurde. Die Führer und Lehrer in dieser Klaffe nehmen 
nicht die geringste Notiz von den großen Wahrheiten, 
welche in der Bibel hervorgehoben und jeht vor aller 
Augen offenbar sind; sie kündigen an, daß sie ein 
Bündnis in der Form eines Völkerbundes und ein 
Weltgericht ins Leben rufen und eine Herrschaft auf
richten wollen, welche -die Völker der Erde regieren 
soll, und daß dies der Weg ist, wie der Herr seinen 
Willen auf Erden zum Ausdruck bringen wird.

" Wahrend sie viel Lärm davon machen, daß sie, 
wie sie sagen, an den Herrn glauben, weigern sie sich, 
auch nur auf diejenigen zu hören, welche- wünschen, 
die Botschaft mit Bezug auf daS Königreich zu ver
kündigen, und sie tun alles, was in ihren Kräften steht, 
daS Volk daran zu hindern, die Botschaft über daS 
Königreich des Herrn Jesus zu hören.

Der wahre Kernpunkt.

" Der wahre Kernpunkt, der jetzt Len Völkern Ler 
Christenheit vorliegt,' ist der: DaS Königreich GotteS 
gegen daS Königreich Satans. Staatsmänner der welt
lichen Ordnung der Dinge geben zu, daß es bis auf 
diese Zeit den Menschen nicht gelungen ist, eine wün
schenswerte Regierung aufzurichten. Jetzt haben die 
kirchlichen Führer und Lehrer, ihrer eigenen Weisheit 
und ihren eigenen Anschlägen folgend, Len Versuch 
unternommen, unter gänzlicher Mißachtung Ler gött
lichen Anordnung, ein großes Weltreich irdischer Herr- 
schastsordnung aufzurichten. Sie nehmen keine Notiz 
von den Worten Les Propheten GotteS, die ohne 
Zweifel gerade auf diese Zeit hinzeigen, und worin es 
heißt: „Und in den Tagen dieser Könige wird der 
Gott des Himmels ein Königreich aufrichten, 
welches ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft 
keinem anderen Volke überlassen werden soll; 
eS wird alle jene Königreiche zermalmen und vernichten, 
selbst aber ewiglich bestehen."—Daniel 2:44.

" Man wird in diesem Tert bemerken, Laß Ler 
Prophet sagt: „Die Herrschaft dieses Königreiches wird 
keinem anderen Volke überlaffen werden", daS heißt, 
Gott errichtet dies Königreich durch den Herrn Jesus 
Christus, und eS ist der Gipfelpunkt der Anmaßung, 
daß Menschen das überwältigende Zeugnis der Gegen
wart des Herrn gänzlich außer Acht kaffen, wie auch 
die lange Reihe von Zeugnissen der Propheten und 
Apostel, als Zeugen Les Herrn, mit Bezug auf sein 
Königreich und zu versuchen, eine von Menschen er
dächte Anordnung aufzubauen, um an die Stelle Les 
Königreiches des Herrn zu treten.

75 Jesus erklärte, was Lie Beweise feiner Gegenwart, 
LeS Endes der Welt und Ler Aufrichtung feines König-
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reiches, sein würden. Jetzt zeigen die beinahe greif
baren Tatsachen über jeden Zweifel hinaus — genügend 
wenigstens, um jeden zu überzeugen, der zuhört und 
denkt — daß die Zeit gekommen ist, wo die alte Welt 
dahinschwindet und das Königreich beS Herrn hier ist. 
Alle Nationen der Erde zerbrechen in Stücke. Kirch
liche Führer, im Bunde mit berufsmäßigen Politikern 
und Finanzmännern, bieten ihre Macht auf, LeS Teufels 
Ordnung ungestört weiter bestehen zu lassen. Die Frage 
tritt deshalb voll.und direkt an einen jeden heran, 
welcher hört: Wollt ihr Satans Notbehelfsherrschaft, 
welche die Menschheit bedrückt, annehmen, oder wollt 
ihr das Königreich des Friedens, des Segens, der Er
rettung, annehmen, das Königreich des großen Fürsten 
LeS Frieden- und des Herrn der Herren?

” Diejenigen, welche sich wissentlich mit Ler 
alten zerbröckelnden Ordnung Satans verbünden, be
weisen dadurch ihre Untreue gegen den Herrn. Wenn 
sie jetzt, in dem Lichte aller Beweise, welche der Herr 
gegeben hat, treulos find, welche Gewähr gibt es da, 
Laß sie treu sein würden, wenn LaS Königreich in 
voller Wirksamkeit ist? Der Herr weiß, und er allein 
wird richten. Bei alledem ist die wirkliche Probe wahre 
HerzenStreue gegen den Herrn. Liebe zu Gott, Liebe 
zu Jesu und Liebe für seine Sache über alles Irdische 
hinaus ist daS, was gefordert wird, damit jemand alS 
treu erfunden wird.

77 Es möchte scheinen, daß, wenn eS solche gibt, 
bie gepredigt haben, daß die Bibel LaS Wort GotteS, 
daß Jesus der große Erlöser und Erretter der Welt 
ist, und Lie Las Kommen seines Königreiches verkündet 
haben, und dann rings um sich her alle Beweise der 
Gegenwart des Herrn sehen, daß LaS Königreich auf
gerichtet wird — wenn diese bann vorsätzlich das Volk 
irreführen, daß solche in jene Klasse gehören, welche 
von dem Herrn selbst gebrandmarkt wurden, als er 
gewisse Leute Lügner und Heuchler nannte, welche er 
richten wird. ES ist nicht Sache deS Menschen zu sagen, 
welches Gericht der Herr über diese aussprechen wird. 
Er kennt daS Herz eines jeden, das Maß seiner Treue 
oder Untreue. Er weiß, ob es der Mühe wert sein 
würde ober nicht, ihnen eine Gelegenheit zu Leben 
unter seiner gerechten Herrschaft zu geben, und er allein 
wird das Urteil auSsprechen. Der Apostel Paulus gibt 
zu verstehen, welche Art von Gericht verhängt werden 
wirb, .indem er sagt: „Welche Strafe leiden werden, 
ewiges Verderben vom shinweg vomj Angesicht LeS 
Herrn und von der Herrlichkeit seiner Stärke, wenn 
er kommen wirb, um an jenem Tage verherrlicht zu 
werden in seinen Heiligen und bewundert in allen denen, 
Lie geglaubt.haben". — 2. Thessalonicher 1:9,10.

78 Der Prophet Daniel (2:44) sagt in klaren Worten, 
baß der Gott des Himmels ein Königreich auftichten 
wird. Derselbe Prophet (Kapitel 12) kennzeichnet die 
Zeit, wo Michael, der große Fürst, aufstehen wird. 
Der Herr JesuS führt einen Teil dieser Prophezeiung 
in seiner denkwürdigen Belehrung in Matthäus 24 an, 
in einer Weise, die seine volle Zustimmung erkennen 
laßt, indem er somit die ganze Sache des vorhergesagten 
Königreiches mit seinen eigenen Worten verknüpft, deren 
Erfüllung jetzt im Gange ist. Wir kommen somit zu dem 
Schluß, daß daS Gleichnis von den Schafen u. den Böcken 
eine besondere und eigene Erfüllung hat zwischen dem 
Jahre 1914, bei dem Beginn des Weltkrieges,.und dem 
Beginn persönlicher Wiederherstellungs-Segnungen.
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" Der Psalmist sagt: „Denn so hoch die Himmel 
über der Erde find, ist gewaltig seine Güte sondere 
Übersetzung: Barmherzigkeit! Die Güte ^Barmherzigkeit) 
Jehovas aber ist von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, 
welche ihn furchten, und seine Gerechtigkeit auf KindeS- 
kinder hin." (Ps. 103:11,17) Wenn diejenigen, welche 
Lie Charakterart von „Bocken" haben, reumütig sein 
und einen anderen Weg einschlagen sollten, so würde 
der Herr zweifellos ihnen Barmherzigkeit erweisen.

80 Die Schriften scheinen anzudeuten, daß eS während 
berWieberherftellungSprüfung im Tausendjahr-Zeitalter 
einige geben wird und wahrscheinlich manche, welche 
sich weigern werden, das große Löfegeldopfer anzu
nehmen und natürlich nicht zum Leben gerechtfertigt 
werden; daß die Barmherzigkeit GotteS sich ihnen auf 
eine Gnadenfrist von einhundert Jahren erstrecken wird, 
und daß sie dann abgeschnitten werden. (Jes. 65:20) 
Wenn eS am Schluß des jüdischen Zeitalters einige 
gab, welche Licht hatten und vorsätzlich gegen dieS Licht 
sündigten und ewige Zerstörung erlitten, und wenn eS 
einige in dem Tausendjahr-Zeitalter gibt, welche eine 
gleiche Strafe erleiden werden, wer will da sagen, baß 
Gott nicht eine solche Strafe an einigen am Ende deS 
Evangelium-Zeitalter- ausüben mag, die, wahrend sie 
sich dafür ausgeben, die Nachfolger des Herrn zu sein, 
zu gleicher Zeit beweisen, daß sie treulos gegen ihn 
find, indem fie sich weigern, seiner Botschaft großer 
Freude zu gehorchen, und die sogar noch weitergehen, 
indem sie seine demütigen Boten verfolgen, welche eifrig 
bemüht find, treu zu sein, und ihr Bestes zu tun, die 
frohe Botschaft deS Königreiches anderen zu überbringen?

Ein eifernder Gott»
»Die Schriften erklären: „Ein eifernder und 

rächender Gott ist Jehova, ein Rächer ist Jehova und 
voll Grimm; Jehova Übt Rache an seinen Widersachern 
und trägt seinen Feinden nach" (die letzten Worte in 
einem anderen Text: „und er hebt seinen Zorn für 
seine Feinde auf."! (Nah. 1:2; Sach. 8:2; 2. Kor. 11:2) 
Unter diesen Schriftaussagen verstehen wir, daß der 
Herr nicht mit Gefallen auf solche blickt, welche sich 
vorsätzlich in' seinen Plan einmischen oder versuchen, 
seinen Plan zu kreuzen. Diejenigen, welche von seinem 
Heiligen Geiste gezeugt und gesalbt wurden, find die 
Brüder des Herrn Jesus. Sie find gesalbt von Gott. 
„Er ließ keinem Menschen zu, fie zu bedrücken, und 
hretwegen strafte er Könige (sagend! : Tastet meine Ge
albten nicht an, und meinen Propheten tut nichts 
lebleS." (Ps. 105:14,15) Wenn somit der Herr eS nach 
einem eigenen Willen auserwählt hat, daß seine de

mütigen Gesalbten daS Königreich verkünden sollen, und 
wenn andere, die sich dafür ausgeben, seine Vertreter 
zu sein, eS ablehnen, der Botschaft seines Königreiches 
zu gehorchen, und diejenigen, welche von dem Herrn 
gesalbt find, übel behandeln, mißhandeln, verleumden 
und verfolgen, so würbe dies in dem Lichte der Schrift 
als ein solches Betragen erscheinen, um deS Herrn Un
willen und Entrüstung gegen solche hervorzurufen, die 
fich anmaßen, einen solchen Lauf einzuschlagen.

"In einfacheren Worten ausgedrückt: Der Herr 
tut sein eigenes Werk. Er führt seinen oberherrlichen 
Willen durch, wie eS ihm gefällt. Wer ist der Mensch, 
daß er wagen sollte, sich einzumischen? und wie könnte 
eS seine Sache sein, zu sagen, baß eine Gruppe von 
Menschen ein Königreich aufrichten wirb, welches die

politische Betätigung und Auswirkung deS Willens 
Gottes auf Erden sein soll? Wer ermächtigte sie, dies 
zu tun? Würde eS nicht mindestens als anmaßend er
scheinen, daß menschliche Führer in dem Namen deS 
Herrn eine solche Stellung sich aneignen? Würde eS 
nicht auch tadelnswert oder sträflich für sie scheinen, 
demütige Knechte deS Herrn übel zu behandeln, die 
nur ankündigen, daß der Gott des Himmels ein König
reich aufrichtet, und daß die Menschen der Welt nichts 
damit zu tun haben?

“ Der Christ hat hier eine Lektion zu lernen. ES 
ist natürlich wichtig, zuerst daS Lösegeldopfer anzu
nehmen, denn dies ist der einzige Weg, der zum Leben 
führt. Man könnte die Wohltat des LösegelbopferS 
annehmen und doch nicht das Endziel erreichen. ES 
wird für den Christen danach gleich wichtig, baß er 
die rechte Herzensstellung gegen Gott und den Herrn 
JefuS bewahrt und ein rechtes Verhalten gegen seine 
Brüder. Der Herr kann kein Wohlgefallen an ünS 
haben, wenn wir versuchen, irgend jemandem Schaden 
zuzufügen, und besonders jemandem von üem Haushalt 
deS Glaubens. Möge somit ein jeder, der den Namen 
Chrlstt nennt, abstehen von der Ungerechtigkeit (2. Tim. 
2:19), waS Gesetzlosigkeit bedeutet, und möge ein jeder 
anderen Gutes tun, besonders aber denen, vom Haus
halt des Glaubens. Der Herr wacht über die Seinen 
mit einem eiftigen Auge, eifrig besorgt um ihr wahres 
Wohl, und was auch immer Gutes einem feiner Ge
ringsten getan wird, rechnet an er als ihm selbst erwiesen. 
Deshalb sollte jeder Christ auf daS wahre Wohl seines 
Bruders bedacht fein, mit einem liebevollen Wunsch, 
seinem Bruder zu helfen, ebenso wie er fich selbst helfen 
würbe.

Fragen fiir daS Beröer-Studium.
Sann» iß e» einem Christen verboten, irgendein« einzelne Person z» richtend 

Selcher Unterschied besteht zwischen de» Richttn don Alaste» und dem Sichten von 
einzelnen Personen? Abfatz I, ».

Führe den Satz an» dem Vated lower dm» IS. Oktober IM an fdeutscher 
Wachtturm vom I. Januar 1934], welcher unter Bibelsorscher» viel besprochen 
worden ist. Absatz », t

Wa» haben emise mißverstanden In der Bedeutung diese» Satze»? Erkläre 
seine wahre Bedeutung. Erklär« den Unterschied zwischen de« Richten vo» Alaste» 
und dem Richten von einzelne» Personen. Absatz b, ».

Welcher Prüfung mutz jede Lehre rmterworfea werden, dir den Anspruch macht, 
schriftgemätz zu sein? Absatz 7.

Welche Frage mit Bezug aus die Alaste der »Böcke" hat manchen Bibelforscher» 
Schwierigkeiteu bereitet? I» Berbindwrg hiermit erkläre Römer b: IS und »:». 
Absatz 8—11.

Sa» wird dem zuteil, der Potte» freie Sabe mmlmmt? An welcher Weise ist 
eine Pade ein Aontrakt? Renne die drei Hauptbestandteile einer Sade. Abs. ».

Jvustrierr diese Sache durch Anwendung dieser Srundsätze auf den Fall der 
zehn Männer ,im Prfängni», und zeige, warum nur drei von ihnen di« freie Sab« 
empfingen. Absatz IS, ».

Wende diese Illustration aus dl« Mrnschruvtll an »vd Sötte» freie Sabe de» 
Leben». Absatz IS. *

Welche zwei Alaste» in der Rameulirche verwerfe» jetzt da» Lösegeldopfer? 
Absatz 16-18.

Welcher Umstand erhöht die Verantwortlichkeit dirser Wänarr vor Sott? Abs.I».
Erkläre den Unterschied zwischen den sogenannte» Moderniste» und den so

genannten Fundamentalen. Zu welcher Weise find die Fundamentale» auch ver
antwortlich vor Sott? Absatz BO.

Für welche aller» hat Jehova» frei« Sabe SÜItigleÜ? Welcher Lauf wttd ein« 
Btkenntnil-Lhristen in die Alaste der ^Böcke" bringen? Absatz N—SS.

Erkläre, wie die Schriften zeige», »atz da» Urteil de» zweiten-Lode» durch da» 
ganze Tausend jähr »Zeitalter wirksam sein wird. Wa» wird offenbar vor Sötte» 
Angesicht Würdigkeit oder Uuwürdigkett für wettere Selegrnheiten zu Lebe» bilde»? 
Absatz

Beantworte kurz dl« in Absatz » aufgeworfene Frage. Absatz 15. -
2» welcher Weise wird die Prüfung der Welt ausewige» Leben geführt werden? 

Warum ist »genaue Etlrnntnl»" ein Hauplersorderni» für diese Prüfung? Wa» 
gehört zu einer erfolgreichen Prüfung? Absatz >S—LS.

Illustriere diese» Punkt, indem d» ihn aus de» Fall de» Juda» «ntoettbeß. 
Absatz SS.

Beweise au« dem Walch Tow»r, Latz Bruder Russell nicht erwartete, daß Suda» 
au» den Toten auferweckl werden wird. Absatz 30—SS.

Warum brandmarkte unser Herr dir Pharisäer al» in Sefahr de» zweite» 
Tode» stehend? Absatz öS.

Warum sollte diele »laste strafwürdiger sein, al» da» gewöhnliche Volk der 
Juden? Absatz SS, öS,

Wa» hat Bruder Russell über ihre Selegrnheit für à zukünstiget Leben ge
sagt? Absatz M, 87-39. -

Welche Handlungen seilen« der Pharisäer bewiesen auf da« schlagendste ^rr» 
verkehrten Herzevlzoslaad? Zeigt, dotz unser Herr ihren Herzentzuflaud erkannte. 
Absatz 40, 41.
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Brrfolgt bit GnNolckluna ber luuitltllchni PharljStrNasse mid zeige, wie sehr 
Ile den Phariläenl um die Zeil de« ersten Adorni» ähnlich sind, Adjatz 4!-U.

Eie brachte der Weltkrieg den wirNkcheu Herzenlrusiand dieser Klasse klar und 
Leuilich an den Tag? Adjatz <ü—*7.

Können wir den Herzenlxustgnd der einzelnen Personen dieser Klasse richten? 
Denn nicht, warum nicht? Sbsah «8.

Dir wissen wir, daß die nmzeitlichen Pharisäer dal bnmnende Königreich der- 
morsen haben? Absatz «S—».

In welcher Weise ist diese Klasse weit sträflicher all es die Pharisäer alter 
gelten waren? Absatz öS.

2» welänr Sache sind die einander beläwpsenden Parteien bet Lhristentmnö 
«nterelnander einig? Absatz LS.

Leige, wir die lkrsadrungen eine« Kolporirurt den Herzenözupand jcmandel 
am den Tag legten, der sich dazu bekennt, den Herrn zu vertreten. Absatz 87—GO. 

. Dan» begann Lie Klasse der «Böcke- sich UI entwickeln? Aus welche Zelt bezieht 
sich da« Sleichnil, welche« wir besvrechen? Absatz 61.

Wie offendan sich dir Sinneiart der «Picke-? Ist die Offenbarung eine« 
solchen Seift el ein Leweil von Herzenltnue gegen den Herrn? Absatz er, £3.

Die wissen wir, Latz da« Vleichnil von den Echasen und den Löcken sich auf 
da« Sude de« Lvangrlüim-Zeilalter« bezieht? La« ist der Zweck diese« Gleichnisse«? 
Absatz v«.

Zeig« die Parallele zwischen den alten und den nruzeiMchen Pharisäern. 
Absatz w, SS.

Welchen Bewell haben wir, Latz ». Thess. 1:6—10 sich auf die Gegenwart 
bezieht? Absatz 67—72.

Welcher wichtige Kernpunkt liegt setzt der Christenheit vor? In welcher Weise 
wird die göttliche Anordnung jetzt von den kirchliche» Führern und Lehrern miß» 
achtet? Absa, 7»—7b.

Die treten in dieser rntschiidungloollen Zett Treue und Untreue gegen den 
Herrn offenkundig an den Tag? Absatz 78,77.

Renne Echrisistellen, um zu zeigen, Last da» dieser Besprechung zugrunde liegende 
Sleichni« die Zeit zwischen lSlt und dem Ltglnn persönlicher Wiederherstellung«- 
segnunarn sür die Menschheit umsabt. Absatz 78.

Ä Sibi ev irgendwelche Hoffnung sür diejenigen, welche dir Lirmetzart der »Böcke* 
tu sich selbst überwinden? Absatz 7».

Welchen Grund gibt e«, um zu glauben, daß einigen, die jetzt leben, niemal» 
ewigwihrendel Leben gegeben werde« wird? Absatz SV.

Da« verstehen wir unter der biblischen Erklärung, daß Gott ein eifernder Gott 
ist? In welcher Deist beschützt dieser Giser seine Gesalbten? Absatz 61.

Kratt welcher Autorität mische» sich Kirchrnleute in die Angelegenheiten der 
Welt? Die blickt der Allmächtige aus solche» Tun? Absatz SS.

welche Lettion mag der Christ lerne» bezüglich seiner jetzigen Pflicht an dem 
Ende der alten Ordnung? Absatz LS, «, T. vom 16. redruar 1821.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»DeS Königs Gunst wird dem einsichtigen Knechte 

zuteil. — Sprüche 14:3ö.
(Text für IS. März.)

Dar Wort „Gunst", das hier gebraucht wird, bedeutet 
Billigung — mit Freude und Ergötzen. ES bedeutet, 
«in huldvolles Löcheln von jemandem zu empfangen, von 
welchem die Billigung oder das Wohlgefallen auSgeht. ES 
bedeutet, gütig und gnädig angesehen zu werden. In alten 
Zeiten pflegte ein König, wenn er jemandem huldreich ge- 
sinnt war, einem solchen, sobald er in seiner Gegenwart 
erschien, die Hand entgegenzustrecken, als Zeichen der Billi
gung und deS Wohlwollens. (Esth. L:2) Der Text, der 
hier unserer Betrachtung zugrunde liegt, bringt den Ge
danken zum Ausdruck, daß der König seine Gunst einem 
einsichtigen Knechte erweisen wird. Lille Glieder des Christus 
ouf dieser Seite deS Vorhanges anerkennen die Gegenwart 
deS Königs und haben ein tiefeS Verlangen nach feiner 
Billigung. Die Bedingung, welche an Liese Billigung ge
knüpft ist und darum erfüllt werben muß, ehe jemandem 
diese Billigung zufließen kann, ist in diesem Text angezeigt. 
Darum aber, so möchte jemand fragen, sollte daS voraus
sichtliche Glied deS königlichen HaufeS von Söhnen jetzt 
«in Knecht genannt werden? Wir find nicht Im Zweifel 
gelaßen betreffs der richtigen Antwort auf diese Frage. 
Indem der Apostel Paulus fich an die Glieder des HaufeS 
von Söhnen wendet, und besonders an diejenigen auf 
Erden während des Schlußkampfes zwischen den Vertretern 
des Königs und des Böfen, sagt er bei einer Beschreibung 
der Waffenrüstung, welche ein jeder seiner Getreuen tragen 
muß: „Stehet nun, eure Lenden umgürtet mit Wahrheit". 
(Eph. 6:14) Ein Brauch alter Zeiten, der noch im Orient 
Geltung hat, bestimmte, daß ein Knecht einen Gürtel tragen 
mußte. Ehe die Knechte fich an eine fchwere Arbeit heran- 
machten, Pflegten fie den Gürtel straff um die Lenden zu 
ziehen. Diese alten Bräuche müssen dem Sinn der bib
lischen Schreiber vorgeschwebt haben. Der hier zutage 
Intende Gedanke Ist somit dieser: Jedes voraussichtliche 
Glied deS königlichen HaufeS von Söhnen muß ein Knecht 
der Wahrheit fein. DieS bedeutet, fie müssen die Wahr
heit um der Wahrheit willen lieben, und fie müssen voller 
Eifer und Verlangen der Wahrheit dienen zur Verherr
lichung deS Herrn. Dieser Text würde somit anzudeuten 
scheinen, daß niemand erwarten könnte, daß fich ihm die 
Hand deS Herrn (als Zeichen seiner Gunst) entgegenstrecke, 
wenn er nicht ein freiwilliger Knecht der Wahrheit sein 
würde. Ein Knecht ist jemand, der dient. Jemand, der 
nür empfängt und anderen nicht dient, könnte nicht alS 
«in Knecht angesehen werden. Welche Lehre können wir 
nun auS diesem Text ziehen, die jetzt für den Christen gilt?

Welche Lehre, die auf den JahreStext paßt? — DaS Reich 
der Himmel ist nahe gekommen." Kann Irgendein 
Christ einen Zweifel haben bezüglich der richtigen Ant
wort? LS ist folgende: Wir anerkennen eS, daß der große 
König der Könige und Herr der Herren hier ist. Er hat 
den LeibeSgliedern auf Erden die Interessen seines König
reiches anvertraut, mit Einschluß der Verkündigung der 
Tatsache seiner Gegenwart, feines Königreiches und der 
kommenden Segnungen für die Menschheit. Die auf Erden 
lebenden Leibesglieder anerkennen eS, daß diese Botschaft 
als ein Zeugnis zu den Nationen der Erde getragen und 
vor dem schließlichen Ende bestellt werden muß. Niemand 
könnte somit vernünftigerweise erwarten, schließlich gebilligt 
vor dem Herrn dazustehen, wenn er nicht «in Knecht der 
Wahrheit wird, Indem er die Botschaft deS Königreiches 
verkündigt.

WaS aber Ist ein einsichtiger Knecht, von welche« 
unser Text spricht? Die Antwort Ist die, baß dieser Knecht 
LaS Gebot seines Meisters hört, feinen Willen in Erfahrung 
bringt und ihn mit Freuden tut. "Mit anderen Worten 
ausgedrückt, ist eS die Anwendung des Wissens mit Bezug 
auf das Königreich in Harmonie mit dem göttlichen Maß
stabe. Der König selbst spricht jetzt zu seinen Knechten; 
„Diese Botschaft muß den Nationen verkündet werben". 
(Matth. 34:14) Nnd ferner: „Hierin Ist die Liebe in unS 
vollendet worben, damit wir (andere Lesart: „hierin Ist 
unsere Liebe vollkommen gemacht, daß wir") Freimütigkeit 
haben (Geläufigkeit und Bereitschaft der Rede) an dem 
Tage deS Gerichts." (I. Joh. 4:17) Ein elnfichtiger Knecht 
ist der, welcher diesen Geboten Beachmng schenkt und fie 
freudig vollführt. Und Indem er so die' Gebote deS Herrn 
nach seinen besten Kräften getreulich hält, indem er der 
Gegenwart deS großen Königs der Könige und Herrn der 
Herren näher und näher kommt, mag er erwarten, daS 
dieser mächtige und liebevolle Herrscher Ihm sein goldenes 
Zepter entgegenstreckt und huldvoll auf Ihn herablächelt. 
Welch ein wunderbares Borrecht Ist dies l Welch ein An
sporn zur Liebe und zum Handeln in dieser Zelt, indem 
wir den König und sein Königreich verkünden I

„Trachtet zuerst nach dem Reiche GotteS."
Matthaus 6 :33. (Text für 26. MSrA

Dieser Text ist ein Teil der Bergpredigt unsere- Herrn. 
Er enthält besondere Belehrung für diejenigen, welche die 
Hoffnung haben, Glieder deS messianischen Königreiches zu 
fein. In dem Texte bedeutet daS Wort „Königreich" oder 
„Reich" die königliche Familie deS Himmels. DaS Wort 
„Königreich" hier ist gleichbedeutend mit der Neuen Schöp
fung. Die Neue Schöpfung ist die höchste der Schöpfung
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JehovaS und ist deshalb die erste und hauptsächlichste aller 
Schöpfung und an Wichtigkeit obenanstehend. Der große 
Meister wußte, Laß es für seine Nachfolger eine Versuchung 
geben würde, auf solche Dinge zu achten, Lie dem welt
lichen Leben an gehören, um Liese Dinge viel Zeit und 
Gedanken einnehmen zu lassen. Er wünschte, fie zu ver- 
sichern, daß, was auch Immer fie als Neue Schöpfungen 
in Ehristo nötig haben würden — selbst die zeitlichen Be
dürfnisse — der himmlische Vater sie versorgen würde.

DaS Wort „zuerst", wie in diesem Text gebraucht, be
deutet, an Wichtigkeit obenanstehend. Indem wir die Worte 
LeS Meisters umschreiben, würden wir ihn verstehen, als 
ob er sagen wolle: „Ihr, die ihr hasst, zur königlichen 
Familie drS Himmels zu gehören, habt die größte Hoffnung, - 
die euch unter allen Geschöpfen JehovaS vorgehalten ist. 
DaS, was für euch von höchster Wichtigkeit ist, sollte des
halb den ersten Platz in euren Gedanken und Handlungen 
einnehmen, nämlich der König und sein Königreich. Wenn 
eS von euch fordert, eure ganze Zeit zu opfern, euren 
Einfluß, euer Geld, eure Kraft und eure irdischen Freunde, 
tut dieses! Anstatt eure Zeit hauptsächlich dem Erwerb 
irdischer Güter hinzugeben, irdischer Behaglichkeit und Be
quemlichkeit, laßt diese Dinge für euch von untergeordneter 
Bedeutung sein! Wendet euren Sinn und eure Neigungen 
Lem himmlischen Königreich zu, achtet auf die Interessen 
LeS Königreiches, dient feinen Interessen in treuer Weife 
und seid wahrhaftige Vertreter desselben, und habt Glauben 
an Jehova, daß er euch alle anderen Dinge hinzufügen 
wird, Lie filr euch nötig sein mögen."

Wir sehen, wie wundervoll die Worte deS Herrn heute 
auf die Erfahrungen von Christen passen. Manche weihen 
fich dem Herrn und haben daS Gefühl, Laß fie ihre ganze 
Pflicht getan haben, als fie Len Herrn und feine Botschaft ' 
der Wahrheit annahmen. Sie haben kein Gefühl der Ver
antwortlichkeit, irgendein Opfer zu bringen, die Botschaft 
an andere weiterzugeben. Sie widmen den größten Teil, 
wenn nicht alles, an Zeit, Einfluß und Geld Lem Erwerb 
von etwas Geld und anderer zeitlicher Bedürfnisse, unter 
Ausschluß des Dienstes des Königs, und unterlassen eS, fich 
Ler Interessen des Königreiches anzunehmen, Lie ihnen um 
die Zeit ihrer Weihung anvertraut wurden. Die Wichtigkeit 
Lieser Sache- Sann nicht stark genug hervorgehoben werden. 
Wenn jemand fich in den Dienst deS Herrn gestellt hat, 
und ihm Lie Hoffnung vorgehalten ist, zur KönigreichSklasse 
zu gehören, dann sollte er alles andere diesem einen End
zweck dienstbar machen. Wenn irgendeine Frage entsteht, 
ob er diesen oder jenen Lauf einschlagen sollte, so sollte 
er fie mit der anderen Frage beantworten, welcher Lauf 
ihn schneller vorrücken würde dem Königreich entgegen. 
Unseres Meisters Belehrungen für uns find so klar und 
bestimmt, baß kein geweihtes Kind GotteS um diese Zeit, 
wo eS weiß, daß der König hier ist und seine Herrscher
macht an fich genommen hat, eine gerechte Ursache ober 
Entschuldigung dafür finden kann, eS zu unterlassen, im 
Dienste LeS Herrn tätig zu sein, soweit eS für ihn zu tun 
möglich ist. Dies wird somit bedeuten, daß er nach Ge
legenheiten suchen wird, anderen mit der Wahrheit zu 
Lienen, Indem er auf diese Weise Herz und Sinne fest auf 
solche Dinge gerichtet hält, die dem Königreich angehören, 
und jenem gesegneten Tage entgegenblickt, wo er einen 
triumphierenden Eingang in daS glorreiche HauS deS Herrn 
habxn soll, wo er endlose Freuden und Wonnen haben wird 
ans immerdar.

DL»

„Dersammelt mir meine Frommen." — Psalm 50:S. 
(Text für 2. April)

Dies ist, genau auSgedrückt, eine Erntebotschast. „Die 
Frommen", wie der Ausdruck hier gebraucht wird, oder 
„die Heiligen", wie es in einer anderen biblischen Lesart 
heißt, find gleichbedeutend mit der Königreichsklasse. Diese' 
hat Jehova seit dem ersten Kommen unseres Herrn zube
reitet. Die Zeit für ihr Versammeltw erden begann mit Lem 
zweiten Erscheinen unseres Herrn. Fromme oder Heilige 
bedeutet gereinigte, nämlich die Klasse der Jungfrauen. 
Dieser Ausdruck bezieht fich deshalb auf eine Klasse, die 
nach dem Erscheinen drS Herrn Jesus Ausschau hält und 
welche LaS Erscheinen LeS Herrn Jesus lieb hat. Solche 
haben àe Hoffnung, Glieder deS königlichen Hauses zu 
sein, über welches der Herr Jesus als Haupt gesetzt ist. Er 
erklärte, daß er wiederkommen und die Glieder Les Hauses 
zu fich nehmen, und daß die Zeit seiner zweiten 
Gegenwart eine Erntezeit sein würde; und somit ist eS die 
rechte Zeit zum Einsammeln derer, welche mit Jehova einen 
Bund der Opferung geschlossen haben.

Wenn die Mitglieder deS Haushaltes eine Zeitlang 
voneinander getrennt.gewesen find, und Lie Zeit ibrer 
Wiedervereinigung näher kommt, so blickt ein jeder, der ein 
gutes Herz hat, mit Freuden dieser Zeit entgegen. Die
jenigen, welche bas vollendete HauS von Söhnen bilden 
werden, find in abgesonderten Gruppen diesem Endziel 
entgegengepilgert, viele von ihnen vereinzelt und allein, und 
so wanderten fie eine lange Weile. Sie haben dem Heim- 
wärtsziehen ent gegen geblickt, jener Zeit, wo fie ihren ge
liebten Herrn und Meister sehen und Lurch ihn vor dem 
großen ewigen Vater, Jehova Gott, dargestellt würden. ES 
ist eine freudenreiche Hoffnung gewesen. Jetzt, wo der Herr 
seit vielen Jahren gegenwärtig und LaS Versammeln feiner 
Heiligen fast zur Vollendung gekommen ist, find diejenigen, 
welche Ihre gesegneten Vorrechte richtig zu würdigen wissen, 
voll großer Freude und frohlocken in ihren Herzen. - Die
jenigen, welche treu geblieben find bis zu Ler Zeit, wo der 
Herr zu seinem Tempel gekommen ist, und Lie seine Billi
gung empfangen haben, find eingeladen worden, in seine 
Freude einzugehen, und deshalb ist eS wahrlich ein freudiges 
Versammeln gewesen. Noch größere Freude erfüllt Lie Herzen 
Lieser, Indem fie der Verwirklichung ihrer Hoffnung ent
gegenblicken, die so nahe vor der Tür steht. Der Apostel 
Paulus sagt, daß diese Freude, die um jene Zeit beginnt, 
wo jemand einen Bund Ler Opferung macht, natürlich 
fortdauern und an Stärke zunehmen muß, bis solche Freude 
völlig und vollständig Ist. — Hebräer 3 : S.

Der 118. Psalm scheint besonders auch für Liese Zelt 
geschrieben zu sein, wo das Versammeln der Heiligen Lei« 
nahe vollendet und der Herr In seinem Tempel ist. Die 
Herzensempfindungen der Versammelten kommen in Len 
Worten deS Psalmisten zum Ausdruck: „Meine Stärke und 
mein Gesang Ist Jehova, und er ist mir zur Rettung ge
worden. Die Stimme des Jubels und der Rettung ist in 
den Zelten der Gerechten". Sie sehen, wie wunderbar Ler 
Herr an ihnen gehandelt hat, und wiederum bringt Ler 
Psalmist Ihre Herzensgefühle mit Liefen Worten zum Aus
druck: „Von Jehova ist dies geschehen; wunderbar ist es 
in unseren Augen. Dies Ist der Tag, den Jehova gemacht 
hat;-frohlocken wir und freuen wir uns in ihm! Bitte, 
Jehova, rette doch! bitte, Jehova, gib Loch Wohlfahrt!" 
(Psalm 118:14—25) So find die versammelten Heiligen 
jetzt brennend vor Begierde, daß vollendete Wohlfahrt — 
völlige Errettung — ihre Bemühungen krönen möge, und 
daß fie bald In ihrer ewige» Heimat in den Himmeln fei»
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mögen, nicht, mit Händen gemacht, um dort die Schönheit 
und Herrlichkeit JehovaS zu schauen und in seinem Tempel 
zu forschen und belehrt zu werden auf immerdar. Welch 
ein wunderbares Heimgchen wird dies fein! Möge ein jeder 
Ler Lurch Liefe Hoffnung angespornt ist, jetzt alle Kraft und 
Mühe darauf verwenden, seine Würdigung der Güte deS 
Herrn zu zeigen, dadurch, daß er à treuer Vertreter deS 
Herrn und seiner Interessen ist, indem er zu anderen über 
die Segnungen spricht, welche sein Königreich Ler.Wett 
bringen wird! vv. T. vom U. fcbniar im 

«Das Reich Gottes ist Gerechtigkeit und Friede und
Freude*. — Römer 14:17.

(Text für v. Apriy.

In diesem Text wendet sich Ler Apostel Paulus an 
diejenigen, welche voraussichtliche Glieder der königlichen 
Familie deS Himmels find. Er zeigt ihnen den rechten 
Lauf deS Handelns. In Lem Zusammenhang deS Textes 
hebt er nachdrücklichst hervor, Laß der Lauf LeS Handelns 
der Verherrlichung des Herrn dienen sollte und der Auf
erbauung anderer, welche Glauben haben, denn keiner in 
Lem Herrn lebt für fich selbst. Er schuldet eine Pflicht 
jedem anderen Gliede LeS Leibes. Dies ist der Grund, 
warum diejenigen, welche die KönigreichSklaffe bilden werden, 
ihrer letzten Heimat nicht zustreben, indem fie einem selbst
süchtigen Lauf folgen, denn der rechte Lauf ist, wie unser 
Text klar zeigt, Gerechtigkeit und Friede und Freude Im 
Heiligen Geiste.

Die Gerechtigkeit, von welcher hier die Rede ist, bedeutet 
nicht nur einen gerechtfertigten Zustand sondern weit mehr. 
Sie bedeutet einen rechten Lauf LeS Handelns, dem zu 
folgen, war recht und wahr ist, zum Unterschied von dem, 
waS unrecht und unwahr ist. Niemand ist gerecht In fich 
selbst. Seine Gerechtigkeit ist durch Christum Jesum. DieS 
bedeutet aber einen gerechtfertigten Zustand. Wenn jemand 
eine Reue Schöpfung wird, so ist der rechte Lauf, den er 
einfchlagen muß, für ihn in dem Worte GotteS festgelegt. 
Um zu zeigen, daß dies dasjenige ist, was der Herr beab
sichtigte, sagte der Psalmist: „Du hast mich erfaßt bei 
meiner rechten Hand. Durch deinen Rat sdurch das Wort 
der Wahrheitj wirst du mich leiten, und nachher wirst du 
mich in Herrlichkeit aufnehmen". (Psalm 73:23,24) Ein 
Christ kann deshalb nicht einem von Selbstsucht dinierten 
Lauf folgen.

Sein Lauf muß à Lauf deS Friedens sein: „Jagxt 
Lem Frieden nach mit allem und der Heiligkeit, ohne welche 
niemand den Herrn schauen wirb". (Hebr. 12:14) „Seid 
beschuht an Len Füßen mit Ler Bereitschaft LeS Evangeliums 
LeS Friebens". — Epheser 6:15.

Man muß zuerst in Frieben mit Gott sein, ehe man 
auch nur den Anfang macht auf Üem Wege der Mitglied
schaft in der königlichen Familie deS Himmels. Friede 
mit Gott bedeutet Rechtfertigung mittelst deS Glaubens 
durch daS Verdienst Christi Jesu. Danach muß er einen 
Laus LeS Frieden- mit seinen Brüdern einschlagen, und 
indem er mit Fleiß bestrebt Ist, den Geboten deS Herrn 
zu gehorchen, wird er fich des Friebens Gottes erfteuen, 
Ler alles menschliche Verstehen Übersteigt. Dieser Friede 
ist der Zustand von Herz und Sinn, der fich auS einem 
bleibenden Vertrauen auf Jehova, auf den Herrn JesuS 
und auf das Wort GotteS ergibt. Wie der Prophet JehovaS 
sagt: „Den festen Sinn bewahrst du in Frieben, in Frieden; 
denn er vertraut auf dich" sanderr LeSart: „du wirst ihn' 
in vollkommenem Frieden bewahren, deffen Sinn fest auf 
Lich gerichtet Ist, weil er auf dich vertraut".) (Jes. 26:3) 
Jemand, Ler seinen Sinn fest auf den Herrn gerichtet hält, 
wird fich einer heiteren und klaren Gelassenheit und Gemüts
ruhe erfteuen, kraft, seines Vertrauens auf die absolute 
Festigkeit und Beständigkeit des Herrn.

Der Lauf deS Christen, der die Hoffnung hat, in daS 
Königreich einzugehen, muß ein Lauf der Freude sein. 
ES muß Freude da sein bei dem Beginn seiner Laufbahn; 
die Freude mutz eine andauernde sein, während seiner 
ganzen christlichen Erfahrung, und die Freude muß in ihm 
wohnen, biS fie Ihre Fülle erreicht in der Gegenwart deS 
Herrn. Diese Freude mag fich nicht zu allen Zeiten äußer
lich bekunden. Viele feurige Prüfungen und Erfahrungen 
werben an den Christen herantreten, und doch kann er 
durch alle Liefe hindurch darüber ftohlocken, baß er in Ler 
Hand deS Herrn ist, daß er In dem Schatten seiner Flügel 
wohnt und von seiner Macht bewahrt wird. Wenn er 
leidet als ein Christ, so hat er Grund zum Frohlocken, 
denn der Apostel PetruS sagt: „Wenn ihr im Ramen Christi 
geschmäht werdet, glückselig seid ihr! Denn, der Geist Ler 
Herrlichkeit und Ler Geist GotteS ruht auf euch". (1. 
Petrus 4:14) Wir werden eine besondere Freude an Ler 
Tatsache haben, Laß der Herr gegenwärtig ist, baß er seine 
Heiligen zu fich einfammelt in seinen Tempel, datz er die 
Glieder prüft, und an der weiteren Tatsache, daß Ler Herr 
feine Nachfolger eingeladen hat, In seine eigene Freude 
einzugehen. Diese Bedingungen find zu einer LebenSftage 
gemacht zum Gewinnen der Mitgliedschaft in der gött
lichen Familie. Der Christ findet somit Freude in der 
Tatsache, daß er Lie Bedingungen erfüllen kann, nicht in 
fich selbst, sondern kraft Ler Gnade JehovaS Lurch daS 
Verdienst und die Güte und die liebreiche Huld deS Herrn 
JesuS. m. I. vom i man um.

Jahresversammlung und Generalversammlung.
Im Anschluß an Lie am letzten Tage LeS Monats 

Oktober In Pittsburgh Im norbamertkanischen Staate Penn- 
sylvanien abgehaltenen Jahresversammlung Ler Wacht
turm Bibel- und Traktat-Gesellschaft svon Bruder 
Russell In Pittsburgh gegründet) fand in den ersten vier 
Tagen deS Monats November daselbst eine Generalver
sammlung der Bibelforscher statt, die einen höchst gesegneten 
Verlauf nahm. Etwa eintausend Geweihte nahmen an der 
Generalversammlung teil. Alle waren glücklich und ftoh- 
lockten über Ihre Vorrechte deS Dienstes.

Die Verhandlungen der Jahresversammlung erschienen 
im.Jahresbericht im Watch Tower und Wachtturm. 
Hier geben wir einen kurzen Bericht Über die Generalver- 
samml::ng. Anter anderen Dingen, Lie auf Liefer Jahres

versammlung und Generalversammlung geschahen, war die 
Annahme eines Beschlusses oder einer Resolution, die wir 
hier zum Abdruck bringen, wie folgt:

Resolution.
Weil Pastor Charles T. Russell, als der Send

bote der Kirche von LaodicLo, getreulich daS Amt „jenes 
treuen und klugen Knechtes" ausfüllte, während er hier 
auf Erden war, und vor 'fieben Jahren, wie wir glau
ben, fich seiner Verwandlung zu geistiger Herrlichkeit 
erfteute; und

Weil eS unser Wunsch ist, sein Andenken in dem 
Sinn deS Volkes durch geeignete Mittel weiter zu er
halten, und weil wir glauben, daß die Gesellschaft



Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 23. Iahrg., Rr. 8ss
In offizieller Eigenschaft Schritte zu solchem Zweck Lun 
sollte:

Beschließen fetzt deshalb diejenigen, welche 
der Jahresversammlung und Generalversammlung der 
"Watch Tower Bible & Tract Society in Pittsburgh, 
im Staate Pennshlvanien, vom 31. Oktober bis zum 
-.November 1923 einschließlich, beiwohnen, und jetzt in 
rechtlicher Weise zu einer Generalversammlung zusam- 
mengekommen find, wie folgt:

1 .) Daß es die Meinung dieser Generalversammlung 
ist, daß LaS LebenSwerk und die Schriften Pastor 
RuffellS den grüßten Tribut für fein Andenken dar
pellen. ES würde indessen nicht unpassend fein, ein Buch 
zu veröffentlichen, daS eine Übersicht seines LebenSlaufeS 
und Wirkens gibt, getrennt von seinen persönlichen Schrif
ten und als ein Zusatz zu seinen persönlichen Schriften;

2 .) Daß ein solches Schriftwerk, um von Wert zu 
sein, von denen, welche mit seinem Leben vertraut find 
und die sich dazu eignen, genanntes Werk zu tun, sorg- 
sam vorbereitet und herausgegeben werden sollte, und 
daß ein solcher Band, wenn er überhaupt erscheint, von 
der Watch Tower Bible & Tract Society veröffent
licht werden sollte, welche Gesellschaft von Pastor Russell 
organisiert wurde;

3 .) Daß die Generalversammlung mittelst Resolution 
den Präsidenten der Watch Tower Bible & Tract 
Society auffordert, ein Komitee von fünf Brüdern zu 
ernennen, deren Pflicht eS sein soll, daS nötige Material 
zu sammeln und vorzubereiten, und alles, waS sich auf 
LaS Leben und Wirken Bruder Russells bezieht, für den 
Druck niederzuschreiden und hierüber der Wachtturm- 
Gesellschaft Bericht zu erstatten, mit einer Empfehlung 
genannten Komitee-, ob solches Schriftwerk von der 
Gesellschaft herausgegeben werden sollte oder nicht; 
und daß wir ferner dazu ausfordern, daß die Gesell« 
schäft, wenn In dem Bericht deS genannten Komitees 
die Veröffentlichung LeS genannten Buche- empfohlen 
wird, dasselbe veröffentlicht, und daß eine Ankündigung

hierüber In dem Watch Tower gemacht werbe; daß 
ferner da- genannte und eingesetzte Komitee einen Bericht 
über seinen Beschluß in der nächsten Jahresversammlung 
Ler Gesellschaft einrelchen soll, die am 31. Oktober 
1924 in Pittsburgh fiattfinden wird, über den 
Schritt, den eS in dieser Sache getan hat.

DaS Komitee, da- in dieser Resolution verlangt und 
ermächtigt wurde, ist noch nicht ernannt worden, wird aber 
später bekannt gegeben. Die Gesellschaft trifft Vorberei
tungen, die ganze Ausgabe der Schrift-Studien sdle 
englischen Bandes In sehr schönen Einbänden neu her..uS- 
zugeben, zum Gedächtnis Bruder Russells. Diese neunr 
Bücher werden in kurzer Zeit fertig sein und im Watch 
Tower angekündigt werden.

Es wurde allgemein auf der Generalversammlung be
merkt, daß die Geweihten des Herrn eine liefere Würdigung 
der Wahrheit bekundeten und besonder- auch ihre- Vor
rechtes deS Dienste- und mehr von dem Geist des Herrn 
als in der Vergangenheit, ein sprechendes Zeugnis, daß fie 
wachsen In Gnade und in den Früchten deS Geistes. Die 
Vorträge der Brüder wurden gut ausgenommen und waren 
hilfteich für diejenigen, welche hörten. Es war gut, dort 
zu sein. Der Geist deS Herrn wurde offenbar gemacht.

w. T. Mm r. Dcxtmbcr 1823

Komitee ernannt
Im Einklang mit Lem Beschluß, Len die Gesellschaft 

auf der Jahresversammlung in Pittsburgh gefaßt hat, ist 
rin Komitee ernannt worden, um das Werk Ler Herausgabe 
eines Lem Andenken von Bruder Russell gewidmeten 
Buches in Angriff zu- nehmen. Sache deS Komitee- wird 
fein, LaS nötige Material zu sammeln und den Lesestoff 
vorzubereiten. DaS Komitee besteht au- den Brüdern 
E. I. Woodworth, W. E. Ban Lmburgh, W. E. Page, 
E. D. Sexton, I. A. Lohnet. Irgendwelche der Geschwister, 
die den Wunsch haben, einen Beitrag zu dem Lesestoff 
diese- Buche- zu liefern, mögen sich brieflich mit E. I. 
Woodworth, 18 Eoncord Street, Brooklyn N. V-, In Ver
bindung setzen. m.r. vom l. Januar ita*

Briefliches von Interesse.
In Christo geliebter Bruder Lalzereitl

Rach dem Studium deS ErntewerkSberichteS im letzten Wacht
turm ist es unS ein Herzensbedürfnis, Dir, lieber Bruder und allm 
Deinen lieben Mitarbeitern im Bibelhaus auszusprechen, wie fchr 
vir mrS Euch zu Dank verpflichtet fühlen ob Eurer restlosen Auf
opferung, deren Größe der deutsche Werttbericht ahnen läßt. Der 
Herr hat Euer Tun gesegnet! Wir wollen insonderheit Deine kost
bare Zeih Leber Bruder nicht lange in Anspruch nehmen. Wir 
gebacken Deiner und Euer aller, fernerhin täglich in heißem Flehen.

Wir grüßen Dich, Schwester Balzereit und à teuren Mit
arbeiter aufs innigste und bleiben In Treue verbunden

Eure Geschwister in Christo, Ida und Alfred Zimmer

Lieber Bruder Balzereit und alle Leben Mitarbeiter im Bibelhausei

Die Geschwister der Altenburger Versammlung fühlen sich im 
Hinblick auf den Jahresbericht von 1923 im W. T. Nr.' 4 veranlaßt, 
Euch ihre große Freude Über den sehr gesegneten Fortschritt deS 
Werkes — besonder- in Deutschland — zum Ausdruck zu bringen.

Ein Vergleich der deutschen Zahlen mit dm Zahlm der anderen 
Teile des Werkes auf der Erde zeigt, wie der große Pflüger „Drangsal* 
viele Herzm in Deutschland ausgelockert hat für die Inempfangnahme 
der Botschaft der Wahrheit.

Trotzdem würde die Verbreitung der Nahrhell nicht eine so 
große geworden sein, wenn Du, geliebter Bruder Balzereit, mit Deinem 
Wilarbeiterpabe unter der dankbar anerkanntm Führung deS treuen 
Herrn nicht immer wieder gute Anregungm und Hinweise gegeben 
hättest! Wir fühlen mit Euch, daß der reicht Segm, dm der Herr 
aus diese liebevollm Anregungm und Znsormationm gelegt hay ein 
freudiger, stärkender Antrieb für die wellere Lrbcll im Dienste deS 
Herm ist. Unsere Worte mvchtm diese Wirkung bei Euch Liebm 
Im Bibelhause erhöhen, möchtm Euch allm zur Ermutigung und 
Freude dimm.

Wir verstchem Euch unserer herzlichm Liebe und innigm An
teilnahme am gesegneten Werke deS Herm und grüßm Euch mll 
1. Korinther 15:58 al- Eure in der Einheit de- Geistes mll Euch 
verbundmen Geschwister der Altmburger Versammlung

Paul Nehmzow, Bruno Roßberg, Kurt Hesselbarth.
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Au! meine Liane will Ich treten und aus den Turm 
«Ich stelle«, imd WM IpShnt, vm pr sehen, val er mir wir 
erde« wird, und val Ich erwidern soll weinen Ankläger«.

HabadU

ci

i

■ ZQjT 'S* M'SwvS

Auf Ler Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wassenvogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen 
Bölkcrmafsens, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den ErdlrciS (die menschliche Gesell
schaft^ kommen; denn die Kräfte der Himmel sder Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dieS geschehen 
fehe^ erkennet, daß daS Reich Gottes nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocke^ denn eure Erlösung naht. (LulaS 21)
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liese Ztitfchrift Silit! tint* ber hauptfüchlichsie» Mittel in dem Erstem biblischer Belehrung, dal jetzt in allen Teilt» der zivilisierte» Dell von der Wachimrm 

Bibel» und Lraktat-Geftllschaft dargeboten wirb. Diese Gesellschaft wurde im Jahre ISSI „zur Förderung christlicher Srkenntnit" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelsorscher zum Studium de« göMtchen Worte« Zusammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal kür Mitteilungen, 
durch welche sie von Vukündiguuge» von Versammlungen der Gesellschasl und von de« Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt „Pilgrime". erreicht werden, sowie 
durch verichtr über Hauptversammlungen erquickt werben können.

Lustre „Beröer Sektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die noch in den von unserer Desellschast heraukgegebenen „Schriftstudien" enthaltenen Themen 
äußerst iateresiant «ordnet sind, und die sehr hilfreich sind für alle die, welch« sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nömlich den eine« Verbi de 
Minieier (7. A If), deutsch: „Diener am Worte Gotte«", erwerben möchten. Unsere internationalen EomUagschuUektlonen sind hauptsächlich kür jortgeschrittrnrre Bibel- 
torscher, sowie für Lehrer bestimmt. Von einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Christen: die Versöhnung durch da« teure Vlut de« Menschen Christo« Jesu«, „der sich 
ftlbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufprri« oder zum Ersatz) kür alle". <1. Petri 1:19; 1. Timolheu« 2:6.) Sie hat die Lufgabe, auf diese ftste Grundlage 
mft dem Solde, dem Silber und den Cdelsieinen de« Worte» Gotte« (2. Korinther 3:11—15 ; 2. Petri 1:5—11) aufbauend, „alle zu erleuchten, welche« die Verwaltung de« 
Geheimnifftl sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, aus bah jetzt . . . durch die Versammlung fHeraulwahN lundgctan 
werde die gar mannigfaltige Weilheit Gotte«" — „welche« Geheimni» in ander» Geschlechtern den Söhne« der Menschen nicht kundgetan worden, wie et jetzt «offenbar! 
worden ist", «lvheser 3:5—10.)

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Lie Kirche" („Versammlung", „Hcrauîwahl") Ist der „Tempel de» lebendigen Gotte»" —ein besondere« „Werk seiner Hände". Der Dufdau diese» Tempel» Hai 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Christ»« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tempel« wurde, und er hat da« ganze Evangelium« Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte« aus .alle» Volk". (1.Korinther 3:16—17; Epheser 2:20—22: 
I.Mose 28:1»; Galater 8:29.)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Heraulwahl), al« auch für dle Welt, besteht in der Tatsache, basi Christ»» Jesu» „durch Gotte« Gnade 
für jeden den Lod schmeckte" und dadurch ein „Lösegeld für alle" darbrachte und ferner „dal wahrhaftige Sicht" ist, „welche« jeden in die Wett kommende» Menschen 
erleuchtet" — „zu seiner Zeit". (Hebräer 2:8; ».Timolheu« 2:5—6; Johanne« 1:9.)

Lie Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben die Verheißung, dab sie »ach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn „ihm sJesums gleich sein" und -ihn sehen 
werde«, wie er ist"— indem sie „Teilhaber vergöttlichen Natur"und „Erben Gotte« und Mitrrben Christi" sei» werde». (2. Joh. 8:2: Joh. 17:24; Röm. 2:22 ; 2. Pet. 2:4.)

Die gegrnwürtige Vusgabe der Gliedrr der Kirche oder Heraurwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen fur ihren zukünftige« Dienst al» Könige 
und Priester bei Tausendjährigen Zeitalter». Sie sind Gotte« Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Eüenntal« und Lugend an ihren Meister 
heronzuwachseu. (Epheser 4:22; MatIHLu» 24:24; Offenbarung 2:6; 20:6.)

Lie Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnl« der Heil»gelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen alle» Menschen zuteil werde» sollen, 
und zwar wöhrend de« Lausenbjöhngen Reicht» Christi, da die Willigen und Gehorsame« Lurch ihren Erlöser und dessen verherrlichte Kirche oder Herautwahl alle» 
wiebererlangen sollen, wa« die Menschheit Lurch den Fall Adam» verlor, wLhrrnd à, dl« mutwillig in der Sünde verharren, vertilgt »der vernichtet werde« sollen, 
(vpopelgtschichle 2:22—22; Jesaja 65.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschliche» Glaubrnlbekeunttül und ist de«halb um so «ehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
de» in der Heuige» Schrift geoffenbarten Wille» Gotte« in Christo zu unterwerfen. Str hat daher aber auch dir Freiheit, alle«, wa« Golt geredet Hai, kühn und rück* 
Haltlol zu verkündigen — soweit die göttliche Wrilhrit un» da» VrrstSndni» geschenkt hat. Der Gtandpunft, den der „Wachtturm" einnimmt, ist kein anmahend-bog- 
malischer, wohl aber ein sehr zuversichlllchcr; wir wiffen, wa» wir behaupte», indem wir un» In unbeschränktem Glauben aus die sicheren Verheißungen Gotte« stütze». 
E» wird daher imr do» in den Spalten de« „Wachtturm" erscheinen, wa» wir al» Gott wohlgefällig «kennen können, wa« dem Worte Gotte» entspricht und da« Wachl- 
tum der Kinder Gotte« in Gnade und Erkenntnit fürder» kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuche», den ganze« Inhalt dieser Zeitschrift an dem »»fehlbaren 
Prüsptine, uümlich de« Worte Gotte« au« dem vir viele Zitate bringen,,zu prüsen, Pastor Russell f.

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lerlag zu beziehen. Preis dieser Skimmer 10 Sold-Psp.

vtpiglpni» für eia Quartal:
für die Schweiz: Fr«. 6.—; für Frankreich, Belgien und Saargebiet, franz. Fr«. 10.—

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressiere» an die

svacktiurm Sidei- und Trakfaf-Geiellfdiaft 
Magdeburg (Deutschland), leipziger Strafe 11—12, 
Poîtídieck-Konto: Magdeburg 4042« Telefon 3828

in der Sctaneix an Wachtturm Lides, und Traktat - Öe» tllich aft, Züridi l UPtrI« 
stratze 22, für die französische Schweiz und Frankreich, Done «ka Garde inclite 
à Bibita et à Traitée, Rllmendstraße 86, Bern; ta Dänemark, Kopenhagen, 
Ole Sühn gade dì ta SA tarden, Crebro, Ànggatan 0; ta Norwegen, Bria tima. 
Arft*/en öS, ta England, London tabernacle, Laneaeter Gate Vs ta Rustrallen, 
<06 Colline St., Melbourne, Arretrane; in Südafrika, 225 Plein St., Cape To con, 
South-Africa ; in finnland, Helsinki, Tcmppellkatu li; ta Holland, Amsterdam, 
Wathttonn Bibel n. Tractant Oenootechap, Witte de Witatraat 111; ta Amerika 
an Watch Totoer Bible and Inet Society, 7L Concord Str Brooklyn N. Y., UBA,

Da« Hera»«geier-Ko»ttee für dea Vatck Tower.

Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine« Herausgeber- 
Komitee«, von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden 1» diese» Spalten er
scheinende» Vrtikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt habe« müffen. 
Die Ramen de« jetzt dienende« Komitee« in BrooNh« sind; I. F. Rutherford, 
W. E. van Rmbvrgh; I. Hemerq; R. H. Barber.

irei kür die Armen de* Zerrn: Alle Bibelsorscher, die wegen hohe» Utter» 
»der anderer Gebrechlichkeit »der Rotlage den Wachtturm nicht bezahlen könne«, 
erhalte-, denselben aus schriftliche« Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf à weitere« Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. E« ist unser besonderer 
Wunsch, daß olle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserliste» 
stehen und in Fühlung «ft den Schriststudien usw. bleibe».

Mitteilungen:
Setzer für Linotype-Setzmaschine.

Mr die Linotype-Setzmaschine im Bibelhauö brauchen wir einen 
mit dieser Maschine derirauten Setzer. Brüder, die ledig sind und 
hierfür in Frage kommen, und so ihre ganze Zeit im Dienste des 
Herrn verwciidm möchten, werden gebeten, dies umgehend dem Bibel
haufe mitzuteilen.

Hauptversammlung Magdeburg.
Bei,allen Anmeldungen zur Hauptversammlung biffe stets die 

vollständige Adresse angebcn, weil wir den Geschwistern direkt eine 
Ouarlier-nUrte zusendcu. Lei bereits erfolgten Anmeldungen bitte 
dieses nachzuholm.

Rothllfe.
Bei irgendwelchen Mitteilungen Über Bedürftigkeit der Geschwister 

bitte stets die Namen der Geschwister anzugeben, sowie bei Angabe 
der Kinder wieviel Knaben und Mädchen rind daS Alter der Kinder.

Schriftstudien.
Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 

iß besonder- dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Gr beginnt damit, dem Leser den Glauben an Sott zu befestigen 
uud an die Bibel, al» dle göttlich inspirierte Offenbarung. Lr 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Leite Liefe- Plane- vollendet find, und welche noch während LeS 
MillmniumtageS vollendet werden müssen, unter welchen Kegeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Dle Zeit Ist herbelgekommeu. Solche, die da^ 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, find bereit, zu lernen, waS Goll betresst der Zeil 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — war dieser Band 
darstellt. Gr bietet eine vollständige Bibelchronologie,' behandelt dir 
Art und Weise der Wiederkunft unserer Herrn; dm Menschen der 
Sünde, dm Antichrist; der Erve großer Jubeljahr; Christi König
reich usw. —

Baud 3. — Dein Königreich komme! Dieser Hand handel; 
von den prophetkschm Zeitabschnitten von Daniel und der Offen- 
barung; dm 2300 Tagen, dm 1290 Tagm, den 1836 Tagen, dem 
Derk der jetzt voranschrcitmdm Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gotter zu Israel; der Großm Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem.prophetischm Zeugnis usw.—

Band 4. — Der Krieg von Harmagedon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auflösung der gegenwärtigen Ordnung der Dmgc 
angcfangen hat, und daß alle vorgeschlagmen Heil- und HUftmillcl 
wertlos und nicht imstande find, das vorhergesagte schreckliche Ende 
abzuwmdm. Er betrachtet in den Ereigniffen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unserer Herm große Prophe
zeiung von Matth. 24 und Sncharja, Kap. 14:1—S. —

Banv 5. — Die Derföhnung LeS Menschen mit Gott. In 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandelt — daS 
Zentrum, gleichsam die Nabe am Rade, um die sich aste Teile deS 
Planes göttlich« Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebetsvollen Betrachtung wert. Bon der dichten Finsternis befreit 
zu werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Schm 
des wahrhaftigen Lichtes, wie eS hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit'allen Heiligen der Länge und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade. —
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Kostbare Erinnerungen.
„Dieses tut zu meinem Gedächtnis". — LulaS 22:19.

e to if Fe Ereignisse in der Entwicklung des gött
lichen Planes sind besonders von Jehova bezeichnet. 
Dies scheint zu dem besonderen Nutzen der Neuen 
Schöpfung getan zu sein. Von der Neuen Schöp

fung in Christo werden diese Ereignisse in kostbarer 
Erinnerung bewahrt. Das große Hauptereignis, von wel
chem das Licht auf den ganzen Plan Jehovas bezüglich 
des Menschen ausstrahlt, ist der Opfertod unseres Herrn. 
Dieser Teil des göttlichen Planes offenbart ganz besonders 
die Liebe Jehovas und die Liebe unseres Herrn Jesus 
für die Kirche und für die ganze Menschheit.

* Indem wir den Tod unseres Herrn in Erinnerung 
halten, sollten wir auch die große Liebe deS Vaters, Jehovas, 
in Erinnerung halten, welche die unaussprechliche Gabe 
lieferte, damit wir Leben haben möchten und eS in größerer 
Fülle hätten. Ein je besseres Verständnis wir von der 
Liebe Gottes haben, um fo mehr wirb er unsere über
schwengliche Freude. Indem unser Herr uns mehr und 
mehr in das Licht feiner Wahrheit führt, um so tiefer 
können wir die Worte unseres Vorbildes David schätzen, 
welcher schrieb: „Sende dein Licht und deine Wahrheit; 
sie sollen mich leiten, mich bringen zu deinem heiligen 
Berge und zu deinen Wohnungen. So werbe Ich kommen 
zum Altar Gottes, zu dem Gott, Ler meine Jubelfreude 
ist, und werbe Lich preisen mit Ler Laute, Gott, mein 
Gott!" — Psalm 43:3,4.

8 Die unermeßliche Liebe Gottes zu uns wurde Larin 
offenbar gemacht, daß er den Loskauf und die Errettung 
für uns bewirkte. „Gott aber erweist seine Liebe gegen 
uns darin, baß Christus, da wir noch Sünder waren, 
für uns gestorben Ist'. (Römer 5:8; 1. Joh. 4:10) Dies 
war das große selbstlose Opfer für uns. Unser Vater 
möchte, daß wir dies in Erinnerung behalten. Es ist 
eine kostbare Erinnerung.

* Es war die selbstlose Liebe Jesu, den Willen deS 
Vaters zu tun und uns zu erretten, die ihn zu dem Kreuze 
führte, für uns und für alle Menschen. Jehova möchte, 
daß wir dies in Erinnerung behalten. Es ist eine kost
bare Erinnerung.

8 Vor vielen Jahrhunderten gab Jehova Vorbilder deS 
großen Opfers, um es uns zu ermöglichen, tiefer und 
eindringlicher Lie Wirklichkeit zu schätzen. Nachdem Jesus 
Las Vorbild erfüllt hatte, setzte er das Gedächtnis dieser 
Erfüllung ein.

8 Es ist Gottes ausdrücklicher Wille, daß wir dies in 
Erinnerung behalten sollten. Es ist eine kostbare Erinne
rung für uns und wird kostbarer für uns in dem Maße 
wie wir seine wahre Bedeutung zu schätzen wissen. Indem 
wir das Gedächtnis an dem wiederkehrenden Jahrestage 
fekdrn, ist der richtige Zeitpunkt hierfür in diesem Jahre 
Freitag, 18. April nach sechs Uhr abends.

7 Dasjenige, das sich unserem Gedächtnis als kostbar 
eingeprägt hat, ist für uns etwas, über das wir unter
einander zu sprechen lieben. Es ist für uns geheiligt.

Indem wir uns der Zeit der Gedächtnisfeier nähern, 
dringt die Erinnerung der Ereignisse, die zu dem Tode 
unseres Herrn hinführen und ihn vorschatten, von neuem 
auf unS ein, und wir lieben es, fie unS bis in alle Einzel
heiten vor Augen zu halten. Darum macht eS dem 'Watch 
Tower besondere Freude, in jedem Jahr von den Dingen 
zu sprechen, Lie kostbar für unsere Erinnerung find. Diese 
find in der Tat nicht neu, aber so wunderbar und herrlich 
süß, daß sie jeden Morgen neu scheinen und jeden Abend 
ftisch.

DaS Vorbild.
8 Beim Tode Jakobs wurden die Israeliten LaS Volk' 

Gottes, auserwählt für einen bestimmten Zweck. Dieser 
Zweck war Ler, Lie Entwicklung der Neuen Schöpfung 
vorzuschatten. Die Israeliten waren in Ägypten wohnhaft, 
zu Frondienst gezwungen unter der eisernen und Lespo- 
tischen Herrschaft Pharaos. Dieser tyrannische Herrscher 
war ein Vorbild Satans, und seine Anhänger und Helfer 
stellten vorbildlich alle sichtbaren und unsichtbaren Werk
zeuge Lar, Leren sich Satan für seine Zwecke bedient. 
Die Israeliten im allgemeinen stellten die Völker der Erde 
dar, die in Knechtschaft find, und Lie in Gottes eigener 
Zeit daraus hervorkommen werden. Die Erstgeburt Israels, 
in Len Vordergrund gebracht am Abend des PaffahfesteS, 
war ein Vorbild der Kirche Ler Erstgeborenen, Leren 
Namen im Himmel angeschrieben find.

9 Die grausame Peitsche der ägyptischen Herren fiel 
schwer auf die Rücken der zu Sklaven gemachten Israeliten, 
und der Schrei der letzteren stieg empor und wurde von 
dem Gott des Himmels gehört. Als Antwort auf ihr 
Seufzen und Weinen entsandte Jehova in der Betätigung 
seiner großen Güte und Liebe seinen Knecht MoseS, gegen 
Satan und seine Vertreter Zeugnis zu geben und die 
Israeliten zu erlösen und der Freiheit zu übergeben. 
Moses stellte hier im Borbilde Christum bar, den großen 
Erretter, der in Gehorsam gegen Len Willen des VaterS 
kommt, um die Menschheit von der eisernen Faust deS 
großen Unterdrückers zu befteien.

79 Neunmal war Moses vor Pharao, Lem König, er
schienen und stellte an ihn die Forderung, daß er GotteS 
Volk ziehen lassen solle. Jedesmal erhielt MoseS das 
Versprechen, daß die Israeliten freien Auszug haben sollten, 
und ebensoviele Male brach der König sein eigenes Wort. 
Jedesmal erhöhte Pharao die Lasten, welche LaS Volk 
bedrückten. Das zehnte Mal ließ Gott Moses vor Pharao 
erscheinen. Gott gab jetzt dem MoseS die Weisung, Laß 
er beabsichtige, eine solche Offenbarung seiner Macht zu 
geben, daß die Ägypter darauf dringen würden, daß die 
Israeliten schleunigst abziehen sollten, und sie sogar hinaus- 
treiben würden. MoseS verkündete Gottes Beschluß, daß 
um Mitternacht am 14. des Monats Nisan alle Erstgeburt 
in Ägypten sterben solle, von dem Sohne Pharaos bis 
zu dem niedrigsten Knecht. Dieses ging in Erfüllung.

(99)
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" Gemäß dem Gesetz der Nachfolge war der erstge
borene Sohn immer der Erbe. Pharaos erstgeborener 
Sohn war der Thronerbe. Der Erstgeborene rechnete mit 
Bestimmtheit darauf, die Einrichtungen des Vaters auf 
die Zukunft zu übertragen. Die Erstgeborenen Ägyptens 
würden deshalb im Vorbilde die sichtbaren Vertreter 
Satans auf Erden Larstellen, die machthabenden Gewalten, 
sonst auch don den Propheten als „die Hirten und die 
großen Herren der Herde" bezeichnet, und die bestimmt 
darauf rechnen, die ungerechte Herrschaft ihres Vaters 
Satan mit den ihnen zu Gebote stehenden Machtmitteln 
fortzusetzen, durch irgendwelche Verbindung ober Ab
machung, die sie mit aller Kraft durchsetzen wollen.

»Die Erstgeborenen Israels stellten vorbildlich die 
verheißenen Erben des Königreiches Gottes Lar, welche 
die Hoffnung haben, den Thron mit Christo Jesu in 
seiner großen Tausendjahrherrschaft zu teilen.

18 Gott traf eine Vorkehrung, wodurch die Erstgebore
nen Israels vom Tode errettet werden möchten, das heißt, 
à Lamm sollte an dem Abend des 14. TageS des Monats 
Nisan geschlachtet und sein Blut an die Türpfosten und 
Len Querbalken jedes Wohnhauses gesprenkelt werden. Die 
Familie sollte hineingehen und dort bleiben. DaS Lamm 
sollte als ganzes geröstet und bann gegessen werden, nebst 
ungesäuertem Brot und bitteren àautern. In jedem 
Haushalt, der dies Gesetz Gottes befolgte, wurde der Erst
geborene übergangen, und sein Leben blieb erhalten. Von 
der Zeit an ist dies Ereignis als daS Passah bekannt. 
Gott gab daS Gebot, daß die Juden dies einmal in jedem 
Jahre begehen sollten. Daher war eS für Jesum eine 
ihm obliegende Pflicht, das Passah zu feiern.

“Hut die angegebene Stunde durchzog der TodeS. 
engel Äghptenland, und jede Erstgeburt von Mensch und 
Vieh starb. ES war ein großes Wehklagen unter dem 
Volke. Die Ägypter drängten sich in den Palast des 
Königs, ihre Toten mit sich tragend. Ein Bote brachte 
vor Pharao den leblosen Körper seines Erstgeborenen. 
Pharao betrauerte eine Zeitlang den Verlust seines Sohnes, 
wodurch den Israeliten hinreichend Zeit gegeben wurde, 
aufzubrechen und nach dem Roten Meer zu marschieren. 
Diese Verzögerung stellt vorbildlich den Zeitraum bar, 
wo Satan gebunden sein wird. Indem Pharao sich be
wußt wurde, waS sich zugetragen hatte, bot, er seine ganze 
Streitmacht auf und jagte hinter den Israeliten her, mit 
dem ausgesprochenen Entschluß, sie zu vernichten, womit 
im Vorbilde dargestellt wird, wie Satan bie Erde auf- 
und abgehen wird und seine Anhänger zusammenbringt, 
die alles aufbieten werben, diejenigen zu vernichten, welche 
sich zu Gott gewandt haben durch den Herrn Jesus, den 
großen gegenbilblichen Moses. Als die Heerscharen Pha
raos sich den Israeliten an dem Ufer beS Roten MeereS 
näherten, offenbarte Gott seine Liebe zu seinem Volk, in
dem er eine Feuerfäule zwischen den Israeliten und Satans 
Streitmächten erstehen ließ. Dann öffnete Jehova Lie 
Gewässer und führte die Israeliten auf trockenem Boden 
Lurch LaS Meer. Mit äußerster Schnelligkeit wurden sie 
von Pharao und seinen Heeresmassen verfolgt, die alle 
von den auf sie nieöerstürzenden Meereswogen verschlungen 
wurden, womit vorgeschaltet wurde, wie Satan und alle 
seine Nachfolger am Ende des Tausendjahr-Zeitalters 
vollständig vertilgt werden.

» Der- Tod Ler Erstgeborenen Ägyptens scheint klar 
die jetzt auf Erden wirksamen Werkzeuge SatanS üarzu- 
stellen. Jesus hob mit klaren Worten hervor, baß diese 
die Sprößlinge SatanS sind. (Joh. 8:44) Jetzt leben wir 
in Ler Zeit, wo Lie machthabenden Gewalten, bestehend 
auS den Hirten und den großen Herren der Herde, die

Welt beherrschen und damit rechnen, Satans böse und 
gottlose Einrichtungen und Bräuche fortbestehen zu lassen. 
Der Tod der Erstgeburt in Ägypten schattet vor, daß 
mit der großen Drangsal, die jetzt drohend vor der Tür 
steht, diese bösen Einrichtungen auf Erden vollständig und 
auf immer vernichtet werden.

» Der große gegenbildliche MoseS, der jetzt gegen
wärtig ist, führt sein Volk vorwärts zu sicherem und voll
ständigem Siege. Die bösen Systeme, welche die Welt 
beherrschen und unter ihrem Einfluß halten, die Spröß
linge SatanS und deshalb die Erstgeborenen, sollen sterben, 
und für sie wird eS keine Auferstehung geben. . Satan 
selbst wird in den Abgrund gehen und dort die Zeit seiner 
eigenen Vernichtung am Ende beS Tausendjahr-Zeitalters 
erwarten.

Ein erweitertes Vorbild.
17 Das Vorhergehende ist ein allgemeines Bild, aber 

es gibt eins, das mehr ins einzelne geht und vielfältiger 
ist, und an welchem wir ganz besonders interessiert find. 
Es ist eine Belehrung durch Schattenbilder, die es dem 
Volke GotteS möglich machen, fich auf LaS Königreich vor- 
zubereiten. Wir können eS nicht gut genug erlernen.

» Das Lamm für Las Passahmahl mußte ein männ
liches sein, ohne Fehl und ohne Tadel. Das Lamm stellte 
den Einen dar, der geschlagen werden mußte, um Len 
großen Loskaufpreis zu bringen und das Sündopfer 
filr die Erstgeborenen und für die ganze Welt.—Joh. 1:29.

» Das Haupt jedes jüdischen Haushaltes mußte das 
Lamm auswählen. Es wurde daher zur Aufgabe und 
Obliegenheit des großen himmlischen VaterS, das gegen
bildliche Lamm auszuwählen. Hierin sehen wir wiederum 
die Liebe GotteS wunderbar geoffenbart. Unvollkommen, 
wie wir als menschliche Wesen find, würden wir, wenn 
eS für uns notwendig sein sollte, einen aus unserer Herde 
zu opfern, vielleicht den am, wenigsten wünschenswerten 
aussuchen, mit dem Zweck Im Auge, den besseren zu be
halten. Hätte Gott nicht einen der geringeren himmlischen 
Geschöpfe auLwählen können, einen Menschen auS ihm 
gemacht und ihn dazu gebraucht, das menschliche Geschlecht 
zu erlösen? Warum tat Gott dies nicht? Es scheint ge
wiß, daß der Hauptgrund, warum er seinen geliebten Sohn 
auserwählte, dies große Lösegeldopfer barzubringen, der 
war, seine selbstlose Liebe offenbar zu machen. (Joh.3:16) 
Gott kann sich nicht selbst verleugnen. Als er dazu schritt, 
aus seinen himmlischen Geschöpfen den einen für dieses 
große Opfer auSzuwählen, erwählte er den teuersten Schatz 
feines Herzens. Er erkor den einzigen seiner direkten 
Schöpfung, seinen teuer geliebten und eingeborenen seinzig 
gezeugten^ Sohn als ein Opfer, damit der Mensch Leben 
haben möge. Er erwählte diesen einen, welchen sterben 
zu sehen ihm das höchste Maß von Leid bringen würde. 
Dadurch wurde die höchste Offenbarung seiner eigenen 
Liebe möglich gemacht. ES konnte keine größere Offen
barung der Liebe geben als diese. „Hierin ist die Liebe 
GotteS zu uns geoffenbart worden, daß Gott seinen ein
geborenen Sohn in die Welt gesandt hat, auf daß wir 
durch ihn leben möchten. Hierin ist die Liebe: nicht daß 
wir Gott geliebt haben, sondern daß er unS geliebt und 
seinen Sohn gesandt hat als eine Sühnung für unsere 
Sünden." — 1. Joh. 4:9, 10.

80 Man vergegenwärtige sich die Betrübnis in einer 
Familie, wo irgendein Lieblingstier getötet ist oder stirbt, 
oder das weit größere Herzeleid, das an einen Haushalt 
herantritt, wo der eine Geliebte oder Liebling dieses Haus
halts stirbt. Indem wir dies tun, können wir ein 
schwaches oder einigermaßen annäherndes Verständnis deS 
großen Leides haben, daS der himmlische Vater trug, als
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er seinen teuersten Geliebten dahingab, zu sterben, um 
den Menschen loszukaufen. Nicht nur dies, sondern sein 
Tod mußte Lurch einen Weg schweren LeiüenS erreicht 
werden. Hier zeigt fich wieder eine andere Offenbarung 
der Liebe Jehovas.

" DaS Blut, das an die Türpfosten und den Quer
balken des HaufeS gesprenkelt wurde, war eine vollständige 
Bürgschaft, daß der Erstgeborene in diesem jüdischen Hause 
nicht sterben sollte. In diesem Sinne ist das Blut des 
gegenbildlichen Lammes für alle, welche auf Grund ihrer 
Weihung, Rechtfertigung und Geisteszeugung die Wohl
taten des gegenbildlichen Lammes empfangen haben, eine 
Bürgschaft, daß, wenn fie in Christo bleiben oder unter 
dem Schutze dieses Blutes, sie von dem zweiten Tode 
errettet werden sollen,

" Das Rösten des Lammes durch Feuer erforderte 
eine weit größere Hitze als sein Kochen. Dies war ein 
Dorschatten des hohen Grades des Leidens, welches Jesus 
zu erdulden hatte. Das Rösten besiegelte oder bewahrte 
die Kraft LeS Fleisches in sich selbst, während das Kochen 
die Kraft herauszieht. Hierin liegt der Grund für Gottes 
Gebot in dem Vorbilbe, daß das Lamm geröstet werden 
sollte und nicht gekocht. Das Esten des gerösteten Fleisches 
sollte den Israeliten Kraft für eine anstrengende Prüfung 
geben. » Die bitteren Krauter reizten ihren Appetit. Der 
Stab in der Hand und die Sandalen an Len Füßen 
waren ein Warnungszeichcn, jeden Augenblick aufzubrechen.

” Die Kraft des Christen ist die Folge davon, Laß er 
an Christum teilhat. Die bitteren Prüfungen, die kom
men, im Vorbilde Lurch Lie bitteren Krauter Largeftellt, 
vermehren das Verlangen nach Christum und nach süßer 
Gemeinschaft mit ihm. Mit anderen Worten, fie erwecken 
einen größeren Appetit nach Lem Lamme.

1 1 Das ungesäuerte Brot ist für uns ein Hinweis auf 
unsere verständnisvolle und Herzens-Wertschätzung der 
Wahrheit, sodaß unsere Herzenswünsche und Neigungen 
von jener Liebe speisen mögen, welche der Vater und sein 
geliebter Sohn uns gegenüber geoffenbart haben, und baß 
wir aus dieser Quelle Kraft zur Hilfe in jeder Zeit der 
Not empfangen.

DaS gegenvildliche Paffah.
" Das Passahvorbild wurde von Jesu erfüllt. Die 

Gedächtnisfeier wurde eingesetzt, um die Erinnerung an 
Liefe Tatfache wach zu erhalten und zum Gedächtnis 
eines neuen Dinges. Das Passah deutete im voraus hin 
auf Len Tod Jesu, des Lammes GotteS. Die Gedächtnis
feier zeigte zurück auf baS große Ereignis seines TodeS 
und feine Bedeutung. Jesus wurde das Pastahlamm Ler 
Kirche Ler Erstgeborenen. Deswegen sagt der Apostel 
PauluS: „Denn auch unser Passah, Christus, ist geschlachtet, 
sondere Uebersetzung: ist für uns geopfert) Darum läßt 
unS Festfeier halten." (1. Kor. 5:7,8) ES war die Aufgabe 
und Obliegenheit Jesu, baS Gesetz zu erfüllend Deshalb 
war eS für ihn notwendig, an dem Passahmahl teilzuhaben, 
und an demselben Tage als Las gegenbilbliche Lamm 
geschlachtet zu werden, um den großen Loskaufpreis zur 
Errettung Ler Menschheit zu beschaffen. Gott tut alles 
genau zur bestimmten Zeit.

" Um die Zeit der Feier des Passahmahles setzte Jesus 
eine neue Feier ein, eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung 
an seinen Tod, die zu gleicher Zeit die Wichtigkeit seines 
großen Opfers zeigt. Er stand im Begriff, von seinen 
Jüngern sortzugehcn, und sie würden ihn im Fleische nicht 
Wiedersehen. Er wußte, daß die Glieder seines Leibes 
einen langen mühsamen Weg vor fich haben würden als 
Zubereitung für ihr himmlisches Erbteil. Es war der Wunsch 
unseres Herrn, daß diese eS im Sinn haben sollten, daß
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er durch seinen Tod baS Vorbild LeS PassahlammeS er
füllte, und daß fie die Bedeutung seines TodeL im Sinn 
haben sollten und besonders auch Las Vorrecht ferner 
Nachfolger, daran teilzuhaben. Zu diesem Zweck finden wir 
den biblischen Bericht verzeichnet. — Matth. 26:26—29.

Einsetzung der Gedächtnisfeier.
j ” Zwei besondere wesentliche Bestandteile waren eS, 
die bei Ler Einsetzung dieser Gedächtnisfeier gebraucht 
wurden: der eine war das Brot, welches, wie Jesus sagte, 
seinen Leib barstellte, baS heißt seine Menschheit; der 
andere war der Wein, der, wie er sagte, sein Blut für 
die Vergebung von Sünden darstellte, und durch welches 
der Neue Bund versiegelt werden sollte. Es kann wohl 
als wahrscheinlich gelten, daß Jesus den ganzen Laib 
Brot nahm, ihn brach und zu seinen Jüngern sagte: 
Dies stellt meinen Leib dar, der für euch gebrochen wird, 
und ich labe euch ein, ihn zu essen. Der Laib Brot wurde 
aus Weizenkörnern gemacht, indem Weizen ein Same ist, 
der, wenn er gepflanzt wird, seine eigene Art vielfältig 
hervorbringt, womit bewiesen ist, daß er Leben in sich 
selbst hat, aber gebrochen werden muß sim Erdbodens, 
um Leben für andere hervorzubringen. So war eS auch 
mit Bezug auf Jesum. Er besaß Leben und daS Recht 
auf Leben. Er hatte die Kräfte der Zeugung. Er hätte 
die Erde mit einem Menschengeschlecht ansüllen können. 
Dies war aber nicht der Wille des Vaters. Jesus unter
warf sich dem Zerbrechen seiner Menschheit zu dem Zweck, 
damit er Adam und daS ihm entstammende Geschlecht zu 
einem Zustande LeS Lebens zurück brin gen möge. Auf 
Liefe Weise wurde sein eigenes menschliches Leben und die 
Möglichkeit, baß ihm ein Menschengeschlecht entspringen 
könne, preisgegeben. .Weizen enthält alle Bestandteile, die 
nötig find, um die verschiedenen Organen. GewebebeSmensch
lichen Körpers mit den nötigen Nährstoffen zu versorgen. 
Somit ist ein Brot, daS aus Weizen hergestellt ist, ein 
sehr schönes Sinnbild der Vollkommenheit Jesu, die genügt, 
um Leben für Lie ganze Menschheit hervorzubringen.

” Etwas essen bedeutet, daß wir dieses in uns auf
nehmen, es uns zu eigen machen. Indem wir also Lurch 
Glauben Las vollkommene Opfer unseres Herrn essen oder 
in uns aufnehmen, eS uns zu eigen machen, ist dies eine 
Grundlage für unsere Rechtfertigung. Die große Mensch
heit wird während Les Tausenbjahr-Zeitalters, indem fie 
Jesum als den großen Erlöser annimmt und ihm ge
horsam ist, den Unterhalt des Lebens empfangen und 
wiederhergestellt werden zu Leben. Jesus bezog sich nicht 
auf fich selbst als von dem Laibe essend, auch war dies 
nicht notwendig. Er war immer gerecht und deshalb 
vollkommen. Es ist indessen für seine Leibesglieder not
wendig, gerechtfertigt zu sein, und ihre Rechtfertigung 
muß dadurch kommen, daß sie an dem großen Opfer Christi 
teilhaben, d. h. davon essen.

" Bei einer anderen Gelegenheit sagte JesuS: „Ich 
bin bas Brot beS Lebens. Eure Väter haben das Manna 
in der Wüste gegessen und find gestorben. DieS ist daS 
Brot, daS aus dem Himmel Herniederkommt, auf daß man 
davon esse und nicht sterbe. Ich bin baS lebendige Brot, 
daS aus dem Himmel herniedergekommen ist; wenn jemand 
von diesem Brote ißt, so wird er leben in Ewigkeit. Das 
Brot aber, daß ich geben werbe, ist mein Fleisch, welches 
ich geben werde für das Leben der Welt." (Joh.6:48—51) 
Es war die Menschheit oder daS menschliche Leben Jesu, 
sinnbildlich durch das Brot Largeftellt, das er aufgab, 
und welches Leben für die ganze Welt hervorbringen wird. 
Es gibt zuerst Leben auf der menschlichen Stufe für die 
Kirche, das heißt, Gott rechnet die Glieder der Kirche
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vollkommen als menschliche Wesen, damit sie teilnehmen 
mögen an dem Opfer des Herrn. Diejenigen, welche die 
Kirche bilden, empfangen bei der Rechtfertigung sofort 
baS, was die Welt am Ende des Tausendjah »Zeitalters 

.empfangen wird, nämlich vollkommenes menschliches Leben. 
Dieses wird ihnen von Jehova zugerechnet. Aus diesem 
Grunde können wir sehen, daß Rechtfertigung durch 
Glauben an das kostbare Blut Jesu von Jehova wahrend 
deS Evangelium-Zeitalters gerade zu dem Zweck gegeben 
worden ist, um es für diese, welche so gerechtfertigt find, 
möglich zu machen, Mitopserer mit Christo Jesu zn sein. 
Ein jeder muß an dem Laib teilhaben, ehe er zu einem 
annehmbaren Opfer gemacht werden kann, das heißt, ein 
jeder muß durch Glauben Jesum Christum als den großen 
Erlöser annehmen, und er muß diesen Glauben dadurch 
offenbar machen, daß er sich völlig dazu weiht, den hei
ligen Willen Gottes zu tun.

Der Kelch.
'° „And er nahm den Kelch und dankte und gab ihnen - 

denselben und sprach: Trinket alle daraus. Denn dieses 
ist mein Blut, das deS neuen Bundes, welches.für viele 
vergossen wird zur Vergebung der Sünden". — Matth. 
26:27, 28.

8 1 Der himmlische Vater hatte den Kelch vorbereitet 
für seinen geliebten Sohn Jesus. Jesus verstand es, daß 
er Liesen Kelch trinken mußte. Er tat es. „Der Kelch, 
den mir der Vater gegeben hat, soll ich den nicht trinken?" 
lJoh. 18:31) Es scheint deshalb ganz klar, daß der Kelch 
Leu Trank darstellte, Ler von dem himmlischen Vater für 
seinen geliebten Sohn bestimmt war. Der Kelch war ein 
Symbol der Zustande, welchen der Sohn gegenübertreten 
mußte, um der Erlöser der Welt zu werden. Die drei 
Hauptdinge, welche der Kelch als ein Trank für unseren 
Herrn zum Ausdruck zu bringen scheint, waren: 1.) daß 
er sein Lebensblut ausgießen mußte; 2.) Laß er, indem 
er solches tat, Lurch Leiden hindurch gehen mußte; und 
3.) daß Lie Erfüllung dieser Bedingungen zu unbegrenzter 
Freude führen würbe.

" DaS Leben liegt in dem Dlutftrom. Wenn das Blut 
vergossen ist, so bedeutet Lies, daß Las Geschöpf aufgehört 
hat zu leben. Kein menschliches Wesen kann leben, wenn 
LaS Blut nicht Lurch den Körper zirkuliert. Der Plan 
Gottes war Ler, daß bas Löfegelbopfer beschafft werden 
muß und nur dadurch beschafft werden konnte, daß das 
Leben des vollkommenen Menschen ausgegossen wurde. 
Gott verkündete bies im voraus durch die Worte seines 
Propheten mit Bezug auf Jesum, indem er sagt: „à hat 
seine Seele ausgeschüttet in den Tod". (Jes. 53:12) Das 
Ausgießen ober Ausschütten seines Lebensblutes, das heißt 
Lie Hingabe deS Lebens als ein menschliches Wesen, lieferte 
Len Loskaufpreis. „Der Sohn des Menschen ist nicht ge
kommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen 
und sein Leben zu geben als ein Lösegelb für viele". — 
Matthäus 20:28.

" Unseres Herrn Leben als ein menschliches Wesen 
wurde vergossen oder ausgeschüttet, aber sein Recht auf 
dies menschliche Leben blieb weiter bestehen. DaS Recht 
auf Leben konnte nur durch sein eigenes unrechtes Tun 
ausgelöscht werden. Da er immer in Harmonie mit dem 
Vater war, so blieb dies Recht auf Leben als ein mensch
liches Wesen ungestört weiter bestehen. DaS Darniederlegen 
dieses menschlichen Lebens, das Ausschütten seiner Seele, 
stellt den Vorgang dar, Laß er sein Leben in einen Kauf
wert umsetzte, welchen wir Verdienst nennen, und der 
einen ganz speziellen Wert hat zum Kauf deS Menschen
geschlechtes. Der Wert dieses vollkommenen-menschlichen

Lebens, so bestimmte Gott, sollte als ein Sündopser ge
braucht werden, um der göttlichen Gerechtigkeit für den 
Loskauf und die Freilassung des Menschen überreicht zu 
werden. Dieses Blut oder wertvolle Verdienst wird ge
braucht werden, um den Neuen Bund zu besiegeln, durch 
dessen Bestimmungen die Gehorsamen- der Menschheit 
Leben erlangen müssen. Auf keine andere Weise könnten 
Sünden erlassen und der Mensch in Harmonie mit Gott 
zurückgebracht werden. Darum sagt Jesus dem Sinne 
nach: „Dieser Wein stellt mein Blut dar. Mein Blut dient 
zur Versiegelung des Neuen Bundes und Ler Vergebung 
von Sünden". — Matthäus 26:28.

“ DaS Leben unseres Herrn hätte in einem Augenblick 
vergossen werden u. ohne einen besonderen Grad von Leiden 
den Loskaufpreis beschaffen können. Das war aber nicht 
des Vaters Plan. Der große Erlöser mußte ein mitfüh
lender Hoherpriester sein. Er mußte von teilnahmsvollem 
Erbarmen und Mitgefühl für die Schwächen anderer er
griffen werden. (Hebr. 4:l5) Er mußte unter den aller
widrigsten Verhältnissen vollen Gehorsam gegen den Willen 
des Vaters lernen. Dies konnte nur durch Leiden und 
Lurch Leiden hindurch geschehen. Der himmlische Vater 
muß dadurch, daß er seinen einzig geliebten Sohn dahin- 
gab, in den Tod zu gehen, viel gelitten haben, dadurch 
seine große und grenzenlose Liebe für die Menschheit 
offenbarend. Seinem geliebten Sohne wurde durch Leiden 
die Gelegenheit gegeben, diese gleiche grenzenlose Liebe an 
den Tag zu legen.

" Der Vater hat große Freude und Lust an seinem 
Sohne, weil sein Sohn sich ihm unter der größten Prüfung 
treu und voller Hingabe erwies. (Jes. 42:1) Jesus, der 
geliebte Sohn, wurde dadurch, daß er völlig gehorsam 
gegen den Willen des Vaters war, mit endloser Freude 
belohnt. Daher war der krönende Höhepunkt, der symbolisch 
durch den Kelch Largestellt wurde, Liebe und Freude, die 
nur durch Leiden und. Tod gewonnen wurde. Jesus ver
stand es offenbar, daß der Kelch sinnbildlich sowohl Leid 
als auch Freude in sich barg. Bei einer Gelegenheit betete 
er zu Gott, daß, wenn möglich-, der Kelch an ihm vor
übergehen möge, womit offenbar der kummervollste Teil 
des Kelches gemeint war. Mit Bezug auf den krönenden 
Höhepunkt steht über Jesum geschrieben: „Welcher für die 
vor ihm liegende Freude das Kreuz erduldete und sich 
gesetzt hat zur Rechten des Thrones Gottes". (Hebr. 12:2) 
Der Pfad, welcher zu göttlichem Leben führte, ging durch 
eine Fülle von Leiden, endend in einer Fülle von Freuden 
bei Jehova. So erklärt es sich, baß der Psalmist, indem 
er als das Mundstück Jesu sprach, sagte: „Du wirft mir 
kunbtun den Weg des Lebens; Fülle von Freuden ist vor 
deinem Angesicht sm deiner Gegenwart), Lieblichkeiten in 
deiner Rechten immerbar". — Psalm 16:11.

Unser Anteil.
1 5 Jehova bestimmte bei der Zubereitung seines liebe

vollen Planes, daß Jesus in den Herrlichkeiten seines 
Königreiches als Gefährten und Genossen 144000 Mit- 
erben haben solle, die auch Könige und Priester mit ihm 
sein und mit ihm herrschen sollten. Diese, im Verein mit 
Christo Jesu, nennt die Schrift die Neue Schöpfung. Alle 
Leibesglieder müssen demselben Laufe folgen, welchen der 
geliebte Sohn gegangen ist. Sie müssen buchstäblich in 
seinen Fußstapfen Nachfolgen. (1. Petr. 2:21) Darum be
deutet der Kelch für jedes Glied des Leibes dieselben 
Dinge, was er für unseren Herrn bedeutete. Mit diesem 
offenbaren Gedanken im Sinn, sagte Jesus zu seinen 
Jüngern: „Könnt ihr Len Kelch trinken, den ich trinken 
werde?" In der Gewißheit, daß sie eS könnten, fügte Jesus
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dann hinzu: „ihr werdet sin der Tat) meinen Kelch trinken." 
(Matth. 20:22, 23) Dies beweist unwiderleglich, daß der 
Kelch dasselbe für die Nachfolger Jesu bedeuten muß, Wa
rr für ihn bedeutete.

" AIS unser Herr im Begriff stand, von seinen Jüngern 
fortzugehen, wünschte er, daß sie zu seiner Zeit die Be
deutung des KelcheS im Sinne haben sollten. Deshalb 
reichte er ihnen um die Zeit der Einsetzung der Gedächt
nisfeier einen Kelch Wein Lar und sagte Lem Sinne nach: 
„Ihr habt euch willig erklärt, aus meinem Kelch zu 
trinken, und biete ich euch jetzt das Vorrecht an, dies zu 
tun. Nehmet ihn und trinket alle daraus". Für einen 
jeden, der den großen Preis der Miterbfchaft mit unserem 
Herrn in seinem Königreich gewinnen möchte, bedeutet der 
Kelch somit: 1.) das Ausgießen eines gerechtfertigten Le
bens in den Tod; 2.) das Erdulden von Leiden gleich 
denen, welchen der Herr unterworfen war; und 3.) das 
Tun hiervon führt zu endloser Freude in dem Königreich.

"Das sich zu eigen machen der Menschheit unseres 
Herrn wird symbolisch durch das Essen beS Laibes des 
Brotes dargestellt. Dies ist die Grundlage der Recht
fertigung des Christen, welche Rechtfertigung das Recht 
auf Leben als ein menschliches Wesen zur Folge hat. Gott 
rechnet dieses Recht auf Leben an durch das Verdienst 
Christi, damit ein solcher ein annehmbares Opfer sein 
möge. Ein solches Leben muß jetzt im Tode ausgeschüttet 
werden. Es muß ein Opfertod sein. „Das Wort ist ge
wiß: denn wenn wir mitgestorben find smit ihm gestorben 
find), so werben wir auch mitleben" smit ihm leben). —
2. TimotheuS 2:11.

° Der Tob selbst ist nicht genügend. Man könnte ge
rechtfertigt und geistgezeugt sein, und augenblicklich sterben, 
aber dies würde Len göttlichen Anforderungen nicht ent
sprechen. Ein jeder muß leiden, wie der Herr gelitten 
hat, und ihm dadurch die Gelegenheit geboten werden, in 
sein Charakterebenbilb umgestaltet zu werben und beson
ders Lie Eigenschaft Ler Liebe entwickeln. Das Leiden 
muß keine Bitterkeit bringen, sondern indem wir uns vor 
Augen halten, daß unser Vater litt, indem er unS seine 
Liebe erwies, und baß unser geliebter Herr seine wunder
bare Liebe zu unS durch Leiden bekundete, deshalb muß 
unser Leiden als ein Christ in unS ein größeres Maß 
selbstloser Liebe entwickeln. Der Apostel Paulus sagt: 
„Denn euch ist eS kn bezug auf Christum geschenkt worden, 
nicht allein an ihn zu glauben, sondern auch für ihn zu 
leiden". (Phil. 1:29) „Erben GotteS und Miterben Christi, 
wenn wir anders mitleiben, auf daß wir auch mitver
herrlicht werden". (Römer 8:17) Mit Christo zu leiden ist 
eine Bedingung, die erst erfüllt werben muß, ehe wir an 
seiner Freude und seiner Herrlichkeit teilhaben können. 
„Wenn wir smit ihm) ausharren saubere Übersetzung: 
leiden), so werben wir auch mitherrschen" smit ihm herr- 
schenj. (2. Tim. 2:12) Der Apostel Paulus hatte eine 
große Wertschätzung hierfür, indem er sagte: „Jetzt freue 
ich mich in meinen Leiben für euch und ergänze in meinem 
Fleische, was noch rückständig ist von den Drangsalen beS 
Christus für seinen Leib, das ist die Versammlung". — 
Kolosser 1:24.

" Indem wir als Christen durch diese prüfungsreichen 
und feurigen Erfahrungen hindurchgehen, ist dies für uns 
ein Beweis, daß wir den Geist Gottes auf uns ruhen 
haben. Es ist eins der Zeugnisse des Heiligen Geistes. 
Mit Bezug hierauf sagt uns der Apostel Petrus: „Sondern 
insoweit ihr. der Leiden des Christus teilhaftig seid, freuet 
euch, auf daß ihr auch in der Offenbarung seiner Herr
lichkeit mit Frohlocken euch freuet. Wenn ihr im Namen 
Christi geschmäht werdet, glückselig seid ihr! denn der Geist

Ler Herrlichkeit und Ler Geist Gottes ruht auf euch".
— 1. Petrus 4:13, 14.

" Der Hauptzweck dieses Leidens ist der, die gottgleiche 
Eigenschaft der Liebe zu entwickeln und kunbzutun. Daß 
dies wahr ist, wird durch die Beweisgründe des Apostels 
Johannes bewiesen, wann er sagt: „Hierin ist die Liebe 
GotteS zu uns geoffenbart worden, daß Gott seinen ein
geborenen Sohn in die Welt gesandt hat, auf daß wir 
durch ihn leben möchten". Jesus legte sein Leben für un- 
nieder, und „wir sind schuldig, für die Brüder daS Leben 
barzulegen". Wenn Gott uns so liebte, und der Herr Jesus 
uns so liebte, so „find auch wir schuldig, einander zu 
lieben". — 1. Johannes 4:9; 3:16; 4:11.

“ Der höchste Grad der Liebe kann nur durch Opfer 
bewiesen werden. Wir beweisen unsere Liebe für die Brü
der, indem wir ihretwegen Opfer darbringen, und unsere 
Liebe für die Völker der Erde wirb in gleicher Weise 
offenbart. Wenn wir die Liebe Gottes, welche er unS 
erwies, wertschätzen und die uns erwiesene Liebe Jesu, 
dann werden wir das Vorrecht wertschätzen, aus dem Kelch 
deS Herrn Jesus zu trinken, waS ' bedeutet: 1.) Tob; 
2.) der von Leiden begleitet ist, und 3.) der zu endloser 
Freude führt.

» Der Christ, der volles Verständnis für Len Leib 
Christl hat und sein Vorrecht und seine Hoffnung, ein 
Teil davon zu sein, zu schätzen weiß, kann gleicherweise 
Lie Worte des Apostels Paulus wertschätzen: „Denn bas 
schnell vorübergehende Leichte unserer Drangsal bewirkt 
unS ein über die Maßen überschwengliches, ewige- Gewicht 
von Herrlichkeit*. — 2. Korinther 4:17.

Wir müssen teilhaven.
" Jesus legte die unbeugsame Regel nieder, als er 

sagte: „ES sei denn, baß ihr daS Fleisch des Sohnes des 
Menschen esset und sein Blut trinket, so habt ihr kein 
Leben in euch selbst". (Johannes 6:53) Ein unzerstör
bares, der Persönlichkeit innewohnendes Leben, das heißt 
Unsterblichkeit, kann nur daraus hervorgehen, daS diese 
Persönlichkeit zuerst an der Menschheit Jesu teilhat, waS 
zur Rechtfertigung zu Leben führt, und durch daS Aus
schütten dieses Lebens im Opfertob. Der Lohn hierfür ist 
die Krone bes LebenS. Zu solchen spricht JesuS: „Sei 
getreu bis in den Tod, und ich werde dir die Krone des 
Lebens geben". (Off. 2:10) Die Treue, die hier zum Aus
druck kommt, umfaßt bas freudige Teilhaben an den Leiben 
Christi bis zum völligen Ende.

Teilhaberschaft.
«° Indem ber Apostel Paulus an bis Kirche über LaS 

Brot und den Kelch schreibt, sagt er: „Der Kelch der 
Segnung, den wir segnen, Ist er nicht die Gemeinschaft 
des Blutes des Christus? DaS Brot, das wir brechen, ist 
eS nicht die Gemeinschaft beS Leibes des Christus? Denn 
ein Brot, ein Leib find wir, die Vielen, denn wir alle 
find des einen Brotes teilhaftig". (1. Kor. 10:16,17) 
Dos Wort „Gemeinschaft", wie eS in diesem Text ge
braucht wird, bedeutet gemeinsame Verbindung oder 
Teilhaberschaft. Indem wir die Worte beS Apostels 
ihrem Sinn gemäß umschreibend erläutern, halten wir 
dafür, daß damit gemeint ist: Der Leib Christi besteht 
auS vielen Gliedern, ebenso wie ein Laib Brot auS 
vielen Körnern Weizen besteht. Die Glieder dieses Leibes 
müssen zuerst an diesem einen Laib teilhaben. Das Brechen 
dieses Laibes Brot stellt sinnbildlich dar, daß à jeder 
von denen, welche den Laib bilden, gebrochen werben muß, 
daS heißt, sie müssen an dem Herrn teilhaben dadurch, daß 
ihre Menschheit gebrochen wirb.

« Der Kelch der Segnung, den wir segnen, ist à 
Sinnbild unserer gemeinsamen Verbindung mit dem Herrn
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ober unserer Teilhaberschaft mit dem Herrn an seinen 
Leiden.

" Kurz zusammengefaßt ist eS folgendes: Indem wir 
mit dem Herrn an feinem Kelche teilhaben, sehen wir 
dieses: Jehova offenbarte dadurch, daß er den teuersten 
Schah seines Herzens opferte, seine Liebe zu uns, und jetzt 
erweist er unS seine Liebe, indem er unS seine Kinder 
nennt. JefuS offenbarte seine große Liebe zu unS, indem 
er sein Leben für uns niederlegte. Wir haben die Ge
legenheit, unsere Liebe zu Gott zu offenbaren und unsere 
Wertschätzung seiner Liebe zu unS zu zeigen, indem wir 
freudig den Anforderungen Nachkommen, welche er auf uns 
gelegt hat, und wir haben die Gelegenheit, unsere Liebe 
für die Brüder zu zeigen, indem wir freudig unser Leben 
für sie niederlegen.

48 Die Zeit der Gedächtnisfeier bringt uns somit süße 
Erinnerungen an das, was der Herr Jehova und der 
Herr Jesus für uns getan haben, und süße Erinnerimgen 
an die köstlichen Erfahrungen, durch welche wir hindurch
gegangen find, seitdem wir zuerst den Herrn kannten. Wir 
frohlocken in allen Leiden, durch welche wir in unserer Hin
gabe an den Herrn hindurchgegangen sind, und die sym
bolisch durch den Kelch dargestellt wurden, welchen unser 
Herr uns in der reichen Fülle seiner Gnade dargereicht 
hat, denn solches Leiden ist der Weg, der zur Teilnahme 
an den unbegrenzten Freuden unseres Herrn führt.

Fülle von Freude.
" Nachdem der Meister den Jüngern den Kelch dar

gereicht hatte, sagte er zu ihnen: „Ich werde von nun an 
nicht mehr von diesem Gewächs deS Weinstocks trinken, 
bis an jenem Tage, da ich es neu mit euch trinken werde 
in dem Reiche meines VaterS". (Matth. 26:29; Mark. 
14:25; Luk. 22:18) In den hier gebrauchten Worten 
scheint der Meister besonders an jenen Teil des indem 
Kelch enthaltenen Tranks gedacht zu haben, der Frohsinn 
und Freude darstellte. Er ging gerade dem Höhepunkt 
seiner Leiden entgegen; er stand im Begriff, Abschied von 
feinen Jüngern zu nehmen, und er sagte zu ihnen: „In 
der Welt habt ihr Drangsal; aber seid gutes Mutes, i ch 
habe die Welt überwunden". (Joh. 16:33) Er wußte, daß 
die Kirche durch große Trübsal hinburchgehen würde. Er 
hatte in dem Gleichnis von den Jungfrauen gezeigt, daß 
die Braut große Freude haben würde, den Bräutigam 
zu empfangen. Er hatte die Freude geschildert, welche die- 
Kirche empfinden würbe zur Zeit, wo er zu seinem Tempel 
komme, um diejenigen zu prüfen und zu erforschen, die 
in dem Zustande der Zugehörigkeit zum Tempel find. Nach 
unserer Auffassung nahm der Herr Im Jahre 1914 seine 
Macht an sich und kam zu seinem Tempel im Jahre 1918 
und begann das Gericht an seinem Hause. Denen, welche 
treu gewesen waren, sagte er: „Gehe (jetzt) ein in die 
Freude deines Herrn". — Matthäus 25:21.

80 Die Nachfolger unseres Herrn, die eine Wertschätzung 
der Tatsache haben, baß er gegenwärtig ist und sein König
reich aufrichtet, und 'baß er zu seinem Tempel gekommen 
ist, nehmen in gewisser Hinsicht schon jetzt an der Freude 
und dem Glück des Herrn in dem Reiche seines VaterS 
teil. Mit anderen Worten, die Freude hat bereits be
gonnen. So sicherlich wie er feine Herrschermacht an sich 
genommen hat, so sicherlich hat er zugleich auch mit der 
Aufrichtung, des Königreiches seines Vaters begonnen, und 
mit denen, 'die in voller Herzensharmonie mit ihm find, 
hat er begonnen, die Herzensfreude an dem Königreich 
zu teilen. Dieses Frohlocken, diese große Freude wird 
ihren Gipfelpunkt aber erst dann erreichen, wenn alle 
LeibeSglieder jenseits des Vorhanges eingegangen find und 
mit dem Anführer ihrer Errettung, ihrem Haupte und

Bräutigam, Christus Jesus, als angenommen und gut
geheißen vor Jehova dastehen. Dann werben sie Fülle 
der Freude und Lieblichkeiten auf immerbar haben und 
genießen.

81 Es muß noch einiges Leiden für diejenigen geben, 
welche diesseits des Vorhanges sind, aber mit dem Leiden 
kommt eine tiefere und mit großer Freude verbundene 
Wertschätzung der göttlichen Vorkehrung. Wahre Christen 
haben eine richtige Wertschätzung der Tatsache, daß der 
Herr JefuS, der Verherrlichte, jetzt gegenwärtig ist und 
sein Königreich aufrichtet, welches das göttliche Vorhaben, 
das menschliche Geschlecht zur Harmonie mit dem Vater 
zuruckzubringen, zur Durchführung bringen wird. Diese 
gehen jetzt in die Freude des Herrn ein, insofern als die 
Zeit für den Umsturz von SatanS Reich und für die Auf
richtung der Regierung der Gerechtigkeit gekommen ist.

°' Dieser Umstand ist ein großer Ansporn, vorwärts zu 
stürmen zur siegreichen Durchführung des letzten Kampfes, 
der jetzt noch auszufechten ist, und darüber hinauSzu- 
schauen auf jene glückliche Zeit, wo das letzte Glied in 
die volle und ganze Freude eingehen und mit dem Herrn 
die Herrlichkeiten deS Königreiches tellen wird.

Die HerzenSstcllung.
» Die Gedächtnisfeier bedeutet eine Zeit, kn der jeder, 

der hinzutritt, um an dem Gedächtnismahl teilzuhaben, 
sorgsam sein Herz prüfen sollte. Niemand könnte Lem 
Herrn wohlgefällig sein, der an der Gedächtnisfeier teil
nimmt und sich dabei in einer verkehrten HerzenSstcllung 
befindet. Niemand ist dem Herrn wohlgefällig, der daran 
teilnimmt, und nicht den Leib Christi unterscheidet. Der 
Apostel sagt, baß wir einer deS anderen Glieder find, 
„denn auch Ler Leib ist nicht ein Glied, sondern viele". 
„Ihr aber seid der Leib Christi und Glieder insonderheit". 
(1. Kor. 12:14, 27) Ein jeder also, der dem Herrn wohl
gefällig ist, muß eine Wertschätzung der Tatsache haben, 
daß jedes Glied deS Leibes ein Teil jedes anderen Gliede- 
ist, daß alle eins find in Christo Jesu, und daß fie ein 
gegenseitiges liebevolles Wohlwollen füreinander haben.

» Der Apostel zeigt uns die richtige HerzenSstcllung, 
in der ein jeder sein sollte, der an der Gedächtnisfeier 
teilnimmt, indem er sagt: „Denn auch unser Passah, 
Christus, ist geschlachtet fist für uns geopfert). Darum 
laßt uns Festfeier halten, nicht mit altem Sauerteig, auch 
nicht mit Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit, sondern 
mit Ungesäuertem der Lauterkeit und Wahrheit." (I.Kor. 
5:7, 8) Ferner sagt der Apostel an einer anderen Stelle: 
„Alle Bitterkeit und Wut und Zorn und Geschrei und 
Lästerung sei von euch weggetan, samt aller Bosheit. Seib 
aber gegeneinander gütig, mitleidig, einander vergebend, 
gleichwie auch Gott in Christo euch vergeben hat." (Eph. 
4:31, 32) Bosheit sübelwollen in irgendeiner Form) be
deutet, baß jemand eine schlechte Herzensstellung hat, in
dem er die Pflicht und Schuldigkeit anderen gegenüber 
nicht berücksichtigt. Sauerteig ist ein in der Schrift ge
brauchtes Sinnbild für Sünde. Der Apostel sagt darum 
der Hauptsache nach: Reinigt eure Herzen und achtet 
darauf, daß ihr gegen niemand eine verkehrte Gesinnung 
hegt, und ganz besonders nicht gegen irgendwelche Glieder 
des Leibes Christi, und tut alle Sünde hinweg. Achtet 
darauf, daß keine Bitterkeit und keine Wut und kein Groll 
in eurem Herzen ist, und seid somit in der rechten Ver
fassung, um die Tatsache richtig zu würdigen, daß unser 
Bund, mit Christo tot zu sein, auch einen. Bund, mit 
oder gegeneinander tot zu sein, und miteinander oder für
einander zu sterben, in sich schließt, unser Leben für die 
Brüder niederzulegen.
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" Indem wir uns der Zeit der Gedächtnisfeier nähern, 
so ist diese die rechte Zeit dafür, daß wir uns selbst 
prüfen und darauf achtgeben, daß wir in der rechten 
HerzenSstellung find und zu dieser Zeit freudevolle Ge
meinschaft mit dem Herrn haben.

Wer mag tellhabeu?
“ Manche mögen geneigt sein, bei ihrer Selbstprüfung 

zu dem Schluß zu kommen, Laß sie unwürdig find, zur 
Gedächtnisfeier zu kommen und das Brot und den Wein 
zu nehmen, und bleiben deshalb ganz fort. Wir glauben, 
daß ein solcher Entschluß verkehrt ist. Die Selbstprüfung 
hat gerade den Zweck, unS zu dem Herrn zu senden, damit 
wir frei werden mögen von Flecken oder Runzeln oder 
etwas dergleichen. Wenn wir irgend jemandem Unrecht 
getan haben, so sollten wir unS bemühen, eS wieder gut 
zu machen; wenn wir vor Kem Herrn unrecht gehandelt 
haben, dann sollten wir unser Unrecht bekennen und den 
Herrn um Vergebung bitten. Wir sollten glaubend bitten, 
indem wir daran denken, Laß Ler Apostel gesagt hat: 
„Wenn jemand gesündigt hat — wir haben einen Sach
walter bei dem Vater, Jesum Christum, den Gerechten", 
und weiter: „Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist 
er treu und gerecht, daß er uns unsere Sünden vergibt." 
AuS diesem Grunde: „laßt uns nun mit Freimütigkeit 
hinzutreten zu dem Thron der Gnade, auf daß wir Barm- 
herzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen 
Hilfe." — 1.Joh. 2:2; 1:9; Hebr. 4:16.

" DaS Gebachtnismahl sollte von allen gefeiert werben, 
die fich völlig dem Herrn geweiht haben, und die fich 
bemühen, auf dem schmalen Wege zu wandeln. Alle solche 
sollten Prüfungen und Drangsale erwarten, und sollten 
nicht entmutigt werden, wenn dieselben an fie herantreten, 
sondern fich vielmehr darüber freuen, da fie wissen, daß 
diese Trübsale Erfahrung (Bewährung) bewirken, und daß 
diese Erfahrungen unS vorbereiten auf die Belohnung. 
Alle diejenigen, welche das Zeugnis des Heiligen Geistes 
haben, daß fie LeS Herrn find, werden erwartungsvoll 
darauf bedacht sein, fich mit anderen zu versammeln, 
damit fie in Gemeinschaft Lie süßen Erinnerungen an 
Lie von unserem Vater und unserem Herrn Jesus für 
uns bereiteten Dinge erwägen und durchkosten mögen.

M Wiv mögen von Ler Welt gehaßt werden, und LieS 
wird auch Ler Fall fein, wenn wir Leni Herrn treu find, 
und anstatt dadurch beunruhigt zu fein, sollten wir uns 
vielmehr freuen: „Wundert euch nicht, Brüder, wenn die 
Welt euch haßt". Wenn wir deS Herrn find, so werden 
wir die Brüder lieben und das Verlangen haben, uns 
mit ihnen zu versammeln und in Gemeinschaft daS An
denken an unseren ältesten Bruder und an alle seine uns 
erwiesene große Liebe zu feiern. „Wir wissen, daß wir 
aus Lem Tode in das Leben übergegangen find, weil 
wir die Brüder lieben". (1. Johannes 3:13,14) Dadurch 
werden wir wissen, daß wir deS Herrn find. Alle, welche 
Len Geist Les Herrn haben, werben vorsorglich darauf

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Gott hat die auSerwählt, Lie reich im Glauben sind, 

zu Erben LeS Reiches." — Jakobus 2:5.
(Text für 16. April.)

Reich fein bedeutet, etwas im Überfluß besitzen, einen 
übervollen Vorrat haben. Materielle Reichtümer find meistens 
immer ein Hindernis für jemand, der treu in den Fußstapfen 
LeS Meisters nachfolgt. JefuS sagte: „Denn wo dein Schatz 
ist, da wird auch dein Herz sein." (Matth. 6:21) Eines 
ManneS Schatz besteht manchmal in seinem Ansehen vor den 
Menschen. Er genießt dieses eine Zeitlang, und vielleicht

bedacht sein, an dieser Gedächtnisfeier teilzunehmen.
" Möge jene süße gegenseitige Liebe zwischen' allen 

Gliedern der Kirche bestehen, die für daS HauS Gottes 
geziemend ist; und möge dieses gesegnete Band die kleinen 
Gemeinschaften in verschiedenen Teilen Ker Erbe eng mit
einander verknüpfen, indem fie fich in gemeinsamer Betrach
tung zu einer erbaulichen Gedächtnisfeier versammeln, 
Lur Erinnerung an Gottes wunderbare Vorkehrung für 
die Errettung deS Menschen und besonders für Lie Krrche, 
und zu frohlocken über die Vorrechte, die jetzt unser find, 
und auf jene glückliche Zeit hinzublicken, wo unsere Freude 
grenzenlos sein wird, wo wir als bewährt erfunden La
stehen zur Rechten unseres Herrn vor Lem Thron unseres 
himmlischen Vaters.

Fragen fur daS Berber-Studium.
«a«.Ist dal Houptereign!« irr des Pion Sott«»? Da» wird dadurch offenbar 

gewacht? Absatz I.
Da« trieb Jesu» dazu an, ua» vom Lode zu errette»? Da» sollten wir ts Gtdöchm» 

behalten? Absatz S—1.
Da» war da», wa» Jesu» einsetzte? Da» Ist der richtige Zeitpunkt der dieZjLheigen 

SedachtniSseler? Absatz b,S.
Woran wögen wir e» trennen, dai die SedSchlnilseier für unsere Lriimernng 

etwa» »östlich» Ist? Absatz 7.
Wie schattete Sott die Reue Schöpfung dor? Wen stellin Pharao »nd sedie sfa» 

.höriger vorbildlich dar? wa» die Erstgeburt Israeli? Absatz S,
wen sandle Sott, uw Israel zu erretten? wie wurde el aulgesührt? Absatz S.I0.
Welche wurde« vorbildlich durch die Erstgeburt Ägypten» und Israel» dargestellt^ 

Absatz II,IL.
Welche Anordnung tras Sott, uw Israel» Erstgeburt aw Abend de» Passah» zu 

retten? Absatz iS. .
wa» wird vorbildlich durch den Lod der Erstgeburt Ägypten«, Pharao» warte« 

und den Untergang Ler Lgyplischen Heerscharen Im Roten Meere dargestellt? Abs. 14—16.
Wa» Ist die wichtigere Lektion? Absatz 17.
Wen pellt da» Lamm dar? Welche» bemerlrnlwerte Ding tat Sott, mu seine selbst» 

lose Liebe sür die Welt zu offenbaren? Absatz IS,IS.
Verursachte da» Opser Jesu dem himmlische» Vater Irgendwelche» Herzeleid? Abs. 20. 
wa» verbürgt da» Blut de» gegenbildltchen Lamme»? Absatz 21.
wa« bewirkte da« Rösten de» Lamme»? wa« wurde dadurch vorgeschattet? Abk. SS. 
wa» stellen die bitteren KrSuIer und da» ungesSuerte Brot dar und warum? Abs. 23,24. 
Aus welche« Ereign» weist da» Passah voran» und die SedSchtnilseier pirült? 

Wa» ist die Sedächtnilseier? Absatz SS. .
Wa» war der Wunsch Jesu mit Bezug auf feint Jünger bei der SedLchtnUfelerk 

Absatz LS.
Wal waren die hierbei gebrauchten Symbole? Wa» stillt ein tede» dar? I« 

welcher Hinficht Ist der Weizen ein besonder» zutreffende» Symbol? Absatz »7.
Wa« bedeutet da» Essen? Hatte Jesu» e» nötig, da» symbolische Brot z» effen? 

Absatz LS.
Wal stellte da» Brot nach Jesu Worten dar? Sus wen wird e« zurrst ungewandt 

and zu welchem Zweck? Absatz LS.
wa» stellt der wein dar? wa» der Kelch? Absatz »0,51.
wa» bedeutet die Schristflelle, die von Jesu sagt: „er schüttete feine Seele au» kn 

dm Lod"? Absatz 32,SS.
Hütte Jesu» sofort al» der Lollausprei» perbm können? Wenn ble» der Fall war, 

warum dann da» Leiden? Absatz »4.
wa» war der krönende Höhepunkt de» Eriche» und warum? Absatz SS.
wa» ist de» Later» Plan mit Bezug aus die Kirche? Vedeutct der Kelch dalselbe 

für die Rachsolger Jesu wie sür ihn selbst? Absatz SS.
wa» bedeutet der Kelch für die Jünger Jesu? Absatz tz7.
wa» Ist die Grundlage der Rechlseriigung de» Ehripeu? wa» hat Rechtserttgllng 

zur Folge? Absatz SS.
Ist e» für jede» Glied der Kirche notwendig, für Gerechtigkeit zu leidm? Abs. SS. 
Wa» ist der Lewe» der Jüngerschaft? Sa» Ist der Hauptzweck de» Leiden»? 

Absatz 40,«I.
wie wird der höchste Grad der Lieb« gezeigt? wie sollten wir Leidm anschm? 

Absatz 42,43.
Wal ist der einzige weg, um Unsterblichkeit zu gewirmm? Absatz 4«.

ŽR e» wahr, daß wir mit Jesu an leinen Leiden trilhaben? Ahsatz AS, AS.
iozu führt da» Lellhabm an dem Kelch? Absatz «7, 48.

Wie sprach Jesu» fich au» über dir Fülle der Freude, die « dem End« der Zett 
de» Leidm» kommen würde? Und find wir in gewissem Matze jetzt à diese Frmd» 
eingegangen? Absatz «S.

Wer find diejenigen, die sogar jetzt wahrlich grotzr Freude haben könne»? Absatz 
M—62.

Ist dir Zeit der Gedächtnilseler ganz besonder» dir rrchtr Zeit zur Selbstprüfang 
und Ergründung de» Sauerteig» in unseren eigenen Herzen? Absatz 53—55.

Wal ist der Zweck der Selistprüsung derer, welche den Heiligm Geist habm? 
Absatz 56, 57.

Sollten wir unl durch den Hotz der well beunruhigm lassm? wa» ist die höchste 
Probe unsere» verhültnisse» zu dem Herm? Absatz bS, öS.

W.T. com i5.mSr2 1926.

Linnen eines Tages wird er zur Zielscheibe von Spott und 
Hohn und ist zu einem Schimpf geworden; oder sein Schatz 
mag aus Land und Häusern oder anderen weltlichen Gütern 
bestehen. Irdische Schicksalsschläge treffen ihn, und alle diese 
Schätze werden plötzlich hinweggerafft. Wenn jemand diese 
materiellen Dinge im Überfluß hat, so sind seine Neigungen 
und Wünsche darauf gerichtet. Er hat keine Zeit, darüber 
nachzudenken, wie sein geistiger Zustand gebessert werden mag. 
Auf der anderen Seite trifft eS zu, daß der Mann, Ler wenig 
von Lem materiellen Reichtum dieser Erde besitzt, der von-
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Armut bedrängt und In die Enge getrieben wirb, bedeckt 
von schweren Prüfungen und Mühsalen, oft sein Herz dem 
Herrn zuwendet. Besonders ist dies der Fall, wenn er 
einen ehrfurchtsvollen Sinn hat. Darum sagt der Apostel: 
„Hat nicht Gott die weltlich Armen auserwählt, reich zu sein 
Im Glauben und zu Erben deS Reiches?" Dies bedeutet nun 
nicht, daß ein Mann notwendigerweise arm sein muß, um 
auserwählt zu werden, jedoch muß er sonst etwas besitzen. 
Er muß reich tn einer anderen Art sein. Er muß die Reich
tümer deS Glaubens besitzen. Um Glauben zu haben, muß 
er einen ehrfurchtsvollen Sinn haben, denn „die Furcht (Ehr- 
furcht) JehovaS ist der Weisheit Anfang" (Psalm 111:10), 
und „LaS Geheimnis (eigentlich: die vertrante Mitteilung 
oder der vertraute Umgang — Fußnote) JehovaS ist für die, 
welche ihn fürchten", welche Ehrfurcht vor ihm haben (Psalm 
LS: 14), und ihnen wird er seinen Bund ober seinen Plan 
zeigen. Wenn jemand einen solchen ehrfurchtsvollen Sinn 
hat, und wenn er seine Neigungen nicht auf irdische Dinge 
gerichtet hält, so wird sein natürlicher Lauf der fein, eine 
Erkenntnis des Herrn zu suchen.

Glaube bedeutet Gott durch sein Wort kennen, fest über
zeugt sein, daß er der große Geber jeder gnten und voll
kommenen Gabe ist, und dann vertrauensvoll auf sein Wort 
bauen. Da ein Mann mit einem ehrfurchtsvollen Sinn in 
Ler Erkenntnis deS Wortes LeS Herrn wächst, so wird er 
auch in seinem Vertrauen darin wachsen, und so wirb sein 
Glaube wachsen und immer stärker werden. Wenn er eine 
große Fülle deS Glaubens hat, einen übervollen Vorrat, so 
kann von ihm gesagt werden, daß er reich an Glauben ist. 
Wenn er ein Erbe deS Königreiches wird, so müssen diese 
Reichtümer LeS Glaubens zunehmen. Sein Glaube wird zu
nehmen, wett 'er fortfährt, seinen Sinn mit der Speise deS 
Wortes Gottes zu nähren, vertrauensvoll auf daS Wort deS 
Herrn Laut, bemüht ist, feinen Lauf im Leben in Einklang 
damit zu bringen. Sein Schatz besteht bann darin, baß er 
den Willen des Herrn tut,- und dies ist Ihm eine Lust. Dort 
find seine Zuneigungen gegründet, worauf sein ganzes Herz 
gerichtet ist. Er weiht sich gänzlich dem Herrn, trachtet danach, 
in daS Ebenbild feines Meisters hineinzuwachsen, und blickt 
freudig der Zeit entgegen, wo er einen reichlichen Eingang 
in sein Königreich empfangen mag. Er hat ein volles Ver
ständnis und eine -reiche Wertschätzung der Tatsache, daß 
Christus JesuS der Erbe aller Dinge ist. Er hat Glauben 
und Vertrauen, daß er gemäß dem Vorsätze GotteS berufen 
worben ist und die Verheißung hat, ein Miterbe Christi In 
feinem Königreich zu sein, unter der.Bedingung, baß er In 
geduldigem DüSharren die Prüfungen erträgt, die an jeden 
Christen herankommen. Er schätzt die Worte deS Apostels, 
daß, wenn er als ein Christ leidet, er die Zuversicht haben 
bann, Laß der Geist Gottes, der zur Herrlichkeit führt, auf 
ihm ruht. (1. Petrus 4:14) Indem er die Neigungen seines 
Herzens auf himmlische Dinge gerichtet'hält, Ist eS ihm bann 
«ine Lust, Schätze Im Himmel zu sammeln, wo weder Motten 
uoch Rost zerstören, und wo Diebe nicht nachgraben oder 
stehlen oder forttragen können. (Matth. 6:19—21) Indem 
feine Reichtümer ÜeS Glaubens wachsen, wachst auch seine 
.Freude in dem Herrn, und mit Zuversicht blickt er der Zeit 
entgegen, wo er auf immer in dem Hause des Herrn wohnen 
wird, seine Schönheit schauend und in feinem Tempel forschend. 
.Zu dieser Zeit werden wir daran erinnert, mit welcher Gnaden
fülle der Herr eS so angeordnet hat, daß wir als seine Nach- 
folger daS/ was uoch rückständig Ist von den Leiden deS 
Christus, in unserem Fleische ergänzen mögen um nachher 
-an seiner Herrlichkeit teilzunehmen. Er gibt unS daS Vor- 
-recht, mit Ihm gebrochen zu werden und unser Leben mit 
ihm auSzugleßen. Wenn unser Glaube reichlich vorhanden 
rlst, und wir freudig fortfahren, mit ihm gebrochen zu werden

und unser Leben mit ihm nieberzulegen, so werden wir, als 
Erben Gottes und Miterben Christi Jesu, teilhaben an der 
über alle Maßen großen Fülle der Reichtümer seines König
reiches. Darum sagt der Apostel: „Wenn wir anders mit» 
leiden, auf baß wir- auch mitverherrlicht werden." (Römer 
8:16,17) Indem wir daS Gedächtnis deS Todes unseres 
Herrn feiern, blicken wir mit einem frohen Vorgefühl der 
Zeit entgegen, wo wir den Wein großer Freude von neuem 
mit ihm in dem Königreich trinken werden, wo Fülle der 
Freude und Wonne ist auf immerdar.

„ES hat eurem Vater Wohlgefallen, euch das Reich zu 
geben." — LukaS 12:32.

(Text für 23. April.)

Der unvollkommene Mensch mit seinem beschränklen Ge» 
fichtSkreiS und feinem beschränkten Vermögen der Wertschätzung, 
kann die unendlich große Güte Gottes nicht erfassen, nicht 
ergründen. Er kann eS nicht einmal annähernd begreifen, was 
wirkliche Güte bedeutet. Selbstsüchtige Menschen erweisen von 
Zeit zu Zeit anderen Gunstbezeugungen In der Hoffnung, daß 
solche Gunstbeweife ihnen zu Ihrem eigenen Vorteil ausschlagen 
werden. DieS nennt man Gutes tim. Jehova erweist seine 
Güte seinen Geschöpfen ohne jede Möglichkeit auch nur deS 
Gedankens, Irgendeine Wohltat als eine Art von Gegenleistung 
zu empfangen. Der Psalmist bringt dies mit herrlichen Worten 
zum Ausdruck: „Wie groß ist deine Güte, welche du aufbe
wahrt hast denen, die dich fürchten; gewirkt für die, die auf 
dich trauen, angesichts der Menschenkinder I" (Psalm 31:19) 
Weiter sagt der Psalmist, indem er beschreibt, wie Gott mit 
den menschlichen Geschöpfen in verschiedenen Zeitaltern In der 
Entwicklung seines Planes umgegangen Ist: „Mögen fie Jehova 
preisen wegen seiner Güte, und «egen seiner Wundertaten an 
den Menschenkindern!" (Psalm 107:8) Viermal Innerhalb 
dieses einen Psalms wird dieser AnSspruch gebraucht. Jedes 
Mal aber, wie sich auS dem Inhalt ergibt, beziehen sich diese 
Worte auf eine verschiedene Klasse. In VerS 8 beziehen fie 
sich auf die Kirche; in VerS 15 auf die Klasse der großen 
Schar; In VerS 21 auf Israel nach dem Fleische, und In VerS 
31 auf die wiederhergestellte Menschheit. Der Apostel PauluS 
sagt mit Bezug auf die Güte GotteS gegen die Kirche, die er 
für einen jeden einzelnen der Herauswahl wünscht: „Weshalb 
wir auch allezeit für euch beten, auf daß unser Gott euch 
würdig erachte der Berufung und erfülle alles Wohlgefallen 
seiner Gütigkeit und daS Werk deS Glaubens in Kraft". — 
2. Thessalonicher 1:11.

Gott begann feine unendliche Güte der Welt zu erzeigen, 
ohne daß der Mensch darum wußte. Unter dem höchsten Opfer 
für fich selbst gab er seinen eingeborenen Sohn, auf daß, wer 
Immer an ihn glauben will, leben möchte. ES war seine Güte 
und sein liebreiches Wohlwollen, LaS diese- wirkte. Dann 
gefiel eS ihm, diejenigen zu Jesu zu ziehen, Lie ein Verlangen 
nach Gerechtigkeit haben, und ihnen, und zwar Lurch Jesum, 
den Weg zu zeigen, wieder In Harmonie mit Lem Vater zu 
kommen. Diese rechtfertigte er, zeugte sie zu der göttlichen 
Natur und salbte fie zur Mitgliedschaft In dem Königreich. Er 
begann vor vielen Jahrhunderten Lie königliche Familie LeS 
Himmels vorzubereiten, die Neue Schöpfung, die höchste seiner 
ganzen Schöpfung. Er entwarf Len Plan und entwickelte ihn, 
damit er zu seiner eigenen Zeit ein Königreich haben möge, 
welches LaS menschliche Geschlecht wiederherstellen, die mensch
liche Gesellschaft auf die Grundlage vollkommener Gerechtigkeit 
begründen und dem Volke eine wünschenswerte und ewig
währende Herrschaft von Recht und Billigkeit geben würbe. In 
seiner Belehrung für diejenigen, welche die Verheißung haben, 
daß fie Erben LeS Königreiches und Miterben Christi Jesu 
in seiner Herrschaft der Herrlichkeit sein sollen, sagt Jesu» al- 
daS Mundstück deS himmlischen DaterS: „ES ist eure- Vaters
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Wohlgefallen, euch dies swund er volles Reich zu geben". Wohl« 
gefallen bedeutet, daß der himmlische Vater eine Lust daran 
hat, diese wunderbare Gunst den Menschenkindern zu erzeigen. 
Er gräbt fie aus der Grube hervor und aus dem lehmigen 
Ton. Er bereitet fie zu, er meißelt fie, er poliert fie und 
gestaltet fie für seinen eigenen Gebrauch, verwandelt fie in 
daS Ebenbild seines geliebten SohneS und fetzt fie dann auf 
den Thron der Herrlichkeit mit Christo Jesu, dem Haupt, um 
die Menschheit zu regieren, zu segnen und aufzurichten. Wahr
lich, die Heiligen sollten immer fingen: „Groß und wunderbar 
find deine Werke, Herr, Gott, Allmächtiger! gerecht und wahr
haftig deine Wege, o König der Heiligen". fLuther; Elber
felder: o König der Stationen] (Off. 15:3) Indem wir somit 
die Güte sehen, welche unser Vater uns erzeigte, welch ein 
Ansporn ist dies für uns, fein Ebenbild in uns zu entwickeln 
Und unsere Güte auf andere auszudehnen, zur wirklichen Freude 
und Lust, Gutes zu tun! Dies bedeutet, daß solche ein reines 
Herz Lefitzm müssen, und von ihnen sagt JefuS: „Glückselig

die reinen Herzens find, denn fie werden Gott schauen". 
(Matthäus 5:8) Dies bedeutet einen selbstlosen Wunsch, allen 
Gutes zu tun, wo immer wir eine Gelegenheit haben, und 
diesen Wunsch in die Tat umzusehen, selbst unter einem Opfer 
für unS selbst, damit andere den Nutzen davon haben mögen. 
Solche find willig, Verfolgung von selten deS Bösen zu er
tragen, damit fie Lie geduldige Langmut und die liebreiche 
Güte unseres BaterS in fich heranbilden möchten, und fie 
.werden eine Lust daran haben, die Worte des Meisters zu 
hören, der spricht: „Glückselig die um Gerechtigkeit willen 
Verfolgten, denn ihrer ist daS Reich der Himmel". (Matth. 
5:10) ES ist eine Lust für die Seele des Christen, in feinem 
Sinn zu betrachten, an den himmlischen Herrlichkeiten teilzu- 
nehmen und zu wissen, daß dies ihm gewährt ist, nicht wegen 
irgendwelchen Wertes seiner selbst, sondern auS der unendlichen 
Liebe und Güte des ewigen VaterS. Wahrlich, der Christ mag 
dann zu allen Zeiten sagen: „Preise Jehova, meine Seele, 
und vergiß nicht alle seine Wohltaten I" — Psalm 103:2.

WL vom IS. man 1924

Einige Missionslehren der Psalmen.
Psalm «7:1—9; 67:1—7; 100:1—5.

_ES werden dich preisen die Bölter, o Gott; eS werden dich prcism die Böller alle." — Psalm 67:3.

^S^^rei Psalmen, nämlich Psalm 47, L7 und 100 liegen 
ganz besonders unserer jetzigen Betrachtung Über 
„Misfionslehren der Psalmen" zugrunde, und fie 
mögen wohl als recht passend für die Lehrzwecke 

unseres Studiums angesehen werden. Wie schon früher be
merkt, ist einer der Führer, der unS den Weg zeigt, wie 
wir daS Wort der Wahrheit recht teilen sollen (2. Tim. 2:15) 
der, daß wo immer in den Psalmen oder in den Propheten 
deS Herrn Volk aufgefordert wird, zu fingen, ober wenn die 
Schriftstelle von einer Zeit deS Jubelns und Frohlockens spricht 
oder eine solche Zeit anbeutet, dies immer, entweder direkt 
oder in vorbildlicher Bedeutung, auf die Zeit der Wiederkunft 
unseres Herrn hinzeigt.

* AuS diesem Grunde und auch aus dem besonderen Um- 
fiande, baß jeder der Psalmen für unser jetziges Studium 
ganz offenbar ein Lied der Freude und deS Frohlockens in 
dem Herrn ist, wissen wir, daß ihre Botschaft fich auf die 
gegenwärtige Zett bezieht und dann weiter auf die Auf
richtung deS Königreiches. Diese Schriftstellen umfassen 
die Erfahrungen der Kirche in der Zeit der Drangsal und 
oft auch derjenigen vom irdischen Israel, daS wiederhergestellt 
wird in dem Beginn deS Königreiches unter den Würdigen 
LeS alten Bundes. Sie fingen dann das Lied der Lobpreisung 
GotteS und verkünden um jene Zeit die „gegenwärtige Wahr
heit". Die drei Psalmcu, welche dieser Betrachtung zugrunde 
liegen, find Beispiele hiervon.
' ’ Während die Psalmen alle miteinander weder chrono

logisch geordnet find, noch auch in einer Reihenfolge der 
Deutung oder Auslegung, find fie doch in keiner Weise eine 
bunt gemischte Sammlung. Diele von ihnen bilden dadurch, 
daß fie ihrem Inhalt nach eng miteinander verknüpft find, 
eine besondere Gruppe oder Ordnung, und diese Anordnung 
tritt auch mit Bezug auf jeden der dieser Betrachtung zu
grunde gelegten Psalmen zutage. Psalm 47 ist ganz klar 
ein Lied, in dem der Jubel über die Aufrichtung deS König
reiches zum Durchbruch kommt, und der Hintergrund dieses 
Psalms, fein Grundgedanke im Verhältnis zu den ihn um
gebenden Psalmen, ist eiue Bestätigung dieser Auslegung und 
gibt ihr einen festen Grund. Dieser Psalm steht inmitten 
einer kleinen besonderen Gruppe von Psalmen, die alle ein 
Lied von der Ausrichtung deS Königreiches GotteS fingen.

4 Der wohlbekannte Psalm 45 enthüllt daS Jubelgefühl 
der Kirche, wie fie aufwallt vor Freude über die Wahrheit, 
weil fie den König gesehen hat, wie er gerüstet ist für den

Kampf. Sein Schwert ist an feiner Hüfte, wie der Psalm 
sagt (Vers 3), und glücklich um der Wahrheit willen reitet 
er voran (Vers 4, fiche auch Offb. 6:2), und mit Pfeilen, 
die scharf in die Herzen der Feinde des Königs eindringen. 
(Siche Offb. 19:11) Dieser Psalm spricht auch von der 
Königin, wie fie geschmückt ist mit herrlichen Gewändern 
(vergleiche Jes. 61:10), mit Gold von Ophir, und wie der 
König ihre Schönheit begehrt; und auch von dm Jungfrauen, 
ihren Gefährtinnen, jener großen Schar, die auch ihres Vaters 
Haus verlassen haben, die aber nicht so treu waren, daß fie 
der höchsten Gunst würdig find, und ebenso von ihren Kindern, 
welche einstmals „die Väter" waren, und die jetzt zu Fürsten 
auf der ganzen Erde gemacht werden sollen, jenen großen 
Männern alter Zeiten, die im Glauben starben, in der Hoff
nung einer besseren Auferstehung (Hebr. 11:35), und die zu 
der großen Ehre «hoben werben sollen, die irdischen Ver
treter deS Christus in der Herrlichkeit feines Königreiches zu 
fein. Indem der König in dm Kampf hinauszieht, folgt die 
Zeit der Weltdrangsal. Die Erde (die gesamte irdische Ord
nung der Dinge) wird in ihren Grundfesten erschüttert und 
aus den Angeln gehoben, und Lie Berge, das heißt die 
großen Reiche und wachthabenden Gewalten, werbm loSge» 
rissen und mitten in das Meer der tobenden Anarchie hinauS- 
gewirbelt. — Offb. 11:17,18; Psalm 82:5.

° Der 46. Psalm ist besonders zu dem Zweck geschrieben, 
um deS Herm Volk um jme Zeit zu trösten. Die Erde 
wird um jene Zeit von großm Verheerungen heimgesucht, 
aber daS Volk LeS Herm ist mit Frieden und Vertrauen ge
segnet. Sie werdm erfrischt durch den Strom GotteS, den 
Strom der Wahrheit, der frei bahinfließt. (Vers 4) Sie 
wissen, daß Gott bei ihnen ist, und Laß fie In Ler großen 
Drangsal bewahrt werden. Gott wird auf der Erde «höht 
und sein Krieg bewirkt, daß die Kriege bis an die Enden Ler 
Erde aufhören. — DerS S.

Eine jetzt in Erfüllung gehende Prophezeiung.
e Psalm 47 fetzt das begonnene Thema fort. DeS Herm 

Volk, mit einer Botschaft in seinem Munde und in feinm 
Händen, fordert die Völker der Erde auf zu frohlocken, wenn 
auch die Werke deS Herrn furchtbar find, à ist der große 
König über die ganze Erde. (Vers 1 u. 2) Er begründet von 
neuem Lie Herrschaft der Gerechtigkeit, die in Stücke fiel, alS 
Adam sündig! e und der Macht Satans unterworfen wurde. 
DeS Herm Volk läßt an alles Erdenvolk Len Ruf ergehen,
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Jehova zu Preisen und zu Gott emporzujauchzen mit Jubel
schall, denn er ist der Sieger über alle Mächte der Dösen 
und über Lie ganze Erde.

* Der Psalm enthüllt Len Wechsel in der Zeitordnung 
göttlicher Herrschaft. Gott, Ler Schöpfer aller Dinge, war 
nicht in besonderem Sinne der Gott oder Beschützer irgend
welcher gewesen, ausgenommen das aus erwählte Voll Israel, 
mit welchem er einen Bund machte, und zu denen er sprach: 
'„Nur euch habe ich von allen Geschlechtern der Erde erkannt." 
(AmoS 3:2) AIS der Höchste hatte er die Schritte und Be
wegungen der Menschen geregelt wie eS ihm gefiel, aber er 
war nicht der Gott der Nationen gewesen und auch nicht 
Ihr König. Er ist König nur in Jeschurun (5. Mose 33: S) 
Die Zeit ist aber dafür gekommen, daß der Höchste König 
über Lie ganze Erde wird. Er wird der Gott aller Menschen 
sein, nicht der Juden allein. (Römer 9: 24) Die ganze Erde 
wird ihn: lobstngen, aber die Nationen, die goyim (hebrä
isches Wort für Nationen oder Völkerschaften) erhalten ihre 
Segnungen nur durch sein auserwähltes Bolk. (Psam 47) 
Gott erwählt daS Erbteil seines Volkes, den Stolz Jakobs, 
welchen er liebte. Er pflanzt die Israeliten von neuem in 
ihrem eigenen Lande und unterwirft ihnen die Völker. (Psalm 
47:3, 4) „Golt ist emporgestiegen unter Jauchzen." (Pf.47:5) 
DieS ist kein Hinweis auf die Himmelfahrt Jesu, wie einige 
gesagt haben. Es ist die Erhöhung GotteS an diesem Tage, 
Lem Tage seiner Macht.

• Bislang hat Gott nicht feinen rechtmäßigen Platz unter 
Len Menschenkindern gehabt, aber mit dem Ruf LeS Siegers 
und mit dem Ton der Trompete triumphiert er jetzt über 
alle seine Feinde. „Jehova wird hoch erhaben sein, er allein, 
an jenem Tage." (Jesaja 2:11) „Gott regiert über die goyim 
(die Nationen); Gott hat sich auf den Thron seiner Helligkeit 
gefetzt" (Psalm 47:8), zur Hilfe und Errettung deS Volkes. 
Die Edlen der Völker der Erde, das heißt die Stärkeren der 
Völler Lem Geiste nach, versammeln fich mit den Fürsten LeS 
GotteS Abrahams. (VerS S) Der Irdische Same Abrahams, 
die Fürsten GotteS auf der Erde, find, wie dann erkannt 
werden wird, diejenigen, welche die Schilde oder Plätze von 
Macht und Ehre einnehmen, und die Menschheit versammelt 
fich zu Lem auSerwählten Volke des Herrn, um Lie Seg
nungen zu empfangen, die, wie er vor fo langer Zeit ver
heißen hat, Lurch Abraham kommen sollen, und Gott ist sehr 
erhaben.— Psalm 47:9; fiehe auch Jesaja 2:4.

* Der nächste Psalm, der zum Studium angesetzt Ist, Psalm 
67, hat einen ähnlichen Hintergrund. Der ihm vorhergehende 
Psalm 66 ist ein Aufruf au alle Völker der Erde, dem Herrn 
zu jauchzen und Ler Herrlichkeit feines Namens ein Loblied 
zu fingen. Er lenkt auch die Aufmerksamkeit (DerS 3) auf LaS 
furchtbare Werk, LaS der Herr in Ler Zeit der Drangsal voll
führt, indem er seine Feinde dahin bringt, fich ihm gehorsam 
zu unterwerfen. In dieser Weise spricht auch Lieser Psalm 
von der Aufrichtung deS Königreiches.

30 Der 67. Psalm beginnt mit dem Gebet: „Gott sei unS 
gnädig und segne unS, er lasse sein Angesicht leuchten über 
unS", ein Gebet LeS Psalmendichters, dar offenbar durch Len 
hohenpriesterlichen Segen Inspiriert wurde. (4.Mose 6:24-26) 
DieS (die Eröffnungsworte deS 67. Psalms) ist ein Gebet, 
welches die Wiederhergestellten Israels bald sprechen werden. 
Sie werden zur Erkenntnis kommen, daß Lie Opfer LeS TageS 
der Versöhnung .In den himmlischen Höfen dargebracht worden 
find, und sie werden LaS Angesicht GotteS suchen um der 
Segnungen willen, welche folgen werden. Dies bedeutet, daß 
Israel nach'Lem Fleische LaS seinetwillen Largebrachte Opfer 
LeS Christus gesehen und angenommen haben wird, und daß 
es erkennen wird, Laß nach allem, und so grundverschieden 

. von Lem, waS eS gedacht hatte, die wahren Opfer im Himmel 
-dargebracht werden, und nicht in Irgendwelchem irdischen Tempel.

* Alle diese àchriftstellrn find aber schließlich für Lat 
geistliche Israel bestimmt (Römer 15:2—4), und ohne Zweifel 
sprechen die Worte in dem AnsangSverS LeS 67. Psalms von 
dem Volke deS Herrn, wie eS zu dieser Zeit um die Erfüllung 
der Verheißungen betet. Die Schriftstelle entspricht Ler Aus
sage in Jesaja 62:1 und steht in demselben Zusammenhang. 
Die Segnungen für die Kirche, welche sich jetzt der Gunst deS 
Herrn erfreut, find in Ordnung, damit die Errettung deS 
Herrn unter allen Nationen erkannt werden möge. (Psalm 
67:2) Zuerst fieht die Kirche, und Israel später, Laß der Herr 
gekommen ist, daS Volk in Gerechtigkeit zu richten und über 
Lie Nationen auf Erden zu herrschen. Dann wird alles Volk 
Gott lobpreisen, und Indem die Herzen LeS Volkes fich In 
Gerechtigkeit zu Gott hinwenden, kommt GotteS Segen über 
die Erde selbst. Dann „gibt die Erde ihren Ertrag, und 
Gott, unser Gott wird unS segnen. Gott wird unS segnen und 
alle Enden der Erde werden ihn fürchten". — Verse 6 und 7.

" Die Kirche bringt jetzt unter der Leitung ihres zurück- 
gekehrten Herrn diesen Psalm zur Erfüllung, Indem fie Liese 
Wahrheit verkündet; fie hat lange Zeit sowohl die Wieder
herstellung LeS Menschen gepredigt als auch Lie Tilgung LeS 
SündenflucheS von der Erde (1. Mose 3:17), denn die Zeiten 
der Wiederherstellung find sowohl für den Menschen bestimmt, 
alS auch für sein Erbteil. (1. Mose 1:26—28) Selbst jetzt 
unter dem Fluche, wo immer die Natur gütig und freigebig 
ist, wird die Erde ein schöner Platz, und wo Lie Kunst LeS 
Menschen der Natur nachhilft, enthüllt bieS manche ihrer 
verborgenen Schätze und Hilfsquellen und bringt überreiche 
Frucht hervor. Sobald aber GotteS Segen auf der Erde ruht, 
wird alle jetzige Schönheit und Fruchtbarkeit bei weitem über
troffen werden. Ein glorreiches Bild pellt fich uns dar: Eine 
glückliche Erde, weil der Sonnenschein des gütigen Lächelns 
Gottes auf ihr ruht, und Ler Mensch glücklich, weil er einS 
ist mit feinem Schöpfer, und Gott glücklich, weil sein ver
banntes Volt für ihn wieüerhergestellt ist, und weil nicht länger 
ein Bedürfnis vorlirgt, seiner Gnade gegen sein menschliches 
Geschlecht und ihrer Heimstätte Schranken auszuerlegen. — 
Jesaja 60:13; Jcremia 9:24.

Ein großer Hallelujachor.
» Der Grundgedanke der In Psalm 10V zutage tritt und fich 

um diesen gruppiert, ist ähnlich sowohl Lem der 47. als auch 
LeS 67. Psalms. Mit Lem 93. Psalm beginnend, ist LaS Thema 
die Aufrichtung deS Königreiches der Gerechtigkeit. Die Ge
richte deS Herrn werden auf der Erde offenbart; feine Herr
lichkeit wird den Nationen enthüllt, und Tag für Tag macht 
fein Volk feine Errettung kund. (Psalm 96:2) Die treuen 
Zeugen GotteS find jetzt eifrig in diesem Werk tätig und 
bringen damit Liefen Psalm zur Erfüllung. An alle Klassen 
Ler Menschen richten fie einen eindringlichen Appell, Jehova 
die Herrlichkeit zu geben, Lie feinem Namen gebührt. (Psalm 
96:8) Bald wird die Zeit vorhanden sein, wo die Erde, die 
jetzt in ihren Grundfesten erschüttert wird, und Lie gleich 
einem Trunkenen hin- und hertaumelt, wieder aufgerichtet 
wird unter der Herrschaft LeS Fürsten LeS Friedens, festge
gründet auf dem starken Fels Ler Verheißungen Gottes und 
seiner eigenen gnadenreichen Verheißungen. — Psalm 98:9.

14 Der Psalm 100 ist gleich einem großen Hallelujachor 
für diese Lobgcsänge. Wahrscheinlich sollte er alS einer der 
letzten Botschaften zu betrachten sein, welche.die Kirche der 
Menschheit geben wird, und gewißlich wird er einer der ersten 
sein, der von den alttestamentlichen Überwindern aufgegriffen 
werden wird, Len „Fürsten im ganzen Lande" (auf Ler ganzen 
Erde — Psalm 45:16), welche den Dienst GotteS fortsetzen 
werden, nachdem die Kirche in Herrlichkeit eingegangen ist. 
Das Volk des Herrn erkennt jetzt, daß seine Zeit gekommen 
ist, die Völker der Erde zu trösten, und eS ruft die Völker
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an, in der kommenden Herrlichkeit der Königreiches zu froh- 
korken. (Jef. 61:1-3) Psalm 100 enthält die Botschaft GotteS, 
welche die Erlösten deS Herrn in ihrem Wandel nach Zion 
empor auf den rechten Weg bringen wird. (Jes. 35) Die Welt 
ist ohne Gott ihren eigenen Weg gegangen; Tausende von 
Millionen haben in völliger Unkenntnis Gottes gelebt und 
find, ohne irgend etwas von Gott zu wissen, in den Tod 
gegangen. Betreffs seines Charakters und seiner Pläne find 
Lie Millionen, der Christenheit irregeführt worden in eine 
Finsternis, die ebenso schwarz ist wie die deS Heidentums. Bald 
aber wird die Botschaft an alles Volk In allen Landen hin« 
auSgehen, fie alle auffordrrnd und einladend, fich in Lem 
Herrn zu stellen und zu frohlocken, vor feine Gegenwart zu 
treten mit Singen, und ihm zu dienen mit Freude im Herzen.

" Die Verwüstungen auf der Erde — die Vernichtung 
aller Institutionen und Bräuche, die zu der „bösen Welt" 
unter SatanS Herrschaft gehörten — die Wiederherstellung 
Israels, und diese Dinge, die fich als eine Erfüllung des 
prophetischen Worte- erweisen, werden die Welt von dem 
Wechsel in der Ordnung der Dinge überzeugen, und die Welt 
wird erkennen, daß der Herr sein Königreich an fich genommen 
hat und regiert. Der Psalmist scheint LaS Blendwerk voraus» 
zusagen, unter welchem Lie Welt jetzt seit einer Generation 
infolge der Einwirkung der Lehre der Evolutionisten gestanden 
hat. Er fordert LaS Volk auf, zur Erkenntnis zu kommen und 
zu wissen, Laß Jehova Gott ist, und Laß „er unS gemacht 
hat, und nicht wir selbst". (Psalm 100:3) Der Mensch 
ist verführt worden zu glauben, daß er fich selbst zur Ent« 
Wicklung gebracht und fich selbst hervorgebracht hat (Schrift- 
studien Band 6, Seite 21, 22), und daß er fich seinen ganzen 
Organismus selber beschossen kann, indem er die Mittel Lazu 
einfach auS Lem Bereich Ler Natur nimmt. Die große Lehre 
aber, welche Ler Mensch nötig hat, ist die, Laß er zur Er« 
kennlniS seiner absoluten Hilflosigkeit kommt, und daß er 
Errettung nur dadurch finden kann, daß er die Hilfe GotteS 

.annimmt. Diese ist frei: die Tore deS Tempels stehen weit 
offen. (Psalm 100:4) GotteS verbannte Kinder mögen jetzt 
zu ihm zurückkommen mit Danksagung, denn der LoSkaufpreiS 
ist für fie vorhanden, und Lie Straße ist gebahnt. (Jef. 62:10) 
Indem fie näherkommen, werden fie finden. Laß Ler Herr gut

ist, daß sein Erbarmen ewiglich währt und seine Treue von 
Geschlecht zu Geschlecht. — Psalm 100:5.

11 Die Psalmen, gleichwie die Prophezeiungen, sprechen 
von Israel alS einem Weinstock, der zu GotteS eigener Zeit 
blühen und knospen und die Erde mit Frucht erfüllen wird. 
(Psalm 80; Jef., 27:6) Gleichwie andere Schriftstellen, und 
deutlicher als manche, sprechen die Psalmen von der Herrlich
keit GotteS, welche über die ganze Erde und über alle Völker 
kommen soll. Viele der Psalmen bringen sehr genau die Er
fahrungen der Kirche während ihrer Zeit deS Wartens zum 
Ausdruck. Sie haben Lieder und Gesänge für die Kirche ge
bracht, und die Heiligen haben dadurch ihre Empfindungen 
im Gebet auSgedrückt. In einer besonderen Hinsicht aber find 
die Psalmen Lieder des Königs und des Königreiches; und 
jetzt, wo die Zeit für die Aufrichtung deS Königreiches ge
kommen ist, füllen fie den Mund mit Liedern der Freude und 
Jubelrufen der Lobpreisung, und ,daS letzte Wort deS letzten 
Psalms ist der große Höhepunkt der Lobpreisung, alS ob eS 
daS letzte Wort sein möchte, welches die Kirche zum Ausdruck 
bringen wird: „Alles was Odem hat lobe den Herrn".

Fragen für LaS Berber-Studium.
^ Beim fa der Schrift Mm Singen. Yrohlockm sub Jubiliere» nosgrfordert wird, 

worauf weist Lie» gewöhnlich hin? Absatz 1.
Wozu fordert unsere Belrachlung auf, und auf welche Zeit bezieht sich biet? Abf.l. 
Dal ist der Erundgrdanle von Psalm 47? Deiche werden del ñdnigl Lrrtrrter 

auf der Erdt sein? Absatz 3. __
Aus welche Welse soll die Erde fa Ihm« Prundlesten erschüttert werden? Ms. *. 
Welcher Trost wird in Psalm 48 gesunden? Führt Polt eine« Krieg, um dem 

Krira« ein Ende machen? Absatz S,
Hat dal Pos! des Herrn heule eine Polschaft für die Piller der Erde? Absatz 6. 
Siegelt Sott lm allgemeinen Sinne die Schritte und Bewegungen der Menschen? 

Rah« er Israel unter seine besondere Obhut? Wird er noch der Pott aller Menschen 
sein? Absatz «.

Watz wird m Psalm 67 gelehrt? Patzt bitt ans die heutige geil? Absatz S, 
Wird Israel jemal» dir wahre« Opfer für Sünde erlennrn und fie annrhmm? 

^^»^welchrr Reihenfolge werden Potte» Segnungen ersannt und empfangen werden? 

Wa» wird da» Resultat sein? Absatz ».
Wal tut die wahre Kirche jetzt? Warm» werde» die Arde, der Mensch and Pott 

glücklich sei«? Absatz 1».
Wa» ist der Prundgedaiüe von Psalm Ivo? Zeigt er wie Potte» Zeugen eifrig 

am Werle find? Absatz 13. „ __
. Welche setze» da» Zrugni» fort, nachdem die Kirch« verherrlicht ist? Ist eine 

glLnzende Aulsicht für die Menlchenwrlt vorhanden? Absatz 1».
Wie wird die Lehre der Anhänger der Pooluttonltheorie widerlegt? Warum? 

Wann? Absatz 1b. . _
Wann wird Israel wie ei» Weinstock blühen und Frucht tragen? Wa» mag da» 

letzte Wort sein, da» di« Kirch« Ler Welt geben wird? Wie Unni« die» wahr sein, 
wen» da» Fortgehen der Kirche da» And« aller Hoffnung bedeutet? Absatz 18.

V. 7. vom I. Oktober 1923.

Unser Herr Jesus ein Missionar.
Matthäus 9:35-38; LukaS 8:1—3; Johannes 3.18, 17.

„Asso hak Gott die Welt geliebt, daß er feinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, fondem ewige- 
Leben habe." — Johanne- 8:16.

n dem wahrsten und vollsten Sinne bes Wortes war 
unser Herr Jesus ein Missionar. Er wurde von dem 
himmlischen Vater gesandt, um von der Liebe und 
dem guten Vorsatz GotteS für Lie Menschen zu 
sprechen, und von der Aufrichtung LeS Königreiches

Ler Gerechtigkeit an Lem Tage, welchen Gott verordnet hatte. 
Jedoch nur in dem Maße wie da- wahre Verhältnis Jesu zu 
seinem Vater verstanden wird, können die Werte seines Wirken- 
klar gesehen werden. Der goldene Text für diese Studie bringt 
Lie Sache klar zum Ausdruck. Die orthodoxe Glaubensrichtung 
erklärt in ihrer falschen Idee über Gott, baß Gott vom 
Himmel herabkam, um fich den Menschen zu offenbaren. Die 
Schrift ist aber stets klar und ist immer in genauem Einklang 
mit unserem goldenen Text, nämlich, daß Gott feinen Sohn 
In Lie Welt sandte, um fie zu erleuchten mit Bezug auf 
ihn selbst und seine gnadenreichen Pläne.

' * Der eigentliche Kernpunkt der Erklärung des Apostels 
Paulus in Hebräer 3:1 wird nicht immer erfaßt: Jesus war 
Ler Apostel GotteS, vom Himmel gesandt, beauftragt mit einer 
für Lie Menschen bestimmten Mission. Gott war nicht von den 
Menschen gekannt. Selbst seinem auSerwähllen Volk, welchem

er fich als ihr Gott offenbart hatte, dem er zur besonderen 
Charakterisierung fich mit dem Namen Jehova bezeichnet hatte 
alS dem treuen Hüter der Verheißung, „Ich bin, der ich 
bin" (2. Mose 3:14 — gleichbedeutend mit Lem Namen 
Jehova, d. h. der Selbstexlstierenbe, der immer existiert hat), 
war er unbekannt. Sinai enthüllte viel von seiner Herrlichkeit 
und Macht, aber sein Reichtum Ler Liebe und die Tiefe seiner 
Gnade waren verborgen, teil- durch LaS Donnern und die 
dräuenden Wolken Sinais, und teil- durch die starren Förm
lichkeiten und Zeremonien deS Gesetzes, welche den Sinn der 
Israeliten so gefangen hielten und in Anspruch nahmen, daß 
sie nicht dazu kamen, in die gnadenreichen Züge seines Cha
rakters einzudringen.

3 Gott hatte das Verlangen, daß seine menschliche Familie, 
von ihm verstoßen und in den Banden von Leid und Elend 
unter der Macht von Sünde und Tod, ihn kennen solle, damit 
die Kenntnis sie zu ihm zurückbringen möchte, denn die Liebe 
GotteS zu kennen heißt ihn lieben. So sandte er seinen Sohn 
zu den Menschen, um seinen Charakter zu erklären und von 
dem Königreich der Gerechtigkeit zu sprechen, welches er auf
richten würde. Der Sohn war solch ein liebender, lebendiger
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Zeuge der Gnade und Huld GotteS, so 'voller Gnade und 
Wahrheit (Joh, 1:14), daß er vollkommen seinen Vater ver
trat, und als Philippus sagte: „Zeige uns Len Vater, und 
eS genügt unS", konnte er erwidern: „Wer mich gesehen hat, 
hat Len Vater gesehen". (Joh. 14 : S) Eine falsche Theologie 
hat die törichte Behauptung aufgestellt, daß JefuS hier dahin 
verstanden sein wollte, als ob er sagte, daß die natürlichen 
Augen, die auf feinen menschlichen Leib blickten, in Wirklichkeit 
die Person GotteS vor Augen hätten.

‘Unsere Betrachtung lenkt die Aufmerksamkeit auf die 
HeilungS- oder Predigerwerke unseres Herrn, und die gegebe» 
nen Schriftstellen (Matth. 9:35—38; Markus 1:29—39; 
LukaS 8:1—3; 10:1; Joh. 3:16,17) lenken in sehr passen« 
der Weife die Aufmerksamkeit auf die gnadenreichen Werke 
der Heilung in dem Wirken deS Herrn Jesus.

DaS Werk in Jerusalem beinahe fruchtlos,
6 Das Wirken unseres Herrn war hauptsächlich Heilen und 

Lehren, und eS unterschied sich somit von dem Wirken Jo« 
Hannes deS Täufers, dessen Mission mehr den Charakter eineS 
NeformierungS« oder Bekehrungswerkes an sich trug, verknüpft 
mit der Warnung, „dem kommenden Zorn zu entfliehen". 
(Matth. 3:7; LukaS 3:7) Obgleich unser Herr sein Werk 
damit begann, daß er genau die von Johanne- dem Täufer 
verkündete Botschaft anfnahm: „Tut Buße, denn daS Reich 
der Himmel ist nahe gekommen" (Matth. 4:17), so ist es 
dennoch einleuchtend, daß fein Wirten eher erklärender als 
ermahnender Art war, und in sehr ausgeprägtem Maße rin 
Werk deS Heilens und Segnens und Tröstens des Volkes.

* Die für unser Studium ausgesuchten biblischen Stellen 
beziehen sich auf eine Zeit, die in dem Wirken Jesu ziemlich 
weit voraus war. Unser Herr hatte seine Aufmerksamreit 
zuerst auf Jerusalem und feine Führer gerichtet. ES schien 
weise, dies zu tun, denn Jerusalem und seine großen Leuchten 

' Hätten den besten Wirkungskreis für den Herrn abgeben sollen. 
Jerusalem war die Stadt großer Vorzüge und hoher Vor
rechte, und seine Führer bekannten sich wenigstens dazu, 
ihre Zeit mit der Erforschung deS Gesetzes GotteS zu ver
bringen. Jedoch war sein Wirken daselbst beinahe fruchtleer 
(Joh. 4:44, 45), und er wandte sich von ihnen hinweg zu 
dem weniger gebildeten Volk. Er ging nach Galiläa, und 
dort trug fich sein größtes und volkstümlichstes Wirken zu. 
Die meisten Gleichnisse Jesu wurden zu diesen im nördlichen 
Teil deS Landes wohnenden Leuten gesprochen, und an fie 
waren die im Evangelium Johanne- (Kap. 6—8) berichteten 
Ansprachen und Predigten Jesu gerichtet.

^ Während dieses Wirkens tat unser Herr viele Wunder 
deS Heilens von Siechtum und Gebrechen. ES wäre aber 
eine verkehrte Anschauung, zu meinen, daß dieser Dienst deS 
Heilens einzig und allein oder der Hauptsache nach ein Dienst 
deS Mitleids für die vielen Kranken und Heimgesuchten war, 
die ihn um Hilfe anflehten. Dieser Teil seines Wirkens 
würde auf alle Fälle eine glückliche und erquickende Begleit
erscheinung seiner Mission, sein, wenn eS ihm auch daS Opfer 
vielen Leidens kostete, sowohl wegen der mit dem Heilungs
werk verknüpften hochgradigen physischen Spannung, alS auch 
durch die Tatsache, daß er bei jeder Heilung ein Stück seines 
Lebens dahingab, denn, wie uns die Schrift zeigt, ging jedes
mal Kraft von ihm auS und heilte fie alle. (LukaS 6:19) 
In seinen Ansprachen und Predigten lenkte unser Herr stets 
aller Aufmerksamkeit auf daS Königreich, und seine Wunder 
wurden hauptsächlich für denselben Zweck gewirkt, denn mit 
dem Kommen des Königreiche- würden jene Zeiten der Wie
derherstellung kommen, von welchen später der Apostel Petrus 
so klar und entschieden sprach, wo eS Heilung für alle geben 
würde, für Herz und Sinn sowohl als auch für den leib-

lichen Organismus, weil der Zweck deS Königreiches die Wie
derherstellung des Menschen zur ursprünglichen Reinheit im 
Garten Eden und zu Leben ist. (Apg. 3:19—21) ES ist 
natürlich auch eine Tatsache, daß JefuS mit diesen Werken 
den Zweck verband, ein Zeugnis für die Tatsache zu geben, 
daß er von Gott kam, wie er auch andeutete: „Wenn ihr 
meinen Worten nicht glaubt, so glaubt mir um der Werke 
selbst willen." — Joh. 14:11.

* Die Führer Israel» hatten ein ziemlich großes Maß 
von dem, waS in der Missionswelt der Ramenkirchen ge
wöhnlich als der Mission-blick oder der MissionSgeist bezeichnet 
wird. Unser Herr aber sagte, daß ihr MisfionSwerk eine posi
tive Gefahr für diejenigen bedeute, die eS empfingen. Er 
sagte: „Ihr durchziehet daS Meer und daS Trockene, um 
einen Proselyten (Bekehrten) zu machen; und wenn er eS 
geworben ist, fo machet ihr ihn zu einem Sohne der Hölle, 
zwiefältig mehr al- ihr." (Matth. 23:15) Er, der von Gott 
auf eine Mission auSgefandt war, erblickte in den Volksmengen 
Israel- eine Herde Schafe, denen es an einem Hirten fehlte, 
und er wurde innerlich bewegt, weil sie schwer bedrückt und 
verschmachtet waren, gleich Schafen, Lie keinen Hirten haben. 
(Matth. 9:36) Die Hirten Israel» glichen Len Hirten, wie 
fie der Prophet Hesekirl beschrieb. Anstatt für ihre Herden 
zu sorgen, wie ein Hirte sich feiner Schafe annimmt, schlach
teten fie da- fette Vieh und aßen e» und bekleideten fich mit 
der reichen Wolle. — Hes. 34:3.

9 Die Lage wiederholt fich heute; ähnliche Zustände treten 
heute zutage. Die Klasse der Geistlichkeit, die heute den 
Hirten in den Tagen HesekielS entspricht, und dm Pharisäem 
und Sadduzäern in den Tagen Jesu, macht fich viel mit dem 
Werk ausländischer Missionen zu schaffen. Währmbdessm 
aber werden die armm Schafe daheim jämmerlich gespeist, 
Lmn jetzt gibt eS kaum noch ein wirkliches Predigen- LeS 
Wortes Gotte»; und.LaS fette Vieh, die Reichen und Be
güterten unter den Herden und Rudeln, werben Lazu ge
braucht, den Gelddmtel zu öffnen und die Kirchmorganifation 
instand zu halten, und sowohl ihre hohen Würdenträger alS 
auch die allgemeine- Geistlichkeit zu füttern. Wie damals im 
Judentum, so geht auch jetzt eine Botschaft der Wahrheit her
vor und wird verworfen, denn daS jetzige „Christentum" ent» 
spricht sowohl in der. Tat wie auch im Geiste der religiösen 
Welt in Len Tagen Jesu. Wiederum häufen die religiösen 
Führer Hohn und Spott auf daS Evangelium deS Königreiches, 
und Lurch Derlmmdung über Verleumdung suchen fie die 
Boten Ler Wahrheit zu zerstören. DeS Herrn Erntewerk in 
der Christenheit ist wiederum groß, und der Arbeiter find 
wenige, und Liese wmigen find nicht mehr' geachtet alS 
eS die kleine Schar von Galiläern war, welche Jesu nach
folgten und ihm bimten.

Kirchrnmitgliedschaft uicht ein Missionswerk.
'° Gottes Missionare haben einen ebmso schweren Stand 

unter den formellen ReligionSbekennern, wie es daS Christen
tum jemals im Heidentum gefunden hat. Dem Judentum lag 
nichts daran, Laß zum Volke von der Liebe GotteS gesprochen 
würde. Die Führer zogen es vor, dem Volke schwere Bürden 
äußeren Formelkrams und toter Zeremonien und die Kosten 
für den Unterhalt all dieser Dinge aufzuerlegen, um die Massen 
in Unterwürfigkeit zu halten. Und jetzt in diesen Tagen der 
zweiten Gegenwart, und obgleich die Christenheit die wunder
baren Worte unseres Herrn in Joh. 3:16 für sich selbst be
ansprucht hat, und Lie Evangelisten und Weltbekehrer sie auf 
ihre Banner geschrieben haben, ist die Geistlichkeit erbost, weil 
zum Volke über Lie Liebe Gottes gesprochen wird. Sie sehen 
eS lieber, daß das Volk zur Mitgliedschaft in ihren Namen- 
kirchen bekehrt wird, alS es über LaS Kommen des Königreiches 
zu unterrichten.
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11 Die wunderbare Größe und Tiefe deS Schriftwortes in 
Joh. 3:16, daS als Gottes Kundgebung an die Menschheit 
durch seinen Sohn Jesus betrachtet werden mag, kann nicht 
erfaßt werden, bis die Tatsache deS Königreiches und Lie 
damit verknüpften Absichten Gottes verstanden werden. Dann, 
und erst dann enthüllt dieses gnadenreiche Schriftwort seinen 
wahren Reichtum. Gott, welcher der tiefe, süße Brunnenquell 
der Liebe ist, und aus dessen Herzen alle Gnade kommt, liebte 
die gefallene Menschheit sogar in dem Maße, daß er ihret
wegen daS größte Opfer, bas für ihn möglich war, darbrachte. 
Er übergab den Menschen seinen eingeborenen Sohn, damit 
dieser seinerseits sich selbst als Opfer darbringe und eine Opfer
gabe für die Sünde werde, damit eine Versöhnung zugunsten 
der Menschheit gemacht werden könne. Und der Sohn, welcher 
reich war, wurde arm um des Menschen willen, damit die 
Welt reich gemacht würde in der Gabe Gottes. (2. Kor. 8:9) 
Die Liebe GotteS ist wie ein See, aus welchem seine Gabe 
für die Menschen fließt, und Jesus ist der Strom oder Kanal, 
durch welchen die Liebe hervorströmt. Dte Handlung deS 
Glaubens auf Seiten des Gläubigen ist das Gefäß, mit dessen 
Hülse er an dem Strom des Wassers deS Lebens teilhaben 
kann. Der Tiefgang ist ewigwährendes Leben, denn derjenige, 
welcher an Jesum glaubt, soll nicht verlorengehen, sondern 
ewigwährendeS Leben haben.

11 Obgleich verhältnismäßig nur wenige der vielen Millionen 
von Erdenbewohnern von diesem Lebengebenden Strom ge
trunken haben, so ist seine mächtige Flut doch nicht verschwendet, 
denn bald wird, und zwar mit Macht, durch die Braut und 
durch den Geist die Botschaft ausgerufen: „Wen da dürstet, 
der komme; wer da will, nehme daS Wasser des Lebens um
sonst." (Off. 22:17) Diejenigen, welche an den Herrn geglaubt ' 
haben, entweder durch sein eigenes Wort oder durch daS 
Predigen der Apostel oder durch diejenigen, welche seitdem 
gehört haben und ihrerseits Prediger des Wortes deS Evan
geliums geworden find, haben frohlockt in der Gemeinschaft 
mit Gott, welche sich hieraus ergab. Sie wurden Kinder 
GotteS nach dem Geiste. (Joh. 1:12) Beinahe 1900 Jahre 
find seit dem Tode Jesu vergangen, und noch weiß die Welt 
nicht um den Tod oder seinen Wert ober um den Vorsatz 
Gottes in Verbindung damit. Die Schrift zeigt ober, daß 
alle Menschen „zu seiner Zeit" die Wahrheit wissen sollen. 
— I.Tim.2:6.

18 DaS Christentum, ebenso wie daS Judentum alter Zetten, 
ist mehr um daS Fortbestehen seiner Systeme und Institute 
besorgt als um das Suchen nach Wahrheit; sogar setzt, wo 
daS Königreich durch die vorausgesagten Zeichen angekündigt 
wird, weiß die Geistlichkeit nichts anderes zu tun als darüber 
zu debattieren, wie die jetzige böse Welt etwa besser gemacht 
und anSgeflickt werden könnte. Sie find vorsätzlich unwissend 
in der Liebe GotteS, die geoffenbart werben soll in dem König
reich und der Wiederkunft des Herrn. (2. Petrus 3:3—5) 
Ebenso wie In dem Tage Jesu, alS das Gericht über die 
jüdische Welt unmittelbar bevorstand, Gott Johannes den 
Täufer sandte, so auch hat Gott in Liesen parallel laufenden 
Tagen, wo die Gerichte des Herrn auf der Erbe sind, seine 
Eliaklasse gesandt, um ein Zeugnis der Zeit der Drangsal 
zü geben. Ebenso wie auf daS Zeugnis Johannes des Täufers 
Las Zeugnis Jesu folgte, Ler durch seine Wunderwerke der 
Heilung menschlicher Gebrechen ein Zeugnis für die Segnungen 
Les Königreiches der Himmel gab, so läßt Gott jetzt ein 
ähnliches Zeugnis geben, denn die trostreiche Botschaft deS 
Königreiches heilt die Herzen derer, welche zuhören, und spricht 
zu'gleicher Zeit von den Zeiten der Heilung und Erquickung, 
die bald zu Ler matten und erschöpften Erde kommen werden.

11 Die Erklärung Jesu, daß Glauben an Gott mit Bezug 
auf Ihn selbst daS war, was Gott wünschte, und daß dies 
der Weg zu Leben sei, muß den Juden seltsam und sogar

töricht erschienen sein. Sie waren eS so gewöhnt, baß Ihnen 
immer und immer wieder die Anforderungen des Gesetzes 
vorgehalten wurden, und sie waren so tief in die Überliefe
rungen der Väter verstrickt, daß eS unmöglich geschienen 
haben muß, daß es einen so einfachen Weg geben könne, vor 
Gott Wohlgefallen zu finden. Kein Jude, und wenn er auch 
noch so nahe dem Gesetze lebte, oder wie rein er auch in den 
Absichten seines Herzens war, hatte jemals ein Verständnis 
für den Segen eines von aller Schuld entbundenen Gewissens. 
Die Botschaft aber, welche Jesus predigte, handelte von der 
Annahme durch Gott und, obgleich er nicht so die Tatsache 
verkündete, führte zu dem Gedanken, daß ein jeder, der Jesum 
bei sich aufnahm, vor Gott gerechtfertigt fei und gerechnet 
würde, als wenn er niemals gesündigt hätte. (Psalm 32:1,2; 
Apg. 13:39) So kam Leben selbst als eine Folge der An
nahme Christi, obwohl, wie Jesu» zeigte, eS völlig erst „an 
dem letzten Tage" verwirklicht werden könne, womit er den 
Tag seines Königreiches meinte.

DaS MissionSwerk Jesu begrenzt.
i? Jesus war unaufhörlich bemüht, die Gedanken deS 

Volkes auf den Vorsatz Gottes hinzulenken, wie dieser in ihm 
sJesuj enthüllt wurde. Selbst seinen Jüngern gab er keine 
Verheißungen unmittelbaren Eintritts zu Leben und vollen 
Kölligreichssegnungen. Er hielt ihnen immer vor, daß eS für 
sie notwendig fei, sich dem Willen Gottes zu weihen, denn 
er sah, daß eS der Vorsatz seines VaterS war, daß, ehe daS 
Königreich in Macht und Herrlichkeit aufgerichtet würde, eine 
Schar von Fußstapfennachfolgern eingefammelt werden sollte, 
die, von Herzen demütig und Gott über alles liebend, ihm 
fJesuSj In daS tiefe Tal von Erniedrigung und Leiden folgen 
würden, und die schließlich mit Ihm erhöht werden sollten zur 
Macht und Herrlichkeit deS Königreiches. — LukaS 12:32.

18 Weil unser Herr und die Apostel, wie es nötig war, 
besondere- Gewicht auf diese unmittelbar in die Erscheinung 
tretende Vorstufe deS Königreiche» legten, daS gewissermaßen 
noch im Keimen begriffene wirkliche Königreich, fo stellt die 
orthodoxe Glaubenslehre den Grundsatz auf, daß diese Stufe 
des Königreiche-, Gerechtigkeit auf Erden unter den Menschen, 
die einzige ist, die jemals auf Erden eingesetzt werden wirb. 
Die Orthodoxie hat aber kein Verständnis dafür oder verschließt 
ihre Augen dagegen, daß daS Werk der Gnade während dieses 
gegenwärtigen Zeitalters darin besteht, diejenigen zuzuberelten, 
welche mit Christo an seinen Leiden teilnehmen, und die seine 
Miterben in dem Königreich sein werden. — Römer 8:17.

17 Wenn das Werk Jesu von dem- gewöhnlichen Missions- 
standpunkt aus betrachtet wird, fo muß es als seltsam in 
seiner Begrenztheit angesehen werden, ja sogar als ein Fehl
schlag. Jesus unternahm kein MissionSwerk irgendwelcher Art 
bis er dreißig Jahre alt war, und er wußte, baß er nur eine 
kurze Zeit hatte, in welcher er daS anSzuführen -hatte, was 
ihm zu tun gegeben war; er machte keinen Versuch, über die 
Grenzen seines Volkes hinauszugehen, und drückte auch keinerlei 
Wunsch auS, dies zu tun. (Matth. 15:24) Er verstand seines 
VaterS Plan; er wußte, daß „zu feiner Zeit" der Vorsatz 
GotteS vollführt werden würde in Macht und Herrlichkeit. Er 
wußte, daß, wenn er treu bis zum Ende war, Gott ihn er
höhen würde, und er sagte: „Und ich, wenn ich . .. erhöht 
bin, werde alle zu mir ziehen." (Joh. 12:32) Er wurde 
erhöht an dem Kreuze; aber heute, selbst nach einer fo langen 
Zeit, gibt eS nur sehr wenige, die Gott geweiht sind in dem 
Glauben Jesu Christi. Einige hundert Millionen Personen 
find als protestantische Christen in die umfangreiche Tabelle der 
verschiedensten Glaubenslehren eingetragen, eine noch größere 
Anzahl werden römisch-katholische Christen genannt, aber eS 
find über tausend Millionen Menschen in der Welt, die nichts 
wissen von der Errettung GotteS durch Jesum. Er ist aber
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«HSHt zu Königreichsmacht und in seinem Königreich und 
durch ble Unordnungen, die für die Ausbreitung der Wahrheit 
getroffen find, wird er fich offenbaren und wird alle Menschen 
zu sich ziehen. „Von der Mühsal feiner Seele wird er Frucht 
sehen und fich sättigen." — Jes. 53:11.

Fragen für daS Beroer-Studium.
à Sa« i^der »ähre SefichtlpiMN «slnr« gelberen Sciiti? Sa« Ist bit irrtümliche 

^ar 0t>ü Lts jüdischen Soñé besannt? Warum .umrde Jesu« gesandt? Lbs. r,S.

Sor au« Les! and da« Sirle« valere« Herm? Brachte el Lie« «um Ausdruck? 
«Iah

Warum »ar da« Wirten yesu I« Jerusalem beinah« fruchUo»? Sa »olljührtt 
Jesu« dea piltra Lell feine« Sirle«»? Absa» L

Sa« war immer der Havptlrtl der Predigte« Jes« and warum? Absatz ?.
War da« Misslonlwerk der Führer Israel« nutzbringend? Absatz S.
Serbe« die .Schafe" in de« Herde« der Sramcnkirchc heute mit reicher geistiger

Speise versorgt? Wal ist der Hinderung!gründ? Absatz 8.
Hat el de» Herr« voll heule leicht, tadem ti versucht, da« voll ju belehren? 

Absatz IO.
Wann wird die Botschaft von Johanne« 8:1« fich enthüllen? Wal lostete el Jesu«, 

mit dem himmlischen Vater »usammenzuwirlen? Sid die Illustration. Absatz II.
Ist der Ltben'gebende Strom verschwendet? Selche« ist scho» dadurch Nutzen 

gebracht worden? Absatz 13.
Woran Ist bal .Ohristentum" interessiert? Sie hat Sott die Jude» und Christe« 

gewarnt? Absatz Id.
Warum schien die Botschaft Jesu de« Juden ISrlcht? War e« fir fie «»glich, ei« 

do« aller Sündenschuld freie« Vewissen in haben? Absatz 14.
Sa« war el, bal Jesu» feinen Nachfolger« vor Augen zu halten suchte? Absatz 15.
I« welche« tiefen und blind machenden Irrtum ist die .Orthodoxie" gefalle»? 

Absatz I«.
Sa« verstaub Jesu» von de« Pla« de« Vater»? Abfatz 17.

W. T. vow IS. Oktober IMS*

Briefliches von Interesse.
Zur Erfüllung von Matth Lus 24:14.

Dle Wahrheit Sricht fich unter den Japanern Bahn.
Aut dem uordamerikanischm Staate Kalifomim, woselbst große 

Mengen von Japanern wohnen, ist folgender Brief ringetrossm:

Lieber Bruder RutherfordI
Gruß in ChristoI Die Übersetzung der „Harfe GvtteS* in die 

japanische Sprache wird in kürzester Zeit fertiggestellt fein. Sobald das 
Luch fertig ist, werde ich er Dir zusenden.

Mir war dar Borrecht gegeben, kürzlich in der japanischen Baptisten- 
kirche in East San Pedro, Kalifornien, zu sprechen. Pastor Ito, der 
Prediger dieser Gemeinde, hieß mich willkommen und bot mir die Ge- 
kgenheit an, einmal monatlich im Sonntagabend-Gottesdienst zu sprechen. 
DaS Thema meines letzten Vortrages war: »Die Bibel ist dar Wort 
GotteS*. ES waren vierzig Japaner anwesend, und sie warm völlig im 
Eircklang mit der gegenwärtigen Wahrheit.

Pastor Ito hält an dm alten christlichm Glaubenslehren fest. Lr 
jagte. „Ich weiß nichts über Liese moderne Gedankmrichtung, welche die 

alten Glaubenslehren abstreltet. Mein Wunsch ist der, an dm Grund- 
lehren der Herm und der Apostel festzuhalten. LS ist entsetzlich, jetzt 
auf dm gegenwärtigm Zustand deS Christentums hinzublicken. Ich bin 
so froh, daß der Herr mich in diesem altüberliefertm Glauben bewahrt.*

Ein anderer japanischer Geistlicher kommt jedm Donnerstag Abend 
in mein HauS, um „Die Harfe GotteS" zu studieren. Sein Ñame ist 
Ishiguro, Prediger der japanischm unaLhängigm christlichm Kirche in 
Lo» Angeles. Er sagt, daß er nicht zufrieden ist mit dm Glaubens- 
Lehren, I» denen er auferzogm wurde.

So zeigt er fich, lieber Bruder Rutherford, daß die Scheidung der 
Schafe und Böcke jetzt unter dm japanischm Nammchristm llar und 
àllich vor fich geht. Lobet dm HermI

Ich habe kürzlich viemndreißig vollständige Bücherkombinationm 
verkauft, zwei Bibelforscher-Bibeln und vcrschiedme andere Bücher. Ich 
verkaufte sie alle an Japaner.

Der Deinige in seiner Gnade
W.7. vom r. k«br»ar 192«. I. Akashi, Kalifornien

Aus verschiedenen Welttcilm lausm Berichte ein, baß die gegen
wärtige Wahrheit dort Fuß saßt und fich weiter auSbrritet. Der Watch Tower 
veröffentlichte vor nicht langer Zeit diesbezügliche Briefe von der West
küste Afrikas, ans dem Transvaal in Süd-Afrika, obgleich die holländische 
Geistlichkeit daselbst die Wahrheit heftig bekämpft, femer auS Australim, 
von der australischm Insel TaSmanim, aus Westindien, und auS Brafilim 
in Südamerika, woselbst dir Ausbreitung der Wahrheit um so bemerkenS- 
werter ist als Brafilim, wie der Leiter der dort gegründeten Zwcigab- 
tcilung der Wachtturm-Gesellschaft schreibt, ein durch uud durch katholisches 
Land ist, daS soweit fast gänzlich von dm Wirkungen des Weltkrieges 
und - dm Trübsalen anderer Nationen verschont geblieben ist. Die Brüder, 
welche als Vertreter der Wachtturm-Gesellschaft in dm gmanntcn Welt- 
teilm arbeitm, find durch dm Erfolg sehr ermutigt und berichtm, daß 
die Wahrheit in diesm bisher nicht bearbritetm Weltteilen viele zugäng
liche Herzm findet und daß mit Fleiß und Eifer rin Zmgnis für dir 
Gegmwart des Herm und die Aufrichtung seine- Königreiches vor der 
Bevölkerung abgegeben wird.

Liebe Geschwister in. Christo im Bibelhause Magdeburg!
Ihr habt unS allm große Freude bereitet durch die Uebersendung 

der Abbildungen Eui eS nmm HeimeS in Magdeburg. Wir dankm ma 
Euch unserm liebreichen Dater,, der alles so herrlich überwaltet und 
reichlich Vorkehrung trifft für die Bedürfnisse aller seiner Kinder. Be
sonders herzerquickend ist, wie diese schlichten Abbildungen Zeugnis ab- 
legen von Ordnung, Fleiß und Eifer; von dem Wunsche, in selbstloser, 
hingehender Tätigkeit dem Herm und dm Lrüdem zu dienen.

Gleichzeitig wird unS hiermit ein Einblick gewährt in dat Geheimnis 
der Zubereitung und Darreichung der Speise zur rechtm Heit für dm 
Haushalt des GlaubmS. Biele habm nicht gewußt, wieviel Sorgfalt 
und Mühe ein Wachtturm erfordert.

Wir möchten Euch versichern, daß es unser Wunsch ist, in derselbm 
Weise dem Herm und dm Brüdem zu dimm, um dadurch verwandelt 
zu werdm in da- Ebenbild der Herm, um dereinst unser Wirken fort
setzen zu dürfm ohne Schwierigkeitm und Mühm, zum Segm der Mensch
heit und der ganzen fmfzmdm Schöpfung.

Möge.der Herr der Ernte Euer und unser aller Wirken und ge
ringen Anteil an dem einm großm Werke auch weiterhin segnm im 
Kampsr deS LichteS gegm die FmstemiS, der Wahrheit gegen dm Irrtum, 
des Lammes gegm das Tier. Unserem himmlischm Later und dem 
gesalbtm König aller Könige fei Ehre und Lobgesang ewiglich.

Mit viel Liebe grüßen Euch Eure Mitarbeiter im Werke deS Königs 
der Versammlung Ingolstadt. - I. A. Brd. Otto Estelmanu.

Das Matz.
DeS andem Seelmgröße zu umfaffm 
Lrmeffe sie nach Seelmgrößen-Maßm, 
Die bei dir selbst im reinsten Sinn erhalten. 
Jedoch des andem Schwächen zu erkmnm 
Mußt du die deinm erst im Selbstgerecht verbrmnm 
Und deiner selbst mit strengem Urteil waltm, 
So wirst bei deiner Unvollkommmheit du findm, 
Daß andrer Echwächm wie ein „Nichts" verschwinden.

Dem Cmndprinzip der Liebe und des Rechtm
Sei alles Urteil über Gutm, Schlechten,
Zur stetm Prüfung untergebm:
Doch wo ein Fehl zum Ärgernis, daS Recht zur Strafe schreitet,
Da sei'S von milder Nachsicht noch geleitet,
Dmn „Liebe" bringt die Mildigkeit ins Leben: 
Bleibst stets im Zeichen du: anSfShncn und vergeßen, 
So wist': „nach gleichem Maß wird dir gemessenI"

Wo je daS Recht zu strafen dir befohlm, 
Da mag es daS Gesetz der Liebe überholen 
Im stetm Gleichmaß sei eS stets bereit! 
Zu helfm und zu fördern Etaubgebor'nm 
Wie du; in Unvollkommenheit Derlor'nen: 
'S ist würd'ge fi nicht der Dankbarkeit. 
Dm Unversöhnlichm zu strafen und zu richkm 
Ziemt nur dm Schöpfer, dem Geschöpf mit nichtm. A.ñ.
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»Ich pellen, Md will lpLhrn, «m p> sehen, wa> er mil mir 
«den wird, and val Ich erwidern lall meinen Anklägern.

Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasfervogen fwegen der ruhelosen, MUfrIÄenm 
Bolkermasfens, indem dir Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdir menschuqe Veiru 
schasts kommen; denn die Kräfte der Himmel [brr Einfluß und die Mackt der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dieS S-scheY-n 
sehet, erkennet, daß daS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, d:nn eure Erlösung naht. sLukaS ¿1,



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liese Zeitschrift bildet ài der hauptfächlichsir« Mittel in de« Solle« biblischer Belehrung, da» fetzt in allen Teilen der zivilisierten Selt von der Wachtturm 

Bibel* und TraklLt-Seselllchast dargeboten wird. Diese Gefellfchaft wurde im Jahre ISSI »zur Förderung christlicher Erkennlni»' gebildet. Diese Zeitschrift dient nichl 
nur wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher »um Studium del göttliche« Worte» zusammenkommen können, sondern ste ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch weiche fie don Ankündigungen do» Versammlungen Ler Gefellfchaft und von de« Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt »Pilgrime-, erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere »Verirr Lektionen- find Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heraulgrgebenen »Schrillstudien- enthaltenen Themen 
äußerst Interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für olle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Sesellfchaft verleiht, nämlich den »Ine» Verbi det 
¡linktet (7. 0. As,), deutsch: »Diener am Worte Gotte»-, erwerben möchten. Unsere internationale» EonntagschulleMonen sind hauptfachlich für fortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie fur Lehrer bestimmt. Von einigen werden sie al» unentbehrlich btirachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut del Menschen Christa» Jesu», »der sich 
selbst gab zum Lösegeld lzum entsprechenden Kaufpreis oder zum Sna#] sûr olle'. (1. Petri 1:19; 1. Timotheu» 8:6.) Sie hat die Aufgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und dm Edelsteinen de» Worte» Gotte» fl.KorinIber S: 11—15; ».Petri X :5—11) aufbaueno, »alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Grhrimnisie» fei, da» von den Zeitalter« her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . durch die Versammlung sHerauswahlf lundgetan 
werde die gar mannigfaltige Weilheit Gotte»- — »welche» Geheimni» in andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht tundgelan worden, wie e» jetzt geoffenbart 
worden ist . likvheler 3:5—10.)

Diese Zeitschrift steht ftei von feder Sekte und jedem menschlichen Glaubrnlbekenntni» und ist delhalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem In der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo zu unterwerfen. Eie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Gott geredet Hai, kühn und rück- 
Halllol zu verkündigen — soweit die göttliche Weisheit uns da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, den der »Wachtturm- einnimmt, ist kein anmaßend-dog
matischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wisien, wa» wir behaupten, indem wir uni in unbefchränktem Glauben auf die sicheren Verheißungen Gotte» stützen. 
Cs wird daher nur da» In den Spalten de» »Wachtturm- erscheinen, wa» wir al» Golt nohlgifällig erkennen können, wa» dem Worte Gotte» entspricht und da» Wachl- 
tum der Kinder Gotte» in Gnade und Erkennten» fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeilschrisl an dem unfehlbaren 
Prüsstriue, nämlich dem Worte Gotte» au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfe«.

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Die »Kirche' (»Versammlung-, »Heraulwahl-) ist der »Tempel de» lebendigen Gotte»- — ein besondere» »Werk seiner Hände-, Der Aufbau diese» Tempel» Hai 

■ en dem Zeitpunkt begonnen, da Christu» der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er hat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch leinen 
stete« Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» aus »alle» Volk-, fl-Korinther S:IG—17; Epheser 8:20—28; 
1. Mofe 28 : 14 ; Galater 3:29.)

Bevor Alt Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, die an da» Verslhnunglopser Christi glaube» und sich Gott weihen, al» »Bausteine-behaueu und poliert; 
und sobald drr letzte dieser »lebendige«', »outzerwählten und kostbaren- »Steine- zubereitet sein wird, wird der große Baumeister in der »ersten Auferstehung- alle ver- 
einigen und zulommenfügen. Dann wird der vollendete Tempel mit. seiner Herrlichleit erfüllt werden und während de» ganzen Lausrndjahrlage» für Gott und die 
Menfchen al» Verfammlunglort dienen. lOffenborung 15:5—8)

Lie Grundlage jeglicher Hoffnung, lovohl für Lie Kirche (Herau»w«hl), al» auch für die Welt, besteht in Ler Tatsache, daß Christ«! Jesu» »durch Golle» Gnade 
für fede» den Tod schmeckte' und dadurch et« »Lösegeld kür alle- darbrachlr und ferner »da» wahrhaftige Licht- ist, »welches jeden in dir Welt kommenden Mensche« 
erleuchtet- — »zu sàr Zeit-. lHebräer 2:9; ».Timotheu» 2:5—6; Johanne» 1:9.)

Die Glieder drr Kirche oder Herauswahl haben die verhrißuna, daß sie «ach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn »ihm sIesums gleich sein- und »ihn sehen 
»erde», wie er ist- — indem sie »Teilhaber drr göttlichen Natur" und »Erben Golks und Miterben Christi- sein werden. (l.Ioh. 3:»: Joh. 17:«; Röm. 6:17; 2.Peí. 1:4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herauswahl ist die Sammlung und Zubereitung drr Hriligrn für ihren zukünftigen Dienst al» Könige 
und Priester de« Tausendjährigen Zeitalter». Sie sind Gottes Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntnis und Tugend an ihren Meister 
heraazuwachfen. lEpheser 4:12; Matthäus 24:16; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis drr Htilsaeftgenheilen, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werden lallen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöfer und deffen verherrlichte Kirche oder Heraulwahl alle» 
wiedererlangt« sollen, was die Menschheit durch de» Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig In der Sünde verharren, vertilgt oder vrrnichlet werden fallen. 
(Apostelgeschichte tz:iS—»1; Jesaja 35.)

Viele monatlich Zweimal erscheinende Zeitschrift
iß direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold'Psx.

Btjuglprci» für rin Jahr; kür die Schweiz: Fr».«.—;
Pir Frankreich, Belgien und Saargebiel: Jewell» nach Togelkur» 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die

Màlkurm Videi- unä Iraktai-6eleIIlàkt 
Magdeburg (Deutschland), leipziger Straffe II—12, 
Postscheck-Konto : Magdeburg 4042, Telefon 3828

für die deutsche Schweiz: Zürich l, Usteristraße 10, Postscheck-Konto Vili - 3189 : 
kür die französische Schweiz, Kanton Bern, Frankreich, Belgien, Luzemburg und 
Saargehlet: lau de Gerde Société de Bibles et de Traills, Vern, Allmend. 
Praße SS, Postscheck'ñonto Ul-YHa «für die Schweiz) und Pari» 90.00 (für Frank, 
mich); für Österreich: Men TV, Pouthongasse 12, Postsparkassen - Konto Wien 
192611; für dir Tschechoslowakei: Maat, Saras LS; für Dänemark : Kopenhagen, Ole 
Suhrsgade 4; für Schweden: Crebro, Angga tan L; für Norwegen : Kristians, 
Park velen 60; für England: fondon Tabernacle, Lancaster GateW, für Austra
lien: US Collins St., Melbourne, Ausb alia; für Südafrika : 12S Plein St., tape 
Tron, South-As rica; für Finnland: Helsinki, Temppellkstu 1», für Holland: 
Amsterdam, Waehttoren Bibel u. Trac tast Genootschap, 'Witte de Wits bast 111; 
für Amerika: Watch Toteei Bible and Zincs Society, 18. Concord Sb., 
Brooklgn 29. K, U L J.

Ueberwelsungen.
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Beträge sollten auf Len Ramen 

ber Wachtturm Bibel« und Traktat-Vtsellschaft, In Amerika vorzuglweise Lurch 
»portel monea enter” und in ben übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck- 
Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Traklat-Grsellschafl zahlbar ausgestellt sein. Dadurch wird Srrwlrrung 
vermieden und richtige Gutschrift erteilt.

Da» Hrraulgeber-Komitee für Len wolcke lower.

Diese Zeitschrift wird vrröffcntlicht unter der Überwachung eine» Hcraulgrber- 
Kmnltee», von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in Liefen Spalten er 
scheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entiprechrnd gebilligt haben wüsten. 
Lie Ramen de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Ruthrrford, 
W. E. Ban vmburgh; I. Hemerp; R. H. Barber, C. E. Stewart.

irei kür ckie firmen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wrgen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhaktrn denselben aus schriftliche» Ersuchen ftet auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere» Jahr geuügt rin Gesuch per Postkarte. El ist unser besonderer 
Wunsch, baß alle solche Freunde drr Wahrheit fortdauernd In unseren Lrserlisten 
stehen und In Fühlung mit den Echriststubirn usw. bleiben.

Mitteilungen:
Wichtige Mitteilungen zur Hauptversammlung.

Die ms Tausendfache gchmdm Anmeldungen zur Hauptversamm
lung veranlaßten unS, ein größeres Lokal für die Tage der Haupt
versammlung vorzusehen. Wir haben jetzt für dm 25., 26. und 27. 
April die sehr geräumige Stadt« und Londhallc in Magdeburg, 
Poltestraße, gemietet. Diese ist vom Bahiibos in 1b Minutm Fußweg 
zu erreichen, mit Straßenbahn-Linie 3 bis Sedan-Ring, von doit 5 
Min. Fußweg. Die lieben ankommenden Geschwister wmdm sich am 
Bahnhof an das Quartier-Komitee. Erkennungszeichen : Schild J.B.E.B.

Die Geschwister wcrdm dringend gebeten, nur die zugewiesenm 
und keine anderen Quartiere zu beziehen, da die vorgesehenen Quar
tiere, wenn sie nicht bezogen wcrdm, von uns bezahlt werden müssen.

Wer nach ersolgter Anmeldung am Kommm verhindert ist, möchte 
dies bitte sofort hierher mitteilen, damit das Quartier anderweitig 
vergeben wkrdm kann.

Wer. bei Privatlmlen Unterkunft erhält, möchte tim Quartier- 
gebcm die voraussichtliche Stunde des Eintreffens durch Postkarte 
mitteilm, insbesondere wer nachts ankommt I Wer dies versäumt, 
steht evmtucll vor verschlossñier Tür.

Beziehern von Notquartier möglichst Wolldecke empfohlm!
Die Quartiere stehen erst vom 24. 4. nachmittags an zur 

Verfügung, sie können nicht fiüher bezogen werden. Sollte jemand 
dennoch früher ankomme». so muh er sich selbst In einem Hotel 
ein Unterkommen suchen, bis zu dem Zeitpunkte, wo er sein 
Quartier beziehen kann.

Programme werden zusammen mit dm Quartierkartm zugesandt 
werden.

Bruder Rutherford ist, so Gott will, an allen drei Tagen auf 
der Hauptversammlung anwesend. Am Schluß de« dritten Tages 
solgt ein großer öffentlicher Vortrag von Bruder Rulhcrsord.

Lieder für Mai.
Sonntag........................
Montag........................
Dienstag........................
Mittwoch
Donnerstag . . 1. >«
Freitag. 2. «
Sonnabend . . 3. "

4. 155 11, 103 18, 192 25. 43
5. » 12. « 19. 75 26. »
6. « 13. «i 20. t 27. »
7.109 14.153 21. 60 28. 195 
8. i« 15. »s 22. " 29. 28
9. « 16. * 23. » 30.151

10.130 17.191 24. i" 31.169

Kelter de«Zeniral-EuropSischr» Sunanl; C. L. Binkele, Zürich; Letter Le» Deulfchen Bureau»: Paul Lolzerril, Magdeburg. 
Redakttvn und Druck: Wachtturm Bibel- und Traklal-Besellfchaf!, Magdeburg, Leipziaer Strobe II—».
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«AVACHT TURM«/
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

29. Jahrgang Magdeburg — 15. April 1924 — Brooklyn Nr. s

Vennehrte Barmherzigkeiten Gottes.
„Dñrm^crziñkelt euch, und Friede und Liebe ^i vermehrt!" — JudaS 2, Fußnote.

W
ls JudaS seinen Brief an die Geliebten Gottes 
richtete, hielt er ihnen die göttlichen Eigenschaften 
vor Augen, damit sie dieselben lernen und in sich 
entwickeln möchten. Zu diesen gehört Barmher- 

zigkeit. Der Psalmist erklärt, daß die Barmherzigkeit deS 
Herrn ewiglich wahrt. Barmherzigkeit bedeutet sich davon 
zurückhalten, jemandem Schaden zu tun unter Umständen 
der Herausforderung, Ivo man die Macht hat, solches zu 
tun. Cs ist eine mitleidsvolle Behandlung eines anderen. 
Es ist in die Tat unigesetztes Erbarmen. Während der 
erste Mensch diese göttliche Eigenschaft in seiner Voll
kommenheit besessen haben muß, so hat er daS meiste davon 
durch den Sundenfall verloren, bis wir wenig oder keine 
Barmherzigkeit unter den Menschen der Erde finden.

s Menschen, denen Macht zu Gebote steht, machen von 
derselben Gebrauch, um ihren eigenen selbstsüchtigen, bösen 
Willen zu befriedigen. Ein Beispiel hiervon trat kürzlich 
in der amtlichen Handlung eines amerikanischen Bundes
richters zutage. Ein öffentlicher.Beamter hatte Aufuierk- 
samkeit auf die Tatsache gelenkt, daß die Entscheidung eines 
gewiffen Gerichtshofes gegen die Interessen des Volkes 
verstoße, und daß sie ganz besonders den Interessen selbst
süchtiger, herzloser Geschäftskorporationen willfährig war. 
Diesen Beamten, welcher sein Recht freier Rebe ausgeübt 
hatte, verurteilte der Richter zu einer Gefängnisstrafe. 
Dies war das gerade Gegenteil von Barmherzigkeit. Selbst 
wenn der Beamte, der die Worte schrieb, sich eines Un
rechtes schuldig gemacht hätte, so würde das großmütige 
Herz Barmherzigkeit geübt haben. Wie grundverschieden 
behandelt unser himmlischer Vater diejenigen, die sich 
gegen ihn vergehen!.

* Die Tugenden der Menschen mehren sich langsam, 
und wir erwähnen sie nach dem verhältnismäßigen Vor
gang ihrer Zunahme. Gottes Barmherzigkeit wird uns 
vermehrt, wird uns immer mehr zuteil. Judas ermahnt hier 
dringlichst, daß diejenigen, welche dem Herrn geweiht sind, 
die göttliche Eigenschaft ausüben sollten. Der Apostel 
Petrus sagt, daß wir als Christen zu unserem Glauben 
die Tugend ^Tüchtigkeit, geistliche Energie, Entschiedenheit) 
hinznfugen sollten und Erkenntnis und Selbstbeherrschung 
und geduldiges Ausharren und Gottseligkeit und Bruder
liebe und Liebe. (2. Petr. 1:6) Wir können dies nicht tun, 
wenn wir nicht auch die Eigenschaft der Barmherzigkeit 
auSüben.

- * Die Segnungen Gottes werden auf seine Geschöpfe 
auSgegosfen. Sie werden so überreichlich und in so großer 
Fülle geschenkt, daß von ihnen gesagt wird, daß sie ver
mehrt oder vervielfältigt werden. Wir mögen somit er
warten, daß, wenn wir bestrebt sind, uns den göttlichen 
Handlungsvorschriften anzupassen, die Segnungen des 
Herrn, mit Einschluß der Barmherzigkeit, uns vermehrt 
werden.

* Gott ist die Quelle, aus welcher vermehrte Barm
herzigkeiten stießen wie die Wasser eines friedvollen Stro
mes. Der Prophet Gottes schrieb ein Lied, daS von dieser 
Quelle.der Barmherzigkeit handelt, worin er sagt: „Preiset 
Jehova! denn er ist gütig, denn seine Güte [seine Barm- 
herzigkeit) währet ewiglich". (Psalm 136:1) Dann sagt 
der Psalmist weiter, daß Jehova „allein große Wunder 
tut" tVers 4); daß er durch Weisheit die Himmel machte 
und die Erde über den Wassern ausbreitete; er machte 
die großen Lichter, die Sonne, um bei Tage zu herrschen, 
Len Mond und die Sterne, um bei Nacht zu herrschen, 
und seine Güte, seine Barmherzigkeit, währt auf ewig; daß 
eS dieser mächtige Gott ist, der uns in unserenl niedrigen 
Zustande in Erinnerung hatte, Errettung für unS beschaffte 
und uns mit der Speise Nährt, die uns nottut und uns 
auf Pfabe der Gerechtigkeit leitet. „Preiset den Gott der 
Himmel! denn seine Güte [seine Barmherzigkeit) wahrt 
ewiglich." — Psalm 136:26.

8 Der Apostel Paulus sagt unS, daß keine Versuchung 
zu unS kommt als eine, welche den Menschen' gemeinsam 
ist fl. Korinther 10:13), das heißt die gemeinsamen Ver
suchungen der Welt, mu denen wir in Berührung kommen 
müssen. In dieser Stunde von Haß und Übelwollen, von 
Grausamkeit und Unterdrückung in der Welt, welch eine 
gelegene Zeit ist es für den Christen, den Gegenstand der 
Barmherzigkeit in Erwägung zu ziehen und, soweit wie 
eS möglich ist, diese göttliche Eigenschaft zu erwerben!

1 Betreffs unseres großen Gottes schreibt sein Prophet: 
„Wer istein Gott wie du, der die Ungerechtigkeit vergibt, 
und die Übertretung des Überrestes seines Erbteils Über
sicht? Er behält seinen Zorn nicht auf immer, denn er 
hat Gefallen an Gute fan Barmherzigkeit). Er wird sich 
unser wieder erbarmen, wird unsere Üngerechtigkeiten 
niedertreten; und du wirft alle ihre Sünden in die Tiefen 
deS MeereS werfen". — Micha 7:16, 19.

Beispiele von Barmherzigkeit.
* Unsere Ureltern brachen vorsätzlich Gottes Gesetz und 

setzten sich damit sofortiger Zerstörung aus. Die Barm
herzigkeit Gottes war es, die ihnen gestattete, danach 
weiter zu leben. Die Barmherzigkeit Gottes bewahrte daS 
Leben KainS und machte an ihm ein Zeichen, damit er 
nicht von jemandem erschlagen werde, wer irgend Um 
fände. Barmherzigkeit verschonte Noah und seine Familie 
in der großen Flut. Die Barmherzigkeit Gottes errettete 
Lot und seine Töchter aus Sodom. Indem Elieser auf 
der Suche nach einer Braut für Isaak war, wird gesagt, 
daß Barmherzigkeit seine Schritte diesen Weg leitete. — 
1. Mose 24:27.

• Jehova ist in keiner Weise verpflichtet, irgend etwas, 
weder für die Juden noch für die Nationen zu tun. Nach
dem sein Gesetz gebrochen war, konnte Gerechtigkeit das 
Leben aller fordern. Er hat eS aber zum Ausdruck gc-
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bracht, daß eS sein Vorhaben ist, Barmherzigkeit sowohl 
gegen Lie Juden als auch die Nationen oder Heiden aus
zuüben, indem er einen Plan des Loskaufs und der 
Errettung für alle diejenigen vorsorgte, die sich von der 
Ungerechtigkeit abwenden und das tun, was recht ist. Er 
bringt eS zum Ausdruck, daß eS sein absolutes Recht ist, 
seine Barmherzigkeit irgend jemandem zu verleihen, wie eS 
sein Wille ist. Indem er diese Barmherzigkeit austeilt, 
vergeht er sich nicht gegen irgendeine seiner göttlichen 
Eigenschaften. Zu Moses sprach er: „Ich werde begnadigen, 
wen ich begnadige sich werde Barmherzigkeit an dem üben, 
wem ich Barmherzigkeit erzeigen will), und werde mich 
erbarmen, wessen ich mich erbarme (wessen ich mich er
barmen will)". — Römer 9:15.

10 Nachdem Jehova die Kinder Israel an der Hand 
Moses' aus dem Lande Ägypten geführt hatte, wurde dem 
Herrn ein Jubellied der Errettung gesungen, in welchem 
MoseS die Barmherzigkeiten Gottes rühmte. In einem 
noch wundersameren Sinne wird dies in einer zukünftigen 
Zeit wahr sein, wo der Herr daS Volk von der Knechtschaft 
des Reiches Satans errettet und es auf die Straße der 
Heiligung geführt hat, damit es zurückwandeln möge zu 
endlosem Frieden und Glück. Dann kann eS in einem 
wahreren Sinne gesagt werden: „Du hast durch deine 
Güte [beine Barmherzigkeit) geleitet das Volk, daS du 
erlöst, hast es durch deine Starke geführt zu deiner hei
ligen Wohnung". (2. Mose 15:13) Dies wird wahr sein, 
nachdem der Christus das Volk geleitet hat, das bis zu 
Lem Ende des Tausendjahr-Zeitalters gehorsam ist, und 
der Herr Jehova es in die Seligkeit seines ewigen König
reiches ausgenommen hat.

11 Die Menschen sind von Natur aus engherzig, und 
wenn sie sich in einer barmherzigen Nolle zeigen, so ge
schieht eS oft in einer knauserigen Weife. Die Barmher
zigkeit JehovaS offenbart sich in reicher Fülle, „Barmherzig 
und gnädig ist Jehova, langsam zum Zorn und groß an 
Güte" (Barmherzigkeit — Psalm 103:8]. „Gnädig und 
barmherzig ist Jehova, langsam zum Zorn und groß an 
Güte (von großer Barniherzigkeit). Jehova ist gut gegen 
alle, und seine Erbarmungen sind über alle seine Werke". 
— Psalm 145:8, 9.

" Mit Bezug auf seine Barmherzigkeit sagt der Apostel 
Paulus: „Gott.... ist reich an Barmherzigkeit, wegen 
seiner vielen Liebe, womit er uns geliebt hat". (Epheser 
2:4) Der Apostel Petrus sagt, indem er die Barmherzigkeit 
Jehovas erhebt: „Der nach seiner großen Barmherzigkeit 
unS wiebergezeugt hat zu einer lebendigen Hoffnung (zu 
einer Hoffnung des Lebens) durch die Auferstehung Jesu 
Christi aus den Toten". (1. Petrus 1:3) Wahrlich also, 
von großer Fülle, Lbcrfließend, reich, groß und zart sind 
die Barmherzigkeiten Jehovas.

" Moses war der Mittler zwischen Jehova und dem 
Volke Israel, nachdem GotteS Bund mit dieser Nation 
durch MoseS als Mittler gemacht war. MoseS stellte vor
bildlich Christum dar, den Mittler zwischen Gott und 
Mensch, Lurch welchen Gott seine Barmherzigkeit gegen 
die große Menschenwelt ausüben wird. Als die Kund
schafter ausgesandt waren, um daS Land zu erspähen, 
erstatteten einige unter ihnen bei ihrer Rückkehr einen 
unwahren Bericht, und als Jehova dem Moses vorschlug, 
sie mit einer Pestilenz zu schlagen und eine größere Nation 
herborzubringen, bat MoseS um Vergebung für das Volk 
in den folgenden Worten: „Und nun möge doch die Macht 
des Herrn sich groß erweisen, so wie du geredet hast, in
dem du sprächst: Jehova ist langsam zum Zorn und groß 
an Güte (von großer Barmherzigkeit), der Ungerechtigkeit

und Übertretung vergibt — aber keineswegs hält er für 
schuldlos den Schuldigen, — der die Ungerechtigkeit der 
Väter heimsucht an den Kindern am dritten und am 
vierten,Glied. Vergib doch die Ungerechtigkeit dieses Volker 
nach der Größe deiner Güte (deiner Barmherzigkeit), und 
so wie du diesem Volke verziehen hast von Aegypten an 
biS hierherl" — 4. Mose 14:17—19.

' ie Welt nicht bereit für Barmherzigkeit.
11 Ehe der Mensch die Barmherzigkeit Gottes empfangen 

und wertschätzen kann, muß er in dem rechten Herzens
zustande sein, um sie werlzuschätzen. Die Menschenwelt, 
die lange unter der Herrschaft des Unterdrückers Satan 
gewesen ist, ist über alle Maßen böse geworden. Die 
meisten Menschen haben Herzen von Stein. Jetzt aber 
erreichen sie ihre äußerste Not. Die schweren Prüfungen 
und Trübsale, die über die Nationen hereingebrochen sind, 
werben die Menschheit in eine solche Verfassung von Herz 
und Sinn bringen, daß sie die Barmherzigkeiten Gottes 
empfangen und wertschätzen werden. Ihre große Not wird 
Gottes Gelegenheit sein oder wie ein deutsches Sprichwort 
sagt: „Wo die Not am größten, ist Gottes Hilfe am näch
sten". Dann „wird Gott seine Güte (feine Barmherzigkeit) 
senden und seine Wahrheit". (Psalm 57:3) Dann wird 
der Spruch wahr werden: „Güte (Barmherzigkeit) und 
Wahrheit sind sich begegnet, Gerechtigkeit und Friede haben 
sich geküßt. Wahrheit wird sprossen aus der Erde (auS 
dem HerzenSgarten einer wiederhergestellten Menschheit), 
und Gerechtigkeit Hermederschanen vom Himmel fvon 1>en 
neuen Himmeln, Christus und seiner Braut). Auch wird 
Jehova daS Gute geben, und unser Land wird darreichen 
seinen Ertrag. Die Gerechtigkeit wird vor ihm (Jehova) 
einhergehen und ihre Tritte zu seinem Wege machen" 
(andere Übersetzung: „und wird uns in den Weg seiner 
Tritte setzen") — diejenigen, welche die Gesetze des Messias 
beachten und ihnen gehorchen. — Psalm 85:10—13.

11 GotteS Barmherzigkeit ist besonders offenbar gemacht 
während des Evangelium-Zeitalters gegen diejenigen, welche 
mit ihm einen Bund der Opferung gemacht haben und 
mit Fleiß bestrebt sind, diesen Bund zu halten. ES ist im 
höchsten Grade notwendig, ja sogar eine wahre Lebens
frage, daß ein jeder, der schließlich in das Königreich ein- 
gchen will, die Eigenschaft der Barmherzigkeit entwickeln 
und anwenden muß. Er. muß lernen, sie gegen seine 
Brüder im besonderen anzuwenden und gegen alle, wie 
er Gelegenheit hat.

“ Gott offenbart seine Barmherzigkeit gegen diejenigen, 
welche den Christus bilden werden, und dann wird er 
durch Christum seine Barmherzigkeit sowohl den Juden 
als auch den Nationen während der Tausendjahrherrschaft 
Christi- erzeigen. Mit Bezug hierauf sagt der Apostel 
Paulus: „Denn gleichwie auch ihr einst Gott nicht geglaubt 
habt, jetzt aber unter die Begnadigung gekommen seid 
(Barmherzigkeit erlangt habt) durch den Unglauben dieser 
(Israels), also haben auch jetzt diese an eure Begnadigung 
nicht geglaubt, auf baß auch sie unter die Begnadigung 
kommen; (andere Übersetzung: „also haben auch jetzt diese 
nicht geglaubt, auf daß sie durch eure Barmherzigkeit auch 
Barmherzigkeit erlangen mögen"). Denn Gott hat alle 
zusammen in den Unglauben eingeschloffen, auf daß er 
alle begnadige (auf daß er Barmherzigkeit für alle habe)". 
— Römer 11:30-32.

* 17 Deshalb besteht der Weg für den Christen darin, 
jetzt Barmherzigkeit zu lernen, und wie sie ausgeübt werben 
soll, sowie sorgsam die Barmherzigkeit zu erforschen und 
¿n erwägen, wie sie von Jehova und seinem geliebten
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Sohne, Christus Jesu», solchen offenbart ist, welche bestrebt 
find, seinen Willen zu erkennen und zu tun. Deshalb sind 
verschiedene Beispiele, wie sie in den Schriften angeführt 
find, hier besonders hervorgehoben. Die Welt hat seit 
langem aus die Zeit gewartet, wo ihr Baruiherzigkeit und 
Segnungen zuteil werden. Die Völker haben geseufzt und 
sich geplagt unter Schmerz und Pein, wartend aus die 
Offenbarung der Barmherzigkeit GotteS durch den Chri
stus, nicht wissend, worauf sic gewartet haben. Sie werden 
es bald wissen, weil das Königreich nahe gekommen ist.

» Indem Ler Psalmist in seiner Vision den Lauf der 
Zeiten hinabblickt und im Geiste seinen Standort am 
Beginn der Herrschaft Christi ein nimmt, wo die Mittel, 
durch welche Jehova das- erlöste Menschengeschlecht zu sich 
bringen wird, anfangen, klar von den Völkern der Erde 
gesehen zu werden, weist er in seinem Lied des Frohlockens 
darauf hin, daß die langersehnte Barmherzigkeit und 
Wahrheit erschienen sind, indem er sagt: „Singet Jehova 
ein neues Liedl denn er hat Wunder getan: seine Rechte 
sseine eigene große Machts und sein heiliger Arm fder 
Herr Jesus, hinuntergestreckt, um den Menschen auS der 
Grube emporzuheben) hat ihm den Sieg verschafft. Jehova 
hat kunbgetan seine Rettung, vor den Augen der Nationen 
geoffenbart seine Gerechtigkeit sdie bis dahin verborgen 
war). Er hat seiner Güte (Barmherzigkeit) und seiner 
Treue gedacht gegen daS HauS Israel: (nach dem Grund
satz „zuerst für die Juden", aber später) haben alle Enden der 
Erde die Rettung unseres Gottes gesehen. Jauchzet Jehova, 
ganze Erbel brechet in Jubel aus und singet PsalmenI 
Singet Psalmen Jehova mit der Laute, mit der Laute und 
der Stimme des Gesanges! Mit Trompeten und dem Schall 
der Posaune jauchzet vor dem König Jehova! ES brause 
daS Meer und seine Fülle, der Erdkreis und die darauf 
wohnen! Mögen die Ströme in die Hände klatschen, mögen 
jubeln die Berge allzumal vor Jehova! denn er kommt, 
die Erbe zu richten; er wird den Erdkreis richten in Ge
rechtigkeit, und die Völker in Geradheit". — Psalm 98:1-9.

Hoffend auf seine Barmherzigkeit.
" Die kommende Herrschaft von Barmherzigkeit und 

Wahrheit ist für eine besondere Klaffe; sie ist nicht für 
diejenigen, welche BöseS ersinnen und ausüben. Der weife 
Mann fragt: „Werden sie. nicht irre gehen sgegen ihre 
eigenen Seelen), die Böses' schmieden? aber Barmherzig
keit und Wahrheit werden sie für diejenigen sein, welche 
Gutes ersinnen" — die Gutherzigen, diejenigen, welche 
ein Jntereffe an ihren Mitmenschen nehmen, die einzigen, 
die tauglich find, gerettet zu werben und die einzigen, 
welche errettet werden. — Sprüche 14:22.

10 Durch diese kommende Herrschaft von Barmherzig
keit und Wahrheit und durch die damit verbundene Ehr
furcht vor Jehova in den Herzen der Menschen wird die 
Erde von jedem bösen Ding gesäubert werden. „Durch 
Barmherzigkeit und Wahrheit wird die Missetat gesühnt, 
und durch die Furcht Jehovas weichen die Menschen vom 
Dösen." (Sprüche 16:6s Diejenigen, welche durch diese 
Herrschaft gesegnet werden wurden, sollten ihre Grund
sätze annehmen und an ihnen sesthalten! Barmherzigkeit 
und Wahrheit mögen dich nicht verlassen! binde sie um 
deinen Hals, schreibe sie auf die Tafel deines HerzenS; 
so wirst du Gunst finden und gute Einsicht in den Augen 
Gottes und der Menschen." — Sprüche 3:3—4.

" Wie ein wahrhaft großer Mann immer barmherzig 
ist und cs nicht lassen könnte, Freude an denen zu haben, 
die Vertrauen auf ihn setzen, weil fie ihn kennen, wie er 
ist, so auch „hat Jehova Gefallen an denen, die ihn fürchten,
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an denen, die auf seine Barmherzigkeit harren." — Psalm 
147:11.

" Jehova nimmt die Interessen solcher unter seine 
besondere Obhut, und in Psalm 33:17—22 scheinen wir 
einen klaren Hinweis zu haben, daß um die Zeit, in 
welcher wir jetzt leben, viele sind, welche eine solche Hoff
nung haben. Nicht nur deshalb, weil sie die Botschaft 
gehört haben, daß „Millionen jetzt Lebender niemals 
sterben werden", sollen sie in der Stunde der Finsternis, 
welche die ganze Erde bedecken* soll,- verschont bleiben, 
sondern weil ihre Hoffnung ganz allein auf Jehova ge
richtet ist.

" In der angeführten Schriftstelle (Ps. 33:17—22) 
heißt eS: „Ein Trug ist das Roß zur Rettung, und durch 
die Größe seiner Stärke läßt es nicht entrinnen. Siehe, 
daS Auge Jehovas ist gerichtet.auf die, so ihn sürchten, 
auf die, welche auf seine Barniherzigkeit harren, um ihre 
Seele vom Tode zu erretten und sie am Leben zu erhalten 
in Hungersnot. Unsere Seele wartet auf Jehova; unsere 
Hilse und unser Schild ist er. Denn in ihm wirb 
unser Herz sich freuen, weil wir seinem heiligen Name» 
vertraut haben. Deine Barmherzigkeit, Jehova, sei über 
uns, gleichwie wir auf dich geharrt haben."

M Von sich selbst sagt der Psalmist: „Ich bin wie ein 
grüner sjung, kräftig) Olivenbaum sder zum Alter von 
tausend Jahren heranwächst) im Hanse GotteS; ich ver
traue auf die Barmherzigkeit Gottes immer und ewiglich." 
(Ps. 52:8) Er war dessen sicher, daß er sein Vertrauen 
auf Einen gesetzt hatte, dessen Barmherzigkeiten niemals 
fehlgehen; er war dessen sicher, daß, wohin auch immer er 
ging, alle nötige Vorkehrung sür seinen Schutz und 
seine Wohlfahrt getroffen werben würde, denn er sagt: 
„Gott ist meine hohe Feste. Der Gott meiner Barmherzig
keit wirb, vor mir hergehen" — mich vor jedem Harm 
bewahrend. — Psalm 59:9, 10.

Der Mitlelpunkt seiner Barmherzigkeit.
" Der Mittelpunkt ber Barmherzigkeit GotteS ist JesuS. 

Als Maria wußte, daß sie die Mutter des Heilandes der 
Welt sein sollte, sagte sie von Gott: „Er hat sich Israels, 
seines Knechtes, angenommen, damit er eingedenk sei seiner 
Barmherzigkeit." (LukaSl:54) AIS Zacharias, der Vater 
Johannes des Täufers, nach der Geburt des Johannes 
„mit dem Heiligen Geiste erfüllt wurde und weissagte" 
sagte er von Jesu, daß er kam „um die Barmherzigkeit zu 
vollbringen, die unseren Vätern verheißen war" (LukaS 
1:67,72); und in höchst poetischer und schöner Sprache 
gedenkt er der „herzlichen Barmherzigkeit unseres GotteS, 
in welcher uns besucht hat ber Aufgang fSonnenaufgang) 
aus ber Höhe, um denen zu leuchten, die in Finsternis 
und Todesschatten sitzen, um unsere Füße'zu richten auf. 
den Weg des Friedens." — Lukas 1:78,79.

"WaS über unseren Herrn prophezeit war mit Bezug 
auf seine Barmherzigkeit, wurde in reichem Maße bei 
seinem ersten Kommen erfüllt, und wirb noch vollständiger 
in seinem Königreiche erfüllt werden, das jetzt nahe ge
kommen ist. Sein ganzes irdisches Wirken war erfüllt mit 
Handlungen des Wohlwollens und der Barmherzigkeit für 
die Elenden und die Unglücklichen. DaS Volk verstand dies 
sehr wohl, und eS erweckte in ihnen eine Sehnsucht nach 
dem Kommen seines Königreiches.

1 7 Als die zwei blinden Männer KapernaumS Ihren 
Weg zu Jesu in Kapernaum fanden, schrien sie hinter ihm 
her, als sie ihm nach feiner Herberge folgten: „Erbarme 
dich unser, Sohn Davids! " Was für eine Tat der Barm
herzigkeit war eS für sie, nachdem ihnen das Augenlicht
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dielleicht seit vielen Jahren verfinstert war, daß es ihnen 
wieder erschlossen wurde, um die Schönheiten des Galilä
ischen MeereL zu sehen, die Bäche und die Felder die 
Wälder und Felsen, die Vögel und Tiere und Fische und 
das immer wechselnde Panorama des himmlischen Firma
mentes! — Matthäus 9:27—31.

“ Ein beinahe ähnlicher Zwischenfall ist der des Barti
mäus und des anderen blinden Mannes, die nicht weit von 
Jericho am Wege saßen, und „alS sie hörten, daß Jesus 
vorübergehe, schrien sie und sprachen: Erbarme dich unser, 
Herr, Sohn Davids!" (Matthäus 20:30—34; Markus 
10:46—52) In beiden Fällen trat die benötigte Barm
herzigkeit in die Erscheinung.

" Als die zehn Aussätzigen des SamariterdorfeS wußten, 
daß Jesus auf seinem Wege nach Jerusalem ihren Ort 
durchichritt, wußten sie damit auch, daß dies für sie eine 
Möglichkeit bedeute, ihrem lebendigen Tode zu entrinnen, 
und sie erhoben ihre Stimmen zu dem Rufe: „Jesu, 
Meister, erbarme dich unser." (Lukas 17:11—19) Die 
zehn wurden gereinigt, aber nur einer von ihnen hatte 
genügend Dankbarkeit, um zurückzukehren und sich zu den 
Füßen des Meisters niederzuwerfen. Das ungleiche Ver
hältnis, das hierin zum Ausdruck kam, ist heute nicht besser. 
Die große Masse christlicher Bekenner empfangen die ver
vielfältigten Segnungen und Gnadengaben Gottes ohne 
irgendwelche Gedanken, fick ihm als Gegengabe hinzugeben, 
ihr alles seinem Dienst weihend.

8 0 Das syrisch - phönizische Weib begegnete Jesu mit 
dem Rufe: „Erbarme dich meiner, Herr, Sohn Davidsl 
meine Tochter ist schlimm besessen." JefuS erhörte ihren 
Ruf, wenn sie auch keine Israelitin war, und gewährte 
die erbetene Barmherzigkeit. (Matth. 15:22—28) Ein 
Vater in Israel sprach Jesum aus einem ähnlichen Grunde 
mit ähnlichen Worten an und empfing ein Ähnliches, welches 
ein Vorausschatten der Barmherzigkeiten deS Zeitalters ist, 
das jetzt vor der Tür steht. — Matth. 17:14—21.

Barmherzigkeit und nicht Opfer.
" Während Jesus in Kapernaum war, übten die 

Pharisäer scharfe Kritik an dem Herrn, weil er mit Zöllnern 
und Sündern aß, aber Jesus erteilte ihnen einen scharfen 
Verweis, indem er sagte: „Die Starken bedürfen nicht eines 
Arztes sondern die àanken. Gehet aber hin und lernet 
was das ist: Ich will Barmherzigkeit und nicht Schlacht
opfer." Matth. 9:12,13.

" Der Herr bezog sich noch ein anderes Mal auf dieselbe 
Prophezeiung (Hosea 6:6), und zitierte sie von neuem, 
als bei einer späteren Gelegenheit die Pharisäer ihn zur 
Rede stellten dafür, daß er seinen Jüngern gestattete, am 
Sabbattage „Getreide zu ernten", was gegen das Gesetz 
verstoße, während ihr „Vergehen" nur darin bestand, ein 
paar Ähren Weizen zu pflücken, als sie durch ein Feld 
gingen, und sie zu essen, weil sie hungrig waren. (Matth. 
12:1—8) Der Herr sagte, daß sie, indem sie dies taten, 
schuldlos waren. .

« Später gab der Herr derselben Klasse einen schweren 
Verweis (Matth. 23:1—39) in der schärfsten Sprache, die 
während seines irdischen Wirkens gebraucht wurde, und 
der Schwerpunkt seiner anklagenden Worte ruhte haupt
sächlich auf der Tatsache, daß diese vermeintlichen Führer 
des Volkes selbstsüchtig, habgierig und erbarmungslos 
waren, viel Gewicht auf die kleinen Dinge und For
malitäten legend, aber „die wichtigeren Dinge des Gesetzes, 
Gerechtigkeit, Bannherzigkeit und Glauben beiseite lassend." 
- Matthaus 23 : 23.

" Indem der Geist unseres 'Herrn Jesus immer er
barmungsvoll gewesen sein muß, so wußte doch der Vater,

daß er in seiner vormenschlichen Existenz dieses nicht in 
der ganzen Fülle sein konnte, und darum „mußte er in 
allem den Brüdern gleich werden, auf daß er in den Sachen, 
die Gott betreffen, ein barmherziger und treuer Hoher- 
priester werden möchte, um die Sünden des Volkes zu 
sühnen". — Hebräer 2 :17.

38 Die größten Barmherzigkeiten Jesu sollen noch 
kommen. Alles waS vorhergegangen ist, ist nur ein Vor
geschmack von dem was folgen soll. Judas ermahnt: „Erhal
tet euch selbst in der Liebe Gottes, indem ihr die Barm
herzigkeit unseres Herrn JefuS Christus erwartet zum 
ewigen Leben." (Judas 21) Das, WaS die Heiligen erwarten 
sollen, ist das glorreiche Erscheinen des Herrn. (Titus 2:13) 
Die frühesten Jünger wußten, recht Wohl, daß die Auf
erstehung, selbst der Kirche, nicht eher erfolgen konnte als 
bis JefuS zurückkehrcn würde, und daß die Wiederher
stellung der Welt, wie sich von selbst versteht, auf den 
Wiederhersteller der Welt warten muß. Die Urkirche scheint 
mit besserer Urteilskraft gesegnet gewesen zu sein als vie.e 
Bekenntnischristen von heutzutage.

Gesäße der Barmherzigkeit.
» Der Apostel PauluS zeigt hin auf die Kirche als „die 

Gefäße der Barmherzigkeit, die er zur Herrlichkeit zuvor
bereitet hat, uns, die er auch berufen hat, nicht allein aus 
den Juden, sondern auch aus den Nationen." (Römer 9 : 
23—24) Der Apostel war selbst eines dieser Gefäße. Er 
vergaß niemals, daß er zu einer Zeit ein Verfolger der 
Heiligen Gottes gewesen war/ und so wies er oft auf sich 
hin alS jemanden, der Barmherzigkeit von dem Herrn emp
fangen hat (1. Kor. 7:25), indem er erklärt, baß der 
Grund, warum ihm Barmherzigkeit zuteil wurde, der war, 
damit er danach für andere Gläubige ein Vorbild sei 
(1. Tim. 1:16), und weil die Verfolgungen von ihm in 
Unwissenheit durchgeführt wurden. (1. Tim. 1:13) In dem 
Maße, wie er Barmherzigkeit von Gott empfangen hatte, 
erwies er sie denen, welchen er diente. — 2. Kor. 4:1.

" Der Apostel wußte sehr wohl, daß die Errettung, 
von welcher er ein Erbe war, nicht wegen seines treuen 
Haltens des Gesetzes zu ihm gekommen war, auch nicht 
etwa wegen seiner Werke in Irgendeinem anderen Sinne 
deS Wortes, denn er erklärt, daß „er uns errettete, nicht 
aus Werken, die, in Gerechtigkeit vollbracht, wir getan 
hatten, sondern nach seiner Barmherzigkeit durch die 
Waschung der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen 
Geistes." — Titus 3:5.

, » Der Apostel Paulus war edelgesinnt, und edelge
sinnte Leute sind immer dankbar gegen andere, die ihnen 
gedient haben. Wie erwärmt es unsere Herzen gegen ihn 
und ebenso gegen OnesiphoruS, wenn wir lesen, wie alle, 
die in Asien waren, sich von ihm abwanbten, als er in 
Rom ins Gefängnis geworfen war, mit einer herrlichen 
Ausnahme! Und sicherlich wird der Herr die Bitte deS 
Apostels gewähren: „Der Herr gebe dem Hause des Onesi- 
phorus Barmherzigkeit, denn er hat mich ost erquickt und 
sich meiner Kette nicht geschämt, sondern als er in Rom 
war, suchte er mich fleißig auf und fand mich. Der Herr 
gebe, ihm, daß er von feiten des Herrn Barmherzigkeit 
finde an jenem Tage! Und, in wie vielen Dingen er mir 
in Ephesus biente, weißt du am besten." — 2. Tim. 1:16-18.

” Indem der Apostel Petrus, der erste, der die Bot
schaft unter die Nationen trug, an die „Gefäße der Barm
herzigkeit" schrieb, die durch PontuS, Galatien, Kappadocren, 
Asien und Bithhnien zerstreut waren, sagt er ihnen, daß 
sie seien „ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches 
Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, 
(siehe 2. Mose 19:5,6) damit ihr die Tugenden dessen
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verkündigt, der euch berufen hat aus der Finsternis zu 
seinem .wunderbaren Licht; die ihr einst „nicht ein Volk" 
wäret, jetzt aber ein Volk Gottes seid; die ihr nicht Barm
herzigkeit empfangen hattet, jetzt aber Barmherzigkeit 
empfangen habt." — 1. Petrus 2:9,10.

Barmherzigkeit für solche, die suchen.
." Die Barmherzigkeiten des Herrn sind besonders für 

diejenigen, welche sein Antlitz suchen; „denn du, Herr, bist 
gut und zum Vergeben bereit, und groß an Barmherzig
keit gegen alle, die dich anrufen." (Psalm 86:5) „Denn 
so hoch die Himmel über der Erde sind, so groß ist seine 
Barmherzigkeit gegen die, welche ihn fürchten." (Ps. 103:11) 
„Seine Barmherzigkeit ist von Geschlecht zu Geschlecht 
über die, welche ihn fürchten." — Lukas 1 : SO

" Dann, wenn wir zuversichtlich zu dem Thron der 
Gnade kommen, „empfangen wir Barmherzigkeit und finden 
Gnade zur rechtzeitigen Hilfe szur Zeit der Not)." (Hebr. 
4:16) Es war um die Zeit als der Psalmist verzweifelt 
in den Ruf ausbrach: „Mein Fuß wankt", daß „deine 
Barmherzigkeit, Jehova, mich unterstützte" saufrecht er
hielt). — Psalm 94:18.

" Es sind andere Bedingungen an die Verleihung der 
Barmherzigkeiten GotteS geknüpft. Sie sind für diejenigen, 
ihn lieben (Nehenüa 1:5); für diejenigen, die für sich selbst die 
welche auf ihn vertrauen (Psalm 32:10); für diejenigen, 
in Gerechtigkeit säen sHosea 10:12); für diejenigen, welche 
von dem Geiste geleitet werden (Galater 6:16); und für 
diejenigen, welche selbst barmherzig sind. — Matth. 5:7.

" Der sicherste Weg, um Barmherzigkeit für sich selbst 
zu suchen, ist der, eine barmherzige Gesinnung gegen 
andere zu pflegen — Barmherzigkeit zu zeigen und sie 
freudig zu zeigen. (Römer 12:8) Die Weisheit, die von 
oben kommt, ist „voll Barmherzigkeit und guter Früchte". 
(Jak. 3:17) „Recht zu üben und Barmherzigkeit zu lieben 
und demütig zu wandeln mit deinem Gott" (Micha 6:8), 
sind die drei Haupterfordernisse, welche Jehova von allen 
fordert; und des Herrn Gleichnis von dem guten Sama
riter zeigt, daß der wirkliche Befolger des Gebotes „Liebe 
deinen Nächsten wie dich selbst" derjenige ist, welcher dem 
Unglücklichen Barmherzigkeit erweist (Lukas 10:37); und 
dies gilt' ebenso sehr für den geistig Unglücklichen und 
Bedrängten wie für den leiblich Heimgefuchten. (Judas 
22, Elberfelder Text: „Die einen, welche zweifeln, weiset 
zurecht" — siehe Fußnote; — Luthertext und ähnlicher 
englischer Text: „Und haltet diesen Unterschieb, daß ihr 
euch etlicher erbarmet".) Der weise Mann erklärt: „Wer 
der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit nachjagt, wird 
Leben finden, Gerechtigkeit und Ehre". — Sprüche 21:21.

Wo Barmherzigkeit versagt wird.
44 Dies hat auch eine entgegengesetzte Seite. Anderen 

Barnlherzigkeit zu versagen heißt, daß sie dem Betreffenden 
selbst versagt wird. Der Psalmist David, welcher zeigte, 
baß ein anderer den Platz einnehinen würde, welcher von 
Jubas offen gelaffen wurde, prophezeite: „Er habe^ nie
manden, der ihm Barmherzigkeit bewahre (erweise, gewahre) 
... darum, daß er nicht gedachte, Barmherzigkeit zu üben, 
sondern verfolgte den elenden und armen Mann (Christus 
Jesus), damit er sogar den, der gebrochenen Herzens war, 
töten möge". (Psalm 109:12,16) In dem Gleichnis von 
dem unbarmherzigen Knechte heißt es, daß demjenigen, 
welcher seinem Mitknechte Barmherzigkeit vorenthielt, wie- 
drrnm Barmherzigkeit versagt wurde. „Also wird auch 
mein himmlischer Vater euch tun, wenn ihr nicht ein jeder 
seinem Bruder von Herzen vergebet." (Matthaus 18:35) 
„Denn das Gericht wird ohne Barmherzigkeit sein gegen

den, der nicht Barmherzigkeit geübt hat. Die Barmherzig
keit rühmt sich wider das Gericht" (Fußnote: „Triumphiert 
über das Gericht" — Jak. 2:13). Ein Grund, der für das 
Herein brechen der Drangsal gegeben wird, ist der: „Es 
ist keine Wahrheit und keine Barmherzigkeit und keine 
Erkenntnis Gottes im Lande". — Hosea 4:1.

" Es ist möglich, baß die Barmherzigkeit des Herrn 
eine Zeitlang jemandem zuteil wird und dann, wenn er 
sich ihrer als unwürdig gezeigt hat, dieselbe ihm entzogen 
wird, wie eS bei JudaS und auch bet König Saul der 
Fall war. ES gab eine Zeit, wo David so schwer bedrückt 
war, daß er keine Zwiesprache im Geiste mit Gott halten 
konnte (wahrscheinlich wegen seiner Sünde in Sachen 
UrijaS); und er sann nach und durchbohrte sich mit Fra
gen, ob er auch verworfen worden sei, obgleich dies nicht 
so war. AIS Gott ihm durch Nathan die Zusicherung 
gegeben hatte (2. Samuel 7:14, 15), daß er es niemals 
fein würde, bann sagte David ergreifenden Tones: „Am 
Tage meiner Drangsal suchte ich den Herrn; meine Hand 
war des Nachts ausgestreckt und ließ nicht - ab (andere 
Übersetzung: „Meine Wunde in der Hand lief in der Nacht 
und hörte nicht auf"); meine Seele weigerte sich, getröstet 
zu werden. Ich gedachte GotteS, und ich stöhnte; ich sann 
nach, und mein Geist ermattete. (Sela — halt' ein und 
denke.) Du hieltest offen (Fußnote) die Lider meiner Angen; 
Ich war voll Unruhe, und redete nicht. .Ich durchdachte 
die Tage vor alters '(versuchte daraus Trost zu ziehen),, 
die Jahre der Urzeit (wie Gott in vergangenen Jahren 
an den Vätern handelte). Ich gedachte meines Saitenspiels 
in der Nacht (als ich früher glücklich war in dem Herrn); 
ich sann nach in meinem Herzen, und es forschte mein 
Geist (nach einem Hoffnungsstrahl). Wird der Herr auf 
ewig verwerfen, und hinfort keine Gunst mehr erweisen? 
Ist zu Ende seine Barmherzigkeit für immer? Hat daS 
Wort aufgehört von Geschlecht zu Geschlecht? (Geht seine 
Verheißung fehl auf immer?). Hat Gott vergessen, gnädig 
zu sein? Hat er im Zorn verschlossen seine Erbarmungen?" 
— Psalm 77:2-9.

46 Der Herr wird nicht, entgegen seinem Vorsatz (das 
heißt, er wird es nicht tun), seine Barmherzigkeiten dienen 
erweisen, die Falschheiten lieben und lieber Eitelkeiten 
folgen als Wirklichkeiten, wenn die Zeit für sie gekommen 
ist, das zu wissen, was recht ist, und das zu tun, was 
recht ist, wie der Prophet dies zum Ausdruck bringt: „Die 
auf nichtige Götzen achten, verlassen ihre Gnade". (An
derer Text: „Die lügenhaften Eitelkeiten folgen, geben ihre 
eigene Barmherzigkeit preis" — Jona 2:9) ES wird eine 
ewigwährende Barmherzigkeit für alle sein, die recht zu 
sein und recht zu tun wünschen, während diejenigen, die 
wünschen, unrecht zu sein und unrecht zu tun, auf immer 
abgeschnitten werden, und David betete darum, daß diese 
Zeit kommen möge. — Psalm 143:12.,

In der Menge deiner Barmherzigkeit.
47 „Ich werde in der Größe deiner Güte (anderer 

Text: „In der Menge deiner Barmherzigkeit") in dein 
HauS eingehen", sagt der Psalmist (Psalm 5:7), und eS 
kommt gerade darauf an, wie wir eingehen. ES gibt keinen 
anderen Weg, in welchem wir einen Eingang in daS HauS 
gewinnen können, das nicht mit Handen gemacht ist, ein 
ewiges, in den Himmeln. (2. Kor. 5:1) Wir alle sind 
Gegenstände der vielfachen, der überschwenglich großen 
Barmherzigkeiten GotteS.

" Wir haben andere Schätze in Verbindung, mit der 
Barmherzigkeit Gottes. Einmal spendet unS der Apostel 
Johannes (2. Joh. 3) Gottes Segensspruch der Gnade
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und Barmherzigkeit und des Friebens von Dott und Jesu 
Christo und dreimal spendet der Apostel Paulus denselben 
Segen-spruch. (I.Tim. 1:2; 2.Tim. 1:2; TituS 1:4) Der 
Asalmist erklärt, daß „Güte und Barmherzigkeit werden 
mir folgen alle Tage meines Lebens". — Psalm 23:6.

" Wahrscheinlich verstand David nicht das, was er 
äußerte, aber wir können jetzt erkennen, daß, als er sagte: 
„Jehoval an die Himmel reicht deine Güte" sondere Über
setzung: „Jehoval deine Barmherzigkeit ist in den 
Himmeln" (Psalm 36:5), der Heilige Geist GotteS — den 
Strom der Zeilen durchschauend — aus die gesegnete 
Stunde hinwies, wo die auferstandene Kirche Gottes, mit 
Christo, ihrem Herrn und Haupt, das Werk der Erfrischung 
beginnen wird, baS Wert der Auferweckung der toten und 
sterbenden Menschheit, sie zum Leben zurückbringend, zu
rück in daS Ebenbild und die Gleichheit GotteS.

M Wenn diese Zeit komnit, so werden die Nationen in 
der Tat „Gott verherrlichen um seiner Barmherzigkeit 
willen" (Römer 15:9), und daS fleischliche Israel und die 
ganze Menschheit werden einen neuen und tieferen Sinn 
in der Erklärung deS Apostels betreffs seiner Verwandten 
nach dem Fleische erkennen, einen Sinn, der, wie wir 
hoffen, unseren Lesern klarer gemacht ist, indem sie sorg
fältig auf die Belehrung achtgaben, welche wir zusammen 
studiert haben: „Verstockung soder: Verblendung) ist Israel 
zum Teil widerfahren, bis daß die Vollzahl (Fülle) der 
Nationen eingegangen sein wirb;- und also wird ganz 
Israel errettet werden, wie geschrieben steht: ES wird auS 
Zion der Erretter kommen, er wird die Gottlosigkeiten 
von Jakob nbwenden; und dies ist für sie der Bund von 
mir, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde. Hinsichtlich 
deS Evangeliums find sie zwar Feinde, um euretwillen, 
hinsichtlich der Auswahl aber Geliebte, um der Väter 
willen. Denn die Gnadengabön und die Berufung GotteS 
find unbereubar. Denn gleichwie fauch) ihr einst Gott 
nicht geglaubt habt, jetzt aber unter die Begnadigung 
gekommen seid (Barmherzigkeit erlangt habt) durch den 
Unglauben dieser, alsü haben auch jetzt diese an eure 
Begnadigung nicht geglaubt, auf daß auch sie unter die 
Begnadigung kommen s„alfo haben auch jetzt diese nicht 
geglaubt, auf daß durch eure Barmherzigkeit sie auch 
Barmherzigkeit erlangen mögen"). Denn Gott hat alle 
zusammen in den Unglauben eingeschloffen, auf daß er 
allen Barmherzigkeit erweisen möge. O Tiefe deS Reich
tums, sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis GotteSl 
Wie unerforschlich sind seine Gerichte und unausfpürbar 
seine Wegei" — Römer 11:25—33.

" „Fürwahr, groß ist deine Barmherzigkeit über die 
Himmel hinaus" (Psalm 108:4), und wenn wir die gnaden
reichen Vorkehrungen sehen, können wir nicht anders als 
für unS selbst und alle Menschen in dar glückliche Gebet 
deS Pfalmisten einstimmen: „Sättige unS frühe (wörtlich: 
am Morgen) mit deiner Barmherzigkeit, so werden wir 

jubeln und unS freuen, in allen unseren Tagen. Erfreue 
uns gemäß den Tagen, da du uns gebeugt jheimgesucht) 
hast, und den Jahren, da wir ÜbleS gesehen. Laß dein 
Werk fder Segnung der Menschheit) erscheinen deinen

Knechten lbie begierig find, daran teilzuhnbenj. und deine 
Majestät Herrlichkeit) ihren Söhnen fder ganzen Mensch
heit). Und die Huld fLieblichkeit) des Herrn, unseres 
Gottes sei über unsi und befestige über uns das Werk 
unserer Hände; ja, das Werk unserer Hände, befestige eS." 
Psalm 90:14-17.

” Ein Engherziger ist gewöhnlich unbarmherzig. Er 
sieht den hohen Maßstab, nach dem sich ein anderer 
richten sollte, aber er selbst richtet sich niemals danach. 
Er hat nicht die rechte Würdigung der wirklichen Tat
sache, baß eS für ihn unmöglich ist, dem vollkommenen 
Maßstabe zu entsprechen, und darum ist er unbarmherzig 
gegen diejenigen, die nicht an den vollkommenen Maßstabs 
heranreichen. Derjenige, der ein weiteres Herz hat, sieht 
seine eigenen Unvollkommenheiten in großem Maße. Er 
erkennt eS, daß er zu dem Herrn gehen muß, um Barm
herzigkeit zu finden, und deshalb ist er eifrig bestrebt, die 
Eigenschaft der Barmherzigkeit zu pflegen und sie anderen 
gegenüber zu offenbaren. Je mehr wir den Charakter 
GotteS verstehen und wertschätzen, um so klarer erkennen 
wir eS, wie notwendig eS für uns ist, ihm das Richten 
zu überlassen, indem wir in Güte und Sanftmut allen 
unseren Brüdern im besonderen begegnen und der Mensch
heit im allgemeinen, eingedenk der Worte Jesu: „Glück
selig die Barmherzigen, denn ihnen wird Barmherzigkeit 
widerfahren" (Matth. 5:7).

Fragen für daS Berber-Studium.
Welchen Zweck hatte Inda« Im Luge, al» ar die Barmherzigkeit al» eine sittlich« 

Eigenschaft rrwShnle? Wal Ist Barmherzigkeit? Absatz I.
Wie wird Macht manchmal ungerecht autgeübt? Sii à Illustrano». Absatz st.
Wir lallte da« verhültnilmützla« «achlwm der Lugenden de» Menschen berechnet 

werden? Und Sattel? Wal machen Zuda» und Petru» dem Lhristen dringlichst zur 
Bilichi? «bla» ». ».

Wo Ist die Quelle der Barmherzigkeit? Wa» tut sie für und? Absatz 5.
Hst unser Lag eine befander«' günstig« Zelt zur Entwicklung und Aulübung voa 

Barmherzigkeit?. Absatz 5, 7.
Erklär« einige bemerkentwerie Beispiel« der Barmherzigkeit. Absatz 8.
Hal Sott irgendwelche Berpslichtungen der Menschheit gegenüber? Wa» tat Sott, 

um seine Barmherzigkeit gegen die Menschheit zu offenbaren? Absatz 9.
Wann wird ».Mole 15 :l» seine wirtliche Erfüllung haben? Absatz 10.
Wie Übt der Mensch im Gegensatz zu Jehova Barmherziateit au»? Absatz II, I».
Durch w«n wird Sott seine Barmherzigkeit gegen den Menschen aulüben? Wie 

wurde dir» in Mose» illustriert? Absatz IS. , . ,
Welche Ersahrungrn sind für den Mensche« zuerst notwendig, nm dir Barmherzigkeit 

Sotte» writzuschLtzen? Absatz I«.
übt Sott seine Barmherzigkeit gemütz einem Plan au»? Absatz 15—17.
Wie spricht der Psalmist über die kommende Herrschaft Lhristl? Absatz 19.
Welche werden nicht ermangeln, die Segnungen der Barmherzigkeit in dem nîchsie» 

Zeitalter zu empsangen? Ist «I »um Besten sur diese, Ehrfurcht vor Sott zu habe« 
und schon setzt Barmherzigkeit aulzuüben? Absatz 1»—».

Wa» sind die Sorteile, verttauen und Glauben und Hoffnung aus Jehova zu setzen?
f äo ist der Mittelpunkt der Barmherzigkeit Jehova»? Führe al» Lewci» einige 

Stile an. Absatz 85—76.
Auf welche Weise offenbarte Jesu» dir Barmherzigkeit Sotte»? Führe Beispiele an. 

^ ¿17 tp3 bei Satt «ohlgesilligert Barmherzigkeit oder Opfer? Absatz 91.
Ist e» «ine Übertretung de» Gesetzt», Barmherzigkeit autznüben und »erechiigkeit 

und Glauben? Absatz »9, 55.
Lernie Jesu» einige der tiefere« Ding« d«r Barmherzigkeit, wührend er hier al» 

ei« Mensch war? Absatz 5«.
Sollen di« gröhlen Barmherzigkeiten «och strahlender hervorleuchten? Absatz 55. 
Soll «» «über dem Herrn Jesu« auch noch andere Gesäße der Barmherzigkeit gebe»? 

Wer sind sie? Müst«n sie notwendigerweise edelgesinnte Personen sein? Abs. 56—5«.
Wie mbgen wir die immerwährende» Emsünger der Barmherzigkeit Gotte» sein, und 

unter welchen Bedingungen? Absatz «0—«S.
Wa» tun wir, wenn wir anderen Barmherzigkeit versagen? Führ« Beispiele an. 

I Nachdem wir die Barmherzigkeit Solle» gesucht und empfangen haben, ist «» da 

mb gl ich, sie zu verlieren? Unter welchen Umständen? Absatz «5, 46.
Wie kommen wir in die Barmherzigkeiten de» Herrn? Welche andere Schatze 

sind unser? Absatz «7—«9. _ .
Wa« sind Gotte» Borkehrungen zur Segnung $ orl» und aller Geschlechter der 

Erde? Absatz 50, 51.
- Welcher Unterschied besteht, allgemein gesprochen, zwischen den engherzigen und 

weitherzigen Leuten der Erde? Absatz 55. W, T. vom I». Januar IN«.

Gebetsverfammlungs-Texte erläutert.
„Die Heiligen werden das Königreich besitzen".

(Daniel 7:18) (Text für 30. April.)
- „Die Heiligen" find solche, die geheiligt sind, geläutert 

und rein. Der Höchste aller Heiligen ist Christus IrfuS, er, 
welcher der Schönste ist unter Zehntaufrnden, und alles an 
ihm ist lieblich. Diejenigen, die triumphierend mit ihm da»

stehen, werden die Berufenen fein, die AuSerwählten und 
Treuen und deshalb Überwinder. Eie werden rein fein, 
Heilige, Miterben Christi Jesu in seinem Königreich.

In dem Zusammenhang dieses Textes hat der Prophet 
Daniel die tierischen Königreiche der Erde beschrieben. Diese 
werden niemals der Ausrichtung deS Königreiches der Gerech-
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tigkeît zustimmen. AnS diesem Grunde müssen ihnen ihre 
eigenen Reiche' fortgenommcn werden, und fie werden durch 
die Heiligen genommen, mit Gewalt. Dies bedeutet nicht, 
daß Menschen, welche'die Nachfolger Jesu find, mit bewaff
neter Hand oder Gewalttätigkeit eingreifen werden. Weit 
davon entfernt I Gott hat durch seinen Propheten erklärt, 
daß, wenn derjenige, dessen Recht eS ist, kommen wird, er 
jene Königreiche in Befitz nehmen wird. Durch seinen Pro
pheten hat Jehova auch vorauSverkilndet, daß während deS 
Bestehens der tierischen Königreiche, er durch seine geliebten 
Heiligen, Christus Jesus daS Haupt in Gemeinschaft mit seiner 
Braut, ein Königreich ansrichtet, nnd dicS Königreich soll alle 
anderen Königreiche in Stücke schlagen. Dies ist dasselbe 
Königreich, auf welches von dem Herrn in der Offenbarung 
Bezug genommen wird, indem er sagte, daß er den Über
windern geben würde „Gewalt über Lie Nationen; nnd er 
wird fie weiden mit eiserner Rute, wie Töpfergcfäße sollen 
fie zerschmettert werden". — Offenbarung 2:26,27.

Heute sehen wir Zustande vor uns, welche genau diese 
prophetischen Äußerungen erfüllen. Die tierischen Königreiche 
der Erde Hammern sich mit krampfhafter Gewalt fest und 
machen Lurch ihr Oberhaupt, Catan, verzweifelte Anstrengungen, 
fich in ihrer Macht über die Angelegenheiten der Erde zu 
behaupten. Nun aber hat er, besten Recht eS ist, seine Macht 
an fich genommen und seine Herrschaft begonnen, und die 
alte Ordnung der Dinge wird in Stücke geschlagen. Maje
stätisch schreitet er voran, seinem Triumphe entgegen. Sein 
himmlische- Heer folgt ihm nach. Wohin auch immer er führt, 
dorthin gehen die Teile seines Heeres mit Freuden. Diese 
erklären vor den Ohren der Völker der Erde: „DaS König
reich drS Himmels ist nahe gekommen". Während diese 
Proklamation verkündet wird, ergreift der große König der 
Könige und Herr der Herren mit Kraft und Zwang Befitz 
und treibt den widerrechtlichen Machthaber und seine Ver
treter hinaus.

Der Text sagt: „Die Heiligen werden daS Königreich 
befitzen". Besitzen bedeutet etwas innrhaben, alleinige Kon
trolle darüber auSüben. In diesem Fall bedeutet eS somit, 
daß der Herr Jesus, der große König, und seine Gefährten, 
die Treuen, die jetzt zu Macht und Herrschaft kommen, dann, 
wenn diese Macht und Herrschaft eine vollständige ist, die 
Königreiche befitzen werden, vollständige Herrschaft über die 
Angelegenheiten der Erde haben, und aus dieser Herrschaft 
oder Kontrolle wird Gerechtigkeit und Wahrheit hervorsprießen, 
wie daS GraS auS der Erde, nnd wie der Garten die Blumen 
hervorbrlngt. Sie werden das Königreich besitzen, und zwar 
durch daS ganze Zeitalter hindurch; sie haben keine Nachfolger. 
Die zum Zustande der Vollkommenheit wicberhcrgestcllle 
Menschheit wird dann an Jehova übergeben werden, und der 
Mensch wird dann in Lem Zustande fein, Lessen er sich erfreute, 
ehe Adam in Sünde fiel.

DaS Wunderbare hierbei ist jetzt das, daß viele dieser 
Heiligen jetzt in Herrlichkeit bei dem Herrn jenseits deS Vor
hanges find, während manche auf dieser Seite des Vorhanges 
dienen. Diese, während sie noch in Lem Fleische find, sehen 
LaS Schwanken und Stürzen der Königreiche der Erde und 
den Fortschritt deS großen Messias bei Ler Besitzergreifung. 
Diese Treuen nehmen mit ihm teil an seinem Werk. Sie 
find seine Botschafter und sichtbaren Vertreter auf Erben.

Welchen größeren Ansporn könnte es zu dieser Zeit geben, 
ober zu irgendeiner anderen Zeit, Lem Herrn treu zu sein? 
Möge rin jeder, der in dem nahen Verhältnis eines Miterben 
und Botschafters zu Lem großen König steht, furchtlos, kühn 
nnd mit Freude im Herzen forlfahren, zu verkünden: DaS

]E1

Königreich deS Himmels ist nahe gekommen! ES bringt 
Frieden und bleibende Errettung. ES gibt nichts andere-.

„Die Gerechten werden leuchten wie die Sonne in dem 
Königreiche". (Matthäus 13:43) (Text für 7. Mai.)

Die Sonne ist bas große Licht, daS von Jehova gemacht 
wurde, um den Völkern der Erde Licht zu geben. Männer der 
Wissenschaft erklären, daß die Sonne à weißglühendes Gas
licht mehr als 8000 Kilometer von ihrer Oberfläche abtoirft. 

.Für den Menschen ist die Sonne daS größte oller Lichter, daS 
seinem Gesichtskreis zugänglich ist. Die Sonne wird auch als ein 
Symbol deS Lebens gebraucht. Ihre Strahlen find leben
gebend. Die von ihr ausgehenden Lichtstrahlen bringen Luft- 
schwingungen oder ein gewisse- Erzittern der Lnftteile in der 
Pflanzenwelt der Erde hervor, daS Leben gibt. Auch hat 
sie eine ähnliche Wirkung auf die Geschöpfe der Tierwelt.

Wenn die Königreichkklasse zubereitet ist, so werden die
jenigen, die ein Teil dieser Klasse find, hervorleuchten wie 
Lie Sonne, sagt unser Herr. Ein jeder wird ein großes Licht in 
dem Sterubilde der großen Organisation Gottes sein. Diese 
Neue Schöpfung wird das größte Licht aller Lichter in dem Welt
all sein, Jehova allein ausgenommen. So wie die Sonne ein 
Symbol deS Lebens ist, so werden diejenigen, welche das König
reich bilden, ihnen innewohnendes Lehen haben und die Macht, 
Leben in andere Geschöpfe einzupflanzen. Keine wundervollere, 
schönere Beschreibung könnte von den Heiligen gegeben werden 
alS diese Verheißung, daß sie hervorleuchten werden als Licht
geber und Lebengeber. Dies ist eine der köstlichen Verheißungen, 
die von unserem Herrn dargeboten wird, welche die Liebe 
Jehovas für seine Neue Schöpfung bezeugt, den Gliedern 
derselben diese erhabene und glorreiche Stellung in seinem 
Herrschcrrelch zu geben. Keine anderen Geschöpfe werden solche 
Macht und Herrlichkeit besitzen.

Durch den Propheten ist geschrieben, baß, al- Jehova den 
Grund der Erde alS deS Menschen Wohnsitz legte, die Morgen
sterne zusammen sangen. Einer dieser Morgensterne war 
zweifellos der Logos, der große Bevollmächtigte bei der Er
schaffung aller Dinge.

AIS Jehova unfern Herrn von den Toten auferweckte, 
erhöhte er ihn zu der Stellung gleich nach sich selbst und 
bekleidete ihn mit Macht und Autorität, anderen Leden zu 
7ewähren. Danach begann er mit der Auswahl und Ent- 
wiu'.'nng der anderen Hellstrahlenden, um feine Gefährten zu 
sein. Diese werben, nachdem sie vollendet und mit dem Haupte 
vereinigt find, nicht die Sterne bilden, sondern das große 
Sonnenlicht in dem gewaltigen Weltall JehovaS, Leben und 
Segnungen ausschüttend auf alle gehorsamen Geschöpfe der 
Erde. ES wird dann das Vorrecht der Neuen Schöpfimg 
sein, Segnungen überall auSzugießen.

ES ist für Len Christen jetzt eine herzerquickende Freude, 
zu wissen, daß Gott so wunderbare Dinge für die Treuen 
in Bereitschaft hält; es ist eine große Quelle der Kraft im 
Kampf gegen die Schwierigkeiten, die sich ihm auf dem schmalen 
Wege rntgcgcnstrllen. ES erhellt die Hoffnung eines jeden, 
indem er seinen Sinn auf die Vorkehrungen gerichtet hält, die 
der Herr für ihn getroffen hat, wohl wissend, daß er, wenn 
treu bis zum Ende, zu den Hellstrahlenden gehören wirb, 
welche dem großen Schöpfer zum Ruhm gereichen werden und 
anderen der Schöpfungen Gottes zum Segen.

Eine solche Offenbarung der Liebe Gottes zu uns ist für 
nus eine Ermutigung und ein Ansporn, ihm unsere Liebe und 
Hingabe zu zeigen, indem wir treu und freudig zu Liefer 
kritischen Zeit die Botschaft verkünden, die jetzt fäwg ist: Das 
Königreich des Himmels ist nahe gekommen!



Christen dazu berufen, Missionare zu sein.
Johannes 17:18; Matthäus 28:16—20; Apostelgeslbichlc 1:6—8.

,Gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern". — Matthäus 28:19.

er goldene Text für LaS vorliegende Studium zeigt 
einen Wechsel in GollcS Verfahren mit seinem 
Volke Israel und in seinem Verhältnis zu der 
Welt an. Er bedeutet auch daS Ende eines Zeit» 

alteré und den Beginn eines neuen. Der auf dem Berge
Sinai gemachte Bund, obgleich als ein „ewiger Bund" be
zeichnet (3. Mose 24:8'; 25:13), sollte seiner ursprünglichen 
Bestimmung gemäß nur solange wahren, bis er seinem Zweck 
Bedient hatte. Er sollte bleiben, biS der Same kommen würde, 
gnrch welchen die Verheißung, welche dem Abraham gegeben 
war, erfüllt werden würde. (Gal. 3:19) Dieser Same ist der 
Christus, von welcher Schar Jesus das erste und sein oberstes 
Glied war.— 1. Korinther 12:27.

* Jesns war als GotieS Missionar zu Israel gekommen, 
aber nach kurzem Wirken als Lehrer der Dinge GotteS und 
alS Heiler wurde er grausam ermordet. (Joh. 1:1t) Als 
Jesus starb, war die Zeit der Gunst Gottes für Israel, die 
mit dem Tode JakobS begann, beinahe abgelanfen; nur eine 
halbe „Woche" oder dreiundeinhalb Jahre blieben übrig. Nach 
dem Vorsatze Gottes war ihre letzte Woche der Gunst eine 
besondere: Die erste Halste sollte daS Zeugnis Jesn direkt 
haben; die zweite sollte von dem Wirken der Jünger Jesu 
auSgefüllt werden. In der Zeit zwischen seiner Auferstehung 
und seiner Himmelfahrt traf Jesus bei mehreren Gelegenheiten 
mit den Jüngern zusammen.' Als dieses Gebot gegeben wurde, 
daß sie hinansziehen sollten und alle Nationen zu Jüngern 

.machen, befanden sie sich in Galiläa, wo sie soviel Zeit und 
Arbeit mit ihm in seinem Dienst verbracht Mattei».

* Fast alle Christen und beinahe alle religiösen Organisa
tionen find im Hinblick auf dieses den Jüngern gegebene 
Gebot zu dem Schluß gekommen, unser Herr habe damit ge
meint, daß seine Jünger suchen sollten, die ganze Welt zu 
bekehren, und die vielfach übliche Phrase, „dir Welt für Jesum", 
oder „die Welt, für Christum" ist seit einigen Generationen 
ein geflügeltes Wort, gewissermaßen ein Kampfruf in den 
Kirchen gewesen. Daß dies eine falsche Auffassung ist, liegt 
auf Ler Hand. Nur einige Wochen vorher hatte JrsuS die 
World gesprochen, die in Matthäus 24 ausgezeichnet sind, 
und die zweifellos zeigen, daß er sah, wie um die Zeit seiner 
Wicderknnst die Welt in einem sehr bösen Zustande sein würde. 
Er hatte damals gesagt, daß dies Evangelium des Königreiches 
auf der ganzen àde zu einem Zeugnis gepredigt werden 
sollte, und seine weiteren Erklärungen zeigen klar, daß an 
dem Ende nur verhältnismäßig wenige stark geprüfte Jünger 
tren erfunden werden würden.

* Vorher, auf dieselbe Zeit vorausblickeud, hatte er gesagt: 
„Mrd wohl der Sohn deS Menschen, wenn er kommt, Len 
Glauben finden ans der Erde?" (LukaS 18:8) Indem er nun 
sagte: „Gehet nun hin und machet alle Nationen zu Jüngern", 
ist er so zu verstehen, daß er meinte, daß sie nicht länger ihre 
Aufmerksamkeit und ihr Wirken auf Israel beschränken, sondern 
unter die Nationen hinauSgehen sollten, daS Wort deS Evan
geliums predigend. ES ist beinahe gewiß,daß der Herr besonders 
Galiläa als Platz aussuchte, wo er diese Belehrung geben sollte, 
denn die Tatsache daß er dort zu ihnen sprach, würde mehr alS 
irgend etwas anderes es ihnen klar machen, waS für eine Art 
des Wirkens er ihretwegen im Auge hatte. In Galiläa hatte er 
51t dem Volke gepredigt und ihnen alS Lehrer und Heiler gedient, 
hatte aber keine Organisation ins Werk gefetzt mit der Absicht, 
sie alle zu Jüngern zu machen, und unter dem ganzen Israel gab 
es nur wenige, die auf seine Worte gehört hatten und ge
taufte Jünger geworden waren. Er konnte nicht erwarten, 
und seine anderen Worte zeigen, daß er eS nicht erwartete, 
daß seine Jünger und seine Kirche erfolgreicher fein würden 
als er selbst.

MisfionSLestreLungen, die von wohltätigen Folgen find 
, * Wenn behauptet werden sollte, daß der Segen, der am 
Tage der Pfingsten auSgrlcilt wurde, dann nicht der Kirche 
zugefallen war, so ist die Antwort Lie, Laß JesuS am Jordan 
das empfing, was Lie Kirche um Pfingsten erhallen sollte. 
In den Worten unseres Herrn ist nlchtS zu finden, um 
dem Gedanken Raum zu geben, der Herr habe eine „Bekehrung" 
der Welt im Auge gehabt, in dem Sinne, wie dies Wort 
gewöhnlich verstanden wird; es fehlt auch in den späteren 
Berichten der Apostel und in ihren Schriften irgendein solcher 
Gedanke oder Plan. Wenn diese Dinge klar gehalten wären, 
so würde rS auch ein klareres Verständnis anderer Wahr
heiten gegeben haben. Anstatt zu versuchen, Kirchenmltglieder 
aus dem Hcidcnpolk zu machen oder daS Heidenvolk durch den 
Köder einer Handvoll Reis in die Missionshäuser zu locken, 
sollten die Bekenntnis- oder Namenchristen ernstlicher versucht 
haben, sich in Einklang mit dem Willen Gottes zu bringen, 
und die hohe Berufung Gottes in Christo Jesn wäre nicht 
so gänzlich ans Len Augen gelassen worden.

* Die Schriftstelle Johannes 17': 18, die einen Teil dieses 
Studium- bildet, steht damit in vollster Harmonie. Gott 
sandte Jesus in die Welt, um Lie Aufrichtig gesinnten Israels 
zn sich zu ziehen, diejenigen, welche auf die Errettung Israels 
warteten, und solche sanfter und demütiger Sinnesart, die 
willig waren, sich belehren zu lassen. So auch sandte Jesus 
feine Jünger in die Welt, nicht um diese zu dem Fuße LeS 
Kreuzes zu bringen, sondern.um aus den Nationen solche 
eiitzusammeln, die demütigen Sinnes auf das Wort Ler Wahrheit 
hören und ihre Herzen Gott Übergeben würden. Durch dieses 
Mittel suchte Golt die Nationen heim, nm aus ihnen rin Volk 
herauSzunehme» für seinen Namen. — Apg. 15:14.

’ Diejenige», welche durch LaS Predigen deS Evangelium- 
de- Königreiches zn Christo gezogen wurden, sollten gelehrt wer
den, alle Dinge zu bewahren, welche der Herr den Aposteln ge
geben hatte. (Matth. 28:20) Hier findet sich nicht der 
geringste Gedanke, daß lediglich eine Annahme einer äußer
lichen Form christlichen Glaubens oder nur eine Anerkennung 
Jesu als deS Heilande- der Menschen genügend ist, oder daß 
sogar eine formelle und bestimmte Annahme Jesu als einer 
persönlichen Heilandes genügen würde. Nichts Geringere- als 
eine Jüngerschaft, die dem Maßstabe entspricht, welchen JesuS 
den zwölf Jüngern vorhielt, ist annehmlich. Ein jeder, der 
mit den jetzigen Zuständen in den Namenkirchen bekannt ist, 
weiß, daß in ihnen nur sehr wenige find, die sich dazu be
kennen, daß sie solche Jünger Jesu von Nazareth find, die in 
seinen Fußstapsen nachfolgen, und jeder, der in der Geschichte 
geforscht hat, weiß, daß es nur wenige solcher Geweihte zu 
irgendeiner Zeit gegeben hat.

WeltzeugniS nur für die Jünger.
"Die Schriftstelle Apg. L:6—8, die auch al- ein Teil 

unseres Studiums augesetzt ist, spricht von Len gleichen Dingen. 
Die Jünger, und auch die Kirche sollten, nachdem der Heilige 
Geist gekommen war, Zeugen sein in Jerusalem, In Judäa, 
in Samaria, und bis zu den äußersten Enden der Erde. Hier 
ist wieder der Gedanke ganz ersichtlich, daß die Vertreter Jesu 
abgesondert von der Meuschenwelt fein würden.

° Diese Worte sprach unser Herr zn seinen Jüngern, als 
er sie alle zusammen zum letzten Male traf. Offenbar hatte 
er sie in dem Obersaal besucht fwoselbst er vor seiner Kreuzig
ung mit ihnen das Passah einnahmj, und wieder einmal führte 
er sie in der Richtung nach Gethsemane. Er ging aber weiter 
über den Rand des Ölberges und Weiler „bis nach Bethanien" 
(LukaS 24: SO), welchen Platz er'anserwählt hatte für seine

(122)
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Auferstehung. Um jene Zeit sprach er zum letzten Male mit 
seinen Jüngern und gab Ihnen den Auftrag, Leugen für ihn 
itnier den Nationen zu sein. Wie unser vorhergehendes 
Studium sUnser Herr ein Missionari zeigte, war Jesus Gottes 
Zeuge und war treu bis zum Ende seines Wirkens. (Offb. 
3.14) Sein Werk war der Zeit nach begrenzt, und war 
innerhalb der Grenzen Israels eingeschränkt. ES Ivar aber 
Gottes Vorsatz, daß das Zeugnis, das er von seinem Vater 
geben sollte, nicht für Israel allein sein, sondern Über die 
ganze Erde gehen sollte, obwohl eS der Wille des VaterS 
war, daß das persönliche Wirken Jesu so begrenzt sein möchte.

" Während seines Wirkens erwählte unser Herr die Apostel, 
mit ihm zu sein, damit fie tauglich gemacht würden, sein 
Werk in den Gegenden über Palästina hinaus fortzuführen. 
Die Apostel und alle, welche durch ihr Wort an ihn glauben 
würden, und die eins gemacht werden sollten mit den Aposteln 
und mit dem Herrn (Joh. 17:21), sollten In dem Namen 
Jesu genau jene Dinge bezeugen, welche er bezeugen würde, 
wenn er daS Werk persönlich getan haben könnte. Dieses 
Zeugnis, wie schon gezeigt worden ist, war I.) ein Zeugnis 
für den Charakter Gottes, und ' 2.) ein Zeugnis für seinen 
Zweck bei der Aufrichtung seines Königreiches. In dem Falle 
der Apostel ist indessen ein Unterschied zu bemerken, denn fie 
waren nicht dazu berufen, auf diese Weise direkte Zeugen für 
den Vater zu sein, alS vielmehr für feinen Sohn Jesus, 
denn daS Werk der Erklärung der Wahrheit war seins und 
mußte unter seiner Leitung vollführt werden. Somit hat 
JesuS während LeS ganzen Evangelium-Zeitalters dieses Werk 
unter seiner Obhut.

11 Mit Bezug auf dieses Werk sagte Jesus: „Mir ist alle 
Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden" (Matth. 28:18), 
und: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung 
deß Zeitalters." (Matth. 28:20) Diese Erklärung unseres 
Herrn sollte nicht nur als eine allgemeine Aussage über seine 
Verwandlung zu göttlicher Autorität und Macht aufgefaßt 
werden, und daß er im'Geiste immer mit seiner Kirche ist, 
sondern alS eine ganz besondere Erklärung unter spezieller 
Bezugnahme auf daS Werk des Zeugnisgebens, welche- er 
durch seine Jünger zu tun fortfahren würde. Wir wieder
holen eS: DaS Zeugnis, welches JesuS durch seine Jünger 
für ihn gegeben haben wollte, war eine Fortsetzung seines 
eigenen'Zeugnisses namens seines Voters.

Drei Abschnitte deS Missionswerkes.
11 Der erste VerS Ler Apostelgeschichte spricht von dem 

Werk, welche- JesuS zu tun begann, bis zu jenem Tage, wo 
er hinaufgenommen wurde, eine Aussage, die in fich selbst 
eine Erklärung zu sein scheint, daß daS Werk, welches Jesus 
tat, nur ein Anfang deS Werkes war, daS feiner Fürsorge 
anvertraut wurde. Mit anderen Worten, er sollte sein Werk 

'durch feine Apostel fortfetzen, und durch diejenigen, die ihnen 
glauben würden, bis daS letzte Zeugnis gegeben sei. Dieses 
Zeugnis ist 1.) ein Zeugnis für die Heiligkeit Gottes und 
die Tatsache der Gerechtigkeit; 2.) ein Zeugnis für die Macht 
der Gnade Gottes, das menschliche Herz zu erneuern in Ge
rechtigkeit; und 3.) ein Zeugnis für daS kommende Königreich, 
wann Satan und alle bösen Mächte entthront werden sollen, 
und wo Christus in Gerechtigkeit herrschen wird. 1.) Das 
Zeugnis würde durch die Macht des Heiligen Geistes kommen, 
welcher bezeugen würde, daß die Menschen in Harmonie mit 
Gott leben könnten. Dieses selbige Zeugnis beweist auch, daß 
die Welt, trotz ihres formellen Bekenntnisses, kein Verlangen 
hat, in Harmonie mit dem Willen Gottes zu leben, und daß 
fie deshalb wirklich daS Böse liebt. (Siehe Joh. 16:9, 10) 
2.) Die Erkenntnis Gottes und Lie Gnade Gottes bringen 
Lurch den Heiligen Geist die Macht der Heiligkeit. Sobald

die Liebe Gottes in Christo erkannt ist, und ein aufrichtiges 
und demütiges Herz zu Jesu hingrzogen wird, ist Weihung 
die Folge. Durch die darauf folgende Annahme von Gott, 
und die Zeugung durch den Heiligen Geist beginnt ein neues 
Leben, eine Neue Schöpfung, und es zeigt fich eine Erneu
erung in Heiligkeit in daS Ebenbild Gottes hinein, wie in 
dem Leben Jesu. (Eph. 4:24) Die Gnade GotleS in dem 
Herzen setzt den Betreffenden in den Stand, gemäß dem 
Willen Gottes zu wandeln, und obgleich er diesen Willen 
nicht vollkommen tun kann, wie eS JesuS tat, so hat er doch 
den Herzenswillen, ihn zu Inn. 3.) Alle, welche wahre Jünger 
Jesu find, erkennen es, daß fein Königreich nicht gemäß diese» 
Wett ist, und fie halten fich getrennt davon. Sie wollen 
weder Teil an ihren Bestrebungen und ihrem Geist haben, 
noch auch dazu beitragen, ihre Systeme und Einrichtungen 
aufrecht zu hatten. Sie legen Zeugnis ab für das Königreich 
der Gerechtigkeit, daS aufgerichlet werden soll auf der Erde 
bei der Wiederkunft deS Königs.

11 Diese drei Arten des Zeugnisses für Jesum, welche, 
gemäß dem Willen des Herrn, feine Jünger ablegen und vor 
der Welt verkünden sollen, waren niemals so notwendig wie 
gerade heutzutage; und wie erwartet werden könnte, hat der 

-Herr dafür ein Volk, die Seinen, welche dies Zeugnis geben. 
Während Ler finsteren Zeitalter,' als die Geweihten alS ein 
Volk zerstreut und meistens einander Unbekannt waren, war 
ein solches Zeugnis, wie es hier angezeigt ist, nicht möglich, 
obgleich jeder einzelne Heilige, wo auch immer er war, ge
wißlich fein Licht leuchten ließ. Die Geschichte hat fich In. 
diesem besonderen Fall wiederholt, und die Notwendigkeit für 
ein bestimmte- allgemeines Zeugnis ruht wiederum auf den 
Jüngern oder Nachfolgern Jes»/

" Die Christenheit hat allen Glauben verloren. Sie er
wartet keine Gerechtigkeit, noch auch glaubt sie an Gerechtigkeit 
unter den Menschen, wie fie ln dem Leben Jesu zutage trat. 
Innerhalb ihrer Grenzen hat die Christenheit kein solches 
Zeugnis, und fie glaubt kaum, daß ein solches existiert. Gott 
will aber alle Menschen wissen lassen, daß er selbst an diesem 
bösen Tage ein Volk hat, daS mit Jesu gewesen ist, und 
mit ihm lebt — ein Volk, daS ein Zeugnis dafür ist, daß 
daS Königreich Jesu Christl nicht nur persönliche Gerech
tigkeit ist, noch auch solche Gerechtigkeit, wie sie die Kirchen
leute haben möchten, eine halbwegs anständige Welt, noch 
auch solche Welt wie die Politiker und Staatsmänner fich 
anmaßen, der Wett zu geben. Mit anderen Worten, Christl 
Königreich ist nicht von dieser Welt. Die „christliche Welt" 
würbe vor Bestürzung außer fich fein, wenn man ihr sagte, 
daß fie die Dinge tun würde, welche die Juden und Ihr Hoher- 
priester und HerodcS und PilatuS Jesu antaten. Gott wird 
aber der „christlichen Welt" beweisen, daß fie nicht im ge
ringsten besser ist alS jene. Er will die Jünger Jesu in 
diesem bösen Tage hervortreten lassen, in Sanftmut ein Zeugnis 
gebend für die In ihren Herzen wohnende Gnade und für 
daS Wort Gottes und für.daS Kommen des Königreiches; 
und die „christliche Wett" wirb sie behandeln wie dir Juden 
den Meister behandelten.

"JesuS gab ein treues Zeugnis (Ossb. 3:14), und bas 
wahrhaftige Zeugnis der treuen Jünger bringt ihnen einen 
entsprechenden Lohn. Hierin liegt das wahre MissionSwcrl 
der Kirche. Derjenige, der seinem Meister dienen möchte, 
wird bestrebt sein, die Interessen seines Meisters zu fördern. 
Er wird sein Bestes tun, so zu leben, .daß er ihn ehrt; er 
wirb den Mut haben, es zu tun, und er wird von dem kom
menden Königreich sprechen, welchem allein er Treue und 
Hingabe zuerkennt und gelobt. DeS Herrn Zeugen suchen 
jede Gelegenheit, die Interessen deS Meisters zn fördern, 
aber im Gegensatz zum Christentum machen fie keinen Versuch,
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daS Königreich deS Himmels auf den fetzigen Zuständen zu 
errichten. Eie warten auf den König und auf daS Königreich.

Fragen für daS Beröer-Studlum.
Va» war der Zweck de» Lunde», der auf de« verge Sinai gemacht wurde? Abi. 1.
Lalle Jlrael eine besondere Zeit der Prüfung? Gann war diel? S5|a| 9.
Sollten Christen die Welt zu belehren luchen? Gen« nicht, worum nicht? Ais.».
Gird dir Gell dei dem zweiten Sommin Jesu belehrt werden? Gori» bestand der 

Dienst, den Jein« in VaMLa verrichtete? Absatz 4.
Sind irgendwelche Beweise vorhanden, daß entweder Jesu» »der die Jünger dir 

Veit vor dem »weilen Summen belehren lallten? Absatz L.
Va» war der Zweck der votschast? Absa» ».

va» war al» vlatzflab für dltsenigr« bestimmt, welche khristum annahmrn? Lbs.s.
Val kommt tn der letzten volschast zum Ilutdruck, welche Jesu» seinen Jüngern 

gab? Absatz 8,9.
Ist Jesu» während de» ganzen Evangelium-Zeitalter» durch seine Vertreter gegen

wärtig gewesen? Au» welchen zwei Dingen solile da» Zeugni» bestehen? Absatz 10.
Hat da» Derk de» Svangrlium-Zeitalier» untre der besonderen Aussicht de» Herrn 

Jesu» gestanden? Absatz 11.
In welcher dreifacher Hinsicht ist da» Zeugnis gegeben worden, und welche Folgen 

hat e» gehabt? Absatz 12
Ist da» Zeugni» »och benLtigl? Sann die christliche" velt da» Zeugni» geben? 

ver muß el dann geben? Absatz IS, 14.
Worin besteht da» wahre Milsiontwerk der Kirche? Welche Folgen hat e» für 

diejenigen, welche den Villen de» Herrn erlennen? Absa» 15.

W.T. v»m 11. Ollsber 1991.

Die Macht der Urkirche.
Apostelgeschichte 2:1 bis 8:1.

«Lin jeder, der irgend dm Namm deS Herrn anrusen 

er Tag ber Pfingsten war alS einzelner Tag brr 
QcT^ größte in der Geschichte der Kirche. Won einem 

besonderen Gesichtspunkt aus mag von ihm gesagt 
werden, baß eS der Tag war, an welchem die Kirche 

geboren wurde, denn e8 war der Tag, an welchem die ge
treuen Nachfolger Jesu zusanimen feine große Gabe für die 
Kirche empfingen, die Gabe deS Heiligen Geistes, der, wie er 
selbst gesagt hatte, für fie von größerer Wichtigkeit war alS 
seine eigene menschliche Gegenwart. Durch den Heiligen Geist 
wurden die Jünger weit engcr miteinander verknüpft als durch 
daS gemeinsame Band ähnlicher Erfahrung und Hoffnung. 
Eie wurden zu einem Leibe gemacht, Glieder deS Leibes 
Christi, und so wurden sie eins in Christo Jesu. (Joh. 17:21) 
Der Heilige Geist, welchen JesuS für sie von dem Water em
pfangen hatte (Apg. 2:33), hatte viele charakteristische Züge 
deS Dienstes. Der eine, der besonders erwähnt ist in diesem 
Studium, ist der der Machet, gewißlich nicht der geringste der ' 
charakteristischen Zügen deS Lebens, mit welchem die Jünger 
dann bereichert wurde.

* Die letzten Stunden in dem Leben deS Meisters hatten 
augenfällig bewiesen, wie schwach die Jünger waren, als sie 
von Angesicht zu Angesicht mit menschlichen Autoritären und 
irdischen Gewalten zu tun hatten, und wie sie, vom mensch
lichen Standpunkt betrachtet, gänzlich ungeeignet waren für 
das Werk, daS vor ihnen lag. Aber die Gabe deS Heiligen 
Geistes bewies auch in anschaulicher Weise die Macht dieser 
Geistes, schwache Menschen stark und furchtsame Menschen 
mutig zu machen. Vorher, als Gefahr drohte, waren sie ge
flohen, jeder feinen eigenen Weg. Jetzt sehen wir sie mitein
ander verbunden durch ein heiliges Band treuen und mutigen 
Dienstes für Gott, für ihren Herrn, für einander, In dem 
Dienste, für den sie, wie sie klar erkannten, berufen waren.

Die Gabe des Heiligen Geistes.
'Wir fragen: Was ist die Gabe dieser Geister, der um 

Pfingsten über die Kirche kam, und der die Apostel so 
umwa^delie? Ganz bestimmt war eS nicht nur Mut oder 
Enthusiasmus, oder daß die Apostel belebt wurden mit einem 
neuen Wunsch, irgend etwas in Angriff zu nehmen oder etwas 
fertig zu- bringen; auch .war eS nicht einfach eine Erleuchtung, 
als wenn sie dann etwas verständen, was ihnen bis dahin 
dunkel gewesen war. Alle diese Eigenschaften sind in der Gabe 
deS Geistes ringefchloffen, aber keine von diesen und auch nicht 
sie alle zusammen sind der Geist. Der Heilige' Geist ist die Macht 
Gotte?, welche die Kirche erweckt, lebendig macht, erleuchtet 
und leitet; er ist daS Leben selbst, von welchem alle zuvor
genannten die Eigenschaften sind. Die Gabe deS Heiligen 
Geistes ist 'somit übermenschlich Und war ein klarer Zuwachs 
für die Apostel; eS war etwas, waS der natürliche Mensch 
unter keinen Umständen irgendwie erwerben könnte.

* Mancher Mann hat sich einem ihm dringlich scheinenden 
religiösen Dienst gewidmet oder einem ausländische» MissionS-

wird, wird errettet werden* — Apostelgeschichte 8:21.

werk, der sich hierbei von Beweggründen leiten ließ und von 
einem Geist, die sich niemals über die menschlifche Stufe er
hoben haben. Mr wagen zu behaupten, daß ein großer Teil 
deS Werkes, daS von denen getan wird, die wegen ihres 
bahnbrechenden Werkes als Missionare unter dem Heidenvolk 
hoch geehrt im Christentum find, nicht fo sehr unter der Macht 
des GeisteS Gottes geschah als vielmehr aus einer natürlichen 
Gutherzigkeit und Hilfsbereitschaft, zu der sich ein Geist von 
Abenteurersucht gesellte. Eine Weihung zu einem gewissen 
Dienst, einerlei wie hingebungsvoll und inbrünstig in diesem 
Dienst beharrt wird, beweist nicht eine Neuerweckung durch 
den Heiligen Geist, ober', daß ein solcher daS hat, waS die 
Apostel um Pfingsten empfingen.

* WaS Pfingsten in allererster Linie für diejenigen be
deutete, welche seine Offenbarung und seine Segnungen em
pfingen, war die Bedeutsamkeit, 'der wichtige Umstand, daß fie 
jetzt zur gesalbten Klasse gehörten. DaS erste Werk deS Heiligen 
Geistes ist die Zeugung zu einer neuen Natur; eS ist gewisser
maßen der Same des Lebens, der schließlich eine Neue Schöpfung - 
hervorbringt. Bon nun an waren diejenigen, welche ihn em
pfingen, Neue Schöpfungen in Christo Jesu. Die- ist etwas 
ganz anderes als das, eine Schar von Männern mit einer 
besonderen oder sogar außerordentlichen Macht zum Dienst zu 
bekleiden.

* ES scheint sehr passend, daß die Gabe deS Heiligen Geistes 
am Tage der Pfingsten zur Kirche kommen sollte, denn dieser 
Tag, der fünfzigste nach der Darbringung der Webe-Garbe, 
war der, an welchem zwei Webe-Brote, hergestellt auS dem 
neu geernteten Weizen, auf die Hände deS Hohenpriesters vor 
Jehova gewebt wurden. (3. Mose 23:15—17) Die Brote 
wurden mit Sauerteig gebacken, waS die Opfergabe zu einer 
gewöhnlichen machte, denn Sauerteig war. ein Symbol von 
Sünde und mußte nicht mit den Opfcrgaben des Volkes zu
sammengebracht werden. (3. Mose 23:6,17) DaS Webe-Opfer 
am Passahfest am sechzehnten Tage deS ersten Monats deS 
neu gereiften Getreides stellte' die Auferstehung unseres Herrn 
dar, den Erstling der Eingeernteten der Ernte Jehovas, die 
aus den Toten eingefammelt wird. Die fünfzig Tage später 
erfolgende Darbringung der zwei mit Sauerteeg gebackenen 
Brote war ein Sinnbild der vor Jehova dargestellten Kirche, 
in deren einzelnen Gliedern der Sauerteig verderbter mensch
licher Nalnr war, obgleich vor Jehova annehmlich, weil sie 
in seinem Sohne angenommen waren. Die zwei Brote sind 
auch ein Hinweis auf die Tatsache, daß schließlich zwei Klassen 
in dieser einen Opfergabe offenbar werden, und zwar die eine 
Klasse weniger treu in Ihrer Opferung und in ihrem Bund, 
als sie eS hätte sein können.

Nur ein Pfingsten n'ötig.
’ Es wird manchmal behauptet, daß eS viele Pfingsten in 

der Geschichte der Kirche gegeben hat. Besondere Zeiten re
ligiöser Wiedererweckung oder Aufregung werden Pfingsten -
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genannt, und dann wiederum, gibt es manche,, die unaufhör- 
lich darauf dringen, daß Christen jetzt eine andere große 
Wiedererweckung haben sollten, während andere meinen, dies 
sollte die regelmäßige Erfahrung der Kirche sein. Alles dies 
enthüllt völlige Unwissenheit bezüglich des Planes Gottes. Es 
konnte nur ein Pfingsten sein, nur eine Gelegenheit der Gabe 
deS Heiligen Geistes an die Kirche; es waren aber zwei Ge> 
legenheiten, wo die Gabe offenbart wurde. Dreiundeinhalb 
Jahre nach Pfingsten wurde Petrus nach Cäsaren gesandt, 
und während er in -dem Hause deS Kornelius -zu der dort 
versammelten Heinen Schar sprach, fiel der Heilige Geist auf 
fie, „so wie auch auf unS im Anfang", sagte PetruS. — 
Apostelgeschichte 11:15,

8 Seit dem Tage der Pfingsten hat lein Mensch GotleS 
Segnungen ohne diese Gabe empfangen; eS hat immer ein 
Bindeglied gegeben, einen Lehrer, einen Prediger, wie auch 
Petrus daS Bindeglied in Cäsarea war. In dem gegenwär- 
tigen Tage hat lein Mensch die „gegenwärtige Wahrheit" ohne 
daS Werkzeug empfangen, welches Gott gebrauchte, um fie der 
Kirche zu geben. Es ist recht und angebracht, sogar notwendig, 
danach zu trachten, in die Fülle der Segnungen rinzugehen, 
die durch Christum der Kirche gegeben werden. Niemand aber 
möge nach einem anderen Pfingsten oder einer anderen Aus
gießung deS Geistes Gottes suchen, denn der Geist konnte nur 
einmal gegeben werden. Die Namenkirchen enthüllen ihren 
Mangel an geistigem Merstäudnis, indem sie ein anderes 
Pfingsten haben wollen, und sogar öffentlich darüber reden. 
Sie legen eS aber schlagend an den Tag, daß sie nicht Er
leuchtung haben wollen, noch auch wirklich den Namen Gottes 
verherrlichen, denn sie wollen nicht die Wahrheit annehmen, 
die jetzt dem Volke Gottes gegeben wird, um sie in ihren 
Ratschlüssen zu leiten und so von dem Herrn zu lernen. Es 
gibt keinen anderen Kanal, durch welchen die Kraft und daS 
Leben deS Geistes gewonnen werden kann.

* Während die großen Religionsführer ihren Mangel be
klagen, empfangen treue Gläubige die Segnungen, welche mit 
Lottes Gabe deS Geistes kommen. Sie verstehen, daß eS kein 
Teil deS Vorhabens GotteS ist, besondere Zeiten für Ausbrüche 
religiöser Glut oder Aufregung kommen zu lassen, noch auch 
daß eS jemals so gewesen ist, und daß eS sich hierbei Über
haupt nicht um Ausgießungen deS Geistes GotteS handelt, 

.sondern daß sie vielmehr als Täuschungen und Trügereien 
anzusehen find. Sie wissen auch, daß mit dem Geist erfüllt 
zu fein nicht so sehr bedeutet, mit einem empfangenen En* 
ihnsiaSmuS erfüllt zu sein,, als vielniehr mit dem Vorsatz eines 
Lebens, daS völlig in die Hand GotteS gelegt ist, und mit 
einer Entschlossenheit, daS Leben völliger Weihung bis zu 
Ende zu leben.

Jrregcführt durch „Zunge" und „Wunderkräste".
"Manche find der Meinung, daß die äußerlichen-Kund» 

gedungen deS Heiligen Geistes, wie die Gabe von Zungen und 
eine Fähigkeit, Wunder zu wirken, immer bei den Nachfolgern 
Jesu gesunden werben sollten, und baß, weil die Christen 
heutiger Zeit ganz offenbar nicht die Gabe haben, in Zungen 
zu reden, dieS ebenso klar ein Beweis von Untreue ist wie 
diese Gabe um, Pfingsten ein Beweis von Treue war. Die» 
jenigen, welche diesen Standpunkt, vertreten, erwarten auch 
allgemein, daß sie, wenn sie treu sind, die anderen Wunder» 
gaben deS Geistes haben werden wie sie der Urkirche gegeben 
wurden. (1. Kor. 12:28) Manche sind unter dem Einfluß 
dieser Täuschung sehr in die Irre geführt und in die Fesseln 
deS Teufels verstrickt worden, der sie mit „Zungen" versorgte, 
die manchmal, wie sich herausgestellt hat, eine schmutzige 
Ausdrucksweise einer (für sie) fremden Sprache waren, während 
der dabei gemachte Lärm größtenteils überhaupt keine mensch»
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Uche Bedeutung hat. So ziemlich auf gleiche Art geschieht 
eS, daß viele, die sich dem „DekehrungSwerk" in die Arme 
werfen, darauf brennen, daß eine besondere „Macht" über 
sie kommt oder in sie hineinfährt. In dem Glauben, baß der 
Heilige Geist eine Person ist, bringen sie sich selbst in die 
Lage, jederzeit ein Opfer teuflischer Besessenheit zu werden, 

i und so geben sie sich den Listen und Fallstricken deS Teufels 
' ^reiS, denn sie empfangen etwas, das sie vom gesunden Men» 
fchenverstand hinweglockt und oft von dem, waS schicklich und 
anständig ist.

n Der Apostel Paulus zeigt in klarer Weise, daß äußere 
Kundgebungen einer übernatürlichen Macht nur für die An
fangszeit der ncubegründeten Kirche bestimmt waren, mit dem 
Doppelzweck, die Draußenstehenden zü überzeugen, daß die 
Jünger in Berührung mit dem auferstandenen JesuS waren, 
wie sie von sich selbst behaupteten, und im Interesse der Jünger 
selbst zu ihrer Hilfe und Ermutigung. Diese Dinge gehören 
.aber zur ersten EntwicklungSperiode der wahren Kirche und 
sollten mit dem Ende der notwendigen Kindheitsperiode gleich» 
falls ihr Ende finden, und dann sollte sich die Kirche weiter 
entwickeln durch Ausübung und Betätigung der höheren Ei
genschaften von Glauben und Hoffnung und Liebe, und dieS 
sollte sie tun durch, das geschriebene Wort durch den Geist. — 
Hebräer 5:13; 1. Korinther 13:11—13.

" Es ist von Wichtigkeit, zu erwägen: Wieviel von der 
Kraft des Heiligen Geistes mag die Kirche in der gegenwär
tigen Zeit erwarten? Indem die gefährliche Lehre der Drei
einigkeit abgetan ist, so daß der, welcher mit dem Geiste erfüllt 
sein möchte, nicht nach einer Besessenheit oder Besitzergreifung 
durch eine „Person" trachtet, die in ihm wohnen soll, gibt 
eS keine Menschen, die- soviel von der Straft deS Geistes wissen 
und seinem Verhältnis zu dem Vater, zu dem Herrn und zu 
dem Leben der Kirche, wie diese Bibelforscher, von denen die 
Feinde der Wahrheit behaupten, daß sie den Heiligen Geist 
atS eine Macht In dem Leben der Kirche völlig außer Acht 
lassen. Die Zeugung zu einer neuen Natur und die Salbung 
zum Dienst wird immer klar erkannt, aber die Kirche sollte 
nicht den wahren Wert der Worte deS Herrn vergessen, in
dem er zu ihr spricht: „Ihr werdet Kraft empfangen". (Apg. 
1:8) Obgleich dieS ohne Zweifel Kraft zu verstehen be». 
deutet, zeigt eS ebenso sicher, daß es eine himmlische Hilse für 
daS Werk deS Herrn gibt, und aus den Erfahrungen der 
Brüder geht klar hervor, daß deS Herrn Verheißung besonderer 
Hilfe für besondere Zeiten wahr gemacht werden wird. Siehe 
MarkuS 13:11.

Die Tätigkeit der Urkirche. jetzt offenbart.
" Jene frühen Zeiten der Kirche waren voller Dienst für 

den Herrn, und niemals fehlte eS den Aposteln an Einsicht 
oder Wunsch zum dienen. Sie schienen schnell jede Gelegen» 
heit zu durchschauen und zu ergreifen. ES war eine sehr 
geschäftige und rührige Zeit, in der Tat eine Zeit, die ihr 
Gegenstück in der Dringlichkeit deS in die gegenwärtige Zeit 
fallenden Dienstes für den Herrn zu haben scheint. Manchmal 
kommt es zu Ausdrücken der Furcht, daß deS Herrn Volk 
fo ' sehr vom Dienste in Anspruch genommen fein mag, daß 
eS ganz zu vergessen scheint, für seine „geistigen" Bedürfnisse 
zu sorgen, jedoch gibt eS keinen Grund zur Furcht, daß die
jenigen, welche von dem Heiligen Geist getrieben werden, der 
geistigen Entwicklung ermangeln werden, und auf jeden Fall 
sind diejenigen, welche sich dem Werke deS Herrn widersetzen, 
keine sicheren Ratgeber. Wenn sie himmlische Weisheit hätten, 
fo würden sie auch im Ernlefeld tätig fein, indem sie die 
gute Kunde deS Königreiches verbreiten. Die AuSgießnng des 
Heiligen Geiste- und die unmittelbaren Folgen brachten die 
Jünger bald in Konflikt mit den religiösen Mächten deS
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Judentums, dem Sanhedrin oder Hohen Nat. Das bemerkens« 
werte Wunder der Heilung de- Lahmen, das Jerusalem in 
solche Aufregung versetzte, trieb den Sanhedrin an, Schritte 
in der Sache zu tun. Sie sahen sich vor eine Tatsache gestellt, 
die nicht bestritten werden konnte; sie sahen sich gezwungen, 
e8 'offen einzugrstehen, daß hier eine Kraft bei diesem Volk 
war, die über ihr Verstehen ging.

u Den Aposteln wurde von den wachthabenden Gewalten 
besohlen, nicht in dem Namen Jesu zu predigen. Gehorsam 
gegen diesen Befehl bedeutete für sie geistigen Tod, und 
PetruS und Johannes, mit der Zuversicht von Männern, welche 
wußten, daß sie einen Auftrag von Gott hatten, forderten 
den Sanhedrin auf, zu richten, wem sie wohl wahrscheinlich 
eher gehorchen würden — Gott oder Ihnen. (Apg. 4:19—20) 
Diese Erfahrungen waren für die Kirche ein Ansporn, zn 
dem Herrn im Gebet zu gehen, ihm die Sachlage vorzulegen 
und um größeren Mut, größeres Vertrauen und größere 
Kühnheit und Eutschloffenheit zu bitten. Es wurde ihnen 
unverzüglich geantwortet. (Apg. 4:31) Die Apostel gaben 
weiterhin ein Zeugnis für den Herrn, und die ganze Kirche 
war zusammen mit ihnen hierin tätig, und viele Wunder 
wurden gewirkt. (Apg. 5:12) Wiederum ließ der Sanhedrin 
die Apostel vor sich laden, denn der Hohe Rat war von Furcht 
ergriffen und sagte in stark klagendem und murrendem Ton, 
daß die Apostel beabsichtigten, die Schuld für das Blut Jcsn 
auf sie, den Sanhedrin, zu bringen. Wiederum erklärte die 
edle Schar, daß sie Gott gehorchen müßten, nicht dem San» 
hedrin, daß derjenige, welchen die Juden kreuzigten,'jetzt hoch 
erhöht sei, um ein Fürst und ein Heiland zu sein, und daß 
sie seine Zeugen wären, wie es auch der Heilige Geist fei, 
welchen Gott denen gegeben hatte, die ihm gehorchen. (Apg. 
3:31, 32) Die Apostel wurden geschlagen, wahrscheinlich mit 
Zuchtruten, aber im Geiste triumphierten sie, un'd die Züch» 
tigung gab Ihnen große Freude. Sie sahen, daß sie ihrem 
Herrn und Meister Jesus gleich gemacht wurden, sowohl von

Fragen und
Frage: Was ist die beste Methode zum übersehen der 

Fehler von Brüdern, besonder- in Wirtschaftsversammlungen.

Antwort: Wirtschaftsversammlungen sollten im Ein
klang mit den Schriften geführt werden, und immer sollten 
Gerechtigkeit und Liebe der alles durchdringende Beweggrund 
sein. Zuerst sollte der göttliche Thron der Gnade zur Führung 
und Leitung angerufen werden; dann sollte alle Selbstsucht 
und jeder Ehrgeiz zu persönlicher Erhöhung beiseite getan und 
nur des Herrn Ehre gesucht werden. Wo dieser Lauf befolgt 
wird, werden die Fehler der Brüder nicht offenbar gemacht. 
Wenn aber einige Liese Fehler zur Sprache bringen, .so 
sollten sie mit Güte und Nachsicht behandelt werden und zu
gleich mit Festigkeit, im Einklang mit dem Worte des Herrn. 
Wo rin Bruder den Geist des Herrn hat, wird er Vernunft
gründen Gehör geben und sich von der Schrift leiten lasten. 
Einem unlenksamen oder, ordnungswidrigen Bruder aber sollte 
nicht von der Versammlung gestattet werden, die Oberhand 
über den Willen der Versammlung zu haben, nur um dem nötigen 
Schritt, auf seine Fehler hinznweisen, aus dem Wege zu gehen. 
Die Versammlung sollte in einem etwaigen solchen Falle mit 
Festigkeit und doch in Güte handeln und dasjenige tun, was 
für das beste Interesse aller nnd im Einklang mit dem Willen 
deS Herrn gehalten wird. Das beste Mittel aber, irgendwelche 
Fehler zu 'bedecken, ist die Liebe. Der Apostel Petrus sagt: 
„Bor allen Dingen aber habt untereinauder eine inbrünstige 
stich weithin ausbreitendej Liebe, denn die Liebe bedeckt eine 
Menge von Sünden" soder Fehlern, Mängeln 1. Petr 4.-8;.

ihren Feinden als auch von ihm selbst, denn sie wurden würdig 
erachtet, Schmach um feines Namens willen zu leiden. — 
Apostelgeschichte 5:41.

1 5 Die frühesten Tage der Kirche scheinen in einer nahen 
Parallele mit ihren letzen Tagen zu stehen. ES ist als ob 
die -beiden Enden des Zeitalters der Kirche miteinander ver
schmolzen wären, und der Zyklus zu einem vollendeten Ganzen 
gemacht sei. Ähnliche Erfahrungen wie zur Zeit der Urtirche 
kommen über die letzten Glieder der Kirche. Die wahren 
Nachfolger Jesu, in dem Geiste lebend, müssen in gewissem 
Maße in Konflikt mit den Herrschern der gegenwärtigen 
Finsternis kommen, aber was auch immer an Erfahrungen 
kommt, eS ist gewiß, daß sie vermehrtes Glück und Vertrauen 
mit sich bringen, wie eS auch auf die Jünger alter Zeiten 
zutraf.

Fragen für das Beröer-Studium.
Wol läßt sich von dkm Tage der Pfingsten sagen? Wat b«wîrkle er für die Jünger? 

Welche Babe wurde der Kirche zu Pfingsten bejchert? Abfotz I.
Dunn waren die Jünger schwach? Wie wurden fle Kart gemacht? Abfotz 2.
Wie wirkt der Seist? Wal ist die Lefondrre Sade de« Heiligen.Geister? Absatz I. 
Weiche Art von Seist hat beinahe da» gange aulländifche Miffiontwerl beeinfingr? 

Absatz 4.
Welche wichtige Tatsache wurde den Jüngrm zu Pfingstm offenbart? Wal ist da» 

erste Werl de» Heiligen Geiste» und wo» mag diel genannt werden? Absatz 5.
Warum war r» paffend, bast der Seist zu Pfingsten gegeben werden solile? Watz 

pekle da» Webc-Opser dar? Wo» stellten die zwei Brote dar? Absatz 6.
Ist jede religiSse Erweckung rin Pfingsten? Wieviel Male hat el sichtbare Offen

barungen de» Heiligen Geiste» gegeben? Absatz 7
Empfangen Leute die Wahrheil unabhängig von dem Geiste, oder must el einen 

Zusammenhang zwischen Pfingsten und dem iLmpsängrr de» Geiste» geben? Ist dieser 
Grundsatz zutreffend für unseren Tag? Absatz 8.

Welche Eegnungen genießen treu« Gläudige, während viele bekannte rrligibsen 
Führer ihren Mangel an geistigem BerstLndni» beklagen? Absatz 9.

Ist an unserem Tage eine Weiaerung, mit »Zungen" zu sprechen, ein Beweit von 
Unglauben? Erkläre, wie die Macht, «et jungen- zu «den, viele aus Irrwege gr- 
sühr! hat, und warum el «in Trugwrrk de» Teufel» ist. Absatz 10.

Welchem Zweck sollten die fingeren Kundgebungen einer übernatürlichen Macht 
bleuen? Wa» lehrt der Apostel Paulu» hierüber? Absatz 11.

Welche Vorteile haben die wahren Jünger vor den nur Luberlichen vieligion»- 
btkenuern vorau»? Absatz 12.

War die Urtirche ein« eifrig tätige Kirche? In welche Richtung wird der Heilige 
Beist die Kinder Botte» führen — diejenigen, welche Soll entgegen selbstsüchtigen Jn- 
tereffen lieben? Absatz 18.

Ist «» dir Pflicht von Shri sten, den Booten »der Sorschrislen von Menschen zu 
gehorchen? Warum erlaubt Sott der Welt, seine Sinder ungerecht zu behandeln? 
Absatz I», 1b. W. T. vom 1. November 1423.

Antworten.
Frage: Erweisen sich die biblischen Unterrichlsklassen 

für die herailwachsende Jugend als nutzbringend für Eltern 
nnd Kinder?

Antwort: Ja. Notwendigerweise müssen sie sich alS 
nutzbringend erweisen, ivo der Wunsch der ist, das Kind mit 
Bezug, auf das Königreich deS Herrn zu unterweisen. Zeit 
und Mühe wird darauf verwandt, die Kinder in den Tag» 
schulen zu unterrichten,, damit sie in der Welt vorwärts kommen 
sollen, und weck» wir sehen, daß das Königreich deS Herrn 
nahe gekommen ist, welch größeres Erbe könnten da wohl 
Ellern ihrem Kinde hinterlassen als diesem Kinde eine Kennt
nis über den König zu geben und die neue Ordnung der Dinge, 
die jetzt aufgerichlet wird. Notweiibigerweise muß sich dies als ein 
Segen für die Eltern erweisen, die sich diese Mühe geben, 
ihr Kind in dieser Weise heranzu bilden, und cbei.so dem 
Kinde Segen bringen, daS einen solchen Unterricht empfängt. 
Der unter Zugrundelegung des Buches Die Harfe GotteS 
eingeführie biblische Unterrichtskursus wurde haupt
sächlich für diesen Zweck vorbereitet, und die hierüber einlaufen« 
den Berichte sind sehr günstig. Es sollte mehr Aufmerksamkeit 
darauf verwandt werden, Das junge Volk in den Wegen des 
Herrit zu unterweisen, denn dies wird ihnen binnen kurzen» 
ein großer Segen und Nutzen.

Frage: Haltet ihr eS für einen guten Brauch, den Kindern 
Preise anzubieten für das Auswendiglernen biblischer Texte?

Antwort: Wir würde»» das nicht für daS beste Ver
fahren halten. Es gibt nur einen Beweggrund, der irgend«
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jemand dazu antrclben sollte, daS Wort Gottes zu erforschen, 
und daS ist Liebe für den Herrn und feine Cache. Führt in 
erster Linie dem Kinde vor Augen, was der Herr ihm zuliebe 
getan hat, und die Segnungen, welche das Kind dadurch zu 
gewinnen erwarten mag, daß eS den Herrn erkennt und seinen 
Willen tut. Eine solche Methode ist weit nützlicher und segens
reicher alS alle Preise, die angeboten werden könnten.

Frage: Wäre eS recht gehandelt,-daß eine Schwester 
den biblischen Unterricht von Kindern leitet, wenn geweihte 
Brüder zugegen sind?

Antwort: Wenn die Versammlung über Brüder verfügt 
welche lehren können, und wenn diese nicht anderweitig in 
dem Dienst beschäftigt sind, so würde eS als besser erscheinen, 
daß diese die Jüngeren nnlerrichten, aber an sich ist nichts 
dagegen rinzuwrnden, daß eine Schwester eine jugendliche 
Bibelklasse unterrichtet, vorausgesetzt, daß sie dazu befähigt ist, 
daS heißt wohl vertrant mit dem Lehrgegenstande, worin 
Unterricht erteilt wird. DeS Apostels Paulus Ermahnung: 
„Ich erlaube einem Weibe nicht, zu lehren," (1. Tim. 2:12), 
bedeutet nicht, daß das Weib nicht die Kinder unterrichten 
kann. Es möchte scheinen, als ob es vorznzi'ehen sei, baß.die 
Brüder der Jugendklasse Unterricht geben, wo die- tunlich 
und gelegen ist; wenn aber nicht, so würde kein wirklicher 
Grund vorliegen, weshalb eine Schwester eS nicht tun könnte.

Frage: Sollten Schwestern aufgrfordert werden, das 
Eröffnung?- oder Schlußgebet zu sprechen, wo Brüder in 
der Versammlung zugegen sind?

Antwort: Es würde mehr im Einklang mit der Anord
nung des Herrn zu sein scheinen, daß ein Bruder eine Ver
sammlung mit Gebet eröffnet und abschließt. Es könnte aber 
nichts dagegen eingewendet werden, daß in einer GebetSver- 
sammlung eine Schwester zum Gebet aufgefordert wird, oder 
daß Schwestern allgemein aufgefordert werben rin Gebet zu- 
sprechen. DieS ist kein Lehren und ist deshalb in völliger Har
monie mit Len Schriften.

Frage: Don einem unserer Ältesten ist uns gesagt 
worden, die Zeit sei gekommen, wo mehr von den Angelegen
heiten der Versammlung oder Klaffe in die Hand einer Einzel
person gelegt werden sollte. Denkt die Gesellschaft auch so?

Antwort: Solches ist nicht der richtige Gedanke. Die 
Angelegenheiten einer Versammlung sollten in ihren eigene» 
Händen liegen. Wo eine Versammlung ziemlich groß ist, mag 
sie gewisse 'Dinge einem Komitee zur Besorgung Überweisen. 
Während eS wiederum gewisse Pflichten gibt, deren Erledi
gung Sache der Ältesten ist. Gewißlich aber liegt kein Grund 
vor, die Angelegenheiten einer Versammlung in die Hände 
eines einzelnen zu legen, wo diele fähig sind zu dienen.

Frage: Wäre es recht gehandelt, daß der Leiter jErnte- 
werksvorsteher) der Dienstabteilung einzelne Diakone dazu be
stimmt, Ansprachen in öffentlichen Versammlungen zu halten, 
und daß er, indem er solches tut, eine Anzahl der Ältesten 
Übergeht, die ebenso befähigt sind oder sogar noch mehr?

Antwort: Es ist nicht das Vorrecht des Vorstehers der 
Dienstabteilung, Redner für irgendwelche Versammlungen zu 
bestimmen, Diakone sowohl als auch Älteste. ES ist Sache der 
Versammlung oder Klasse, die Redner zu bestimmen. Ein Vor
steher, der eS auf sich nimmt, dkeS ohne Zustimmung der Ver
sammlung zu tun, schlägt einen verkehrten Weg ein.

Frage: Für den Fall, daß eine Versammlung eS über
nimmt, eine Reihe von Vortrögen in mehreren Nachbarorten 
zu halten, ist es da die Pflicht deS Dienst-VorsteherS, die 
Leitung deS ganzen damit verknüpflen Werkes in Händen 
zu'haben.

Antwort: Nein; dies ist nicht der Fall. Die Pflichten 
des Dienfivorstehers sind in dem regelmäßig versandten Bulletin 
in Vorschlag gebracht, mit der Bestimmung, daß er das zu

127

bearbeitende Gebiet einteilen und organisieren und den Arbeitern 
Belehrungen geben sollte. Unter keinen Umständen ist es seine 
Pflicht, Redner für Versammlungen zu bestimmen und allge
meine Aufsicht über die Versammlungen zu führen. DieS ist 
einzig und allein Sache der Klaffe oder Versammlung. AlS 
ein Mitglied der Versammlung wäre eS natürlich seinerseits 
durchaus recht gehandelt, mit den anderen zusammenzuwkrkcn. 
Wir müssen nicht die irrtümliche Idee bekommen, daß der 
Dienst-Vorsteher irgendwelche Autorität über die Versammlung 
hat, die ihm nicht durch die Versammlung erteilt ist. Die Ver
sammlung sollte im Einklang mit dem Dienst-Vorsteher wirken, 

-und dieser im Einklang mit der Versammlung, indem niemand 
auf die Vorrechte und Pflichten deS anderen übergreift.

Frage: Auf dir Empfehlung deS Exekutiv-Komitees hat 
sich unsere Versammlung, um den Preis einer großen Geld
summe, zum Ankauf eines Radio-ApparateS zur weiten Verbrei- 
tung der Botschaft entschlossen. Ist es ratsam, sich dieser Methode 
der Verbreitung der Botschaft der Wahrheit zu bedienen?

Antwort: Wenn die Versammlung eS sich vernünftiger
weise leisten kann, die Botschaft vermittels des Radio-Appa
rates in die weite Ferne zu verbreiten, so toürde dieS voll
kommen In Ordnung fein; es würde aber gänzlich außer Ord- 
tiung scheinen, wenn daS Exekutiv-Komitee so etwas zu einem 
großen Kostrnpreis oder überhaupt irgendwelchen Koste» für die 
Versammlung unternehmen würde, ohne erst von der Versamm
lung eine ausdrückliche Vollmacht hierzu erhalten zu haben.

Frage: Einmal im Monat haben wir eine besondere 
Gebetsversammlung, und eS ist der Brauch eines jeden dort, 
rin Gebet zu sprechen. Einige der lieben Freunde haben be
merkt, daß sie nervös werden und mehr zu der Versammlung 
zu beten scheinen als zu dem himmlischen Vater. Sollte man 
öffentlich beten unter solchen Umständen und Verhältnissen.

Antwort: Solches würde kaum ein richtiger Weg zu 
sein scheinen. Wo eine Anzahl von Brüdern der GebetSver- 
sammlung beiwohnen, würde eS für.den Leiter richtig gehandelt 
sein, mehrere aufzufordern ein Gebet zu spechen, oder daß 
drei oder vier einer nach dem andern freiwillig ein Gebet 
sprechen; aber nur der Form wegen, daß einer nach dem 
andern betet, würde kaum scheinen, alS im Einklang mit einer 
guten Ordnung in der Versammlung gehandelt. Ein Gebet 
sollte freiwillig fein, aus dem Herzen kommend, ein wirklicher 
und aufrichtiger Ausdruck deS innersten Herzenswunsches, und 
natürlich immer an den Thron himmlischer Gnade gerichtet, 
und dann mag es dargebracht werden in vollem Vertrauen, 
daß der Herr die Bitte hören und gewähren wirb, wie er 
sieht, daß eS zum wahren Wohl der Betreffenden dient.

Frage: Geht jetzt Irgendein Werk der Nachlese vor 
sich, und haben irgendwelche, die jetzt ihre Weihung sinnbildlich 
zum Ausdruck bringen, eine Möglichkeit für die hohe Berufung?

Antwort: Es würde offenbar unpassend für irgend
jemanden sein, baß er sich anmaßt, zu erklären, daß derjenige, 
der sich jetzt weiht und diese Weihung sinnbildlich zum Aus
druck bringt, keine Möglichkeit sür die hohe Berufung haben 
würde. Der himmlische Vater erwählt die Mitglieder für dte 
Brautklasse. Solange noch irgendein Mitglied der Kirche auf 
dieser Seite deS Vorhanges ist, liegt eine Gefahr vor, baß 
jemand fällt; und so oft, als jemand fällt, muß ein anderer 
da fein, der seiner Platz einnimmt und dafür von dem Herrn 
erwählt wird. Es würde nicht recht sein, jemandem den Mut 
zu nehmen, sich zu weihen. ES würde unrecht sein sür irgend 
jemanden, sich zu weihen unter der beigefügten Bedingung, 
daß er erwarte, einen Platz auf der geistigen Stufe deS 
Königreiches zu erhalten. Eine Weihung muß eine bedingungs
lose Hingabe an den Herrn sein, ihm den Lohn überlassend. Eine 
Symbolisierung dieser Weihung würde offenbar am Platze sein.

re. I. vom ». 5-p!emd<r IMS.
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Eine Frage und ihre Beantwortung.
(Dar Ergebnis einer Besprechung während der Mahlzeit am Bibelhauêtisch).

Frage: Was ist von den seit einigen Jahren in den 
Versammlungen bekannt gewordenen Sternen-Vorträgen und 
den dazu gehörigen Sternkarten zu halten? — Was spricht, 
vom Standpunkte der Christen aus betrachtet, für und wo
gegen diese Theorie? — In welcher Beziehung steht hierzu 
die Astrologie?

Antwort: Es ist zweifellos ein Unterschied zu machen 
zwischen der vergleichsweisen Betrachtung eines Gegenstandes 
und der dogmatischen Beleuchtung einer Sache. In den aller
meisten Fällen wird von denen, die Stern-Vorträge und andere 
ähnliche Vorträge halten, die nicht biblischen Ursprung haben, 
der an und für sich bedeutsame Fehler gemacht, daß sie sehr 
dogmatisch sind in ihren Darlegungen, Indem sie einfach sagen: 
„DaS Sternbild bedeutet das, und dieses Bild das, und jene- 
Bild bedeutet das, und alles zusammengenommen sehen wir 
also, daß Gott seinen Plan in diese Bilder hineingclcgt hat." 
Sie können nichts weiter ansühren und auf nichts weiter Hin
weisen, als auf einige Bezugnahmen in der Schrift, wo z. V. 
von dem Oriotl und dem Siebengestirn gesprochen wird; aber 

bei alledem bleibt es trotzdem wahr, was die Schrift uns sagt: 
„Der Prophet, der mein Wort hat, der rede mein Wort, und der 
Prophet, der einen Traum hat, erzähle den Traum sdaS Ge
sichts", und nach Gesichten ansschauen, dazu würde auch da- 
Betrachten und Beschreiben von Sternbildern gehören. Aber 
das Volk deS Herrn wünscht zu den Propheten zu gehören, 
die das Wort des Herrn haben und wünscht nicht einen an
deren Weg zu gehen als den, welchen die Schrift unS mit 
Bezug auf daS Forschen gibt, nämlich: Erforschet die Schrift, 
wenn ihr meinet, ewiges Leben zu erlangen, denn sie ist es, 
die von mir zeugt. — Der Widersacher bemüht sich immer 
wieder, die Kinder Gottes von der Hauptsache ab- und auf 
Nebensächlichkeiten hinzuleiten. Wir alle finden bei Betrachtung 
unseres Leben-, daß infolge der dringenden Aufgaben und 
Ansprüche, die an uns gestellt werden, verhältnismäßig wenig 
Zeit übrig bleibt, für die Betrachtung des Wortes Gottes. 
Wenn e- nun dem Widersacher gelingt, unsere Aufmerksamkeit 
auf einzelne Gegenstände, wie z. B. die Astronomie, hinzulenken, 
so werden wir sehr bald finden, daß es ihm möglich geworden 
ist, unS auch noch sogar diese wenige, uns zum Erforschen der 
Schrift verbleibende Zeit zu rauben. Ohne Zweifel hat der 
Feind schon viel Vorteil aus der Betrachtung von Sternbildern 
und anderen Nebensächlichkeiten gezogen, indem er Kinder 
Gotte- um ihre Zeit brachte und wieder andere sich sogar einige 
Stunden lang hinsetzten und die Finger müde schrieben an so
genannten „Sternvorträgen." Der Psalmist beschäftigt sich 
allerdings mit dem Sternenhimmel, wenn er sagt in Psalnl 
8:3: „Wenn ich anschaue den Himmel, deiner Finger Werk, 
den Mond und die Sterne usw. ", ohne aber im entferntesten

Briefliches v

(Bon Geschwistern, die blind sind.)
Im Herrn geliebter Bruder!

Hiermit schicken wir mit herzlichem Dank die Sendung zurück. Wir 
begrüßen eS mit heller Freude, daß der Herr auch u»S die Wege zum 
Selbststudium gebahnt hat. Wie schmerzlich war es doch, als wir vor 
zwei Jahren die Wahrheit kennen lernten und unS nur auf Zuhören 
beschränken mußten und dadurch wieder die anderen soweit zurück blieben. 
DaS machte sich drückend fühlbar. Unserem geliebten himmlischen Doter 
sei daher Preis und Tank für seine wunderbare Führung.

• Der Herr hot uns in seiner großen Gnade gleichzeitig die Wahrheit 
erkennnen lassen und wir dursten zusammen den Bund über Opfer schließen. 
Wie wenige, genießen das Vorrecht, den Weg zusammen zu gehen.

Die schön ist es nun, daß wir dm Wachtturm monatlich zweimal 
haben dürfen. Ter Herr sorgt wunderbar für Speise znr rechten Zeit. 
Wissend, daß unser himmliicher Vater al'.c- so übermaltet zur Verherr
lichung seine- heiligen Nomens, grüßen wir Euch und wünschen Euch

davon zu sprechen, daß der Plan Gotte- in den Sternen ent
halten sein könnte. Er schaute ihn an, um die Größe und 
Allmacht Gottes zu erkennen und sich in Erinnerung zu rufen, 
ganz allgemein, daß es die Schöpferhand de- himmlischen 
Vaters ist, die alles dies zusammengebracht hat. — ES'ist für 
uns jedenfalls auch von großer Bedeutung, waS der Apostel 
Paulus an Timotheus schreibt, 2 Tim. 3:14: „Du aber 
bleibe in dem, was du gelernt hast.................weil du von 
Kind auf die heiligen Schriften kennst . . . ". Wir beabsich
tigen nicht, wie die Gelehrten, die Sterne zu erforschen, da 
wir gelernt haben, die Bibel zu durchforschen, und der Prophet 
Jesaja sagt, Kapitel 34:16: „Forschet nach im Buche Jehova- 
und leset! Es fehlt nicht eines von diesen", und al- Er
klärung dafür, warum nicht eines fehlt, fügt er hinzu ... „weil 
der Mund Jehovas es geboten und sein Geist es zusammen
gebracht hat", womit erwiesen ist, daß dem Volke de- Herrn 
in der Bibel nichts fehlt, um Jehova zu finden, ja es ist Tatsache 
daß wir nicht einmal genügend Zeit haben, um da- alles zu 
untersuchen, was im Buche Jehova- zu lesen ist. Soviel also 
steht fest, daß ein Studium der Sternbilder eine gewisse un
weise Anwendung, um nicht zu sagen Verschwendung geweih
ter Zeit ist. Auch Paulus sagt: „Ich habe nicht zurückgehalten, 
euch den ganzen Ratschluß Gottes zu verkündigen", Apostg. 
20:27, und doch erwähnt er mit keinem einzigen Wort die 
Sternbilder oder das Erforschen der Sterne.

Weiter ist die Tatsache hier sehr bedeutsam, daß es dem 
himmlischen Vater Wohlgefallen hat, bis heute alle-, was für 
sein Volk notwendig war, durch Bruder Russell und nach 
seinem Tode durch die seine Arbeit fortsetzende Gesellschaft 
darzureichen, und daß in dem, was er auf diesem Wege 
zur Unterweisung bisher dargcreicht hat, nirgendwo etwas 
von Sternen oder Sternbildern usw. gesagt wird. Durch 
Beobachtung der Tatsachen finden wir bestätigt, daß eS 
von der vergleichsweisen Betrachtung dieses Gegenstandes 
bis zu beni Studium, aus der Stellung der Sterne die 
Geschicke der Menschen, und Völker zu suchen, also bis 
zur ausgesprochenen Wahrsagerei, Astrologie, nur ein ganz 
kleiner Schritt ist. Wir erinnern uns der fast ironisch 
klingenden Aufforderung an Babylon im 47. Kapitel des 
Propheten Jesaja, im 13. Verse, doch die Wahrsager und 
„Sterngucker und Himmelszerleger" zu befragen, wo 
gleichzeitig hinzugesügt wird in VerS 14: „Siehe, sie sind 
wie Stoppeln geworden, Feuer hat sie verbrannt. . . ." 
Dieser Hinweis wird sicher zu unserem'Vorteil die Ver
anlassung werden, daß wir uns nicht mit solchen Dingen, 
die unsere kostbare Zeit wegnehmen, befassen. Das Volk des 
Herrn gebraucht, um sich aufzuerbaüen, nur das einzigste, 
was der Herr vorgesehen hat: sein Wort und die Hilfsmittel, 
die auf seine Veranlassung zur Ausschöpfung und Erklärung 
durch seine Liebe uns auf den Tisch gelegt worden find.

n Interesse.
recht viel Kraft in Eurem Wirkungskreis. Eure im' Herrn verbundenen 
Geschwister Burckhardt, Dresde».

An die I. B. E. B. Magdeburg t
Ihren „Warnruf an olle Christen" habe ich mit großem Interesse und 

wahrer Freude gelefen. Ihre Ideen sind stets die meinen gewesen und 
ich bin imnier, besonders im Felde, dolür eingetreten, selbst meinen 
Glaubensgenossen gegenüber. Besonder- würde mich interessieren da- 
Werl: Die Harfe GotteS, sowie die sonstigen literarischen Werke Ihrer 
höchst zeitgemäßen Bereinigung. Ta ich aber alt Kapuzinerpater nicht 
in der Lage bin, mir die Werle zu verschaffen, woge ich eS, Sie zu bitten, 
mir wenigstens die Harfe GoUeS als Freiexemplar zu fenden. Ich würde 
Ihrer Bewegung durch Verbreitung Ihrer Ideen nach Kräften zu nützen 
suchen. Sie leisten, wie kaum eine andere Vemeinschait, die einzig 
erfolgreiche RcttungSarbeit an unserem arnien Volke, gegenüber einer 
neuheidnischen Gesellschoftömoral.

Mit vorzüglicher Hochachtung P. H., Kapuziner.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Ltel» Zeitschrift bildet eine« der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da« jetzt In allen Tellen der zivilisierte» Melt von der Machiturni 

Bibel- und Lraltat-Srselllchast dargeboten wird. Diese Gesellschaft «urde im Jahre 1881 „zur Förderung christlicher Erkennt»»' gebildet. Blese Zellfchrisl dient vichi 
nur wie à Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de« göttliche» Worte« zusammenlommen können, sondern sie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von de« Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime', erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere .Beider Lektionen' sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heraulgegebenen -Schriftsludlen' enthaltenen Themen 
Lutzerst interessant geordnet sind, Ufld die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich Len einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nLmlich den eine« Verbi dei Jf Initier (F. 0. li.ì, deutsch: .Diener am Worte Sotte»', erwerbe» mochten. Unsere internationalen Sonnlagschullektione» sind hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel- 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Son einigen «erden sie al« umnlbchrlich betrachtet.

Diele Aeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Christen: die Sersöhnung durch da« teure Blut de« Menschen Lhrlstu« Jesu«, .der sich 
selbst gab »um Ldsegelv fzum entlprechenden Kaufpreis »der zum Ersatz) für alle'. (1. Petri i:1S; I. Timotheul 8:6.) Eie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit dem Gold«, dem Silber und den Edelsteinen de« Worte« Gotte« (1. Korinther 8:11—1b: «.Petri 1:2—11) aufbauend, .alle zu erleuchten, welche« die Verwaltung de« 
Geheimnisie« sei, da« von dea Zeitaltern her verborgen war in Gott» der alle Dinge geschaffen hat, auf dab jetzt . . . durch die Sersammlung sHerauIwahlj kundgetan 
werde die gar mannigfaltige Weithrit Gotte«' — »welche« Geheimnis in andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgrtaa worden, wie e4 jetzt geoffenbart 
worden ist'. (Epheser 3:5—10.) ,

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Slaubenlbekenntni« and kst de«halb um sa mehr bestrebt, sich bei ollen Darlegungen strengsten« 
dem in der Heiligen Echrisi geoffenbarten Willen Gotte« in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle«, wa« Gott geredet hat, kühn und rück» 
halllo« zu verkündigen — soweit die göttliche Weithkit un» da« Serständni« geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm' einnimmt, ist kein anmabend-dog» 
malischer, wohl aber eia sehr zuversichtlicher; wir wiffen, wa« wir behaupten, indem wir un« in unbeschränktem Glauben auf die sicheren Serheitzungen Gotte« stützen. 
Es wird daher uur da« in den Spalten de« .Wachtturm' erscheinen, wa« wir al« Gott wohlgefällig erkennen können, wa« de« Worte Gotte« entspricht und da« Wacht» 
tum der Kinder Gotte« kn Gnade und Erkenntnis fördern kann. Dir möchten unsere Leser dringend ersuchen, de» ganzen Inhalt dieser Zeitschrift au de« unsehlborea 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Gotte« au« dem wir viele Zitate bringen, zu prüfm.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche' (»Versammlung', »H«au»wahl') ist der «Tempel de« lebendigen Gotte«' — ein besondere« »Werk seiner'Hände'. Der Aufbau diese« Tempel« hat 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Khristul der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tempel» wurde, und er hat da« ganze Evangelium« Zeitalter hindurch leinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist» kommen durch ihn die Segnungen Gotte« auf »alle« Volk'. (1. Korinther S:lS—17; Epheser 3; so—SS; 
I.Mofe 88:1«; Galater »:«.)

Bevor ble Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, drei» da« Bersöhnnngtopfer Ehristl glauben und sich Gott weihen, »l« .Bausteine' behauen und poliert 
und sobald der letzte.dieser .lebendigen', »aulerwählten und kostbaren' .Steine' plberettet sein wird, wird der grobe Baumeister in der »ersten Auferstehung' alle ver
einigen und zusammen fügen. Tann wird der vollendete Tempel mit seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während de« ganzen Tausendjahrtagr« für Gott und di- 
Menschen al« Bersammlung«ort dienen. (Offenbarung 1b: 8—8)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Hrrau«wahl), al« auch für die Welt, besttht in der Tatsache, dab Lhrlstu« Jesu« -durch Gotte« Gnade 
für jede» den Tod schmeckte' und dadurch ein „Siftgtlb für alle' darbrachte und ferner «da» wahrhaftige Licht' ist, »welche« jede» « dir Welt kommende» Menschen 
erleuchtet' — .zu feiner Zelt'. (Hebräer 2:9; l.Timotheu« 3:5—6; Johanne« 1;S.)

Die Glieder der Kirche oder Herou«wahl haben die verhribuna, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn »ihm lJesums gleich sel»' und -ihn sehe» 
werden, wie er ist' — indem sie »Teilhaber der göttlichen Natur' und »Erben Gotte« und Miterben Christi' sein werden. (1.Joh. 3:2; Joh. 17:24; Nöm. 8:17; S.Pet. 1:4.)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst al« Könige 
und Priester de« Tausendjährigen Zeitalter«. Sie sind Gotte« Zeugen gegenüber der Welt und solle» bestrebt sei», in Gmwe, Erkennt»» und Tugend aa Ihren Meister 
heranzuwachsrn. (Epheser 4:12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6; so:6.)

Die Hoffnung der Welt besteht In dem Segen der Erkenntnis der HellSgelegenhelten, die gemäb den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werde» sollen, 
und zwar während deS Tausendjährigen Reiche« Christi, da dimWllllgrn und Gehorsamen durch Ihren Erlöser und deste» verherrlichte Kirche »der Heraulwahl alle« 
wiedererlange» sollen, wa« die Menschheit durch den Fall Adam« verlor, während à, die mutwillig in der Sünde verharre», vertilgt »der vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte 8:IS—81; Jesaja SS.)

Vìele-monatlìà Zweimal erlâieinenâe Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold»Psg.

Bewgrvrel» für eia Jahr: kür die Schweiz: Fr«. 8.—;
für Frankreich, Belgien und Saargedlet! Jewell« nach Tage«kur» 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren au die 

Wndiffurm Bibel- und Trakfûf-Gcfellídïaff 
Magdeburg (Deutschland), Leipziger Straft 11—12, 
Postscheck*Konfo: Magdeburg 4042, • Telefon 3828 

sür ble deutsche Schweiz: Zürich l, Usteristrabe 19, Postscheck-Konto VUl -8169: 
für die französische Schweiz, Kanton Bern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saatgebiet: Zoar de Garde Société dé Bibite ei de Traitée, Bern, Allmend» 
strabe SS, Postscheck-Konto ZU-3740 »für die Schweiz) und Part« 80.00 (für Frank
reich); für ö si erreich: Men JTF, Pouthongasss 12, Postsparkassen » Konto Wien 
192611 ; für die Tschechoslowakei : Moot, Seres ¿35; sür Dänemark: Kopenhagen,Olt 
Suhrs ged e e; für Schweden: örtbro, Anggatan S; für Norwegen! Kristiane, 
Par kos len 60; für England: sonden tabernacle, Lancaster Gate TF; für Austra» 
Ilm: sSS Collins St., Melbourne, Antti alia; sür Südafrika: J2¿ Plein St., Lope 
Tron, South-Aprica ; für Finnland: Helsinki, Temppelikatu 1/; für Holland: 
Rmetcrdem, Wachttoren Bibel u.tractaat Genootschap, Witte de Wttatraatllli 
für Amerika: Watch lower Bible and tract Society, 18, Concord ;Str., 
Brooklyn X K, U. S A.

Uebrrweisungen.
Alle Ler Gesellschaft für Ihr Werk gesandten Beträge sollten auf de» Namen 

der Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, in Amerika vorzugsweise durch 
„potial moneo order* und in den übrigen Ländern auf die betreffende» Postscheck» 
Konten überwiest» werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel» und Traltat-Scsellschast zahlbar ausgestellt fein- Dadurch wird Verwirrung 
vtimledkn und richtig- GuIIchrlst erteilt.

Da« HerauSgeDer-KomIIee für den Watch Tomer.

Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine« Heraulgeber» 

Komitee«, von dem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden 1» diesen Spalten er» 
scheinenden Artikel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müffen. 
Dir.Namen de« jetzt dienenden Komitee« in Brooklyn sind: I. F. Rutherfords 
W. E. van Amburgh; I. Hemery; R. H. Barber, C. E. Stewart.

Srei für die Annen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkeit »der Notlage den Wachtturm nicht bezahlm können, 
erhallen denselben aus schrislltchr» Ersuchen frei ans ein Jahr. Zur Erneuerung 
aus eia weitere» Jahr geuügt eia Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit sorldauerad ia unseren Leserliste» 
stehra und In Fühlung mit den Schriststudien usw. bleiben.

Mitteilungen:
Bruder Fisher zieht stch für eine Zelt zurück.

An die Wachtlurìn Bibel- und Traktat-Gesellschaft und daS 
RedaMonS-Komitee des Wachtturms.

Liebe Brüder in Christo:
Seit mehr als einem Jahre ist mein körperliches Befinden der

art gewesen, daß ich nicht im Bethel wohnen und auch» nicht meine 
volle Pflicht in der Hinsicht tun konnte, daß ich eS vennochle, meine 
ganze Zeit auf daS dort zu verrichtende Werk zu verwenden. Da 
ich nun weiß, daß die Regel eS erheischt,, daß die Mitglieder der 
RedaltionSkomiteeS ihre ganze Zeit dem Dienste deS Herrn widmen, 
»nd da ich wegen Verhältnissen, über die ich keine Macht habe, nicht 
imstande bin, dieser Vorschrift gerecht zu werden, so möchte ich 
achtungsvoll ersuchen, meinen Namen jetzt von der Liste deS Redak» 
tlonSkomileeS zu streichen, wobei ich zu gleicher Zeit der Hoffnung 
Ausdruck verleihe, daß, wmn späterhin die Umstände sich ändern 
sollten, ich wieder als Mitglied deS Komitees ««gesetzt werden möge.

Ich versichere Euch insgesamt, daß ich Euch innig liebe als 
Bruder in Christo, und daß meine besten Segenswünsche und Gebete 
Euch begleiten, «nd ich bitte Euch, daß auch ihr meiner im Gebete 
gedenkt.

-Euer Bruder in Christo
w. T. vom 1. April 1914, G. H. Fisher.

PrelS-Beründerungkn.
Ne. Mk. Nr. Ml.

28 Welt in Not (eins.) 0.10 78....................................... 1.—
28- » (mehrf.) 0.15 92 Friedebild 30x40. S.—

(derselbe Inhalt — ge (Großformat nicht mehr
vüg. Vorrat vorhanden) vorhanden)

57 ...... 2.— 108 12BüttcnpostIarten 1.20
58 ....................................  2.— 109 Epruchblätter SIS. 0.20
59.......................................1-80 140 Kreuz-Krone-Nadel 1.50
60.......................................2.— 141 Brosche 1.50
61.......................................2.—
AltcS Testament (hebräisch und deutsch).................................5.—

Bei Bedarf fremdsprachlicher Schriften erbitten wir Nachricht, und 
werden diese, wenn irgend möglich, geliefert und zu billigsten Preisen 

abgegeben.

L-ilrr dr» Zentral-Europäische» Bureau«: E. E. Linkilr, Zürich; Lriler de» Deutsche» Surrau»: Paul Lalzerei», Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Sibel. Md TroNa».«tIt2schast, Magdeburg, Leipzig« Straße 11—18.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

£ö. Lahrgang Magdeburg — 1. Mai» 1924 — Brooklyn Nr. s

Ein Lösegeld für alle.
„Welcher will, daß alle Menschen errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Denn Gott ist einer, und einer Mittler zwischen 
Bolt und Menschen, der Mensch Christus Jesus, der sich selbst gab zum Lösegeld für alle, wovon das Zeugnis zu seiner Zeit verkündigt werden 

follie". — 1. TimolheirS 2:4—6.

ell schien daS Licht des huldvollen Lächeln- 
Gottes auf den Menschen im Garten Eden. 
AIS Adam ungehorsam ward, nahm Gott daS 
Licht seiner Gunst von ihm fort und trieb ihn 

aus dem Garten hinaus, und von der Zeit an hat der 
Mensch in Dunkelheit umhergetastet, ohne Gott oder 
Hoffnung, hinabsinkend in dix Schlucht von Verzweiflung 
und Tod.

’ Gott hatte das Licht seiner Gunst gegen den Men
schen nicht ausgelöscht, sondern rückte eS weit fort in die 
Zukunft, über den Gesichtskreis des Menschen hinaus, und 
richtete es wieder auf zur Zeit des ersten Kommens Christi. 
Ein sehr matter Abglanz von diesem Licht warf feinen 
Schimmer weit zurück und senkte Hoffnung in die Herzen 
einiger, die nach Gott suchten und tasteten. Er gab nicht 
vielen ein Licht, noch auch viel Licht für solche, die es 
sahen, aber er war ihnen einFingerzeig für den rechten 
Weg autz Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung. Nach und 
nach wurde das Licht vermehrt, indem Gott klarere Aus- 
sprüche seiner Absichten durch Sendboten und Propheten 
geben ließ, bis genügend Licht vorhanden war, um schwache 
Umrisse auf die ringsumher herrschende Finsternis zu 
werfen. Gott überwaltete die Erfahrungen mancher dieser 
Suchenden in solcher Weife, baß sie Bilder von ausge
prägten Umrissen barstellten. Diejenigen, welche in diesen 
Bilder-Darstellungen die Hauptrollen hatten, wußten nicht, 
baß sie Schatten warfen, aber Gott ließ die Schatten auf 
die Films der Geschichte werfen, um zu seiner Zeit ent
wickelt zu werben.

* Abraham, Isaak, Joseph, Moses, David und andere 
wurden so gebraucht. Nachdem Moses die Kinder Israel 
aus der ägyptischen Knechtschaft geführt hatte, gab Gott 
Ihnen ein Gesetz, von welchem der Apostel sagt: „Das 
Gesetz (war) ein Schatten zukünftiger Güter." (Hebr. 10:1) 
An einer anderen Stelle sagt er: „Alle diese Dinge aber 
widerfuhren jenen als Vorbildern und sind geschrieben 
worden zu unserer Ermahnung, auf welche das Ende der 
Zeitalter sober: die Enden der Zeitalter; andere Über
setzung: ^Die Enden derWelt") gekommenist." (I.Kor. 10:11) 
Indem daS Licht von dem Kreuze rückwärts strahlte, und 
indem die Darsteller versuchten, vorwärts zu gehen, sahen 
sie die Schatten nicht, welche sie warfen, und sie hatten 
diese auch nicht verstehen können, wenn sie dieselben ge
sehen' hatten. Es hatte indessen keine Schatten geben 
können, wenn eS nicht ein gewisses Licht gegeben hätte.

* AlS Christus kam, strahlte das Licht eine Zeitlang 
in hellem Glanz. „Auf daß erfüllt würde, was durch den 
Propheten Jesajas geredet ist, welcher spricht: Land Za
bulón und Land Nephtalim, gegen den See hin, jenseits 
des Jordans, Galiläa der Nationen: das Volk, das in 
Finsternis saß, hat ein großes Licht gesehen, und denen,

die im Lande und Schatten des Todes saßen, Licht Ist 
ihnen aufgegangen." (Matth. 4:14—16) „Wiederum nun 
redete Jesus zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der 
Welt; wer mir nqchfolgt, wird nicht in der Finsternis 
wandeln, sondern wird daS Licht des Lebens haben." 
(Joh. 8:12) Er war daS Licht, welches die Schatten auf 
die Mauer der Vergangenheit geworfen hatte; und diese 
Schatten waren verborgen geblieben, wie die Films in 
einem photographischen Apparat. Als aber die rechte, 
weil zuvorbestimmte Zeit kam, begann Gott, diese FilmS 
zu entwickeln und die Bilder zu unserer Erbauung vor- 
?usühren. Sie wurden nicht olle auf einmal entwickelt, 
andern allmählich, wie die Kirche ihrer bedürfen würde.

* Jesus brachte einige der voll entwickelten Bilder an 
das Licht und zeigte sie seinen Jüngern, indem er sie 
ihnen erklärte: „Glückselig eure Augen, daß sie sehen und 
eure Ohren, daß sie Hörey; denn wahrlich, ich sage euch: 
Viele Propheten und Gerechte- haben begehrt, zu sehen, 
was ihr anschauet, und haben es nicht gesehen; und zu 
hören, was ihr höret und haben eS nicht gehört." (Matth. 
13 : IS, 17) Die Jünger gaben Über sich selbst daS Zeug
nis, daß sie imstande seien, zu sehen und einige der Bilder 
zu verstehen, indem sie ausriesen: „Brannte nicht unser 
Herz in uns, als er auf dem Wege zu uns redete, und 
als er uns die Schriften öffnete?" und ferner: „Wir 
haben euch die Macht und Ankunft unseres Herrn JesuS 
Christus nicht kunügetan, indem wir künstlich erdichteten 
Fabeln folgten, sondern als die da Augenzeugen seiner 
herrlichen Größe gewesen find. Denn er empfing von 
Gott, dem Vater, Ehre und Herrlichkeit, als von der 
prachtvollen Herrlichkeit eine solche Stimme an ihn erging: 
Dieser ist mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohl
gefallen gefunden habe. Und diese Stimme hörten wir 
vom Himmel her erlassen, als wir mit ihm auf dem 
heiligen Berge waren. Und so besitzen wir das pro
phetische Wort befestigt, aus welches zu achten ihr wohl- 
tut, als auf eine Lampe, welche an einem dunklen Ort 
leuchtet, bis der Tag anbreche, und der Morgenstern auf
gehe in euren Herzen (nicht in der Welt)." — Lukas 
24:32; 2. Petrus 1:16—19.

* Aus diesen Texten geht hervor, daß der Mensch In 
einem elenden Sumpf des Todes war, ohne Hoffnung auf 
Entrinnen, daß aber Christus einen Strahl hellen Lichtes 
in den Sumpf geworfen hatte, und daß so viele, als ihn 
sahen und der Richtung folgten, welche er anzeigte, ein 
Entrinnen finden würden. Es war kein flackerndes Irr
licht, sondern ein genaues und klares Licht, das, wenn 
ihm gefolgt würde, zu dem vollen Tageslicht der Gunst 
Gottes führen würde.

7 Der Apostel Paulus brachte auch verschiedene andere 
Bilder hervor, indem er erklärte: „was einen bildlichen

OM)



der Gegenwart Christi ss. Iahrg., Nr. s132 Der Wacht-Turm und Verkünd er 

Sinn hat; denn diese find zwei Bündnisse", ein Hinweis 
auf verschiedene Erfahrungen Abrahams, Saras und 
HagarS. — Galater 4:24; Kolosser 2:17; Hebräer 8:5; 
9:11, 24; 10:1.

'Eine Erkenntnis LeS Wortes Gottes wird oft als 
Licht bezeichnet. „Die Eröffnung soder: der Eingangs dei
nes Wortes erleuchtet" [gibt Lichts. „Dein Wort ist Leuch
te meinem Fuße und Licht für meinen Pfad." ($f. 119:130, 
105} DaS Lösegelb, welches göttliche Vorsorge beschafft 
hatte, sollte allen Kindern Adams Segen bringen. sRömer 
5:12—18) ES würde notwendig sein, daß eine Kenntnis 
dieser Tatsache alle erreicht. „Das war daS wahrhaftige 
Liqt, welches, in die Welt kommend, jeden Menschen er
leuchtet" sondere Übersetzung: „welches jeden in die Welt 
kommenden Menschen erleuchtet"j. „Und fie werden nicht 
«in jeder seinen Mitbürger und ein jeder seinen Bruder 
lehren und sägen: Erkenne den Herrn! denn alle werden 
mich erkennen vom Kleinen bis zum Großen unter ihnen". 
— Johannes 1:9; Hebräer 8:11.

DaS Krenz Christi der große Lichtspeuder.
'DaS Kreuz Christi kann die Lichtzentrale genannt 

werben, der große Lichterzeuger, von welchem aus alles 
Licht auf den Plan Gottes zur Errettung der Welt aus- 
strahlt, und auch das Licht auf den Pfad, der die Kirche 
in die Herrlichkeit führt. Wenn es Mn Lösegeld gegeben 
hätte, so hätte eS keines Lichtes bedurft. Der Mensch 
wäre fich selbst Überlassen, um wie daS Tier zu sterben. 
DaS von dem Kreuz ausstrahlende Licht brachte drei alles 
überragende Grundzüge deS großen Planes Gottes hervor:

" 1.) .Die Grundlage ist ein Lösegeld für alle: „Denn 
einen anderen Grund kann niemand legey, außer dem, 
beb gelegt ist, welcher ist Jesus Christus" (1.Kor.3:N); 
„Und es ist in keinem anderen daS Heil, denn auch kein 
anderer Name ist unter dem Himmel, der unter den 
Menschen gegeben ist, in welchem wir errettet werben 
müssen". — Apostelgeschichte 4:12.

11 2.) Wiederherstellung für die Welt: „Der Sohn deS 
Menschen ist gekommen, zu. suchen und zu erretten, was 
verloren ist"; „Die Zeiten der Wiederherstellung aller 
Dinge, von' welchen Gott durch den Mund seiner heiligen 
Propheten von. jeher geredet hat." — LukaS 19:10; 
Apostelgeschichte 3:21.

“3.) „Den Kampfpreis der Berufung Gottes nach 
oben in Christo Jesu." — Philippe« 3:14.

' " Mit anderen Worten, diese GrundzÜge find: DaS 
Lösegeld, die Wiederherstellung - und die hohe Berufung. 
Diese wurden alle von der ursprünglichen Kirche während 
der Zeit der Apostel klar gesehen und auch eine Zeitlang 
danach. Während der finsteren Zeitalter aber, welche 
folgten,'verblaßte dies Licht allmählich, bis eS so trübe 
wurde, baß selbst die Umriffe deS Planes nicht deutlich 
gesehen werden konnten. AlS die Zeit fich näherte für daS 
Schließen des himmlischen Wettlaufes und den Beginn 
des Werkes der Wiederherstellung, ließ Gott wiederum 
Licht aus seinem Wort hervorkommen, und zwar durch 
seinen Sendboten für die Kirche von Laodicäa, und nicht 
nur wurden die Schönheiten der Umriffe, sondern auch 
vieler Einzelheiten auf die Bildfläche geworfen. Der An
blick bewegte die Herzen aller Geweihten, die um den 
Preis der hohen Berufung liefen, und war ihnen ein 
Ansporn zu größerer Liebe, Tätigkeit und Hingabe an Gott.

" Der Besitz von Licht oder Erkenntnis bringt immer 
Verantwortlichkeit mit fich. Jesus machte die Sache völlig 
klar, indem er sagte: „Jener Knecht aber, der den Willen 
seines Herrn wußte und sich nicht bereitet, noch nach seinem

Willen getan hat, wird mit vielen Schlägen geschlagen 
werben; wer ihn aber nicht wußte, aber getan hat, was 
der Schlage wert ist, wird mit wenigen geschlagen werden. 
Jedem aber, dem viel gegeben ist — viel wird von ihm 
verlangt werden, und wem man viel anvertraut hat, von 
Lem wird man desto mehr fordern". — Lukas 12:47,48.

16 Da unS kundgemacht ist, daß GotteS Verfahren cklt 
den Kindern Israel dazu bestimmt war, unS als Illu
strationen ober Belehrungen zu unserer Erbauung zu 
dienen, so tun wir wohl daran, sorgsam zu beachten, wie 
der Herr mit ihnen handelte, in welchem Maße er fie 
verantwortlich hielt, und welche Strafen er ihnen aus
teilte für Ungehorsam . verschiedener Art. DaS Maß 
des LichteS, welches fie besaßen, war ein Abglanz deS 
Lösegeldes. Dieses strahlte zurück. durch daS Gesetz und 
seine Verordnungen und könnnte ein Mondlicht genannt 
werben ober Abglanz deS Sonnenlichtes.

19 Ehe wir weitergehen, möchte eS angebracht sein, 
baß wir in unserem Sinn einen klaren Begriff deS Wortes 
Löfegeld haben. Ein als Autorität anerkanntes großes 
Wörterbuch gibt die folgende Erklärung: „Die Freilaffung 
einer Person oder eines Besitztums von Knechtschaft, Ge
fangenhaltung, Beschlagnahme oder Strafe erwirken, durch 
die Auszahlung einer Summe Gelbes oder ihres Gegen
wertes; erretten ober befreien; der Betrag oder sein Gegen
wert, der gezahlt wirb für die Freilaffung einer in Ge- 
mngenschaft befindlichen oder ihrer Freiheit beraubten 
Person oder eines so behandelten Besitztums; für einen 
Gegenwert aus Gefangenschaft, Knechtschaft, oder der
gleichen erretten oder befteien."

" Es ist deshalb unmöglich, daS Wort Lösegelb richtig 
zu gebrauchen, ohne dabei den Gedanken an Schädigung 
oder Gefahr in irgendeiner Weise für irgendjemanden 
oder irgendeine Sache zu haben. Der LösegelbprelS oder 
die Festsetzung der Bedingungen für die Freilassung wird 
gewöhnlich von dem bestimmt, der den Gefangenen ober 
das Besitztum festhält. Der Mensch stand ^verdammt vor 
Gott; deshalb war eS Gottes Sache, den Betrag des 
geforderten Löfegel des festzusetzen, oder irgendwelche andere 
Bedingungen, auf Grund welcher er. dem Schuldner ge
statten möchte, frei auSzugehen.

” Im Alten Testament wird bas Wort Lösegeld nicht 
sehr oft gebraucht, und selbst dann, wenn eS vorkommt, 
nicht besonders hervorgehoben. DaS Wort Versöhnung, 
bas einen ähnlichen Gedanken zum Ausdruck bringt, wird 
häufiger gebraucht, besonders in Verbindung mit dem 
Dienst der Stiftshütte. Beiden Worten liegt der Gedanke 
zu Grunde, daß eS sich um eine Entfremdung zwischen Gott 
und Mensch handelt, und baß irgendwelche Mittel nötig 
sind, durch welche die einander entftemdeten Parteien 
wieder zusammengebracht werden könnten. Die Be
dingungen hierfür wurden immer von Jehova erklärt.

DaS L'ösegelb nicht vorbildlich dargestellt.
" Im Neuen Testament wird der Gegenstand des Lö

segeldes besonders hervorgehoben, sowohl von dem Herrn 
als auch von den Aposteln. Die Erklärung des Wortes 
Lösegeld in 1.,Tim. 2:6 wirb von Professor Doung als 
„ein entsprechender Preis" angegeben. Diese Erklärung 
wirb durch das Gesetz im Alten Testament bekräftigt. 
Die Bedeutung des Wortes könnte nicht bildlich oder 
vorbildlich wiedergegeben werden. Es würde das Leben 
eines Widders erfordern, um einen Widder zu. erlösen, 
oder das Leben eines Stieres, um einen Stier zu erlösen. 
Keine Vorkehrung war getroffen worden, um Tiere zu 
erlösen, und deshalb konnten sie nicht für ein solches Bild
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gebraucht werden. DaS Gesetz bringt indessen die Forde
rungen klar und scharf zum Ausdruck: Leben um Leben; 
Äuge um Auge; Zahn um Zahn; Hand um Hand; Fuß 
um Fuß; Brandmal um Brandmal; Wunde um Wunde; 
Strieme um Strieme. 12. Mose 21:22—25) Der Apostel 
Paulus bestätigt dies, indem er sagt: „Sintemal durch 
einen Menschen der Tod kam, so auch durch einen 
Menschen die Auferstehung der Toten."— 1.Kor.15:21.

" Da dir Wohltaten, die aus dem Opfer beS Stieres 
an dem Versöhnungstage hervorgingen, für jeden Israeliten 
galten, so werben die Wohltaten, die au? dein durch 
Christum bargebrachten Sündopser hervorgehen, zu der 
von Gott zuvorbestimmten Zeit aus jeden Sohn Adams 
Anwendung finden. (Römer 5:12—18; I.Kor. 15:23.) 
Wenn kein Sündopser geplant und angeorbnet wäre, so 
hätte et kein Opfer des Stieres an Lem vorbildlichen 
VerföhnungStage gegeben, denn es würde nichts gegeben 
haben, um eS vorbildlich darzustellen.

" Schon das von dem Lösegeld zurückstrahlenbe Licht 
(Absatz 15) brachte den Juden eine ernste Verantwort
lichkeit. (AmoS 3:2) DaS ihnen gegebene Licht, die auf 
fie gelegten Verantwortlichkeiten, die ihnen gegebenen Seg
nungen und die ihnen auferlegten Strafen waren Vor- 
bilber größeren Lichtes, größerer Verantwortlichkeiten, 
Segnungen und Strafen, die während des Evangelium- 
und Tausendjahr-Zeitalters folgen würden.

'.'Laßt unS einige ber näheren Umstände ins Auge 
fasten, die zu unserer Ermahnung niedergefchrieben wurden, 
denn „jemand, der das Gesetz MoseS verwarf, starb ohne 
Barmherzigkeit auf die Aussage von zwei oder drei Zeugen; 
wieviel ärgerer Strafe, meinet ihr, wird der wert geachtet 
werden, der den Sohn GotteS mit Füßen getreten und 
das Blut beS Bundes, durch welches er geheiligt worden 
ist, für gemein geachtet und den Gerst der Gnade geschmäht 
hat?" — Hebräer 10:28, 29.

” Kurz nach der Einsetzung der vorbildlichen Priester- 
schaft wurden die zwei ältesten Söhne AaronS, Nabab 
und Abihu, wegen DarhringenS eines „fremden Feuers" 
von Gott durch Feuer verzehrt. Sie müssen gewußt haben, 
baß fie den Geboten Gottes zuwiderhandeltcn; daher ihre 
Schuld und Straffälligkeit, und die schnelle Strafe, welche 
folgte. — 3. Mose 10:1, 2.

" Korah, Dathan, Abiram und alle jene mit ihnen 
erlitten die Strafe des Todes, weil fie die von Gott 
vollzogene Ernennung MoseS nicht.anerkannten. Sie 
hatten fich durch ihren Bund verpflichtet, alles zu tun, 
waS Gott geboten hatte, und seinen Anordnungen Treue 
zu bewahren. — 4. Mose Kapitel 16.

u Mirjam, MoseS Schwester, würbe mit Aussatz ge
schlagen als Strafe dafür, daß sie auch nur über Moses 
gescholten hatte, weil er. eine Äthiopierin zum Weibe 
genommen hatte. Dies war eine Sache, die sie nichts 
anging; und wenn Gott Moses für die Stellung auSer- 
wählt hatte, die.Kinder Israel aus der Knechtschaft in die 
Freiheit zu führen, so war auch dies eine Sache, die sie 
nichts anging. Sie hatte Gott für ihre eigene Errettung 
sehr dankbar sein sollen, einerlei durch wen dies herbei-, 
zusühren dar Wohlgefallen GotteS sein mochte. — 4. Mose, 
Kapitel 12.

" Usta, der Levite, wurde auf der. Stelle mit dem 
Tode geschlagen, weil er seine Hand ausgestreckt hatte, 
uiy die Lade GotteS zu stützen, .welche David nach Jeru
salem zu bringen wünschte. Ussa und Achjo hätten als 
Leviten besser wissen sollen, als die Lade auf einen Wagen 
zu setzen. (Siehe 4. Mose 4:15) Sie hätten die Lade 
tragen sollen. — 2. Samuel 6:1—11.

« Moses wurde nicht erlaubt, sein Volk in LaS ver
heißene Land zu führen, weil er dem Gebote.Jehovas nicht 
gehorcht hatte, indem er den Felsen schlug, anstatt zu ihm 
zu sprechen, wie ihm besohlen war. — 4. Ms. 20:7—12.

18 David und die ganze Nation Israel wurden gestraft, 
weil David Joab befohlen hatte, eine Volkszählung Israels 
vorzunehmen. (1. Chronika 12:1—17) Diese und viele 
ändere Beispiele zeigen, daß Gott sein Volk nicht schuldloS 
hielt, wenn es seine Gebote übertrat.

Gelegentliche SelbstprÜsung ist nutzbringend.
» Der Apostel Paulus ermahnt uns: „Prüfet euch 

selbst, ob ihr im Glauben seid, untersuchet (erprobt) euch 
selbst; ober erkennt ihr euch selbst nicht, daß JefuS Christus 
in euch ist? eS sei denn, daß ihr etwa unbewährt seid". 
(2. Kor. 13:5) Ein jeder, der nach dem himmlischen Preis 
strebt, sollte fich gelegentlich sorgsam prüfen! Bringen 
wir bem Herrn irgendwelche Opfer? Ist dafür die Liebe 
der Beweggrund? Und werden fie durch das Feuer des 

.Gehorsams verzehrt? Eine kleine Übung wird eS einem 
jeden möglich machen, die Prüfung schnell und wirksam 
anzuwenden.

" DeS Herrn Vorschrift zur Anwendung der Probe 
ist sehr einfach: „Wenn ihr mich liebet, so haltet meine 
Gebote." (Joh. 14:15) Jemand, der bestrebt ist, dies nach 
seinem besten Können zu tun, braucht keine Furcht zu 
haben, denn „wenn ihr meine Gebote haltet, so werdet 
ihr in meiner Liebe bleiben, gleichwie (in derselben Weise 
wie) ich die Gebote meines Vaters gehalten habe und in 
seiner Liebe bleibe." (Joh. 15:10) Wir haben das Licht 
der Erkenntnis, was seine Gebote find, und wenn eS unS 
daran mangelt, so haben wir seine Verheißung, daß er 
unS die nötige Weisheit geben wirb. .(Jak. 1:5) WaS wir 
an Licht haben, strahlt von dem Löfegelb auS. Hieraus 
geht hervor, daß) wenn wir vorsätzlich ungehorsam gegen 
diese Gebote find oder uns auch nur nachlässig gegen 
diese Gebote erweisen, gleichgültig gegen sie, ' wir in 
solchem Maße das Löfegelb mißachten, einerlei ob wir 
dies in so vielen Worten auSdrücken oder nicht. Wir 
find noch nicht in das volle Tageslicht gekommen, 
und deshalb werden wir, wenn wir zögern, anhalten und 
stillestehen, ober uns zurückwenden, eS niemals erreichen. 
Mißbilligung durch Gott wird folgen, und der zweite Tod 
mag das Ergebnis fein. — Hebräer 10:25—31.

" Wir führen hier eine Stelle yuS dem Issateli ?over 
vom 1. November 1911 an, wo eS aus Seite 405 heißt:

“ „Bor mehr als dreißig Jahren neigten wir der Ansicht zu, daß alle 
zu einer vollen Kenntnis aller Wahrheit kommen müssen, He sie dem 
zweiten Tode unterworfen feilt könnten; wir sind aber auS dem allge
meinen Grundgedanken der Schrift zu dem Schluß gekommen, daß dies 
nicht des Herm Gesichtspunkt und Plan ist. Im Gegenteilscheint eine 
vorsätzliche und wissentliche Verwerfung der Grundsätze des Evangeliums 
in sich zu schließen, daß solche für weUere Gnadengaben untauglich find, 
auf den Grund hin, daß derjenige, der treulos m dem ist, was das 
geringste ist, auch treulos in mehr fein würde. (Der gesperrte Druck 
— zur Hervorhebung der Wichtigkeit — von Bruder Russell gebraucht). 
... Wir gestehen, daß wir wenig Hoffnung für die Schriftgelehrten und 
Pharisäer haben, die, als sie nichts anderes gegen Jesum vorbringen 
tonnten, unseres Herrn gute Werke dem Teufel zuschrieben."

"Leugnete Judas daS^Lösegeld? Er hatte daS Licht 
der Gegenwart und der Lehre des Meisters drei Jahre 
lang. Er wußte, daß Jesus der Vertreter JehovaS war, 
denn er war ein Zeuge vieler Wunder Jesu gewesen und 
war selbst von dem Meister ausgesandt worden, um zu 
predigen, daß das Reich des Himmels nahe gekommen war. 
Er wandte sich vorsätzlich von diesem Lichte ab und tat, 
was er wußte, baß es sträflich war, verräterisch, ungerecht, 
mörderisch. Seine Tat war gegen das Licht, bas infolge 
des Lösegeldes zu ihm gekommen war.
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" ES gab aber auch noch andere zu jener Zeit. 
Gerade diejenigen, welche mit Judas geschachert hatten, 
waren Zeugen der Wunder Christi gewesen; weil aber 
seine Lehren ihre Heuchelei bloßgestellt hatten, so dachten 
sie einen Plan aus, um ihn zu ermorden, anstatt zu be
reuen und ihr Bestes zu tun, sich zu andern. (Johannes 
11:47—53) Dies taten sie in direktem Ungehorsam gegen 
das Gebot' „Du sollst nicht töten". Siebenmal in dem 
dreiundzwanzigsten Kapitel des Evangeliums Matthäus 
nennt der Herr die Schristgelehrten, Pharisäer und Rechts
gelehrten Heuchler. Ein Heuchler ist nicht eine getäuschte 
Person, sondern ein Täuscher, ein Betrüger, jemand, der 
weiß, daß er täuscht und betrugt, und deshalb sind seine 
Handlungen vorsätzlich. Diese Schriftgelehrten, Pharisäer 
und Rechtsgelehrten wußten, daß sie das Volk getäuscht 
hatten (Matth. 12:14), und Laß sie dann versuchten, bas 
Volk bezüglich seiner Mission getäuscht zu halten. — 
Matthäus 12:22—24.

" Diese jüdischen Machthaber spielten sich als Lie 
Vertreter Jehovas auf, die gewissenhaft und streng seine 
Gebote hielten; sie sagten lange Gebete her und gaben 
sich vor dem Volke den Anschein, als ständen sie bei Jehova 
in besonderer Gunst. Vor dem Kommen Jesu hatte es 
einen gewissen Entschuldigungsgrunb für ihre Unwissenheit 
geben können, denn er sagte: „Wenn ich nicht gekommen 
wäre und zü ihnen geredet hätte, so hätten sie keine Sünde; 
jetzt aber haben sie keinen Vorwand für ihre Sünde. 
Wer mich haßt, haßt auch meinen Vater. Wenn ich nicht 
die Werke unter ihnen getan hätte, die kein anderer getan 
hat, so hätten sie keine Sünde (die Sünde, wie cs in dem 
hier besonders nachdrücklichen, griechischen Urtext heißt); 
jetzt aber haben sie gesehen und gehaßt sowohl mich als 
auch meinen Vater" (Joh. 1b: 22, 23) Zu diesen Klassen 
sprach er dem Sinne nach: „Ihr Lügner und HeuchlerI 
Ihr wißt, daß ihr lügt und das Volk zu täuschen sucht. 
Ihr tut eS absichtlich und vorsätzlich, in direktem Wider
spruch mit den ausdrücklichen Geboten in dem Gesetz, Las 
zu befolgen ihr euch den Anschein gebt und euch äußerlich 
dazu bekennt. Wie könnt ihr dem Gericht beS zweiten 
Todes entgehen!"

„Völlige* Kenntnis und „genaue* Kenntnis.
" Leugneten sie das Lösegeld? Sie hatten das Licht 

und auch das Gesetz, welches lehrte, was recht war, und. 
was unrecht war. JesuS war dort, um sie in die Freiheit 
zu führen. Sie standen -unter der Verdammnis üeS ersten 
Todes. Wenn sie sich weigerten, dem Lichte zu folgen, 
das sic zur Freiheit führen würd.e, so würden sie unter 
der Verdammnis bleiben, und diese würbe mit dem zweiten 
Tode enden. Sie brauchten nicht gänzlich aus der ersten 
Verdammnis herausgebracht zu werben, um deS Lebens 
als unwürdig erachtet zu werden. Alles, was sie nötig 
hatten zu tun, war, sich zu weigern, Gebrauch von 
der Gelegenheit des Entrinnens zu machen. „Ich bin das 
Licht der Welt; wer mir nachfolgt, wird nicht in der 
Finsternis wandeln."—Johannes 8:12,

" Einige mögen sagen, daß der Apostel deutlich sagt, 
gemäß der buchstäblichen Wiedergabe des griechischen Ur
textes: „Gott will, daß à Menschen zu einer genauen 
Erkenntnis der Wahrheit kommen." (1.Tim.2:4) Wann 
erhielten diese Männer sSchriftgelehrten usw.j eine völlige 
und genaue Kenntnis der Wahrheit, wodurch sie dem 
zweiten Tode unterworfen würden? Es mag einen er- 
heblichell Unterschied geben zwischen den Worterklärungen 
einer genauen Kenntnis und einer völligen Kenntnis. Es 
ist eine genaue mathematische Tatsache, daß zwei mal zwei 
vier ist. DieS ist so genau, soweit eS reicht, aber es ist

weit entfernt von einer völligen Kenntnis der Mathematik. 
Wenn sich jemand weigern würde, diese Tatsache anzu- 
nehmen, weil er nicht alleS sehen könnte, was in der 
Mathematik enthalten ist, so könnte er ebenso gut auf« 
hören. Er würde niemals zu richtigen Schlüssen kommen. 
Jesus hatte die rechte Art von Licht. Es war nicht alles Licht, 
aber es war genug sür die Zeit, um den Weg zu Leben allen 
zu zeigen, die Las Verlangen hatten, diesen Weg zu suchen.

" Angenommen, das ganze menschliche Geschlecht wäre 
in einem elenden Sumpf, ohne das geringste Licht, und 
es wäre unmöglich für irgend jemand, einen Ausweg zu 
finden. Es möchte jemand ein kleines Licht in die Höhe 
halten, das genügen würde, um allen, welche diesem Licht 
folgten, den Weg zur Sicherheit zu zeigen. Was würde 
die Folge sein, wenn einige sich weigern würden, dem 
Lichte zu folgen und als Entschuldigung angeben würden, 
daß eS den Pfad nicht bis zum Ende erleuchte, und auch 
nicht zeige, waS am Ende zu finden sei, und wenn sie alles 
beschreiben wollten, dessen sie sich erfreuen würden, wenn 
sie wirklich hinauskämen? Würde dies bedeuten, das An
gebot Ler Hilfe zu verweigern? Ganz gewiß! Ange
nommen, andere hätten etwas von der erwarteten Er- 
rettung gehört und hätten sich in ihren Gedanken ausge
malt, wie Liese Errettung kommen solle, aber weil sie 
nicht in der Art kam, wie sie erwarteten, wollten fie eine 
solche Errettung nicht annehmen. Würden sie die Ge
legenheit zur Errettung verlieren? Vielleicht möchten fie 
sagen: ,Wenn wir kein besseres Licht haben können, wollen 
wir keines annehmen. Wir wollen keine alte Kerze oder 
Fackel. Wir wollen ein elektrisches Licht haben und eine 
gepflasterte Straße nach unserem Bestimmungsort, und ein 
schönes Automobil soll kommen und uns hinausbringen/ 
WaS würbe die Folge sein? Sie würden bleiben, wo sie 
find, und würben schließlich untergehen. Sie hatten eine 
Gelegenheit zu entkommen und weigerten fich. '

" Das Anerbieten der Errettung kam von Jehova, 
und er konnte es ausfenben, wie eS sein Wille war, daß 
es hinausgehen sollte. Er handelte nach seinem Willen, 
eS durch demütige Vertreter auSzusenden. JesuS wurde 
in einer Krippe geboren und lebte in niedrig-demütiger 
Umgebung. Seine Jünger kamen alle aus den niedrig
demütigen Lebensbahnen. Es gefiehl Gott, sein Licht durch 
solche Werkzeuge zu senden. Wenn diejenigen, welche eS 
sahen, sich weigerten, ihm zu folgen, so war Gott nicht 
verpflichtet, ihnen mehr Licht zu senden. Sie hatten eine 
gerechte Gelegenheit, ihrer Gefahr zu .entrinnen. Das 
Licht, welches sie 'hatten, kam durch das Lösegeld. Wenn 
sie also das Licht verleugneten, so verleugneten sie daS 
Lösegeld, einerlei ob sie alle Einzelheiten wußten ober nicht.

" Dies Licht sollte jedermann in dem Sumpf erreichen, 
aber es würde davon abhängen, ob die einzelnen es an
nehmen oder nicht. So schnell wie eS zu ihnen kam, 
wurde es für sie zu einem Mittel der Errettung. Sie 
brauchten nicht ganz hinauszugehen, sich überall umzusehen 
und alle Schönheiten der Wiederherstellung unter Lie 
Lupe zu nehmen und bann zu dem Entschluß zu kommen, 
sie nicht anzunehmen, ehe sich von ihnen sagen ließe, daß 
sie das Lösegeld verleugnet hätten. Sie konnten das Licht 
verwerfen, das zu Leben führt, und in dem Sumpfe bleiben. 
Die Folge würde gleichwohl ein Ende im zweiten Tode sein.

41 Die zweite Gegenwart des Herrn ist gekom
men. Das Licht strahlt weiter als bei seinem ersten 
Kommen. Das Licht kommt noch von dem Lösegelbe. 
Eine Kenntnis dessen, was recht und unrecht ist, ist weit 
und breit hinausgesandt worden. Es gibt Tausende, 
die sich dafür ausgeben, die Knechte des Herrn zü sein,
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Vertreter grifft und seines Gesetzes. Sie machen den 
Anspruch, feine Bedientenkleidung zu tragen, und benennen 
sich nach seinem Namen. Sie bilden eine große und ein
flußreiche Klasse. Sie find auch in Berührung mit der 
Wahrheit gekommen, wie fie durch Lie Geweihten des 
Herrn bekanntgemacht wird.. Als Klasse haben fie vor
sätzlich und eigenwillig nicht nur das Licht für sich selbst 
verweigert, sondern haben oft diejenigen, die es zu ihnen 
brachten, geschmäht und verleumdet, und alle anderen 
gewarnt, nichts mit dem Licht zu tun zu haben. Wenn 
die Worte unseres Herrn: „Wehe euch, Gesetzgelehrten 
(diejenigen, welche vorgaben, das Gesetz Gottes dem Volke 
auSzulegenjl denn ihr habt den Schlöffel der Erkenntnis 
weggenommen; ihr selbst seid nicht hinein gegangen, und 
die Hineingehenden habt ihr gehindert" (Luk. 11:b2), beim 
ersten Advent Geltung hatten, um wieviel mehr jetztl 
Diele dieser kirchlichen Rechtsgelehrten wissen, daß fie lügen, 
daß fie das Volk zu täuschen suchen. Manche haben eS 
in Privatunterhallungen zugegeben, führen aber als eine 
Entschuldigung an: „Wir können eS uns nicht leisten; 
unser Brot ist nicht auf dieser Seite mit Butter bestrichen". 
Die Geschichte der kürzlichen Kriegszelt zeigt, wie verderbt 
manche von ihnen sein können.

Der Mensch sollte Errettung in GottrS Weisheit sehen.
41 Haben solche baS Lösegeld geleugnet? Einige mögen 

sagen: Wie könnten fie? denn sie wissen ja nichts davon. 
Die Juden an dem Tage Christi wußten nichts von dem 
Grundgedanken des LösegeldcS. Sie beanspruchten, ihr 
eigenes Licht zu haben, und wollten deshalb Christum nicht 
annehmen. „Jesus sprach zu ihnen: Wenn ihr blind wäret, 
so würdet ihr keine Sünde haben; nun ihr aber saget: Wir 
sehen, so bleibt eure Sünde." (Joh. 9:41) Da dieses 
damals die Wahrheit war, würde es heute unter dem 
größeren Lichte, das jetzt erstrahlt, weniger wahr sein? 
Wieviel wußten irgendwelche unter uns, die jetzt in der 
gegenwärtigen Wahrheit sind, von ollen Einzelheiten, ehe 
wir den Anfang machten, seinem Lichte zu folgen? Wie
viele kennen jetzt alle Einzelheiten betreffs dieses Punktes? 
Nicht einer. Aber doch ist ein jeder von uns verantwort
lich für das Licht, welches wir wirklich haben. Wir er
warten zunehmendes Licht und zunehmende Erkenntnis, 
denn „der Pfad der Gerechten ist wie das glänzende 
Morgenlicht jes ist Licht, und genaues Lichts, baS stets 
Heller und Heller leuchtet simmer in der Zuname begriffen) 
bis zur TageShöhe jbiS zu dem vollkommenen Tage, bis 
wir das volle Licht des vollkommen TageS- erreichens." 
"(Sprüche 4:18) Nicht einmal unser Herr selbst sah den 
ganzen Weg zuerst.

" WaS auch immer das Licht ist, da- wir haben oder 
das wir haben könnten, wenn wir darum bitten würben, 
Gott wird uns dafür verantwortlich halten. Wir müssen 
dem folgen, was wir haben, denn sonst wird uns nicht mehr 
gegeben. So haben wir es durch die ganze Erntezeit hin
durch verstanden. Dies ist besonders wahr betreffs der 
Geweihten. Wie aber steht eS mit denen, die nicht geweiht 
find, nicht geistgezeugt?

" Während des TaufendjahrzeitalterS wird niemand 
geistgezeugt fein, und doch werden alle, die sich weigern, 
dem Lichte zu folgen, abgeschnitten werden, in den zweiten 
Tod gehen. Es ist deshalb* nicht notwendig, geistgezeugt 
zu'werden, um die Sünde zum Tode zu begehen. Wenn 
eS einige gab, die bei dem ersten Kommen öeS Herrn nicht 
geistgezeugt waren, und die in Gefahr waren, daß diese 
schwere Strafe über sie kommen würbe, so würde es 
keineswegs vernunftwidrig scheinen, baß, wenn irgendwelche

einen gleichen Geist bei der zweiten Gegenwart vffeubar- 
ten, sie daS gleiche Urteil verdienen würden.

45 Manche hatten kein Gefallen daran, wie Gott damals 
sein Licht sandte; manche haben kein Gefallen daran, wie 
er eS jetzt hinaussendet. Sie wissen genug, um zu ver
stehen, daß das Werk, welches der Herr getan hat, und 
die Mittel, welche er gebraucht hat, dem Weg der Ge
rechtigkeit und Heiligkeit folgen und im Einklang mit den 
Geboten Gottes stehen. Aber doch weigern sie sich, eS 
anzunehmen. Es tritt nicht in der Weise hervor, wie eS 
gerade nach ihrem Geschmack ist.- Sie würden es vor
ziehen, besser herauSgeputzte Kronleuchter zu haben, mehr 
dem Geschmack deS Publikums entsprechende Versamm- 
lungsplatze und auf gleicher Stufe damit stehende gesellige 
Zusammenkünfte. Wenn es in irgendeiner anderen Weise 
käme, als wie der Herr rL aussendet, oder durch irgend
einen anderen Kanal, so möchten sie eS vielleicht annehmen, 
Jehova hat es aber für paffend erachtet, seine eigenen 
Werkzeuge und Methoden zu wählen.

46 Leugnen diejenigen, welche sich weigern, das Licht 
anzunehmen, welches jetzt hinausleuchtet, das Lösegeld? 
Auf jeden Fall verwerfen fie etwas von dem Lichte, 
welches von dem Lösegeld kommt; denn wenn es kein 
Lösegelb gegeben hatte, so würde es niemals daS große 
Licht gegeben haben, das jetzt nach allen Richtungen hin 
über die Welt ausstrahlt — eine beispiellose Erleuchtung 
von Wissenschaft, Erziehungswesen, Glaubenslehre, Re- 
gierungsangelegenheiten und in vielen anderen Wegen. 
BiS zu welchem Maße jene persönlich verantwortlich sind, 
ist nicht unsere Sache zu sagen, denn wir haben daS be
sondere Gebot: „Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet 
werdet". Wenn wir ungehorsam gegen dieses Gebot sind, 
so setzen wir unS selbst auf die Liste derer, Lie den Ge
boten Gottes nicht gehorchen, und kommen sofort selbst 
unter Verdammnis. Der Herr aber sagte unS, darauf zu 
achten, welche Art von Frucht ein Baum trage. Sein 
Wort ist uns nicht als Peitsche gegeben, um damit andere 
zu geißeln, sondern zu unserer eigenen Heiligung und 
Auferbauung, damit der Mann GotteS vollkommen ge
macht werbe.

47 Manche mögen aber sagen; ,DaS von euch gegebene 
Bild stellt nicht Lie wahre Sachlage dar, denn Gott be
absichtigt, Len Sumpf zu säubern, und alle, die dort find, 
werden hervorkommen müssen, ob sie wollen oder nicht. 
Gott will, baß alle aus Len Gräbern herborkommen, denn 
er „will, baß alle Menschen errettet werden und zur Er
kenntnis der Wahrheit kommen/" Hierauf ist zu erwidern: 
Der Sumpf wurde gebraucht, um bildlich die Verdammnis 
zum Tode zu veranschaulichen und nicht das Grab. Alle, 
welche auf Grund Ler über Adam verhängten Verdamm
nis zum Tode in bas Grab gesunken sind, und welche 
keine Gelegenheit gehabt haben, Las Licht zu sehen, werden 
diese Gelegenheit erhalten, die ihnen zu der von Gott 
zuvorbestimmten Zeit gewährt werden wird. Wenn Gott 
einigen dies Licht sendet, ehe sie daS erste Mal in den 
Tod gehen, und wenn sie sich weigern, es anzunehmen, 
so werden fie in LaS Grab gehen, und ihr erster Tod 
wird der zweite Tod werden. Der Todeszuffand' ist der
selbe in beiden Fällen, mit der Ausnahme, daß der erste 
Tod ein Ende hat für alle, welche Christus erweckt. So 
wirb der erste Tod des JudaS für ihn der zweite Tod, 
weil er sich weigerte, aus dem Zustande unter der Ver
dammnis hervorzukommen. Wieviele andere dort mit ihm 
verbunden gewesen sein mögen, wissen wir nicht. Wieviele 
eS um Lie jetzige Zeit geben mag, die ein gleiches Urteil 
erfahren werden, wissen wir nicht. Genug Licht wird ge-
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geben werden, daß, „wer da will" sfiehe Offb. 22:17], 
befähigt werden möge, zu der vollen Gnade Gottes zu- 
rückzukhren. Wer da nicht will, wirb nicht gezwungen 
werden, anzunehmen.

" Wir kennen keine Schriftstelle, die anbeütet oder 
darauf schließen läßt, daß ein jeder zu einer vollen Er
kenntnis aller Einzelheiten des Planes Gottes kommen 
muß, oder auch nur aller Einzelheiten der Wiederher- 
ftellung, ehe er vorsätzlich das Löfegeld leugnen kann.

" Im Hinblick auf das Vorhergehende, sollte dies einen 
jeden von uns zu einer nüchternen Erwägung unseres 
eigenen Verhältnisses zu Jehova führen und daraus zu 
achten, ob wir nicht der Gesahr ausgesetzt sind, es an 
unserer Weihung und unseren Gelegenheiten fehlen zu 
lasten. Wenn Gott schwere Strafen über Mirjam,. Korah, 
Dathan und Abiram kommen ließ, weil sie damals seine 
Anordnungen nicht anerkannten und nicht in Harmonie 
damit wirkten, sollte er jetzt weniger tun? Angenommen, 
wir haben daS große Licht gesehen, baS jetzt leuchtet, und 
die Gelegenheiten, die sich jetzt darbieten, und haben uns 
ihrer erfreut, aber sind später kalt oder gleichgültig ge
worden oder haben diesem Licht widerstanden! WaS zeigen 
die Belehrungen, welche den Schattenbildern zugrunde 
liegen?

M Wenn die Verse Hesekiel 9:1—4, 11 auf den Send
boten von Laobicäa Hinweisen, so müssen die Verse 8—7 sich 
auf ein großes Werk beziehen, das seinem Werk folgen soll. 
Sind wir in der Klasse, die irgend ein solcher Werk tut? 
Es gibt auch ein große» Werk zu tun, wie in Jesaja 13:2 
und Joel 2:1 erwähnt ist, die Botschaften von Jesaja 13:4—13 
und Joel 1:2—11 zu erklären; auch die herrliche Botschaft 
von Jesaja 52:7, 8, und die Verkündigung von Jesaja 61:3. 
Gewißlich gibt er viel Arbeit zu tun für einen jeden.

11 Wenn wir de» Herrn Knechte bekritteln, fo bekritteln 
wir den Herrn selbst dafür, daß er solche Knechte auSwählt 
und gebraucht. Wenn wir nicht mit den Knechten fertig 
werben können, welche er zu gebrauchen geneigt sein mag, 
so wird eS nicht lange dauern, btt wir nicht mit dem Herrn 
selbst fertig werden können. Der Herr möchte, daß wir zu 
einer genauen Kenntnis feiner Methoden kommen, obgleich eS 
noch nicht eine volle Kenntnis fein mag. Wenn wir weiter 
erkennen, daß dies eine Zeit ist, wo er alle» erschüttert, wa» 
erschüttert werden kann, so geziemt eS sich für unS mehr als 
je zuvor, daß wir sorgsam auf der Wacht find, damit wir 
nicht unter den Dingen find, die erschüttert werden. „Er 
wird fitzen und daS Silber schmelzen und reinigen; und er

wird die Kinder Levi reinigen und fie läutern wie dar Gold 
und wie daS Silber, fo daß fie Opfergaben dem Jehova dar
bringen werden in Gerechtigkeit. Und plötzlich wird zu feinem 
Tempel kommen der Herr, den ihr suchet, und der Engel deS 
Bunde», den ihr begehret; fiehe, er kommt, spricht Jehova 
der Heerscharen. Wer aber kann den Tag seine- Kommen» 
ertragen, und wer wird bestehen bei seinem Erscheinen? Denn 
er wird wie daS Feuer deS Schmelzer- sein und wie die Lauge 
der Wäscher. (Maleachi 3:3, 1, 2) Aber „wer Im Schirm 
jeigentUch: im geheimen Platz) de- Höchsten fitzt, wird bleiben 
im Schatten de» Allmächtigen." — Psalm 91:1.

Fragen sür daS Beröer-Studium.
Wal war die döse Laar del vienschro, nachdem er «»I de« Sartén Nea »ertrieder 

war? «bl°»l.
Airs welche Welle -elzte Nott seine Snast »e»m den Mensche» nach de« Lüvdenfall 

Adam»? Absatz ».
Wanna konnten die Würdigen de» Ulte» Lestamente» nicht dir Schatte» sehen, 

weich« fie »lachte»? Absa« ».
Wal schrieb Lesa!» »U Bezug ans ein Sicht? Wer war diese» Sicht? «isa» L. 
Wer brachte oüwlckttte Biwer hervor? Wie »nrden du Jünger daourch ermnnat? 

AbfatzS,».
Wer brachte andere Bilder hervor? Wa» waren einige von diesen? Absatz 7. 
Womit wird da» Wort Sotte» oft verglichen? Wie geschieht e»? Absatz 8. 
Wa» kann al» der grobe Sichterzenger deielchntt werden, der da» Sicht gibt? 

Wa» find drei alle» Lberragende Srundzüge? Absatz V—11.
Wie sonst tünnen wir diese drei Srundzüge benennen? Sind sie denti ich gesehen 

worden durch da» ganze Lvangelium-Zritalter hindurch? Absatz 13.
Wie wird die Verantwortlichkeit gegen da» Sicht In der kchrise gegeigt? Atf.1L,IL. 
Wa» bedeutet da» Wort -Sbsegeld^? Wer bestimmt seinen Wett? Absatz 15—13. 
Sibt r» irgendein Vorbild de» Lbsegelde»? Wenn nicht, warum nicht? Ablatz 1», 
Lonnie da» Sündopfer vorbildlich dargestellt werden, und wie geschah e»? Abs. AI. 
Sld einige veispiele, wie Sicht zugleich veranIworUlchkeit mit sich »ringt. Abf.N—W. 
Warum sollten wir ermahnt werden, uni selbst zu prüfe»? Wie geschieht et?

Absatz ».
Sa» ist dir Probe, wo und wie wir stehen? Wa» Ist die Folge einer Mißachtung 

de« Mlegeldt»? Absa» 80.
Ist e» notwendig, volle ñrkumttlt» zu haben, ehe jemand de» zweiten Lobe» sterben 

kann? Absatz »1, 3».
Auf. welche Weise verlruantlt Juda» da« SLseaeld? Absatz 33.
Wie nannte Sesu« die Schristgrlehrten, Pharisäer und Sesetzgelehrtrn? War»« 

waren sie in Sesahr de» zweiten Lode»? Absatz 34—33.
Wa« läßt sich über den Unterschied zwischen einer fällige» tesatiti*’ rad edler 

»genauen ttitntml’ lagen? Absatz 87.
In welcher Stet wurde da» Menschengeschlecht t» rism finsteren Sumpf sein, wen» 

e* sich weigern würde, einem Sichte zu folgen? Absatz I».
Da Bott der Urheber der Lrrettnng ist, sollte e« da Lache seiner Wahl sei», wi« 

sie an die Menschheit heraittritt? Absa« 33, »0.
Welche« grobe Arrian!» hat sich schon vollzogen? Welche Llafse tp abfichtlich t» 

Unkennlnl» hierüber? Absatz «1.
Wie zeigt der Herr, daß erfaßte Wahrheit BerantworUichkelt »it sich bringt? 

Absatz 4», «.
Ist t* notwendig, «eistgrzeugt zu sek«, ehe jemand de» zweite» Lode rmterworst» 

tp? Absatz LL.
Sind Lotte« Wege immer angenehm sür den, der dir Wahrheit nicht sacrato) 

will? Absatz iS.
Ist ti uniere Sache, über die Berautwortlichkelt irgend jemand«« za «ltscheidea 

und ihn zu richten? Absatz LS.
Wa« pellt der.Sumps" in unsere» Bilde dar? Ist Sott der Lichter darüber, 

wieviel Sicht In jedem einzklnen Falle gegeben werden soll, »he der zweite Lod eine 
Mbglichkett wird? Absatz 47,48.

SP H nicht eine Sache der Pflicht sür un», täglich «sere Worte »ob Sedará» 
und Laten zu prüfen? Absatz LS.

Wie zeigen Migt der Schristwe, daß e» jetzt el» große» Werk für »u» zu tun gibt?' 
Absatz 60.

Wa» ist dir Erfahr einer «lfrrsubNchen Lritlk der Knechte de» Herr«? Absatz 11, 
W. T. vv» 1. März IBM.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Wer Überwindet, Zem «erde ich gehen, mît mir auf 

meluem Throne zu sitzen." — Offenbarung 3:21.
(Text für 14. Mai.)

- Dieser Text bezieht sich ganz besonder- auf die himm
lische Stufe deS Königreiches deS Messias. Die königliche oder 
herrschende Familie. deS Königreiche» SotteS ist und wird für 
menschliche Augen immer unsichtbar sein. Die Macht derselben 
Wird indessen so deutlich offenbar gemacht werden, daß zu seiner 
Zeit jede- menschliche Wesen dieses Königreich erkennen und unter
scheiden wird. Jesu» ist da» Haupt deS Königreiches. Die Schriften 
enthüllen eS, daß Gott in gnadenreicher Weife verordnet hat, 
daß ISS 000 verherrlichte Heilige vereint fein fallen mit 
Jesu Christo in dem Besitz der Macht und Autorität auf der 
unsichtbaren Stufe deS Königreiche-.

Jesu» war der erste Überwinder. Alle seine LeibeSglieder 
müssen gleichfalls Überwinder fein. Die königliche Familie ist 
von göttlicher Natur und nimmt gleich nach Jehova die er

habenste Stellung in dem Weltall ein. Ein jeder muß des
halb in jeder Hinsicht auf die Probe gestellt werden und sich 
für Jehova al» annehmlich erweisen.

Ein Überwinder ist ein solcher, der im Kampfe einen voll
ständigen Sieg und Erfolg Über alle'Feinde gewinnt; ein solcher, 
der jeden Widersacher auf dem Schlachtfelde vollständig in 
die Flucht schlägt.

Jesu- sagte feinen Jüngern, daß fie, solange fie in Ler 
Welt seien, viele Schwierigkeiten und Drangsale haben würben 
und fügte dann hinzu: „Aber seid guten Mutes, ich habe 
die Welt Überwunden." (JohangeS 16:33)

Es wird deshalb mit aller Bestimmtheit erklärt, daß die 
Welt einer der großen Feinde der Neuen Schöpfung ist. Da
hier gebrauchte Wort Welt in dem griechischen Urtext stammt 
von dem Wort Kosmos und bedeutet soviel wie bestehende 
Ordnung oder Einrichtung. Nm die Zeit, wo Jesus diese Worte 
sprach, war Satan der Gott Lieser Welt oder Einrichtung.
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ES Hegt auf ber Hand, daß Satan noch jetzt seine Macht ausübt, 
obwohl seine Zelt abgelaufen ist. Deshalb ist Salan der große 
Feind der Neuen Schöpfung, und er wirkt gegen die Glieder 
derselben durch die Einflüsse der Welt und durch ihre eigenen 
'imvoll kommenen Leiber. Diese Feinde müssen von einem 
jeden überwunden werden, der auf ewig mit dem Herrn in 
dem Königreich sein will.

Durch das ganze Zeitalter hindurch Ist dies die Losung 
gewesen, aber jetzt weit stärker als je zuvor ist es die große 
Losung; Satan gegen den Messias. Ein Freund der Welt fein 
heißt ein Feind. Gottes fein. (Jakobus 4:4) Wir werden be
sonders ermahnt, nicht die Welt zu lieben, noch auch die Ehre 
zu suchen, die von ihr kommt. — 1. Johannes 2:15.

Ein gewaltiger Einfluß wird auf vielen hinterlistigen Wegen 
gegen die Heiligen aufgeboten, um sie in die Falle zu locken, 
Ler alten Welt Satans mehr Beachtung zu schenken und ihr 
allerlei Zugeständnisse zu machen. Dieser Einfluß muß über
wunden werden.

Der Thron, von welchem In Hem Text dieser Betrachtung 
die Rede Ist, bedeutet eine Stellung von Autorität zum Herr
schen. Die besondere Verheißung ist die, daß die Überwinder 
dort mit dem Herrn Jesus sein sollen. Die Bedingung, die 
zuvor erfüllt werben muß, ist „Überwinden".

Möge somit jeder Christ darauf sehen, daß er In seinem 
Sinn oder Herz nicht die geringste Sympathie für die alte 
Ordnung der Dinge hat. Im Gegenteil, er sollte besonders 
darauf achten, daß seine Treue und Hingabe an den Herrn 
eine absolute Ist, und daß er ohne irgendwelche Einschränkung 
auf der Seite deS Herrn steht nnd für daS Rechte kämpft. 
Möge er jede Gelegenheit ergreifen, in nicht mißzuvrrstehender 
Welse selne Stellung für den Herrn, den großen Messias, den 
König der Könige, zu erklären und klar hervortreten zu lassen. 
Wenn er dleS tut, indem er gegen die Schwachheiten deS 
Fleisches kämpft, fo wird unser großer Anführer ihm alle 
uötige Kraft geben, damit jeder tapfere Kreuzesstreiter rin 
vollständiger Sieger sein möge, der seine Feinde von dem 
Kampfplatz verjagt und triumphierend in Herrlichkeit bei 
dem letzten Namensaufruf dastehen möge.

»Denn Jehovas ist das Reich, und er herrscht."
Psalm 82:28. (Text für 21. Mal)

In diesem Text sagt der Psalmist, baß das Königreich 
deS Herrn Ist;'er ist eS, der über alles herrscht, womit gemeint 
ist, daß dle oberste Regierung, die Herrschaft oder Macht deS 
Königreichs In Golt ihren Sitz und Mittelpunkt hat. Dies 
steht keineswegs im WiderspruA mit der Tatsache, daß eS das 
Königreich deS Messias, und 'daß er der Herrscher ist.

Der Apostel sagt unS mit klaren Worten, daß „alle Dinge 
von Gott sind", und daß Gott „alles seinen (des CbrifluSj 
Füßen unterworfen hat"/ und ihn als Haupt über alles der 
Versammlung soder Kirche) gegeben hat, „um für die Verwal
tung der Fülle der Zelten alles unter ein Haupt zusammen 
zu bringen in dem Christus, was in den Himmeln, und was 
auf der Erde ist." — 1. Kor. 8. 6; Epheser 1:10,22.

ES Ist deshalb immer so zu verstehen, daß bas Königreich 
GotteS und daS Königreich Christi ein und dasselbe ist, daß 
Christus alle Autorität und Herrschermacht in dem Königreich 
In Harmonie mit dem Willen des VaterS ausübt.

' Während des Tausendjahrzeit alters wird Christus sich damit 
befassen, flch alle Dinge zu unterwerfen, und „wenn ihm alles 
unterworfen fein wird, dann wird auch der Sohn selbst dem 
unterworfen sein, der ihm alles unterworfen hat" — Jehova. 
— l.'Korintber 15:28.

In seiner Gnadenfülle hat Jehova bestimmt, daß die über
windenden Heiligen mit Christus Jesus in der Tausendjahr- 
herrschaft und der Zeit der Segnung alles Volkes vereinigt
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fein sollen. Ihre wichtige Stellung In seinem Königreich läßt 
sich einigermaßen abschätzen, wenn wir unS die Tatsache vor 
Augen hatten, daß Jehova durch Christus Jesus einen langen 
Zeitlauf dazu gebraucht hat, diejenigen vorgubereilen, welche 
die Heiligen in Herrlichkeit sein sollen.

Wir tun wohl daran, wenn wir diese erhabene Stellung 
unserem Sinn einprägen, um eS recht zu verstehen und zu' 
würdigen, warum der Herr es zulassen würde, daß ein jeder 
der KönigreichSklasse durch viele feurige Prüfungen hindurch» 
geht. Diese prüfenden Erfahrungen sind zum besonderen Nutzen 
derer, welche geprüft werden. Darum sagt der Apostel PauluS: 
„Wir rühmen uns auch der Trübsale, da wir wissen, daß 
die Trübsal AuSharren bewirkt, das AuSharren aber Erfah
rung soder: Bewährung), die Erfahrung (Bewährung) aber 
Hofftlung." — Römer S! 3,4.

Alle'diese Erfahrungen bilden eine Erprobung beS Glaubens. 
Der Apostel JakobuS wußte dies, denn er schrieb: „Achtet eS 
für lauter Freude, meine Brüder, wenn Ihr in macherlei Ver
suchungen (Prüfungen) fallet, da Ihr wisset, daß die Bewähr
ung (ober Erprobung) eures Glaubens Ausharren bewirkt. DaS 
AuSharren aber habe ein vollkommene- Werk, auf daß Ihr 
vollkommen und vollendet seid und in nichts Mangel habt." 
(Jakobus 1:2—4.) Dann fügt erhinzu; „Glücsselig der Mann, 
dev die Versuchung erduldet! Denn nachdem er bewähr (ge
prüft oder erprobt) ist, wird er die Krone deS Lebens 
empfangen, welche der Herr denen verheißen hat, die Ihn lie
ben." JakobuS 1:12.

Dies zeigt, baß niemand die Stelle einer Mitgliedschaft In der 
königlichen Familie erlangen wird, ohne durch prüfende Erfah
rungen hindurchzugehen und den Sieg über sie zu gewinnen.

Es ist. oft für einen Christen schwierig, manche seiner.Er
fahrungen zu verstehen; wenn er aber grduldig'auf den Herrn 
harrt, so wird er zu seiner Zeit sehen, daß Gott seine Ver
heißung erfüllt; alle Dinge zum Besten Lessen auswirken 
zu lassen, Ler wirklich deS Herrn ist. GotteS Weisheit 
ließ ihn den Weg vorbereiten, Ler zur Herrlichkeit führt, 
nicht auf einem blumigen, behaglichen Ruhebett, sondern 
durch Trübsal und Drangsal. Auf keine andere Weise könnte 
standhafte Treue so gut bewiesen werden. Treue bis ins tiefste 
Herz, Treue und Standhaftigkeit in allem und jedem ist daS, 
was dem Herrn wohlgefällig ist. DieS bedeutet, daß der, welcher 
mit Christus Jesu- in dem Königreich vereinigt fein wird, 
unter allen möglichen Umständen und Verhältnissen, die sich 
ergeben möchten, treu sein würde. Derjenige, der wirklich 
einiges Verständnis und einige Wertschätzung deS großen Vor
rechts hat, ein Glied der KönigreichSklasse zu sein, welche Lie 
ganze Welt regieren und die Menschheit aufrichten und 
segnen wird, weiß feurige Prüfungen ihrem wahren Werte 
nach zu würdigen. Der Apostel PauluS hatte viele von diesen. 
Er war voller Freude darüber, in feinem Fleische LaS auSzu- 
füllen, waS noch rückständig ist von den Drangsalen deS Christus 
(Kolosser 1:24), weil er sah, daß dies eine Bedingung war, 
deren Erfüllung der Mitherrschaft mit Christus vorhegerhen 
mußte. Mit wirklichem EnthnfiaSmuS schrieb er: „O Tiefe 
deS Reichtums, sowohl der Weisheit als auch der Erkenntnis 
GotteS! Wie unerforschttch sind seine Gerichte und unausspürbar 
seine Wegel Denn wer hat deS Herrn Sinn erkannt, oder wer 
ist sein Mitberater gewesen?" — Römer 11:33,34.

Diese wunderbaren Dinge, die in dem Worte Gottes ent
hüllt sind, beleben daS Herz des Christen, mit Freude in 
seinem Herzen zu käinpsen, damit er das große Endziel erreichen 
möge, zu welchem Jehova ihn berufen hat. Glückselig der 
Mann, der j- tzt für das Amt deS Königs herangrbUdet wird, 
und der erfolgreich die Prüfung besteht!



Die Ausbreitung der Urkirche.
Apostelgeschichte 8:1 bis 18:85.

»Ihr werdet meine Zeugen fern, sowohl in Jerusalem olS auch in ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde". — Apg. 1:8.

«Häuser jetzige- Studium erzählt unS von jener weit in 
HIHI die Ferne greifenden Ausbreitung des Zeugnisses 

mit Bezug auf Jesum, worüber unser Herr gerade 
vor seiner Himmelfahrt zu seinen Jüngern gesprochen 

hatte. Nach dem am Pfingsttage empfangenen Segen widmeten 
sich die Brüder, Weiche zumeist in Jerusalem waren, unter 
Gebet und Flehen zu ihrer gegenseitigen Auferbauung und 
Stärkung eifriger Pflege geistiger Gemeinschaft und Erforschung 
der Lehre. In der ersten Freude ihres Beisammenseins be- 
mühten fie fich, ein gewisses Familienverhäitni- ins Leben zu 
rufen, in welchem alle Bedürftigen einen einigermaßen gleichen 
Anteil an den irdischen Gütern der reicheren Brüder haben 
sollten. Hierbei kam eS aber zu Unzufriedenheit und Uneinig
keit, und ein gewisses Maß von Zwist und Streit war die Folge. 
Dann betraute die Kirche, geleitet von den Aposteln, sieben 
Manner aus ihren Reihen mit der Aufgabe, die Ordnung in 
-er Kirche und daS Werk der Kirche auf eine feste und gerechte 
Grundlage zu stellen, In gewissem Sinne nach Maßgabe 
gesunder wirtschaftlicher Grundsätze, ein Schritt, der den 
Aposteln freie Hand zum Predigen deS Worte- gab. Unter 
dieser Schar von sieben guten Männern befanden fich Stephanus 
und Philippus, welche beide viel von dem Herrn gebrapcht 
werden sollten. Stephanut, ein Helle- und glänzendes Licht, 
vollendete verhältnismäßig schnell sein Werk für den Herrn. 
Die Verfolgung, welche fich Lei dem Tode dieses treuen 
Zeugen erhob, brachte es mit fich, daß die Brüder weit umher 
zerstreut wurden, und als „sie überall umhergingen ur^d daS 
Wort verkündigten", vermehrte fich die Anzahl derer sehr, 
welche glaubten. — Apg. 8:4.

1 Die Zerstreuung der Brüder mag als ein Anzeichen an
gesehen werden, daß ihr Ideal eines Familienzusammenschlusses 
nicht dem Willen Gotte- entsprach. Die hierbei gemachten 
Erfahrungen enthüllen auch, daß der Herr eS nicht unternahm, 
die Kirche davor zu bewahren, In ihrem Urteil Fehler oder 
Mißgriffe zu machen. Fernerhin prägt eS der Kirche die Be
lehrung ein, baß der Herr Erfahrungen gebraucht, um fein 
Vorhaben zu erfüllen, denn da- Bemühen, die Verhältnisse 
der Kirche in Ordnung zu bringen und auf eine feste Grund
lage zu pellen, brachte eS mit fich, daß Stephanus und 
Philippus, zwei' der fieben Diakone, in der Kirche in den 
Vordergrund traten. Hierin liegt eine Lehre auch für die 
Kirche In diesen Tagen. Sie kann nicht Immer erwarten, ge
naue Belehrungen zum Handeln und Vorwärtsgehen zu er
halten, als wenn sie - ein Knecht wäre, der immer besonder- 
zu belehren und zu leiten ist, wie jemand, der ohne Derant- 
WorHichkelt Ist, sondern, der Leitung de- Geiste- folgend, 
harrt Lie Kirche vertrauensvoll auf den Herrn und betet da- 
Gebet, -a- besonder- für fie in Lieser Zeit geschrieben zu sein 
scheint: „Lehre mich, Jehova, deinen Weg, und leite mich auf 
ebenem Pfade um meiner Feinde willen". — Psalm 27:11.

* Überall, Tag für Tag, betet die Kirche, ihrem Gelübde 
getreu, für die allgemeinen Interessen de- Erntewerke- und 
besonders für die vom Wachtturm Ausschau haltenden Brüder, 
die besonder- verantwortlich sind, und in seinem eigenen Wege 
leitet Ler Herr La- Werk, denn In jenem Zentrum werden 
Ate Vorrechte und dir Gelegenheiten de- Dienste- gesehen und 
da- Nötige veranlaßt. ES scheint nicht unangebracht zu fein, 
zu bemerken, daß daS Werk des Herrn nicht für einzelne 
Bezirke gelten und nicht lokaler Art fein kann. Seiner Natur 
nach muß eS eins und einheitlich sein, und ebenso weltweit 
In seinem Wirken wie die Glieder de- Leibe- überallhin ver
teilt find, hier und dort und überall. Ein lokale- oder teil
weise- Werk kann nicht deS Herrn Ernte- oder Zeugniswerk 
sein. — Jesaja 21:5,8.

„Gaben" ein Zeichen in der Urkirche.
4 Manche der Brüder in jenen Zeiten der Urkirche zogen 

hinab zur Stadt Samaria, denn sie hatten nicht den Wider
willen der orthodoxen Juden gegen die Samariter. Bald wurde 
ein Interesse erweckt, und Philippus, der ebenso wie Stephanus 
den» Herrn au- vollem Herzen In Liebe ergeben war und 
ein tüchtiger Prediger de- Wortes, zog hinab, und die be
merkenswerten Wundertaten überzeugten daS Volk mit Bezug 
auf Jesum. Die ganze Stabt wurde aufgestSrt, und sehr viele 
glaubten und wurden getauft. Ohne Zweifel war die Saat, 
welche Jesu- am Brunnen von Sichar In da- Herz deS Weibe- 
von Samaria gesät hatte und in die Herzen der anderen, 
welche damals auf ihn hörten, jetzt emporgewachsen, um durch 
da- Predigen de- Philippu- bewässert zu werden. — Joh. 
4:5, 80—41.

» Da Philippu- nicht ein'Apostel war, und deshalb nicht 
da- Vorrecht halte, die Gaben de- Geiste- auszuteilen, die 
Im Anfang der Kirche da- äußere Zeichen der Zeugung 
de- Geiste- waren, so wurde Petrus und Johanne- von Je
rusalem aus gesandt. Bei ihrer Ankunft beteten fie, daß die 
Jünger den Heiligen Geist empfangen möchten, und sie legten 
die Hände duf sie, und der Heilige Geist kam über sie. Einige 
haben der Meinung Ausdruck gegeben, daß eS dem Philippu- 
an Glauben fehlte und an Ernsthaftigkeit deö Gebete-, und 
daß er für Lie Samariter jene Gaben und Segnungen hätte 
gewinnen können, dle durch Petru- und Johanne- kamen. ES 
liegen aber keine Beweise vor, daß diese Gaben deS Geistes 
mit Ausnahme der Apostel durch, irgendwelche andere verliehen 
werben konnten.

• Im Anfang der Kirche gefiel eS dem Herrn, die Zeugung 
und Salbung deS Geistes von einer äußerlichen Kundgebung 
deS Geiste- begleiten zu lassen. (Apg. 19:1^6; 1. Kor. 12:7) 
Später machten diese äußeren Zeichen Platz für die Gnaden
gaben de- Geiste-, die in ihrer Entwicklung die äußerlichen 
Beweise für den innewohnenden. Geist Christi gaben.

’ Philippus wurde jetzt von dem geschäftigen Werk in 
Samaria in die verlassene Gegend zwischen Jerusalem und 
Gaza gesandt. Indem er zu ergründen suchte, we-halb er 
dorthin geschickt wurde, war er zugleich bereit für irgend
welchen Dienst. Ein äthiopischer Eunuch, ein Mann von hoher 
Stellung und Autorität, der auf der Reife war, in Begleitung 
seine- Gefolge- käm In Sicht, und Philippu-, unter der 
Leitung de- Geiste-, schloß sich ihm an. Mit einem Herzens» 
trieb, der hohe- Lob verdient, begann er eine Unterhaltung 
mit dem Äthiopier, der In jenem Augenblick fich In seinen 
Gedanken gerade mit solchen Dingen beschäftigte, um dem 
Herzenswunsch und Wirken de- Philippu- die Bahn zu ebnen 
und e- schnell wirksam zu machen. Philippu- predigte ihm 
Jesu-, Len Gekreuzigten. Ein Mann schnellen Entschlusse-, 
sobald Wasser sichtbar wurde, bestand der Eunuch darauf, ge
tauft und eingetaucht zu werden, und längs der Fahrstraße 
stiegen er und Philippu- In das Wasser hinab, und er wurde 
getauft. „Und er zog feinen Weg mit Freuden." (Apg. 8:39) 
Philippu- ließ zunächst in AzotuS von fich hören, von wo er 
nach Cäsarea ging, In allen Städten predigend.

■ Etwa um dieselbe Zeit zog Petru- von Jerusalem hinab 
und kam bis nach Foppe, wo, durch die Macht des Herrn 
und als Antwort auf da- Gebet deS Petrus, DorkaS In- 
Leben zurückgerufen wurde. Petru- hielt fich viele Tage bei 
Simon, einem Gerber von Beruf auf. In Cäsarea, wo 
Philippus jetzt war, lebte der römische Hauptmann Kornelius, 
ein aufrichtig dem Herrn ergebener Mann, der mit seinem
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ganzen Haufe Gott fürchtete, und der regelmäßig zu Gott 
betete. Geleitet' von einer Vision, sandte er einige Boten nach 
Zoppe, um PetruS rufen zu lassen, und als Lie Diener deS 
Kornelius nahe vor Joppe waren, hatte auch. Petrus eine 
Vision, die ihn vorbereitete, nach Cöfarea zu gehen. (Apg. 
10:17) Dis zu dieser Zeit hatte dieser liebreiche, ernsthafte, 
hingebungsvolle und fcharfdenkende Jünger noch nicht erkannt, 
daß die Rationen von Gott in'eine ebenso enge Gemeinschaft 
ausgenommen werden sollten, wie Gott sie den Juden gegeben 
hatte, welche glaubten. Die Vision aber erleuchtete ihn, und 
freudig, ater zugleich voller Staunen und Wunder, ging er 
mit dem Boten nach dem Hause deS Kornelius. Während er 
mit Kornelius und feinem Haushalte sprach und ihnen von 
feiner eigenen Erleuchtung erzählte und Errettung durch Jesum 
predigte, kam der Heilige Geist Über diese kleine Schar in 
derselben Weise, wie sie Über die Kirche in dem Obersaöl 
gekommen war. Petru- wußte dann, daß die Nationen oder 
Heiden dazu berufen waren, Miterben und Mitteilhaber an 
dem Bunde der Gnade zu sein. — Apg. 10:44; Kol. 1:27.

Sich vahe an das Wort GotteS, haltend.
* In dem biblischen- Bericht über- jenes frühe Wirken, 

hauptsächlich in Verbindung mit PhilippuS, werden sieben 
verschiedene Redewendungen gebraucht, um daS Werk deS 
Predigens zu beschreiben. Die zerstreut wohnenden Brüder 
„verkündigten daS Wort"; PhilippuS „predigte ihnen den 
Christus"; er „verkündigte daS Evangelium von dem Reiche 
GotteS und dem Namen Jesu Christi"; „er predigte do- 
Wort GotteS"; „sie (Petru- und Johannes) bezeugten und 
redeten da- Wort deS Herrn"; „sie verkündigten daS Evan

gelium", und dem Eunuchen „verkündete PhilippuS LaS 
Evangelium von Jesu". (Apostelgeschichte 8:4, ö, 12, 14, 
25, 35) Welchen Zweck auch immer der Herr hatte, indem 
er diese Dinge niederschreiben ließ, gewiß ist, baß hierin 
eine Belehrung für jeden Verkünder de- Evangeliums 
liegt. DaS, waS.dem Volke deS Herrn nottut, find nicht 
Theorien mit Bezug auf gewisse einzelne Punkte der Wahrheit, 
Lie der Kirche nicht klar bekannt gemacht find, keine AUS-' 
beuluug von Ideen, um darauf etwa- Besondere- aufzubauen, 
kein Phantafiegebilde von Deutungen oder Auslegungen, son
dern direkte Belehrungen von dem Worte GotteS mit Bezug 
auf Jesum, mit Bezug auf den Christus und Lie frohe Kunde 
deS Königreiche-; eS mag mit Sicherheit angenommen werden, 
baß dieser Bericht über das erfolgreiche Wirken deS PhilippuS 
für Len Hern nicht nur gegeben ist, um über LaS Tun und 
das Wachstum der Urkirche zu berichten, sondern für unsere 
Leitung zu ähnlichem, erfolgreichem Dienst. Derjenige dient 
'dem Herrn und feinen Hörern am besten, der sich nahe dem 
Worte Gotte- hält.

10 Diese Schrift stellen in der Apostelgeschichte find rin 
Merkzeichen Ler verschiedenen Abschnitte der Erfüllung der 
Worte Jesu. (Apg. 1:8) Die Botschaft wurde zuerst in Jeru
salem und Judäa gepredigt (Apg. 1:1 bis 7:60), dann in 
.Samarla (bi- 8:40), und der Herr hatte jetzt Len Weg be
reitet für ein größeres Feld.— Apostelgeschichte 10:1. •

11 Manche der Brüder, welche fich in Jerusalem nieder- 
Keßen, übersiedelten später nach Antiochien in Syrien, und e- 
ìgefiel dem Herrn, dort eine Schar ernsthafter und fähiger 
Männer zu versammeln. Diese waren voller Eifer und Hingabe 
und von tiefem Interesse für LaS Werk deS Herrn erfüllt, in* 

idem ihre näheren Umstande und ihre Sympathien ihnen zu 
einem weiteren Ausblick über die Welt Ler Nationen verhalfen; 
sie fasteten und beteten, als fie ihren Brüdern dienten, und 
der Herr ehrte und belohnte fie. Er bestimmte, Laß Barnaba- 
und Paulus sdamai- noch unter Lem Namen Sanlu- ange-

iss
führt), die von ihrer Zahl waren, avznfondern seien für dar 
Werk, welches er für sie im Auge hatte. (Apg. 13:2) Die 
Kirche in Antiochien, die jetzt die zweite an Wichtigkeit und 
Bedeutung war, und die bald dahin kam, einen sehr hervor
ragenden Platz in dem Leben und Wirken der Urkirche ein
zunehmen, zeigte fich ihren Vorrechten gewachsen, und die 
zwei Genannten wurden hinauSgesandt, da- Evangelium zu 
verkünden, auf die erste regelrecht angrordnete MissionSreise.

" Vor diesem hatte Paulu- daS Evangelium in seinem 
Heimatlande, in Cilicien, gepredigt, aber diese, von dem Herrn 
ausgehende, ausdrückliche Belehrung, durch Len Heiligen Geist 
und die Versammlung in Antiochien, ist die erste ihrer Art 
für die Begründung lokaler Versammlungen. Bisher war 
LaS Wort, wo Immer möglich, von ernstbaften Männern 
und Frauen verkündet worden, aber die Ausbreitung der 
Wahrheit war durch göttliche- Überwalten geschehen, oder 
durch die Verfolgungen, welche die Brüder überallhin zer
streuten. ES erscheint al- eigenartig, daß dleS erste Mission-- 
werk von Antiochien seinen AuSgang nehmen sollte, und nicht 
von Jerusalem. Gewißlich hatte der Herr hierbei einen ganz 
besonderen Zweck. Vielleicht wünschte er zu zeigen, daß LieS 
Werk besonder- unter feiner Obhut stand. Wahrscheinlicher 
aber geschah eS deshalb, weil Lie Apostel, Lie bisher noch 
keine Reifeerfahrungen hatten und ungewöhnlich von ihrem 
Werk in Anspruch genommen waren, noch nicht LaS erblickt 
hatten, was Len leitenden Brüdern in Antiochien klar ge
worden war.

Reich begnadete Städte finken in Vergessenheit.
M Die Echriftstellen für LieS Studium umfassen die ganze 

urkundlich ausgezeichnete Geschichte der Urkirche bi- auf die 
Zeit, wo da- Evangelium zuerst in Europa gepredigt wurde. 
Jerusalem wurde, wie leicht erklärlich, Ler Ort, wo fich eine 
große Zahl von Gläubigen zusammenfand, und Lie dort ge
gründete Versammlung bedurfte sorgsamer Pstege von Seiten 
der Apostel. Wahrscheinlich bedurfte e- fast aller auS ihrer 
Zahl, über Leren Wirken wir fast nicht- wissen, diese gxoße 
Zahl von Gläubigen zu lehren und zu unterweisen, und 
ihre Gabe, au- persönlicher Kenntnis von Lem zu sprechen, 
waS Ler Herr gesagt hatte, war gerade da-, waS einem Volke 
nottat, daS gewohnt war, Lurch da- Wort der Autorität ge
leitet zu werden. Jerusalem wurde LaS irdische Zentrum Ler 
Kirche Christi. Samaria, die gehaßte Stadt, war Lurch La- 
Wort Ler Wahrheit stark ergriffen worden, und unter den 
Küstenstädten hatte eine jede Ihre kleine Schar von Jüngern. 
Von jenen Städten aber, wo die meisten der Wunderwerke 
Jesu geschehen, und von wo die Jünger gekommen waren, 
wird nicht- gehört; fie sanken in die Vergessenheit hinab. — 
Matthäus 11:20—23.

" Unser Studium umfaßt einen Zeitraum von etwa siebzehn 
Jahren. Während dieser Zelt hatte fich die Wahrheit nach 
Antiochien und Dama-ku- auSgebreitet, und in da- Innere 
von Cilicien, Cypern und Galatien. Hierbei ist aber be
sonders zu bemerken, daß diese frühe Ausbreitung und Lie- 
große Wachstum hauptsächlich durch die glaubenStteuen Brüder 
herbeigeführt wurde, welche alle Gelrgenheüen deS Dienste- 
ergriffen, wie sie in Apg. 11:18 usw. ausgezeichnet sind, und 
durch gute Männer, die für die Interessen deS Königreiche- 
beteten, wie in Apg. 13:1, 2, und dann durch daS von dem 
Herrn verordnete Wirken deS Paulus und BarnabaS, denn 
Gott wollte beweisen, daß Wachstum gemacht wird „nicht 
durch Macht und nicht durch Kraft, sondern durch meinen 
Geist". (Sach. 4:6) In jenen Tagen wurden die Brüder 
weit umher zerstreut, während es nur sehr geringe und arm
selige Verkehrsmittel gab, während jetzt der Herr von überall
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her sein Volk znsammenbringt, damit fie den versammelten 
Rationen ein vereinigtes Zeugnis geben mögen.—Jes.43:9,10.

1 1 Der am meisten In den Vordergrund tretende Haupt
punkt dieser Studie ist der hingebungsvoller Treue gegen 
jegliche Gelegenheit des Dienstes seitens derer, welche den 
Herrn kannten und liebten. Möge jeder Nach folger deS Herrn 
Lem guten Beispiel folgen I

Fragen für das Ber'öer-Studium.
vrüirnahm ti die Urlirche, Lemeinschasltinlerrffenlinzuletz«? gührte die« tu 

Liuufrtedenheit. und val war dal Riluttai? Wal land palt nach dem MSrlvrrrlo« 
de» Ltephanul? «diadi.

Sa» wurde durch die Zerstreuung der Brüder angrzeigt? Bewahrt der Herr die 
Kirche davor. Fehler und Mißgriffe zu machen, »dcr überwaliet er oll ihr Tun? Absatz S.

Wie wird die Kirche heule zusammrugezogen zu einer Liahrit do» Herz, Sinn und 
Handlung? «dsatz 8.

Wa» vollbrachte Philipp»» in kamarla? wie verhält e» sich mit de« Sam», der 
dort von Jesu gesät wurde? Absatz 4.

Warum war e» für Petru! und Zohanne» notwendig, nach Ñamarla zu gehe»? 
Fehlte el dem Philipp»» an Glauben? Absatz S.

Wa! war e», da! die Luberlichrn Kundgebungen der Leiste» pro Butzen der Kirche 
Lierstüsstg machie und aufhob? Absatz S.

Wa« waren Lie Krsahrunge« de» Philippu», nachdem er von Eamaria forigrgangra 
war? Absatz 7.

Sa» find die nähere« Umstünde, «nier welchen Korneliu! kn Berührung mit Petru» 
kam? Absatz 8.

Renne die sieben Redewendungen, die gebraucht wurden, um da» frühe Predlgerwerl 
kN der Kirche zu beschreiben. Wer ist e!, ver dem Herrn am Vesten dient? Aofatz v.

Wie sollte die Botschaft in der llrlirche mit Bezug aus de» LndzwrS tertünbet 
«erden? Absatz 10. .

Reime zwei hervorragende Kirch« in den apostolischen Lagen. Wie wmden die 
Brüder in Antiochien geehrt? Absatz 11, 12.

Kann et al» wahrscheinlich geUen» daß viele Christ« bl Jerusalem lebt« «nd 
daß ihnen von solchen Aposteln gediml wurde, die la den Schriften nicht wegen ihre» 
Wirken» besonder» genannt werden, da die Geschichte der Arkirche defondn» da» Wirken 
solcher Brüder umsaßt, welche da» Evangelium in ander« Ländern verbreitet«? Abs.IS.

Wie wurde da» lkvanaeiiuw damai» bekannt gemacht? Worin besteht der Unterschied 
und worin die Ähnlichkeit? Absatz 1«, IL. V. 7". vom 1. Revember ISS.

Weltweite Missionen.
Apostelgeschichte 16:1 bis 28:31; Römer 15:18-21; Epheser 8:2-9.

»Ich schäme mich de» Evangeliums nicht, denn es ist Gottes Kraft zum Heil szur Errettung^ jedem GlauLettden". — Römer 1:16.

nfer letztes Studium handelte von dem Leben und 
dem Werk der Urkirche von der Zeit deS Todes deS 
Stephanus bis zu Ler Zeit, wo mit Ler Verkündigung 
deS Evangeliums in Europa begonnen wurde. DaS 

jetzige Studium nun erzählt uns über LaS Vordringen
deS Evangeliums nach Europa, nämlich feine Ausbreitung 
in Mazedonien, in Griechenland, und in Italien, und umfaßt 
-aS ganze Wirken LeS Apostels Paulus bis zu seiner Gefangen
schaft in Rom. Mit anderen Worten, wir haben hier alle 
Kapitel LeS Wirken- der Apostel, beginnend mit Apostelge
schichte 16:1, vor uns.

* DaS Neue Testament berichtet unS über Lie wettere 
Ausbreitung Ler Kirche in derselben Weife, wie eS von.ihrem 
ersten Wachstum erzählt, nämlich durch eine Anzahl voll 
Erzählungen oder Schiderungen, eine lofe an. die andere ge* 
hängt, und kein zuvor geplanter systematischer Bericht Über da» 
Gesamtwirken der Apostel. Letzteres war nicht ins Auge ge
faßt, und WaS auch immer an Ordnung ober System in dem 
Wirken der Apostel hervortitt, wurde jedenfalls'nicht von denen, 
die in dem Dienst tätig waren, vorher vngeordnet, gesehen 
oder verstanden. Für unS aber, die wir am Ende LeS Zeit
alters leben, ist eS leicht zu sehen, daß die Hand deS Herrn 
das Werk leitete, und daß es Ltt Herr war, der gewisse Ereignisse 
nieberschrelben oder nicht darüber berichten ließ, wie eS sein 
Wohlgefallen war. ES tritt 'klar zutage, daß genug ' für den 
Dienst der'Kirche berichtet ist, geradeso wie die über das Leben 
Jesu geschriebenen Dinge für daS genügend find, dessen die 
Kirche bedarf.

• Wir haben schon bemerkt, daß Paulus und seine Gefährten 
Lei seiner zweiten Missionsreife die Absicht hatten, In Asien zu 
wirken. Paulus würde entweder nach EphesuS gegangen 
sein oder nach Bithynien, wurde aber hieran gehindert. (Apg. 
16:6,7) Als er weiter nach TroaS (Landschaft in Kleinasien) 
vordrang, rief „ein gewisser mazedonischer Mann" (Apg. 16:9; 
Mazedonien in Europa, nördlich von Griechenland) ihn an und 
Paulus erkannte Lfes 'als eine von dem Herrn kommende 
Leitung. Die Reiseschat segelte sofort nach Samothrace (Apg. 
16:11), von wo sie nach Philippi ging, wahrscheinlich, weil 
Liefe Stabt ein wichtiger Mittelpunkt war. Am ersten Sabbat 
gingen sie zum Stadttor hinaus, auf die am Fluß gelegenen 
Felder, denn sie hatten gehört, daß sich dort eine kleine Schar 
zum Gebet zu versammeln pflegte, worüber eS in dem Bericht 
heißt: „Wir fetzten unS wieder und redeten zu Len Weibern, 
die zufainmengekommen waren." (Apg. 16:13) Unter den 
Frauen, die dort regelmäßig zusammenkamen, war Lydia eine 
„Purpurkrämerin", waS bedeutet, daß sie eine Geschäftsfrau 
war. Sie nahm die Wahrheit an, und da die Mitglieder ihres 
Haushaltes mit ihr eines Sinnes waren, ein Umstand, der auf ihre

Charakterstärke und ihr gutes Beispiel schließen läßt, so ließen 
sie sich alle taufen. Sie nahm Len Apostel und seine Begleiter 
gastfreundlich auf, was ihre Großherzigkeit zeigt und jene 
dankbare Sinnesart, welche Ler Herr so leicht segnen kann.

SatanS Zeuge nicht Ausgenommen.
* Paulus und seine Begleiter blieben dort einige Zeit und 

predigten Lie Wahrheit, oberin kurzem setzte Satan gegnerische 
Umtriebe Ins Werk. Wie Gott LaS Herz eines guten WeibeS 
gebraucht hatte, so gebrauchte Satan ein Weib, aber ein armes 
Opfer einer bösen Geistes. Besessen von einem Dämon, folgte 
daS Weib Lem Paulus und den andern, indem sie mit lauter 
Stimme rieft „Diese Menschen sind Knechte GotteS, deS Höchsten, 
die euch den Weg LeS HettS verkündigen." (Apg. 16:17) Ihre 
anscheinende Mitwirkung war darauf berechnet, eS so erscheinen 
zu lassen, daß LaS Predigerwerk Les Paulus aus derfelbm 
Quelle sei wie ihre Weissagung, und Paulus trieb Len bösen 
Geist hinaus. Die spiritistischen ober dämonischen Kräfte wurden 
von einer Anzahl Männern auSgebeutet, ihren Meistern, welche 
ihren elenden Zustand benützten, um Gewinn daraus zu ziehen. 
Al» sie nun ihren Anschlag vereitelt sahen, gelang eS ihnen, 
einen Aufruhr ins Werk zu setzen, und sie erhoben falsche 
Anklagen gegen Paulus und seine Begleiter, Indem sie sagten, 
Laß sie Feinde deS Staate» seien, und daß sie Dinge lehrten, 
die gegen die Gesetze RomS - verstießen. Philippi war eine 
römische Kolonie. (Apg. 16:16,19 u. folg.)

• Paulus und SilaS wurden ergriffen, mit Ruten geschlagen 
und ins Gefängnis geworfen, aber Gott befreite sie durch ein 
Erdbeben. Schließlich entschuldigten sich die dortigen römischen 
Behörden für LaS Unrecht, das ihnen angetan war, und drangen 
In sie,'die Stabt'zu verlassen. Das Ereignis des Erdbebens 
und sein offenbarer Zusammenhang mit der Einsperrung de» 
Paulus flößte Lem Gefängnirhüter Furcht ein und zugleich 
ein Gefühl tiefer Reue, und als in. jenen Mitternachtstunden 
Paulus ihm und seinem Haushalt LaS Wort de» Herrn predigte, 
kamen sowohl er als auch Lie Selnlgen in Lie Wahrheit.' (Apg. 
16:32,33) So wurde in Ler friedvollen- Stille de» Sabbat» 
Morgens an Len Ufern LeS Flusses, und Lurch Lie Gewalt deS 
mitternächtigen Erdbeben» und unter allem Aufruhr eines in 
Trümmer gelegten Gefängnisses, die Wahrheit zum ersten Mal 
in Europa gepredigt und begründet. Satan machte dieselbe 
Art von Anstrengung, die Botschaft deS Evangeliums in 
Europa womöglich zu vernichten, wie er es in Israel In Lem 
Fall unsere» Herrn getan hatte; denn als Jesus fein, mehr 
öffentliches Wirken begann, ließ Satan die Dämonen loS, Laß 
fie schrien, JesuS sei der Sohn GotteS. (LukaS 4:41) Unser 
Herr wieS Ihre angebotene Mitwirkung zurück, uud Paulus 
folgte seinem Beispiel. Später und mit weniger mächtigen
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Stützen der Wahrheit, gelang eK Satan, sich der Grundwahr
heiten zu bemächtigen (Hebr. 1:6) und sie völlig zu verdrehen, 
sodaß selbst gute Menschen dachten, sie verrichteten den Dienst 
Gotter, während sie tatsächlich Satans Reich aufbauten.

* Paulus machte keinen Versuch, die Wahrheit in jedes 
Dorf oder jeden Heinen Ort zu tragen. Er kam, wie es ihm 
Ler Wille LeS Herrn zu sein schien, zu der Schlußfolgerung, daß 
er dar Evangelium in Len Städten predigen solle, in den 
Mittelpunkten von Handel und Wissenschaft, von wo die frohe 
Botschaft leichter und wirksamer in weitere Kreise auf Ler Erde 
verbreitet werden könnte. Er bemühte sich, in Athen Gehör 
zu finden, und Lurch Ausdauer und Beharrlichkeit war er 
schließlich erfolgreich. Athen aber lachte über die Grundidee 
seiner Botschaft. Athens weise Männer, durchdrungen von der 
Idee Platos, Ler Unsterblichkeit Ler" Seele, waren zu gelehrt, 
um an die Auferstehung der Toten zu glauben. Wer war denn, 
so fragten sie sich, dieser Schwätzer, daß er es unternehmen 
sollte, diejenigen zu belehren, welche die Fülle Ler Weltweis
heit genossen? (1. Kor. 1:22,23) Paulus verließ Athen und 
ging nach Korinth, wo er unter vielen Prüfungen und Leiben 
und oft verzagenden Herzens und unter Tränen einundeinhalb 
Jahre schwer arbeitete. Der Herr aber hatte dort einige, welche 
Lie Wahrheit liebten, und es wurde dort eine Versammlung ge
gründet, welche dem Apostel Paulus immer teuer im Herzen 
war. — 2. Kor. 12:15.

Paulus nicht von anderen abhängig.
* Später brachte Paulus drei Jahre in Ephesus zu, Ler 

bedeutendsten Stadt KleinastenS, ein Mittelpunkt von Handel 
und Wissenschaft, aber auch von Gottlosigkeit, denn der welt
bekannte 'Tempel der Diana sGöttin LeS AltertumSj befand 
sich dort. .Der Apostel war ein wunderbarer Mann; denn 
obgleich mit Ler Begründung LeS Evangeliums unter Len 
Nationen betraut, wie er deutlich erkannte (1. Kor. 9:17), 
so konnte er doch in eine Stadt wie Ephesus gehen, wohl 
vörbereitet, seinen Lebensunterhalt zir verdienen und sich auf 
solche Mittel zu stützen, von dem Evangelium Ler Gnade 
GotteS zu sprechen und darüber zu lehren, wie sich ihm Muße
zeit und Gelegenheit bot, zum Beispiel in feinen Abendstunden 
und an Sabbattagen. (Apg. 20:84) ES war ein langsames 
Werk, ' dar nur ein großer Mann, der wohlbegründet im 
glauben war, - und der wußte, Laß er in- Gemeinschaft mit 
seinem Herrn war, hätte durchführen können. Aber auch In 
diesem Falle, wie in beinahe allen Fällen, wo ein glaubens- 
treuer Dienst für den Herrn getan wird, wurde Ler Teufel , 
zu einem lebhaften Reklamemacher. Wo die Wahrheit ge
predigt wird, kann Satan nicht stillhalten, und offenbar hat 
er keine Selbstkontrolle. In Ephesus, als Lie Wahrheit sich 
weit auSzubreiten begann, brachte er den ganzen Ort in Auf
ruhr, bis Lie ganze Stadt und Las Land ringsumher auf 
Paulus, und feine Mission aufmerksam "gemacht waren.

* Daß die Kirche In Ephesus an Gnade wuchs und in 
Ler Erkenntnis LeS Herrn, ist sehr in die Augen fallend, denn 
Ler Brief an die Epheser erreicht Len Höhepunkt christlicher Er
fahrung und Erklärung. Hierin steht dieser Brief im Gegensatz 
zu den Briefen an Lie Korinther. Den Brüdern in Korinth, 
obgleich sie dazu berufen waren. Heilige zu sein, hatte PauluS 
zu sagen, baß er an sie nicht als geistige Brüder, sondern alS 
Brüder dem Fleische nach schreiben könne, (l. Kor. 3:1) ES 
würbe eine moralische Unmöglichkeit sein, Laß Ler Inhalt 

'LeS Briefes an die Epheser an die korinthischen Brüder ge
schrieben würde.

•’ PauluS reiste von Ort zu Ort, indem er Lie Brüder 
auferbaute I» ihrem allerheiligsten Glauben und Versamm
lungen einsetzte. Dabei erduldete er viele schwere Erfahrungen 
Und viel körperliches Leiden, obgleich, abgesehen von Lem Be

richt über die rauhen Erfahrungen in Philippi, In der Apostel
geschichte nichts von solchen Dingen berichtet wird, welche er 
in 2. Korinther 11:23—28 aufgezählt.

10 Weil Paulus eine besondere Liebe für Lie Juden ln 
Jerusalem hatte, unter welchen er in seinen jüngeren Tagen 
gelebt und im göttlichen geforscht Wort hatte, und La er besorgt 
war, ihnen zu zeigen, daß, obwohl « berufen war, ein Apostel 
für die Nationen zu sein, er dennoch fortwährend für sein Volk ein 
warmes Herz hatte, so hatte er eS sich vorgenommen, eine 
Kollekte für die Leibenden in Jerusalem zu sammeln. Da 
er eS für gut hielt, die Geldsammlung persönlich zu über
bringen, war er entschlossen, dorthin zu gehen, obgleich ihm 
In jedem Orte auf seiner Reise bezeugt wurde, baß Leiden 
und Banden seiner warteten. Möm. 18:25—28; Apg. 20:23) 
Seine Erfahrungen in Jerusalem waren schwerer Art; er 
hatte nur eine» Teil deS einen Tage» und den nächsten 
Tag zur Gemeinschaft mit den Brüdern und den Ältesten.

Gin Teil de§ Neuen Testamentes im Gefängnis 
geschrieben.

11 Indem er ihrem Rat folgte, als ein treuer Sohn Israels 
In den Tempel zu gehen, war er bald In Lebensgefahr seitens 
der Söhne jener Männer, durch welche der Herr seinen Tod 
gefunden hatte. Die unmittelbaren Folgen LeS Aufruhr- war 
ein ihm aufgezwungenes, gänzlicher Aufhören feine- Werke- 
auf beinahe fünf Jahre: zwei Jahre im Gefängnis in Cäfarea, 
dann die langen Wintererlebnisse LeS Schiffbruchs auf der 
Insel Malta und dann zwei Jahre hinter Kerkermauern in 
Rom. Ohne Zweifel wurde dieser jähe Riß in seinem Leben 
von Satan gebraucht, ihn In Versuchung zu führen, und in 
der Tat, e- muß dies auch der Fall gewesen sein mit den 
wohlbekannten Brüdern, welche in Gemeinschaft mit PauluS 
wirkten, und deren Tätigkeit in dem MiffionSwerk gleicher
weise stark beeinträchtigt oder zum Stillstand gebracht wurde. 
Der Herr aber, welcher LaS Haupt der Kirche ist, sah, daß 
größere- Erfolge erzielt würben durch die Einkerkerung de- 
PauluS und durch sein Zeugnis in Verbindung mit seiner 
Einkerkerung und während derselben, als durch seinen fort
gesetzten, -tätigen Dienst hätte erzielt werben können. DaS 
Leben des Paulus war für die Herauswahl als ganze-, und 
nicht nnr für die Brüder feiner Zeit oder seiner eigenen 
Generation. Überdies kann eS fast al- sicher gelten, daß die 
Einkerkerung In Cäfarea da- Evangelium de- Lukas ver
anlaßte, der dort bei ihm war, während die Einkerkerung in 
Rom jene geistige Reife entwickelte, welche in den sogenannten Ge- 
fangenschastSepisteln so offenbar hervortritt—den Briefen an die 
Ephefer,Kolosseru.PhiliPPer, die um jene Zelt geschrieben wurden.

11 Einige Punkte, Lie ein tiefe- Interesse in sich bergen, 
sind In diesem Studium enthalten, und eS lassen sich viele 
wertvolle Lektionen daraus lernen. Ein besonderer Punkt, 
der als von erster Wichtigkeit angesehen werden mag, ist.die 
Tatsache, daß PauluS in sehr beträchtlichem Maße auf sein 
eigenes Urteil angewiesen war, wo er In seinem Werk tätig 
sein sollte, und wie lange er bleiben sollte. Wir haben be
reit- bemerkt, daß er durch göttliche Vorsehung nach Europa 
geführt wurde, und in solchen Dingen, wie auch zum Bei
spiel seine mehrfachen Einkerkerungen, stand er natürlich unter 
göttlicher Kontrolle. Er erwähnt aber nicht, daß er um gött
liche Leitung bezüglich der Einzelheiten seine-. Werke-, wohin 
er gehen sollte, oder was er tun sollte, zu beten pflegte. In 
solchen Fällen, wo das Beten erwähnt wird, richtet der 
Apostel an Lie Brüder die Bitte, für Ihn zu beten, daß er 
in seinem Werk Lei der Verkündigung Les Evangelium- die 
rechten Worte finden möge, und In einem anderen Falle bittet 
er Lie Brüder, den göttlichen Segen auf sein Werk ^eraL- 
zuflehen. — Kolosser 4:3; 2. Thessalonicher 3:1
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" Dieser Laus scheint noch jetzt GotteS Weg zu sein, wie 
er sein Bolt leitet, einerlei ob eS sich um eme Versammlung 
handelt oder um Einzelpersonen. Er laßt solche Vorsehung 
auf ihre näheren Umstände und ihr Leben einwirken, wenn 
rin Wechsel oder ein anderer KurS notwendig ist. Andererseits 
aber ist fein Weg für seine Kinder eher der eines Meisters, 
der mit einem Verwalter zu tun hat, als einem Knecht, der 
genau instruiert werden "muß; und ihr Verhältnis zu ihm ist 
nicht einmal daS eines Ober-Knechtes, der unaufhörlich auf 
der buche fein muß, um zu wissen, ob er gewisse Dinge, die 
ihm entweder im gewöhnlichen Leben oder gar in dem Dienste 
deS Herrn entgrgentretcn, tun oder nicht tun soll. Gottes 
Vorhaben mit seiner Heinen Herde, feinen treuen Knechten, 
ist, ihr Urteilsvermögen zu entwickeln und ihnen Übung in 

Umficht und Verständnis zu geben, um fie zu einer Reife zu 
bringen, welche nicht durch unaufhörliches Instruieren erreich', 
werden kann.

"Noch ein anderer Punkt verdient, besonders erwähnt 
zu werden. Paulus hatte Vifionen von dem Herrn; so zum 
Beispiel alS „ein gewisser mazedonischer Mann", wie zuvor 
erwähnt, Ihn nach Europa rief, und wie der Herr selbst in 
Korinth durch eine Vistan zu ihm sprach und ihm sagte, daß 
eS dort viel Volks habe. Jedoch find solche direkte Zeichen 
der Gunst deS Herrn und seiner überwachenden Fürsorge und 
Gegenwart im Geiste bei seinen Knechten keine Garantie, daß 
der Knecht nun einen leichten Pfad haben wird, der für ihn 
zubereitrt ist, oder daß alle Schwierigkeiten auS seinem Werk 
beseitigt werden. Nicht lange, nachdem Paulus die Vision 
in TroaS hatte, befand er sich in dem Gefängnis in Philippi 
und wurde dort mit Ruten blutig geschlagen. Der Knecht

GotteS mag allen Grund haben zu glauben, daß der Segen 
deS Herrn bei ihm in feinem Wirken ist, aber daraus, folgt 

nicht, daß er immerfort Erfolg haben wird, oder daß seine 
Schwierigkeiten schnell aus dem Wege geräumt werden. Unser 
Leben ist ein Leben des Glaubens, und unser Werk muß im 
Glauben getan werden.

Fragen für das Beröer-Studlum.
wa» krhrt »nfir jttziget Eludiam? Wessen Wirke» kommt hnLpgüchklch darin juin 

lnldruck? Ablatz 1.
Sinbrn wir eine über» attende Vorsehung ln Verbindung mit dem, Val in der 

ckpofielgelchichte geschrieben ist? Denn die» der gall IP, wa» wurde damit beim eckt? 
«bs» 2,

Sal bedeuteie tl für Baulu», den Sius von Mazedonien zu höre»? va» wurde 
dort am ersten Sabba! gitan? Wal tat Lydia? Abmtz ».

Erkläre den Segenlntz zwischen dem Wirken der Macht Bolte» und der Satan»? 
Dal war Satani Zweck, al» er ein Zeugni» für die Wahrheit gab? Wal erlaubte 
Sott, al» Satan sein Opfer verlor? Abjatz ».

Wir betSlIatt sich dir Macht Solle», nm sein Vorhaben aulzusühren und zu gleicher 
Zelt den Stauben seiner gehorsamen «hne zu enlwickeln? Wen »erlangt SoN, um 
seine Wahrheit zu verkünden? Ablatz S.

Wo predigte Baulu»? Varun war kl schwer, Sehbr In Athen zu finden? Wo 
wirkte Paul ut weiterhin und unire welchen Schwierigkeiten? Ablag 6.

Val tat Baulu» in Sphesu« und galt sür seine Versammlungen drr Grundsatz: 
»Eintritt frei und leine Sollelte-? Wer war rin wirksamer Acklamemachrr sür seine 
Versammlungen'? Absatz 7.

va« ist der Unterschied zwischen den Episteln an dir Epheser und an dlrKorlnIher, 
und wa» ist dir diesem Unterschiede zugrunde liegende Ursache? Sind beide für un» 
nutzbringend, und inwiesern? Absatz 8.

Sind ost bitten Erfahrungen und kürperliche» Leiden mit der Verkündigung drr 
Wahrheit verknüpft? Absatz S.

Var di« von Paulu» veranstaltete Seldsammkung für ihn selbst unternommen, oder 
sür «in neue» ^kirchrn'-Seblude, oder für à Bsarrhau» oder für wa»? Wa» trieb- 
zu dieser Geldfammlung an? Absatz 10.

Vie wurde Baulu« für srinrn Eiser im Interesse der Brüder Jerusalem» belohnt? 
Waren die Einkerkerungen de« Paulu» eine Prüfung für ihn und für seine Milarbeiter? 
Sie Überwaltele der Herr alle« zu seiner eigene» Ehre und zum Vesten aller geweihtep 
Brüder seit jener Zeit bl» sebi? Absatz ».

Welchen befonderrn Punkt lallen wir nicht «über Acht lasten? Absatz IS.
Anerkennt Sott unser srele» Selbstbestimmungtrecht, und nimmt ec Rücklicht daraus? 

Wie kehrt uni Soll, und wie können wir mit ihn ziilamutrnwirle»? Absatz 13.
Warum tagt « der Herr zu, datz verjolgungrn, Linlerlerungen, üble Behandlung 

und schwere, bebrückende Umstünde für die eiulreten, welche er klebt? Absa^ I».
V. T. vom IS. November »SW.

Die Weltherrschaft Christi.
Jesaja 9:6,7; 11:1-10; Psalm 2:1-12.

„Fordere von mir, und ich will dir zum Erbteil geben die Nationen, und zum Besitztum die Enden der Erde. — Psalm 2:8.

aS Thema für das hier zur Betrachtung vorliegende 
Studium -ist: Die Weltherrschaft Ehristi. 
Zu den hier angeführten Schrift stellen fügen wir 
die Worte deS EngelSgesangeS hinzu, die fo eng 

damit verknüpft find — auf immer denkwürdige Worte, welche
der großen Gabe GotteS für die Menschheit einen so glück- 
lichen Ausdruck .geben: „Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die für daS ganze Volk fein wird." Herrlichkeit Gott 
in der Höhe, und Friede auf Erden und an den Menschen ein 
Wohlgefallen." (LnkaS 2:10,14) Der goldene Text dieser Be
trachtung (Psalm'2:8) spricht von der Fülle der Herrschaft 
Ehristi, wo alle Nationen und die ganze Erde. unter seiner 
Herrschaft und Fürsorge sein werden. Biblische NuSIeger und 
die Lehrer der Christenheit haben diese und andere einfach.offenen 
Erklärungen der Propheten, die von einer Zelt sprechen, wo 
der Himmel die Erde segnen wird, und Gott die Stätte seiner 
Miße herrlich machen wird (Jesaja 60:13), fast völlig ver
dreht, und die Folge war, daß der Trost der Wortes 
Gotte» den Menschen verloren gegangen ist.

'Nachdem die Apostel entschlafen waren, fing man an, 
da» Wort GotteS zu vernachlässigen. (Matth.13:25) Bösge- 
sinnte Menschen verschafften sich Eingang in die Kirche, und 
die Wahrheiten wurden verdreht. Irrtum und falsche Glaubens
sätze wurden um so leichter gelehrt, weil nur sehr wenige deS 
Lesens kundig, und überhaupt nur sehr wenige Bibeln vor
handen waren. So entschwanden durch Irrtum und totale 
Unwissenheit das Vorhaben Gottes mit der Menschheit, wie 
von den Propheten erklärt und von unserem Hern: und den 
Aposteln bestätigt, fast vollständig denk Blick. Die Menschen wur- 
den seither gelehrt, zu glauben, daß daS Leben auf der Erde 
ppr eine Art Vorkammer sei, in der sie npr sine kleine Weise

zu warten hätten, um von dort in himmlische Glückseligkeit 
verpflanzt oder in Regionen ewiger Finsternis und Pein hinad- 
gestoßen zu werden; weiter wurden die Menschen gelehrt, baß 
daS Königreich deS Himmels auf die Erde kommen werde, 
wann die Kirche so mächtig emporgewachsen fein würde, daß 
alle Menschen überall ihre rechtmäßige Herrschaft anerkennen 
kind sich ihrer Führung unterwerfen würden.

* Obwohl Gott zu ' aller Zeit einige. hatte, welche sein 
Wort geliebt haben, und eS erkannten, daß sein Vorsatz sei, 
sein Königreich auf Erden aufzurichten, mit Jesu als König 
bei seinem zweiten Kommen, so erstrahlte doch erst am Ende 
der finsteren Nacht der Herrschaft deS antlchristlichen Systems 
(1799, Band 3 der Schrift-Studien, Seite 43) daS Licht bet- 
Königreiches; und erst dann, alS Gott seinen geliebten Knecht, 
Pastor Russell, erweckte und die Wahrheiten wieder festgelegt wur
den, sahen die Getreuen klar die Wahrheit des Königreiches. 

Die Erde schön gemachtem» der Mensch wlederhergestellt.
4 Der Bibelforscher versteht jetzt Gottes Vorsatz, daß die 

Erde herrlich, ihre öden Plätze fruchtbar, ihre Wüsteneien 
urbar gemacht und neu verjüngt werden sollen, daß sie er
blühen wie eine Rose; daß die Erde solchen reichen Ertrag 
geben soll, daß eS zur Ehre GotteS ist (Psalm 67:6); und daß 
wer immer will unter der ganzen Menschheit, errettet wird 
gemäß dem Vorsatze GotteS durch daS kostbare Blut Christi 
und, auS dem Tode hervorgebracht, Segnungen deS Leben- 
auf ewig genießen soll. Der Bibelforscher sieht, daß die- die 
Botschaft aller Propheten ist, wie auch der Apostel Petrus 
sagt: „welchen fJesuS Christusj der Himmel aufnehmen muß. 
bis zu den Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge,' von 
welchen Gott durch den Mund feiner heiligen Propheten von
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jeher geredet hat." (Apg. 3:21) Er frohlockt deshalb in der 
Wirklichkeit und Gewißheit der Weltherrschaft Christi und in 
der Tatsache, daß der EngelSgesang bei der Geburt Jesu 
seine Verwirklichung finden soll. Er fieht Gottes menschliche 
Familie auf Gotte- Erde glücklich unter der Herrschaft Christi, 
wie fie vorbereitet wird für ewigwährende Segnungen in den 
Zeitaltern Ler Herrlichkeit, welche auf diese Herrschaft folgen 
sollen.

* Jesaja 9:6, 7 spricht von dem König, der kommt, zu
rrst al- ein Kind, und der zu seiner Zeit die Herrschaft der 
Erbe auf seiner Schulter ruhen haben soll, und dessen König
reich begründet wird mit Gercchtigeit und Gericht und ewig 
währt. Weil Jesu- als ein Kindlein in Bethlehem geboren 
und später verkündet wurde al- der Heiland Ler Menschen, 
um diejenigen, die auf ihn vertrauen, zu erretten von der 
Macht Les Dösen, haben viele gedacht, daß diese Schriftstelle 
von ihm In seinem irdischen Leben und seiner Erhöhung er
füllt wurde, und daß das Königreich, welches Jesaja voraus- 
sagte, da- Königreich der Gnade Ist, in welchem Christus 
herrscht. .

* Diese Prophezeiung reicht aber weit hinaus Über die 
Herrschaft Ler Gnade in Len Herzen: fie fieht Israel wieder- 
hergestellt und Len König zu einem ewlgwährenden Vater 
für sein Volk gemacht. Eine falsche Theologie sagt, daß diese 
Prophezeiung von Jehova spricht, und man hat fie in- Feld 
geführt als einen BeweiStext zur Stütze der Lehre, daß der 
Sohn und fein Vater dieselben find. Diese falsche Theologie 
sagt, daß Jesaja so verstanden werden müsse, als ob er sagen 
wollte, daß das Knd, welches geboren werden sollte und groß 
in Israel werden würde, wirklich sein eigener Gott ist, Jehova. 
Der Bibelforscher weiß, baß Jesaja Lies weder sagte noch 
meinte; er fieht und versteht, daß der Mensch Jesus erhöht 
wurde, um ein Fürst und ein Erretter zu sein, daß er Ler 
zweite Adam ist, und Laß er so ein Vater Le» Leben- für 
alle diejenigen sein soll, welche in seinem Königreich Leben 
aus seiner Hand annehmen werden.

Israels Hoffnung soll neu belebt werben.
^Jn der zweiten Schriftstelle, welche dieser Betrachtung 

zugrunde liegt (Jesaja 11:1—10), spricht der Prophet von 
einem Reis, das auS dem Stumpfe JsaiS hervorgehen und 
von einem Schößling, der auS seinen Wurzeln Frucht 
bringen wià 'In dem vorhergehenden Kapitel spricht der 
Prophet von einer großen Zerstörung, die Über alle Zedern 
deS Libanon und über alle Wälder Israels kockmen soll. (Je.s 
10 : SS, 34) Die dem Propheten gegebene Viston ergab LaS 
Bild einer vollständigen Verwüstung, dem Anschein nach mit 
Einschluß sogar der Hoffnung Israel-. Während aber alle 
anderen Bäume Lahknwelkten, tritt Ler niedergehauene 
Stumpf JsaiS InS Leben. DleS ist ohne Zweifel eine Prophe
zeiung der Wiedererweckung der Hoffnung Israel- und LeS 
Königreiche-, LaS vor langer Zeit dem David bunde-gemäß 
zugefichert war, eine Verheißung, Lie der Erfüllung zu er
mangeln schien.

* Offenbar wurde Lie Prophezeiung nicht Lurch LaS erste 
Kommen unsere- Herrn erfüllt; denn, wenn rr auch mit dem 
Geiste Gotte- gesalbt war und deshalb den Geist Ler Weis
heit und Erkenntnis hatte, so übte er doch keine königliche 
Macht aus. Die Prophezeiung findet indeffen zweifellos ihre 
Erfüllung jetzt in der Zeit deS zweiten Kommens. Die Schrift- 
stelle (Jef. 11:1—10) spricht von Triumph und von der 
Herrschaft der Gerechtigkeit. ES ist leicht für die Kirche GotteS 
dieses Tages, erleuchtet durch die gegenwärtige Wahrheit, zu 
sehens wie Lie angeführte Prophezeiung ihre Erfüllung findet. 
Die großen Zedern des Libanon, welche im Sinnbilde die großen 
Reiche Ler Erbe darpellen, werden niebergehauen, und die

Wälder menschlicher Systeme und Einrichtungen werden zer
stört, und dem Beschauer scheint eS, als ob die christliche 
Religion in die allgemeine Verwüstung verwickelt ist. Die 
Kirche GotteS erblickt und verfolgt mit Bewunderung und 
Interesse Liese Entwicklung deS prophetischen Wortes.

* Der Stumpf des Baumes, welcher hervorschießt, ist nicht 
gerade derselbe wie die Wurzel Davids in Offb. 22:16. Der 
Grund ist Ler, baß, nachdem Saul abgefallen war, Gotte- 
AuSerwählter als König nicht so sehr David persönlich 
war, fondem David als ein Glied von JsaiS Geschlecht. 
Samuel wurde nach Bethlehem gesandt, weil Gott dies Ge
schlecht auserwählt hatte. — 1. Samuel 16:1.

"Jsai von Bethlehem, vom Stamme Juba, hatte eine 
Familie von fünf Söhnen, unter Lenen, wie Samuel die 
Sache ansah, mehrere als König auserwählt werden konnten, 
um Saul- Nachfolger zu sein. David, der jüngste, wurde 
gegen alles Erwarten als Ler AuSerwählte Gottes erfunden, 
und zwar wegen der Eigenschaften LeS Herzens, welche seine 
nur äußerlichen Eigenschaften ergänzten. Jfai stellt deshalb 
finnbildlich die Verheißung GotteS an Juda dar, wie fie durch 
Jakob gegeben wurde (I.Mose 49:10), und David stellt Lie 
Erfüllung dieser Verheißung bar. Der „Schößling" Lieser- 
Prophezelung (Jesaja 11:1) ist nicht der Herr Jesu- allein, 
denn seine treuen Nachfolger find seine Miterben in dem König« ' 
reich. (Römer 8:17.) Durch die Gnade, die ihnen gegeben Ist,, 
werden sie Teilhaber der Verheißungen, und find zu Mitinhabern 
der Hoffnung Israel- gemacht. (Eph. 2:19) Sie find'Kinder 
des Bundes der Gnade. Der Name Jfai, eine Gabe be
zeichnend, bedeutet die Gabe GotteS; und fie, gleichwie David, 
ganz unerwartet sowohl für sich selbst als auch für andere, finden 
sich berufen zu dieser Gnade,

1 1 AIS Gott seinen Knecht (Bruder Russell) 1878 erweckte, 
der Zeit nach genau der Auferstehung der schlafenden Heiligen 
entsprechend (1. Thess. 4:16, 17), wurde die Hoffnung der 
Kirche nur trübe gesehen. Gott aber ließ Len „Schößling" 
(Jes. 11:1) hervorspringen, und jetzt ist die Hoffnung Israels 
eine lebendige Kraft in Len Herzen und Sinnen von Tausenden 
geweihter Personen, die fich selbst als Lie -knechte Gottes er
kennen, vereint mit dem wiedergekommenen Herrn, um die. 
Absichten Gotte- zu vollführen. Sie sehen, wie sich LaS Wort 
JesajaS erfüllt, und fie verkündigen diese Erfüllung. Sie er
kennen, gleichwie David, baß sie nicht direkt auSerwählt find, 
sondern weil fie durch Christum Teilhaber Ler -Hoffnung 
Israels find. Gleichwie David seinen Wert bewies, ehe er 
eingesetzt war in da- Königreich und den Bund, Ler mit ihm 
gemacht und versiegelt war (Psalm 89:34—37), so auch 
wissen diese, baß fie erst beweisen müssen, Laß sie würdig 
find, Miterben deS Herrn zu sein.

Die stummen Geschöpfe sollen gesegnet und zahm 
gemacht werden.

1 1 Der Prophet erklärt ferner (Jesaja, Kapitel 11), daß 
unter dieser Herrschaft selbst die Natur von der Knechtschaft 
LeS Böfen frekgemacht werden soll: Der Wolf wird sich bei 
Lem Lamme niederlegen, und der Leopard bei dem BScklein, 
und nichts Üble- soll getan werden noch zerstören, und die 
Erbe soll erfüllt werden mit der Erkenntnis deS Herrn, wie 
die Wasser den Meeresgrund bedecken. Bibelausleger haben 
sich gegen eine buchstäbliche Auslegung dieser Schriftstelle 
erklärt. Sie sagen, baß, wenn sie überhaupt angenommen 
wird, fie vergeistigt werden muß, baß fie in geistigem Sinn 
zu verstehen ist. Der wohlunterrichtete Bibelforscher freut fich 
sicherlich über Üke geistige Belehrung und Leitung und Tröstung, 
welche diese Schriftstellen dem geistigen Israel geben, jedoch 
weiß er auch, baß sie ihrer buchstäblichen Erfüllung harren. 
Selbst diejenigen, welche unter Bekämpfung der sogenannten
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höheren Kritiker weit und breit bekannt machen, baß sie eS 
mit den Grundlehren der Bibel halten, erheben sich nicht zu 
der Höhe des Wortes Jesajas.

" Einer von diesen greift diese Prophezeiung heraus: 
„And er wird Lie Geringen richten in Gerechtigkeit" (Jes. 11:4), 
und sagt darüber: „Jesaja blickt sicherlich nicht einer Zeit 
entgegen, selbst unler der Herrschaft deS Messias, wo eS keine 
Armen mehr geben wird", und zur Stutze seiner Idee be
ruft er fich auf Lie Worte unseres Herrn: „Die Armen habt 
ihr allezeit bei euch." (Matth. 26:11) Wenn dieser Stand» 
Punkt richtig wäre- so würde anscheinend alles, was in zu» 
künftigen Zeiten erwartet werden könnte, darin bestehen, daß 
Lie jetzige, drückende Last der Armen dieser Welt in gewisser 
Weise gemildert würde! DieS ist gleichbedeutend mit einem 
gänzlichen Mißverstehen der Bedeutung und deS Kernpunktes 
dieser Prophezeihung.

" Mit dem Kommen beS Königreiches der Gerechtigkeit 
und des Friedens wird unmittelbar ein Gericht gegen alle 
diejenigen auSgehen, welche die Reichtümer Lieser Welt in 
Ungerechtigkeit besessen und festgehalten haben. Die Armen 
Ler Erde find die ersten, die erlöst werden sollen, denn sie 
sind ihres gerechten Anteils an den Gaben der Erde beraubt 
worden. (Jes. 11:4; Psalm 72:2,4; Jak. 5:1) Die Reichen 
und die Mächtigen sollen entthront werden, und die Sanft» 
mittigen Ler Erde sollen diejenigen Segnungen empfangen, 
welche ihnen seit langem vorenthallen wurden. In allen 
diesen Dingen sollen Lie Täler erhöht und die Berge 
und Hügel erniederigt werden. — Jesaja 40:4.

Alle Feinde zerstört, indem das Königreich kommt.
u Der zweite Psalm, der ebenso dieser Betrachtung zu

grunde liegt, gibt ein prophetisches Bild der Ereignisse, welche 
stattfinden während Ler Zeit der Gegenwart des Herrn vor 
Ler Herrschaft ln Herrlichkeit, und während der Gesalbte, 
gleichwie David zu alter Zeit, Lie Macht ZioriS dollstreckt 
und jeden Widerstand dagegen zerschlägt. Der Psalm zeigt, 
wie sich die herrschenden Mächte der Erde gegen Jehova und, 
seinen Gesalbten erheben. Jehova lacht über ihre schwachen 
Bemühungen, sein Königreich zu bekämpfen. Er spricht zu 
ihnen in seinem Zorn, und in seiner Zornglut wird er sie 
erschrecken. Er läßt seinen Gesalbten den Beschluß verkünden, 
Ler ihm öaS Recht der Herrschaft Über Lie ganze Erde gibt, 
und über alle Menschen überall. Der Beschluß wird von 
Lenen auS Ler Klasse der Gesalbten verkündet, die in Treue 
und Wahrhaftigkeit den Willen GolteS tun. Die Kirche, welche 
LaS Mundstück deS unsichtbaren Königs ist, erklärt feinen 
Willen und sein Borhaben; sie verkündet, baß, wenn die Könige 
und Herrscher der Erde sich mit Lem neuen Königreich befreun
den und mit ihren bösen Wegen aufhören werden, die Zeit 
Ler heftigsten Drangsal gelindert werden wird. Sonst werden 
sie zerschlagen wie ein Töpfergefäß.

' ” Mit Ler Botschaft an Lie Völker der Erbe kommt zu
gleich LaS trostreiche Wort: „Glückselig alle, die auf ihn

trauen!" (Psalm 2:12) Die Feindschaft der Könige und 
der herrsil-enden Gewalten dieser Welt wird zur Folge 
haben, daß diese gegenwätige Ordnung der Dinge end
gültig und völlig zerstört werden wird. Dies ist aber 
alles von Gott bestimmt und verordnet, denn er will sein 
Königreich nicht auf eine von Menschen gelegte Grundlage 
banen, noch auch auf irgendeinen Überrest, der auS 
dem Kerichthaufen der Einrichtungen dieser Welt gerettet ist. 
Alle diese werden gänzlich vertilgt, damit daS Königreich Ler 
Gerechtigkeit gänzlich Gotte» fei durch Christum. Gotte» 
Widerstreit gegen die jetzige Löse Welt richtet fich gegen 
ihre Ordnung der Dinge, ihre Systeme und Einrichtungen, 
und gegen die feindlichen Geister, diejenigen, welche die Erde 
verderben (Offb. 11:18), aber durchaus nicht gegen da» Volk 
selbst. Dieses liebt er und hat einen Heiland für fie vorgesorgt, 
einen Erlöser, stark zum Erretten: einen, der alle bösen Mächte 
durchbrechen und zerstören wird, ob fie nun für die Menschen 
sichtbar sind oder jene unsichtbaren bösen Kräfte, die als böse 
Geister beschrieben werden — der Teufel und seine Engel. — 
Epheser 6:12.

” Die Herrschaft Christl wird fortbauern, bl» jede» böse 
Ding zerstört ist, darunter der Tod als der letzte Feind 
Gottes und de» Menschen: „denn er muß herrschen, bis er 
alle Feinde unter seine Füße gelegt hat". (1. Kor. 15:28) 
Die Schriften zeigen, daß die Herrschaft Christi Über alle» 
Böse in jedem Sinne deS Wortes triumphieren wird; denn 
fie wird die anscheinend verlorene Vergangenheit ergreifen, 
wird den Toten eine gleiche Gelegenheit geben, jene Seg
nungen zu erlangen, welche Lurch die Gnade Gottes in Christo 
zu den Menschen kommen, und um derentwillen Christus 
starb, damit die Menschen sich Ihrer erfreuen mögen, und da» 
erduldete Übet wird, dazu dienen, Belehrungen zu gebm und 
die Freuden deS Lebens zu erhöhen.

Fragen für das Beröer-Studlum.
Welche« sind di« Hauptpunkte bl dieser Ve krach !ung? WâS lehrt ber ,Ilde« Irrt? 
werden, diese von biblischen Autlrgern verdreht? Absatz I.

Wie gewannen Irrtum und fallet Blaubrnlsätze einen so krühm, gewaltigen Bor- 
sprung, sodab er erst jetzt eingeholt wird? Absatz 8.

Zst Bott ohne treue Zeuge« gewesen, und warum stad diese derh2Itni»mLtziz n> 
h «konnt gewesen? Absatz ». '

Wat ist Botte» Sorsatz mit Bezug auf die Erd« und Pir seine menschliche Familie? 
Absatz 4.

Fand die Prophezeiung in Jesaja »:«, V à vollständig« Erfüllung Heide« erste» 
Advent? Absatz ». ' -

Wann wird sie Ure Srsüllung finden?. Welche fatsche Theologie Ist eine schändlich« 
UngrhrurrlichUit? Wat wird Jesu» sür die Menschheit bei dem zweite« Advent sein? 
Absatz 5.

Wa« Ist da» Ari», da« au» de«' Stumpfe Isai« kommt? Wa» Ist ter SchStling, 
der an» seinen Wurzeln Frucht bringt? Absatz 7.

Wie wird die Prophezeiung ersüllt? Wie erscheint sie der Welt? Absatz & 
Wa» ist der llnierschted zwischen einem Stumpf ober Bumps eine» Vammi und 

feiner Wurzel? Watz bedeuten diese Dinge? Absatz », IO..
Welche zwei sehr wichtigen Linge, trugen sich 1878 gu? Watz ist damit gemeint, 

daß dv 7 Schdblina hervorsvringt? Absatz II.
Sollte alle Schrift vergeistigt werden, oder sollten wir eine «ehr buchstäbliche 

Brfüllung vieler Prophezeiungen erwarten? Absatz 12.
Wie wird den Prophezeiungen oft Gewalt angetan? Absatz 1».
Wo« wird In dem ñoniarrich Ler Berechtiglrft stattfindea bezüglich der Reiche« und 

der Armen, der Stolzen und der Demütigen? Absatz I«.
Auf welch« Zeit weist der »weite Psalm hin? Wa» schildert er? Absatz 15.
Wa» wird der Sutzgang der jetzigen weltaot sein? Wird Bott etwa« do« de« 

Material der alten 'Ordnung der Din« für da« neue ltSnigreich gebrauchen? Abs. 35.
Wie lange wird die Mittlerberrschast dauern? Wa« ist ihr Zweck? Werde« dl« 

Segnungen bestimmt kommen? Absatz »7. V. r. vom ». November ivi.

Sri grlrru Lis in drn Tod!
Nicht auf wenig Freudenstunden 
Hast du vich dem Freund geweiht, 
Nein, dich hält dein Schwur gebunden 
Für die ganze Lebenszeit, 
Hast dich ewig Ihm gegeben, 
Der die Hand zum Bund dir bot, 
Ihm gehört dein ganzes Leben, 
Sei getreu bis in Leu Tod!

Ob dir Leib und Sets verschmachten^ 
Ob dein schwaches Herze bricht, 
Ob dich Wetter schwarz umnachten, 
Wolkciiinassen, grau und dicht, 
Ob sich wild die Wogen türmen, 
Die bedroh'» dein schwaches Boot, 
Halte Stand in allen Stürnien, 
Sei getreu bis in'den Todl

Deiner wartet eine Krone 

Und à Kranz ist dir bereit, 
Deiner harrt am Strahlenthrone 

Ungeahnte Herrlichkeit.
Willst du dieses olle- erben, 
Kämpfe bis zum Morgenroh 
Dieser Nächte Schatten sterben, 
Sei getreu bis in den Todt vagiaauiL
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Auf der Erde Bedrängnis der Rationm In Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Vasserwogen swegen Ler ruhelosen, unz"srieLenni 
Bölkermofsenl, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den ErdkrelS sàie mrnkchllchc Genu- 
schafti kommen; denn die Kräfte der Himmel (ber Einfluß und Lie Macht Ler Kirchens werden erschüttert werden Wenn 'hr dies geschehen 
sehet, erkennet, daß LaS Reich GotteS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Er'öluna nabt, ilutas ¿i,



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeljfchrist LIldet eine» Ler hauptfächttchsteu Mitte! la dem System biblischer Belehrung, da» jetzt in allen Teilen der zlvMficne» Welt von der Wachtturm 

Vibes- und Lraklal-Grlelllchafl dargeb vien wird. Diese Gesellschaft wurde Im Jahre 1B8I „jur Förderung christlicher Erkenntnis" gebildet. Diele Zeitschrift dient nicht 
vur wie ein Klaffeuzlmmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttliche» Worte» Zusammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal fite Mitteilungen, 
Lurch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen Ler Gesellschaft und von dem Komme» ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hanpwerlammlungen erauickt werden können.

valere .verser Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, Lie nach in den von unserer GeseNschast hrraulgegebenea «Schriftsiudien" enthaltene» Themen 
äußerst intéressant geordnet sind, und die lehr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gelellschakt verleiht, nämlich den eine» Veibt del 
Miniata (V. 0. M.), deutlch: .Diener am Morte Solle»", erwerben möchten. Unsere internationalen Sonntagschullektionen sind hauptsächlich lür lortgelchriltenrre Bibel
forscher, sowie lür Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al» Unentbehrlich betrachtet.

Dirie Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Ehe! sten: die Versöhnung durch La» teure Blut de» Menschen Christ»» Jesu», .der sich 
selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufprcil oder zum Ersatz! sûr alle", (I.Petri 1119; I. Timotheus 2: L.) Sie hat die Aufgabe, aus diese seste Grundlage 
mit Lem Solde, Lem Silber und den Edelsteinen Le» Worte» Gotte» (I. Korinther S:H—1S: S.Petri 1:5—11) aufbauend, «alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Geheimnisse» sei, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Golt, Ler alle Linge geschaffen hat, aus daß setzt . . . durch die Versammlung sHerauIwahls kundgeian 
werde Lie aar mannigfaltige Welkheit Gotte»" — «welche» Geheimnis in andern Geschlechtern den Söhnen Ler Menschen nicht kundzetan worden, wie es jetzt geoffenbart 
worden Ist". kñvLeler 8:5—io.)

Dies« Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Slauben»btkenntnl« und ist delhalb um sa mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
Lem in der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», was Gott geredet hat. Iah» und ritti* 
haltlo» zu verkündigen — soweit die göttliche Welkheit un» La» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, de» der .Wachtturm" einnimmt, ist kein anmaffend-dog- 
mattscher, wohl aber el» sehr zuversichtlicher; wir wiffen, wa» wir behaupten, indem wir uni in unbeschränktem Glauben auf die sichere» Verheißungen Gotte» stützen. 
Ek wird daher nur La» in den Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, was wir al» Gott wohlgesällig erkennen können, wa» dem Worte Botte» entspricht und da» Wachs- 
tum Ler Kinder Gotte» in Gnade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten vnserr Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieses Zeitschrift a» de« unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Gotte» au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen.

Was die Heilige' Schrift uns deutlich lehrt.
Lie «Kirche" («Versammlung", «Herauswahl") ist der «Tempel de» lebendigen Sotie»" — ei» besondere» «Werk seiner Hände". Dec Aufbau diese» Tempel» Hai 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Lhristu» der Erlöser der Welt und. zugleich der Eckstein Le» Tempel» wurde, und er Hai da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch leinen 
fielen Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, komme» durch ihn die Segnungen Golle» auf «alle» Volk". (I. Korinther 3:18—17; Epheser 3:80—32; 

Mosr £8:14; Galater 8:89.)
Bevor die Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, Lie an La» versöhnungkopfer Christl glauben und sich Gott weihen, al» «Bausteine" behauen und poliert; 

und sobald der letzte dieser «lebendigen", «auSerwählten und kostbaren" .Steine" zubereitet fein wirb, wird der grobe Baumeister in der «ersten Auferstehung" alle ver
einigen und zulammenfügen. Dann wird der vollendete Tempel mit seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während Le» ganzen Tausendjahrtage» für Sott und die 
Menschen al» versommlunglort Lienen. (Offenbarung 15:5—8)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, lowohl sur die Kirche (Heraulwahl), all auch für Lle Well, besteht t» der Tatsache, daß Christ»» Jesu» «durch Gotte» Gnade 
für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein «Löstgeld für alle" Larbrachte und ferner «da» wahrhaftige Licht" ist, «welche» jede» in di« Welt kommende» Menschen 
erleuchtet" — «zu seiner Zeit". (Hebräer 2:9: ».Limotheu» 3:5—6; Johanne» 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben die Verheißung, Lab sie nach Vollendung Ihrer irdischen Laufbahn «ihm IJesums gleich sein" und «ihn sehen 
«erden, wie er ist"—indem sie «Teilhaber der göttlichen Natur" und «Erben Gotte» und Miterben Christi" sein werden. (I.Joh. S: 2; Joh. 17:2»; Röm.S:17; 2. Pel. 1:4.)

Die gegenwärtige Aufgabe Ler Glieder der Kirche oder Heraukwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen lur ihren zukünltige» Dienst al» Könige 
und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter». SW sind Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sei», i» Gnade, Erkenntnis und Tugend an ihre» Meister 
heranzuwochsen. (Epheser »:I2; Matthäus SA: 14; Offenbarung 1:6; £0:6.1

Die Hoffmmg der Welt besteht in Lem Segen der Erkenntnis der Heil»gelegenheiten, Lle gemäß de» göttlichen Verheißungen alle» Menschen zuteil werden lallen, 
und zwar während Le» Tausendjährigen Reiche» Christi, da Lle Willigen und G:h»rsamrn durch ihren Erlöser und defsen verherrlichte Kirche oder Heraukwahl allek 
viedererlangrn sollen, wak die Menschheit durch den Fall Adams verlor, wähc,v.d alle, die mutwillig In der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werben tollen. 
(Apostelgeschichte 8:19—Bl; Jesafa 35.)

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Berkay zu beziehen. Preis dieser Nummer IO Golb-Ps^.

Bezugspreis für ein Jahr: kür die Schweiz: Frs.ü.—: 
für Frankreich, Belgien und Saargebiet: Jeweils nach Lageikur» 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die 

Vackiiurm Bibel- und Trakfaf-Gefellfàaíf 
Magdeburg (Deutschland), leipziger Straff 11—12, 
Pott Wieck-Kento: Magdeburg 4042, Telefon 3828 

für Lie deutsche Schweiz: Zürich >, Usteristraße 19, Postscheck-Konto Vili-Bl 89: 
für die französische Schweiz, Kanton Bern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargebiet: Boat -à Gade Société dt Bibles et de Traités, Vern, Allmend- 
praß« öS, Postscheck-Konto JW-2740 »für die Schweiz) und Paris va.oo (für Frank
reich); für Österreich: Men XV, Pouthongasse 12, Postsparkassen »Konto Wien 
192611 ; für hie Tschechoslowakei ; Mort, Lar« LLS; für Dänemark : Kopenhagen, Ole 
Suh raga da 4; für Schweben: örebro, Anggafan 9; für Norwegen: Kriatiana, 
Parkveten 60: für England: fondon Babe macie, Lancaster Gate W; für Austra
lien; sSS Collina St., Melbourne, Aneti alla; für Südafrika: 12S Plein St„ Cape 
Tnnn, Son Ih-Àfrica ; für Finnland: Helsinki, Temppelikatu Jé; für Holland: 
Amsterdam, Wachsteten Bibel u.B ractaat Genoottchap, Witte de Witatiaat 111; 
für Amerika : Waich Boa er Bible and 2 tact Society, 18. Concord Str., 
Brooklyn Ä K, U. S. A.

Lebrrwel fungen.
Alle der Gesellschaft für ihr Werk aesandlen Beträge sollten auf den Namm 

Ler Wachtturm Sibel- und Traktat-Gesellschaft, in Amerika vorzugsweise durch 
«portal money order* und in den übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck- 
Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Traktal-Gesellschast zahlbar ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung 
vermieden und richtige Gutschrift erteilt.

Las Herausgeber-Komitee für den Walch Torser.
Liefe Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eines Herausgeber- 

Komitees, von Lem mindesten» drei Mitglieder alle und seden in diesen Spalten er
scheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müffen. 
Lie Namen de» setzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Rutherford, 
W. C. van Amdurgh, I. Hemery, R. H. Barber, L.S. Stewart.

krei kür die Armen des Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkeit ober Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhalle» denselben auf schriftliche» Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
aus «In weitere» Jahr aeuügt «in Gesuch per Postkarte. S» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unserm Leserlisten 
stehen und in Fühlung mit den Schriftstubirn ufw. bleiben.

Mitteilungen:
Pfingst-Hauptversammlung In Leipzig.

Die Versammlung Leipzig freut sich der vom Herrn geschenkten 
Gelegenheit, an den kommenden Psingstfesttagen eine große Haupt
versammlung veranstalten zu dürfen. Sie wird bemüht fein, alles zu 
tun, um das Fest, was menschliche Bemühungen angeht, so segensreich 
wie nur möglich zu gestalten. Wir laden alle lieben Geschwister von 
nah und fein ouss herzlichste, ein und versichern aus Grund gemachter 
Erfahrungen beste Regulierung der Ouartiersrage und bitten um

rechtzeitige Anmeldung der lieben Teilnehmer. ES wird gebeten, die 
Angaben recht, sorgfältig und rechtzeitig zu machen, ob Bruder, 
Schwester, Ehepaar und dergleichen... wieviel und welche Tage der 
Übernachtung in Frage kommen. Wir bitten alle Anmeldungen zu 
richten an den lieben Bruder Otto Dathe, Leipzig-Schönefeld, 
Bergerstraße 6 bis spätestens zum 26. Mai. Die Versammlung findet, 
so Gott will, vom 8. bis 10. Jimi wieder in den bekannten Räumen 
der großen Leipziger Turnhalle in der Lepkeyftraße statt. Wir bitten 
auch bei der Anmeldung zu bemerken, wer am gemeinsamen Mittag
essen teilnehmen möchte.

Wir erbitten für diese Tage des Herrn reichsten Segen und 
möchten die lieben Geschwister zu einer zahlreichen Teilnahme an 
dieser gesegneten Gelegenheit der Auferbauung ermutigen.

Zwel-TageSversammlnug in Lodz.
Die Versammlung in Lodz gedenkt durch die Güte des himm

lischen Vaters am 1. und 2. Pfingstfeiertag eine Zwei-Tagesversamm- 
lung in Lodz zu veranstalten, wozu wir alle lieben Geschwister 
deutscher Zunge in Polen und Pommerellen herzlichst einladen. Alle 
Zuschriften und Anmeldungen zu dieser Versammlung werden erbeten 
an: W. Scheiber, Lodz,- Orla N 3. — Quartiere werden unent
geltlich abgegeben; Proviant nach Möglichkeit mitbringcn.

Pfingst-TageSvcrsammlung lu Tailfingen.
Auch die Tailfinger Geschwister beabsichtigen an den Psinastseler- 

tagen für die Geschwister des südlichen Deutschlands eine Zwei-TageS- 
verfammlung zu arrangieren. Anmeldungen an Bruder Konrad 
Mürdter, TailfingenO.Ñ.Bahlingen erbeten. Da.Ouartiere nur 
in beschränkter Anzahl vorhanden sind, wird um Mitteilung gebeten, 
wer evtl, zu bezahlendes Quartier nehmen könnte.

Pfingst-Hauptversammlung in Wleu.
Auch die Wiener Versammlung bezw. die Wachtturm Bibel- und 

Traktat-Gesellschaft in Wien, ladet zu einer Pfingst-Hauptversammlung 
ein. Geschwister, welche die Versammlung besuchen möchten, wollen 
sich wenden an Bruder Emil Wetzel, Wien XV, Pouthongasse 12, 
um ein Programm zu erhalten, daS sic zwecks Erlangung des kosten
losen AuSreise-DisumS der deutschen Finanz-Behörde vorlcgen müssen.

«Stein lm Rollen" ist wieder vorrätig. — Preis Mk. 0.18.

ES wird ein Bruder, Stereotypeur, Bleischnciver oder ge
lernter Metallgießer für daS BibelhouS Magdeburg zu sofortigem 
Eintritt gesucht. Ledige Brüder möchten ihre Bewerbungen bitte 
baldigst emreichen.

Ltllrr de» Zentral-Europäischen Bureau»: C. C.Binktle, Zürich: Letter des Dklltichen Burra»«: Pau! Balzerei!, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachrmrm Bibel- und Traliai-Sesellfchaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—12.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
£9. Jahrgang Magdeburg — 18. Mai 1924 — Brooklyn Nr. 10

Des Christen Stärke.
„Die Freude an Jehova ist eure Stärk«".— Nehemia 8:10.

ie ausführlich erzählten Ereignisse, welche die 
Bibel in Verbindung mit Lem Menschen berichtet, 
find zu dem Zweck ausgezeichnet, die Glieder der 
Kirche zu ermutigen. Gott verfolgt einen Zweck 

mit allem, was er tut, und eS scheint keinen anderen 
Grund für diesen Bericht zu geben. Als Stütze dieses 
Standpunktes haben wir das ausdrückliche Wort des in
spirierten Apostels: „Denn alles, was zuvor geschrieben ist, 
ist zu unserer Belehrung geschrieben, auf daß wir durch 
das Ausharren und durch die Ermunterung soder:Tröstung^ 
der Schriften die Hoffnung haben." — Römer 15:4.

* Die Worte deS dieser Betrachtung zugrunde gelegten 
und oben angeführten Textes wurden von Nehemia ge
sprochen, einem Manne, der Gott mit einem reinen und 
selbstlosen Herzen biente. Die Umstände, welche zu der 
Aeußerung dieser Worte führten, sind von Wichtigkeit.

'Der Name Nehemia bedeutet »Trost GotteS". 
Sein Leben und sein Wirken zeigen, daß er seinem Namen 
treu war. Er war ein Mann starken Charakters, aber 
Loch erkannte er völlig, daß er Les göttlichen Trostes be
durfte, und er empfing Liesen Trost, weil er im Glauben 
bat. Er schätzte LaS Vorrecht, LaS Volk Israel zu trösten 
mit dem Troste, womit Gott ihn getröstet hatte. In Ver- 
binbung hiermit können wir sagen, Laß kein Mensch über
haupt zufrieden sein, noch viel weniger Ruhe des HerzenS 
haben kann, wenn er von Jehova getrennt lebt. GotteS 
Knechte haben dies immer anerkannt und haben gesucht, 
diesen Trost zu erringen. Ein Mann mag stark in den 
Augen anderer erscheinen; ja, er mag zu Zeiten unter 
Lem Eindruck stehen, stark in sich selbst zu fein, aber schnell 
erkennt er, daß er deS Trostes von dem himmlischen Vater 
bedarf, und diesen empfängt er, wenn er ihn auf dem 
verordneten Wege sucht. Bald wird alles Volk zur Er
kenntnis der Tatsache kommen, daß allen Trost von dem 
Herrn auSgeht und wird sich völlig zu ihm wenden.

Glaube.
'Nehemia war ein Mann des Glaubens. Er war 

vertraut mit ben Schriften.. Er glaubte an Gott, und 
offenbar Laute er auf ihn. Unter allen seinen Prüfungen, 
Trennung von seinem Heimatlande und Volk und dem 
Heim seiner Väter, In einer Hohen und wichtigen Ver- 
wauenSstellung unter einem heidnischen Herrscher, vertraute 
er immer auf Jehova. Nicht nur war er ein Mann deS 
Glaubens, sondern er war ein Mann von wahrer Treue, 
weil er Immer voller Hingabe zu Gott war. Dem über 
ihm stehenden irdischen Herrscher leistete er allen treuen 
Dienst, der diesem zukam, aber doch vergaß er niemals, 
seinem Gott treu zu sein.

Gebet.
' Nehemia war ein Mann LeS Gebetes. In wahrer 

Erkenntnis seiner Abhängigkeit von Lem Herrn, ging er 
oft zu Gott im Gebet. Seine Gebete waren nicht lang.

Er sagte Jehova nicht, was getün iverben solle in diesen 
und jenen und anderen Dingen, wie eS einige tun, sondern 
in wahrer Hingabe LeS HerzenS und gottergebenem Ver
trauen sprach er oft LaS Mustergebet: „Denke an mich, 
mein Gott, zum Guten".

Weisheit.
• Das Wissen, welches Gott ihm zu erwerben gestattet 

Hatte, benutzte Nehemia gemäß der göttlichen Richtschnur. 
Dies machte ihn weise. Derjenige ist ein weiser Mann, 
welcher gemäß dem göttlich verordneten Maßstab Gebrauch 
von seinem Wissen macht. Nehemia nahm eine ehrenvolle 
Stellung ein. Er.war von dem König als sein Ratgeber 
erwählt. Es war deshalb seine Pflicht, dem König in 
wichtigen Dingen mit seinem Rat beizustehen, sobald er 
hierzu aufgefordert wurde. Er handelte mit Klugheit und 
Umsicht, einerlei ob eS sich um die Angelegenheiten deS 
Königs handelte, oder ob er in solchen Dingen tätig war, 
die, wie er eS verstand, - Gott durch ihn getan haben wollte.

Tatkraft.
’ Nehemia war ein Mann Ler Tat, ein Mann ent

schlossenen Handelns. Nachdem er sich einmal darüber klar 
geworden war, baß eine gewisse Sache getan werden 
mußte, machte er sich mit aller Entschiedenheit daran, fie 
zur Ausführung zu bringen. Er war weder nachlässig 
noch gleichgültig. Er war voller Eifer und Energie, ob 
eS sich um seinen amtlichen Beruf handelte oder um ein 
außerhalb dieses Berufes liegendes Werk.

Wahre Treue.
' Bei jeder Gelegenheit, wo er auf die Probe gestellt 

wurde, bewies Nehemia seine Treue und Hingabe zu 
Gott. Er wurde von falschen Brudern seiner eigenen 
Nation bedrängt und angegriffen, er wurde von seinen 
Nachbarn verlästert, er war der Gegenstand von Hohn und 
Spott von selten seiner Feinde. Dennoch aber ließ er sich 
durch nichts von allem diesem in irgendeiner Weise von 
dem Pfade der Treue und Hingabe zu Gott ablenken. Im 
Gegenteil, Lie gegen ihn gerichtete feindselige Haltung war 
für ihn nur ein Ansporn zu größerer Entschlossenheit und 
starkem Mut im Tun deS Willens Gottes.

' Alle diese Eigenschaften LeS Charakters kann Ler 
Christ nutzbringend erwägen und nach ahmen. Dazu wurden 
sie in Ler Heiligen Schrift ausgezeichnet.

Historisches.
10 Lange bevor die hier berichteten Ereignisse flch zu

trugen, war Israel gefangen nach Babylon abgeführt 
worden. Diese Gefangenschaft war jetzt zu Ende. Unter 
der Führerschaft Serubbabels war der Tempel neu auf
gebaut worden, und einige Arbeit an den Mauern Jeru
salems getan. Der König von Babylon hatte auf das Be
treiben anderer einen Erlaß gegeben, wodurch das Werk
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zum Stillstand gebracht wurde. Einige Juden waren nach 
Jerusalem zurückgekehrt. Nehemia blieb in Babylon zurück, 
indem er seiner Stellung als Ratgeber des Königs nach
kam. Ihm wurde von Jerusalem aus Kunde über den 
Zustand des Zerfalls daselbst überbracht. Nehemia war 
von großer Liebe zu seinem Volk erfüllt und wünschte, 
daß es in dem Lande seiner Väter begründet sei und in 
Sicherheit und Wohlsein wohne. Bei Empfang dieser 
Nachricht war er so bewegt, daß er stch niedersetzte und 
weinte. Er fastete und betete." Beinahe vier Monate lang 
betete er, so seinen Glauben an Gott beweisend.

11 Es ergab sich eine Gelegenheit, baß er in der Aus
übung seiner amtlichen Pflichten vor dem König zu er
scheinen .hatte. Sein Gesicht erschien traurig. Er war tief- 
bekümmert im Herzen. Trotzdem dies Erscheinen vor dem 
König mit einem traurigen Gesicht ihn der schwersten 
Strafe auSfetzte, konnte er doch nicht feinen niederge
drückten Zustand verbergen. Als der König in ihn drang, 
um zu wissen, was die Ursache seines Kummers fei, erhob 
er sofort sein Herz zu Gott im Gebet, daß er jetzt Gnade 
vor Lem Angesicht dieses Mannes (des Königs) finden möge. 
(Nehemia 1:11) Sich an den König wendend, sagte er: 
„Warum sollte ich nicht traurig sein, indem Ich sehe, baß die 
Stadt meiner Väter in Trümmern liegt, und ihre Mauern 
durch Feuer zerstört find?" (Neh. 2:2) Darauf richtete er 
an den König die Bitte, daß er nach Jerusalem gehen und 
die Stadt und die Mauern wieder aufbauen möge. Seine 
Bitte wurde gewährt. Eine königliche Vollmacht wurde 
auSgefertigt, die ihn zum Provinzialstatthalter machte. Er 
wurde mit dem nötigen Baumaterial ausgerüstet, es wurde 
ihm militärisches Geleit zugesichert, und so wurde er auf 
den Meg gesandt, um daS große Bauwerk auszuführen. 
Dies muß sein Herz mit Freude erfüllt haben. Die meisten 
Männer dieser Welt, die von irgendwelcher Bedeutung 
waren, find Baumeister gewesen, Erbauer oder Gründer 
im weiteren Sinne deS Wortes. Diese Regel scheint sich 
auch auf einen jeden der in der. Bibel erwähnten alt- 
te sta ment lichen Würdigen zu beziehen.

Feinde.
11 In Jerusalem angekommen, sprach Nehemia zu nie

mandem über daS Werk, das er vorhatte, — ein weiterer 
Beweis seiner Weisheit. In aller Stille machte er-sich 
an die Aufgabe, bas Werk zu überblicken, daS er im Sinne 
trug. Er tat dies beim Mondschein. Dann rief er die 
Führer Israels zusammen und unterbreitete ihnen Pläne 
für ein zu verrichtendes, großes Werk. ES war notwendig, 
daß bann gehandelt wurde und deshalb notwendig, seinen 
Plan einigen anderen zu enthüllen. Er fühlte, baß eS in 
allen Dingen, und besonders bei einem Werke wie diesem, 
von Wichtigkeit war, mit Enthusiasmus und Energie zu 
handeln. Er hielt eine Ansprache vor ihnen. In der er sagte, 
wie die Hand GotteS gegen ihn geoffenbart worden war, 
und auch was der König zu ihm gesprochen hatte. Seine 
Landsleute waren so bewegt durch seine Ansprache, daß 
fie sagten: „Wir wollen unS aufmachen und bauen." (Neh. 
2:18) Das Unternehmen wurde sofort in Angriff genom
men und mit Enthusiasmus fortgesetzt, bis daS Werk 
vollendet war.

. 11 NehemkaS Feinbe erschienen, Ihn mit Hohn und Spott 
überhäufend, indem fie ihn und seine Mitarbeiter anklagten, 
Aufrührer und Hochverräter zu sein. Dies ist eine mit 
Vorliebe gebrauchte Waffe, welche der Teufel und seine 
Sendlinge immer gegen GotteS Volk ins Feld führen. 
Auf diese Anklage erwiderte Nehemia: „Der Gott deS 
Himmels, er wirb eS unS gelingen kaffen; und wir, feine

Knechte, wollen uns aufmachen und bauen. Ihr aber habt 
weder Teil noch Recht, noch Gedächtnis in Jerusalem," 
(Neh. 2:20) So bekundete er sein festes Vertrauen auf 
den Herrn. Dann stifteten die Feinde NehemiaS eine Ver
schwörung an, ihn zu bekämpfen urtò den Bau zu ver
hindern. Sogleich ging Nehemia HU dem Herrn im Gebet. 
Nicht nur betete er, sondern er stellte eine Wache auf 
gegen den Feind, Tag und Nacht auf dem Posten und 
setzte bas Werk fort. Dann bewaffnete er seine Mann
schaften und setzte einen Leden anS Werk an einer Stelle, 
die seinem eigenen Wohnhause am nächsten lag. Er mischte 
sich unter seine Leute, und zu ihrer Ermutigung sagte er: 
„Fürchtet euch nicht vor ihnen! Gedenket deS Herrn, des 
großen und furchtbaren, und streitet für eure Brüder, 
eure Söhne und eure Töchter, eure Weiber und eure 
Häuser". (Neh. 4:14) Mit ihren Kriegswaffen neben sich, 
setzten er und seine Leute LaS Werk fort, niemals auch 
nur für einen Augenblick eingeschüchtert durch die Dro
hungen, die gegen fie geschleudert wurden.

"Der Feind beschuldigte Nehemia sogar, baß er 
Priester einsetzte, üm ihn in Jerusalem als Herrscher auS- 
zurufen und dort zu predigen: „Es ist ein König in Juda." 
(Neh. 6:7) Der mit dieser Agitation verbundene Zweck 
war der, zu zeigen, baß Nehemia eine Auflehnung plane. 
Die Feinde versuchten, Nehemia dahin zu bringen, daS 
Werk zu verlassen und in irgendeiner anderen Stadt zu 
einer Konferenz mit Ihnen zusammenzukommen; mit an
deren Worten: „Kommt, laßt unS die Sache miteinander 
besprechen." Nehemia wußte genau, waS er wollte, und 
so ließ er ihnen sagen: „Ich führe ein großes Werk aus 
und kann nicht hinabkommen." (Neh. 6:3) Dann 'ver
suchten einige falsche Juden, die sich den Anschein gaben, 
als ob sie Brüder seien, Nehemia zu überreden, die Arbeit 
aufzugeben und in den Tempel zu gehen, auf den Vorwand, 
daß dies Ihm Schutz gegen seine Feinbe geben würbe. 
Hierauf erwiderte Nehemia: „Ein Mann wie ich sollte 
fliehen? und wie könnte einer, wie ich bin, in den Tempel 
hineingehen und am Leben bleiben? Ich will nicht hinein
gehen." (Neh.6:11.) Nehemia war in Jerusalem zur Arbeit. 
Er wußte, WaS er zu tun hatte und war eifrig am Werk, 
es zu tun.

" Im Laufe der Zelt wurde die Mauer vollendet, und 
alles Volk war zusammengeströmt, um daS Verlesen deS 
Gesetzes zu hören. Indem die Israeliten bem Gesetze 
lauschten, brachen fie in Tränen aus: Nehemia sprach zu 
Ihnen: „Dieser Tag ist unserem Herrn heilig; und betrübet 
euch nicht, denn die Freude an Jehova ist eure 
Stärke." — Nehemia 8:10.

“ Einigen mag eS so scheinen, als ob die Ereignisse 
mit Bezug auf Nehemia als vorbildlicher Hinweis auf 
persönlichen Charakteraufbaü zu verstehen find. CS ist 
ganz klar, daß dies nicht der Zweck ist.' Gott handelt in 
einem Bilde wie diesem mit seiner Kirche als ein Ganzes. 
Die Ereignisse, die mit Bezug auf Nehemia berichtet find, 
scheinen paffenderweife einige der Erfahrungen derKirche 
vorzufchatten, und wenn wir sie in diesem Lichte betrachten, 
so haben wir alle Ursache, starken MuteS zu sein.

In Babylon.
1 7 Dem Werk NehemiaS ging daS Werk SerubbabelS 

voraus, dem der Auftrag gegeben war, den Tempel neu 
aufzurichten. Er war mit diesem Werk vorangekommen, 
und viele der Juden waren nach Palästina zurückgekehrt.

" Vor 1874 ist die Kirche auf eine lange Zeit in der 
Knechtschaft der babylonischen Systeme gewesen. JeneS 
Jahr bezeichnete die zweite Gegenwart unseres Herrn und
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ben Beginn beS EinfammelnS seines Volkes aus Babylon. 
Dies war das erste Werk, das nach der Wiederkunft des 
Herrn zu tun war. „Versammelt mir meine Frommen, 
die meinen Bund geschlossen haben beim Opfer." (Pf. 50:5) 
Tag fur Tag, Jahr für Jahr, hat der Herr einige zu 
sich eingesammelt.

1 1 Ohne Rücksichtnahme auf Zeitpunkte, stellt der Wie- 
Lerausbau deS Hauses Les Herrn in Jerusalem im Bilde 
Lar, wie Gottes Volk aus Babylon eingesammelt wird. 
Die Wiedererstattung der heiligen Gefäße an den Tempel 
stellt im Bilde dar, wie die großen Grundwahrheiten von 
GotteS Plan der Errettung wiederousgebaut werden. JefuS 
sagte vorher, baß er einen besonders verordneten Knecht 
haben werde, dieses Werk zu leiten. Er erweckte einen 
solchen Knecht, der seine Anweisungen ausführte.

" Wenn wir verstehen lernen, Laß der Herr Männer 
alter Zeiten dazu gebrauchte, ein Vorbild eines Werkes 
zu geben, Las von der Kirche als ganzes ausgesührt 
werden sollte, so haben wir ein um so tieferes Verständnis 
und höhere Wertschätzung dafür, daß Gott die Glieder 
seines HauseS von Söhnen unter seine fürsorgliche Obhut 
nimmt und fie für seine Absichten gebraucht.

Beginn der Wiederherstellung.
n Wiederherstellung begann im Jahre 1874. Manche 

haben Schwierigkeiten dabei gehabt, dies zu sehen, indem 
fie erklären, daß sie noch keine Wiederherstellung erkennen 
können. Wiederherstellung beschränkt sich nicht allein auf 
bas Zuruckbringen Les Menschen in seinen ursprünglichen 
Zustand der Vollkommenheit. Jesus sagte: „EliaS kommt 
zuerst und wird alle Dinge wiederherstellen". (Matthäus 
17:11) Elias [im Alten Testament Elia genannt) stellte 
vorbildlich das Werk der Kirche auf dieser Seite LeS 
Vorhanges dar, verrichtet unter der Leitung LeS treuen 
und klugen Knechtes des Herrn. Dort begann die Wieder
herstellung oder der Wiederaufbau der großen Grund
wahrheiten deS Planes Gottes. Dieses selbige Ding wurde 
im Vorbilde durch Lie Wiedererstattung der goldenen 
Gefäße an daS Haus Les Herrn Largestellt. (BEL 3 der 
Schrift-Studien, Seite 113, 114) Die Kirche hat ein 
Wiederherftellungswerk unter der Leitung LeS Königs, 
Christus JefuS, getan, und jetzt sind alle großen Grund
wahrheiten, die lange Zeit Lem Blick verborgen waren, 
wiederhergestellt worden und in ihrer herrlichen Schönheit 
offenbart.

Wiederhergefiellt mit Freude.
» Geweihte Christen in Babylon, hungernd nach wahrer, 

geistiger Speise und verschmachtend, Gerechtigkeit liebend 
Und Ungerechtigkeit hastend, sind seit 1874 in die Hürde 
Gottes eingesammelt worden. Ihr Kommen geschah mit 
Freude. In den Augen der Welt waren fie verrufen und 
schwarz. Der Psalmist schildert sie als schwer bedrängt 
sehnsüchtig nach Erlösung auSschauend: „Zu Jehova rief 
ich in meiner Bedrängnis, und er erhörte mich. ... Wehe 
mir, baß ich weile in Mesech, daß ich wohne bei den 
Zelten KedarS. Large hat meine Seele bei denen gewohnt, 
die den Frieben hasten. Ich will nur Frieden; aber wenn 
ich rede, so sind sie für Krieg." (Psalm 120:1—7) So 
schildert der Psalmist den Christen in Babylon, sich danach 
sehnend, zum Herrn eingesammelt zu werden. Dann sagt 
berPsalmist, indem er als LaS Mundstück des Christen spricht: 
»Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, woher meine 
Hilfe kommen wird. Meine Hilfe kommt von Jehova, 
der Himmel und Erde gemacht hat." — Psalm 121:1,2.

. ' " Indem diese aus Babylon zu dem Herrn eingesammelt 
worben find und mit anderen Brüdern vereint wurden

in Gemeinschaft von Herz und Sinn, ist Freude in ihre 
Herzen eingezogen. Sie sehen und verstehen, daß Gottes 
Liebe für die Welt so groß ist, daß er die Errettung gab 
durch Christum Jesum, und Laß diese Errettung der ganzen 
Menschheit zugänglich gemacht werden muß. — Joh.3:16; 
1. Tim. 2:5, 6; Hehr. 2:9.

" Indem die Gefäße der Wahrheit wiederhergestellt 
.wurden, hörte des Herrn Volt von Ler Rechtfertigung 
Lurch Glauben und schätzte sie hoch, und dies erfüllte die 
Herzen der Nachfolger Jesu mit großer Freude. (Römer 
8:33,341 Sie begannen, die hohe Berufung hochzuschätzen, 
zu erfassen, daß die Berufenen eingeladen find zur Mit
erbschaft mit Christo Jesu in seinem Königreich, um Gutes 
für die Menschheit zu- vollbringen, reiche Segnungen auf 
sie auszuschütten, nicht um aus einem selbstsüchtigen Grunde 
in den Himmel einzugehen. Die dem Abraham und seinem 
Samen gegebene Verheißung wurde nicht verstanden, aber 
durch seinen treuen und klugen Knecht brachte der Herr 
diese große Wahrheit seinem Volke in voller Klarheit 
wieder. Sie erfüllte ihre Herzen mit Freude. Dann be
gann die Kirche zu verstehen, daß der Zweck deS Samens 
Abrahams der ist, WiederherstellungSfegnungen für die 
Menschheit herbeizuführen und zum wahren Wohl der 
Menschheit auf der Erde.eine Regierung aufzurlchtcn, die 
Frieden, Freude, Freiheit, Leben und ewiges Glück bringen 
wird. Die Wiederaufrichtung dieser großen Wahrheiten 
brachte den Vorsatz GotteS, die Menschheit wiederherzu
stellen, klar ans Licht, — den großen Plan GotteS, der 
von allen heiligen Propheten vorhergesagt worden ist.

* * Wie wahr ist eS doch, baß das erste wirklich freu
dige Entzücken, das den Christen durchdringt, wenn er zu 
einer Kenntnis der Wahrheit kommt, die herrlich-wunder
bare Wiederherstellung ist l Der Herr wußte dies vorher, 
und sagte es in folgenden Worten vorher: „Als Jehova 
die Gefangenen ZionS zurückführte, waren wir wie Träu
mende. Da ward unser Mund voll Lachens, und unsere 
Zunge voll Jubels; da sagte man unter den Nationen: 
Jehova hat Großes an ihnen getan." (Psalm 126:1,2) 
Es war der Wiederaufbau dieser großen Wahrheiten, 
nachdem Zion aus Babylon zurückgekehrt war, der den 
Mund eines jeden voll Lachens machte und die Zunge 
voll Jubels, und die ganze Zeit hindurch ist diese Freude 
eine Stärke für einen jeden gewesen, der wirklich die 
Wahrheit hatte.

Die Mauer.
" Der Wiederaufbau der Mauer durch Nehemia rund 

um Jerusalem herum war ein Vorfchatten beS Werkes der 
Kirche bei der Wiederherstellung und Verkündigung der 
Wahrheit für einen besonderen Zweck. ES scheint beson
ders Lie Kirche von und nach 1918 darzustellen, ©ine 
Mauer stellt einen Schutz bar für diejenigen, welche 
drinnen sind. Deshalb mag von der Darbietung der 
Wahrheit, wie dieses durch den.Wiederaufbau der Mauern 
vorgefchattet wirb, gesagt werden, daß dies den folgenden 
Zwecken dient:

1 71.) Als ein Schutz für das Volk GotteS, daS in Zion 
ist. Da Liefe dessen gewiß sind, daß sie die Wahrheit mit 
Bezug auf das Königreich haben, so dient es als ein 
Schild und Schutz gegen alle feindlichen Einflüsse.

“ 2.) Es dient als ein Zeugnis, daß Gott ein Volk 
auf Erden hat, das in feiner Gunst steht, wenn alle an
deren Dinge ins Verderben stürzen.

” 3.) ES dient als ein Zeugnis zur Rechtfertigung der 
Ehre und Würde Gottes, während andere, die sich dafür 
auSgeben, Christen zu sein, Len Herrn verleugnen.
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" 4.) Es ist ein weiteres Zeugnis, baß Lie gegen- 
wärtige böse Ordnung der Dinge ein Werk Satans ist 
und stürzen muß vor dem vorwartsschreitenden Triumph
zug des Messias.

" 5.) Es ist ein Zeugnis gegen die Feinde Gottes, daß 
er den Sieg gewinnen und sein Königreich aufrichten 
wird, daß er eine Ordnung der Dinge errichtet, die nicht 
erschüttert werden kann.

“ Dieses find einige der Interessen des Königreiches, 
Welchs der König, als der direkte Vertreter Jehovas, in 
die Hande seines Volkes gelegt und diesem zur Ausfüh
rung anvertraut hat. Dieses ist die ehrenvollste Stellung, 
welche die Kirche noch auf dieser Seite des Vorhanges 
eingenommen hat, denn es bedeutet, unbeweglich und un
erschütterlich standzuhalten gegen alle, die sich dem Herrn 
und seinem Königreich widersetzen. Diejenigen, welche 
dies mit einem Eifer tun, der für das Haus deS Herrn 
angemessen ist, werden von der Freude durchdrungen 
werden, Lie er bringt.

Tröster.
" Alles, was wir Nehemia tun sehen mit Bezug auf 

den Wiederaufbau der Mauer, schattet etwas vor, das die 
wahren Heiligen tun oder tun werben, und eine Kenntnis 
dieser Tatsachen sollte jedem Herzen große Aufmunterung 
bringen. Nehemia war ein Tröster. Er tröstete sein Volk. 
Die Wahrheit, wenn völlig begründet und mit zäher Treue 
feftgehalten, ist ein Mittel großen Trostes für die Glieder 
ZionS. Ein jeder sollte deshalb danach sehen, daß er sein 
Bestes tut, den anderen Gliedern ZionS Trost zu bringen 
und besonders allen, die trauern, und die danach suchen 
und wünschen, getröstet zu werden. Daß dies Ler richtige 
Gedanke ist, finden wir in der Schrift bestätigt, wo wir 
lesen: „Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn 
JesuS Christus, ber Vater der Erbarmungen und Gott 
alles Trostes, der uns tröstet in all unserer Drangsal, 
auf baß wir die trösten können, die in allerlei Drangsal 
find, durch den Trost, mit welchem wir selbst von Gott 
getröstet werden." — 2. Korinther 1:3, 4.

Glaube.
" Da Nehemia ein Mann beS Glaubens war, fo muß 

ein jeder der Bauleute in Zion Glauben an Gott, an 
Jesum und an die göttlichen Vorkehrungen haben, die 
dafür getroffen sind, was ihnen nottut. Sie müssen ben 
Glauben haben, daß der Herr sein Werk in seinem eigenen 
guten Wege leitet und tut, baß er Vorsorge getroffen hat 
für alle Bedürfnisse der Kirche, und daß er um die üchtige 
Zeit für diese Bedürfnisse sorgt. Sie müssen GotteS Pläne 
kennen und auf seine Verheißungen bauen. Dies ist Glaube.

Gebet.
« Gebet ist ein großes Vorrecht, Lessen ber Christ sich 

erfreut. Jedes Glied der Kirche muß das Vorrecht des 
Gebetes hochschätzen. Nehemia war ein Mann deS Gebetes. 
Jedes Glied in Zion muß es sein. Beten bedeutet nicht, 
daß man seine ganze Zeit auf seinen Knien verbringen 
muß. Seine Abhängigkeit von dem Herrn vollauf erfassend, 
muß jeder Erbauer in Zion ein Leben des Gebetes leben. 
Ein jeder muß beten mit dem Vertrauen, daß er Hilfe 
empfängt zur Zeit der Not. Jesus sagte: „Wenn ihr in 
mir bleibxt, und meine Worte in euch bleiben, so werbet 
ihr bitten was ihr wollt, und es wird euch geschehen". 
(Joh. 25:7) Ferner sagte er: „Wiederum sage ich euch: 
Wenn zwei von euch auf der Erde Übereinkommen werden 
Über irgendeine Sache, um welche sie auch bitten mögen,

so wird sie ihnen werden von meinem Vater, ber in ben 
Himmeln ist". (Matth. 18:19) Glaubt ihr es? Wenn 
nicht, so stellt es zu irgendeiner Zeit mit einem Freunde 
auf die Probe. Unsere Hingabe muß dem Herrn und 
seiner Sache gehören. Dann werden wir nach seinem 
Willen bitten, und indem wir dies tun, werden wir das 
empfangen, worum wir bitten.

" ES ist nicht unpassend, wenn wir im Gebet vor Len 
Herrn treten, um ihn zu bitten, einiger der Dinge zu ge
denken, die wir zu seiner Ehre getan haben, wie es Nehemia 
tat. Wir können beten: „Gedenke meiner, mein Gott, zum 
Guten". Nehemia betete um eine Gelegenheit des Dienstes. 
Er betete, daß er Gnade bei dem König finden möge, 
damit er nach Jerusalem gehen möge, um die Mauer 
wiederaufzubauen. Die Glieder der Kirche sind jetzt am 
Bauen, und indem sie dem Volke die Wahrheit bringen, 
sollten-sie um weitere Gelegenheiten des Dienstes bitten. 
Wenn wir Um etwas bitten, sollten wir natürlich ver
suchen, dieses zu erlangen, soweit wie .eS für uns möglich 
ist, eS zu erlangen. Wir müssen Beharrlichkeit im Gebet 
haben, aber nicht die Neigung haben, eine Bitte vorzu- 
bringen und dann darin nachzulassen. Nehemia betete vier 
Monate lang um ein und dasselbe. Habt ihr jemals Mo
nate lang um Gelegenheiten des Dienstes gebetet und dann 
gesehen, daß der Herr dieS Gebet erhörte, indem er euch 
den Weg eröffnete, in den Dienst einzutreten?

Weisheit.
” Die Menschen dieser Welt find nicht weise. Welt

liche Weisheit ist Torheit vor Lem Angesichte GotteS. 
(1. Kor. 1:20) Wissen mit Bezug auf Gottes Plan und 
seine Absicht, angewandt gemäß seinem Maßstabe, macht 
einen solchen weife, llm in Weisheit zu wachsen, ist eS 
notwendig, GotteS Wort zu kennen und eS zu lieben. AuS 
diesem Grunde ermahnt uns der Apostel Jakobus, um 
Weisheit zu beten, und sagt uns, daß Gott sie reichlich 
geben wird. — JakobuS 1:5.

" Vxhemla untersuchte die Stadt beim Mondschein. 
Er verhselt sich schweigend, während er es tat. Ein weiser 
Mann legt seine Pläne, ehe er handelt. Er ladet sein 
Gewehr, ehe er schießt. .Die meisten Leute reden zu viel. 
Die göttliche Regel ist: Sprich nicht zu viel. „Der Tor 
läßt seinen ganzen Unmut herausfahren, aber der Weise 
hält ihn beschwichtigend zurück." (Sprüche 29:11) Er 
behält seine Meinung für sich und handelt nach eigenem 
Ermessen, bis er seinen Zweck erreicht hat. „Die Weisheit 
ruht im Herzen deS Verständigen; aber was im Innern 
der Toren ist, tut sich kund." — Sprüche 14:33.

» Manche, die sich für weife halten, machen sich zum 
Narren, indem sie sich in anderer Leute Dinge einmischen. 
Jemand, der weise sein möchte, sollte sich vor Augen halten, 
daß „Gott die Glieder gesetzt hat, jedes einzelne von ihnen 
an bem Leibe, wie eS ihm gefallen hat." (1. Kor. 12:18) 
ES ist die Sache eines jeden, der so gesetzt ist, die Pflichten 
fu erfüllen, die ihm zugewiesen sind. Er sollte nicht ver- 
uchen, deS anderen Mannes Geschäft zu tun. Ein jeder 

sollte sich bemühen, stille zu sein und seine eigenen Ge
schäfte zu tun. (1. Thess. 4:11) „Ehre ist es dem Manne, 
vom Streite abzustehen; wer aber ein Narr ist, stürzt sich 
hinein." (Spr. 20:3) Diejenigen, welche sich in anderer 
Leute Dinge einmischen, leiden darunter. Es wird ihnen 
kein Mitgefühl für diese Art von Leiden entgegengebracht. 
— 1. Petrus 4:15.

" Wenn jemandem à Platz in dem Erntewerk zu
gewiesen ist, so sollte er Lies tun und sich dem anderen, 
der sich zu arbeiten bemüht, nicht in Len Weg stellen.
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Nehemia setzte einen jeden Mann an seinen Platz, und 
dort wirkte ein jeder. Der Herr lenkt sein eigenes Werk. 
Ein jeder tue sein allerbestes, dem Herrn zu gefallen in 
dem Werk, daS ihm zugewiesen ist. Ärgere dich nicht und 
beunruhige dich nicht, weil irgendein anderer sein Teil 
nicht tun will. Der Herr vermag auf einen jeden acht
zugeben, der sich nicht als treu erweist. Die Belehrungen 
für einen jeden von uns find die, fleißig in dem zu sein, 
was des Herrn ist, und was unS anvertraut wurde. Laßt 
unS im Auge behalten, daß, wenn tüchtiges Wirken und 
Streben gut in weltlichen Geschäften ist, der höchste Grad 
tüchtigen Wirkens und Strebens auf baL Werk des Herrn 
angewandt werden sollte. Irgend etwas, das getan werden 
sollte, daS sollte auch gut getan werden, und nicht nur 
gut, sondern in der allerbesten Art und Weise. DaS Werk 
deS Königs erfordert Energie, Beharrlichkeit, tüchtiges 
Wirken und Streben, sowie wahre Treue.

Tätigkeit.
" Nehemia war ein tatkräftiger Mann. Jeder Christ 

kann eine Belehrung davon erhalten. „Im Fleiße (Eifer) 
nicht säumig, inbrünstig im Geist; dem Herrn dienend." 
(Römer 12:11). Inbrünstig (brennend, feurig) im Geiste 
bedeutet wirkliche Tätigkeit. Manche, die behaupten, daß 
sie dem Herrn ganz geweiht sind, kommen in ihren Ueber- 
legungen zu dem Schluß, baß keine weiteren Anforderungen 
an fie gestellt find als heilig und weise Lreinzuschauen, 
die Hände zu falten, nichts zu tun und die ganze Zeit 
zu beten. DaS Gebet ist recht, aber Tätigkeit muß damit 
verbunden sein. Kein Glied; der Kirche kann im Hause 
deS Herrn ober bei der Wiederaufrichtung ber Wahrheit 
mitbauen, wenn er nicht ein Arbeiter ist. „Siehst du einen 
Mann, Ler gewandt ist in seinem Geschäft,—vor Königen 
wirb er stehen." (Sprüche 22:29) Das Geschäft eines 
Christen ist, für die Sache des Königs besorgt zu sein. 
Wir würben aus diesem Texte schließen, Laß jemand, Ler 
in Lieser Sache nachläffig ist, wahrscheinlich nicht vor Lem 
König stehen wird. Er mag einschlafen, und so lange 
schlafen, daß das Licht, ohne daß er eS merkt, weiter geht.

4 9 Der Plan von Nehemia war der, daS ganze Volk 
für die Arbeit heranzuziehen. Plan und Vorgehen der 
Christen sollte darauf eingestellt sein, jedes geweihte Kind 
GotteS in LaS.Werk Ler Verkündigung der Botschaft Les 
Königs und Les Königreiches einzureihen. Das meinte 
Jesus, als er die Worte sprach: „Bittet nun Len Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter; auSsende in seine Ernte". 
(Matthäus 9:38) Wer Lie richtige Wertschätzung LeS 
Königreiches hat, wird so dafür eingenommen sein, Laß eS 
ihm unmöglich sein würde, untätig zu sein. Wenn er aber 
träge werden sollte, so wird! er auch seine Begeisterung 
verlieren. .

" Nehemia ließ einen jeden so nahe wie möglich bei 
seiner eigenen Wohnung arbeiten. Jeder Mann war bann 
von dem Gedanken beseelt, Laß er für die wirkte und 
arbeitete, Lie ihm nahe standen und ihm lieb und teuer 
waren; daher hatte ein jeder! ein persönliches Interesse an 
der Bauarbeit. Wir glauben, daß der Herr es wünscht, 
daß jeder Arbeiter ein tiefeS, persönliches Interesse an sei
nem Königreich und an den ihm vom Herrn übertragenen 
Königrelchsangelegenheiten nimmt. Wir glauben, daß er 
aus diesem Grunde sagte: „Wohl, du guter und treuer 
Knecht! über weniges warst du treu, über vieles werde 
ich dich setzen." — Matthäus ' 25:21.

Bewaffnet.
“ Nehemia bewaffnete seine Leute und ließ sie, mit 

ihren Schwertern um ihre Lenden gegürtet, arbeiten, damit

fie bereit sein möchten, mit dem Feinde zu kämpfen. Wir 
find nicht darüber im Zweifel, was dieses wirklich bedeutet. 
PauluS sagt klar und deutlich: „Übrigens, Brüder, seid 
stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke. 
Ziehet an die ganze Waffenrüstung GotteS, damit ihr zu 
bestehen vermöget wider die Listen deS Teufels." (Epheser 
6:10,11) Diese Worte des Apostels PauluS haben ganz 
besonders Anwendung auf die Kirche am Ende ihrer Lauf
bahn, wo wir jetzt angekommen sind. Das Wort „Teufel" 
bezieht sich hier nicht auf ein Wesen mit Hufen, Hörnern 
und einer Mistgabel, sondern bedeutet Satans ganze 
Organisation, die sichtbare und unsichtbare, die gegen daS 
Königreich deS Messias seine Macht aufbietet, und der 
Krieg wird aufs äußerste geführt. Der Apostel zeigt dieses 
in Eph. 6:12, und Jesus bestätigt es. (Offb. 17:14) Dann 
beschreibt der inspirierte Apostel Paulus die Waffencüstung, 
die der Christ tragen soll und zeigt im besonderen, baß 
er geschickt sein muß im Handhaben Les Schwertes LeS 
Geistes. Es ist wichtig, baß wir baran denken,- gegen wen 
wir kämpfen sollen.— Epheser 6:12.

" Häufig gibt eS Zwiespalt in den Versammlungen 
unter denen, die fich als Brüder in Christo bekennen. Sie 
kämpfen gegeneinander. Sie bilden getrennte Klaffen in 
derselben Stadt, und verunehren so die Wahrheit und LaS 
Königreich. Sie glauben, fie dienen dem Herrn. Sie dienen 
ihm nicht. Es gibt keine Teilung im Leibe Christi. Nehemia 
verteilte die Arbeit an seine Leute und sagte: „Streitet 
für eure Brüder". Er sagte nicht: „Streitet gegen eure 
Brüder". Es liegt Kraft in vereinigter Tätigkeit. Die 
Christen find stark, wenn sie füreinander unter dem 
Banner ihres Königs kämpfen.

" Ein einfaches Beispiel mag uns helfen, diesen Punkt 
zu verstehen: Dier starke, kräftige Stiere weideten eine 
Zeitlang auf einem grünen Weideland friedlich beieinander. 
Sie blieben immer nahe zusammen. Ein boshafter Löwe 
lauerte im Unterholz nahebei und beobachtete fie. Er 
fürchtete fich, die vier Stiere anzugreifen, weil fie beiein
ander standen. Er verföchte nun, Neid unter ihnen an
zustiften, und eS gelang ihm, dieses zu tun. Die Stiere 
trennten fich bald voneinander und gingen nach verschie
denen Seiten der Weide. Darauf griff der Löwe jeden 
allein weidenden Stier an und tötete einen nach dem 
anderen. Die Lehre dieser Erzählung liegt darin, daß 
Satan auf der Lauer liegt, um die Glieder Ler Kirche 
zu vernichten. Solange fie zusammenhalten, kann er eS 
nicht tun. Wenn er Neid und Streit unter ihnen anregen 
kann, dann kann er Erfolg haben. Helft dem Teufel nicht. 
Streitet für eure Brüder.

" Als Nehemia von seinen Feinden angegriffen wurde, 
betete er zu Gott. Paulus sagt: „Zu aller Zeit betend 
mit allem Gebet und Flehen ... für alle Heiligen". Wenn 
du beim Schlußkampf für alle Heiligen betest, dann wirst 
du nicht mit einigen der Heiligen im Streite liegen. W 
ist unvereinbar, für einen Bruder zu beten und zur selben 
Zeit gegen ihn anzukämpfen.

" Nehemias Feinde machten ihn lächerlich, verhöhnten 
und verspotteten ihn und drohten ihm. Das alles störte 
ihn nicht in seiner treuen Ergebenheit zum Herrn. Er 
antwortete: „Der Gott des Himmels, er wird es uns 
gelingen lassen; unser Gott wird für unS streiten." (Reh. 
2:20; 4:20) Er zeigte sein Vertrauen und seine Ergeben
heit und Treue zum Herrn. Die Bauleute in Zion sollen 
sich jetzt nicht fürchten noch verzagen. Wo die Liebe voll
kommen ist, da kann keine Furcht wohnen. Vollkommene 
Liebe schließt vollkommene Treue ein. Paulus sagt zur 
Kirche: „Indem ihr einmütig sSchulter an Schulterj
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zusammenkämpft für den Glauben an baS Evangelium 
(Schmöller) und in nichts euch erschrecken lasset von den 
Widersachern." (Phil. 1:27) Möge ein jeder daran denken, 
Laß, „wenn Gott für unS ist, wer wider uns?" (Römer 
8:31) Die Getreuen müssen jetzt in der himmlischen Armee 
sein und dem Anführer ihrer Errettung nachfolgen; Liese 
find dargeftellt durch sein in Blut getauchtes Gewand, 
wodurch die Treue bis zum Tode seiner LeibeSglieder 
dargeftellt wird. (Offb. 19:11—15) Diese Getreuen werden 
vor dem König stehen und werden als Sieger bei ihm 
stehen im Königreich. (Offb. 15:2, 4; 17:14.) Treulose 
werde» nicht in LaS Königreich eintreten.

Freude ist Kraft.
" Nachdem die Mauer um Jerusalem fertiggeftellt war, 

wurde Ler Feind erbost über diese vollendete Arbeit, die 
ihm ein Dorn im Auge war. Das israelitische Volk aber 
versammelte fich, um LaS Vorlesen LeS Gesetzes zu hören.

w Heute steht die Mauer Ler Wahrheit aufgerichtet 
auf Ler Erbe. Die großen, grundlegenden Wahrheiten der 
Bibel find vom Herrn endgültig wiederhergestellt worden 
und werden von Zeinen treuen Nachfolgern öffentlich ver
kündigt. Die Wahrheit ist Satan und seinen Scharen, 
nämlich Ler unheiligen Dreieinigkeit, sehr anstößig ge
worden. Die Welt kommt nach und nach zu der Erkenntnis, 
daß es ein Volk auf der Erde gibt, das es wagt, für den 
Herrn einzutreten und furchtlos seine Botschaft zu ver» 
kündigen. Es ist nun allerdings wahr, daß diese großen 
Wahrheiten wiederhergestellt find, aber eS ist notwendig, 
daß die Königreichklasse dieselben hochhalt und fie der 
Welt kundtut, bis der Herr sagt: „ES ist genug". Die 
Königreichklasse liest und hört LaS Gesetz Gottes, baS in 
seinem Worte enthalten ist, und LaS Gesetz GotteS find 
Lie die Neue Schöpfung regierenden' Verhaltungsmaß
regeln; und diese Verhaltungsmaßregeln ordnen an, Laß 
die Neue Schöpfung tätig ist. Als die Israeliten fich ver
sammelten, um LaS Gesetz zu hören, Las von Nehemia 
und seinen Genossen vorgelesen werden sollte, weinten ste. 
Nehemia sagte zu ihnen: „Der Tag ist unserem Herrn 
heilig; und betrübet euch nicht, denn die Freude an 
Jehova ist eure Stärke."

M Heute, während Lie Botschaft LeS Königreiches auS- 
gerufen wird, gibt eS solche, die beanspruchen, treue Nach
folger LeS Königs zu fein, welche aber weinen und Sorge 
an Len Tag legen, weil sie Lenken, baß die Angelegen
heiten nicht gerade in solcher Weise erledigt werden, wie 
sie, nach ihrem eigenen Dafürhalten, erledigt werden sollten. 
Sie murren, tadeln und klagen. Sie haben eS verfehlt, 
Lie Freude des Herrn zu empfangen. Aber, Gott sei ge
bankt! eine Mehrheit der Heiligen ist in die Freude deS 
Herrn eingegangen, und heute können fie zueinander sagen: 
„Der Tag ist unserem Herrn heilig, Lie Freude an Je
hova ist eure Starke." Der König ist in seinem Tempel. 
Sie erkennen eS. Sie können es richtig einschätzen, daß 
LaS früher Geschriebene zum Nutzen der Kirche geschrieben 
wurde. Die liebliche, durch die Zeitalter hindurch tönende 
Botschaft, „Lie. Freude an Jehova ist eure Stärke", klingt 
an ihre Ohren. Sie heben ihre Häupter empor, fie schauen 
auf, ja sie frohlocken mit großer Freude.

Freude.
. n Was ist diese Freude? Die Kirche, die voraussicht

liche Brdut Christi, wird als die „Schönste unter den 
Frauen" beschrieben. Der Herr ist der Bräutigam. Er 
versprach zurückzukehren und seine Braut zu sich zu nehmen. 
Der Prophet zeigt, Laß Ler.Herr fich an ihr erfreuen
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würde. Diese Freude ist eine von den Freuden des Herrn, 
aber fie ist nicht die einzige Freude LeS Herrn. Dor 
vielen Jahrhunderten sah eS Jesus, wie die Menschheit 
in Entartung, Leiden und Tod verfiel, ES erging an 
ihn die Einladung, Lie Wiederherstellung deS Menschen 
in die Hand zu nehmen. Sein Vater begann damals mit 
der Ausführung seiner Planes, ein Königreich oder eine 
Regierung der Gerechtigkeit aufzurichten, Lurch die er Lie 
Menschen wiederherstellen und die gesellschaftliche Ordnung 
in solcher Weise fest einrichten wird, daß sie nicht bewegt 
werden kann. Jesus mußte erst Lurch die Tiefen LeS 
Todes hindurchgehen, zur göttlichen Natur auferweckt 
werden, fein Amt als König antreten, um darauf sein 
Königreich aufzurichten und das göttliche Vorhaben mit 
Bezug auf des Menschen Wiederherstellung zur Aus
führung zu bringen.

“ Unser Herr ist jetzt gekommen und hat die Autori
tät an sich genommen und schlägt Satans Reich in Stücke. 
ES muß für sein liebendes Herz eine gewaltige Freude 
sein, daß die Zeit gekommen ist, um mit der Befreiung 
des Menschen von dem großen Bedrücker anzufangen. Er 
lud seine Braut ein, an dieser Freude teilzunehmen. Jeder 
wahre Christ wird mit freudevoller Begeisterung erfüllt 
bei dem Gedanken und in der festen Hoffnung, daß der 
Mensch eine vollkommene Regierung erhalten wird durch 
die Aufrichtung LeS Königreiches Ler Gerechtigkeit auf 
Erden, in welchem allen Gerechtigkeit widerfahren soll, 
und In Lem Liebe Lie große Triebfeder sein wird, welche 
die Handlungen eines jeden menschlichen Wesens anregt.

14 Wer wirklich den Zweck des Königreiches einfieht, 
wirb die Tatsache richtig bewerten, baß die Wahrheit ihm 
nicht zur Befriedigung von Selbstsucht gegeben, sondern 
ihm vielmehr der Eintritt in baS Haus des Herrn ge- 
stattet wurde, damit er daran teilhaben möge, Segnungen 
an andere zu vermitteln. Ein solcher hat auch eine richtige 
Wertschätzung dafür, Laß jetzt der Zeitpunkt herbeige- 
kommen ist, den Namen und Charakter JehovaS klar- 
zumachen. Die Verrichtung dieser Arbeit bereitet große 
Freude.

Begeisterung.
» Es würbe ganz außergewöhnliche Schwierigkeiten 

^bereitet haben, unter Len Verhältnissen, wie ste waren, 
die Mauer rings um Jerusalem herum aufzubauen, wenn 
die Begeisterung für die Erledigung Lieser Arbeit gefehlt 
hatte. Begeisterung ist ein mächtiger Hebel für irgendein 
Unternehmen.. Möge jedes Glied der Kirche mit heller 
Begeisterung für Teilnahme an Ler Verkündigung deS 
Königreiches erfüllt sein. Behalte die Wahrheit nicht selbst
süchtig für Lich, sondern freue dich über die Tatsache, daß- 
Lie Wahrheit für die ganze Menschheit bestimmt ist. Ein 
jeder, Ler dies richtig einschatzt, wird daran teilnehmen, 
die Wahrheit durch mündliche Verkündigung oder durch 
Drucksachen zu verbreiten.

M Der Herr hat gnädiglich Bücher, Broschüren, Traktate 
und Zeitschriften in vielen Sprachen für viele Völker und 
Stämme vorgesehen. Er ladet sein Volk ein, Liese zu ge
brauchen, um den König und sein Königreich zu verkünden. 
Erfasse diese Begeisterung und schreite vorwärts mit dem 
Eifer, Ler Lem Haufe des Herrn innewohnt. Diese Freude 
wird dir Stärke verleihen. Sie wirb jeden, der ste hat, 
unbesiegbar machen, sodaß er durch Lie feurigen Pfeile 
des Widersachers nichts überwunden werden kann. Wenn 
du nicht so froh in deinem Herzen bist, wie du eS nach 
deiner Ansicht sein solltest, dann nimm deine Bücher unter 
den Arm und besuche deine Nachbarn und erzähle ihnen 
von Lem Königreich. Tue es mit freudiger Begeisterung,
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und du to irsi toahrnehmen, Laß die Freude LeS Herrn in 
Lein Herz kommt. Denke an seine Worte: „Geben ist 
seliger als nehmen." (Apg. 20:35) Denke ferner an seine 
Worte: „Umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebet". 
--'Matthaus 10:8.

" Siehe, Ler. Tag Ler Befreiung sür die Kirche ist 
herangekommen. Die Zeit, wo die Welt frei werben soll, 
rückt nahe herbei. Darum: „Freuet euch in dem Herrn 
allezeit! wiederum will ich sagen: Freuet euch!" (Phil. 4:4) 
Der Herr zeigte an, was die Herzensgefinnung derjenigen 
ist, die an Ler letzten Arbeit deS Erntewerkes teilnehmen, 
solcher, die als Vertreter des Königs und seines König
reiches fest mit Ausdauer in der Schlachtlim'e beharren. 
Diese werden Largestellt, wie sie zueinander sagen und 
fingen: „Siehe, preiset Jehova, alle ihr Knechte Jehovas, 
Lie ihr stehet im Hause Jehovas in den Nachten! Er
hebet eure Hande im Heiligtum und preiset Jehova! 
Jehova segne Lich von Zions aus, Ler Himmel und Erde 
gemacht hat!" — Psalm 134:1—3.

Fragen für Vas Beröer-Studium.
wa» würd« offenbar damit brzweck!, Lasi die ausführlich erzählten Crelgnlffe mit 

Bezug auf den Menschen in der Bibel ausgezeichnet wurden? Absatz I.
Wa« brdeuiel der Nam« Nedemia? wa«. sür «in Mensch war Nehemia? Wie 

mögen wir Trost von de« himmlischen Baier erlang»»? Absatz 3—4.
In welcher Hinsicht waren Nehemia« Gebete rin Muster? welchen Gebrauch «acht« 

Nehemia von seinem Siffrn? wa« irieb Ihn an zu grbsierer Treue? Absatz 5—3.
warum ist dir Beschreibung dieser Charakterzügr sür un» nutzbringend? Absatz S. 
Wa« sind die geschichtlich«» Tatsachen, die mit unserer verrachtung verlnüpsi sind? 

Sie wurde Nehemia von ihnen beeinflußt? Wir wurde diese Lennrnis empfang«»? 
Absatz IS.

Wal »arrn dl« Umstände, dl« dazu führten, daß Nrhrmia dem König seinen Herzen«» 
Wunsch bekannt «achte? Absatz II.

Gib ein andere» Beispiel der Seithelt Nehemia«. Sa» Ist notwendig, u« de» 
Erfolg irgendeine« Plane« »der Unlrrnehmen» zu erreichen? Absatz IS.

Sa» «ar die AnschulLI«»»«. die gegen Nrhtmla erhoben wurde? wie wurde fit 
Milgenommen? wie bekrLltigie er Itine» Wauben an Soll? Abi»« 13.

Au welchen tüllilchen Lilien und Verdrehungen nahmen Nehemia» Feinde Ihre Zu
flucht? wie trai Nehemia dielen Anlchlügen entgegen? Absatz 14.

'Schaltete da» Werk Nehemia» nur persönlichen Charalteraiijdau vor? Absatz 13,13.
warum waren viele der Juden schon in Palästina? So war die Kirche vor 1874? 

So» ist da» Werk seitdem gewesen? Absatz 17, IS.
Was wird im Bilde Lurch de« Wiederaufbau de» Hause» de» Herrn in Jerusalem 

»nd durch die wiedererstatiung der Sekäbe de» Lempel» vargestellt? Absatz IS, ».
Sana begann Wiederherstellung, und welche Art von Wiederherstellung war e»? 

Absatz LI.
wie schildert der Psalmist den Christi» In Babylon, ond auch den Wunsch de» 

Christen, au» Babylon au fliehen? Absatz SS.
worum hat der Christ solche Freude bei seiner Besreiung au» geistiger Knechtschaft? 

Absatz 33—».
Sa« wird durch den Wiederaufbau der Nauer vorgeschatiet? Nach welche« Datum 

findet e» besondere Anwendung? Und wa» ist drr Zweck? Absatz SS—Su.
In welcher Weise war Nehemia ein Tröster, und welche Lehr« liegt darin für un»? 

Absa» SS, 34.
wa» ist ein» der groben Lorrechte de« Christe«? Um wa» sollten wir bete«? 

Absatz 35, SS.
was ist da« beste, da» man von weltlicher Weilheit sagen kann? wie urbgen wir 

wahre wei«htit erwerben? Absatz 37.
Sie war Nehemia ein Beispiel von Weisheit? Führe «wei Bibelsttllen an, die von 

weilheit handeln. Absatz 3».
Ist ein jeder feinem Herrn für sein eigene« Betragen verantwortlich? wie mag 

«in jeder feine eigenen Angelegenheiiea erledigen und doch mU anderen -usammenwlrkta? 
Absatz 33, 40.

wovon follte Gebet begleitet sein? wovon lana derjenige überfallt« werde«, der 
«achiäsfig ist? Absatz 41.

Sa« sollte der Beweggrund jede« Christen sein? Selche« Beispiel haben vir? 
Absatz 4?, «3.

Sa« sind dl« Waffen de« Krruze«strciter«? Segen wen ILmvse» wir? Absatz 44.
Wenn el «u Zwistigkeiten in einer Sersammlung kommt, wa« ist die Ursache? 

Sa« ist La« Heilmittel? Absatz 45—47.
waren Nehemia« Feinde irgendwie verschieden von denen de« Christen um dir jetzige 

Zelt? wat bedeutet vollkommene Liebe? Absatz 43.
wo ist did Nauer der Wahrheit errichtet? Ist e» da« Vorrecht der KSnIgreichklaffe, 

jetzt diese Laijache bekannt zu machen? Absatz 43, 50, 33.
wer sind diejenigen, die kein« Künlgrrlchtsrrude erfahren? welche habe» diese 

Freude? Absatz 51.
Wa» sind Liese Kbnigrelch»freuden? Selche bedeutunglvollen lkrrigatffe gehe» jetzt 

vor sich? Absatz 53—54.
Sa» müsien wir haben, indem wir diese Nauer der Wahrheit errichte», sodasi 

jeder sie sehen kann? Absatz 55.
Hat der Herr kein Mittel unversucht gelaffen, Lasi wir nicht volle Gelegenheit habe» 

sollten, die Stärke zu gewinnen, di» «it der KSnigreichtfreud« kommt? Ablatz 53.
wo befinden wir un» aus de« Strom der Zeiten? Sa» sollte die Empfindung 

»ttsere» Herzen» sein? Absatz 57. W, T. vom 1. April IW*.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Alle Könige werden vor ihm vieLersalleu."

Psalm 72:11. ' (Text für 28. Mai.)

DaS persönliche Fürwort I h m in diesem Text bezieht sich 
auf Christum, den König der Herrlichkeit. Der erste BerS 
dieses Psalms enthüllt diese Tatsache. Der Psalmist führt unS 
jemanden vor Augen, der mit ehrfurchtsvoller Achtung vor 
Jehova steht, und der eine Bitte an Jehova richtet, indem 
er sagt: „O Gott, gib dem Könige deine Gerichte".

Gericht bedeutet eine richterliche Entscheidung. Derjenige, 
welchem Gericht anvertraut wird, muß Autorität und Ge, 
richlsbarkeit haben, um alle Gerichts« oder RechtSsälle zu 
hören und einen Rechtsspruch oder Urteil einzutragen und 
dies Urteil zn Vollstrecken. Dies wird daS Amt deS Messias 
während des TaufendjabrzeitalterS sein.

Die Ditte, die In dem ersten Verse dieses Psalms darge
pellt ist, scheint später beantwortet zu sein, Indem David, alS 
LaS Mundstück Jehovas, sagt: „Jehova sprach zu meinem 
Herrn (Christus JefuSj: Setze Lich zu meiner Rechten, bis ich 
deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße." — Ps. 110:1.

Mit anderen Worten ausgedrückt, Jehova sagt zu seinem 
geliebten Sohn: „Du sollst meinen Thron einnehmen für die 
gerichtliche Entscheidung aller Dinge, Lie mit Lem Menschen 
zu tun haben, bis alle deine Feinde unter deine Füße gelegt 
find".

JesuS verstand, daß dies die Entscheidung JehovaS war, 
und als er aus Erden war, sagte er: „Denn der Dater richtet 
auch niemanden, sondern Las ganze Gericht hat er dem Sohne 
gegeben. ... Und er hat ihm Gewalt gegeben, auch Gericht 
zu halten". — Johannes 5:22, 27.

Der Apostel Paulus verstand eS, daß dies die Entscheidung 
JehovaS war, alS er schrieb: î „Denn er muß herrschen, biL 
er alle Feinde unter seine Füße gelegt hat". — 1. Ñor. 15:25.

Die obigen Texte zeigen, baß unser Wochentext bedeutet, 
daß alle Könige vor dem Herrn JesuS niederfallen werden, 
und daß alle Nationen ihm dienen werden.

Könige find, gemäß dem Sinne dieses Textes, die macht- 
gebietenden Herren der Erde, nicht notwendigerweise auf 
diejenigen beschränkt, die eine Krone wagen und königliche 
Gewänder und auf Thronen fitzen, sondern eS umfaßt die 
hohen Herren von der Finanz, das sogenannte „Großgeschäft", 
große Politiker und Regierungsgewalten und die großen 
Prediger, d. h. die machtgebietenten kirchlichen Herren. Es ist 
Liefelbe Klasse, die in dem 149. Psalm mit den Worten 
beschrieben ist: „Ihre Könige zu binden mit Ketten, und ihre 
Edlen mit eisernen Fesseln", und an Liesem Werk sollen die 
Heiligen Christi teilhaben.

Der große König Ler Herrlichkeit, der jetzt gegenwärtig 
ist, hat seine Macht und Autorität an fich genommen und 
bindet die Könige und Edlen, und jetzt find die Reiche dieser 
Welt daS Reich GoUeS und feines Christus geworden. Don 
dieser Zeit an, indem sein Königreich sich mehrt, müssen diese 
Mächtigen der Erde unterwürfig sein. Einige unter ihnen 
werben fich weigern, unterwürfig zu sein. Die Schriften ent
hüllen eS, daß die gerichtliche Entscheidung des großen Königs, 
Lie über diese kommt, Zerstörung fein wird. Alle diejenigen 
aber, welche nach einer völligen und gerechten Gelegenheit vor 
seinem Gerichtstribunal fich vor ihm niederwerfen und dem 
großen König Huldigung und Unterwürfigkeit darbringen und 
ihm Treue geloben, wetden die Segnungen von Leben, Frei
heit und Glück empfangen.

Durch daS Taufendjahrzeitalter hindurch wird der große 
König der Herrlichkeit auf seinem Throne sitzen und die Völker 
Ler Erde richten, ü.,h. er wird ihre Angelegenheiten hören, 
richterlich ent scheiden, waS getan werden soll, daS Urtel! ver
künden und eS vollstrecken. An diesem wundervollen Werk
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sollen bke überwindenden Heiligen teilhaben, denn JesuS sagte: 
„Wahrlich, ich sage euch: Ihr, die ihr mir nach gefolgt seid, 
auch ihr werdet in der Wiedergeburt, wenn der Sohn des 
Menschen fitzen wird auf seinem Throne der Herrlichkeit, aus 
zwölf Thronen fitzen und richten die zwölf Stämme Israels". 
— Matthäus 19:28.

Daß dies fich auf seine treuen Nachfolger bezieht, wissen 
wir, weil er sagte: „Wer überwindet, dem werde ich geben, 
mit mir auf meinem Throne zu sitzen, wie auch Ich überwunden 
und mich mit meinem Later gesetzt habe auf seinen Thron". 
— Offenbarung 3:21.

Es ist ein gewaltiger Ansporn für das treue -kind GotteS, 
jetzt die Tatsache zu verstehen und wertzuschätzen, daß ihm 
daS Vorrecht gegeben ist, in der Zeit zu leben, wo der König 
gegenwärtig ist; daß ihm das Vorrecht gegeben Ist, jetzt der 
Botschafter deS großen Königs zu sein und dem Volke zu 
sagen, daß haS Königreich aufgerichtet wird, und zu wissen, 
daß bald die bösen Mächte vollständig In Fesseln gelegt sein 
werden, und daß die Gerichte deS Herrn auf der Erde sein 
werden, während welcher das Volk Gerechtigkeit lernen wird. 
Der Herr gestattet seinem Volke jetzt, diese Dinge zu ihrer 
eigenen Ermutigung zu verstehen und zu würdigen, und 
diejenigen, welche dieses würdigen, gehen ein in die Freude 
deS Herrn.

Die Worte: „fallen vor ihm nieder" In diesem Text haben 
außer dem, waS bereits gesagt worden ist, den Gedanken, dem 
Herrn Ehrfurcht zu bezeugen und ihn anzubeten. Indem die 
Gerichte deS Herrn voranschreiten, werden die Gehorsamen 
Gerechtigkeit lernen, und wenn daS Werk seines großen Ge- 
richteS vollendet Ist, und er mit seinen Mitrichtern daS König
reich dem Later übergeben wird, dann wird In dem Namen 
Jesu jedes Knie fich beugen, der Himmlischen und Irdischen 
und Unterirdischen, und jede Zunge wird bekennen, baß JesuS 
Christus Herr ist, zur Verherrlichung GotteS, deS VaterS. 
(Phil. 2:10,11) Ein schönes, wundervolles, glückliches Welt
all wird rS dann sein. Lobet den Herrn!

„Gerechtigkeit wird dà Gurt seiner Lenden sein." —
Jesaja 11 :S. (Text für 4. Juni.)

Wieder handelt unser Text von Christo Jesu, dem Messias, 
als dem König der Herrlichkeit. Der Prophet beschreibt hier 
den Einen als einen Stamm JfalS. Jsai war der Vater 
Davids, und David war ein Vorbild deS Christus. Die Zeit, 
auf welche dieser Text hinweist, Ist die Tausendjahrherrschaft 
Christi.

Indem der Prophet die Eigenschaften beschreibt, welche 
von Ihm um jene Zeit an den Tag gelegt werden, sagt er: 
„Aus, Ihm wird ruhen der Geist JehovaS, der Geist der 
Weisheit und deS Verstandes, der Geist deS Rates und der 
Kraft, der Geist der Erkenntnis und der Ehrfurcht. ... Er 
wird die Geringen farm Im Geiste, demütig gesinnt) richten 
in Gerechtigkeit, und den Demütigen des Landes jder Erde) 
Recht sprechen In Geradheit." — Jesaja 11 : S, 4.

Er wird fich nicht auf Waffengewalt stützen, wie eS die 
Könige der àde getan haben, sondern mit der Rute seines 
Mundes, seiner Botschaft der Wahrheit, und mit dem Hauche 
seiner Lippen wird er den Gesetzlosen töten. Mit anderen 
Worten auSgedrÜSt, seine Wahrheit wird eine so schwere Anklage 
für die.Dösen sein, daß fie vor ihm fliehen werden. Gerech
tigkeit wird der Grundzug aller seiner Entscheidungen sein.

Der Gurt ist ein Symbol der Dienstbarkeit. Der Gedanke, 
der hier zuM Ausdruck kommt, ist der, daß er als der große 
Richter dient, als Vertreter JehovaS, um Gerechtigkeit auf 
der Erbe einzusetzen.

Die Vertreter SatanS in seiner Welt find nicht einmal 
Satan treu gewesen. Ein jeder hat nur seinem-eigenen Ich

gedient, und der Lauf eineS jeden von ihnen war von An- 
gerechti gleit durchtränkt.

In auffallendem Gegensatz hierzu Ist der Herr JesuS, der 
Christus, der König der Herrlichkeit, absolut treu und ergeben 
zu Jehova, und jede seiner Handlungen und Taten werden 
durchdrungen sein von Selbstlosigkeit, Treue und Ergebenheit, 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Indem das Volk anfängt, Zeugen 
seines gerechten Gerichts zu sein, und indem es anfängt, zu 
lernen, daß er in allen Dingen aus Liebe handelt, so werden 
ihre steinernen Herzen schmelzen, und er wird ihnen ein 
fleischernes Herz geben, und Liebe wird beginnen, in ihren 
Herzen aufzuwallen.

Durch die Bestimmungen deS Neuen Bundes, der durch 
Christus JesuS, den großen Richter, verwaltet und auSgeführt 
Wird, werden diese Segnungen zu dem Volke kommen. Mit 
Bezug hierauf sagt der Herr: „Ich werde meine Gesetze sLor» 
schrist des Handelns, die ihr Betragen lenkt und leitet), in 
ihren Sinn geben, und werde fie auch auf ihre Herzen schreiben; 
und ich werde ihnen zum Gott, und fie werden mir zum 
Volke sein. And fie werden nicht ein jeder seinen Mitbürger 
und ein jeder seinen Bruder lehren und sagen: Erkenne den 
Herrn! denn alle werden mich erkennen vom Kleinen bis zum 
Großen unter Ihnen." — Hebräer 8:10,11.

Dieses wunderbare Werk wird durch den Christus getan 
werden. Indem daS Volk auf der Straße der Heiligung 
voranfchreitet und dem liebreichen Dienst des Christus ent* 
gegenkommt, werden ihre Herzen mit Freude erfüllt werden, 
und ihre Zungen mit Liebern der Lobpreisung. Indem bie 
Toten aus ihren Gräbern zurückkehren und von seinen ge
rechten Gerichten lernen, werden fie mit Liedern der Lob
preisung auf ihren Lippen zu ihm kommen, und Trauer und 
Kummer werben entfliehen.

Mit dem Auge des Glaubens können wir jetzt bie auS- 
strömenden Millionen der Erde schauen, wie fie auf der Straße 
der Heiligung voranstreben, auf dem Wege zur völligen Wie
derherstellung, zurück zum Zustande der Vollkommenheit, und 
an diesem wundervollen Werk, Ihnen zu helfen, werden die 
überwindenden Christen teilhaben. Welch freudevolles Werk 
wird dies sein, und wenn es beendet ist, und alle Geschöpfe 
von der Gerechtigkeit deS Herrn gelernt haben, und fie selbst 
gerecht geworden find, bann wird jedes Geschöpf im Himmel 
und auf Erben In den Jubelton einfallen, und alle miteinander 
werden fie sein Loblied fingen. Einstimmig werden sie sagen: 
„Groß und wunderbar find deine Werke, Herr, Gott, All
mächtiger! gerecht und wahrhaftig deine Wege, o König der 
Nationen" [in anderer Übersetzung: o König der Heiligen). — 
Offenbarung 15:3.

Glücklich ist der Mann, der jetzt bevorrechtet ist, den Herrn 
zu kennen und daran teilzuhaben, der schwer bedrückten Welt 
zu verkünden, daß diese Segnungen jetzt vor der Tür stehen. 
Es sei darum ein jeder stark und festen MuteS und gehe mit 
Macht voran als der Vertreter deS Königs, indem er diese 
frohe Botschaft denen verkündet, welche ein hörendes Ohr 
haben!

„Don Zion wird das Gesetz ausgehen." — Jesaja 2:3.
(Text für 11. Juni.)

Zion bedeutet buchstäblich eine immerwährende Hauptstadt. 
Hauptstadt bedeutet den Sitz der Regierung. In dieser Schrift
pelle bedeutet sie den Sitz der Regierung GotteS für die 
Segnung des Menschen. Es ist Gottes Organisation. Jehova 
ist ein Gott von Ordnung und Regel, und deshalb muß er 
eine Organisation haben.

Satan, der Schein- und Trug-Gott, hat seit langem eine 
Organisation gehabt. Er hat als der Gott oder Machtge
bietende dieser Welt einen Hauptfitz der Regierung gehabt und
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Hat bon dort ble Königreiche und Nationen dieser Erbe -unter 
seiner Fuchtel gehalten. Viele gute Menschen haben sich be- 
müht, gute Gesetze zu machen, aber Selbstsucht hat fie alle 
beeinflußt. Andere Menschen haben versucht, die Gesetze zu 
vollstrecken. Selbstsucht und Eigennutz von Menschen und 
Organisationen haben die Lurch! die Gesetze verfolgten Zwecke 
stark durchkreuzt und vereitelt AuS diesem Grunde haben 
die Gesetze der alten Welt, weil auS selbstsüchtigen Beweg
gründen geboren und in selbstsüchtiger Weise angewandt, die 
Lasten der Armen dieser Welt noch viel drückender gemacht. 
Es wird gänzlich anders in GotteS Organisation sein.

Der Psalmist beschreibt GotteS Hauptstadt oder RegierungS* 
fitz zum Wohle des Menschen, indem er sagt: „Groß ist Je
hova und sehr zu loben in der Stadt unseres GotteS auf 
seinem heiligen Berge (Königreich). Schön ragt empor, eine 
Freude der ganzen Erde, der Derg Zion, an der Nordseite, 
die Stadt beS großen Königs." — Psalm 48:1,2.

So wird die Organisation JehovaS, mit Christo an ihrer 
Spitze, schön in poetischer Redewendung beschrieben. Daß dies 
GotteS Organisation ist, dessen werden wir besonder- ver- 
fichert, indem der Psalmist sagt: „Denn Jehova hat Zion 
erwählt, hat es begehrt zu seiner Wohnstätte: Dies ist meine 
Ruhe immerdar; hier will ich wohnen, denn ich habe es be
gehrt." — Psalm 132:13, 14.

DieS bedeutet, daß Gott durch seine organifierte Macht, 
die fich so offenbar macht, die , Glieder deS menschlichen Ge
schlechtes wieder ausnehmen wird zur Versöhnung mit ihm, 
und daß daS Amt und der Dienst, fie zurückzubringen, durch 
den Christus geschehen wird.

Gesetz bedeutet eine Vorschrift deS Handelns, die gebietet, 
was recht Ist, und verbietet, was unrecht ist. Die Vorschriften, 
durch welche dem Menschen zu handeln geboten wird, werden 
bekannt gemocht und Hervorgehen auS Zion, der Organisation 
JehovaS, dem immerwährenden Regierungssitz,. dem Throne 
Christi. ES wird keine Selbstsucht in diesen Gesetzen sein, 
weder in der Anfertigung und Lem Erlaß dieser Gesetze, noch 
in ihrer Verwaltung und Vollstreckung. Jedes Gesetz, gemacht 
und vollstreckt, wird von Liebe eingegeben sein. DieS bedeutet 
keine Selbstsucht, weil die Liebe der vollkommene Ausdruck, 
die vollkommene Betätigung der Selbstlosigkeit ist. Die Mensch
heit wird die absolute Gewißheit haben, daß die Handlungs
vorschriften, die für ihr Tun - und ihr Benehmen und für 
ihre Regierung niedergelegt find, recht und gerecht und wahr 
find, und daß keiner zu fürchten braucht, daß irgendwelche 
selbstsüchtige Interessen ihn seiner auf Gerechtigkeit beruhenden 
Rechte und Vorrechte berauben werden. Die- wird dem Ver
trauen deS Volkes auf die Hauptstadt und ihre RegierungS- 
macht einen festen und unerschütterlichen Grund und Boden ge
ben. DaS Volk braucht keine Furcht vor Handelsgrößen oder 
Finanzgewalten zu haben, daß diese fie ihrer auf Gerechtigkeit 
beruhenden Rechte und Interessen berauben könnten. Hierfür 
besitzen wir die ausdrückliche Zusicherung unseres Herrn, indem 
er sagt: „Daselbst wird kein Löwe sein, und kein reißendes 
Tier". (Jesaja 3S;S) Dies ist ein finnbildlicher Ausspruch,

mit dem gesagt sein soll, daß es dort keine tierischen RegierungS- 
formen oder Gesetze geben wird.

Unsere Kenntnis der Wahrheit kann keine wirkliche in unS 
wohnende Freude sein, wenn wir fie nur für einen selbst
süchtigen Zweck annehmen, in der Hoffnung, irgendeiner Strafe 
zu entgehen oder irgendeinen besonderen bevorrechteten Platz 
zu gewinnen. Die wirkliche Freude des Herrn ist die Tatsache, 

'daß er daS Volk von aller Unterdrückung befreien und eine 
gerechte Regierung auftichten wird. Wenn wir in die Freude 
deS Herrn eingehen, fo muß die Liebe der Beweggrund unserer 
Handlungen sein und das unS bei unserem Tun leitende 
Prinzip, und unsere Liebe für das Königreich und für die 
Wahrheit wird wachsen, indem wir die Tatsache wertschätzen, 
daß LieS Königreich unsere Mitgefchöpfe segnen wird. Die
jenigen, welche diesen Geist haben und bis zum Ende in fich be
wahren, werden zum Berge Zion gehören, und daS Volk wird 
wissen, wer fie find, wie geschrieben steht. — Psalm 87:5, 6.

Daß dies ein glückliches, ftohgestimmtes Volk fein wird, 
findet seine ausdrückliche Bestätigung durch den Psalmisten, 
indem er sagt: „Und singend und den Reigen tanzend werden 
fie sagen: Alle meine Quellen find in dir." — Psalm 87:7.

Eine Quelle ist ein Brunnen, ein Born, welchem die 
Flüsse entspringen. Dann sagt unS der Psalmist, daß auS 
Zion hervor die Wahrheit und Leben entspringen wird, wodurch 
daS Volk gesegnet werden wird, wie eS seit langem gewünscht 
und ersehnt hat, gesegnet zu werden.

Gott gibt jetzt seinem Volke eine Vifion der Herrlichkeiten 
und der Schönheit ZionS, und der Segnungen, die aus Ihm 
hervorströmen werden, um denjenigen, welche auf dem schmalen 
Wege find, Mut einzuflößen, stark und mutvoll vorwärts zu 
streben. Mit erneuertem Eifer und liebevoller Hingabe an 
unseren Dater und unseren Herrn und Heiland, Christa- 
Jesus, möge somit ein jeder die Lenden seiner Gesinnung 
umgürten und nüchtern fein (1. PetruS 1:13) und mit Freude 
in seinem Herzen vorwärts streben auf dem Wege, bis er 
triumphierend auf dem Berge Zion mit dem Könige der 
Herrlichkeit steht. Denkt an die Worte Jehovas: „Meine 
Quellen sind In dir" (Psalm 87:7), waS bedeutet: ,olle 
meine Quellen deS Leben- find in Zion*. ES wird daS gesegnete 
Vorrecht der ZkonSklaffe sein, der Organisation GotteS, während 
deS Tausendjahr-ZeitalterS der Menschheit Leben zu geben. 
DieS steht in Harmonie mit den Worten Jesu: „Gleichwie 
der Vater Leben In fich selbst hat, also hat er auch dem Sohne 
gegeben, Leben zu haben In fich selbst." (Joh. 5:26) Ebenso 
auch seine Erklärung an seine Jünger: „Es sei denn, daß 
ihr daS Fleisch deS Sohnes deS Menschen esset und sein Blut 
trinket, so habt Ihr kein Leben in euch selbst." (Joh. 6:53) 
Gesegnet ist somit der Man», der bevorrechtet ist, ein Nach
folger Christi zu sein und sein Leben auszugießen in dem 
Dienste des König-, damit er mit ihm herrschen möge.

Dieser Gedanke war In dem Herzen deS Apostel- Paulus, 
als er inspiriert wurde zu schreiben: „Indem ich seinem Tode 
gleichgestaltet werde, ob ich auf Irgendeine Weise hingelangen, 
möge zur Auferstehung auS den Toten."— Phil. 3:10, 11.

General-Hauptversammlung in Magdeburg.
Welch ein Fest! Welch eine Mengel Welch eine Freude!

Niemals, solange Kinder GotteS sich in diesem Lande versammeln, 
lag ein solcher Geist wunderbaren Empfindens, segensdurstigen Erwartens 
und unantastbarer Einheit aus einer so großen Menge Geweihter, wie 
die diesmalige General-Hauptversammlung sie in den Mauern der Stadt 
Magdeburg zusammengeführt.hatte.. Die große, der Stadt gehörende 
Dortrag-halle, war durch unermüdliche, aufopferungsvolle Arbeit lieber 
Geschwister, auch ihrem Äußeren nach, in sinniger Weise dem Charakter 
dieser wundervollen Veranstaltung angepaßt worden. Schon wenn man 
die. breite zur Halle führende Zusahrtstraße betrat, wurde daS Herz 
.erfreut durch die dichten, herbriprSmenden Scharen Gideons, die man so

schnell erkennt an den leuchtenden Gesichtern und — wer kein Auge 
hierfür hat — an den kennzeichnenden Schwert-Behältern (gefüllte Bücher

taschen); und nun, da das Ange den Eingang sucht, leuchtet ihm als 
^erster süßer Gruß sinniger Liebe von dem niedrigen.Dach der Vorhalle 
ein lebende-, vier Meter hohes Transparent, da- ernst» hoffnungsfrohe 
Wahrzeichen unseres WegcS entgegen: Kreuz und Krone mit Siegerkranz. 
AnS duftigem Tannengrün und Blumen gewunden ruft es ein .erstes 
Willkommen hinein in die ankommende glückliche Menge und läßt in den 
Herzen der von weitem stehenden Söhne der Fremde die Neugierde ent
flammen: Was mag da- wohl bedeuten? Freundlich lächelt nach langen 
dunklen Regentagen die Sonne in die große, reichlich 3500 Sitzplätze
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bleiende Have hinein und beleuchtete eine wunderbare Szene. Ein 
etwa SS Quadratmeter großer wundervoller Kopf unseres Herrn, von 
einem lieben Bruder auf Leinewand unter der Überschrift „Unser König" 
gemalt, ziert dm Hintergrund der großen, mit Bäumm und Blumen 
retch geschmückten Redner-Tribüne, auf welcher sich bei Eröffnung der 
Versammlung befinden: Unser Ueber Bmder Rutherford, Bruder Vintele, 
Bruder Salter auS Canada, Bruder Balzereit, die Versammlung-leitung 
und die liebm Pilgrimbrüder. Me stehen und blicken freudevoll auf eine 
glücklich-feierlich bewegte, vieltausendköpfige Schar treuer Brüder und 
Schwestern. Ein von Brüdern gebildetes, von lieber Hand geführtes 
Orchester, reichlich zwanzig Instrumente, läßt ein brausmdeS Loblied durch 
die Halle Lingen. Don der Rednerbrüstung leuchtet eine große, auf 

' blaum Grund (die Trme) in gold gemalte Krone herab und führt das 
Auge zu einem geschmackvoll den Eingang skalierenden Arrangement von 
Bäumm und blühendm Blumen, in derm Mitte ein kleines Ornammt, 
à EegmShände ausstreckenbr Gestalt unsere- Herm trägt.

Lobe den Herrn, dm mächtigm König der Ehrmt Wie rin Welh- 
rauchopfer steigt dieser Gesang zum Himmel empor, inde- versteckt dre 
Taschentücher zum Luge fahren: e- sind Tränen der Freude,

Nach herzlichm Aortm der Begrüßung aller liebm Gäste der Haupt
versammlung nammt der Gesellschaft durch Bruder Balzereit und namenS 
der Magdeburger Versammlung durch einen ihrer Ältesten, Bruder 
Mielmtz, hörten wir kurze Worte der Liebe unseres lieben BrudcrS 
Rutherford — von unserm geliebten Bruder Winkele übersetzt — wie folgt:

. Liebe Geschwister in Christo I Ich bin dem Herm sehr dankbar für 
die Gelegmheit,' euch wieder besuchen, sehm und sprechen zu könnm und 
außerordentlich erfreut, so viele glückliche Angesichter hier zu sehen. Ich 
bitte, daß alle diejenigen, welche dem Herm geweiht sind, ihre-Hände 
echeben möchten. — Lor S Jahrm warm nicht foviele in ganz Europa, 
die dem Herm geweiht warm. Währmd der letztm 10 Jahre habt ihr 
schwere Erfahrungm gemocht und seid dem Herm treu geblieben. Nun 
seed Ihr eingegangm zu seiner Freude. Dies ist die Zeit, in welcher der 
Herr sich in seinem Tempel befindet. Damit will ich sagen, daß er ge
kommen ist, diejmigm zu prüsen, die ihm ergebm sind. Er sagt zu dm- 
jenigen, welche Treue brwiesm, ihr seid über weniges getryt gewesen, ich 
werde mch herrschen laffm über viele Dinge. Indem wir nun fortfahren, 
trm zu verbleibm bi- zum Ende, habm wir Gelegenheit, diese Verheißung 
in ihrer Fülle eriahrrn und empfinden zu dürfen. WaS un- in Aussicht 
pebt, ist. wunderbar und erhebend. Wir wißen, daß der König der Könige 
«no der Herr der Herrm gegmwärtig, und daß das, was wir er
hofften, in der Aufrichtung begriffen ist. Wenn der Herr sagt, über 
wmigeS warst du treu, so will er damit sagen, ihr seid meiner Sache 
ergebm gewesen unter schwierigen Umständen, und habt der Herrschaft 
deS TmfelS widerstanden; steht jetzt für dm Herrn allezeit. Die große 
Mmge des Volke- des Herm, die hier versammelt ist, ist ein Zmgnis 
für die Tatsache, daß der König der Herrlichkeit gegmwärtig, und daß 
die Zeit zur Segnung der Völker vorhandm ist. Währmd nun die letzte 
Arbeit geschehen muß, wird noch mehr Mühsal eintrctm. Wie der Offen
barer geschrieben hat, wird dieS kommm durch jenes System, bezeichnet 
als die Hure. Ime- alte Kirchenfyflem, daß in seiner Verbindung mit 
der Welt emporgehobm wird, wird bald hinabgestürzt werdm, wie ein 
Mühlstein in das Meer, und das Dolk wird auswachm und zur Er
kenntnis der Tatsache- kommen^ daß das Reich des Fürsten der Finsternis 
zertrümmert ist. Unsere Arbeit ist nun, für den Herm zu zmgen. Wir 
sind hier zur Hauptversammlung zusammmgekommm, um einen Segni 
vom Herm zu empfangen, sind zusammcngrkommen, damit wir unter
einander, einer dem anderen zum Segen fein können, und sind zufam- 
menyekommen zu einem noch größeren Zwecke, nämlich uns zu stärkn, 
damit vir für dm Herm Zeugnis gebm können. Der Herr hat dieser 
Stadt eine solche Gunst erwiesen, wie sonst Kiner anderm in diesem 
Lande. Er bat zugelaffcn, daß sein Werk hier aufgerichlet werde, und 
um sich her hat er zahlreich ihm geweihte Menschen versammelt, wie In 
keinem anderm Orte Europas. Um- dieser Ursache willm Ist eure Ber- 
àtwortung um so größer. Da wir uns nun unter der Fahne des Königs 
hierherbegeom habm, ist er ein Vorrecht für uns, auSerfehm zu fem, 
dazustehm um seinetwillen. Ich hoffe, daß diese Hauptversammlung euch 
oÄm zur Stärkung werde, damit ihr möchtet stärker werdm in der Stärke 
de- Herm und der Macht seiner Stärke. 'Er frmt mich, mch alle zu 
begrüßen in dem Namm ünsereS Herm und König-. Ich versichere mch 
der Liebe mrer Brüder in Amerika. . Man hat mich zum Träger der 
Botschaft der Liebe an mch gemacht. Ich komme zu mch mit einer Bot
schaft nämlich daß sie mit euch sind Herz und Hand, und soweit eS 
ihnen möglich ist, er zu tun, werdm sie mch auch finanziell be stehen, 
'damit die Wahrheit m diesem Lande weiter verbreitet wird, damit 
Dmtschland möchte daS wundervollste Zmgnis emvfongm von allm 
Lbrigm Natlonm brr Erde. ES war ein Volk, welche- der Fürst dieser 
Welt für eine Zell hoch erhöht halte, sodaß eS durch seine Eingebung glaubte, 
eS sei berufen, die Welt zu beeinflussen und „genesen" zu taffen. Aber 
durch deS Herm Gnade werden alle diejenigen, welche dem Herm trm 
bleiben, ein Monummt der Wahrheit ausbauen in diesem Lande, welcheS 
à ZmgniS gebm wird von der Größe und Macht Gottes und Chnsti 
und seinem Königreiche. Was verstehen wir damnkr, wenn wir fagm,

wir gehen ein in die Frmde der Herm? Wer die Augm geöffnet bekam 
durch die Wahrheit, empfing ein rechtes Verständnis für die trübm 
Berhältniffe auf Erden, ein solcher versteht, daß die Schuld in dem 
Wirken deS Bösen liegt. Er erkennt, wie daS Böse die Völker beherrschte 
und bedrückte. Er hat beobachtet, wie sich der Stolz der Menschen in 
den vcrschiedmfim Formen entwickelte. ES ist nun aber die Zeit gekom
men, etwas Wunderbares zu fchaffm, dmn die Zeit ist vorhandm für 
die Aufrichtung deS Königreiche- der Gerechtigkeit. Muß eS nicht da» 
Herz eine- jeden, der mit Fleiß, Opfer und Anstrengung bemüht war, 
Bottes Willen zu tun, mit Freude erfüllen, zu erkmnm, daß nun die 
Zeit gekommm ist, wo Christus triumphieren wird über dm Bösewicht. 
Herrlich ist nun unser Teil, weil wir auf seiner Seite kämpfen. Glückselig 
mn Augm, die jetzt sehm und mre Ohrm, die da hören diese Freuden
botschaft. Mögen unsere Herzenzusammm verbundm bleiben in Ergebmhrit 
und Liebe ihm gegenüber! Möchten wir hmte Morgen vollkommen in 
seine Freude eingehen können. Möchte da- Hauptmotto dieser Hauptver
sammlung fein: „Frmde in dem Herm!"

Ich möchte mch blttm, zusammenzustehm und ein Lied zu singen, 
da- Freude zum LuSdruck bringt. ES wird mein Vorrecht sein, hmte 
nachmittag ausführlich zu mch zu sprechen. Nun laßt unS aufpehm, um 
dm Herm zu loben, und ihm ein Lied zu singen. Wir werdm zwar 
nicht singm „Dmtschland Über aller", wir werdm aber singm „unser 
König Über alleSI" .

Und nun sangm fast viertausmd Lippm, und ebmsoviele Herzm 
vereinten sich zu einem: „Zu JehovaS Ehre",wie eS nie diese Hallen 
gehört habm, und wie ein Borahnm zog eS durch unsere Seele: „Wie 
wird uns fein, wenn einsten- ---------------*.

Nach einem Gebet verließ un- dann unser lieber Bmder Rutherford, 
und alle wurden sich der Wahrheit der Worte bewußt, mit welchm unser 
lieber Bmder Zellmann seinm Bortrag begann:

„Welch ein Begegnen! Welch ein Segnen!" Und nun hvr- 
tm wir von dem herrlichen König, dem Haupte ZionS, der in unserer 
Mitte wellte. Schöner als alle Menschensvhne, „weiß und rot" wurde 
er unS beschrieben, und wir wurdm ermuntert, unS mit dmselbm Farben 
Îu kleiden: Heiligkeit, Gerechtigkeit und Liebe. Er, als der Schönheit 
Zollendung, mit ftuerflammenden Augm/ denm nichts verborgm Ist, und 

Händm, die die Buchrolle LRien, hat einen Leib, der ein Kunstwerk if^ 
vom Vater selbst bereitet. Wk er, so sind die Glieder seine- Leibe-, 
schön» und vir wurden ermuntert, immer nur die Schönheit der Brüder 
zu sehen, vell eine- Menschen. Ruhm sei, Lcrgehungm zu übersehen. Wir 
HVrtm von der Zunge, die zur rrchtm Zeit schweigm und retai soll, 
und vieles andere mehr HVrtm wir, da- den Wunsch in unserm Herzm 
wachrief, ihm ähnlicher zu werden. Wer ist die, die heraufkommt an
der Wüste? fragt der Prophet, und — wer ist sie, fragten die Einwohner 
Magdeburg- in diesen Tagen, diese Klaffe, die in dm Straßen der Stadt 
überall kenntlich durch ihrm Geist, der auf ihrm Angesichtern strahlt^ 
umherging, Frmde mit sich fiihrmd, wo sie auch weilten? Da- sind dre, 
die sich stützen auf dm Arm ihres Geliebten, die in feiner Macht und 
Kraft und Schönheit einziehen werdm in dm herrlichen Palast des 
Königs, wo sie ihn dann verherrlichm könnm in die Zeitalter der Zeit
alter und alles sehm können, was feine Liebe noch für fie in Bereitschaft 
hält. So kam es, daß unser Herz ^anz angefüllt war mit dem, waS am 
Nachmittag ein Vortrag unsere» neben BmderS Herkendell unS brachte, 
unter Zugrundelegung der wunderbaren Worte aus Psalm 118:15: „Die 
Stimme de- Jubel- und der Rettung ist in dm Zeltm der Gerechtm; 
die Rechte JebovaS tut mächtige Tatm". Niemand kann eine Wert
schätzung für diese Worte habm wie nur die Klaffe derer, die die große 
Begnadigung der Gegenwart grfundm hat. ES ' ist dm Gerechten à 
Bedürfnis, Jehova zu preisen. Eie preisen ihn, weil er gut ist. Friede 
ist in den Hüttm der Gerechten, veil der Morgen deS Königreiches ge
kommm ist. ES ist ein Gedanke der Freude für unS, zu wiffm, daß, 
wenn vielleicht schon über 100000 Brüder in Gemeinschaft mit dem 
Herm auf himmlischer Herrlichkeitsstufe sind, die übrige Schar der Fuß- 
glieder auf Erden kämpft !m Heere deS Königs. Die große Freuds die unS 
zuteil wird, resultiert au» der Tatsache, daß der Herr selbst in feinem 
Tempel ist. Worte reichm nicht au-, zu sagm, wie sehr die Güte Sotte» 
unfer Herz bewegt. ES ist Güte, welche ewig währen wird. Große Freude 
ist unser, daß der Herr unS Anteil findm läßt, feine SönigrekchSIntereffm 
g verwalten. ES kommt nicht darauf an, wieviel wir zu verwalten

bm, sondem wie wir das verwaltm, was wir habm. Wir müffm uns 
um über die Lermehmng der KönigreichSintereffm. Erkmnm wir jetzt 

die Brüder? Verstehen wir sie? Können wir ihr Tun begreifen? O Bit 
glauben eS; wir niüffm lemm, von Kleinigkeiten abzusehm, Hinwegzu
schauen über die Mängel der Brüder und sie nach dem Geiste zu beurteilen. 
O Herr gib weiter Wohlfahrt von Zion, und führe dein Werk herrlich 
hinaus. Wie wohl tatm unserem Herzen die gesegneten Worte, und wie 
konnten wir von Herzen sagen: „Jubel Ist in dm Hütten der Gerechtm l"-

Danach hörten wir einm Dortrag von unserem lieben Bmder Rabe 
über dm Kampf zwischen dem Tiere und dem Lamme und unsere Stellung 
in demselben. Äese Hauptversammlung findet zweifellos in einer sehr 
mtscheidendm Stunde für die ganze Erde statt. Der Kampf zwischen dem 
Tier und dem Lamme ist in vollem Umfang, und wir können mehr, vie
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es je irgend jemand wagen konnte, die Worte des Dichters auf unsere 
Zeit anwenden, wenn wir unseren Gegner betrachten: „Groß T ach und 
Vitt List sein grausam Rüstung ist!" Demgegenüber sind diesen gen, die 
in der Armee deS Herrn lSmpsen, klein und gering, und doch ist der 
Sieg aus ihrer Seite, weil der König auf ihrer Seite ist. Alle Geweihten 
werden in diesem großen Kampfe als Wächter bezeichnet, die auf den 
Mauern Jerusalems — gleichbedeutend mit dem Werk der Kirche auf 
Erden — Wache halten sollen, die Zeichen der Zeit beachtend und durch 
dieselben angespornt. Verschiedene Wachter haben ihre Plätze verlassen 
Sie fingen an, ihre gleichfalls Wache haltenden Brüder zu kritisieren, 
insonderheit an aufsichtführendm Brüdern auf den Mauern Jerusalems 
Kritik zu üben und kamen mehr und mehr tn Opposition gegen Brüder, 

.die die Ordnung auf den Mauern Jerusalems zu halten haben. Sie 
geben vor, für Freiheit zu kämpfen und kämpfen doch gegen Gott und 
die Ordnung in seinem Königreiche. Wer die Mauern Jerusalems und 
dm Platz semer Tätigkeit dort verläßt, wird straucheln. Welch ein Vor
recht ist unser, daß wir dm Auftrag hab«, der hungerndm Menschheit 
Brot deS Lebens zu reichem Die Stadt Magdeburg hat ein große- 
Vorrecht empfangen, daß sie die große Brotfabrik, da- BibelhauS, hierher 
gelegt bekam. Wenn wir nun auch nicht alle direktm Anteil haben dürfen 
an der Arbeit in dieser Brotfabrik, um dieses Brot in Form von Literatur 
herzustellen, so könnm wir doch alle daS Vorrecht haben, eS auszutragen, 
das heißt, eS der hungernden Menschheit zu reichm auf dem Wege der 
Kolportage und anders. Des liebm Bruders Ermunterung, »wer die 
Hände an den Pflug legt und zurückschaut, ist nicht geschickt zum Werke-, 
wird sicherlich für manche Säumigm ein erneuter Ansporn sein für die 
nächste Arbeit.

ES folgte dann eine Zeugnisstunde der noch zurückbleibenden Ge- 
Ker, währenddes ein Teil schon eine Besichtigung des Bibelhauses 

inen weit verzweigtm Diensten und dm in Tätigkeit befindlichen 
Druckmaschinen usw. vornahm. Die zurückbleibendcn Geschwister gabm 
in ihren Zeugnissen ihrm Empfindungen deS DankeS für die gesegnetm 
Stundm des BeisammmfcinS und ihrm Entschlüssen zu noch größerer 
Treue als bisher 'Ausdruck.

Der zweite Tag dieses gesegnetm Feste- begann unter den gleichen. 
günstigen Voraussetzung« mit gutem Wetter und einem Herzen voll 
Dankbarkeit bei allen liebm Teilnehmern.

Unser geliebter Bruder Weller-Hau- hielt einm Vortrag über die 
Worte deS Propheten Jeremia 18:16: „Deine Worte warm vorhanden, 
und ich habe sie gegessen". Ohne Zweifel war e- à Ursache großer 
Freuds daß in alt« Zeiten Manner Gotte- Gemeinschaft miteinander 
hatt«, wievielmehr muß eS protze Freude sein, wenn an diesem großen 
HauptversammlungStage so viele Kinder Gotte-, solche, die die Gnade 
vom Herrn empfing«, die Wahrheit darzulegen und der Menschheit die 
Prophezeiung« und ihre Bedeutung für die Zukunft zu erklären, hier 
«sammengekommm find. Ohne Zweifel wird rrnmal in der Zukunft die 
Menschheit auf diese Tage zurückblicken, als auf Tage der größten Pro
phetenzusammenkunft, die dir Welt je gesehen hat. Niemand könnte in 
Wahrheit sagen, er hätte die Worte deS Herm gegessen, al- wie nur 
solche, die heute die Wahrheit habm.. Nicht alle von uns haben die 
Wahrheit schon seit Jahrm, ober selbst wmn wir sie nur erst einige 
Monate oder Wochen hätten, so wäre doch schon selbst da-Wenige, da- wir 
essm konntm, soviel, daß wir zu sagen vermöchten, eS hat sich verlohnt. 
Wir hörten dann weiter vielerlei von der Fürsorge unsere- himmlisch« 
Later-,-dm Seinen da- Verborgene seiner BundeSlade, seines Plane-, 
offmbar zu machen. Wir hvrtm von seinem Bemühen, unS die finaitische 
Handschrift deS Reum Testamente- zugänglich zu machen und schloss« 
unS von Herz« gerne dm Schlußwort« unsere- liebm Bruders an, daß 
vir m der Zeit lebm, wo da- Licht heller und heller wird, wie geschrkebm 
sicht: „Der Pfad der Gerecht« leuchtet heller und heller bi- zur TageShShe".

Unser lieber Bruder Buchholz machte unS dann darauf aufmerksam, 
daß wir bereit- soviel gehört hätt« bi- zu dieser Stunde, daß wir, wenn 
wir. eS auSlebm würdm, in der Tat zu lag« vermögen mit dem Apostel: 
„Gott hat unS mit dem EhiistuS lebendig gemacht". Bor wenigen Tagen 
habm wir das Passah gefeiert. Wieviel Entschlüsse sind bei dieser Ge- 
legenheit wieder auf- neue in unserm Herzm entflandm und gefaßt 
Vörden, um zu sprechen, wie unser Meister sprach: „Deinen Willm, o 
Gott, tue ich gern". Der Widersacher wird unS mtgegenstehm mit Ber- 
'fiichungen, unser eigmeS Ich betreffend, doch wir weiden ihm rin „so 
ficht geschrieben" und wiederum „so steht geschrieben" mtgegenhaltm. 
Ein sehnende- Verlang« nach der anerkennenden Liebe deS Vaters in 
un- tragend, wurdm wir an die Worte unseres Meisters erinnert aus 
Johannes 10:17—18: „Damm liebt mich der Vater, weil ich mein Lebm 
lasse, auf daß ich e- wieder nehme. Niemand nimmt es von mir, sondern 
ich lasse eS von mir selbst". Eine völlig freiwillige, selbstlose Hingabe 
war daS Niederlegen des Leben- unseres Meisters» so auch, überlaffm 
wir unf willig der Hand de- Herm; die ander- handeln sind bedauernS- 
werte Wesen. ZurüÄlickmd auf die Ernte-Erfahrungen der vergangenen 
all Jahre sehm wir, daß die Ursache zur Prüfung stet- „neue- Licht" 
Ar. E- wurde die Veranlassung, daß unreine Herzen sich selbst aut- 
schied« und die Treuen zu immer größerem Eifer angespornt wurdm.

Eollm wir unS wundern, daß eS hmte ebmso ist? Unsere Entschlüsse, 
dem großen Hohenpriester, der treu war seinem ganzen Hause, al- 
Sohn, nachziifolgen, sind fester denn je. Wir wünschen die- umsomehr, 
weil wir wissen, daß der Apostel sagt, daß wir nur dann Genossen de- 
Christus sein können, wmn wir anders die Zuversicht deS Glauben- bi- 
zum Ende standhaft festhalten.

Unser lieber Bruder Jung zeigte un» dann fein Herz, und tool 
darinnen ist, indem er zu unS sprach über dm großen himamschm Heer- 
sichrer, dm Anführer und Herzog unserer Errettung, unserm Herm Jesu-, 
und wir wurden daran erinnert,, daß diese große Hauptversammlung 
gleichsam eine Truppenschau sei, die unser Meister und Anführer abhält; 
und ohne Fmge sei seine Verwunderung: Wo ist der, und wo ist dieser 
und jener, der früher auch mit an vorderster Stelle im Kampfe staub, 
ein Führer der Versammlung war oder einen anderm Platz einnahm? 
Ohne Zweifel, wie wir alle wissm, findet unser Meister manche nicht mehr, 
die einstenS da waren. Wo sind sie? Sie habm sich gestoßm. Warum 
haben sie sich gestoßen, und woran haben sie sich gestoßm? Sie habm 
sich gestoßen, weil sie nicht mehr klar sahm bezüglich dessm, wa- klar 
ist; gestoßm an Darlegung« de- Wachtturms. Und wamm? Ohne 
Zweifel vermochte ihr geistiger Organismus die Speise nicht aufzunehmm, 
weil sie schwach geworden find. Alle Geweihtm sind Soldatm in der 
großen KönigreuhSarmee Gotte-. Soldatm werdm nicht mit Süßigkeit« 
und Schokolade sondem mit derber Kost emährt. Die Wahrheit und 
da- Heller werdende Licht find ohne Zweifel für manche, die ihrm Magm 
verwöhnt haben und feste Speise nicht mchr Vertrag« können, zur 
Schwierigkeit gewordm, weil sie keine kampfgewohntm Soldatm find. 
Die Kriegslast, gemeint find die Worte der Schrift, die zum Kriege 
argen Babylon und zur Verkündigung unsere- Königs ansporn«, scheint, 
ihn« überdrüssig gewordm. zu fem; sie zogen eS vor» sich in stille Eck« 
zu setzen und Süßigkeiten zu essm, und so wurdm sie krank. Da- Volk 
des Herm gmießt dankbar« Herzm- die zum mutig« Kampfe für unserm 
König stärkende Speise, die seine Vorsehung für die Gegmwart bereitete. 
Das Volk de- Herm schaut weiter zum Gott der Stärke auf.. Alle, welche 
nicht aufhören, vertraumSdoll die- zu tun, in dem Bewußtsein, daß Gott 
auf dem Wege, auf welchem er bisher fein Volk speiste, eS weiter speis« 
wird, werdm nicht beschämt werden. Gott aber und unser Herr Jesu- 
werd« verherrlicht werdm in dmm, die einstenS auSharrtm treu bi- 
in dm Tod.

Bon unserem lieben Bruder Tunow hört« wir dann eine Ansprache 
Über Epheser 2:8,9: „Dmn durch die Gnade seid ihr errettet mittel- 
deS Glauben-; und da- 'nicht au- «4, Gottes Gabe ist e-. Diese 
Worte de- Apostels flehen in mger Beziehung mit dem Werke unserer 
Heiligung, das voranschreiten wird in dem Maße, wie wir eifrig und 
hingebungsvoll für dm Herrn und fein Werk sind. E- liegt zum größt« 
Teil an uns, Fortschritte oder Rückschritte zu machen. Wir können hier 
lernm von gewissen irdischen Gesetzen, denn eS besteht eine. Beziehung 
zwischen dem geistig« und irdischen Gesetz. Wie im Irdisch« eine Kreatur 
Licht, Luft, Nahrung usw. gebraucht, so braucht auch die Neue Schöpfung 
Licht, immer weiteres Licht und Nahrung. Wir gebrauchm ein Leb« 
deS Gebetes und der Gemeinschaft miteinander, um des Geiste- des 
Herm teilhaftig zu werden. Nur fo können wir immer mehr tn Ver
bindung kommen mit GotteS Werk und Gottes Wegen. Nur durch die 
Wahrheit und den Genuß der Wahrheit in Verbindung mit ihrer An
wendung im täglichen Lebm kann unsere Heiligung erfolgen. Die Ver
tiefung und Befestigung der Grundsätze der Wahrheit erfolgt durch Trübsah 
und die- erfordert unsere völlige Ergebenheit in dm Willen VotteS.

Darauf hielt dann unser lieber Bruder Kutherkord einm Vortrag, 
in welchem er den lieben versammelt« Geschwistem noch einmal persönliche 
Darlegungen über da- im Wachtturm behandelte Gleichnis von den 
Schaf« und Böcken machte, in dem Bemühen, dmm zu helf«, die 
Irgendwelche Schwierigkeit« habm, die Sache zu sehen. Er hob hervor, 
daß der Gegenstand, dm er behandel^ nicht ein Dogma sei, sondern eine 
Darlegung, und daß ebenso, wie jeder Bruder daS Recht habe, eine 
Darlegung zu mach«, fo natürlich auch der Wachtturm da- Recht habe, 
Darlegungen zu machen, und es fei daS Recht irgmd jemandes, eine 
Darlegung anzunehmen und sich ihrer zu freuen, wmn er gesegnet sei 
durch diese Erkenntni-, wie eS anderm unbmommm bleibt, fie abzulchnen. 
Unser lieber Bruder gab erneut seiner Meinung Ausdruck, daß die wmrgm, 
welche die Darlegung ablehntm, sie nicht vorurtellSIoS geprüft hätten, 
und er empfahl em nochmalige- Studium der betreffend« Wachtturm- 
Artikel. Der am Freitag Nachmittag von unserem lieben Bruder gehaltene 
Vortrag brachte un wesentlichen die Gedanken deS Artikels au- dem 
Wachtturm vom 15. Juni 1923: „Laß deine Hände.nicht erschlaffen"! 
Im übrig« glaub« wir auch noch, daß im englischen Wachtturm die 
Vorträge unseres lieben Bruders Rutherford auf der Hauptversammlung 
in Deutschland in dem Europareisebericht erscheinen werd«, sodaß wir 
fie dann ja auch im deutschen erhalten, weshalb wir bis dahin von der 
wörtlichen Wiedergabe der Borträge Abstand nehm«; sollten sie im 
Europabericht nicht erscheinen, so würdm wir fie später im Wortlaut 
veröffentlich«.

Rach unserer liebm Bruders Rutherford Vortrag hattm wir noch 
eine ganz besondere Freude. Unser lieber Bruder Rutherford hatte dm
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Wunsch, für eîn jedes Ker auf der Hauptversammlung anwesenden Heben 
Geichwistrr einen kleinen Imbiß zu bereiten. Lr hatte Vorsorge getroffen, 
daß jedem Bruder und jeder Schwester ein paar warme Würstchen, zwei 
Brötchen und eine Flasche Waster gratis ausgeh ändigt' wurde. Dies Bild 
war wundervoll. Die vielen lieben Geschwister sahen im Saal und auf 
dm großen Galerien, freudevoll, wie eine einige große Familie, und 
aßen dankbaren HerzenS daS ihnen bereitete Mahl der Liebe. Unser 
lieber Bruder Rutherford stand oben auf der Rednertribüne und sah mit 
liebevollm Lugen auf die große, große Menge. Im Geiste eilten unsere 
Herzen hin zu jener Zeit, wo eine ähnliche Situation gleicherweise wie 
hier so lieblich Liebe und Fürsorge, und dm Wunsch zu dienm und zu 
erfreum zum Ausdruck brachte; wir wurden erinnert an die Speisung 
der 8 00V Mann; auch in diesem Falle warm et fast 4 000, die an dieser 
grvßm Mahlzeit teilnahmen.

Dm Schluß dei Tages bildete ein Bortrag unseres Neben Bruders 
Hans E. Decker. Wir wurden stark an die Worte des Dichters erinnert: 
-Welch Beisammensein, auf dm ewig starken Arm gestützt". Diese Ver
sammlung ist eine Erfüllung von Psalm 80:5: „Bersammelt mir meine 
Frommen". Im Lichte dieser Schriftworte allein werden wir die Methode 
der Werkes richtig - verstehen und beurteilen können. Fromm ist ein 
Ausdruck von besonderer Bedmtung; er bedeutet soviel wie lmksam, 
ergebm, treu. Lon einem Pferds daS ganz ergeben und treu ist, sagt 
man deshalb, eS fei lammfromm. Wmn die Schriftstelle in Psalm 80 
betrachtet wird: Versammelt mir meine Frommen, so steht man, daß 
dies Versammeln der Frommen zu einem besonderen Zweck geschehen soll. 
In BerS 1 sagt der Psalmist: „Der Mächtige, Gott, Jehova, hat geredet 
und die Erde gerufen". VerS 2 sagt, nachdem der Rus ertönt ist: „AuS 
Zion, der Schönheit Vollendung, ist Gott hervorgestrahlt". Ber- S hebt 
bedeutsam hervor: „Unser Gott kommt, und er wird nicht schweigen". 
Mit Bezug darauf daß er nicht will, daß geschwiegen wird, zeigt BerS 4 
deutlich: „Er ruft beni Himmel droben und der Erde, um sein Boll zu 
richten" Ohne Zweifel zu richten dahingehend, ob „die Frommen, die 
den Bund über Opfer geschloffen haben, schweigen werden oder ob sie 
reden werden". Die Himmel, VerS 6, und alle, die mit Ehrifto mitsttzen 
in himmlischen Ortern, schweigen nicht, sondern verkünden seine Gerech
tigkeit. Wie deutlich erkennen wir im Lichte dieser Schriftworte, wie 
notwendig gerade die Methoden deS Werkes, wie fie augenblicklich geübt 
werden, find, um alle Geweihten anzuspornen, nicht zu schweigen, den 
Könitz und sein Königreich zu verkündigen, und jeden einzelnen Bruder 
und lede einzelne Schwester immer wieder zu veranlaffen, die Botschaft 
hinauSzutragen unter die Menschheit. Denjenigen, die treu erfundm 
werden in dem Dienste, den e- jetzt auf Erden zu tun gibt, denjenigen, 
die wirklich fromm, das heißt ergeben, lenksam und treu find, wird die 
Krone des Lebens zuteil werden. Darum laßt unS nicht aufhörcn, dm 
wunderbarm Gelegmheitm und Methoden des Werkes de- Herrn, wie 
er augmblicklich getan wird, folgmd, die Botschaft hinauszutragen unter 
alles Volk.

Mittlerweile halte auch die Stadtverwaltung der Stadt Magdeburg 
einen Stadlrat als ihrm Vertreter zu un- gesandt, und ließ der General- 
Hauptversammlung Ernster Bibelforscher die Grüße und Segenswünsche 
der-Stadt Magdeburg entbieten'und bedauerte, daß dies nicht bereit- 
am ersten Tage geschehen sei, und wünschte, daß die aus allen Teilen 
DmtfchlandS versanimeltm Bibelforscher sich in dm Mauem Magdeburgs 
wohl fühlen möchten.

Der Sonntag Morgen begann mit gesteigertm, Frmde, gesteigerter 
Dankbarkeit und gesteigerten Erwartungen für daS.Älde dieser gesegneten 
Festversammlung, und nachdem durch dm Musikchor und die Lippen 
Taufender Geweihter Jünger und Jüngerinnen Jesu der Name deS 
Herm verherrlicht worden war, dursten wir unS aufs neue fetzen, um 
•u genießen, was der Herr in seiner großm Güte für uns an diesem 
Ü, Tage bereitete.

Unser lieber Bruder Tornow, der unS nun mit dem Worte diente, 
.erinnerte uns daran, daß die Halle, in welcher die Hauptversammlung 
stattfindet, eigentlich eine Halle sei, in der im allgemeine» Schaffchau 
und Schafprämiicrungen fiattfinden (die Halle liegt nebm dem Schlachthof). 
Der Nebe, Lmder meinte, soviele Schaff saft 4000, hätte diese Halle 
wohl gewiß noch nicht beisammen gesehen. Hier in dieser Halle würdm 
die Musterfchafe prämiiert, fehlerhafte Schafe erhielten keine Prämien. 
Wir find nicht vollkommm in diesem Sinne, aber doch sind wir alle 
Schafe deS Herm und hoffen, einstens an der großen Prämie einen An
lell zu finden, denn daS uns zugerechnete Verdienst unseres Meisters 
läßt uns dies hoffm. Wir haben das Vorrecht, ordiniert zu sein für 
eine Anteilnahme am Dienste unseres Herm. Unser himmlischer Vater 
ordiniert seine Kinder ohne Hochschule, er ordiniert sie dazu, fein Wort 
der Wahrheit zu verkündigen und ihr Leben niederzulegm als Schlacht
schafe in feinem Dienste. Wir wünschen dies zu tun, um seiner Freude 
teilhaftig zu werden.

Dann halten wir wieder daS Vorrecht, unseren liebm Lmder Ruther
ford in unserer Mitte zu haben. Er hielt einen Vortrag Über Jesaja 
26:3: „Den festen Sinn bewahrst du in Frieden." Dieser Artikel ist Le
rnt- im englischen Wachtturm erschienen und wird auch in einer der

nächsten Nummem de- deutschen Wachtturm- Im vollständigen Wortlaut 
erscheinen, weshalb wir hier von einer teilweisen Wiedergabe Abstand 
nehmen.

Nach unseres Neben Bruders Rutherford Bortrag, der, wie schon 
gesagt, später veröffentlicht werden wird, nahm er von unS Abschied; 
o, welch einen Abschied! Wiedemm floffen die Tränen, diesmal waren 
es zum Teil Tränen des Leide-, wie ja jeder Abschied von allen, die 
wir liebm, Schmerz hrrvormft. Unser, lieber Bmder Rutherford schied 
von unS nach einer innigen Gebetsgemeinschaft, begleitet von den innigm 
Segen-wünschen der Tausenden Geschwister, die so glückliche Stunden 
mit den beiden liebm Brüdem Rutherford und Bmkele verbringm durften.

Nach gemeinsamen Mittagsmahl sprach dann am Nachmittag der 
Nebe Bmder Alfred Decker. Der Nebe Bruder versicherte unS, daß 
seine Augm lange Zeit gehangen seim an dem wunderbaren Bild.unseres 
Meisters, da- dm großm Hinlergmnd der Rednertribüne zierte. Welch 
ein Gedanke, daß dieser Wunderbare vom Himmel hemiedergekommm 
ist, um unsere Schuld auf sich zu laden, und welch ein Gedanke, 1. 
Kor. 15:49, daß „so wie wir daS Bild dessen von Staub getragm habm, 
so werdm wir auch daS Bild deS Himmlischen tragen". Wenn dies 
wunderbar gelungene Bild, in mmfchlicher Schwachheit gezeichnet, unser 
Herz entzückt, wie wunderbar muß unser Meister in Wirklichkeit sein. 
Wir denkm daran, wieviel er, der Große, Reine für unS tat, und wie 
wenig wir für ihn tun. Unser tmrer Meister wurde für unS arm. Knecht, 
Bürdmträgcr, der Arm JehovaS, der Versöhner für unS und die ganze 
Menschheit, der Erbe der kostbarm Verheißungen und am Ende seine- 
LaufeS unter die Gesetzlosen und Übeltäter gerechnet, wurde un».durch 
seine Striemen Heilung. Wie sollm wir ihm danken? Indem wir sein 
Bild tragen, nicht äußerlich können* wir ihm vollkommm gleich werdm, 
sondem indem wir bemüht bletbm, zu tun, waS er für uns tat, unser 
Leben niederzulegen für ihn, indem wir eS für die Brüder niederlegen, 
für sein Werk und für seinen Namen, indem wir bemüht bleiben, unseren 
Charakter dem seinen ähnlicher gestaltet werden zu lasten. Wmn dies 
unser emstlicheS, beständige- Etrebm bleibt, so werden wir, in Trme 
bis zum Tode verharrend, sein Angesicht schm und wir werdm ihm 
aleich fein. Welch eine Sehnsucht füllt unser Herz nach der glorreichm 
Zeit der Vollendung.

Mehr und mehr neigt daS Fest fich dem Ende zu. VbschiedSgedanken 
bcwegm schon unser Herz, und noch einmal läßt der gütige himmlische 
Dater unS im besonderm Maße feine Gnade zutell werden. Unser lieber 
Bruder Salter, der Leiter deS Werke- deS Herrn und deS BibelhauseS 
in Canada, sprach zu unS durch einm Übersetzer. Well durch ungünstige 
Übersetzungsverhältnisse vielm Geschwistern auch auf der Hauptversammlung 
der gesegnete Inhalt seiner Darlegungen nicht verständlich wurde, lastm 
wir seinen ganzen Lortrag im Wortlaut folgen.

Bottrag von Bruder Satter, Sanada.
ES frmt mich sehr, hier zu sein und Gelegenheit zu haben, euch 

zu begrüßm, im Namen unseres Herm Jesu. ES ist mein Borrecht, die 
besten Grüße und die Liebe mitzubringen von oll dm Nebm Gefchwistem 
ouS Canada. ES frmt mich, euch zu erzählen, daß wir glücklich sind und 
unS der Wahrheit erfreuen. Auch fie in Canada erbauen sich in unserem 
teuren Erlöser und Heiland'und ich glaube, so wie ich fie verlassen habe, 
so werde ich auch euch finden, da- heißt m demselben Geist. ES wird 
mch interessieren zu wissen, daß die Wahrheit sich mit großer Geschwindig
keit in dem weit auSgebreitctm Lande verbreitet. Unsere Freunde habm 
sie verbreitet bi- zum Atlantischen Ozean, nach Westen sowohl al- auch 
nach dem Nordm, eine Länge von 3500 Meilen (4600 Kilometer) bis 
Britisch Columbia, und dem weiten, weiten Lande bis nach Alaska. DaS 
Interesse unter dem Volk im allgemeinen ist auch im Zunehmen. Es 
ist sehr glücklich für unS zu wiffm, daß die Wahrheit sich auch hier In 
Deutschland verbreitet. Ich freue mich, so viele hier zu sehen, die in der 
Wahrheit find in diesem Lande. Angesichts des Umstandes, daß so viele 
zur Wahrheit gekommm sind, möchten viele bedrängt sein in ihrem Herzen 
ur der Furcht, eS möchte kein Platz mehr sein für so viele im Leibe 
Christi. Aber uh glaube ficher, daß noch für viele Raum ist im Selbe Christi, 
ja, daß noch Raum ist für alle, die in der Wahrheit sind. Ich möchte 
nicht mißverstanden werden. 'Ich meine nicht, daß alle, die sich hmte in 
der Wahrheit befindm, Glieder deS LeibeS Christi fein werden, aber der 
Punkt, dm ich meine, ist der, daß Platz da ist für jedes Glied deS 
LeibeS Christi. Ich werde mch darüber sagen, was ich als die Wahr
heit über diesen Gegenstand erkenne. Soviel ist gewiß, daß Satan sucht, 
unseren Geist, unsere Sinne unter Umständen zu verblendm; darum ist 
es ratsam, daß wir unS selbst prüfen. Ich möchte Hinweisen auf dm 
Apostel Paulus, der da schreibt in 2. Kor. 13:5: „So prüfet euch'selbst, 
ob ihr im Glauben seid und untersuchet mch selbst." Die Tatsache, daß 
der Apostel Paulus so spricht, zeugt von großer Gewissenhaftigkeit und 
Treue, er wünschte, daß ein jeder genau wiffm möchte, mit großer Be
stimmtheit, ob er im Glauben ist oder nicht. DaS gibt eine zweifache 
Brranlaffung für den . Geist, uns ernstlich zu prüfen. Ebenso wie eS 
Vergleiche in der Welt gibt, gibt eS Vergleiche in der Wahrheit. Wenn 
jemand in der Wahrheit sich mit einem anderm, welcher weniger Fähig
keiten hat olS er und weniger Gelegenheit zum Dienst, vergleicht, so wird 
daS Resultat sein, eine Neigung zum Geist deS Selbstbewußtsein-; anderer-
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seit-, wenn er seine Gelegenheiten vergleicht mit den größeren Gelegen- 
heilen zum Dienst, wie andere ste habm möchten, so wird die Neigung 
vorherrschen, entmutigt zu sein. Doch, laßt unS unö selbst prüfen, sodaß wir 
heute noch genau wißen möchten, wo wir unS jetzt befinden. Viele meinen, 
wenn fie an Jesum als ihren Heiland glaubm, so mache sie dies zu 
Christen. Aber dies ist nicht der Fall. Die Bibel sagt unS, daß auch 
der Teufel an Jesum als an den Erretter der Menschheit glaubt. Aber 
das macht den Teufel nicht zu einem Christen. Ein Christ sein heißt 
mehr als nur einfach an Jesum glauben. Ein Christ muß eine Weihung 
gemacht und die Einweihung in die Geheimnisse des Glaubens genossen 
haben. Hierzu eine Illustration: Wenn ich ein Maurer werden will, 
und eS mein Wunsch ist, zu tun, was ein Maurer tun muß, so würde 
das mich noch nicht zu einem Maurer machen. ES kommt nicht darauf 
an, was ich wünsche; tausend Wünsche würden mich nicht zu einem 
Maurer machen. Ich muß gewisse Anstrengungen machen, um in die 
Künste, deS Maurerhandwerks eingeweiht zu werden. Nachdem ich die 
Lehrzeit mit Erfolg beendet habe, würde ich wissen, daß ich ein Maurer 
bin, und dann könnten 10 mal 10 000 mir nicht beweisen, daß ich kein 
Maurer sei. Biele haben den Wunsch, ein Christ zu sein, aber eS ist 
nur ein Wunsch in ihnen. Der Wunsch allein wird sie aber nicht zu 
einem Christen machen. Sie müssen den Schritt tun, welcher dargelegt 
ist im Worte Gottes: die vollkommene Weihung. Biele von den hier 
versammelten Christen mögen sich jetzt fragen, bin ich ein Christ, und wir 
möchten die Antwort geben in einer gewissen Weise. Wann wurde 
Jesus ein »Christ"? Jesus war 50 Jahre alt. Im dreißigstm Jahre 
wurde Jesus der Gesalbte d. h. — Jesus „Christus" — er war auch vordem 
vollkommen, aber, obwohl er vollkommen war, machte ihn dies noch nicht 
zu einem Gesalbten. Er mußte sich seinem himmlischen Vater völlig weihen.' 
Indem er dies tat, wurde er der Gesalbte JehovaS, wurde er em Christ, 
d. h. Christus. Er ließ alle Herrlichkeiten, welche er hatte vor dem Vater 
von Grundlegung der Welt an. Die Bibel berichtet unS etwas von seiner 
vorherigen Stellung; sie zeigt unS, daß er diese einnahm, ehe er in die 
Welt kam, sie zeigt unS, daß er bei dem Vater wohnte und bekannt war 
als der ¿ngoS. Die Bibel vernchert unS, daß JefuS als „der Logos" 
ein Wesen so groß und herrlich war, daß Gott durch ihn die Schöpfung 
oller Dinge vollbringen konnte, die Schöpfung Himmels und der Erde, 
alles, in den Himmeln und auf der Erde. Paulus sagt unS: „ohne ihn 
war nichts gemacht, alles, waS gemacht ist, wurde durch ihn." Dieses 
alles verließ er und wurde das Kind Jesus. In seinem dreißigsten Jahre 
gab er sich selbst ganz auf, er legte sein Leben nieder in den Tod. Die 
Bibel versichert unS, daß Gott ihn emporgehoben hat zu einem himm
lischen Leben, welcher höher ist als daS, was er vorher befaß als der 
Logos, — zur göttlichen Natur in Unsterblichkeit. Wenn wir Jesu vor
menschliche Existenz kennen und wissen, waS er alles opferte, so wundem 
wir unS nicht, daß Gott ihn fo hoch erhöhte, aber eS könnten Zweifel 
herrschm unter denen, die ihm nachfolgen als unvollkommene Menschen, 
ob Gott wirklich unvollkommenen Menschen so hohe Ehre zuteil werden 
lasse, daß sie zu Christo kommm und seine Herrlichkeit mit ihm teilen 
werden, daß sie göttliche Natur und Unsterblichkeit besitzen werden. Jedoch, 
als JefuS auf Erden war, machte er selber diese Aussage, er sagte: von 
allen Menschen, die von Weibern geboren sind, war keiner größer als 
Johannes der Täufer, aber der Kleinste im Reiche der Himmel wird 
größer fein als er. JefuS könnte ebensowohl eine andere Aussage gemacht 
haben; er hätte sagen können, daß der Kleinste im Königreich der HrmmelS 
größer sein werde, als der mächtige Logos; wohlverstanden, nicht größer 
als der „verherrlichte Jesus", sondern größer als der vormenschliche Jesus, 
größer als der Logos. Denn in der Tat, der Kleinste im Königreich der 
Himmel wird wohnen in himmlischer Herrlichkeit und Unsterblichkeit 
besitzen. Darum wird der Kleinste doch mit dem Größten, JefuS, auf 
seinem Thron sitzen, eine höhere Stellung einnehmen, als sie JefuS als 
Logos innehatte. ES ist kein Wunder, daß der Apostel Paulus eS die 
„hohe Berusimg" in unserem Herrn Jesus Christus nennt. Kein Wundes 
daß der Apostel Paulus sagt: Kein Mensch nimmt diese Ehre ouS sich 
selbst, sondern als von Golt berufen. Kein Wunder, daß JefuS auSsagte, 
daß niemand zu ihm kommen könnte, ohne daß der Vater, der in den 
Himmeln ist, ihn ziehe. Bin ich nun ein Christ, indem ich Gott ehre 
und vertraue; denn eS wird uns gesagt: „Die mich ehren werde ich 
ehren"? Welch eine Ehre, welch eine Erhabenheit, welch eine Herrlichkeit! 
Laßt unS nun unS selbst prüfen und sehen, waS die Schrift uns sagt 
über diesen Standpunkt. Ich möchte euch ein paar fragen stellen. 
I. Wieviele hier geben vor, sich dem Herrn völlig geweiht zu haben? 
Ich möchte euch bitten, die Hand zu erheben. (Tausende von Händen 
schnellten in die Höhe.) 11. Wieviele hier glauben heute, daß sie durch 
den Geist gezeugt sind? (Viele Hände! erhebm sich ebenso schnell, hier und 
da aber auch einige nur ganz zögernd) 111. Wieviele find hier heute, die 
glauben, zu der kleinen Herde zu gehören? Ich frage nicht für morgen, 
sondern heute. (Biele erheben die Hand ganz, schnell, viele aber auch 
zögernd, unsicher.) Ich pellte diese 8 Fragen in England. Sie bcant- 
worteten alle 3 Fragen ebenso wie ihr. Die erste alle ganz zuversichtlich, 
die zweite die meisten zuversichtlich, poch einige zögernd, die dritte aber 
nur eine größere Anzahl zuversichtlich und eine große Anzahl zögernd. 
Der Christ sollte aber stets die volle Versicherung seines Glaubens haben, 
das scheint zunächst nur meine persönliche Memung zu sein, aber wir

wollen uns zu dem Worte Gottes wenden und sehen, was Jehova zu 
sagen hat. War Jesus jemals im Zweifel bezüglich feiner Verwandtschaft 
zu dem himmlischen Vater? Unsere Antwort ist „Nein". JefuS hatte 
immer daS volle Vertrauen im Glauben, und Paulus bestätigt in Römer 
8:16, daß eS auch mit uns so sein sollte. (Der Geist selbst zeugt mit 
unserem Geiste daß wir Kinder Gottes find). Paulus sagte deShaw, daß 
wir wissen, daß wir den Geist besitzen, daß wir eS nicht nur raten, sondern 
absolut wissen. Auch Johannes machte deshalb diese Aussage I. Joh.8:2: 
„Geliebte, jetzt find wir Linder Gottes, und es ist noch nicht offenbar 
geworden, was wir fein werden: wir wissen, daß, wenn eS offenbar 

* werden wird, wir ihm gleich sein werden, denn wir werden ihn sehen, 
wie er ist." Oder wir fragen: warum macht Johannes eine weitere be
stimmte Aussage in 1. Joh. 5:19: „Wir wissen, daß wir aus Gott sind, 
und die. ganze Well liegt im Bösen." War er in irgendeiner Weise im 
Zweifel? oder war er hochmütig? Nein, wir wissen, er glaubte einfach 
und nur daS, waS Gott ihm gesagt hatte. Johannes wußte, waS er 
glaubte- und er wußte, warum er es glaubte, und m gleicher Weife sollten 
auch wir es wissen. Kein Zweifel, hätten wir zu jener Zeit gelebt und 
eS hätten einige richtige Pharisäer in unserer Nähe gewohnt, so würden 
sie vielleicht gesagt haben: „Diese Keine Gruppe von Fischersleuten, hört 
nur, wie' eingebildet sie reden. Sie sagen, sie sind von Gott, und die 
San¿e Welt, unS eingeschlosfen, sei vom Teufel. So. bestimmt sprach

Johannes. Kein Zweifel, kein Hochmut. War er im Zweifel? Nein, 
Johannes wußte eS ganz genau. So auch heute. Vielleicht sind Überall 
emige in den Klaffen, welche GotteS Voll entmutigen und sagen, man 
Íolle keine so feste Versicherung haben, aber Paulus sagt: Wir haben eine 

este Zuversicht deS Glaubens. Ihr wißt, daß ihr glaubt, und warum 
rhr glaubt. Laßt uns sehen, was der Apostel in Römer 8:16 sagt: Der 
Geist selbst zeugt mit unserem Geiste, daß wir Kjnder GotteS sind. Wa
ist der Geist GotteS? Der Geist GotteS ist eine große, unsichtbare, die 
Menschen für Gott beeinflussende Kraft. Für den Christen rst die Bibel 
GotteS Werkzeug, à Offenbarung für unS, von welcher Paulus sagt, 
eS fei jedem Kinde GotteS zu allen Dingen nütze. Ich weiß picht, waS 
ihr in diesem Lande sagt, aber in englisch sprechenden Ländern sagt man, 
wenn man die Menschen ein wenig necken will: „ich muß ihnen wahr
scheinlich ein Stückchen von meinem Geiste abgeben". DaS, WaS die 
Menschen damit sagen wollen, tut Gott mit uns, er gibt uns etwas von 
seinem Geiste in unsere Herzen, und zwar genug, um unS die volle Zu
sicherung zu geben, daß wir seine Kinder sind. Pauli Aussage ist, daß 
Gott mlt seinem Geiste Zeugnis geben möchte unserem Geiste und unserer 
Erkenntnis, daß wir Kinder GotteS sind. WaS ist dieses Zeugnis vor 
Gott und für uns? Wir erklären: Die Bibel legte alles nieder^ was zu 
unserer Versöhnung geschehen muß. Wir prüfen unS selbst im Lrchte und 
sehen, ob wir dem Willen JehovaS gefolgt sind. Zuerst müssen wir er
kennen, daß wir in Sünde geboren und rm Bösen erzogen wurden, also 
daß wir in der Tat Sünder waren. Wir müssen unzufrieden werdm 
mit dem Zustand und etwas Besseres wünschen. Wir müssen uns ab
wenden von diesem Zustand und nach Jehova tasten und das suchen, was 
besser ist. Ein Herz. daS in diesem Zustand ist, wird zu Jehova bezogen, 
und er offenbart ihm unseren Herrn JefuS als den Weg, die Wahrheit 
und daS Leben. Wir empfangen unseren Herrn Jesu» als den Weg. 
Wir, die wir uns hier von Angesicht zu Angesicht sehen, befinden uns 
auf demselben Weg, den unser Meister ging. ES war der Weg völliger' 
Aufgabe seines Lebens. Ich fteue mich, wre ihr alle hier sitzt, und. daß 
Ich hören darf, daß ihr olle euch vollkommen dem Herrn geweiht habt. 
Wir sollten niemals in diesem Punkte im Zweifel sein, auch nicht eine 
Minute. Um diesin Zweifel zu versagen, sollten wir unsere Weihung 
erneuern. Eine Weihung dauert nicht nur 10 Jahre oder Wochen oder 
10 Tage, sondern sie ist eine fortgesetzte Sache. Der Satan kann unS 
nicht entmutigen in diesem Punkte, er versucht zwar unseren Glauben zu 
zerstören in dem Gedanken, Gott hätte unS nicht gezeugt. Die Bibel 
aber sagt, daß, wenn wir ^u dm Söhnm gehören, wir Züchtigungm 
bekommen. Wir haben die Sohnschaft, denn w:r empfangm Züchtigungm 
durch GotteS Wort; die Züchtigungm d.h. erziehenden Einflüsse in unseren 
Gedanken, in unserm Worten und unserm Handlungen Tag für Tag 
bringen unS in Uebereinstimmung mit dem Worte GotteS. Habm wir 
die Züchtigung, indem wir vielleicht von unserm Brüdern falsch beurtellt 
werden oder auch durch die Welt, so ist daS eine Versicherung dafür, daß 
wir gezeugt sind vom Geiste GotteS. Außer diesm Zeugnissen gibt eS 
natürlich auch noch andere. Wenn unsere Weihung erfolgt ist, vmn v« 
daS Wort verstanden und eS angenommen habm in bezug auf GotteS 
Willen, unS betreffend, dann werdm wir durch dasselbe auch regiert 
werden. Fcmer haben wir das Zeugnis der Beschäftigung und Tätigkeit 
im Dimste unseres Gottes als BewerS dafür, daß wir uns in der Sohn- 
K GotteS befinden, außerdem unsere Ergebenheit der Wahrheit und 

örüdern gegenüber. Wenn wir tätlich auf Probe gestellt werdm, 
lernen wir die Wahrheit schätzm, und wir werden sehr ost geprüft werdm 
durch die Gelegenheiten deS Dienstes, und der Dienst kostet alles, kostet 
alle Kraft, alles Geld, alle Zeit. Sind wir bereit, unseren Gehorsam 
erproben zu lassen, indem wir jebe Gelegenheit benutzen, unsere Ergebenhut 
den Brüdem gegmüber zu beweism? Unsere Liebe zu den Brüdem wird 
ebenfalls sehr erprobt werdm; denn wenn unsere Freunde in rrgmdrrncr 
Weise zu kurz kommen, stehen wir dann bereit mit dem großm Mantel der
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Liebe? Dieser Punkt kann zu einer großen Erprobung werden, wenn 
andere an unS herantreten, indem sie uns in irgendeiner Weise beunruhigen 
und Üble- reden Über Brüder. Wenn wir aver unsere Brüder lieben, 
dann werden wir solche zurückweisen. So wird unsere Treue und Er
gebenheit den Brüdern und der Wahrheit gegenüber erprobt werden und 
dazu wird daö Maß unserer Anstrengungen rm Dienste beweisen, ob wir 
die rechte Kenntnis haben von der Bedeutung der Dinge, die da kommm 
sollen, und ob wir die wunderbare Erkenntnis, die wir besitzen, auch 
wertschätzen. Vergleichen wir unsere Erkenntnis mit dem Wistcn der Welt, 
so werden vir bemerken, daß sie sich in großer Finsternis befindet. Wir 
können im Strom der Zelt deutlich Hinüberblicken, 1000 Jahre weit und 
weiter hinaus in die Zeitalter hinein. Wir haben in der Tat wunderbare 
Vorrechte. Auch Jesus hat dies in Markus 4:11 bezeugt, indem er feinen 
Jüngern sagte: Euch ist es gegeben, die Geheimniste deS Reiches der 
Himmel zu wissen, denen aber, die draußm sind, ist eS nicht gegeben. 
Wenn wir deshalb das Geheimnis GotteS verstehen, dann haben wir die 
direkte Zusicherung unsere- Herrn Jesus, daß wir die genannte „Euch- 
Klaffe" bilden, daß wir mit ihm sind, und nicht zu denen gehören, die 
»draußm" sind. Dann ist noch ein weiterer Beweis für die Geistgezeugten 
vorhanden, wmn wir die Feststellung machen in 1. Kor. 2:14, daß -Der 
natürliche Mensch nimmt nicht an, waS deS Geiste» GotteS ist... Aber 

' diese Dinge sind vom Geiste GotteS und deshalb ISnnm wir diese Dinge 
Verstehen, dmn sie müstm geistlich beurteilt werden. Mit anderen Worten, 
e- gibt, gemiste Dinge, die der geistige Mensch empfangm hat, die der 
natürliche Mmsch aber nicht annehmen kann. WaS sind daS für Dinge? 
DaS sind Dinge, die zum gcistigm Leben gehören. 2. Petrus 1:4: Deshalb 

sogt er, e» sind uns gegebm worden überaus große und herrliche 
Verheißungen, damit wir durch diese Teilhaber der göttlichen Natur werden 
möchten. Habm wir diese Verheißungen empfangen? Kennen und wistm 
wir von dm Verheißungen? Liebe Freunde! Wir. habm sie empfangm, 
und wir kmnm sie auch. Wir kmnen ihren Zusammenhang, wir kennen 
Ihre Bedeutung, ihrm Einfluß, ihrm ganzen Umiang. Dieser Punkt muß 
besonders nachdrücklich vermerkt werden. Laßt nun unsere Gedanken zurück- 
kehren zu einem Punkt, den wir verließen. Wir hatten unsere Gedanken 
zorückgehm lastm zu der Zeit, wo wir uns dem Herrn weihten. Laßt 
unS darüber nachdmkm, wie wir damals gedacht haben. WaS war unsere 
Hoffnung damals? WaS war deine Neigung damals? Wie war deine 
Liebe und deine Gerechtigkeit damals? Laßt uns einen Augmblick stehm 
blelbm über dem Thron der Zeit, heilig für die gegenwärtige Stunde! 
Wieviele der Hoffnungen, die wir damals hallen, haben wir jetzt noch? 
Wieviele von dm Steigungen, die wir damals hatten, haben wir heute 
»och? Wieviele von dm Neigungen, die wir damals hatten, und geme 
hatten, habm wir hmte überwundm? Wir wissen, daß unsere Besinnung 
umgebildet werdm muß, dämm laßt unS an die Worte deS Apostels 
Paulus In Römer 12:2 dmken: »Seid nicht gleichförmig dieser Welt, 
sondem werdet verwandelt durch die Erneuerung mrer Gesinnung. Welch 
rloe wunderbare Verwandlung! wie sie in unserem Lebm vor sich geht! 
Welch eine Macht GotteS, die In unS wirkt durch sein Wort, durch seine 
Berordnungm und Vorkehrungen! Bruder Russell äußerte einmal dm 
Gedanken, daß alle, welche diese wunderbaren Verheißungen empfangen 
habm, auch unbedingt dm Wunsch haben müßtm, etwas im Weinberge 
des Herm zu tun; denn dies sei ein starker Beweis, daß sie durch den 
Heiligen Geist gezeugt sind. Also sind unsere Hoffnungen nicht stark? 
Boti ist viel zu liebevoll und gerecht, al» daß er in einem . Herzm eine 
Hoffnung für Irgmd etwa» erwecken könnte das gar nicht 'mehr zu er- 
relchen Ist. O, wir sind überzeugt und gezeugt vom Geiste GotteS. Eine 
weitere Frage: In welcher von drei Klassm sind wir? Denn schließlich 
werdm wir in einer von drei Klassen sein, mtweder in der großen 
Schar-Klasse, der klemm Herde-Klasse oder der zweitm Tod-Klasse. Dir 
mvchtm nicht zur großm Schar-Klasse und auch nicht zur Klasse deS 
Em Tode» gehören. Die Tatsache daß wir hier so in einem Geiste 

Ist ein Zerchen dafür, daß wir nicht zu diesm Klassen gehören und 
an» einm klaren, starkm und festm Beweis. Wir gehören nicht zur 

written Klasse; well wir einm großen Hunger nach Wahrheit haben: wir 
verabscheuen dm Beist Satans. Sind wir dmn von der großm Schar- 
Klasse? Die- ist eine Klasse, die noch sehr stark vertretm Ist in Babylon. 
Die Bibel sagt, sie werdm nicht hervorkommm, ehe Babylon hinabgcflürzt 
ist. Aber auch unter denen, die die Wahrheit habm, werden einige sich 
entwickeln, die in irgmdeiner Weise nachlässig und träge sind und durch 
Ihre Trägheit dieser Klasse zugezählt werdm, und e» wird von ihnm nicht 
gesagt daß sie verlorm sind. Einige habm die Tatsache erkannt, daß dre 
Gegenwart de» Herrn vorhanden ist, aber sie verloren ihre Freude hieran 
und deshalb auch das Ziel. Eie verlorm die Kraft, dem Herm noch 
weiter zu dienen, sie verlorm die Wahrheit. UnS gibt Gott durch sein 
Wort tzu verfiehm, daß wir nicht verloren sind, weil wir die Freude und 
daS Ziel nicht verlorm haben. Deshalb sind wir nicht von der großen 
Echar-Klasse und auch nicht von der Klasse, die in dm zweiten Tod geht. 
ES muß also so sein, daß wir unS auch heute noch zur Keinen Herde 
zählen können. Laßt unS Auge in Lige sehen und prüfen. Die Bibel

sagt, baß die kleine Herde aus 144 000 Gliedern besteht, welche gefunden 
werden sollen in 19 00 Jahren. (144 000:1900 ----- co. 7 500) In jedem 
Jahrhundert müßten demnach ca. 7500 auSgewählt worden sein. In dieser 
ganzen Zeitperiode treten aber zwei besondere Punkte hervor, die beiden 
Enden der Zeitalter, die jüdische Erntezeit und die Erntezeit deS Evan- 
gelium-ZeitaltcrS von je 40 Jahren. LS sind natürlich zu jeder Zeit Glieder 
der Kirche gesammelt worden in den 1800 Jahren, aber, während der 
1300 Jahre der Finsternis des dunklen Mittelalters zweifellos weniger 
als zu anderen. Zeiten. .Wir wollen großmütig sein und wollen 20000 
für diese 13 Jahrhunderte nehmen. Dazu die weiteren 6 Jahrhunderte 
zu 7 500 G liebem gleich 45 000 Glieder. Dann müssm wir für die 
Emtezeiten eine größere Anzahl rechnen, vielleicht 15—20000, die ihre 
Bemsung uud Erwählung festmachtm, (dmn Weihung ist eine Sache str 
sich und Bemfung und Erwählung festmachm ist wieder eine Sache 
für sich). Wenn wir also annehmen, daß in dm Emtezeiten 15—18000 
ihre Bemfung und àvLhlung festmachten, dann haben wir für alles 
zusammen einm Maßstab für eine Einschätzung. Wir dmken, daß man 
fiir daS ganze Evangelium-Zeitalter 90 000 Geweihte rechnen kann, als 
die größte Anzahl derer, die ihre Bemfung und Erwählung festmachten. 
Hiermil in Übereinstimmung wäre, daß nach Schluß der offiziellen Ernte 
noch die Zahl von etwa 54000 bliebe für solche, die vorwärts gehm 
wollen, und für diejmigen, die immer noch Sorge -abm, möchte noch 
gesagt werdm, daß in den Jahrm nach 1914 viele zurückgegangen und 
gewissermaßm der Wahrheit gestorben sind.

DaS Vorstehende Ist natürlich keine dogmatische Lehre, sondem nur 
ein au-gefprochmer Bedanke zum Tmste derer, welche zur Entmutigung 
neigen.

Und nun war da» Ende dieser gesegnetm Gemeinschaft gekommen. 
Ein LiebeSmahl, bei welchem die Brüder, die mit dem Brot deS Leben- 
während dieser weihevollen Tage gedient hatten, auch das die Einheit 
der Familie BotteS repräfentiermde irdische Brot Hemmreichten, führte 
noch einmal die vielen, vielen Herzen eng zusammen. Noch einmal ver
banden sich die Tausendm zum gemeinsamen Lobgefang und ließen 
gemeinsamm Weihrauch der Anbetung aufsteigen zum Lhron der Gnade. 
Und dann: Grüße, Händewinkm, AbschledStränen und Blicke der Liebe 
hin und her, bereiteten auch diesem weihevollen Schlußteil der Versamm- 
lung daS Ende.' Diele Telegramme von nah und fem zeigten die innige 
Anteilnahme derer, die nicht auf der Hauptversammlung amvesmd fem 
konnten, und bewiesen unS, wie wirklich daS Volk des Herm auf der 
Erde eins ist Im Geiste. Ungefähr 1500 Geschwister uahmm an der 
Besichtigung deS Bibelhauses teil, und viele andere freudige Nachrichten 
mehr wärm zu bringen, wenn Raum ünd Zeit nicht gebieten würden, 
hiermit diesem aus Dankbarkeit und Freude geborenen kurzen Bericht 
über die Hauptversammlung zu schließen.

Noch waren nicht einmal die letzten lieben Geschwister auS der Halle 
hinaus, da standen auch schon in dichten Scharm die Einwohner der 
Stadt Magdeburg vor den Toren und begehrten Einlaß zu dem erst 
nach 3 Stunden pattfindend^n öffentlichen Dortrag unsere- lieben Bru- 
der- Rutherford. I'/» Stundei vorher bereits mußte dem Drängen der 
Masten nachgegeben, und der Saal für das Publikum geöffnet werden. 
In kurzer Zeit war die weite Halle von vielen Tausenden von Zuhörern 
gefüllt und unaufhaltsam noch flutete der Strom derer, die die Botschaft 
vom Königreiche Gotte- vernehmen wollten. .Ein weiterer Dortrag in 
einem anderen Saal bot ungefähr 1000 Menschen Gelegenheit, die Bot
schaft zu hören und andere Tausende wußten unverrichteter Sache um- 
kehren. Mit einem Musikchor begann der öffentliche Lortrag unsere- 
lieben Bruders Rutherlord, und atemlos lauschte die Menge. Plötzlich 
fiel durch die Unvorsichtigkeit eine- Mannes eine kleine Notlampe auf 
den Boden. Ein noch Unvorsichtigerer rief Feuer", und in einem Augen
blick tobte Im Saale eine furchtbare Panik; die Menschen standen auf 
den Stühlen, schrien, riefen «sw. Da das Geschehnis im Hinteren Ende 
des Saale- sich abspielte, wußte niemand recht, um was eS sich handelt^ 
sodaß man auf der Rednertribüne vermutete, Störenfriede hätten diesen 
Tumult hervorgerufen. ES schien keine Ruhe zu kommen. Da setzten 
aus ein gegebenes Zeichen die lieben Bruder oeS Orchester- ein und 
spielten: »Ich bete an die Macht der Liebe", und siehe da. die Tausenden 
Im Saale fingen an mitzusingen und aerade wie unter dem gebietenden 
Blick und Ruf deS Meisters auf tobendem Meer, so glättete sich die 
Welle, und alles wurde wieder ganz, ganz ruhig, sodaß unser lieber Bruder 
Rutherford seinen Vortrag beenden konnte. Der.Widersacher wollte 
stören, doch wie immer, erreichte er nur vaS Gegenteil, denn nach diesem 
Borsall waren die Menschen nur noch viel ernster und aufmerksamer. 
Am anderen Tage brachte dir Preste der Stadt längere Artikel Über 
diesen Vortrag und den neuen Friedensapostel, der da- Reich GotteS 
auf Erden verkündigte. Alles in allem, der Segen war in jeder Weise 
ein großer. Welch ein Begegnen, welch ein Segnen! Dem Herrn aber, 
der alle schwachen Bemühungen seiner unvollkommenen Kinder so reichlich 
krönte, sei Ehre und Dank und Anbetung jetzt und immerdar.
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Sul meine Darte will ich treten und ani den korm 
«ich pellen, unk will IpLhrn, um »u sehen, was er mit mir 
reden wird, und wa» ich erwidern soll »einen LuNâgern.

Tuf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wafferwogen stoegm "thMe^, «rKîàm 
XuM indem bie Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die uberan Erdkreis sdie mensch ^ 
schottl kommen: denn die Kräfte der Himmel sder Einfluß und die Macht der Erchens wnden erschüttert werden. Denn ih 
iW àmet, daß d°S Reich GotteS nahe isL Micket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlang E^Lulas^



Diese Zeitschrift und ihre heilige Alission.
Diefe Zeitschrift illdel àe« der hauplfächNchsten Mittel tu dem System Llllifcher Belehrung, dal jetzl in allen Tellen der zivilisierten Sell von der Wachtturm 

Bibel- vnd Lraktat-Befellfchaft dargeboten wird. Diese Besellschast wurde im Jahre IS3I „zur Förderung christlicher Erkennttiil" aebildel. Diele Zeitschrift dien! nicht 
mir wie ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de« göttlichen Dortes jusammenlommen »anen, sondern kl« ist auch ein Sanai für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Bersammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer reisende» Bertreter, genannt .Pilgrime', erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere .Verier Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft heranlgeaebenen „Schrlftstudlen" enthaltenen Themen 
Lnßerst intéressant arordmt sind, und die sehr hilfreich sind für alle die, welche sich, den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich de» einet Verbi dei 
ìítnhter (P. D. M.), deutsch: .Diener am Worte Botte«", erwerben mochten. Unsere internationalen Eonntagschulleltionen sind hauptsächlich sür fortgeschrittener« Bibel
forscher, sowie sür Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie alt unentbehrlich betrachtet,

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung ü« Christen: die Brrsöhming durch dat teure Blut de« Menschen Christu« Jesu», .der sich 
selbst gab zum Lösegeld fzum entsprechenden Kaufpreit oder zum Ersatz für alle". (1. Petri 1:19; I. Timotheut 9:8.) Sie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit Mm Gold«, dem Silver und den Edelsteinen del Worte« Göttel fl.Korinther 3:II—ib: ».Petri 1:5—11) aiisbauend, .alle zu erleuchten, welche« die Verwaltung de« 
Geheimnisse« sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Din« geschaffen hat, aus daß jetzt . . . durch die Lersammlung sHrrautwahlj kundgetan 
werde die gar maimigfalttge Weisheit Gottes" — „welches Geheimnis I» andern Geschlechtern de» Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie es jetzt geoffenbart 
worden ist . (Epheser 3:ö—10.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jedem menschlichen Glaubensbekennlnl« und ist deshalb um ja mehr bestrebt, sich bel allen Darlegungen strengstens 
dem In der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» in Christo »u unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle«, was Gott geredet hat, ruhn und rück
haltlos zu verkündigen — soweit dl« göttliche Weisheit uns das Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, den der.Wachtturm" einnimmt, ist kein anmabend-dog- 
»atischer, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wlffen, was wir behaupten, indem wir uns in unbeschränktem Glauben auf die sicheren Verheißungen Gottes stützen. 
Es wird daher nur da» in den Spalten de» „Wachtturm" erscheinen, was wir al« Gott wohlgefällig erkennen können, was de« Worte Gotte» entspricht und da» Wachs
tum der Kinder Gotte» in Gnade und Erkenntnis fördern kann. Dir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrist an de« unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich de« Worte Gotte» aus dem wir diele Zitate bringen, zu prüfen.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" (.Versammlung", „Heraullwahl") ist der „Tempel de» lebendigen Botte«" — tht besonderes „Derk seiner Hände". Der Aufbau diese» Tempels hat 

«I dem Zeitpunkt begonnen, da Christa« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tempel« wurde, und er hat da» ganze Evangeliums Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gottes auf .alle« Volk". (I. Korinther 3:18—1?; Epheser »:»—»: 
I. Mose D:Is; Galater 3:».)

Bevor die Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, die an das VersShnungsopfer Christi glauben und sich Sott weihen, als.vaustetae" behauen und poliert; 
und sobald der letzte dieser.lebendigen", „aulerwählten und kostbaren" .Steine" zobereitet sein wird, wird der grobe Baumeister tn der Ersten Auferstehung" alle ver- 
einigen und zusammenfügen. Dann wird der vollendete Tempel mtt seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während des ganzen Tausendjahrtagr» für Gott und die 
Menschen al» Versammlungsort dienen. (Offenbarung 16:5—8)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl fur die Kirche (Herautwahl), al« auch für die Welt, besteht In der Tatsache, daß Christus Jesus „durch Botte» Gnade 
sür j^en den Tod schmeckte" und dadurch ein ^Lösegeld für alle" darbrachte und ferner „das wahrhaftige Licht" ist, „welches jeden in die Wett kommenden Menschen 
erleuchtet" — „zu seiner Zeil". (Hebräer 8:9; 1.TimalbcuS 9:6—6; Johanne« 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder Heraukwahl haben die Verheißung, daß sie nach Vollendung ihrer Irdischen Sausbahn „ihm fJesumj gleich sein" und _yn sehen 
werden, wie er Ist" — indem sie „Teilhicher der göttlichen Natur" und „Erben Gottes und Miterben Ehripi" sein werden. (t.Joh. B:2j Joh. 17:84; Vöm. 8:17; g. Pet. 1:4.) 

Die gegenwärtige Aufgabe der Blteder der Kirche oder Heraulwahl Ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst als Könige 
und Priester des Tausendjährigen Zeitalter«. Sie sind Gottes Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntnis und Tugend an Ihren Meister 
heranzuwachsen. lEpheser 4:19; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen der Erkenntnis der Heilsgelegenheiten, die gemäß dm göttlichm Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Reiche« Christi, da di« willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche oder Herauswahl alles 
wiedererlangen sollm, was die Menschheit durch den Fall Adam« verlor, während alle, die mutwillig in der Sünde verharren, verttlgt oder vernichttt werden sollen, 
lstlpostelg^chichte 3:30—»z Jesaja 3b.)

viele monoîlick Zweimal erscheinende leiischM
ist direkt vpm Verlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Psx.

Bezugiprrit für einJahr: für die Schweiz: &».«.—; ■ 
sür Frankreich, Belgien und Saargeblrl: Jeweils nach Tageskurs 

Bestellungen und Korrefpondmzen sind zu adrefsterm an di« . 

»lackitturm» bibel- unii Irak1oi-6eleilsckioft
INogckedurg (Deutschland), leipziger Strafte 11—12, 
Poll schede-Konto: filogdebura 4042, Telefon 3828 

für die deutsche Schwei,: Zürich I, Usteristraß, 19, Postscheck-Konto Vili - 8189: 
für die französische Schweiz, Kanton Sem, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargeblet: Tour da GerdeSoctete de Bible» et de Traite», Bern, Allmend- 
straße 88, Postscheck-Konto ¡II - 2740 tfür die Schweiz) und Pari« vo.oo (für Frank
reich); für Österreich: Men XV, Pouthongaue 12, Postsparkassen »Konto Wim 
192611; für die Tschechoslowakei : Moot, Barta 553; für Dänemark: Kopenhagen. Ole 
Suhrtgade 4; sur Schweden: Orebr o. Anggaten 5; für Norwegen: Kriattena. 
Parkveten 60; für England: fendon W 2, 34 Craven Terrace', für Australien: 
USS Collina St., Mel do um«. Anali alte; für Südafrika: 125 Plein 8t., Cap« 
Tosn, South-Aprica; für Finnland: Helsinki, Temppelikatn 14; für Holland: 
ñnuferdam, ÌFecft doren Bibel a Traeteti Genootechap, Witte de Wtteüaat 111; 
für Amerika: WatA loner Bible and 7¡act Society, 1& Concord Là., 
Brooklyn . Ä K, U. 8. A.

Ueberwelsuugen.
Alle der Gesellschaft stir ihr Werk aesandtt» Beträge sollten auf dm Ramm 

der Wachtturm Bibel- und Lraktat-Geiellschast, In Amerika Vvrzug»weise durch 
-posses money order" und in dm übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck, 
»anten überwiesen werden. In avm Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
'Bibel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar aulgefiellt sein. Dadurch wird Lenoirrung 
v«rmtedm und richtige Gutschrift erteilt.

Das Herausgeber-Komitee für den Voted Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eines Herausgeber- 

Komitees, von dem mindestm» drei Mitglieder olle und jeden in diesen Spaltm er- 
scheinenden Artikel gelesen und als der Wahrheit mtsprechmd gebilligt haben muffen. 
Die Ramm de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn find: I. F. Rutherford, 
W. E. Van Amburgh, I. Hemery, R. H. Vorder, C.E. Stewart.

frei kür die Rrmtn dee Henn: Alle Bibelforscher, die wegen tzohm Alters 
»der anderer Gebrechlichkeit -oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen kbnnm, 
erhallen denselben auf schrisiltche» Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Smeuemng 
auf rin weitert« Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. Es Ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd In unseren Leserliflen 
strhm und tn Fühlung mit den Schrlststudim usw. bleiben.

Mittetlungeu:
Dachlturm Berber-Studium.

M häufig erhalten wir Mitteilungen von Klassen, die 
sie besondere Bcröer-Studien fir dm Leitartikel des 

^Wachttürm" ansetzen und dadurch großen Segen empfingen. Wir 
empfehlen solches Studium, da wir glauben, daß es für alle Teil
nehmer von' Nutzen ist. MI. vom za. Rida iw,

Lentilatlon der Säle.
ES ist von großer Wichtigkeit, daß die Säle, in denen Ver

sammlungen stattfindm, gut gelüftet find, denn dies ist ein großer 
Vorteil fir die Hörer sowohl als auch fir den Redner. Dadurch 
wird die Zirkulation des BlutcS gefördert, und der Sinn wird klarer, 
fidaß das Gesagte gehört und ausgenommen werden kann. Wir er
suchen die Geschwister, - besonder- bei öffentlichen Vorträgen auf die 
Ventilation der Säle zu achten. ES liegt dies ebenso im Interesse 
der Gesundheit. V. 7. vom is. Februar i«s

„Saun man mit deu Toten reden?" ist wieder vorrätig. Preis 40 H.

TogeSversammlung in Barmen.
Die Barmer Versammlung beabsichtigt — fo Gott will — ani 

1. Pfingstfeiertage, 9 Uhr vormittag- beginnend, eine eintägige TageS- 
vcrfammlung zu veranstalten, verbunden mit Taufgelegenheit. Taffen 
und Proviant mitbringen. Geschwister, die wegen ungünstiger Ver
kehr-verhältnisse im besetzten Gebiete schon am SamStag abend 
kommen, möchten ihre Adressen bezw. Anfragen finden an: Bruder 
Fritz Müllenheim, Barmen-R., Hügelstraße öS, um Freiquarttere 
zu erhalten.

Schrlftstudlen.
Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 

ist besonder- dazu bestimmt, deu göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, al- die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Plane- vollendet find, und welche noch während des 
MillenmumtageS vollendet werden müssen, uMer welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Dir Zeit ist herbelgekommeu. Solche, die das 
segensreiche Werk des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, waS Gott betreff- der Zeit 
und Zeitpunkte in feinem Wort geoffenbart hat — waS dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bibelchronologie; behandelt die 
Art und Weife der Wiederkunft unseres Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Anttchrist; der Erde große- Jubeljahr; Christi König
reich usw. —

Band 3. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitabschnitten von Daniel und der Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1290 Togen, den 1336 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitcnden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gottes zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophetischen Zeugnis usw. —

LklUr de« Sentral-Europäische« Bureau«: C.L.BinIeIe, Zürich; Letter de« Deutschen Bureau«: Paul Salzerett, Magdeburg. 
Redaktion und Druck: Wachtturm Sibel- und Trattat-Gefellfchast, Magdeburg, Leipziger Straß« 1t—I».
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Bewahrt in Frieden.
«Den festen Sinn bewahrst du in Frieden, in Frieden; denn er vertraut auf dich."— Jesaja 26:3. 
sJu anderer LeSart: «Du wirst ihn bewahren in Frieden, Frieden, dessen Sinn fest auf dich gerichtet ist, weil er auf dich vertraut."^

er Allmächtige ist der Gott des Friedens. Ungestört 
durch Unordnung und Tumult unter, den Geschöp
fen feines Weltalls, bleibt Jehova fich Immer gleich 
in vollkommener Ruhe, Klarheit und Unerschütter

lichkeit, in ungetrübter Gemütsruhe. Sein ganzes Schöp
fungswerk verkündet seine Majestät, seine Würde, seinen in 
fich gefestigten, von Liebe und Frieden durchdrungenen har
monischen Geist. Die hochragenden Bergspitzen, die ihre 
grauen Häupter den Himmeln zu emporheben, bezeugen die 
klare, lichtvolle und majestätische Ruhe des großen Urgrundes 
aller Dinge. Der Friede, dessen Gott fich erfreut, Ist in ihm 
selbst begründet. Der Friede, 'dessen seine vernunftbegabten 
Geschöpfe sich erfreuen, kann nur dann gewonnen werden, 
wenn sie ein bleibendes Vertrauen zu Jehova haben.

2 Friede ist ein ruhiger, klarer, in sich gefestigter Sinn, 
ein durch nichts getrübtes Gemüt, frei von aller Störung. 
Zu gewissen Zetten mag es zutreffen, daß der Mensch sich 
eines gewissen physischen Friedens erfreut, der In dem leib
lichen Organismus begründet Ist, wenn es mit allen die Ge
sundheit -betreffenden Dingen wohl bestellt ist;' aber der 
Friede, dessen der Christ fich erfreut, ist jener Zustand von 
Herz und Sinn, worin Ruhe, < Klarheit und Stille herrscht, 
der Ausfluß eines bleibenden und unverrückbaren Ver
trauens auf Jehova und auf den Herrn Jesus. Es mag hin 
und wieder zu äußerlichen stürmischen Verhältnissen kommen 
und trifft auch häufig ein, die das geistige Gleichgewicht be
drohen, aber Gott hat verheißen, daß er einen solchen In 
Frieden bewahren wird, selbst in der Zeit der größten Ver
wirrung und äußerlicher Stôàgen. Die Bedingung, die 
zuerst erfüllt werden mutz, ehe dieser Friede gewonnen 
werden kann, Ist die, daß der Sinn des Geschöpfes fest auf 
den Schöpfer gerichtet sein, gewissermaßen In ihm verankert 
sein muß.

3 Dieser Friede ist für den, der ihn befitzt, gleich einem 
starken Anker, eine feste Stütze, die ihm großes Vertrauen 
gibt. Der Apostel Paulus sagt uns, daß Gott willig Ist, den 
Erben der Verheißung (dem geistigen Samen Abrahams) die 
Unwandelbarkeit seines Wortes zu zeigen, und daß er, um 
dies zu tun, es mit seinem Eide bekräftigt oder bindet. 
Durch diese zwei unwandelbaren Dinge gibt Gott einen star
ken Trost allen denen^ die fich an seine kostbaren Verheißun
gen halten, und pflanzt eine gesegnete Hoffnung in ihre Her
zen, und damit gibt er ihnen einen festen Halt oder Anker, 
der sowohl gewiß als auch unentwegt und standhaft ist. Dies 
ist wahr, weil dieser Anker im Himmel sestgelegt ist, wo 
Jesus, der unser Fürsprecher und Sachwalter Ist, treu für das 
Interesse jeder Neuen Schöpfung sorgt. Diejenigen, die dem 
Herrn vertrauen, die mit voller Zuversicht auf ihn bauen und 
Ihren Sinn fest auf ihn und j seine kostbaren Verheißungen 
gerichtet halten, werden von ihm, wie er verheißen, bewahrt 
Werden in Frieden, in Friedens

4 Man wird bemerken, daß in unserem Text dem Worte 
„Frieden" durch eine Wiederholung ein starker Nachdruck ge

geben ist. Mit anderen Worten, Gott verheißt, daß er 
denen, die ihm zuversichtlich vertrauen, und die ihren Sinn 
fest auf ihn gerichtet oder verankert halten, eine reiche Fülle 
des Friedens geben wird. Der Widersacher mag von allen 

- Seiten angreifen und viel Erregung und Verwirrung Hervor
rufen, aber dennoch, wenn der Weg klar ist zwischen dem 
Geschöpf und dem Schöpfer, und das Geschöpf seinen Sinn 
auf den großen Schöpfer gerichtet hält, so wird cs durch diese 
Stütze oder diesen Anker fest und unbeweglich gehalten, und 
daraus erwächst Ihm ein Frieden, der alles menschliche Ver
stehen übersteigt. Gemäß dem biblischen Wort, das darüber 
berichtet, -wie Jehova mit denen gehandelt hat, die ihr Bestes 
versucht Haden, ihm zu dienen, scheint eS ganz gewiß, daß der 
Herr schwere Prüfungen und allerlei widrige Umstände rings
umher zuläßt, damit diejenigen, welche an ihn glauben, eine 
Gelegenheit haben möchten, die Willigkeit JehovaS und seine 
Fähigkeit, Frieden und Ruhe zu geben, zu erproben, à ist 
der Gott deS Friedens, und deshall» die Quelle alles Friedens, 
und wenn er Ruhe gibt, wer vermag zu stören?

Beispiele zu unserer.Ermahnung.
Ü ES hat Gstt gefallen, die Kirche durch Vorschrift und 

durch Beispiele zu belehren. Vorschrift heißt die klare Aus
sage seines Wortes der Wahrheit. Beispiel heißt seine Art, 
wie er mit Männern starken Glaubens umgeht. Es wird uns 
ausdrücklich gesagt, daß diese glaubenstreuen Männer alter 
Zeiten als Vorbilder gebraucht wurden, um vorzuschatten, 
wie Gott mit der Neuen Schöpfung umgeht. Isaak war 
jemand, der Frieden liebte. Die Geschichte nennt ihn „Isaak- 
den Friedfertigen." Er war ruhig gedankenvoll und wider
standslos, sowohl als ein Mann wie auch als ein Kind. Er 
ergab sich bereitwillig, als sein Vater ihn mit Stricken fest
band zum Opfer. Er unterwarf sich aus freien Stücken dem 
Willen seines Vaters bei der Auswahl seiner Braut. Er 
ließ es zu, daß die Hirten Abimelechs die Länder und Brun
nen für fich in Anspruch nahmen, die mit vollem Recht nach 
göttlichem Erbteil ihm gehörten. Fr liebte Frieden und nicht 
Streit. Isaak war ein Vorbild der Kirche, wie ausdrücklich 
durch den Apostel Paulus erklärt wird. — Galater 4: 28.

6 Isaak wurde von den Fleischlichgesinnten verfolgt, und so 
Ist es auch bei dem gegenbildlichen Isaak der Fall. Es 
scheint, daß eS immer einige gibt, die den Anspruch machen, 
dem Herrn geweiht zu sein, und die mit anderen, die geweiht 
sind, Umgang haben, aber streitsüchtigen Geistes find und 
Streiterei mehr lieben als den Frieden. Sie machen^ sogar 
den Anspruch, für einen Grundsatz einzutreten und sür die 
Vollstreckung dessen, was sie Grundsatz nennen und finden da
rin eine Entschuldigung, herbe Kritik und strenges Urteil 
gegen ihre Brüder zu richten. Hiermit find sie im Unrecht.

a«)
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Grundsatz ist ein gleichbedeutender Ausdruck für Gottes Ge
setz oder Vorschrift des Handelns. Wer vom Grundsatz gelei
tet wird, der wird vom Gesetz Gottes geleitet, und wer durch 
das Gesetz Gottes geleitet wird, der wird allen Streit und Hader 
vermeiden, wett es ausdrücklich in Gottes Wort heitzt, daß diese 
die Früchte des Fleisches sind. (Gal. 5:20). Solche ermangeln 
offenbar des Friedens Gottes, weil sie es daran fehlen lassen, 
ihren Sinn fest auf ihn, seinen Charakter und sein Wort zu rich
ten oder zu stützen. Es sollte Im Auge behalten werden, daß die 
göttliche Verheißung d I e ist, denjenigen in Frieden, in wirk
lichem Frieden zu bewahren, der zuversichtlich sein Vertrauen 
auf den Herrn setzt und sich von seinem Worte leiten läßt. *

7 Es finden sich andere bemerkenswerte Beispiele in dem 
Men Testament, die zum Besten der Kirche gegeben sind, 
und aus denen die Geistlich gesinnten nutzbringende Lehren 
ziehen können. Jakob wurde gezwungen, aus dem elterlichen 
Hause zu flüchten, weil der Zorn seines unehrlichen Bruders 
Esau gegen ihn entbrannt war. Er nahm so gut wie gar- 
nichtS mit sich, ausgenommen seinen Hirtenstab, und er ließ 
alle seine irdischen Besitzungen hinter sich. Sie waren nach 
allem Rechte fein, denn er hatte sie gekauft und redlich ver
dient. Der Herr hatte seinen Segen gewährt. Als ein ein
samer Flüchtling sehnte er sich zurück nach dem Frieden und 
der Ruhe des Hauses seines Vaters. Der Herr segnete ihn, 

-indem er ihm seinen Herzenswunsch gewährte. — I.Mose 28:21.
8 In alten Zeiten nahmen Engel des Himmels menschliche 

Gestalt an und erschienen als Boten Gottes den Menschen auf 
der Erde. Ein Engel erschien dem Manoah und seinem 
Weibe, indem er Ihnen die Versicherung der Geburt ihres 
Sohnes Simson gab. Als der Engel zum Himmel ausgefah
ren war in einer Flamme aus dem Altar, wo Manoah ein 
Opfer dargebracht hatte, und nicht mehr erschien, da sprach 
Manoah zu seinem Weibe: „Wir werden gewißlich sterben, 
denn wir haben Gott gesehen! Aber sein Weib sprach zu ihm: 
Denn eS.Jehova gefallen hätte, uns zu töten, so hätte er 
nicht ein Brandopfer und Speisopfer aus unserer Hand an
genommen, und er hätte uns dies alles nicht gezeigt, noch uns 
zu dieser Zett dergleichen vernehmen lassend (Richter 
13: 22, 23). Hier war der Gatte voller Schrecken. Sein 
Friede des Herzens war gestört. Sein gutes Weib hatte 
mehr Glauben als er und war Ihm ein Trost. Und warum? 
Weil ihr Sinn fest auf den Herrn gerichtet war, seine Güte, 
und seine Verheißungen.

0 Oft ist ein gutes Weib ein großer Segen für einen Mann- 
Ost ist ihr Glaube stärker als der des Mannes, und macht es 
möglich, den Glauben des Mannes zü stärken. Die geseg
netste Gabe, welche Gott einem Manne in einer greifbaren 
Form gibt, ist ein gutes Weib, das auf den Herrn ver
traut. Diese Behauptung wird durch biblisches Zeugnis be- 
stüttgt. Wenn daS Weib Immer bemüht fein würde, ein 
Segen für den Mann zu sein, wie des Herrn Wort zeigt, so 
würde der.Herr ihre Bemühungen ehren. Gleicherweise Ist 
er der Fall, daß, wenn der Mann mtt Fleiß bestrebt ist, sich 
von dem Worte des Herrn leiten zu lassen und dem Weibe 
zu helfen, er ein Segen für das Weib ist. ES muß eine Ge- 
genseittgkeit bestehen, mit dem Zweck im Auge, den Herrn zu 
ehren. ManoahS Weib, daS ihren Sinn fest auf den Herrn 
gerichtet hielt, war In einer besseren geistigen Verfassung und 
erkannte mtt klarem Blick, zu welchem Zweck der Engel des 
Herrn zu Ihnen gesandt war. Friede des Herzens ist deshalb 
unbedingt für ein gesundes Denkvermögen notwendig.

10 ES Ist aber für den Menschen natürlich geworden, sich 
zu fürchten, well er unvollkommen ist. Ein Engel erschien 
dem Gideon, der, als er entdeckte, daß er mit einem Engel 
gespochen hatte, fürchtete, daß eS für ihn den Verlust seines 
Lebens bedeutete. Dex Herr aber tröstete ihn mit den Wor-

ten: „Friede dir! fürchte dich nicht." (Richter 6: LS). Gideon 
war ein natürlicher Mensch. Die Neue Schöpfung in Christo 
Jesu hat eine größere Grundlage für ihre Hoffnung und ihr 
Vertrauen auf den Herrn und deshalb für ihren Frieden von 
Herz und Sinn.

11 Aus dem dieser Betrachtung zugrunde liegenden Text 
geht unzweideutig hervor, daß ein bleibender, vertrauensvol
ler Glaube die Grundlage dieses Friedens ist. David war 
ein hervorragendes Beispiel starken Glaubens. Er war auch 
eine Zielscheibe für den Widersacher. David war ein Vor
bild der Kirche. Er stand noch in zartem Alter, ein Heran
wachsender Knabe, als er gesalbt wurde, der Nachfolger 
König Sauls zu sein, aber er tat nichts, um das königliche 
Amt an sich zu nehmen, sondern er zog es vor, des Herrn 
Zeit abzuwarten, die Sache zu ordnen. Saul trachtete nach 
dem Leben Davids. Viele Jahre lang flüchtete David vor 
Saul. Während er in dem Lande der Philister war, kam 
eine Wordnung Unzufriedener aus dem Herrschergebiete 
König Sauls zu ihm. David war sich dessen nicht sicher, ob 
sie In friedlicher Angelegenheit kamen oder Böses im Sinne 
hatten. Darum sagte er ihnen, daß, wenn sie In ftiedlicher 
Absicht kämen, er froh sei, sie bei sich zu sehen, und sein Herz 
würde mit ihnen verbunden sein; wenn sie aber kämen, um 
ihn zu verraten, so würde er, da er ihnen nichts Unrechtes 
getan habe, bei Jehova Hilfe suchen, und Jehova würde sie 
richten. Der Herr sand ohne Zweifel Wohlgefallen an die
ser Handlung Davids. Der Herr gebrauchte den obersten die
ser Männer als Mundstück und sprach durch ihn zu David 
diese freudige Botschaft: „Dein find wir, David, und mit dir, 
Sohn Jsais! --Friede dir,.und Friede deinen Helfern! denn 
dein Gott hilft dir!" (1. Chronik« 12:17,18). Kurz darauf 
kam David In Besitz des Thrones Israels.

Davids unbedingtes Vertrauen auf Jehova.

12 Wir haben, wie wir glauben, begründetes Zeugnis da
für, daß der Herr oft Prüfungen zuläßt, um den Glauben 
seines Volkes zu erproben. Als David von seinem Feinde 
verfolgt wurde, schrie er zu dem Herrn, indem er sagte: 
„Wenn ich rufe, antworte mir, Gott meiner Gerechtigkeit! 
In Bedrängnis hast du mir Raum gemacht; sei mir gnädig 
und höre mein Gebet!" Nachdem er zu Gott gebetet hatte, 
sagte er: „In Frieden werde ich sowohl mich niederlegen als 
auch schlafen; denn du, Jehova, allein lässest mich in Sicher
heit wohnen." — Psalm 4: 1—8.

13 Der Friede Gottes gibt neue Stärke demjenigen, der 
schwach und matt ist. Ein Beispiel hierfür ist in den Erfah
rungen des Propheten Daniel gegeben. Er war leiblich und 
seelisch matt und gebrochen wegen der großen Not, welche, er 
über die Israeliten kommen sah. Dann sandte ihm der Herr 
eine Botschaft durch seinen Engel, indem er sagte: „Fürchte 
dich nicht, du vielgeliebter Mann! Friede dir! sei stark, ja 
sei stark! Und als er mit mir redete, fühlte »ich mich gestärkt 
und sprach: mein Herr möge reden, denn du hast mich ge
stärkt." (Daniel 10:10). Ein Christ, der einige der feurigen 
Prüfungen längs des Weges erfahren hat, weiß dies zu wür
digen und wertzuschätzen. Wenn die Zustände ringsumher 
den Sinn beunruhigen und den Glauben ins Wanken brin
gen, so wird er schwach und krank im Herzen; wenn er aber 
seinen Sinn auf den Herrn richtet, auf ihn vertraut und mit 
Zuversicht auf seine Verheißungen baut, dann bringt ihm der 
Herr süßen Frieden, und neue Kraft ist die Folge. Diese 
Beispiele wurden in die Schriften gesetzt, um uns von 
Nutzen zu sein, denn der Apostel Paulus sagt, daß die Dinge, 
die zuvor geschrieben wurden, zu unserem Trost geschrieben 
wurden, — Römer lö: 4.
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14 Die Zeit wird kommen, wo Gott Frieden unter allen 
Böllern der Erde begründen wird, die ihm vertrauen werden. 
Er machte einen Bund mit den Israeliten auf dem Berge 
Sinai, und in diesem Bunde verhieß er, sie zu bewahren in 
Sicherheit und in Frieden. Er sagte: „Ich werde Frieden 
im Lande geben, daß ihr euch niederleget, und niemand sei, 
her euch aufschrcckt; und ich werde die bösen Tiere aus dem 
Lande vertilgen, und das Schwert wird nicht durch euer Land 
gehen." (3. Mose 26:6) Die Israeliten brachen diesen Bund, 
aber Gott wird einen neuen Bund mit dem Hause Israel 
alachen, durch Christum, den großen Friedefürsten. (Hebräer 
8:8—13) Der Prophet Jesaja hatte den Glauben, daß dies 
so sein wird, und bezeugte es: „Jehova, du wirst uns Frieden 
geben, denn du hast ja alle unsere Werle für uns vollsührt." 
Jesaja 28:12.

15 Nachdem Israel dazu kommt, Gottes liebreiche Güte 
wertzuschätzcn, und wenn es dem Herrn unbedingt vertraut, 
dann wird es geschehen, daß der Herr „ihnen eine Fülle von 
Frieden und Wahrheit offenbaren wird." (Jer. 33:8) Der 
Herr Jesus kam zu den Israeliten, indem er ihnen die Bot
schaft von Frieden und Versöhnung brachte, aber ihre Führer 
verwarfen seine Botschaft und! beeinflußten das gewöhnliche 
Volk, diese Botschaft zu verwerfen. Ihre wiederholte 
Weigerung veranlaßte Jesus zu weinen und zu sagen: „Wenn 
auch du erkannt hättest, und selbst an diesem deinem Tage, 
was zu deinem Frieden dient! Jetzt aber ist es vor deinen 
Augen verborgen." (Luk. 19:42) Dadurch daß dem Christen 
das Vorrecht gegeben ist, Gottes Plan zu verstehen, hat er jetzt 
einen starken Trost, Indem er im Worte Gottes liest: „Siehe, 
Ich werde ihr (Israeli (noch) Frieden zuwenden wie einen 
Ström, und die Herrlichkeit der Nationen wie einen über- 
fließenden Bach." (Jes. 66:12) Indem der Christ weiß, daß 
dieser Friede zu Israel kommen wird und durch Israel zu der 
ganzen Welt, ist es ihm eine große Freude, dies denen zu ver
künden, die ein Ohr zum Hören haben.

Friede mit Gott.

16 Bevor jemand den Frieden Gottes haben kann, muß er 
zuerst In Frieden mit Gott sein. Jehova hat In seiner lieb
reichen Güte Vorsorge für den Weg solchen Friedens ge
troffen. Das ganze Menschengeschlecht, geboren in Sünde 
und empfangen in Ungerechtigkeit, ist In Feindschaft mit Gott. 
Wenn jemand dessen müde und überdrüssig ist, von Gott ge
trennt zu sein und den Wunsch hat in Harmonie mit Jehova 
zu kommen, so zieht der große und liebreiche Gott ihn zu 
Jesu. Unser Friede mit Gott kommt durch den Herrn Jesus, 
unseren Erlöser. Von Ihm steht geschrieben: „Um unserer 
Übertretungen willen war er verwundet, um unserer Missetat 
willen zerschlagen. Die Strafe zu unserem Frieden lag auf 
ihm." (Jes. 53:5) Er wurde wegen unserer Sünden zu Tode 
gebracht,' er wurde wieder auferweckt zu unserer Rechtferti
gung, und durch dies Mittel bringt er uns zum Frieden mit 
Gott. „Jetzt aber, in Christo Jesu, seid ihr, die Ihr einst fern 
wäret, durch das Blut des Christus nahe geworden. Denn er ist 
Unser Friede." (Eph. 2:13,14) Von demjenigen, der sich in 
voller Weihung dem Herrn hingibt, vertrauend auf das 
Verdienst des Opfers Christi Jesu, wird der Herr sich in keiner 
Weise abwenden. Ein solcher sucht Frieden mit Gott. Indem 
der Herr JesüS sein Fürsprecher wird und ihn dem Vater dar
stellt, und der Vater ihn rechtfertigt, bewahrheitet sich dann an 
ihm daS-Wort des Apostels Paulus: „Da wir nun gerecht
fertigt worden sind aus Glauben, so haben wir Frieden mit 
Gott durch unseren Herrn Jesus Christus." (Römer 5:1) 
DIeS ist der eine und der einzige Weg, der zum Frieden 
mit Gott führt. I

Vermächtnis des Friedens.

17 Friede ist ein kostbares Kleinod. Möchten doch alle, die 
sich als Christen bekennen, ihn mehr zu schätzen wissen. Bon. 
Jesu wird gesagt, daß er so arm war, daß er nicht hatte, wo er 
sein Haupt hinlegen konnte. Als er am Kreuze starb, hinter
ließ er nichts an persönlicher Habe; selbst seine Kleidung 
wurde von ihm genommen und unter die römischen Soldaten 

^verteilt. Das Vermächtnis indessen, das er der Kirche hinter
ließ, kann nicht nach einem irdischen Wert bemessen werden. 
Sein letzter Abend mit seinen Jüngern auf Erden war die 
Gelegenheit, ^dies Vermächtnis in ihre Hände zu legen, be
stimmt für sie und für solche, die später an ihn glauben wür
den. Er sagte: „Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe 
ich euch; nicht wie die Welt gibt, gebe Ich euch. Euer Herz 
werde nicht bestürzt, sei auch nicht furchtsam." (Joh. 14:27) 
Und ferner: „Dieses habe Ich zu euch geredet, auf daß Ihr in 
mir Frieden habet. In der Welt habt Ihr Drangsal; aber 
seid gutes Mutes, Ich habe die Welt überwunden." (Joh. 
16:33). Der Friede, der hier erwähnt Ist, Ist nicht ein äußerer 
Friede, sondern jener ruhige, stille Zustand von Her- und 
Sinn, der seinen Grund in einem festen und bleibenden Ver
trauen auf den Herrn hat. Dies ist der Friede Gottes, der 
alles menschliche Verstehen übersteigt, und dessen sich der
jenige erfreut, der schon in das Verhältnis des Friedens Mit 
Gott gebracht ist, und der gelernt hat, sich die kostbaren Ver
heißungen anzueignen und fest auf ste zu bauen.

Friede in der Kirche.

18 Die Wichtigkeit des Friedens ln der Kirche kann nicht 
stark genug betont - werden. Der Apostel Paulus sagt: 
„Jaget dem Frieden nach mit allen und der HSiligkeit, ohne 
welche niemand den Herrn schauen wird." (Hebr. 12:14). 
Es ist nichts Ungewöhnliches, eine Störung in einer Ge- 
meinde von Christen zu finden. Manche find von Natur auS 
eines rechthaberischen und streitsüchtigen Geistes und wollen 
alles nach ihrem eigenen Willen haben. Sie führen Zank und 
Streit herbei. Mit Bezug hierauf sagt der Apostel: „Wenn 
ihr einander beißet und fresset, so sehet zu, daß Ihr nicht von
einander verzehrt werdet." (Gal. 5: 1b). Manchem fällt eS 
schwerer, in Frieden zu wohnen als anderen. DIeS Ist eine 
Folge der Unvollkommenheiten des Fleisches, und man wird 
finden, daß, wo.Streit und Hader die Oberhand haben, Selbst
sucht offenbar gemacht wird. Diese Selbstsucht zeigt sich 
manchmal in der Form eines Ehrgeizes, den Herrn über 
Gottes Erbteil zu spielen. Sie mag dadurch hervortreten, 
daß Neid im Herzen wohnt. Irgendeines von diesen wiich zu 
verderblichen Folgen führen, wenn der Fehler nicht verbes
sert wird. Der Herr wußte vorher, daß dieser Zustand In der 
Kirche zutage treten würde, denn sonst würbe er nicht durch 
den Apostel davor gewarnt haben.

19 Die Versuchungen, die über jene kommen, welche von 
der Welt find, kommen gleicherweise über die Kirche, aber der 
Herr hat für die Kirche einen Ausgang bereitet, die Ver
suchung zu ertragen. (1. Kor. 10:13). Dieser Ausgang ist 
der, daß wir unseren Anker an. dem Herrn festmachen, indem 
wir auf seine Verheißungen bauen und uns in Einklang mit 
dem Gebote seines Wortes bringen. Indem der Apostel an 
die Kirche ein mahnendes Wort betreffs ihrer Pflichten und 
Verbindlichkeiten richtet, sagt er: „Seid in Frieden unter
einander." (l.Thess. 5: 13). Dies erfordert ein großes Maß 
himmlischer Weisheit. Die Weisheit, welche der Apostel er
wähnt, ist „aufS erste rein, sodann friedsam, gelinde, folg
sam, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteiisch, un
geheuchelt." (Jak. 3:17). Jeder Christ bedarf dieser Weis
heit, und der Herr hat gnädiglich verheißen, fie demjenigen
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zu geben, ber im rechten Geist darum Littet. (Jak. 1 : 5) 
Der Weisheit „Wege find liebliche Wege, und alle ihre Wege 
find Frieden." — Sprüche 3:17.

20 Weisheit bedeutet das Wort Gottes kennen und unsere 
Wege diesem Wort anpassen. Wo Unruhe und Streitigkeit 
in einer Versammlung herrschen, frage sich ein jeder H aller 
Ruhe: Ist dies eine Offenbarung des Geistes des Herrn? und 
dann denke er an die Worte des Apostels: ^Denn Gott ist nicht 
ein Gott der Unordnung (andere Uebersetzung: nicht der Ur
heber von Unordnung), sondern des Friedens, wie in allen. 
Versammlungen der Heiligen" (1. Kor. 14: à), und wenn 
dann ein jeder sich an das Wort des Herrn halten würde, so 
könnten Streitigkeiten nicht lange unter dem Volke Gottes 
Bestand haben. Ein jeder in der Versammlung muß bestrebt 
sein, die Einheit des Geistes zu bewahren in dem Bande des 
Friedens (Eph. 4:3), und indem er bestrebt ist, dies zu tun, 
mag er wissen, daß das Resultat nutzbringend sein wird für 
die Glieder des Leibes und dem Herrn wohlgefällig.

21 Einer der guten Wege, um diesen Geist der Zanksucht 
zu überwinden, ist der, baß diejenigen, welche ihn haben, den 
Herrn um Frieden bitten, und daß sie dann ihr Leben in 
Einklang mit solchem Gebet bringen. Dieser Rat wird von 
dem Psalmisten gegeben: „Bittet um die Wohlfahrt sin Fuß
note: um den Friedens Jerusalems! Es gehe wohl denen, die 
dich liechen! Wohlfahrt (Friede) sei in deinen Festungswer
ken, sichere Ruhe in deinen Palästen! .Um meiner Brüder und 
meiner Genossen willen will ich sagen: Wohlfahrt (Frieden) 
sei in dir! Um des Hauses Jehovas, unseres Gottes, willen, 
will ich dein Bestes suchen." (Psalm 122:6—9). Wenn jemand 
sich gedrungen fühlt, gegen feine Brüder anzukämpfen, so 
denke er an die Worte des Apostels Petrus: „Befleißiget euch, 
ohne Flecken und tadellos von ihm erfunden zu werden in 
Frieden." (2. Petrus 3:14). Es ist besser, unwesentliche 
Dinge zu übersehen, als streitsüchtig oder rechthaberisch in vie
len Dingen zu sein und alles zu verlieren. Derjenige, wel
cher willig ist, dies zu tun, wird sich eines größeren Maßes 
des Friedens in seinem eigenen Sinn erfreuen.

Bedingungen des Friedens.

22 Als Bestätigung der Worte des Propheten Jesaja, daß 
Gott diejenigen in Frieden, in wahrem Frieden bewahren 
wird, die auf ihn vertrauen, und deren Herz fest auf ihn ge
richtet ist, fügt der Prophet David hinzu: „Große Wohlfahrt 
sin Fußnote: großen Frieden) haben die, die dein Gesetz lie
ben, und kein Fallen gibt es für sie" (anderer Text: „und 
nichts wird ihnen Anstoß geben) — Psalm 119:165. Das 
Gesetz Gottes ist sein Wort, und diejenigen, welche über sein 
Wort nachsinnen und es lieben, werden sich bemühen, sich in 
Einklang mit seinem Wort zu bringen, und werden fich eines 
Friedens erfreuen, der alles menschliche Verstehen Übersteigt. 
„Mein Sohn, vergiß nicht meine Belehrung smein Gesetz), 
und dein Herz bewahre meine Gebote. Denn Länge der 
Tage und Jahre des Lebens und Frieden werden sie dir meh
ren." (Sprüche 3:1, 2). Dieser Friede ist die Folge davon, 
daß das Gebot des Herrn sorgsam beachtet wird. Vs wei
teren Beweis mit Bezug auf diesen Punkt sagt der Prophet: 
„O, daß du gemerkt hättest auf meine Gebote! dann würde 
dein Friede gewesen sein wie ein Strom, und deine Gerechtig
keit wie des Meeres Wogen." (Jes. 48:18). Gottes Gesetz oder 
Gebote halten heißt den Geist dieses Gesetzes wertschätzen. Es 
bedeutet in Wirklichkeit Gott lieben und seine Freude daran 
haben, das zu tun, was sein Wohlgefallen finden würde. Der 
Christ muß, um sich des Friedens zu erfreuen, auf die Dinge 
des Geistes acht geben und die Dinge des Geistes pflegen und 
fich nicht den Gelüsten des Fleisches ergeben. Wie der Apo
stel Paulus sagt: „Die Gesinnung des Fleisches ist der Tod,

die Gesinnung des Geistes aber Leben und Frieden." (Römer 
8:6). Um bleibenden Frieden zu haben, ist es notwendig, da
mit fortzufahren, von den köstlichen Worten der Wahrheit 
zu speisen.

23 „Die Frucht des Geistes ist Liebe." (Gal. 5:22). Dann 
fügt der Apostel hinzu „Friede", als eines der Dinge, aus 
denen diese Frucht besteht. Deshalb kommen wir zu dem 
Schluß, daß es keinen wirklichen Frieden geben kann, wenn 
nicht unsere Liebe zu Gott eine Liebe über alles ist. Es muß 
die Liebe Gottes sein, die uns dazu antreibt, den Wunsch zu 
haben, seinen Willen zu erkennen und zu tun. Wir müssen 
die Liebe Christi haben, die uns zusammen knüpft als eine 
Familie.

DaS Evangelium des Friedens.

24 Es ist nicht überraschend zu sehen, daß die Schrift von 
dem wahren Evangelium als dem „Evangelium des Frie
bens" spricht. Es ist bemerkenswert, die Fälle zu beachten, in 
denen dieser Ausdruck „Evangelium des Friedens" gebraucht 
wird. Diese Bezeichnung bezieht sich offenbar auf die Kirche, 
während sie sich dem Ende ihrer Irdischen Laufbahn nähert. 
Es scheint, daß den Fußgliedern das Hauptwerk der Ver
kündigung des „Evangàms des Friedens" hinterlassen ist. 
Indem wir somit sehen, daß der Herr des Königreiches hier 
ist und der Kirche die Botschaft der Aussöhnung mit der 
Welt'übertragen hat, wie wichtig ist es somit, daß jedes Glied 
der Kirche dem Frieden nachjagt und der Heiligkeit, jener ge
segneten Zeit entgegenblickend, wo sie den Herrn von Ange
sicht sehen mögen und sein Wohlgefallen haben!

25 Die Kirche nähert sich dem Ende ihrer irdischen Pilger
schaft. Dieser letzte Teil ihrer Wanderung sollte von der Art 
sein, daß süsser Friede in Herz und Sinn eines jeden wohnt, 
der die Hoffnung hat, in das Königreich einzugehen. Gott 
versichert uns durch die Worte seines Propheten, daß dieser 
Zustand von Herz und Sinn denen gewährt werden wird, die 
den Sinn fest auf ihn gerichtet halten. Wir haben manchmal 
den Wunsch, einen Gedanken nachdrücklichst hervorzuheben. 
Wir sagen zum Beispiel: Ich bin sehr glücklich. Ein 
anderer wird sagen: Ich bin sehr, sehr glücklich. So be
tont der Herr mit besonderem Nachdruck diese Frucht des 
Geistes, welche er' der Kirche gibt, indem er sagt:„Ich will 
Frieden, Frieden denen geben, die auf mich vertrauen 
und nach sinnen über mein Gesetz."

26 Niemals gab es eine passendere und angemessenere 
Zeit für die Kirche und alle ihre Glieder auf dieser Seite des 
Vorhanges, in Frieden zu wohnen und in Eintracht, als ge
rade jetzt. Wenn man einen langen Weg durch heißes und 
staubiges Wüstenland zurückgelegt und mit großer Mühe den 
Gipfel eines am Saum der Wüste stehenden Bergrückens er
klommen hat und in dieser stillen und klaren Umgebung sich 
niederläßt, um fich auszuruhen, so zieht in Leib und Seele ein 
äußerer und innerer Friede ein, den menschliche Worte nicht 
beschreiben können. Die ganze Umgebung atmet Frieden 
und stille Ruhe. Die hochragenden Bergspitzcn ringsumher 
erheben ihre Häupter in schweigsamer Stille himmelwärts, ein 
eindrucksvolles Naturbild, das wortlos und doch zugleich in 
beredter Sprache das Zeugnis gibt, daß aller Friede von 
oben kommt, von ihm, der alle Dinge herrlich hinausführt. 
Diese leblosen Zeugen sind in genauer Harmonie miteinander. 
Da gibt es keine Verwirrung, keinen Lärm, keine Stimme, und 
doch ist ihr Zeugnis machtvoller als gesprochene Worte. Der 
ermüdete Wandersmann, in der Stille der Natur der Ruhe 
Pflegend und Erquickung findend, hört, wie es ihm dünkt, aus 
den Blättern der Fichtenwaldung auf diesen hochragenden 
Bergzügen wie ein sanftes, dem Herzen Trost zuflüfterndes 
Rauschen, die süßen Worte des Herrn, die von seiner großen
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Liebe für jene sprechen, die in Frieden und in Heiligkeit 
wohnen. Es gibt dem Sinn des Wanderers ein Bild des ge
segneten und unbeschreiblich süßen Friedens, der in den himm
lischen Oertern wohnen muß und wird, wo alles in. bester 
Harmonie ist, nicht der geringste Mißklang, nicht die leiseste 
Disharmonie. Indem der die ersehnte Ruhe findende Wan
derer fich einem beschaulichen und andachtsvollen Nachsinnen 
über diese großen Wunder der.Schöpfung Gottes hingibt, 
schöpft er hieraus eine liefere jWertschätzung der von dem 
Psalmisten geäußerten Worte: „Siehe, wie gut und wie lieb
lich ist es, wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen." — 
Psalm 133:1.

27 Lange ist die Kirche durch das Tal des Schattens des 
TodeS gewandert. Viele sind der feurigen Prüfungen für 
Me Glieder des Leibes gewesen. Oft sind sie niedergebeugt 
worden von Bürden, die von schmerzlicher und drückender 
Art waren und schwer zu tragen. Sie sahen sich übler Nach
rede ausgesetzt, wurden verleumdet, beschimpft, mißverstan
den, in falschem Lichte dargestellt. Sie wurden ermüdet, matt 
und erschöpft. Diese Dinge sind wirkliche Wüstenerfahrun- 
gen gewesen. Jetzt hat die Kirche den Gipfel des Pisga er- 
stjegen, und von seiner Spitze aus schaut sie im Glauben die 
verheißenen Segnungen ihrer Heimat der Herrlichkeit. 
Fetzt ist ihr das große und wunderbare Vorrecht gegeben, der 
Welt die Botschaft des Friedens zu bringen. Der Prophet 
Jesaja hatte eine Vision der Füßglieder der Kirche in dieser 
hochbcgünstigten Stellung. Die Visiva ergriff seine Seele, 
und voller Entzücken schrieb er: „Wie lieblich sind auf den 
Bergen die Füße dessen, der frohe Botschaft bringt, der Frie
den verkündigt, der Botschaft des Guten bringt, der Heil ver
kündigt, der zu Zion spricht: Dein Gott herrscht als König." 
Jesaja b2 :7.

Die Ruhe des Friedens Gottes.
28 Wie die ewigen Bergfpitzen als schweigende Schild- 

wachen auf Posten stehen, so auch vergleicht der Prophet 
diese Getreuen der Kirche, welche den Frieden lieben und ihm 
uachjagen, mit Wachtern. Wegen ihrer Treue hat der Herr 
sie belohnt mit innerem Frieden und stiller Ruhe des Her
zens.' Er stellt sie dar als solche, deren Herzen untereinander 
in Liebe verknüpft sind, mit einem klareren Verständnis des 
Planes Gottes, Äuge in Auge alle Dinge schauend, die das 
Königreich betreffen und fügt dann hinzu: „Stimme deiner 
Wächter! sie erheben die Stimme, sie jauchzen insgesamt."(Jes. 
52:8) Hierunter verstehen wir, ^daß diese Wächter, die treuen 
Nachfolger des Herrn Jesus, welchen jetzt die Botschaft des 
Friedens zur Verkündigung anvertraut ist, mit Freude im Her
zen diese Botschaft verkünden, damit andere wissen mögen, daß 
Jehova Gott ist, und daß Jesus König der Könige und Herr der 
Herren ist.

29 Wenn wir nur täglich, ja stündlich, unseren Sinn auf 
die überschwenglich großen und kostbaren Verheißungen ge
richtet holten könnten, welche der Herr uns gegeben hat, und 
wissen, daß diese Verheißungen die unsrigen und zu unserer 
Tröstung bestimmt find, welchen süßen Frieden würde es unS 
bringen! Wenn ein jeder auß dem schmalen Wege, nachsin
nend über diese kostbaren Verheißungen, zu allen Zeiten das 
hohe Amt, zu welchem er berufen ist, völlig wertschätzen 
könnte, welch ein großer Ansporn würde dies sein, dem 
Frieden mit den BÄdern nachzujagen, und überhaupt dem 
Frieden mit allen! Wo dieser Friede des Sinnes gewonnen 
wird, da würde es wenig oder gar keinen Streit in der Ver
sammlung geben; und sollten^ einige darauf bestehen, Rei
bereien oder Zwistigkeiten zu erregen, da würde kein Sturm, 
keine Verwirrung den Frieden und die Ruhe in dem Herzen 
aller solcher stören, die sich von allen Streitereien fernhalten, 
und die ihre Herzen fest auf den Herrn und seine Verheißun

gen gerichtet halten, und die sich bemühen, denselben zu ge
horchen, indem sie die mit diesen Verheißungen verknüpften 
Bedingungen erfüllen.

30 Mes in der Welt ist Tumult, Streit, Hader und bo
denlose Verwirrung. Es ist kein Friede in der Welt, und 
keine Macht der Welt kann Frieden bringen. Die Boten Les 
Herrn aber haben deshalb, weil ihr Sinn - fest auf den Herrn 
gerichtet ist und sie ihm vertrauen, in sich selbst den Frieden 
Gottes, der alle menschliche Vernunft Übersteigt. Sie wissen, 
was der Welt Frieden bringen wird. Mit Freude und fröh
lichem Herzen verkünden sie der Welt: Der Fürst des Friedens 
ist hier. Er hat seine große Macht an sich genommen; er hat 
seine Herrschaft begonnen; er wird in der Welt Gerechtigkeit 
aufrichtcn, die nicht bewegt werden kann. „Glückselig die 
Friedensstifter!" (Matth. 8:6) Kein Sturm stört ihre innerste 
Ruhe; keine Prüfung oder Drangsal treibt sie fort von den 
Pflichten ihres hohen Amtes, zu welchem sie gesalbt sind. 
Keine Verfolgung, keine Verunglimpfung macht sie schwanken, 
sondern mtt vollständigem Vertrauen auf den Herrn, mit 
Herzen, die von reiner und selbstloser Liebe bewegt werden, 
sind sie untereinander verbunden in Liebe, und in Eintracht 
und Harmonie wohnen sie miteinander und verkünden ein
mütig mit freudigem Herzen: „Das Königreich des Himmels 
ist nahe gekommen." Sie erfreuen sich süßer Gemeinschaft 
miteinander, weil sie eins in Christo sind, und froh blicken sie 
jenem glücklichen Tage entgegen, wo sie vollkommen gemacht 
werden sollen als Glieder des Leibes Christi in Herrlichkeit — 
jener gesegneten Zeit, wo sie in das Haus ewigen Friedens 
und der Herrlichkeit des Herrn eingehen mögen, um dort auf 
ewig zu wohnen, um seine Herrlichkeit zu schauen und Er
kenntnis zu gewinnen in seinem Tempel. Gesegnet ist der 
Teil der Kirche in dieser Stunde; gesegnet sind jene, welche 
den Frieden Gottes haben, und die in Frieden ihren Wandel 
hierselbst fortsetzen. Gesegneter werden sie nach einer kleinen 
Weile sein, wenn sie, wegen ihrer Treue zu ihrem König, in 
ihre volle Belohnung eingehen werden.

Fragen für das Beröer-Studium.
Da» spacht für den ruhigen und ungestörten Eharakter Sotte»? Darum ist sein 

Friede nicma!» gestört? Absatz 1. .
WaS bedeutet Friede? Welche Art bon Frieden hat der Christ? Absatz 2.
Inwiefern gleicht dieser Friede einem Anker? Wal gibt der Hoffnung del Christen 

einen festen Halt? Absatz 3.
Wie mag diesem Frieden ein besonderer Nachdruck gegeben werden? Wie kann 

dieser Friede unter äußeren Stürmen bewahrt werden? Absatz 4. LS,
Wir lehrt Sott seine Kinder? Welcher Titel wird aus Isaak angewandt? Abs. v.
Bon wem wurde Isaak verfolgt? Bon wem wird der gegenbildliche Isaak verfolgt? 

Wie geschieht ei? Da» bedeutet der Ausdruck Grundsatz? Absatz S.
Liebte Iakob den Frieden? Wie wurde er an den Tag gelegt? Absatz 7.
Woraus wurde der Dater Simson» von seinem Weibe tzingrwirsen? Wal machte 

e» ihr möglich, die» zu tun? Absatz 8.
Welche» Serbai tufs mag ein großer Segen für einen Mann sein? Die können rin 

Satte und sein Weib rin großer Segen füreinander sein? Absatz S.
Weshalb haben Menschen manchmal Furcht? Wak machte Gideon furchtsam? Abs.10. 
Wie geigte David sein Bertrauen aus Zehova? Absatz 11,12.
Wa» stärkt die Schwachen und Müden? Wie ermutigte Gott David? Absatz 13. 
Hat Gott verheißen, Frieden auf Erden zu begründen? Absatz 1«.
Wie drückte Jesu» sein Mitgesühl für Israel au»? Da» gib» de« Christen Trost? 

^^äie^unterschrlden wir »wischen „Frieben mit Gott- und dem „Frieden Gotte»-? 

Bedeutet Jesaja SS: S, daß Friede zur Menschheit kommen muß? Absatz 16.
Wa» ist da» Bermachtnl», welche» Jesu» un» selbst hinterließ? Durch welche Mittel 

sollte» wir die» vermâchtnl» un» selbst arteignen? Absatz 1?.
Hst Friede etwa», da» leichthin zu behandeln ist? Warum haben einige mehr 

Schwierigkeiten, in Frieden mit ihren Brüdern zu sein, al» andere? Absatz 18.
Sind bit Umgebungen der ganzen Menschheit ziemlich dieselben? Wie unterscheidet 

flch der Christ von dem Mann der Welt? Absatz IS.
Wa« bedeutet „Weisheit-? wa» ist die Pflicht jede» Gliede» in der Kirche? «bs.ro. 
Wie kann man den Seist der Streitsucht lo« werden? Wa« sagt L.Peiru» 3:14? 

Absatz LI.
Wo sind die Belehrungen zur Bewahrung vollkommenen Frieden»? Da» bedeutet 

e», den Geist de» Worte« Sötte« wertschätzen? Absatz 22.
Wa» ist dir Frucht de« Geiste«? Da» hat Liebe mit Friede zu tun? Absatz LS.
Welchen Ausdruck finden wir ost in der Bibel? Wann hat die« eine besondere 

Bedeutung für die Kirche? Absatz LS.
Warum ist e» jetzt für die Kirche eine besonder« passende Zeit, in Eintracht zu- 

sammen zu wohnen? Absatz Lö, LS.
Wo ist die Kirche eine lange Zeit gewesen? Wo ist fie fetzt? Absatz 27,
Mit wa« werden die ewigen Bergspitzen verglichen? Wal ist der feurige Triumph- 

vesana? Absatz LS.
Woraus sollten wir unseren Sinn gerichtet halten? Wie sollten wir un» verhalten, 

wenn Streit und Zwietracht droht? Absatz LS.
Ist Friede in der Welt möglich? Deichen besonderen Segen gibt ek für die Ler- 

lünder de« Frieden« um dir jetzige Zelt und in der Zukunft? Absatz 80.
W.T. vom 15. April 132.*
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Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Dieses Evangelium des Reiches soll gepredigt werden."

Matthäus 84:14. (Text für 18. Juni.)

Vor Grundlegung der Welt beschloß Gott, daß er ein Kö
nigreich haben wolle, in welchem sein Wille auf Erden getan 
werden soll, wie er im Himmel geschieht. Er hatte dies im 
Sinn, als er zu Abraham sagte: „In deinem Samen sollen 
alle Geschlechter der Erde gesegnet werden."

Aus diesem Grunde ließ er alle seine heiligen Propheten 
ein Zeugnis Über das Königreich geben. Deshalb sangen die 
lieblichen Sänger Israels von der kommenden Herrlichkeit und 
den kommenden Segnungen für die Menschheit. Daher 
verließ sein geliebter Sohn die himmlischen Höhen und kam 
zur Erde, und als er auf dieser Erde war, galt die Hauptbot- 
schäft Jesu dem Königreich Gottes.

Damit eS mit unauslöschlichen Buchstaben in die Herzen 
und Sinne seiner Nachfolger eingeschrieben würde, lehrte er 
fie beten: „Dein Reich komme, dein Wille geschehe." Durch 
das ganze Zeitalter hindurch haben Christen täglich dieses Ge
bet gebetet.

Alle fromm-ergebenen Juden blickten erwartungsvoll dem 
Kommen des Königreiches entgegen. Die treuen Jünger des 
Herrn waren fromm-ergebene Juden. Sie konnten nicht ver
stehen, wie das Königreich aufgerichtet werden sollte, und ver
standen seine Bedeutung nicht, und doch war das allergrößte 
für fie dies kommende Königreich. Aus diesem Grunde forsch
ten fie eifrig bei dem Herrn, was das Zeichen des Kom
mens seines Reiches sein würde. Er gab ihnen Antwort auf 
ihre Fragen, aber fie verstanden seine Worte nicht. Ms sie 
später von dem Heiligen Geiste gezeugt wurden, hatten sie 
ein gewisses Verständnis seines Kommens und der Art fei
nes Kommens. Das Zeugnis Jesu zur Beantwortung ihrer 
Frage war hauptsächlich zum Nutzen seiner Nachfolger ge
geben, die um die Zeit seines Kommens und des Beginns 
seiner Herrschaft auf Erden sein würden.

Die Welt hat geseufzt und sehnsuchtsvoll auf Errettung ge
hofft, ohne zu wissen, gerade wie und wann sie kommen 
würde, aber jetzt ist fie hier, und es kann wahrlich gesagt 
werden: Das Königreich des Himmels steht vor der Tür.

Es ist jetzt jedem Christen eine Verpflichtung aufcrlegt, 
ja ein Gebot, und, um dem Herrn wohlgefällig zu sein, muß 
er dem in diesem Text gegebenen Gebot freudig nachkommen. 
Dies Gebot bedeutet nicht, untätig dazu fitzen und sich an den 
Schönheiten der Wahrheit zu ergötzen, sondern das Gebot ist, 
daß wir frei und offen, weit und breit, sozusagen von den 
Hausdächern, die frohe Kunde des Königreiches auf alle mög
liche Weise an die Öffentlichkeit bringen sollen: durch das 
Wort des Mundes, durch das gedruckte Wort, durch Radio, 
kurz mit allen möglichen Mitteln, die uns zur Verfügung 
stehen. Klar und hell, wie die Trompete in die frische Mor
genluft hinaustönt, erklingt das Gebot von dem Anführer 
unserer Errettung, das an einen jeden seiner treuen Streiter 
gerichtet ist: „Dieses Evangelium des Reiches, soll auf dem 
ganzen Erdkreis gepredigt werden, allen Nationen zu einem 
Zeugnis, und dann wird das Ende kommen", das heißt: Dies 
muß vor dem letzten Ende getan werden.

Möge somit ein jeder, der die Wasfenrüstung des Herrn an
gelegt hat und seine Ergebenheit für den König der Herrlich
keit anerkannt hat, an sich selbst die Frage richten: Tue ich 
mein Teil, diese frohe Botschaft des Königreiches den Leuten 
bekannt zu machen? Sage ich ihnen, daß Errettung vor der 
Tür steht?

„Wir müssen durch viele Trübsale in das Reich eingehen." 
Apostelgeschichte 14:22. (Text für 25. Juni.)

Trübsale bedeuten Heimsuchungen oder Widerwärtig
keiten infolge schwer bedrängender Umstände oder durch 
Verfolgung. Der wahrhaft geweihte Christ muß zu gleicher 
Zeit ein Kämpfer sein. Ms solcher Ist er heftigem Druck aus
gesetzt. Es gibt Bedrückungen von außen und von Innen. 
Bon außen ist es der verführerische Einfluß der Welt, deren 
Triebe und Lockungen darauf gerichtet find, den Christen aus 
dem schmalen Wege hinauszudrängen. Bon innen ist es der 
Druck der niederwärts führenden Neigung des Fleisches. 
Satan macht sich alles dies zunutze und fügt den Heim
suchungen und Widerwärtigkeiten des Kindes Gottes immer 
noch stärkeren Druck hinzu, soweit es Ihm irgendwie möglich 
ist. Dieser Druck von außen und von Innen erfordert be
ständige und unaufhörliche Wachsamkeit und einen unermüd
lichen und mit starker Festigkeit geführten Kampf und ener
gischen Widerstand. Die daraus hervorgehende Heimsuchung 
und Bürde wird oft sehr drückend und beschwerlich.

Der Lauf des wahren Christen ist eine Zurechtweisung, ein 
deutlich gefühlter Borwurf für die Welt und diejenigen, 
welche den Geist der Welt lieben und an den Tag legen. Diese 
Zurechtweisung bringt die Bösgesinnten dahin, Uebelwollen, 
Haß und Bosheit in sich zu nähren, was zur Verfolgung des 
in den Fußstapfen des Meisters Wandelnden führt. Solche 
Verfolgung kommt oft von Mitgliedern seiner eigenen Fa
milie. Sie zerreißt ost alle menschlichen Bande, die einmal 
teuer waren. Manchmal wird ein Christ von Mitgliedern 
der Kirchengemeinde verfolgt, wo er einmal ein gewisses 
Maß von Gemeinschaft fand. Alle diese Umstände find darauf 
gerichtet, seine Bürden schwer und drückend zu machen. Nur 
die Gnade des Herrn ist es, durch die der Christ unter solchem 
Druck feststehen kann.

Ueber den Druck von innen und von außen, wegen sünd- 
voller Triebe und Unvollkommenheiten, sagte der Apostel 
Paulus: „Denn ich weiß, daß in mir, das ist in meinem 
Fletsche, nichts Gutes wohnt; denn das Wollen ist bei mir 
vorhanden, aber das Vollbringen dessen, was recht ist, finde 
ich nicht. Denn das Gute, das ich will, übe ich nicht aus, 
sondern das Böse, das ich.nicht will, dieses tue ich. . . . 
Ich elender Mensch, wer wird mich erretten von diesem Leibe' 
des Todes?" — Römer 7:18—24.

Mit Bezug auf den Druck durch Verfolgung, Gefahren, 
Schläge und Stöße auf seinen oft gefahrvollen Reisen und 
von feiten bösgesinnter Menschen schrieb er: „Dreimal bin ich 
mit Ruten geschlagen, einmal gesteinigt worden; dreimal habe 
ich Schiffbruch - gelitten, einen Tag und eine Nacht habe ich in 
der Tiefe zugebracht; oft auf Reisen, in Gefahren auf Flüssen, 
in Gefahren von Räubern, in Gefahren von meinem Ge
schlecht (meinen eigenen Landsleuten), in Gefahren von den 
Nationen, in Gefahren in der Stadt, in Gefahren in der 
Wüste, In Gefahren unter falschen Brüdern; in Arbeit und 
Mühe, in Wachen oft, In Hunger und Durst, in Fasten oft, in 
Kälte und Blöße." (2. Kor. 11:25—27) Aber von allen 
diesen Dingen wurde er nicht überwältigt. Er sagte: „Wir 
sind allenthalben bedrängt, aber nicht eingeengt; keinen Aus
weg sehend, aber nicht ohne Ausweg (oder in Verlegenheit, 
aber nicht verzweifelnd); verfolgt, aber nicht verlassen; nieder
geworfen, aber nicht umkommend; allezeit das Sterben Jesu 
am Leibe umherträgend, auf daß das Leben Jesu an unserem 
Leibe offenbar werde." — 2. Kor. 4:8—10.

Biele, welche den Weg des Christen beobachten, haben be
merkt: Ich will lieber nichts mit dem Christentum zu tun
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haben; es macht den Weg schwerer, als der Weg der Welt ist.
Warum aber, so fragen wir, sollte der Christ mehr leiden 

als die von der Welt? Ist ein guter Grund dafür vorhanden? 
Allerdings.

Das Größte in dem Plane GotteS ist das Königreich. Der 
Ausdruck Königreich umfaßt !die königliche Familie, die 
Herrschaft und das Erbteil der Heiligen. Einen Platz in 
dem Königreich bewilligt zu erhalten, ist der wunderbarste 
Preis, der zum Menschen oder einem anderen Geschöpf ge
kommen ist. Die Schönheit von Form und Charakter, welche 
die Glieder des Königreiches besitzen sollen, geht über die Be
schreibung in menschlichen Worten hinaus, ja übersteigt die 
äußerste Grenze des Borstcllungsvermögens, das der mensch
lichen Fassungskraft gegeben ist. Ein jeder in dem Königreich 
wird gleich dem Herrn Jesus sein und ihn sehen, wie er ist. 
Er ist der Schönste von Zehntausenden, und alles an ihm ist 
lieblich. ,

Außerdem wird jedes Glied des Königreiches auf ewig 
In dem Hause des Herrn wohnen, die Herrlichkeit lind Schön
heit des göttlichen Angesichtes schauend, und in der göttlichen 
Gegenwart Erkenntnis und Weisheit gewinnen auf immer 
und ewig.

Der Weg, welcher zu diesem erhabensten aller Plätze im 
Weltall, führt, ist kein bequemer, kein behaglicher Weg. Es 
ist kein mit Blumen bestreuter, kein mit fröhlichem Reiz der 
Welt verschönter Weg. Der Weg, der zu Herrlichkeit führt, ist 
der Weg des Kreuzes. Jesus eröffnete den Weg. Jedes Glied 
dieser königlichen Linie muß in seinen Fußstapfen nachfolgen. 
Damit' solchen Mut eingeslößt würde für ihren Kamps um den 
großen Preis, sagte unser Herr: „Gedenket des Wortes, 
Vas ich euch gesagt habe: Ein Knecht ist nicht größer als sein 
Herr. Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch 
verfolgen." — Joh. 15 : LV.

Ferner sagte er: „Dieses chabe ich zu euch geredet, aus 
daß ihr in mir Frieden habet. In der Welt habt ihr Drang

sal; aber seid gutes Mutes, i ch habe die.Welt überwunden." 
Und weiter: »Fürchte dich nicht, du kleine Herde, denn es 
hat eurem Vater Wohlgefallen, euch das Reich zu geben." — 
Lukas 12:32.

Der Apostel Petrus schrieb unter göttlicher Inspiration an 
den Christen: „Wenn ihr im Namen Christi geschmäht werdet, 
glückselig seid ihr! denn der Geist der Herrlichkeit und der Geist 
'.Gottes ruht auf euch." — 1. Petrus 4:14.

. Da der Apostel Paulus wußte, daß Trübsale notwendig 
sind, schrieb er frohlockend: „Wir rühmen uns auch der Trüb
sale, da wir wissen, daß die Trübsal Ausharren bewirkt, das 
Ausharren aber Erfahrung soder: Bewährung^, die Erfah
rung (Bewährung! aber Hoffnung." — Römer 5:3, 4.

Während die Prüfungen den Apostel schwer niederdrück
ten, wußte er eS gleichfalls wohl zu würdigen, warum sie 
kommen mußten, und darum sagte er:„DaS schnell vorüber
gehende Leichte unserer Drangsal bewirkt unS ein über die 
Maßen Überschwengliches ewiges Gewicht von Herrlichkeit." — 
2. Kor. 4:17.

Er hatte die richtige Abschätzung und darum Wertschätzung 
'des Weges, der zur Herrlichkeit führt, und einerlei wieviel 
Jahre in dem Leben eines Menschen es dauern sollte, es 
würde nur ein Augenblick sein, verglichen mit der Ewigkeit, 
worin der überwindende Christ ein überschwengliches und ewi
ges Gewicht von Herrlichkeit genießen würde. Diese Herrlichkeit 
besteht darin, einen Platz in dem Königreich unseres Herrn 
einzunehmen. Darum schrieb der Apostel Paulus zur Er
munterung aller Nachfolger Jesu: „Durch viele Trübsale 
werdet ihr in daS Reich eingehen."

Der Preis ist all seiner Kosten wert, ja, weit mehr, als er 
kostet. Seid deshalb gutes Mutes, Geliebte des Herrn! Zu 
seiner Zeit werdet ihr die ewigen Segnungen des König
reiches ernten, wenn ihr treu kämpft bis ans Ende.

Die Welt für Christum.
BierteljahrSübersicht.

,DaS Gedächtnis deiner großen Güte werden sie hervorstrvmm lassen, und deine Gerechtigkeit jubelnd Preisen."— Psalm 145:7.

te Schriftstelle, welche als der goldene Text für 
unseren Rückblick auf die Belehrungen deS letzten 
Vierteljahres gewählt ist, lenkt die Aufmerksamkeit 
auf Jehova als die gnadenreiche Quelle alleS Guten. 

Da alle Dinge durch seinen Willen und durch feine Macht 
InS Dasein traten, kam auch jeder Ausdruck des Wohlwollens 
gegen daS gefallene menschliche Geschlecht, ob in dem gött
lichen Wort oder in der von Jesu kund gem ach ten Offenbarung, 
von Ihm. (Jak. 1:17) Die Wahrheit mit Bezug auf Gott 
wird allmählich bekannt. Alle wohl unterrichteten Bibelforscher 
wissen jetzt, daß der alte, unverständliche, dogmatische Lehr
satz, daß Gott wirklich drei Personen In sich schließt, von 
denen jede der anderen gleich ist, jede wirklich dasselbe wie 
die andere, und dennoch ganz verschieden und abgesondert, 
heidnisch Ist und nicht christlich. Auch wissen fie, daß dieselbe 
Lehre, welche eine Person in der Gottheit gütig und gnädig 
gegen den gefallenen Menschen machte, und eine andere rach- 
glerlg, ganz und gar eine Verdrehtheit ist, nichts als Widersinn. 

»Bibelforscher kennen den Vater, welchen der Sohn offen
barte, nämlich, daß er der Llodim (Mächtiger) der Schöpfung 
ist, der Allmächtige Abrahams, der Jehova Israels, und der 
Höchste über die ganze Erde; daß er eS war, der durch seinen 
Sohn den Menschen erschuf, und der, als der Mensch sündigte, 

-ihn unter die Knechtschaft von Sünde und Tod verdammte. 
-Sie wissen aber auch, daß er eS auch ist, welcher einen Erretter

verheißen und vorgesorgt hat, und der eS anordnete, daß 
der Erretter ein LoskaufprelS für alle Menschen werden soll; 
daß dies In der Weife geschehen soll, wie er eS geplant hat, 
und daß zu seiner Zeit die ganze menschliche Familie eine 
Gelegenheit finden soll, Ihre niederwärts führenden Schritte 
zurückzulenken, indem fie die aufwärts führende Straße der 
Heiligung betreten und auf dieser emporwandeln und so ein
gehen wird in ewkgwährendeS Leben und Glück auf der Erde. 
(Jef. 35:8) Er ist eS, der Gott aller Gnade, der Gott und 
Vater deS Herrn JefuS Christus, welcher die tiefe und süße 
-Quelle der Liebe ist.

* AIS die Zelt kam, wo Gott sich offenbaren würbe, sandte 
er seinen Sohn vom Himmel, den ersten Missionar. (Hebr. 3:1) 
Wie die Menschen die Dinge ansehen, war diese Mission fehl- 
geschlagen; denn nach einer nur kurzen Zelt tätigen Dienstes, 
und als nur ein Paar Jünger eingesammelt waren, ermor
deten böse Menschen, die von Satan angepiftet waren, Jesum. 
Aber selbst dies geschah nach dem bestimmten Ratschluß und 
Vorwissen Gottes (Apg. 2:23); denn JefuS sollte ein Eünd- 
opfer sein, um ein bedeckendes Verdienst zu beschaffen, als 
die Zeit kam, sich mit der menschlichen Familie zu befassen, 
und dieS war der Weg, auf welchem daS Opfer gelötet werden 
sollte. Der Tod und die Auferstehung Jesu stellen den Mittel
punkt menschlicher Geschichte dar. Um dieses Zentrum drehen 
sich die Zeitalter menschlicher Geschichte, obschon bis jetzt die
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Welt wenig davon.weiß, noch auch seine Macht gefühlt hat. 
Obwohl Millionen in der Christenheit den Namen Jesu ge» 
brauchen, wissen noch verstehen sie den Werl oder den Zweck 
seines LodeS.

Gottes Plan entwickelt sich stetig zur Vollendung.
* GotteS Vorsatz, bei der Sendung seines Sohnes, sich selbst 

und seinen Vorsatz zu offenbaren, war kein Fehlschlag, denn 
in "seder Weife war das Werk und daS Leben Jesu alS ein 
Mensch seinem Vater wohlgefällig, und er wurde erhöht zu 
göttlicher Herrlichkeit, um zu einem Fürsten und zu einem Hel» 
lande gemacht zu werden. (Apg. b: 31) Die Schriften zeigen in 
klarer Weife, daß Gott nicht beabsichtigt und deshalb nicht 
gewünscht hat, daß die menschliche Familie in den Dingen 
GotteS unterwiesen werden oder den Weg der Wahrheit ver» 
stehen sollte, als bis die dafür bestimmte Zeit gekommen ist. 
— 1. Timotheus 2:S, e.

6 Die Offenbarung seiner selbst und seines Sohnes, welche 
Gott durch Jesum gab, und welche am Tage der Pfingsten 
in Macht zu der Kirche kam, hat daS getan, waS Gott be
stimmt hatte; sie hat die Fußstapfennachfolger Jesu versammel, 
die kleine Herbe, zu welcher er sagte: „Es hat eurem Vater 
Wohlgefallen, euch daS Reich zu geben." (Luk. 12:32) Unsere 
ganzen Vierteljahrsbetrachtungen haben eS aber auch geoffen
bart, baß eS daS Vorhaben GotteS ist, daß die ganze Welt 
erleuchtet werden soll und die menschliche Familie, die in die 
Obhut seines Sohnes gegeben ist, errettet werde von jenen 
bösen Mächten, Sünde und Tod, Satan und seinen bösen 
Heerscharen, und jenen vom Bösen beherrschten menschlichen 
Wertzeugen, welche fie in Knechtschaft gehalten haben.

* DaS Zeugnis der Schriften überall ist, daß Gott be
absichtigt, das Menschengeschlecht von der Macht des Bösen 
zu befreien und es wiederherzustellen, damit. eS daS Erbteil, 
daS er ihm in Adam gab, zurückgewinnen möge. Dies zeigt 
sich in der ersten Betrachtung des Vierteljahres, der Verheißung, 
die dem Abraham gegeben wurde, und ebenso auch in allem, 
waS Gott zu Israel sagte und an ihm tat, als er es zu seinem 
besonderen Volke machte. DaS Zeugnis aller Propheten be
zeugt dasselbe. Bis zum Kommen Jesu' aber geschah nichts 
in direkter Weise, die Menschheit zu erretten, noch auch wurde 
außer Israel irgendein anderes Volk mit Bezug auf GotteS 
Wort erleuchtet. — AmoS 3:2.

7 Während des Zeitkaufs von dem Tobe Jesu bis auf die 
Zeit der Aufrichtung deS Königreiches des Himmels ist das 
MlffionSwerk GotteS von seiner Kirche fortgesetzt -worden, je
doch haben seine Heiligen, erleuchtet von dem Heiligen Geiste 
und unter seiner Leitung, nicht versucht, die Welt zu belehren. 
Sie erkannten, baß der Heilige Geist der Kirche gegeben war, 
um sie alS ein ganzes zu befähigen, wann sich eine Gelegen
heit bieten, würde, und den Gliedern deS Leibes im besonderen, 
zu allen Zeiten durch einen Wandel nach dem Geiste für 
Jesum Zeugen zu sein betreffs der Macht der Gnade GotteS, 
daS Herz umzuwanbeln in das Ebenbild Christi und daS 
Wort der Wahrheit frei zu verkündigen.

DaS Verhältnis des Pfingsttages zu dem Plane GotteS.
* Unsere früheren Betrachtungen zeigten, wie der Geist 

über die Urkirche kam und sie leitete. Es war notwendig, daß. 
die Kirche dieselbe Macht haben sollte, wie diejenige, welche 
FesuS hatte, sowohl für die Reife ihres eigenen LebenS als 
auch für ihr Werk. Da der Geist niemandem gegeben werden 
konnte, als nur den Geweihten und Gerechtfertigten, so war 
es notwendig, daß JesuS sein Werk vollbringen sollte, in den 
Himmel ausgenommen wurde und sein Opfer um ihretwillen 
darbrachte. Gott gab ihm dann den Heiligen Geist der Ver
heißung, aber nicht, wie er ihm am Jordan gegeben worden

war. Jetzt empfing er ihn, um ihn zu behalten, eine von 
Gott kommende Gabe, die an die verschiedenen Glieder seines 
Leibes ausgeteilt werden sollte, wie es ihm gefiel. Der Tag 
der Pfingsten bewies deshalb, daß unser Herr von Gott an
genommen war,, und brachte eS klar an den Tag, daß er 
Gaben für die Kirche empfangen hatte. — Apg.2:33; Eph.4:8.

" Von Pfingsten bis jetzt ist das Werk, welches Gott in 
Jesu zu tun begann, fortgesetzt worden. Das Missionswerk 
GotteS hatte drei Abschnitte: Der erste durch Jesum selbst, 
als er der einzige war, welcher die Kraft des Geistes hatte; 
der zweite durch die Kirche, von Pfingsten bis 1878;^ der 
dritte dauert fort von jenem Zeitpunkt bis zu dem Ende deS 
gegenwärtigen LebenS der Kirche. Die Kirche steht jetzt wieder 
direkt unter der Leitung unseres Herrn und hat die glückliche 
Erfahrung, in einer ganz besonderen Weise die Einheit deS 
Leibes.Christi zu erkennen und in sich verwirklicht zu sehen. 
Ganz naturgemäß entsteht hier die Frage: Besteht ein weiterer 
Zweck oder Vorsatz darüber hinaus, den Aposteln und der 
Kirche Macht zu geben, daS Werk Jesu fortzusetzen? War 
Pfingsten der Beginn eines Werkes, das wachsen sollte, bis 
die ganze Welt zu einer Kenntnis des Herrn gebracht worden 
ist? Die Antwort ist sowohl ja als auch nein.

10 Die Gabe des Geistes, wie sie am Tage der Pfingsten 
gegeben wurde, diente für die Fußstapfennachfolger Jesu dem 
Zweck, sie vorzubereiten für ihre hohe Berufung, seine Mit- 
erben und Könige und Priester mit ihm zu sein, sowie der 
Welt ein Zeugnis zu geben, so wie er eS in Jerusalem gab. 
Wenn die Kirchen dies im Sinn behalten hätten, so würden 
sie nicht gesucht haben, daS Heldentum christlich zu machen, 
und auch nicht den Maßstab des christlichen LebenS herunter
gesetzt haben, um den Ra men christen zu gefallen und entge
genzukommen. Jetzt haben sie nicht nur ihren Weg verloren, 
sondern find auch ihres Vorrechtes, Gott zu vertreten, verlustig 
gegangen. Sie find verworfen worden. — Jeremia 51; 9.

11 Pfingsten brachte in der Tat weitere Segnungen mit 
sich, denn diejenigen, welche gesegnet worden find, sollen 
wiederum anderen Segen spenden. Sie find Abrahams Same 
der Segnung. (Gal. 3:29) Hieraus folgt somit, daß Gott 
etwas für die Welt tun wird, was In Übereinstimmung mit 
Pfingsten steht. GotteS Gnade und Hilfe durch Christum wird 
zu allem Fleisch kommen.

" Nach Pfingsten wurde Jerusalem viele Tage lang in 
lebhafter Bewegung gehalten. Die Apostel wirkten viele Wun
der, darunter daS bemerkenswerte Wunder der Heilung deS 
vierzigjährigen Krüppels. Die Priester und die Führer deS 
Volkes wurden aufgeregt, und da eS Taufende von Bekehrten 
gab, so Ist eS gewiß, daß jede Person in dieser ummauerten 
Stadt um die einzigartigen Ereignisse wußte. Ein Jünger zu 
sein bedeutete natürlich, sich zum Glauben an Jesum von 
Nazareth zu bekennen, und bedeutete deshalb große Entschie
denheit des Charakters. ES bedeutete auch große Freudigkeit 
deS Herzens für diejenigen, welche eS erkannten, baß Gott in 
Jesu wieder einmal seines Bundesvolkes gedacht hatte. Die
jenigen, welche durch die Verfolgung weit hinaus zerstreut 
wurden, erzählten von ihrer Freude, damit andere daran 
teilhaben möchten, und die offene Aussprache offenbarte ihre 
treue Hingabe an Gott und diente dazu, diese noch mehr zu 
vertiefen. Sie gaben ein Zeugnis, ob die Leute hören wollten 
oder nicht. Ihre Hoffnungen hatten sich darauf gerichtet, daß 
Israel bald wieder in seine hohe Stellung als das auserwählte 
Volk Gottes eingesetzt würde, jedoch begann man zu erkennen, 
daß Gott ein Volk hatte, das ihm näher stand als daS 
natürliche Israel; ein geistliches Israel sollte gebildet werden, 
daS ganz besonders das Volk Gottes sein sollte; von Gott 
„dazu gebildet, seinen Ruhm zü erzählen". (Jesaja 43:21) 
Dieses Israel ist jetzt beinahe versammelt; die Namen der
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letzten Glieder dieses Bürgertums werben jetzt im Himmel 
eingetragen.

Der göttliche Plan öffnet sich langsam 
und ordnungsgemäß.

" Weil das Neue Testament nicht gerade das Thema deS 
Men Testamentes fortsetzt, nämlich Las Kommen des König
reiches, das dem Volke Israel vor langem verheißen war, so 
find verhältnismäßig nur wenige imstande gewesen, dem 
Irrtum zu widerstehen, der da behauptet, daß die Lehre 
Jesu und der Apostel Über bas Königreich Lie sei, daß 
eS nur ein Königreich der Gnade ist. Durch LaS Licht gegen
wärtiger Wahrheit fieht der Bibelforscher, daß daS Königreich 
Ler Gnade eine notwendige, vorbereitende Stufe deS König
reiches war. Er steht, daß das Königreich wirklich begann, als 
die Gnade GotteS durch den Heiligen Geist eine lebendige 
Kraft wurde, um den Gläubigen aus dem Reich und der 
Knechtschaft deS Bösen zu erretten und in daS Reich der Freiheit 
der Söhne Gottes zu versetzen. — Kolosser 1:13.

- " Auch steht er, daß diejenigen, welche durch die Kraft 
LeS Glaubens dleS Bürgerrecht LeS Himmels empfingen, dazu 
bestimmt find, Könige und Priester oder geehrte Knechte In 
Ler höchsten Stufe des Königreiches zu sein, wenn eS in Kraft 
unter den Menschen geoffenbart ist, und Laß dann die Er
füllung der dem Volke Israel gegebenen Verheißung kommen 
wird, und durch Israel Ler großen Menschenwelt.' In dem 
Königreich wird eS erkannt werden, daß Gott durch Jesum 
Len Menschen sehr nahe kam, daß er auf die Menschen ge- 
Lljckt und aus ihnen für sich selbst ein Volk genommen hat 
sApg. 15:14); und dann wird die Welt Gott dafür danken, 
daß JesuS und jene treuen Nachfolger Jesu, welche dann ihre 
Richter und Herrscher find, zu ihnen selbst gehört haben und 
deshalb die Schwäche der menschlichen Natur kennen, und 
ihnen in Liebe und Güte zugetan find, wie auch JesuS eS 
den Volksmengen GaliläaS war.
5 » GotteS Schritte für die Errettung der Menschheit sind 
so langsam entwickelt worden, Laß die Menschen fie nicht er
kannt haben. Die Bibel ist in einer solchen Weise geschrieben, 
Laß fie nicht leicht enthüllt, waS diese Schritte find. Wenn 
fie aber einmal erkannt find, find ste klar wie-der Tag und 
erfrischend wie heller Sonnenschein, der auf Regen folgt.

Während des ersten Zeitalters war kein Schritt zu erkennen, 
und was dort war, von dem möchte gesagt werden, daß e8 
eher in übermenschlichen Sphären seinen Platz hatte als bei 
Len Menschen. Später berief Gott Abraham und seinen 
natürlichen Samen, Lie Juden. Noch später erweiterte er den 
Dienst der Wahrheit, sodaß fie, als fie unter die Nationen 
verbreitet wurde, durch seinen Geist ein geistliches Israel auS 
der Welt herausnehmen würde. Jetzt ist die Zeit gekommen» 
wo die Wahrheit in Strömen deS Segens in alle Welt hin
ausgehen muß, bis die Erkenntnis deS Herrn die Erde bedeckt 
wie die Wasser den Meeresgrund. ;

" Wenn der Vorsatz GotteS erfüllt ist, werden die Menschen 
sich in seiner Liebe segnen, wie auch unser goldener Text sagt: 
„Das Gedächtnis deiner großen Güte werden fie hervorströmen 
lassen, und deine Gerechtigkeit jubelnd preisen"; und der Sohn 
GotteS,. der kam, um ein Mensch zu sein, damit er die 
Menschheit erlösen möchte und ihr Erretter sein, wird von der 
Mühsal seiner Seele Frucht sehen und fich sättigen sbefriedigt 
seinj. (Jes. 53 :11) Gott selbst wird seine Freude an seinen 
Werken haben, „wenn er alles unter ein Haupt zusammen
gebracht hat, in dem Christus, was in den Himmeln und waS 
auf der Erde ist". — Epheser 1:10.

Fragen für daS Beroer-Studium.
Dcr ist der Urmiell aller Gnade. Wahrheit und Güte? Abfah I.
Der ist der ¿tomín aller Schöpft»» und der Höchste über die Lrde? Der erdachte 

den Plan del Lottaufl der Menschheit? Absatz 2.
Sil die Leit für Sott kam. sich tu offenbaren, wa» tat er d»? Da« ist da» 

Hanptereignlö der ganzen «enlchltchen Beschichte? Absatz S.
Ist Solle» Plan ein Fehlschlag gewesen? Hat er eine bestimmte gelt für jeden 

Dell derselben? «bla» 4.
Da» hat Sott jetzt dollführt? Absatz S.
Died Sott die verlorene Herrschaft wirb«« ousrichten? Dann soll die» getan 

werden? Absatz 6.
Sie hat der himmlische Saler sein Missionlwert hinau»gesührt? Diente e» dem 

Zweck, die Dell zu bekehren? Absatz 7.
Da» wurde zuerst getan, damit die Kirche mit Dacht von oben autgrstattet werde? 

Absatz S.
welche» sind dl« drei Abschnitte de» Dissiontwerke» Sotte»? Absatz B.
wenn die Kirchen derstonbrn Hütten, wozu die Sabe de» Heiligen Seist«» diene» 

iollte, würden sie da den Maßstab heruntergesetzt haben, um da» ganze Heidentum zu 
ihristen zu machen? Absatz 10.

Lehren die Schriften, daß der Same Abraham» ander« segnen soll? Absatz 11.
Wurde Jerusalem »ach Pfingsten in lebhafter Bewegung gehalten? Bedeuttle «» 

Srotze Sntschiedenheit de» Tharatter», ein Nachfolger de» niedrige« Nazarener» zu sein?
Sa» begannen die Jünger zu sehen? Absatz 1».

Da» ist mit dem ^Königreich der Snade" gemeint? Darum ist'dieser Auldruck 
nicht völlig verstanden worden? Absatz IS.

Die nahe ist Sott zu der Welt gekommen? Dorin hat sich diese NLHe gezeigt? Abs.I».
Hai Sott e» mit der Snnolcküing seine» Plane» eilig? Zeige dir Ordnung seiner 

Entwicklung. Absatz IS.
wie »erden die Menschen sich selbst segnen? Sann wird die» sein? Absatz ». 

V. Ü. vom 15. November 1023.

Ein auserwählter Führer und ein auserwahltes Land.
1. Mose 12: 

„In dir sollen gesegnet werden alle

Bibelstudien für die nächsten sechs Monate werden uns 
peinige der hervorragendsten Punkte, wie Gott mit feinem 
^kouSerwöhlten Volke, handelte, vor Augen fuhren. Eie 

beginnen mit Abraham und enden mit der Wiederher- 
Öund dem Reformwerk unter Esra und Rehe mia. Der 

rscher weiß, daß diese biblischen Aufzeichnungen nicht nur 
Geschichte, sondern daß sie Gottes Schatzkammer find, die für sein 
Volk aufbewahrt ist/für die Leitung aller späteren Generationen und 
mir Stärkung von Männern des Glaubens in jedem Zeitalter. Der 
Bibelforscher weiß auch, daß diese biblischen Zeugnisse besonders zur 
Unterweisung der Kirche GotteS bestimmt Md. (Römer 15:4). 
Weiter sieht er, daß diese Schriften der Wahrheit (Daniel 10:21) 
in einer ganz besonderen Art dazu bestimmt sind, die Kirche zu unter
weisen und zu leiten In diesen ihren letzten Tagen auf Erden, wo sie 
unter der Führerschaft des zurückgelehrten Herrn wieder zu einer 
Einheit gebracht worden ist.

2 Die Geschichte Abrahams ist in 1. Mose 12:1—25:10 aus- 
gezoichN'et, aber Abraham und seine Verheißung be
herrschen die ganze Bibel. In der Tat mag die Bibel sehr wohl 
befchrieben werden als die Geschichte der Entwicklung der Der- 
hetßung: »In dir sollen gesegnet werden ave Geschlechter der 
Erde." (1. Mose 12:3). Der Bericht über den an Abraham er
gehenden Ruf und seine Erfahrungen in bent Lande der Der«

ibis 25:10.
Geschlechter der Trde'l* — 1.Mose 12:8.

heißung hat die ganz besondere Bedeutung, daß er 1.) Gottes Vor
satz mit Bezug auf die Menschheit enthüllt; daß er 2.) einen beson
deren Nachdruck legt auf die vorbildliche Bedeutung des Lebens 
Abrahams sowohl mit Bezug auf Gottes Plan als auch mit Be
zug auf seine Methode, seinen Vorsatz auSzuführen, und daß er 
3.) besonderes Gewicht auf die Entwicklung des Charakter- Abra
hams legt und ihn hinstellt als ein würdiges Beispiel für alle, 
welche dazu berufen sind, im Glauben zu wandeln.

3 Unsere Betrachtung spricht von Abraham alS einem aus- 
erwählten Führer, aber er war nicht so sehr ein Führer als ein 
Haupt. Er ist der Vater aller derer, welche glauben (Römer 4 :11), 
ob nach dem Fleische oder nach dem Geiste. Der wahre Same 
Abrahams nach dem Geiste zu sein, ist eine der größten Gunstbc- 
zeugunaen, wie auch der Apostel Paulus erklärt: „Wenn ihr 
Christi seid, so seid ihr denn Abrahams Same und nach der 
Verheißung Erben." (Gal. 3:29). Dies macht natürlich Abraham 
nicht größer als Christus, aber es erklärt tatsächlich das wahre, 
schriftgemäße Verhältnis derer, welche Glauben haben, zu der 
abrahamischen Verheißung, und zu Abraham als dem Träger der 
Verheißung Gottes. Es ist immer notwendig, in Erinnerung zu 
halten, daß der geistige Same Abrahams, nämlich diejenigen, die 
in den Fußstapsen Christi nachfolgen, nicht der einzige Same sind 
und daß aus diese nicht die ganze Verheißung entfällt. Der irdi
sche Same, jene großen Männer und Frauen, welche wahre Kin-
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der im Glauben vor- Christo waren, find auch Erben, und sie 
wurden auch erkoren durch die Prüfung ihnr Treue gegen Gott 
gemäß der Hoffnung, die dem Vater Abraham gegeben war.

Die abrahamische Verheißung kommender Segnungen.

4 Abraham hat diese hohe Stellung 1.) weil er von Gott aus- 
erwählt war als derjenige, durch welchen der verheißene Same des 
Weibes kommen sollte (1. Mose 3:15), und 2.) weil er würdig der 
Berufung wandelte, womit er berufen war. Der erste Lichtstrahl 
der Verheißung der Hoffnung, daß die menschliche Familie zu 
ihrer ursprünglichen Reinheit wiederhcrgestcllt werden, und daß 
sie sich der Segnungen Gottes erfreuen sollte, war negativen Cha
rakters. Der Kopf des Versuchers sollte zermalmt werden,, womit 
angedeutet war, daß der Same die Macht des Bösen zerstören 
würde. Die dem Abraham 2081 Jahre später gegebene Verheißung 
war aber eine Verheißung positiver Art, eine Verheißung wir!« 
kicher Segnungen: „In dir und in deinem Samen sollen alle Ge
schlechter der Erde gesegnet werden." Obgleich vor seinen 
(Abrahams) Togen Abel, Henoch und Noah Glauben an Gott be
wiesen, so war doch Abraham der erste, mit welchem Golt einen 
Bund geschlossen hatte. Er war der erste, der zu einem Leben des 
Glaubens berufen wurde.

S Diese Würdigen, welche Abraham vorausgingen, übten Glauben 
gemäß den Umständen, unter welchen sie lebten; aber als Erben 
der Gerechtigkeit, welche durch Glauben ist, sollen sie ihren Lohn 
empfangen (Hebr. 11:7), und dies wurde zuerst dem Abraham be
kannt gegeben. Nachdem Abraham berufen war, und Gott so feine 
Familie bezeichnet hatte und die Hoffnung, die durch sie kom
men sollte, konnte niemand in Harmonie mit Gott kommen, wenn 
er nicht mit Abraham verknüpft war und der in ihm ruhenden 
Hoffnung. Auch ist zu bemerken, daß, wie kn 1. Mose 12:3 ge
zeigt wird, die Berufung Abrahams und seines Geschlechtes früher 
oder später die Lebensfrage eines jeden beeinflußen wird.

6 Die Stellungnahme für oder gegen Abraham wird die 
Errettung oder Zerstörung aller anderen bedeuten: „Ich will seg- 
nen, die dich segnen, und wer dir flucht, den werde Ich verfluchen." 
(1. Mose 12:3). Es Hegt auf der Hand, daß Gott eine sorgfältige 
Auswahl bezüglich desjenigen traf, der ihn so -vertreten sollte. 
Unter den drei Söhnen Noahs wurde Ham von der Wahl aus- 
gefchlosien; offenbar war sein Charakter von einer zu minderwer
tigen Art, um ihm zu gestatten, der Vorfahr des auSerwählten 
Samens zu fein. Japhet wurde ebenfo ausgeschieden, wahrschein
lich weil sein Same zu ruhelos war. Sems Same wurde erkoren 
als mehr geeignet für jenen Beruf im Leben, welcher die charak
teristischen' Eigenschaften entwickeln konnte, welche Gott forderte. 
Die» wird In. 1. Mose 18:17—19 enthüllt, wo Gott zu Abraham 
sagt: „Sollte Ich vor Abraham verbergen, was Ich tun will? Wird 
doch Abraham gewißlich zu einer großen und mächtigen Nation 
werden, und sollen doch in ihm gesegnet werden alle Nationen der 
Erdei Denn ich kenne ihn, daß er seinen Kindern und seinem 
Hause nach ihm befehlen wird, daß sie den Weg Jehovas bewahren. 
Gerechtigkeit und Recht zu üben, damit Jehova auf Abraham 
kdmmen lasse, war er über ihn geredet hat." Während diese Schrift« 
stelle wahrscheinlich bedeutet, daß Gott Abraham voraus konnte, 
n dem Sinn, daß er ihn zu sich berief, bedeutet sie sicherlich, daß 

Gott die Entwicklung des Charakters Abrahams in feinen Kin- 
dern voraus sah.

Das Land In die Verheißung eingeschossen.
7 Der mit Abraham gemacht Bund ist verschiedenartig aus- 

gedrückt. Er ist in seiner einfachsten Form In unserem goldenen 
Tert erklärt. Später wurde daS Land Kanaan In den Bund ein« 
geschlossen (1. Mofe 15:18—21), Indem damit dies Land als der 
schließliche Mittelpunkt der für die Welt bestimmten Segnungen 
bezeichnet wurde. Noch, später bei der Darbringung Isaaks als 
Opfergabe, wurde „der Same" eingefchlosien (I. Mole 22: 18), 
womit dem Abraham die Versicherung gegeben wurde, daß.die 
Ehre, an der Spitze dieses großen Bundes zu stehen, von dem 
Samen der Verheißung geteilt werden sollte. Nichts deutete da
rauf hin, daß Gott einen geistigen Samen hervorbringen 
würde, „geboren nicht... aus dem Willen des Fleisches, noch aus 
dem Willen des Mannes, sondern aus Golt." (Joh. 1:13). Dies 
Ist die Offenbarung des Neuen Testamentes, ein Geheimnis, das 
verborgen.war, bis Christus kam, obgleich die Tatsache im Bor
bilde durch uvei Klassen deS Samens gezeigt wurde, welche Abra
ham haben sollte — wie die Sterne (geistig) und wie der Saud 
(Irdisch). ES wurde auch in Isaak und Jakob dargestellt, welche 
beide mit Avraham in den Bund eingeschlossen waren. Ver
gleiche 1.Mose 28:4: „Ich werde deinen Samen mehren wie die 
Sterne" nnd 1. Mose 28:I4:„Dcin Same soll werden wie der

Sand der Erde." Golt verweigerte Abraham eine Zeitlang die. 
Freude, einen Sohn zu haben, durch Saras Unfruchtbarkeit.

8 Offenbar in der Erwägung, daß es Gott wohlgefällig fein 
würde, wenn er natürliche Mittel gebrauchte, heiratete Abraham 
mit Saras Zustimmung Hagar, die Magd feines Weibes, durch 
welche ihm Ismael geboren wurde. Dieser menschliche Versuch, 
den vom Himmel verheißenen Samen hervorzubnngen, brachte 
eine große Prüfung über Abraham. Gott verwarf Ismael als den 
Träger der Verheißungen und ließ Abraham noch warten, sogar 
bis sein Leib so gut wie abgestorben war. (Römer 4:19). Dann, 
und zu seiner Zeit, wurde der Same gemäß der Verheißung gebo- 
ren, ein Sinnbild derer, die nach dem Geiste geboren werden, und 
nicht gemäß dem Willen des Fleisches.

Gottes Eid an Abraham.

8 Abrahams schwerste Prüfung kam, als sein geliebter Sohn 
Isaak zu blühendem Jugendalter herangewachsen war, und als 
Abraham von Gott geheißen wurde, ihn als ein Opfer darzubrin
gen. Abraham hatte solches Vertrauen auf Gott, daß er nicht ein
mal unter dieser gewaltigen Prüfung wankte. Er wußte durch 
seine Erfahrungen, daß Gott Wunder wirken konnte und würde, 
und in höchstem Vertrauen und unerschütterlicher Treue nahm 
er Isaak, um ihn als ein Opfer darzubringen. Sein Vertrauen 
ging nicht dahin, daß er glaubte, Gott werde ihm einen anderen ' 
Sohn geben, sondern daß Isaak ihm sogar aus den Toten zu» 
rückgegeben wûìde (Hebr. 11:19) — ein mächtiger Glaube, der 
einen überschwenglich- großen Lohn brachte. Gott trat dann In 
einen engeren Bund mit Abraham ein, indem er bei sich selbst 
schwur, daß die Verheißung sowohl am Abraham als auch an sei
nem Samen erfüllt werden sollte. — 1. Mose 22:15—18.

10 Die vielen geringeren Prüfungen, welche sich für Abraham aus 
den Wechselfällen des Lebens ergaben und dadurch, daß Lot sehr mit 
Ihm verbunden war, erwiesen sich für Abraham sehr hilfreich. 
Wie ein feftgebauteS und wohlbemanntes Schiff, das standhaft 
schwere Stürme auShält, durchfuhr Abraham fast majestätisch die 
auf ihn eindringenden Stürme des Lebens. Auf der anderen 
Seite aber unterlag der starke Mann des Glaubens dort, wo eS 
sich um scheinbar einfachere Dinge deS Lebens handelte, denn er 
stieg zu leeren Ausflüchten herab, wo Vertrauen zu Sott allein 
hätte herrschen sollen, und dleS alles infolge eines anfänglich 
begangenen Fehlers, der nicht eher gut gemacht wurde, als bis 
er vor Abimelech elngestanden wurde. (1. Mose 20:13). Bon 
Abraham ließe sich sagen, daß er in allen Punkten in 
dem Leben des Glaubens versucht wurde wie wir, seine 
GlaubenSkinder, versucht werden, obgleich daS biblische Zeugnis, 
das von seinem großen Sohne Jesus gegeben wird, nicht von ihm 
gegeben werden kann, denn eS kann weder von Abraham noch von 
irgendeinem anderen seiner Kinder oder Nachkommen gesagt wer
den, daß „er versucht worden Ist, und doch ohne Sünde" (Hebr. 
4: 1b). Aber doch wandelte Abraham in einer Golt wohlgefälligen 
Weise, und In seiner Charakterentwicklung bewies er in der Tot, 
daß er ein edelgesinnter Mann war.

11 DaS Land, welches -die Kanaaniter und andere Abkömmlinge 
HamS erwählten, war das Land, welches Gott für sein auSer- 
wählteS Volk Im Sinne hatte. Moses sagt (b. Mose 32 :8), daß 
bei der Teilung der Erde unter die Geschlechter der Menschen 
Gott „die Grenzen der Völker nach der Zahl der Kinder Israel 
feststellte." Gott wußte, in welchem Maße sich das auserwählte 
Geschlecht vermehren würde, und wie groß eS fein mußte für die 
Ballführung feines Vorhabens, daß 1.) durch die Israeliten alle 
Welt gesegnet werden sollte, und 2.) sie zu Knechten Abrahams zu 
machen, dem glaubenstreuen, natürlichen Samen, die mit Ihm die 
Träger deS Bundes fein sollten, soweit er sich auf daS Land bezog. 
Wie früher gezeigt worden ist, war daS Land sehr verschiedenartig 
und mannigfaltig in feiner Tier- und Pflanzenwelt und In seinen 
klimatischen Verhältnissen, von den ewigen Echneereglonen des 
Libanon im Norden bis zur Tropenhitze des JordantaleS In Jericho. 
Dieses Land ist auf immer mit der von Gott gegebenen Ver
heißung verknüpft.

Israel soll wieder In sein Land eingesetzt werben.

12 Der Same Jakobs, Israel nach dem Fleische, soll der Be
wohner des Landes sein, nicht durch Recht deS Besitzes, sondern als 
Kinder ihrer V äter. Es soll die ewlgw ährend e Heimstätte deS auS- 
erwählten Volkes sein. Wegen Ihrer verkehrten Wege und Treu
losigkeit sind die Israeliten weit hinaus über die Oberfläche der 
Erde zerstreut worden, mitten unter „die xoxim", die Nationen. 
Aber zur Zeit der Wiederherstellung. (Apg. 3:19—21) wird Israel 
an erster Stelle wieder eingesetzt werden in sein Land und in Ge
meinschaft mit seinem Gott kommen; die Israeliten werden sich der
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Segnungen erfreuen, die durch den Bund ihren Vätern verheißen 
wurden, damit sie deren Knechte fein mögen, ihrer Fürsten, welche 
in dem Lando leben werden als seine Besitzer, die hierfür von Gott 
eingesetzt sind. — Römer 11:26,27.

13 Während eS richtig gedacht Ist, daß die Segnungen, welche 
Golt für das ganze Menschengeschlecht in Aussicht gestellt hat, da
hingehend, daß die Toten von der Macht des Todes errettet werden, 
auch in sich schließen, daß alle Menschen zu einer vollen Erkenntnis 
Gottes gebracht werden sollen, die von dem Lande Israel und von 
Abraham und seinem Samen auêstrahlen wird, so ist es doch ganz 
besonders wahr, daß die Nationen Gott suchen müssen. Er sagt: 
„Wendet euch zu mir und werdet gerettet, alle ihr Enden der Erde." 
(Jes. Sb: LL) Dies bedeutet nicht zum Himmel hinaufblicken, sondern 
Hinblicken auf die Anordnung und Vorkehrung, welche Gott für die 
Ausbreitung der Wahrheit und seiner Segnungen getroffen hat. Die 
Nationen, welche nicht nach Jerusalem hinaufziehen werden, um Gott 
anzuerkennen und seinen Segen zu suchen, werden finden, daß die 
Segnungen Gottes Ihnen vorcnthalten werden. — Sacharja 14:17.

14 Die dem Abraham gegebene Verheißung: „In dir und dei
nem Samen sollen alle Geschlechter der Erde gesegnet werden", odor 
„sich segnen", wie anderwärts. auSgedrückt (Jer. 4:2), bedeutet 
nicht, daß alle Rationen Juden werden müssen. In Wirklichkeit be
deutet eS, daß Gott einen Kanal verordnet hat, durch welchen seine 
Segnungen kommen sollen, und nur diejenigen, welche diesen Kanal 
anerkennen, können seine Segnungen erhalten. Da Gott Abraham 
berufen hat, so ist niemand, ob vom geistigen oder natürlichen 
Israel oder von der großen Menschenwelt, imstande gewesen oder 
wird jemals Imstande sein, GotteS Segnungen zu erhalten als nur 
durch Abraham und den abrahamischen Bund. Der Bund Ist fest 
und gewiß; Gott selbst hat seinen Lid dazu gegeben. (Hebr. 6: 13) 
Die Menschenkinder sollen errettet werden, und sie werden frohlocken 
In der Errettung GotteS.

18 Dieses Studium ist eine besondere Hilfe für den glaubens
treuen Bibelforscher. Hier zeigt Gott, wie er die Grundlage des 
Oberbaues des göttlichen Wortes der Wahrheit legt, denn Abraham 
und feine drei Frauen pellen die drei großen Bündnisse dar, durch

welche der verheißene Segen zu dem menschlichen Geschlechte 
kommen wird. Die Geschichte der Kinder Israel und die Entwick
lung der Kirche GotteS haben nur das völlig enthüllt, waS In klei
nerem Maßstabe in dem Leben Abrahams gezeigt wurde, und die 
Segnungen des 'Königreiches des Himmels, das letzt ganz nahe ge
kommen ist, werden der Ausfluß oeS neuen Bundes fein, wie vor
bildlich durch Ketura und Ihre Kinder dorgestellt. Gott allein konnte 
dieses tun, und die Tatsache, daß er so Im voraus die Entwicklungen 
seines Planes und der Geschichte der Menschheit urkundlich hat 
nufzelchnen lasten, stärkt nicht nur seine Knechte, sondern ist sein 
eigenes Zeugnis für Ihn selbst. — Jes. 43 : S; 41 :LS.

Fragen für das BerLer-Studium.
I» wklchrr Weise ist die Geschichte de» Lite« Testamente« für Christen nutzbringend? 

$ àio finden wir die Geschichte Abraham« urkundlich ausgezeichnet? Welche drei' 

Dinge sollen die verusung und die Srsahrunarn Abraham« lehren? Absa- ».
Dessen Haupt ist Abraham? Welche« ist der wirkliche Same Abraham«? Welche 

nehmen sonst noch an dieser Ehre teil? Absatz ».
Was ist der Charakter der Lerhrißung, dad der Same den Lops der Schlange zer

malmen sollte? Da« ist der Lharalter der »061 Jahre später gegebenen Serheitzun-? 
Wer war der erste, der zu einem Leben de« Glauben« berufen wurde? Absatz 4.

Wie weit reicht die dem Abraham gegebene Verheißung? Absatz b.
Wie sorgsam war Sott, indem er Abraham dazu erwähl». Ihn zu vertreten? Warum 

wird die Welt sich zum Freund« Abraham« >u machen haben? Absatz e.
Wie wird der Bund verschiedenartig aulgedrückt? Wo hären wir von der Ent

wicklung eine« geistige« Samen»? Wie vvrde die» sinnbildlich in der Verheißung au«- 
gedrückt? Absatz 7. '

War Jimael ein Kind gemätz der Verheißung? War el Isaak? Absatz 8.
- Wann kam Abraham« schwerste Prüfung? Var er ihr gewachsen? Da» tat Sott 

hierauf? Absatz ».
Warum wlrd gesagt, daß Abraham »fast majestätisch die auf ihn eindrinaenden 

Stürme de« Leben« durchfuhr"? Wer allein wurde versuche, und doch ohne ohm Kinde? 
^^äler besaß da« Land, welche« Sott für sein aulrrwählte« Soll bestimmt hatte? 

â^^àanim sollten die Israeliten Kanaan besitzen? Warum und wann solle» sie e« 

auf immer besitzen? Absatz 1?. *
Welchen Vorteil wird e« den Nationen geben, Sott ta dem Wiederherstellung««^ 

gu suchen? Absatz 13.
Müssen alle Menschen Juden werden, um errettet «u werden? Wal ist damit gemeint, 

daß Sott einen Kanal verordnet? Absatz 14. ................ .......
Inwiefern ist diese Belehrung eine besondere Hilse für Bibelforscher? Absatz 1b. 

■ V.7, »mn 1. Dezemfer IMS.

Die lange Fremdlingszeit in Ägypten.
1. Mose, Kapitel 37 bi» 50.

«Jehova wird dich! behüten vor allem Übel, er wird behüten deine Seele." — Psalm 121:7.

iS Land Ägypten Ist auf daS Innigste verknüpft mit der 
Geschichte des auSerwäylten Volkes GotteS. Eine Zeit- 

j lang war eS den Israeliten, wenn auch ein Fremdlings- 
land, doch zugleich eine Zufluchtsstätte und in gewissem 

* Sinne ein Heimatland, ober nach Ihrer Befreiung daraus 
ist Ägypten immer ein Land, vor besten Verführungen 
Ëe auf der Hut fein müssen, denn Ägypten und fein 

olk pellen die Welt dar, welche sich nicht um Gott kümmert und 
Ihm widerstreitet. Diese Verbindung von GotteS Volk mit Ägypten 
ist notwendig In dem Plane GotteS, denn daS Volk GotteS sind 1.) 
diejenigen, welche in Harmonie mit Ihm zu sein wünschen und dem
gemäß die Verheißung eines besseren Erbteils empfangen haben, 
als ihnen von Natur aus zufallen könnte, und deren sehnlicher 
Wunsch eS Ist, von jener Knechtschaft des Bösen befreit zu werden, 
welche Ägypten darstellt; 2.) ist eS jene große Masse der Mensch
heit, die jetzt noch Fremdlinge GotteS sind und unter dem tyran
nischen JochdeS Herrscherreiches Satans stehen und unter der Knecht
schaft von Tod und Verwesung, aber hieraus befreit werden sollen 
durch die direkte Offenbarung der Macht GotteS in der Zertrüm
merung dieses Reiches des Bösen/ und die auf diese Weise zu Gott 
kommen und ihn erkennen werden, um ihm unter der Herrschaft 
Christi zu dienen.

S Gott prüfte Abraham, Indem er eine Hungersnot in dem 
Lande der Verheißung zuließ, und Abraham dachte bei sich, daß er 
recht handele, nach Mitteln zu suchen, um für die Bedürfnisse derer, 
die auf Ihn angewiesen waren, und für sich selbst zu sorgen. Er 
entschloß sich deshalb, daS verheißene Land auf eine Zeitlang zu 
verlassen und südlich nach Ägypten zu gehen. Es läßt sich leicht 

»sagen, daß er sich auf Gott hätte verlassen sollen und hätte in dem 
Lande bleiben sollen; nichtsdestoweniger muß gesagt werden, oaß 
Abraham hierin die Dinge »dem Fleische gemäß" in Erwägung zog.

S Ulster ähnlichen Umständen sagte Gott dem Isaak, nicht nach 
Ägypten hinabzuziehen (1. Mose LS: L), eine Warnung, welche an- 
Br daß Jsaal vorhatte, dorthin zu gehen, wie es.sein Vater getan 

!. ES zeigt auch an — und ^offenbar ist damit der Zweck ver
ni, dies zu illustrieren — mit welch liebender Fürsorge Gott 

Wer seine AuSerwählten wacht. Manchmal läßt er es geschehen,

daß seine Kinder In Ihrer Beurteilung der Dinge zu falschen 
Schlüssen kommen, aber manchmal sind eS Warnungen seiner über- 
waltenden Fürsorge oder von ihm zugelassene Umstände, welche sie 
vor Versuchungen bewahren, die zu stark für sie sein würden. (1. Kor. 
10:13) An Eharakter war Isaak nicht so park wie sein Vater oder 
sein Sohn Jakob. Wahrscheinlich würde er unter den Prüfungen, 
die In Ägypten an Ihn herangetreten sein würden, wenn er dorthin 
gegangen wäre, schwere Mißgriffe gemacht haben. Zur Zeit Jakobs 
kam auch eine schwere Hungersnot über daS Lynd, und dies war daS 
Mittel, welches Gott gebrauchte, um die auSerwählte Familie auf 
eine Zeitlang aus dem Lande zu nehmen und sie in Ägpyten woh. 
nen zu lassen.

Abrahams Nachkommenschaft in einem fremden Laude.

4 Gott hatte zu Abraham gesagt, daß sein Same Fremdlinge in 
einem Lande sein sollten, daS nicht das Ihrige sei, daß sie Knechte 
à und In Bedrückung kommen würden (1. Mose 15:13), aber daS 
Land der Knechtschaft war nicht erwähnt, und nichts deutete darauf 
hin, daß es Ägypten sei. ES gefiel Gott, Abraham mehr als 400 
Jahre vorher nach Kanaan zu bringen, ehe er eS dem Samen Abra. 
hamS zum Erbteil gab. Gott gibt einen besonderen Grund an: »Die 
Ungerechtigkeit der Amoriter fwomit alle Kanaaniter gemeint 
sind) Ist mS hierher noch nicht voll." (1. Mose 15:18) Er hatte 
noch andere Gründe, von welchen einige in dieser Studie erscheinen.

5 Es geschah natürlich kraft der überwaltenden Vorsehung GotteS, 
daß Joseph an eine Schar von Midianitern verkauft wurhe, die a u f 
dem Wege nach' Ägypten waren. Dem Zufall nach hätten die 
ersten Käufer, die dort erschienen, leicht eine Schar sein können, die 
von Ägypten k a m e n, In nördlicher oder östlicher Richtung. Dies 
war das erste Glied in der Kette der Vorsehung Gottes; die Hun
gersnot, welche zwanzig Jahre später über Ägypten kam, war ein 
anderes. Diese Hungersnot diente vielen Zwecken. Sie 
war dazu bestimmt, den Ägyptern zu lehren: 1.) daß Ihre Götter 
keine Götter waren (L. Mose 12:12); 2.) daß der Gott, welchen 
Joseph anbetete, der Gott der Hebräer, der wahre Gott war, welcher 
allein die Geheimnisse der Zeit in seinen Händen hielt, und Herrscher 
über die Natur war (1. Mose 41:38); 3.) daß die Hungersnot und
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die damit zusammenhängenden Umstände dazu bestimmt waren, 
Vorbilder zukünftiger Weltereignijse zu sein; und 4.) daß die Aus» 
dehnung dieser Hungersnot noch Kanaan dem Zweck dienen sollte, 
Jakob und fàn Sohn Joseph wieder zu vereinigen, und eine wahre 
Wiedervereinigung der Familie herbekzuführen, sowohl tatsächlich 
als auch dem Herzen nach.

6 Als Joseph hörte, daß sein Vater noch am Leben war, und in« 
dem er wußte, daß noch fünf Jahre der Hungersnot kommen würden, 
entschloß er sich, unter Zustimmung Pharaos, die ganze Familie 
nach Ägypten kommen zu lassen, damit sie'unter seiner Fürsorge 
fei. Jakob war etwas im Zweifel,ob er nach Ägypten gehen solle, 
vielleicht um derentwillen, was Gott zu seinem Vater Isaak gesagt 
hatte, aber auf die Einladung JosZchS hin entschloß er sich, Joseph zu 
besuchen und zurückzukehren. (1. Mose 45:28) Als er auf der Reise 

.war, und nach Beerseba kam, „opferte er Schlachtopfer dem Gott 
seines Vaters Isaak", und Gott versicherte Ihm, daß er recht handle, 
nach Ägypten zu gehen, und daß er dort mit Joseph an seiner Seite 
sterben solle. Er sagte: „Joseph soll seine Hand auf deine Augen 
legen" — Joseph sollte derjenige sein, der seine Augenlider schließen 
würde, wenn die Sehkraft dahin war. Er deutete auch an, daß in 
Ägypten lener große Segen kommen würde, welchen das Wort 
Gottes feinem Großvater Abraham verkündet hätte. (I. Mose 
46 :1—4) So kam es dazu, daß sie ihre Habe und ihr Vieh nahmen, 
das sie In Kanaan erworben hatten, und mit Jakobs Söhnen und 
Enkeln (außer seinen Töchtern und den Töchtern seiner Söhne), die 
siebzig Seelen, nach Ägypten hinabzogen. — 1. Mose 46:26.

7 Pharao ehrte Jakob sowohl im Leben als auch im Tode, und er, 
der befürchtete, daß seine grauen Haare In Gram und Kummer in 
das Grab hinabfahreu würden, hatte in Ägypten siebzehn Jahre eines 
leichten und schönen Endes, für sein reiches, wechselvolles Leben. Es 
ist sehr wahrscheinlich, daß der Psalmist, als er in einem geistigen 
Bilde zeigte,, wie der Segen Gottes auf einem langen und ehren
vollen Leben ruht, mH den Worten: „Du wirst sehen deiner Kinder 

.Kinder und Wohlfahrt über Israel" (Psalm 128 : Ü), dabei den Patri
archen Iakob im Sinne hatte. Jakob starb im Glauben. Kurz vor 
seinem Tode, und als er den Söhnen Josephs seinen Segen geben 
wollte, llat er um seinen Pilgerstab. Er hatte immer als ein Pilger 
im Glauben gelebt, und obgleich er jetzt In Ägypten heimisch war, so 
wollte er doch, als ein Pilger sterben, hinbückend auf die Verwirk
lichung der Hoffnung, welche Gott im Bunde seinen Vätern und ihm 
selbst verheißen hatte. — Hebräer 11:21.

Joseph der Erneuerer Ägyptens.
8 Während dieser letzten Jahre der Lebensdauer JakoVS war 

Joseph überaus eifrig am Werk, die Angelegenheiten des ägyptischen 
Königreiches von Grund aus aufzubauen und mit neuem Leben zu 
erfüllen. Unter Pharao benutzte er die günstige Gelegenheit der Ihm 
übertragenen Stellung als Reichsverweser und reorganisierte das 
Staatswesen und die ihm zufließenden Hilfsquellen ousder Basis ge
sunder und gerechter Grundsätze zur Förderung der Wohlfahrt des 
Landes und des Volkes, wie der umfassende Bericht in, 1. Mose 
47:15—26 zeigt. Jakob war ein weiser Mann, und die Familie 
von Söhnen waren offenbar Männer von Fähigkeit, und ohne 
Zweifel gaben sie alle, die dann harmonisch zusammenlebten ihr 
Bestes her und waren für Joseph eine große Hilfe in seinem großen 
Werk. Hier zeigt sich ganz klar ein Bild deS auSerwählten Voltes, 
das nach Ägypten hinabzieht, was in der biblischen Symbolik die 
Welt darstellt, und wie es ihr Wiederherstellung bringt und die vollen 
Segnungen einer guten und gerechten Regierung.

S Tas erste Buch Mose 'enthält mehr Bilder und Illustrationen 
deS Planes Gottes und feiner verschiedenen Merkmale und Bestand
teile als irgend ein anderes Buch der Bibel. ES ist die Wurzel, nus 
welcher der Baum der Offenbarung hervorwächst. Naturgemäß be
ginnt es mit der menschlichen Geschichte In seinem goldenen Zeital
ter; eS spricht von den Verwüstungen, und eS spricht auch von der 
auSerwählten Familie Gottes, dazu auserkoren, der Kanal seiner 
Segnungen zu sein. ES endet damit, daß eS zeigt, wie Ägypten, im 
Einnbllbe die Welt darstellend, wiederhergestellt und neu auferbaut 
wird unter der Leitung dieser auSerwählten Familie. DaS erste Buch 
Mose ist die Geschichte deS Paradieses, daS der Menschheit verloren 
ging, und deS Paradieses einer guten und ordentlichen Regierung, 
das unter dem Segen Gottes zurückgewonnen wird.

10 Joseph lebte vierundfünfzig Jahre nach dem Tode seines 
Vaters, und eS ist anzunehmen, daß er Immer eine Stelle von Ehre 
und Autorität einnahm. ES geschah aber, daß „ein neuer König 
über Ägypten aus stand, der Joseph nicht kannte" (2. Mose. 1:8), 
und Israels Erfahrungen In Ägypten wechselten schnell von denen 
eines bevorzugten Volkes zu der entgegengesetzten, schwersten Not. 
Unter dem Segen Gottes waren die Israeliten stark an Zahl ge
wachsen, sowie auch an irdischen Gütern. In der Tat erschien ihr 
Wachstum geradezu großartig und wunderbar Im Vergleich mit der

Lage, In der sich die Ägypter befanden, und Ägypten begann, sich zu 
ängstigen. Die Israelitische Frage wurde zu einer Staatsfrage, zu 
einer hochpolitischen Frage, denn die Ägypter fürchteten, daß diese 
Fremden, die ihnen jetzt Im Falle eines Krieges eine große Hilfe 
jein könnten, zu ihren Feinden übergehen und so entkommen würden, 
oder daß sie so an Zahl zunehmen würden, um die Herrscher des 
Landes zu werden. Unterdrückungsmaßregeln verschiedener Art 
wurden versucht und schwere Zwangsarbeit eingcsührt, und sogar 
der Mord aller neugeborenen männlichen Kinder wurde gefordert.

Knechtschaft führt den Verlust des Glaubens herbei.

11 Die besonderen Umstände, die die Israeliten dazu geführt 
hatten, nach Ägypten zu gehen, hatten sie veranlaßt, sich dort nieder, 
zulasten, und später hatte sich kein Grund gezeigt, warum sie fort
ziehen sollten. Außerdem zeigte es sich, indem ihre Zahl schnell ge
wachsen war, daß auf eine friedliche Rückkehr nach Kanaan und 
Besitzergreifung des Landes daselbst kaum zu hoffen war. Jetzt aber 
begann die harte Knechtschaft, der sie unterworfen waren, und 
wurde ihnen zu einer Glaubensprobe, ob sie Vertrauen auf die Für
sorge GotteS hatten. Augenscheinlich lag nichts vor, warum sie eine 
Übersiedelung nach Kanaan erwarten sollten. In der Tat hatte Gott 
dem Volke Israel keine direkte Verheißung dieses Landes gegeben. 
Der Bund war nur mit Abraham, Isaak und Jakob gemacht, und 
Israel scheint die Möglichkeit einer Rückkehr nach Kanaan auS dem 
Auge verloren zu haben. Viele aus dem Volke Israel würden eine 
Besserung ihrer Lage in Ägypten lieber gesehen haben, als aus 
Ägypten ausgewiesen zu werden.

12 Hierin wurden die Israeliten Vorbilder der großen Zahl 
orthodoxer Belenntnischristen. Die Hoffnung der Kirche wurde 
ihnen durch die Apostel vorgesetzt: als aber der streitsüchtige Geist 
der falschen Geistlichkeit begann, die Grundlehren der Kirche zu ver. 
dunkeln und zu trüben, da wurden „die Hoffnung der Herrlichkeit" 
und die Tatsache der Wiederkunft deS Herrn fast ganz aus den Äugen 
gelasten. Als der- Herr 1874 zurückkehrte, war der Glaube an die 
Tatsache, daß er wiederkommen und sein wartendes Boll rächen 
würde (das heißt, sie von der Knechtschaft deS Irrtums und 'der Irr
lehren befreien und daS lang-verherßene Königreich aufrichtcn wür
de), fast ganz verschwunden. (Luk. 18:8) DaS Namenchristentum hat 
eher einer Ausbesserung, einem Flickwerl gegenwärtiger irdischer' 
Zustände entgegengeblickt, olS einer Errettung von ihnen.

13 Unser goldener Text (Psalm 121:7) ist kein biblischer Kom
mentar über GotteS Fürsorge für fein Doll, als es in Ägypten war, 
noch auch bezieht er sich wirklich auf die dortigen Verhältnisse. 
Dennoch aber ist er In Verbindung mit unserer Betrachtung, eine 
tröstliche Erinnerung an die Tatsache, daß Gott für sein Volk sorgt 
und seine Bundesverheißungen nicht vergißt. Die Israeliten hatten, 
mit Ausnahme vereinzelter Glaubenstreuer, Gott vergessen. Gott 
aber hatte sie nicht vergessen. Er erlöste sie indessen nicht, ohne 
sie durch solche Erfahrungen hindurchzubringen, die ihnen daS, was 
ihnen besonders nottat, mit allem Nachdruck zum Bewußtsein brin
gen würden und dauernde Belehrungen für sie fein follten. DaS 
Zeugnis Jakobs, um unseretwillen geschrieben, hat dem ganzen 
Haushalt deS Glaubens sehr gedient. (1. Mose 48:16,16) Gott ver
gißt niemals. Selbst wenn wir vergessen, er vergißt nicht, und er 
zieht immer Mittel herbei, unS an unseren Teil des Bundes zu er
innern. Nur dann, wenn wir vorsätzlich den Bund brechen, tut 
Gott eS. „Treu ist er, der die Verheißung gegeben hat." (Hebr. 10:23.)

Israel In Ägypten rin vorbildliches Volk.

14 Die lange Fremdlingszeit In Ägypten mußte zu einem Ende 
kommen, denn Kanaan war Israels Heimat, und Gott hatte eine 
Zeitgrenze für Israels Fernsein. Wie eS errettet wurde, behandelt 
unser nächstes Studium. Aber obgleich wir sehen, daß Israels zelt- 
welliger Wohnsitz in Ägypten und seine Errettung von seiner Knecht- 
schaft ganz besonders dazu bestimmt war, als ein Vorbild zu dienen, 
daß das geistige Israel auf lange Zeit seine Wohnstätte unter dem 
Lauf dieser gegenwärtigen bösen Welt hatte, uno als ein weiteres 
Vorbild der endgültigen Neubelebung der Hoffnung der Kirche und 
ihrer schließlichen Errettung, so würde uns eine wertvolle Be- 
lehrunä entgehen, wenn wir die Illustration nicht weiter führten.

15 Israel in Ägypten stellt die Menschheit unter der drückenden 
Knechtschaft ihrer Feinde dar — der Fürsten dieser Welt, ob EngelS- 
fürsten wie Satan und seine Heerscharen, oder menschliche, wie jene 
bösen Systeme und Institutionen, welche die Menschheit in Knecht, 
schäft hallen. Früher einmal waren die äußeren Zustände der 
Menschenkinder verhältnismäßig leicht zu tragen; seit aber die so. 
genannte „Zivilisation" in der westlichen Welt mehr und mehr zu ge
nommen hat, und indem die Bevölkerung der östlichen Halbkugel ge
waltig gewachsen ist, sind die allgemeinen Lebensverhältniffe für ole 
Millionen sehr schwer zu ertragen. Die ungeheure Mehrheit lebt in 
Zuständen der Armut oder auf ihrer Scheidelinie. So wie es mit den



^^ ,> --îî

1. Juni 1294 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 175

Israeliterr in Ägypten der Fall war, die ganz vergessen zu haben f$ie« 
nen,bo& sie die Hoffnung eines anderen Landes hatten, so auch haben 
die Menschen von heutzutage jene Hosfnung aus den Äugen gelassen, 
die ihnen von Gott „vielfältig und auf mancherlei Weise" gegeben war 
und besonders durch seinen Cohn. Aber Gott vergißt seine Ver
heißungen nicht, und bald 'werden die Menschen sehen, daß ihr 
jämmerlicher Zustand den Himmels zu ihrer Errettung bewogen hat.

Fragen für das Beröer-Studium.
Warum Ist da« Land Ägypten aus dal innigste mit dem auterwählten Lañe Botte« 

perküplt? «biadi.
Wie werden die Erben de« verheißenen Lande« manchmal unter Prüfungen gestellt?

Al»'Bott sagte, Lass die Sinder Israel Fremdlinge in einem Lande sein wurden, 
da» nicht da«.ihrige sei, war damit angedeutet, da» die« Land Ägypten sein sollte? 
^^ Geschah r» traft der Lberwaltenden Borsehuna Satte«, dass Joseph vertäust und 

nach Ägypten gebracht wurde? Welche vierfache velehrilug entnehmen wir au« der 
groben Hnnyer«not Ägypten« und Kanaan»? «bfod b.

Wal lat Joseph, al« er von den Zuständen in dem Lande'feine« Later« HSrle? 
Wie zeigte der Herr Jalob an, boss er in Ägypten sterben würde? Absatz 6.

Wie lauge lebte Jalob in Ägypten? wa» wird dadurch angezeigt, dass Jalob um 
seinen Etab bat? Absatz 7.

Wie führte sich Joseph al« ReichSverweser Ägypten« aus? Ist e» vernünftig, an- 
zunehmen, dass seine Brüder ihm halsen? Absatz v.

Welche« Buch in der Bibel enthält «ehr Bilder de« Plane» Botte« al« irgendein 
andere«? Und warum? Absatz S.

Warum wechselten Israel« Erfahrungen 1» Ägypten vom Sonstigen zum Un
günstigen? Welche» waren die Ursachen, die hierzu beitrugen? Absatz 10.

waren die Knechtschalt und die Mühsale Israel« In Ägypten eine Prüfung de« 
Slauben«? Warum sollten die Israeliten in einer grossen Lerlegenheit sei» bezüglich 
de» rechten Laufe«, den sie einzuschlagrn hatten? Absatz 11.

Wa« folgte auf die ägyptische Knechtschaft und die Berminderung und da« Aul- 
sterben de» Slauben« der Jfraeliien? Absatz ir.

Dient Botte« Führung seine« Bundrlvollc« immer zu feinem HSchsten Buten? 
vergisst Sott? Unter welcher Bedingung bricht Sott einen Bund? Absatz IS.

Beachtet Sott di- Zeit bei der Aulwirlung feine« wohltätigen Plane« de« Lodlaus» 
der Menschheit? Absatz I«.

Wo» find die Borbilder, die au» Israel» Aufenthalt in Ägypten zu ziehen sind? 
Absatz iS. W.T. vom 1. Dezember 1923.

Moses berufen, Israel zu befteien.
2. Mose 1:1 biS 12:36.

.Durch Glauben weigerte sich Moses, als er groß geworden war, eilt Sohn der Tochter Pharaos zu heißen, und loLhlte lieber, mit dem Bolle 
Golles Ungemach zu leiben, als die zeitliche Ergötzung der Sünde zu haben." — Hebräer 11:24, 25.

Einhundertachtzehn Jahre nach dem Tode Jakobs, als das Joch sondereS Interests genommen hatte. Wahrscheinlich viele Jahre spa
der ägyptischen Knechtschaft GotteS auserwählteS Volk schwer bc- t« geboren als Moses, hatte er einen solchen Geist in sich großgezo-
drückte, wurde ei« Kind in Israel geboren, das gemäß der Vorsehung ge.n, der ihn für Gott dienstbar machte, denn in den Ereignissen, die
Gottes sich als doS Werkzeug erwies, durch welches Israel errettet allmählich ihren Höhepunkt erreichten, hatte Gott einen Vorsatz, der

- - ' -«—*—*“-> bei weitem größer war, als Israel aus der ägyptischen Knechtschaft
¡c- zu befreien.

6 In allen diesen Dingen legte Gott Vorbilder und Schatten 
großer kommender Dinge nieder, vomit die Menschen späterer Tage 
daS Zeugnis haben möchten, daß er allein Gott, der Allmächtige ist, 
der die zukünftigen Ereignisse kennt, als ob sie gegenwärtig wären. 
Es war aber auch nötig, daß die Welt jenes Tages ein Zeichen 

' der Autorität des Gottes des Himmels haben sollte. Das menschliche 
Geschlecht jagte schnellen Schrittes den niederwärts führenden Pfad 
hinab, denn Satan war überaus geschäftig, und die Kenntnis Gottes 
und seiner Macht war verborgen unter der Anbetung einer ganzen 
Menge von Göttern.

werden sollte. Die Verordnung Pharaos, daß alle männlichen Kin- 
der bei der Geburt gelötet werden sollten, war gerade in Kraft ge. 
treten, aber Aaron scheint ihr nicht unterworfen gewesen zu sein. Die 
Geschichte der Geburt Moses, des von seinen Ettern bekundeten 
Glaubens an Gott, ihres Versuchs/ ihren Cohn zu behalten, und der 
wunderbaren Art, wie das Kind bewahrt blieb und von der Tochter 
Pharaos als ihr Sohn auserzogen wurde, ist eine, der Perlen mensch
licher Geschichte.

2 Während der ganzen Zeit, wo Moses in dem Hause Pharaos 
war, wurde die Lage seines Volkes immer schlechter, denn das Volk 
wuchs immer mehr an Zahl, und dementsprechend wurde die Furcht 
Pharaos immer größer. Als MoseS vierzig Jahre alt war, erreichte 
er den entscheidenden Wendepunkt seines Lebens. Damals ein Mann 
von Ruf und Autorität, mächtig in Worten und Taten, gelehrt in 
oller Weisheit und Kenntnis der Sgypter(Apg. 7:22), und vielleicht 
à voraussichtlicher Erbe des ägyptischen Königsthrones, riß er sich 
vorsätzlich von dem Hofe des Königshauses los und nahm feinen 
Platz bei seinem eigenen verachteten Volke ein. „Er wählte lieber, 
Heimsuchung mit dem Volke GotteS zu leiden, als die zeitliche Er- 
götzung Ägyptens zu haben."

3 Ein bekannter Maler, aus besten Pinsel das berühmt gewordene 
Gemälde stammt, auf welchem der' reiche junge Mann dargestellt ist, 
wie er sich betrübt von Jesu abwendet, weil er sich nicht von seinen 
irdischen Gütern trennen will, um vollkommen zu sein und in das 
ewige Leben einzugehen (Matth. 19:16—24), gab diesem Gemälde, 
das er angefertigt hatte, den Titel „Die große Weigerung", aber 
dieser Titel könnte mit größerer Wahrheit auf diese Entscheidung deS 
MoseS bezogen werden, der „sich weigerte, ein Sohn derTochter Pha*

° WàNS ist r°in gr-b««-, wafc. neirouf dm Thron'àhàs gàchi. 
Jas Irbtaeä Opta ¡mais gàchl »"*"■”« < »• 'àU . ^ dich r°st°hin l-ch-n [>be Ich dich er 
-"»°u!chl,d-nn er,Hatte g-d°chî, d°b setae Stilb« »erstanden hà ' }ei¿n ^ damit i..... " .. .
würden,daß Gott sie durch ihn erlösen wollte. Eie waren noch nicht Erbe/ — 2 Mol. 9:16 
bereit zur Errettung, und als Pharao jetzt Moles nach dem Leben ' ' '
trachtete, floh er in östlicher Richtung über die sinattische Halbinsel.

-4 Weitere vierzig Jahre war Moses in dem Lande Midians ein 
Schafhirte. Da er keinen Versuch machte, reich zu werden, so müssen 
wir von ihm onnehmen, daß er der Führung. GotteS harrte. Die 
lange Wartezeit muß aber eine Prüfung für feinen Glauben gewesen 
¡ein, denn als Gott zuletzt zu ihm sprach und ihm sagte, daß die Zeit ' 
ür die Erlösung seines Volkes gekommen war, und daß Gott ihn fetzt 
azu gebrauchen würde, war er beinahe mißtrauisch. Aber -doch, wie 

der ÄuSgang zeigte, halte MoseS einen Charakter entwickelt, und er 
erwies sich genau als das richtige Werkzeug für das Vorhaben Gottes.

6 Während Moses Aufenthalt in Midian hatten sich die Dinge in 
Ägypten auch weiter entwickelt. Die Lage Israels war unaufhörlich 
schlimmer geworden. Seine Rufe der Verzweiflung waren zum 
Himmel hinaufgesticgen, wenn auch Israel sie nicht dorthin gerichtet 
hatte. Die Schrift scheint genauerweise nicht zu sagen, daß sie zu 
Gott schrien. In der Tat hatten viele von ihnen allen Glauben ver
loren und waren Götzenanbeter und rebellisch. (Jos. 24:14; Hcs. 
20:5—9) überdies war die Generation, welche Moses nach dein 
Leben getrachtet hatte, in das Grab gesunken, und es war ein 
Pharao auf den Thron gekommen, an dessen Erhöhung Gott ein be-

Moses, der Vertreter Jehovas.
7 Da Ägypten die größte Weltmacht jener Zelt war, indem ihre 

Pharaonen den Anspruch erhoben, daß sie die rechtmäßige Macht von 
den Göttern hatten, unter den Menschen zu herrschen, so erwählte 
Gott die Gelegenheit der Knechtung seines Volkes für die Offenbarung 
seiner Macht gegen alle Götter. Don diesen Wunderwerken in Ägyp
ten sagen die Schriften, daß Gott nach Ägypten hinging, um sich 
einen Ramen zu machen. (2. Sam. 7:23) Der Konflikt, der die 
Folge war, bedeutete deshalb nicht nur, daß der Wille Pharaos gegen 
Gott ins Feld geführt wurde, sondern war ein Widerstreit Gottes 
gegen die Mächte des Bösen und eine Offenbarung seiner Gerichte 
gegen alle, welche sich ihm widersetzen. Diese Ereignisse liefern eine 
Illustration der Dinge, die Gott heute tut, wo er die menschliche 
Familie von der Knechtschaft und dem Herrscherreiche Satans befreit 
und die Menschenkinder in die glorreiche Freiheit der Söhne GotteS 
bringt. (Röm. 8:21) Aus diesem Grunde wurde Pharao zu jener 

" * ' ' . „Aber eben deswegen habe
, erweckt"), um dir meine Kraft

l man meinen Ramen verkündige auf der ganzen 
_____ Mos. 9:16.

8 Von Moses, dem Vertreter GotteS, steht geschrieben: »Der- 
Mann Moses aber war sehr sanftmütig, mehr als alle Menschen, die 
auf dem Erdboden waren." (4. Mose 12:3) Der andere, der dreiste 
Gegner Gottes, und der Unterdrücker oller derer, die Gott anbeteten 
war der arcmaßendste Geist aller Zeit. Als MoseS sagte, daß 
Gott ihn gesandt hatte, sagte dieser Mann: »Wer ist Jehova, auf 
dellen Stimme ich hören soll, Israel ziehen zu lassen? Ich kenne 
Jehova nicht, und auch werde ich Israel nicht ziehen lallen." — 
2. Mose 5 :2.

S Moses brach vom Sinai aus mit Aaron, der dorthin gesandt 
war, um ihm zu begegnen. Ebenso von seinem Weibe und seinen 
zwei Söhnen begleitet,.zog er seines Weges nach Ägypten. MoseS 
erhielt aber einen scharfen Verweis für leine Nachlässigkeit. Wenn 
Israel in Ägypten gleichgültig gegen die Hoffnung gewesen war, die 
ihm als ein Bolt vorgehalten war, so war er auch nachlässig gegen 
den Bund gewesen, den Gott mit den Vätern gemocht hatte, denn 
feine zwei Söhne waren nicht beschnitten worden. Gott schlug ihn mit 
Krankheit, die zum Tode zu sein schien. Die Situation wurde er
kannt — offenbar hatte sein Weib Bedenken gegen die Beschneidung. 
Die Kinder wurden beschnitten, und MoseS wurde wieder aufgerich- 
tet. — 2. Mose 4 :24—26.
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10 Ehe sie an ihr Werk in Ägypten herantraten, wurde MofeS in 
feiner Million durch Zeichen befestig*, denn die Kinder Israel waren 
unvorbereitet, und Pharao würde sich gewißlich der an ihn gerichte
ten Forderung widersetzen. Zuletzt standen sie vor Pharao und wand
ln sich an ihn mit der Forderung, daß ihr Bolt Freiheit haben 
möge, ihren Gott anzubeten. Der Konflikt begann. Unter den neun 
Plagen, die über Ägypten kamen, In einer Reihenfolge von dreien, 
hatten die Kinder Israel auch an den ersten drei Plagen mitzulei
den. Dies war eine Erprobung Israels, und eS muß auch eine 
Prüfung für Moses gewesen sein, denn die Israeliten beklagten sich 
bei Ihm, daß ihre Lage dadurch, daß er unter sie kam, verschlimmert 
worden fei. — 2. Mose 5:20—23.

MoseS zeigt sich der Lage gewachsen.
11 Aber trotzdem eS Ihm an Unterstützung seines eigenen Volkes 

fehlte, und trotz der erbitterten Gegnerschaft Pharaos, hielt MofeS 
beharrlich an feinem Werk für den Herrn fest. Sein früheres Miß
trauen und schüchternes Wesen und der von Ihm versicherte Mangel 
an RÄregabe schien vergessen zu sein. DaS Werk, welches Gott ihm 
gab, zeigte die ganze Stärke seines Charakters. Jetzt enthüllten sich 
die wohltätigen Folgen deS Umstandes, daß er in dem Haufe Pharaos 
auserzogcn war, denn da er mit der Lebensweise uno den 
Zeremonien deS Königshauses vollauf vertraut war, so fetzte 
ihn dies in den Stand, den Männern des Königshofes, mit denen er 
In feiner Mission zu tun hatte, gegenüberzutreten als einer, der 
ihnen in jeder Hinsicht gewachsen war. Er erwies sich genau als der 
rechte Mann am rechten Platz. So trifft Gott auch jetzt noch feine 
Vorkehrungen; er hat immer daS rechte Werkzeug für fein Vor
haben. Zuerst waren die Magier Ägyptens imstande, dieselben 
Zeichen zu wirken, wie Moses, alS ob nichts besonderes in feiner 
Macht läge. Ele verwandelten ouch Waster in Blut und ließen 
Frösche über daS Land heraufkommen, aber sie konnten nicht die 
Übel abstellen, die sie hervorbrachten. Offenbar kann der Teufel 
Lbel uno Leiden schaffen, aber ihm fehlt die Macht, sie aufhören zu 
losten oder unter Kontrolle zu halten.

18 Indem die Heftigkeit der Plagen vorüberging, entweder wie 
Gott eS für gut hielt, oder auf das Bittgefuch Pharaos und fein Ver- 
sprechen, dem Wunsche Gottes nachzukommeii, verhärtete Pharao fein 
Herz. Die Schrift sagt, daß Gott das Herz Pharaos verhärtete, ober 
dies kann nur dem Herrn in dieser Weife zugeschrieben werden, daß 
die Barmherzigkeit, die er dem Pharao erwies, eine schlechte ,Wir
kung auf den anmaßenden und hochfahrenden Geist des Königs 
hatte. Ein bösartiges oder selbst ein undankbares Herz empfängt 
die Gabe der Barmherzigkeit immer zu feinem eigenen Schaden. — 
Jefaja 26:10.

18 Die von MofeS gestellten Forderungen wurden fest und be
harrlich und mit starkem Nachdruck vorgebracht, und Pharao ver
murte feine Zugestöndniste nach und nach. Zuletzt forderte Mofes 
mit klaren Worten, daß feder Mann, jedes Wsib und Kind Israels, 
mit Ihrem Vieh, freien Abzug aus Ägypten haben sollten. Pharao 
weigerte sich absolut. Moses bestand daraus, daß sie gehen sollten, und 
nicht ein einziger Huf sollte zurückbleiben. (2. Mose 10:26) Pharao 
erhob sich In zorniger Aufwallung und sagte: -Gehe hinweg von mir; 
hüte dich, sieh mein Angesicht nicht wiederl denn an dem Tage, da 
du mein Angesicht siehst, wirst du sterben." »Und Mose sprach: Du 
hast recht geredet, ich werde dein Angesicht nicht mehr Wiedersehen" 
(2. Mose 10:28,29), aber er fügte hinzu, daß er nur gehen würde, 
wenn die Knechte Pharao zu ihm kämen und Ihn' dringlichst Litten 
würden, daß er gHen möge und ganz Israel mit sich nehme. — 
2. Mose Hi8.

14 Hier waren zwei mächtige Geister im Kampfe: Dieser an
maßendste aller Männer und dieser demütigste aller Männer, sich Im 
Geiste erhebend, der Lage gewachsen. Gewrßlich gab eS niemals eine 
ftlche Scheidung. Moses war zuvor von Gott gewarnt morden, be
reit zu fein, denn Gott würde eine solche Plage über Ägypten sen
den, die sie dahin bringen würde, daS Verlangen zu stellen, baß 
Israel so schnell wie möglich von dannen ziehe. GotteS Vorhaben 
war, daß sein Volk bei Nacht auSziehen solle, und eS wurden Vor
bereitungen für die Errettung getroffen, sodalo der nächste Vollmond 
gekommen war, eine Nacht, die eine solche sein sollte, der man durch 
alle Generationen Israels gedenken würde. (2, Mose 12:42) In 
Îener Nacht sollte ein Engel durch daß Land Ägypten ziehen, jedes 

)auS betreten, und den ErstaÄorenen jeder Familie schlagen, und 
auch das Erstgeborene alles Viehs. — 2. Mofe 11:5.

DaS Besprengen deS Blute- rettet Israel.
- 1L Um die Erstgeburt Israels zu beschirmen, wurde daS Blut 

eines LammeS an die Pfosten und Oberbalken der Tür ihres Hauses 
gesprenkelt. Um Mitternacht war ganz Ägypten In höchster Not; In 
»dem Hause war der Stolz der Familie plötzlich dahingerafft wor
den. Die ftüheren Plagen waren allgemeiner Natur gewesen, aber 
hier war etwas Besonderes, das sich den Erstgeborenen jeder Familie

missachte unì sogar des Viehs. Saaz Ägypten sah, daß für die 
Hebräer eine mächtige Kraft im Werke war. die wiche vertraute 
Kenntnis hatte, daß sie einen Unterschied -wischen Kind und Kind 
machte.. ES stand jetzt außer Frage-, vatz der Allmächtige für Israel 
war und gegen Ägypten, und daß die Götter Ägyptens wie nichts 
im Vergleich mit diesem Mächtigen waren.

18 Die seelische Nutzst der Ägypter, ihr Bewußtsein, daß ste in 
dem Kampfe, best ste führten, die Verlierenden waren, ihre Furcht 
vor dieser gewaltigen Macht und vor weiterem Unheil verursachten 
ein solches Geschrei, daS selbst Pharao dahinbrachte, Israel aus. 
zufordern, sofort daS Land zu verlassen, und Moses und AaroN zu 
bitten, ihn zu segnen. Ganz Ägypten war sich einig in dem bring» 
Uchen Verlangen, daß Israel schleunigst gehen sollte, denn sonst, .ft 
glen sie, „find wir alle des Todes." Die Jsràèliterì gaben zü vèr.

en, daß sie bereit waren, und sofort gehen würden; aber sie baten 
d es wurde ihnen bereitwillig gegeben), um Juwelen und Klei- 

dung, teils als Vergütung für ihre Dienste, und teils als Entgelt, 
für zurückgelasieneS Eigentum. — 2. Mose 12:83—36».

17 Für den Bibelforscher, der wohl unterrichtet ist iü vèm Wege 
deS Herrn, unterliegt eS keiner Frage, daß hìèt eine Illustration der 
Errettung des Volkes GotteS von bèi Knechtschaft don Irrtum,, Irr«« 
lehren und böser Herrschaft vorlicgt Und, in größerem, Maßstabe, rîà 
Bild der Erlösung der menschlichen Famtliè von der Knechtschaft 
SatanS und der bösen Machts die im Bünde mit ihm stehen. Die 
menschliche Familie unter den jetzigen Lebensverhältnissen, besonders 
ln diesen Tagest bet Herrschaft des Kapitals, ist treffend dargestellt 
durch Q|WI unter der drückenden Knechtschaft Ägyptens. Unter den 
jetzt berrfchenden Zuständen sind die Menschen unter schweren Lasten 
au Boden gedrückt worden, und als sie in Ihrer Knechtschaft auf- 
schrien, haben diejenigen, die die Zügel der Herrschaft in Händen 
hielten, In sehr vielen Fällen alles getan, was sie konnten, um daS 
Volk an seinem »rechten Platz" zu halten — in Dienstbarkeit. Be- 
ftnderS ist di-S der Fall gewesen in England und im übrigen 
Europa.

18 Der Apostel JakobuS beschrieb die gegenwärtigen Zustände, in- 
dem er sagte: »DaS Geschrei der Schnitter ist vor die Ohren des 
Herrn Zebaoth jd.i. Jehovas der Heerscharen) gekommen." (Jak.v:4) 
Die Menschheit hat in ihrem Schmerz aufgeschrien, und der Herr 
der Heerscharen (ber Heere) hört. Er ist herabgekommen, um sie zu 
erretten, d. h. Jehova hat wiederum seinen eigenen Sohn gesandt, 
dieses Mal, um seinen erkauften Besitz aus der Knechtschaft zu er
retten. (Eph. 1:14) MoseS und Aaron stellen das treue Volk deS 
Herrn dar, daS vorwärts geht^ um für Jehova zu sprechen, um vor 
den Mächten dieser gegenwärtigen, bösen Welt ein Zeugnis für die 
Wahrheit zu geben.

19 Die Sanften und Demütigen der Erde müssen mit den Sorg
losen der Welt in einigen der Drangsale leiden; Indem diese aber 
heftiger werben, bewahrt der Herr sein Volk und diejenigen, die sich 
ihm nähern, vor der Heftigkeit der Drangsal. Diejenigen, die Ägyp
ten unterstützen, beginnen, die Plagen zu fühlen; die falsche Geist
lichkeit gibt schon ihre Schmerzen kund. Sie wird von der Wahr
heit gepeinigt in der Gegenwart des Lammes und seiner heiligen 
Engel. (Off. 14 :10) Möge das Volk des Herrn feine Unerschrocken
heit vor den Mächten dieser bösen Welt bewahren; eS wird belohnt 
werden, indem es fein Werk vollendet sieht.

Fragen für Vas BerLer-Studium.
Sal waren da» Datum und die näheren Umstände, welche die Geburt de» Most» 

Umgaben? Là 1.
Do waren vie Kind» Jlrael, und in welcher Lage desanden sie sich? Selche 

Ltellung Nkchm Soler in Lgiwten ein? Abjar S.
Selche» bemerlenlwerle Ting rae Weser? Wie wurde er enttäuscht? Absatz 3.
Sa» lat Mole» in den ßweiien vierzig Jahren seine» Leben»? Lland sein Glaube 

während dieser Zett unter einer Ansech«una? Absatz ».
Welche» waren die SerLnd crune«« in Israel und tu Ägypten während dieser vierzig 

Jahre? Absatz S.
Sie offenbart sich Gotte» übertvattende Fürsorge, besonder» gegen un»? Absatz 3.
Selchen Anspruch erhoben die Pharaonen? Warum ließ Sou t» zu, daß sein 

auberwählte» voll in Knechtschaft war? Absatz 7.
Da» wird von Mose» gesagt, und im Gegensatz hierzu von diesem besonderen 

Pharao? Absatz S.
Ser war bet Mose», al» er seine neuen Pflichten in Ägypten übernahm? Sie 

stärkte Sott Mose»? Lbsatz S, 10.
von welchem besonderen Nutzen war die Lutbilduna. welche Mose» an dem 

Layptischen LSnIgthos empfangen Halle? An welchem Maße ahmte Latan dir Wacht 
»otte» «ach? Absatz H.

In welcher Weise verhärtete Sott da« Herz Pharao»? Absatz ».
War war Most» schließliche Forderung? Welche Wirkung hatt« sie auf Pharao? 

Absatz IS.
Wat war der Konflikt zwischen dielen Wännern? War Wose» der schwierigen 

Lage gewachsen, und warum? Sa» errianete sich m jener Nacht? Absatz 1t.
In welcher Weise wurde Israel» krstgrbun beschützt? Da« wurde rann von den 

Ägyptern anerkannt? Absatz 16.
Da» war die Furcht Ägypten» und die Unverschämtheit Pharao» ? Um wa» waren 

dir Jlraelilcn besorgt? Absatz ».
Welche Lektionen geben alle diese lkrsàunaen dem Libelsorscher? Abkatz 17.
Hat Sott den Htlserus der seufzenden Schöpfung grhbrt, trotzdem e» lange zu dauern 

scheint, bi» die Errettung von Sünde nud Tod kommt? Erproben die tiraste von Frei
heit und Knechtschaft jetzt ihre Stärke? Absatz IS.

Leiden die Demütigen und Puten wit den Stolzen und dea vLsm der Erde? Ast 
eine Hoffnung auf Errötung vorhanden? Absatz IS. V. T. vom 1. Dezember 1928.
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Völkermaffenl, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dmge, dre über den LrdKeiS sdie menschliche Ve,eu- 
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Zeitschrift bildet einer der hauptsächlichsten Mittel à Lem System biblischer Belehrung, du« jetzt in asten Teilen der zivilisierten »ekt von ber Wachtturm 

Bñtl- vnd Lraklat-Gclrllschakt barati ote n wird. Diese Gesellschaft wmde im Jahre 1881 »zur Förderung christlicher ErkeMwks" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wir ein Klassenzimmer, in welchem Bibelsorscher zum Studium beb göttlichen Wortes znsammenkommen können, sondern sie ist auch ein Kanal sûr Mitteilungen, 
durch welche sie »o« Anlündigungen von Bersammlungen der Gesellschaft und von de« Kommen ihrer reisenden Lertreter, genannt .Pilgrime , erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere »Beröer Lektionen" find Wiederholungen und Überblicke, die nach In den von unserer Gesellschaft heransgegebenen ^Schrlststudlen" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für aste die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleibt, nämlich den eines Verbi del 
Itliileter (F. D. M.), deutsch: .Diener am Worte Gottes", erwerben uwchten. Unsere internationalen kmiñtagschullettionm sind hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie als unentbehrlich betrachtet.

Diele Zeitschrift verteidigt die einzig v>6^ Grundlage der Hoffnung des Christen: die Bersbhaung durch das teure Blut des Menschen Christus Jesus, .der sich 
selbst gab zumBösegeld lzum entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz) für à", st. Petri 1:19; 1. Timotheus 2:8.) Ele hat die Aufgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen des Wortes Gottes st. Korinther 3; 11—18: ». Petri 1 : b—11) ausbauenv, .alle zu erleuchten, welches die Verwaltung des 
Geheimnisses sei, das do» den Zeitaltern her verborge« wgr in Gott, der alle Diner geschaffen hat, auf vag jetzt. . . durch die Lersammlung sHerausvahl) fundgetan 
Verde die gar manalgsalttge Weisheit Gottes" — .welches Geheimnis in andern Geschlechtern de» Sühnen der Menschen nicht lundgetan worden, wie es jetzt geoffenbart 
worden ist". (Epheser S: &—10.)

Diese Zeitschrift fleht frei von jeder Sekt« und jedem menschlichen Slaubrnsbelennini» und ist deshalb um so «ehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem de der Heuigen Schrift geoffenbarten Willen Gottes in Christo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alles, was Gott geredet hat, kühn und rück
haltlos zu verkündigen — soweit die göttliche Weisheit uns das Verständnis geschenkt hat. Der Etandpuntt, den der .Wachtturm" einnimmt, ist kein anmaßeud-dog- 
«attscher, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir misten, was wir behaupten, indem wir uns in unbeschränktem Glauben auf die stcheren Verheißungen Gottes stützen. 
Es wird daher nur da» in den'Epalten de« .Wachtturm" erscheinen, was wir als Gott wohlgefällig errenuen Vinnen, was dem Worte Gottes entspricht und da» Wachs
tum der Kinder Gottes in Gnade und Erkenntnis fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüfsteine, »Smltch dem Worte Gotte» au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Kirche" (.Versammlung", .Heraulwahl") ist der »Tempel des lebrndiccn Gottes" — ein besonderes »Werl seiner Hände". Der Aufbau dieses Tempel» Hal 

«t de« Zeitpunkt begonnen, da Christus der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein des Tempels wurde, und er hat da» ganze Evangeliums Zettalter hindurch seinen 
Petrn-Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf »alle» Volk". - (1. Korinther 8:16—17; Epheser »:w— 
».Moke «:i«; Galater »:«.)

Bevor die Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, dir au da» Bersöhnungsopfer Christi glauben und sich Gott weihen, al» »Bausteine" behauen und poliert; 
und sobald der letzte dieser.lebendigen", »auserwählten und kostbaren" .Steine" zill, ereilet fein wird, wird der grobe Baumeister in der »ersten Auferstehung" alle ver» 
einigen und zusammenfügen. Dann wird der vollendete Tempel «Ü seiner Hrrrlichkett erfüllt werben und wahrend des ganzen Taosendjahrtage» für Gott und die 
Menschen alt Versammlungsort dienen. (Offenbarung 18:5—8)

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Herauswahl), als auch für die Welt, besteht in der Tatsache, basi Christus Jesus »durch Gottes Gnade 
für jede» den Tod schmeckte" und dadurch ei« ^siosegeld für alle" varbrachte mid ferner »das wahrhaftige Licht" ist, »welches jeden « die Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" — »zu seiner Zelt". (Hebräer 2:8; 1.Timotheus 2:5—6; Johanne» 1:9.) _
, Die Glieder brr Kirche oder Heraulwahl haben die Berbelßung, daß sie nach Vollendung ihrer irdischen Laufbahn »ihm fJejmaj gleich sein" und An sehen 

werden wie er Ist" — indem sÑ «Teilhaber der göttlichen Natur" und »Erben Gottes und Mtterben Christi" fein werden. (t.Jvh. 8:2: Joh. 17:26; Köm. 8:17: ».Bet. 1:4.) 
Die gegenwärtige Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herauswahl Ist die Sammlung mid Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst als Könige 

und Priester de» Tausendjährigen Zeitalters. Sie flnd Gottes Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkenntnis und Tugend an ihren Meister 
herauzuwachsrn. (Epheser 4:12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in de« Segen der Erkenntnis der Heilsgelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Keichel Christi, da dir Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und besten verherrlichte Kirche »der Herauswahl alle» 
wilderer langen sollen, was die Menschheit durch den Fall Adams verlor, während alle, die mutwillig tu der Sünde verharren^ vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte 1:18—21; Jesaja SS.)

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist bfrelf vom Verlag zu beziehen. Preis dieser Rummer 10 Gold-Pfg.

Beutgsprei» für à Jahr: iür die Schweiz: Fr». 8.—;
svr Frankreich, Belgien und Saargebiet: Jeweils nach Tageskurs 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die 

Wadiffurm Bibel- und Jrakfaf-Geidlidiaff 
Magdeburg (Deutschland), leipziger Strohe 11—12, 
Pottfdieck-Konto: Magdeburg 4042, Telefon 3828 

für Hi deutsche Schweiz: Zürich l, vsteristraie 19, Postscheck-Konto Vili -8189: 
für die französische Schweiz, Kanton Bern, Frankreich. Belgien, Luxemburg und 
Saargebiet: ione de Gerda Socii te de Bib la et de Traitée, ver», Allmrnd» 
straìe W, Postscheck-Konto w - r?so tfür die Schweiz) und Paris 90.00 (für Frani- 
reich); für Österreich: Men XV, PónthonguM 12, Postsparkassen « Iwnto Dien 
1M8Ü; für die Tschechoslowakei : Moot, Sana« <552; für Dänemark: Kopenhagen, Ole 
Buhragada s; jur Schweden: Ortbro, Angga tan k; für Norwegen: Kriatlana, 
PxrbtMlen 60; für England: fendon w 2,84 Craven Temevi für Australien: 
4BS Collina 6t, kNeldourne, Anatraila; für Südafrika: 125 Plein SL, Cant 
Town, Booth-Àfrica; für Finnland: Helsinki, TamppeUlata 14; für Holland: 
Amsterdam, Wachtfortn Bibel n. Traetevi Genootachap, Witte de Wttatiaat 111; 
für Amerika: Watch 7ow«r Bible and Itaci Sodato, IS. Concord Str., 
BrooJtlffn «Y., U.S.A.

Ueberweljuugeu.
Alle ber Gesellschaft für Ihr Werk «sandten veträge solllen aus den Namen 

der Wachtturm Bibel- vnd Traftal-Gesellschast, in Amerika vorzugsweise durch 
jaoetal monag order* mb in den übrigen Ländern aus die betteffenden Postscheck- 
Kontra Überwiesen werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Lraktat-Gesellschast zahlbar ausgestellt sein. Dadurch wird Verwirrung 
vermieden und richtige Gutschrift erteilt.-

Das Herausgeber-Komitee für den Wald» lower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eines Herausgeber- 

Komitees, von dem mindestens drei Mitglieder à und jeden in diese» Spalten er
scheinenden Artikel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Die Namen des jetzt dienenden Komitee» in Sroollhn sind: I. F. Nut Herford, 
V. E. van Lmburgh, I. Hemertz, Ñ. H. Barber, C. «.Stewart.

frei kür dir Annen des Herrn : Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
»der auderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
«halte» denselben aus schriftliche» Ersuchen frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf et» weitere» Jahr geuügl ein Gesuch per Postlartt. Er ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Fremide der Wahrheit fortdauernd de unseren Leserllften 
flehen und à Fühlung mit den Schrtstpubien usw. bleiben.

Mitteilungen:
' Wir werdm immer wieder von Geschwistern aufgefordert, wir 

möchten doch im Wachtturin siegen die vom sogenannten WahrheitS- 
»Freund" über das Werl und die Brüder verbreiteten Angriffe und 
Verleumdungen Stellung nehmen. Wir machen die lieben Geschwister 
aufmerksam auf daS. waS auf dieser Seite deS Wachtturms, oben

dritter Absatz, gesagt wird. Nur dieser Aufgabe gilt der Wachtturm, 
und zu keinem anderen Zwecke wird er je gebraucht werden., Mögen 
andere Blätter ihre Spalten gebrauchen, Brüder anzugreifen und zu 
verleumden soviel sie eS lieben: der Geist deS Inhaltes ihrer Dar-, 
legintgen wird stets klar beweisen, wem sie dimm. Der Wachtturm 
um» die Brüder brauchm lerne Verteidigung, sondern der Herr wird 
st« verteidigen: dmn Grundsatz jedm vahrm DimerS des Herm ist: 
»Jedem daS Seme". Wer sich bemfm fühlt, die Brüder zu schlagen, 
zu verleumden und Schmähschriften- gegm sie zu verbreiten, also deS 
Feindes Werk zu tun, der tue dieses, wer sich aber bemfm fühlt, 
einer trauemden Welt Botschaft deS Guten zu bringm, Frieden zu 
reden Jesaja 82:7, also deS Herm Werl zu tun, der tue dieses. 
„An ihrm Früchten sollt ihr sie erkennen".

Lieder für Juli.
Sonntag . . . . ; . . . . 6. «® 13. *« 20. « 27. *»
Montag . . . . ... . . 7. »7 11 «3 21. «a 28. "^
DienStaa.'.......................1H4 a « 15. « 22. « 29. «
Mittwoch.........................L « S. « 18. » 23. « Sü. «
Donnerstag....................8. i» 10. »° 17. i» 21 » 31. «
Freitag..............................4, im n. i» ja ita 25. »*
Sonntwend . . . . . & » 12. i« 19. i» 26. «

Nach vrendlgimg bei Siebel hört die Videlhaul-Famiile abwechselnd dem 
Bórlese» von »Mem Gelübde dem Herrn" oder Kruder Russells Morgeurutschluß" 
zu, dann verewig: sie sich km Gebet. Bek« Frühstücksttsch wird bas Manna- 
Schriftwort betrachtet.

Schriststudieu.
Vaud 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 

ist besonders dazu bestimmt, dm gvttlichm Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Lesex dm Glaubm an Sott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Gr 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan unb zeigt, welche 
Telle diese- Planes vollendet sind, und weiche noch während deS 
Millenniumtages vollendet werdm müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Land 2. — Die. Zelt ist herb ei gekommen. Solche, die daS 
segensreiche Werl des Millenniums (durch Band 1) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lemen, waS Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinent Dort geoffenbart hat — waS dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bidelchronologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herm;. dm Menschen der 
Sünde, dm Antichrist; der Erde große- Jubeljahr; Christi König
reich usw. —

Lriler des Zemral-Europäischen Bureaus: C. C. BInlelc, Zürich; Leiter des Deutschen Bureaus: Paul Balzereit, Magdeburg, 
krdaklivn und Druck: Wachtturm Bibel- und Trattat-Gesellschafl, Magdeburg, Leipziger Straße 11—1».
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a WACH T TURM w
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

M. Jahrgang Magdeburg — IS. Juni 1924 — Brooklyn Nr. IL

Eine ideale Regierung.
„Und m den Tagen dieser Könige wird der Gott deS Himmels ein Königreich aufrichten, welches ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft 

keinem anderen Volke Überlassen werden wird; er wird olle jene Königreiche zermalmen und vernichten, selbst aber ewiglich bestehen." 

Daniel 2:44.

i e l e Leser deS Watch Tower sind seit Jahren aus 
dem schmalen Wege gewandelt. Diele von ihnen 
haben tief aus der Quelle gegenwärtiger Wahrheit 

geschöpft und haben sich an Ihrem neu belebenden und gesegne
ten Einfluß gelabt. Der eine hat gesagt: Ich bin so glücklich, 
daß eS keinen Ort ewiger Qual gibt, und daß keiner meiner 
Lieben dort die Ewigkeit zu verbringen hat. Ein anderer hat 
gesagt: Ich bin so froh, einen Dorschimmer der Glückseligkeit 
deS Himmels zu haben, mit dem gesegneten Ausblick, dort zu 
sein. Noch ein anderer hat gesagt: Ich bin so dankbar dafür, 
daß sich mir eine Aussicht bietet, in den Himmel zu kommen, 
und wenn ich nur durch die Hintertür hineknfchlüpfen kann, so 
werbe ich befriedigt sein.

L Wenn auch diese Gefühlsäußerungen im Grunde genom
men nicht unpassend find, so kommt doch in jeder von ihnen 
ein gewisses Maß von Selbstsucht.zum Ausdrück. Die guten 
Dinge zu empfangen und fie allein zu genießen, ist Selbstsucht,, 
wenigstens in einem gewissen Grade. Die Wahrheit zu emp
fangen und ihre Freuden auf Persönliche Vorteile und Seg
nungen zu beschränken, ist in etwa selbstsüchtig.

8 Gott ist Liebe. Liebe ist der volñommene Ausdruck höch
ster Selbstlosigkeit. Derjenige, der in das Ebenbild des Herrn 
hineinwachsen möchte, muß Selbstlosigkeit entwickeln, besonders 
auch in solchen Dingen, die mit der Wahrheit verknüpft find. 
Während der Christ ' seiner Heimat der Herrlichkeit zustrebt, 
sollte er wachsen In Liebe, großmütiger werden im Herzen, 
weiter in seinem Sinn. Während er fich in dieser Richtung 
entwickelt, lernt er, daß die Wahrheit nicht ausgenommen und 
in solcher Weise behalten werden kann, wie ein Schwamm daS 
Wasser in sich aufsaugt und für sich behält. Er wird erkennen, 
daß in GotteS großem Plan ein bestimmter Zweck enthalten ist, 
und er wird wünschen, völlig in den Geist desselben einzudrin
gen. Indem er an Wertschätzung der Wahrheit wächst, wird 
er mehr gottähnlicher werden, und dies bedeutet, daß er das 
Verlangen haben wird, etwas für andere zu tun, und daß er 
sein Bestes tun wird, so zu handeln. Auf keine andere Welse 
kann er in fich den Geist vollkommener Liebe entwickeln.

4 ES war die vollkommene Selbstlosigkeit JehovaS, die ihn 
dazu bewog, den teuersten Schatz seines Herzen? dahinzugeben, 
seinen geliebten Sohn Jesus, damit dem Menschen dadurch 
geholfen werde. ES war die vollkommene Selbstlosigkeit Jesu, 
die Ihn zu dem Kreuze führte. Vollkommene Selbstlosigkeit 
schließt Opfer in fich ein. Dieses nennen wir Liebe. Niemand 
wird auf ewig bei dem Herrn sein, wenn er nicht in der Liebe 
vollkommen geworden ist.

5 Di e-königliche Familie des Himmels ist Gottes Familie, 
besonders in dem Sinne, daß alle Glieder dieser Familie den 
Geist Gottes besitzen müssen. „Gott ist Liebe, und wer in der 
Liebe bleibt, bleibt in Gott, und Gott In ihm." (1. Joh. 4:18)

Dies bedeutet, daß das Geschöpf, welches in demselben Geist 
oder in derselben Gesinnung bleibt, die Gott hat und besitzt, 
vollkommen in der Liebe sein wird. „Hieran erkennen wir, 
daß wir In ihm bleiben und er in unS, daß er uns von seinen! 
Geiste gegeben hat." — 1. Joh. 4:13.

6 Diese Schriftstellen beweisen, daß der Christ, der GotteS 
Billigung empfängt, die Wahrheit nicht engherzig oder eigen
nützig aufnehmen darf, sondern mit einem weitherzigen und 
freigebigen Herzen, Gott zu verherrlichen und völlig von dem 

- Geist des Herrn erfüllt zu werden; und er muß durchdrungen 
sein von einer Wertschätzung der Tatsache, daß Gott die Wahr
heit zur Segnung aller Geschlechter der Erde gebrauchen will. 
Dies bedeutet, daß ein solcher GotteS Zweck bei dem Entwurf 
seines Planes zu ergründen hat, um völlig in den Geist 
deS Herrn einzugehen, indem er, soweit eS möglich ist, mit dem 
Herrn zusammenwirkt bei der HlnauSsührung feines Planes. 
Um dies zu tun, Ist weit mehr nötig als nur tief auS dem köst
lichen Quell der Wahrheit zu trinken und fich dann Im Geiste 
auszumalen, wie groß sein persönliches Glück sein wird, 
daS fich auS den Vorteilen deS Königreiches ergibt.

Gottes Borhaben.

7 Don Anbeginn der Schöpfung an ist es daS Vorhaben 
Gottes gewesen, daß der Mensch eine ideale, eine in jeder Hin
sicht vollkommene Regierung auf Erden haben solle. Seit 
Jahrhunderten hat Gott feinen Plan, diesem Ziele entgegen 
auswirken und ausrelfen lassen. Die Bibel und in zweiter 
Linie die äußerlichen Zeugnisse, die Ereignisse, die fich In der 
Welt vollziehen, sprechen dafür, daß ein Höhepunkt in der fort
schreitenden Entwicklung seines großen Planes jetzt vor der 
Tür steht. Gesegnet ist der Mann, der jetzt diese Tatsache sehen 
und wertschätzen kann und völlig in den Geist dieser göttlichen 
Anordnung eingehen kann.

8 Ein Ideales Ding ist daS, waS vollkommen Ist, ganz be
sonders ausgezeichnet, und darum sehr wünschenswert. Eine 
Ideale Regierung ist eine über alles ausgezeichnete und voll
kommene Regierung. Weil eine solche Regierung dem Men
schen nach langer Erfahrung unmöglich zu sein scheint, sagt er 
sich: „Eine Ideale Negierung gibt es nur In der Phantasie des 
Menschen und kann überhaupt nur In der Phantasie deS Men
schen bestehen. Sie ist unerreichbar und deshalb unmöglich." Bei 
Gott ist sie nicht unmöglich, denn in seiner eigenen Zeit, die von 
ihm zuvorbestimmt ist, ist eine solche Regierung unter den Men
schen ganz gewiß. Ein bleibender Glaube an die Richtigkeit dieser 
Schlußfolgerung und durch, vollkommene Liebe gestützt, macht 
den Christen zu einer Macht in der Hand des Herrn. Wenn 
der Christ unter der leitenden Hand des Herrn diese göttlich 
gegebene Macht ansübt, so lebt er in etwa seinen Vorrechten 
gemäß.

(17»)
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Dar große Hauptwerk.
8 Die kommende ideale Negierung und unsere Stellung

nahme zu derselben ist eine an Bedeutung alles überragende 
Frage, die hlnausläuft auf: Satans Königreich tu verzweifel
tem Kampfe gegen Gottes Königreich — mit anderen Worten: 
Soll Satan ferner „der Gott dieser Welt" sein und mit unter
drückender Gewalt herrschen? oder Ist die Zeit gekommen, daß 
der große Gott des Himmels eine ideale Negierung auf àden 
aufrlchtet? Dies Ist die große Frage in dem Schlußkampf/ der 
jetzt vor sich geht. Möge jeder Geweihte des Herrn dies jetzt 
Vei sich entscheiden! Für die Glieder der Neuen Schöpfung gibt 
er kein Mittelding in diesem Schlußkampf. Sie müssen àck- 
haltloS und mit aller Entschiedenheit auf Selten, des Herrn 
stehen oder alles verlieren, was fie haben. Kein wirklicher 
Christ kann teilnahmslos-oder untätig In diesem letzten Kampfe 
fein. Er muß tätig sein, wo fich Ihm Gelegenheiten darbieten. 
Er muß entweder warm oder kalt sein. Er. darf nicht lau
warm sein. (Off. 3:18) Je schneller jeder Geweihte diese Tat
sache fest in seinem Sinn und Herzen festgemacht hat, um so 
.besser für Ihn.

1 V E i f e r haben bedeutet feurig fein. ES ist Im Urtext 
auS einem Worte übersetzt, daS soviel bedeutet wie e r h i tz e n. 
ES bedeutet feurige Glut für eine Sache, eine begeisterte Jn- 
brunft und Aufopferung für eine Sache haben, einen enthu
siastischen Eiser. Der Eifer, der dem Hause deS Herrn 
eigen ist, ist die feurige, begeisterte Inbrunst und Aufopferung 
für das Königreich des Herrn, für seine ideale Regierung für 
den Menschen. DieS ist die Zelt, wo wahrer Eifer für daS 
Königreich erforderlich Ist. Um diesen dem Hause deS Herrn 
eigenen Elfer auszuüben, müssen wir die Zwecke deS Herrn ver
stehen und wertschätzen. AuS diesem Grunde werden wir einige 
derselben hier aufzählen.

DeS Menschen Wunsch.
11 Adam war, solange er in Eden war, vollkommen und er- 

frente fich einer vollkommenen Heimstätte. Friede und Glück 
herrschten dort unbeschränkt. Bevor LuziferS Ehrgeiz und 
Herrschsucht störend ein griff, war Eben ein idealer Ort. Der 
Mensch hatte dort eine ideale Regierung. Worte deS Hasses 
oder ÄbelwolkenS waren dort unbekannt; dort gab eS keine 
Unterdrückung, keine Selbstsucht, kerne Gewinnsucht, kein Pro- 
fithaschdn, kemerlei BöseS irgendwelcher Art. DaS Klima war 
das dvrkbar beste; dort gab eS keine Stürme von außen, keine 
seelische Erregung, welche die heite« Ruhe und den innersten 
Frieden deS Menschen stören konnte. Die Bögel zwitscherten 
ihre süßen Lieder, die Tiere von Wald und Flur gaben behag
licher Ruhe und friedvoller Ungestörtheit Ausdruck; die Blumeu 
ließen ihren süßen und erquickenden Duft In die balsamische 
Morgenluft Hinausströmen; dle Zweige der Böume wallten 
sanft und friedvoll auf und nieder unter dem belebenden Hauch 
der über daS Gefilde wehenden lauen Winde und boten dem 
Beschauer ein BiL frohen Behagens; dle blühenden Felder und 
alles was darinnen war atmeten Frieden und Freude. Der 
Mensch war unbestrittener Herrscher alles dessen, waS sein Blick 
überflog, und er wandelle und hatte Gemeinschaft mit Gott.

- 12 Dann trat die Selbstsucht, der Gegensatz der Liebe, in 
Erscheinung. Cln ehrgeiziges Verlangen entbrannte in LuziferS 
Brust, und um diese selbstsüchtige Begierde zu befriedigen, griff 
er zu Lug und Trug, Täuschung und Mord. Jnsolgedesien ver
lor der Mensch sein Helm, seine ideale Regierung, seinen Frie
den deS Gemütes, seine Freude, sein Glück, und seit jener Zelt 
LIS jetzt sind die grausamen und unbarmherzigen Stürme von 
Leiden und Tod auf sein Haupt herniedergekommen. Dle ganze 
Schöpfung hat seitdem in Gram und Kummer ihr Haupt ge
beugt und geweint.

13 Auf wen wird mit Recht die Schuld gelegt? Auf eine 
von Selbstsucht erfüllte Kreatur. Selbstsüchtiger Ehrgei; übcr- 
hob fich und brachte Verheerung Über das ganze Weltall. Bon 
Eden bis jetzt hat an erster Stelle lm Sinne und Herzen des 
Menschen der Wunsch geherrscht, zu den idealen Zuständen zu
rückzukehren. Der Mensch hat fich gesehnt nach Leben, Freiheit 
und Glück. Er hat alle erdenklichen Mittel und Wege ver
sucht, alle möglichen Anstrengungen gemacht, dieses Sehnen 
und Wünschen zu befriedigen. Reformation ist auf Reforma
tion gefolgt, und als alle Mühe edelgesinnter Reformatoren 
fehlgcfchlageu war, haben andere etwas ergriffen, um in den 
Menschenherzen neue Hoffnungen zu erwecken, daß eines Tages 
eln befriedigender Zustand eintreten würde. Der Mensch hat 
die absolute Monarchie verflucht, die beschränkte Monarchie, dle 
dem Volle verfassungsmäßige Rechte ficherte, die Demokratie, 
und andere ReglerungSsormen, in der Hoffnung, ein.Regie
rungssystem zu finden, daS sich als durchaus befrledlgevd er
weisen würde; aber immer ohne Erfolg.

14 Jetzt, nach 6000 Jahren, find die denkenden Menschen 
der Well bestürzt, ja entsetzt über die Zustände, die jetzt überall 
zutage treten, politisch, finanziell, auf religiösem Gebiet, und 
überall in der jetzt auf Erden herrschenden Ordnung der Dinge. 
Cie sind In der Tat In Not, Angst und Ratlosigkeit. Nicht nur 
fürchten sie sich um der Dinge willen, welche sie über die Erde 
kommen sehen, sondern ihre Furcht ist in solchem Maße ge
wachsen, daß fast ein jeder sich einem ungewöhnlichen Grade 
grober Selbstsucht ergeben hat, und jedermann In der Welt 
denkt nur an sich selbst, ohne Rücksicht auf daS allgemeine 
Wohl anderer. ES herrscht große Verderbtheit und Fäulnis In 
hohen, amtlichen Stellungen, llnredlichkett und Pflichtver- 
gessenhelt im öffentlichen Dienst. Die Hoffnung deS Volles auf 
eine beständige und gesicherte Negierung ist völlig in à 
Nichts zerronnen. Verzweiflung hat sich vieler bemächtigt, und 
Ihr Notruf ist: „ES gibt keinen Frieden, keine Schlichtung, keinen 
Ausweg; wir können garnichtS tun." Der Mensch hat den 
Höhepunkt der Not erreicht, weil Selbstsucht üppig wuchert, 
und die Frucht von Haß und BoShett jetzt geerntet wird. 
Gott, der das Ende von Anbeginn kannte, hat die Auswirkung 
seines Planes der Zelt nach jo bemessen, daß deS Menschen 
Verlegenheit JehovaS Gelegenheit ist.

Gottes Vorkehrung.
15 Jehova Reß eS zu, daß der Mensch seinen eigenen Lauf 

einschlug, damit er völlig die für Ihn nötige Belehrung erhalle. 
Während dieser Jahre hat GotteS Plan zum Wohle des Men
schen fich In majestätischer Weise entwlckell. Die Selbstlosigkeit 
Jehovas kam vollkommen in seinen an Abraham gerichteten 
Worten zum Ausdruck, als er sagte: „In deinem Samen solle» 
alle Geschlechter der Erde gesegnet werden."

16 Borausblickend auf jene Zett, wo der Same der Ver
heißung auf eine starke Glaubensprobe gestellt werden würde, 
und damit diejenigen, die diesen Samen der Verheißung 
bilden, die Unwandelbarkeit seines Wortes völlig verstehen und 
wertschätzen möchten, erneuerte Jehova diese dem Abraham ge-, 
gebene Verheißung und bekräftigte fie mit feinem Eide, (tzebr. 
6:17,18) Der Herr wußte, daß eS In diesem prüfungsreichen 
Kampf, In dem wir jetzt stehen, vieles geben würde, um dle 
Hoffnung derer, die im Glauben wandeln, zu erschüttern. Des
halb versichert uns der Apostel, daß Gott diese Verheißung mit 
seinem Eide sestmachte, damit wir eine größere Hoffnung haben 
möchten, „welche wir. als einen sicheren und festen Anker der 
Seele haben, der auch in das Innere deS Vorhanges hinein- 
geht." (tzebr. 6 : IS) Die Liebe bewog Jehova, dies zu tun. 
ES war ein anderer vollkommener Ausdruck seiner Celbstlesig- 
kett.
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17 Im Laufe der Zeit wurde der geliebte Logo» von den 
himmlischen Höhen auf die Erde gesandt, um die Gestalt und 
Natur deS selbstsüchtigen Menschen anzunehmen. Dreiund- 
dreißig und einhalb Jahre lang mischte er sich unter unvoll« 
kommene und selbstsüchtige Menschen, unter denen die verächt
lichsten die scheinheiligen Schriftgelehrten waren, die heuch
lerische Geistlichkeit jener Zeit. Jesus wurde mißverstanden 
von seinen Freunden unter den Menschen, geschmäht und ver
unglimpft von seinen Feinden. Er litt durch beide. Er wurde 
fast jedes Verbrechens angellagt, das In den Strafgesetzen zu 
finden Ist; er wurde einem allem Recht und Gesetz hohn
sprechenden, böswilligen und brutalen Verhör unterworfen, 
ungerecht verurteilt und auf schimpfliche Art zu Tode gebracht. 
Die Erfahrung kostete Jesum alles, dessen der vollkommene 
Mensch sich erfreuen konnte, und vor allem,' auf eine Zeitlang 
den Verlust der Gemeinschaft mit dem himnàischen Vater. Sein 
Opfer war'ein Opfer höchster Art.

18 Sein Opfertod kostete Jehova den teuersten Schatz seines 
Herzens. Hier wiederum bemerken wir bei Jesu und bei Je* 
dova den vollkommenen Ausdruck höchster Selbstlosigkeit, die 
wahre Liebe ist. And weshalb? Die Antwort ist die: Damit 
der Mensch leben und in der von Gott zuvorbestimmten Zeit 
die Segnungen einer idealen, einer vollkommenen Regierung 
genießen möge, über diese Herrschaft — das Königreich des 
Himmels — predigte Jesus gleich bei Beginn seines Wirkens 
auf Erden. Diese ideale, vollkommene Regierung und Herr
schaft bildete den Hauptinhalt seiner Botschaft während seiner 
irdischen Laufbahn. Er hinterließ seinen Nachfolgern das Ge
bot, daß diese foNfahren sollten, das Kommen dieser gesegneten 
und idealen Regierung zu predigen.

IS Biele Christen haben gemeint, daß, um einen christlichen 
Charakter zu entwickeln, die Hauptsache sei, die Interessen des 
Königreiches gänzlich beiseite zu lassen, ihnen gar keine Be
achtung zu schenken. Man wolle wohl beachten, daß niemand 
jemals an Charakter vervollkommnet sein und zum Königreich 
gehören wird, der eS nicht vollauf zu schätzen weiß, von wie 
hoher Wichtigkett daS Königreich Ist. Mes gilt besonders für 
die jetzt im voraus liegende Zeit. Das Königreich des Him
mels ist nahe herbeigekommen. Es ist eine Sache, die an Be
deutung alles andere Überragt.

Wettere Vorkehrungen.

.80 In der weit zurückliegenden Vergangenheit verordnete 
Gott, daß sein geliebter Sohn, das. Haupt des Königreiches, 
144 000 Genossen und Gefährten haben solle, die mit Christo 
herrschen und Priester und Könige sein, und daß diese ins
gesamt die königliche Familie deS Himmels bilden sollten. War
um wollte Gott diese auS den Menschen auserwählen? Hierin 
bemerken wir wiederum einen vollkommenen Ausdruck von 
Selbstlosigkeit, sowohl von selten Jehovas als auch von selten 
Jesu, daß Gott unvollkommene Menschen berufen sollte, Teil
haber der Herrlichkeiten und Segnungen dieses Königreiches zu 
sein. Es war Liebe, die diese Vorkehrungen traf.

81 DaS Königreich deS Himmels, dle ideale Regierung, 
wurde fortwährend von Jesu seinen Zuhörern vor Augen ge
halten. Seine treuen Jünger wandelten mit Ihm und redeten 
mit ihm über diese Regierung. ; Er machte es ihnen klar, daß 
er fortgehe, um eine Stätte für sie zu bereiten, und daß er 
später wiederkommen und' seine treuen Nachfolger zu sich neh
men würde. Für dle Zeit seiner Abwesenheit übertrug er der 
Obhut seiner wahren und treuen Knechte die Interessen dieses 
Königreiches, indem er es Ihnen zur Pflicht machte, sich dieser 
.Interessen treu anzunehmen. Voller Sehnsucht zu wissen, wann 
diese gesegnete Zeit kommen würde, wann der Herr zurück-

kehren, und wann die alte Welt enden würde, legten Ihm seine 
Jünger die Frage vor, die in Matthäus 84:3 verzeichnet steht.

82 Unser Herr antwortete ihnen, und seine Antwort war 
dazu bestimmt, ein durchdringender Ruf für die treuen Wächter 
zu fein, dle Zeugen der Erfüllung feiner Worte sein würden. 
Er sagte: „Wenn diese Zeit kommt, werden die Nationen zor
nig werden, und Nation wird sich wider Nation erheben, 
Königreich wider Königreich, und die ganze Welt'wird voller 
Trauer sein; Krieg, Hungersnot und Pestilenz werden der An
sang der Wehen sein.* Weiter sagte er, daß dann ein großer 
Abfall von dem Glauben kommen werde, eS würde Ver
folgungen von Christen geben, viele würben geärgert werden 
und einander hassen; daß die Nationen und Büller in Rot 
und Ratlosigkeit sein, und daß der Menschen Herzen ver
schmachten würden auS Furcht. Er sah vorher und wußte 
voraus, daß die Herrscher der Erde, unter der Eingebung ihres 
Meisters, Satan, verzweifelte Anstrengungen machen würden, 
die alte Ordnung zusammenzuhalten, und deshalb ihre letzte 
Zuflucht nehmen zu Bereinigungen, Bündnissen und allerlei 
Arten von Verträgen und geheimen Abmachungen, unter voll
ständiger Beiscitesetzung des Herrn; daß aber alle diese Dinge 
fehlschlagen würden.

83 Dann würde dle Verheißung GotteS sich erfüllen, ge
geben durch seinen Propheten, der sagt: „Und in den Tagen 
dieser Könige wird der Gott deS Himmels ein Königreich auf
richten, welches ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft 
keinem anderen Volke Überlassen werden wird; eS wird alle 
jene Königreiche zermalmen und vernichten, selbst aber ewig
lich bestehen." — Daniel 2:44.

84 Die Könige, auf die hier vezuggenommen ist, find die 
herrschenden Gew allen, die großen Machthaber der Erde. Diese 
find die staatlichen, finanziellen und kirchlichen Großen der 
Erde, von ihrem unsichtbaren Gott geführt. Jehovas Erklärung 
Ist, daß solche keinen Tei! an der neuen Regierung haben wer
den. ES wird GotteS Königreich sein, durch seinen Christus, 
und eS wird keinem anderen Volke überlassen werden. ES 
wird keinen Rat von den Weltlichen annehmen, noch auch sie 
an dem Königreiche'teilhaben lassen. Niemand wird in diesem 
Königreiche sein als nur diejenigen, die auf feiten des Herrn 
stehen werden.

85 Dieses Königreich deS Herrn wird ein vollständiger Sieg 
für die Sache der Gerechtigkeit sein und ein Triumph für 
völlige Selbstlosigkeit. ES wird nicht eine vorübergehende 
Regierung sein, sondern eine Regierung, die auf ewig fest
stehen und alles Sehnen jedes aufrichtigen Herzens erfüllen 
wird. Es ist der Wille Gottes, daß die Beweise für die Er
füllung der prophetischen Worte Jesu für die Getreuen ein 
Signal sein sollen, die Zinnen ZionS zu besteigen und laut 
hinauszurufen: Das Königreich deS Himmels ist nahe gekom
men. An alle, dle in Zion sind, ergeht jetzt daS Gebot des 
Anführers der Heerscharen Jehovas mit den Worten: „Dieses 
Evangelium deS Reiches wird gepredigt werden auf dem gan
zen Erdkreis, allen Nattonen zu einem Zeugnis, und dann 
wird daS Ende kommen." (Matth. 24:14)

DeS Christen Vorrechte.
26 Die Vorrechte, deren sich jetzt die wahren Nachfolger 

Christl erfreuen, können nicht stark genug hervorgehoben wer
den. Ja, wahrlich, keine Vorrechte, die diesen gleichkommen, 
sind jemals irgendwelchem Geschöpf im Himmel oder auf 
Erden verliehen worden. Je tiefer unsere Wertschätzung dieser 
Vorrechte ist, um so besser werden wir für den Kampf ge
rüstet sein. Zu anderen Zeiten dieses Ev angelt um-ZeitalterS 
haben Christen sich des großen Vorrechtes erfreut, Botschafter 
für Christum zu sein; aber jetzt hat der Christ dies Vorrecht
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in erhöhtem Maße. Es ist sein Vorrecht, jetzt der Welt be
kannt zu machen, daß die ideale, die vollkommene Regierung 
hier ist, und daß sie die ihr allein gebührende Herrschaft über 
die Dinge der Erde an sich nimmt.

27 Abraham hatte die Verheißung, daß das Königreich für 
die Segnung des Menschen vorgesehen werden würde. Den 
Propheten wurden Visionen über das Kommen dieses König
reiches gegeben, und sie schrieben diese nieder. Der Psalmist 
dichtete Lieder über seine kommenden Segnungen und sang sie 
zur Lobpreisung des Herrn. Jesus eröffnete den Weg und 
predigte über das Kommen des Königreiches und über die 
Segnungen, die es bringen würde. Die Apostel betrachteten 
in ihren Schriften die für das Königreich nötige Befähigung 
und Tauglichkeit und die Belohnungen derer, die in dem 
Königreich sein würden. Jetzt aber ist dem Christen, der zu 
den Fußgliedern des Herrn gehört, das Gebot gegeben, zu 
Zion zu sprechen: «Dein Gott herrscht als König." 
(Jes. b2 :7) Er kann mit Autorität sprechen, denn sein Auf
trag kommt von dem Herrn. Dieses sind diejenigen, die frohe 
Botschaft bringen, die Frieden verkünden und über Gottes Er
rettung für alles Volk sprechen und der Welt sagen, daß Millio
nen jetzt Lebender niemals sterben werden. Ein solches Vor
recht ist niemals zuvor irgendeinem Geschöpf gegeben worden. 
Zeigen wir nun auch die rechte Wertschätzung dieses Vorrechtes?

Befähigung von Königen.

28 Untreue gegen Gott kostete Adam sein Leben und alle 
damit verknüpften Segnungen. Völlige Treue wird von jedem 
Geschöpf gefordert, dem Leben aus irgendeiner Daseinsstuse 
gewährt wird. Treue bis ins innerste Herz ist die an erster 
Stelle notwendige Eigenschaft derer, die das Königreich er
erben und Glieder der königlichen Familie Gottes sein werden. 
Völlige Treue kann nicht nur dadurch bewiesen werden, daß 
man von dem Worte Gottes speist, sich im Geiste daran er
freut und sich untätig verhält, einfach darauf wartend, in den 
Himmel ausgenommen zu werden. Dies ist die Stunde wirk
licher Tätigkeit; und die große Aufgabe, die vor uns liegt, 
fordert, daß ein jeder bestimmt und tatkräftig für den König 
elnsteht. Alle müßen ein Opfer bringen, die in den Wettlauf 
um einen Platz in dem Königreich eintreten; und alle, die als 
tlberwinder in das Königreich eingehen, -müssen mehr tun als 
opfern. Sie müßen gehorchen. „Gehorchen ist beßer als 
Schlachtopfer»" — J. Samuel 15:22.

' 29 JesuS sagte: „Darum, wer Irgend sich selbst erniedrigen 
wird wie dieses Kindlein, dieser ist der Größte im Reiche der 
Himmel." (Matth. 18:4) Sich selbst erniedrigen bedeutet hier 
offenbar gehorsam sein. Die Kennzeichen eines guten Kindes 
find: Freisein von Ehrgeiz und Held, vollkommenes Vertrauen 
auf den, der es lenkt; Lehrbarkeit und liebender Gehorsam. 
Dies meinte Jesus. Der Apostel Petrus predigte dieselbe Regel, 
indem er sagte: „So demütiget euch nun unter die mächtige 
Hand Gottes, auf daß er euch erhöhe zur rechten Zeit." — 
1. Petrus 5:6.

^30 Manche geben sich damit zufrieden, als geheiligt zu er
scheinen, sanft, ruhig und untätig, indem fie meinen, daß eine 
solche Haltung und ein fortwährendes Speisen von dem Worte 
Gottes, indem sie darin forschen, ihnen einen Platz in dem 
Königreich sichern wird. In einem solchen Lauf liegt ein großes 
Maß von Selbstsucht, denn ein solches Benehmen des Untätig
seins blickt und hofft nur auf das eigene Ich, persönliche Be
haglichkeit, persönliche Bequemlichkeit, persönlichen Segen und 
persönliche Freude. Bei einem solchen ist es unmöglich, voll
kommen Inder Liebe zu sein. Es kann keine vollkommene Be
tätigung der Liebe geben ohne ein Opfer und einen ernstlichen 
Wunsch und ernstliche Tätigkeit, anderen Gutes zu tun.

31 Mit Bezug auf solche Eigenschaften sagte Jesus: „Richt 
jeder, der zu mir sagt: Herr! Herr! wird in das Reich der 
Himmel eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut, 
der in den Himmeln ist." (Matth. 7:21) Den Willen Gottes 
tun bedeutet fleißig, tätig und energisch sein. Es bedeutet, 
jenen Eifer zu besitzen und auszuüben, der dem Hause des 
Herrn eigen ist, den der Herr selbst besitzt und ausübt. (Psalm 
69:9) Ein.solcher Eifer bedeutet eine feurige Inbrunst für den 
Herrn und seine ideale Regierung. Es bedeutet, daß wir tätig 
und energisch In dem Kampfe sind, wo Immer sich eine Gelegen
heit bietet.
- 32 Was kann Ich denn tun? fragst du. Jesus antwortet: 
Verkünde die frohe Botschaft dem Volke aller Nationen zu 
einem Zeugnis, ehe das Ende kommt! Verkünde sie jetzt! Ver
künde sie durch das gesprochene Wort; predige sie dem Volke, 
wo Immer sich dir eine Gelegenheit bietet; verkündige sie durch 
das gedruckte Wort, indem du die Bücher und andere Schrift
werke, die die Botschaft des Königreiches enthalten, in die 
Hände des Volkes legst! Der Herr hat die Druckerpreßen ge
liefert und andere Maschinen, um die Bücher In den ver
schiedenen Sprachen zu drucken und herzustellen, und bietet 
den Geweihten eine Gelegenheit, tatkräftig in den Kampf auf 
der Seite des Herrn einzutreten. Der Herr hat den Weg be
reitet, die Botschaft In die Hände des Volkes zu legen, für die 
einen als Kolporteure oder „Scharfschützen", andere als Helfer 
der Versammlungen, andere als freiwillige Einzelarbeiter oder 
in Gruppen. Der Herr hat zur rechten Zeit den Radio-Appa
rat ans Licht gebracht und es dadurch möglich gemacht, die 
Botschaft in die weite Ferne, in die ganze Welt hinaus
zusenden. Er hat einen Weg für jeden eröffnet, der auf seiner 
Seite steht, etwas In dem Kampfe zu tun. Somit gibt es für 
solche, die den Herrn wahrhaft lieben, keine gerechte Ursache 
oder Entschuldigung, jetzt still zu bleiben. Denkt an jene, die 
mit Gideon gingen und sich niederbeugten und ihre Gesichter 
in dem Bach vergruben, um'zu trinken. Seid nicht.von dieser 
Art, sondern seid von denen, die das Waßer mit ihren Händen 
schöpften und es aufleckten wie ein Hund, Indem Ihr emsig 
Umschau haltet nach jeder sich darbietenden Gelegenheit, den 
König zu verherrlichen.

Der große Kampf.

33 Denkt daran, liebe Geschwister, wir stehen jetzt In dem 
größten Kampf aller Zeiten! Laßt uns unsere Pflicht erfüllen, 
wie es den wahren Vertretern der großen und neuen Regierung 
geziemt.. Denkt zurück an einen Wahlkampf, bel dem eS sich 
um große politische Fragen handà, wie manche in vergange
nen Zetten daran teilgenommen haben, wie.sie um ihretwillen 
allerlei Mühen geduldig und freudig auf sich nahmen. Wie oft 
habt ihr eine brennende Fackel getragen, marschiertet in Reih 
und Glied oder fuhrt in einem Wagen, schwenktet die Fahnen, 
beteiligtet euch an den Hurrarufen und redetet auf daS Volk 
ein, für euren Kandidaten zu stimmen? Wieviel Male habt 
ihr eine politische Rede gehalten und mit großem Eifer poli- 
tische Flugblätter verteilt, um dem Volke zu zeigen, was nach 
eurem Glauben die richtige Art des Wählens sei? Warum 
tatet ihr dies? Wenn ihr es aufrichtig meintet, so tatet ihr 
es, weil ihr glaubtet, daß die großen Männer der Politik oder 
öffentliche Beamten, die Ihr zu wählen suchtet, die Regierung, 
welche ihr wünschen möchtet, dazu verhelfen würden, einen 
besseren Zustand unter dem Volke Im allgemeinen herbei
zuführen. Diese Bemühungen schlugen fehl wegen der Un
vollkommenheiten des Menschen.

34 Jetzt stehen wir Im Dienste eines Wahlkampfes des 
Herrn für seine ideale, seine absolut vollkommene Regierung. 
Wir sind nicht In Zweifel über den Ausgang. Wir wissen, daß
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fein Königreich den Sieg davontragen wird. Wir wifsen, daß 
seine Regierung eine ideale, eine in jeder Hinsicht vollkommene 
Regierung sein und gerade diejenigen Dinge bringen 
wird, auf die der Mensch gehofft und sehnsuchts
voll gewartet, um die er inbrünstig gebetet hat, die dielen 
vergangenen Jahrhunderte hindurch. Besitzest du den Geist 
deS Herrn? Hast du vollkommene Liebe in deinem 
Herzen? Wenn dies der Fall ist, dann wirst du mit einem 
brennenden Eifer für seine Sache wirken, um dein kleines Teil 
zu tun, nicht darum, weil der Herr irgend jemanden von uns 
nötig hat, sondern weil wir die Gelegenheit nötig haben, unsere 
Treue und unsere Liebe zu beweisen. Denkt daran, daß die 
Hauptbefähigung derer, die Könige und Priester, vor Gott sein 
werden, die Liebe ist! Denkt daran, daß die Liebe der voll
kommene Ausdruck wahrer Selbstlosigkeit ist! Denkt daran, daß 
Jesus unS das Beispiel gab, und daß wir in seinen Fußstapfen 
Nachfolgen müssen! Der für uns offenliegende Weg boller 
Selbstlosigkeit ist, mit Freuden das Königreich zu verkünden, 
da8 der Menschheit bleibende Segnungen bringen wird. Dies 
muß mit Fleiß getan werden, wenn wir einen reichlichen Ein
gang in sein Königreich hoben möchten. — 2. Petrus 1:3—11.

35 Wie kann irgend jemand in der gegenwärtigen Wahr
heit, der die Sachlage versteht und wertschätzt, stille bleiben und 
untätig sein? Laßt euch von niemandem verführen, und wenn 
ihr zu den Auserwählten gehören wollt, so werdet ihr euch nicht 
verführen lassen, zu glauben, daß ihr untätig sein und damit 
dem 'Herrn gefallen könnt. Der Herr hat verheißen, daß die 
Auserwählten nicht in der' Lehre getäuscht werden sollen. 
(Psalm 125:3; Jes. 52:8) Es handelt sich um ein offen
bares Werk der Verführung von feiten des Widersachers, indem 
er versucht, die Kreuzesstreiter,auf Abwege zu führen und sie 
zu verleiten, untätig zu sein und zu schweigen.

36 In vergangenen Zeitaltern sind Regierungen zur Herr
schaft gekommen, nur um wieder zu fallen und in Vergessenheit 
zu. geraten. Jetzt kämpft die Kirche für die ideale Regierung, 
die bestimmt kommt, und die auf immer und ewig bestehen 
wird. Mit diesem Gedanken in seinem Sinn, und hinzelgend 
auf die Pflicht des Christen um diese Zeit, schrieb der Apostel 
PauluS: „Deshalb, da wir ein unerschütterliches Reich emp
fangen, laßt uns Gnade haben, durch die wir Gott wohlgefällig 
dienen mögen mit Frömmigkeit und Furcht." (Hebr. 12:28) 
Mes bedeutet: indem wir sehen, daß wir das lang-verheißene 
Königreich des Herrn empfangen, jene ideale und ab
solut vollkommene Regierung, so laßt uns unsere Dank
barkeit beweisen und uns mit überfließender Freude 
in einer Weise verhalten, ’ die sich mit den gesegne
ten Vorrechten dieses Königreiches verträgt. Möge der gött
liche Einfluß sich so in unserem Leben widerspiegeln, daß wir 
zeigen mögen, daß wir in der Tat dankbar find gegen Gott 
und gegen den Herrn Jesus d af ür, daß uns gestattet wird, 
daran teilzuhaben, die Segnungen des Königreiches zur Kennt
nis des Volkes zu bringen. Indem wir jetzt Gott.in einer ihm 
wohlgefälligen'Weise dienen, bedeutet dies, daß wir In den 
wahren Geist seines Königreiches eindringen und dieses mit 
Freuden verkünden.

37 Der Geist dieses Königreiches ist die Liebe, und die Liebe 
ist der völlige Ausdruck der Selbstlosigkeit. Dies kann nur 
durch ein Opfer offenbart werden, und ein Dienen hat Opfer 
zur Folge. Wie könnte eS überhaupt möglich fein, Gott in 
einer ihm wohlgefälligen Weise' zu dienen und untätig zu sein? 
Dienen bedeutet ein Opfern, ein Preisgeben weltlichen Be
hagens, weltlicher Bequemlichkeit, weltlicher Güter. Es wird 
unS viel kosten, aber es ist mehr wert als es kostet. Wenn wir 
den Anfang gemacht haben, dem Herrn zu dienen, so können 
wir nicht damit aufhören und ihm noch wohlgefällig sein.

Denke nicht für einen Augenblick, daß da§, waS du im letzten 
Jahr getan hast, dir einen Platz in dem Königreiche eindringen 
wird. Unser Sieg wird erst am Ende vollständig sein, voraus- 
gesetzt, daß wir nicht erschlaffen.. (Gal. 6 : S) DieS ist keine 
Zeit für solche, die den Mut verlieren und den Kampfplatz ver
lassen. Jesus machte dies klar, indem er sagte: „Niemand, der 

-seine Hand an den Pflug gelegt hat und zurückblickt, Ist ge- 
^schickt zum Reiche Gottes." — Luk. 9:62.

Belohnung von Königen.
38 Die Liebe Gottes hat unschätzbare Belohnung für solche 

bestimmt, die sich als treu bis zum letzten Ende erweisen. Zu 
solchen sprach Jesus: „Sei getreu bis in den Tod, und ich 
werde dir die Krone des Lebens geben." (Ofsb. 2:10) Leben ist 
der große Wunsch jedes vernunftbegabten Geschöpfes. Als das 
Kind Gottes lernte, daß es.gelstgezeugt, gesalbt und aus
genommen war als Sohn in die Familie Gottes, brachte dies 
große Freude in sein Herz. Er frohlockte in der großen 
Errettung, die vor Ihn gesetzt Ist. Als er von dem Geist des 
Meisters in sich aufnahm, strebte er voller Eifer'vorwärts auf 
dem schmalen Wege, und als er strauchelte und sein Fuß nahe 
daran war, über den Rand zu gleiten, bewahrte die Güte des 
Herrn ihn vor dem Falle.

39 Wenn der' Christ seinen Weg durchgekämpft und in 
Christo triumphiert hat, so wird er die göttliche Natur be
sitzen, bekleidet mit Autorität zu handeln, was bildlich ganz 
besonders durch die Worte des Psalmisten zum Ausdruck ge
bracht wird, worin es heißt, daß eine Krone gediegenen Goldes 
sein Haupt schmückt. Den ganzen Weg entlang ist sein großer 
Herzenswunsch der gewesen, zu leben und den Herrn zu sehen. 
Gott hat seinen Propheten David, ein Vorbild des Christus, 
ein in poetische Worte gekleidetes Bild der Königreichsklasse 
malen lasten, das diejenigen, die noch auf dieser Seite deS Vor
hanges find, jetzt betrachten und dadurch neuen Mut' und Trost 
gewinnen möchten. DaS Bild Ist mit diesen Worten gezeichnet: 
„In deiner Kraft, Jehova, freut fich der König, und wie sehr 
frohlockt er über deine Rettung!. Den Wunsch seines Herzens 
hast du ihm gegeben, und das Verlangen seiner Lippen nicht 
verweigert. Denn mit Segnungen des Guten kamst du ihm 
zuvor; auf sein Haupt setztest du eine Krone von gediegenem 
Golde. Leven erbat er von dir, du hast es ihm gegeben: Länge 
der Tage immer und ewiglich. Groß ist seine Herrlichkeit durch 
deine Rettung; Majestät und Pracht legtest du auf ihn." — 
Psalm 21:1—5.

■ 40 Dann wiederum bringt der Psalmist zu unserer Er
mutigung daS Herzenssehnen des Christen- mit diesen Worten 
zum Ausdruck: „Eines habe ich von Jehova erbeten, nach die
sem will ich trachten: zu wohnen Im Hause Jehovas alle Tage 
meines Lebens, um anzuschauen die Lieblichkeit JehovaS und 
nach ihm zu forschen in feinem Tempel." (Psalm 27:4) Zu 
denen, die treu auSharren würden bis an daS Ende, sprach 
Jesus: „Und ich verordne euch, gleichwie mein Vater mir ver
ordnet hat, ein Reich, auf daß ihr estet und trinket an meinem 
Tische in meinem Reiche und auf Thronen fitzet, richtend die 
zwölf Stämme Israels." — LukaS 22:29,30.

41 Welch ein wunderbarer Ausdruck der Selbstlofigkeit! 
Diese, in Gemeinschaft mit Christo Jesu, sollen die unfichtbar 
herrschende Macht der idealen Regierung sein, durch die alle 
Geschlechter der Erde gesegnet werden sollen! Welch gesegnete 
Befriedigung, zu wisten, daß diese Könige einen Anteil an der 
Segnung der seufzenden Schöpfung haben werden!

Zum Besten des Menschen.
42 Für den Menschen ist eine ideale Regierung eine solche, 

deren oberstes Haupt absolute Macht besitzt und diese Macht 
immer gleichmäßig im Interesse aller auZübt, und mit Partei-
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lichkeit gegen niemanden, einem jeden seine vollen Rechte und 
Freiheiten gewährend. ES bedeutet eine Regierung ewig- 
währenden Friedens, in der daS Boll reiche Fülle haben, in 
Zufriedenheit leben, Leben, Freiheit und ununterbrochenes 
Glück genießen wird. Darum hat dem Menschen eine ideale 
Regierung unmöglich geschienen. DaS Königreich Gottes und 
seines EhristuS wird dem Menschen alles dieses bringen und 
viel mehr. Damit die Erben der Verheißung völlig versichert 
seien, damit sie getröstet und ermutigt würden, hat der Herr 
unS noch eine reiche Fülle von Beweisen gegeben, welche Seg
nungen dies Königreich unseren Lieben auf Erden bringen 
wird.

43 Wir find dessen versichert, daß der Herr König 
über die ganze Erde sein wird (Sach. 14 :S; Jehova, 
durch Christum als seinen Stellvertreter); daß die 
Regierung auf seinen Schultern ruhen wird (Jes. 
Ñ: 6, 7); daß er herrschen wird von Meer zu Meer (Psalm 
72:6), daß alle Macht und Autorität in den Händen des 
Königs ist (Matth. L8 :18); daß aus Zion, dem unsichtbaren 
Tell deS Königreiches, das Gesetz ausgehen (Jef. 2:3), und der 
König in Gerechtigkeit regieren wird, und somll ohne Partei- 
lichkell (Jes. 32:1); unter seinem Königreich wird alles Volk 
versammelt werden (1. Mose 49:10); Kriege werden nicht mehr 
fein, und das Volk soll in Frieden wohnen, und seines Frie
dens, und seines Königreiches wird lein Ende sein (Jes. 2:4; 
9:6,7); daS Boll wird reiche Fülle haben, und ein Mahl von 
Fettspeisen nach Herzenslust (Jes. 25:6); die Erde wird ihren 
Ertrag mehren, und das Voll eine Fülle von Überfluß haben 
(Jes. 30:23; Psalm 67 ! 6); unter dem Boll wird leine tierische 
Organisation sein, eS zu bedrücken, denn der Herr wird den 
Unterdrücker zerstören (Psalm 72:4); jedermanns Wohnstätte 
soll sein Eigentum sein, und er wird unter seinem eigenen 
Weinstock und unter seinem eigenen Feigenbaum fitzen, und 
niemanden fürchten (Micha 4:1—4); die Gehorsamen werden 
zu den Tagen ihrer Jugend zurücklehren, und ihr Fleisch soll 
frischer werden als in der Jugend (Hiob 33:25); niemand soll 
sich vor Krankheit fürchten öder krank sein (Jef. 33:24); volle 
Wiederherstellung deS Lebens wird denen geschenkt, die Ihre 
Treue zu dem König beweisen, well er sein Leben dahingab, 
damit alle solche leben sollten (Joh. 3: IS; 10:10); dann 
werden diejenigen, welche sein Wort halten, niemals sterben 
(Joh. 8? 51; Ofib. 21:4); die Erde, die zur Wohlfahrt dcS 
Menschen geschaffen wurde, soll zu einem Zustande deS Para
dieses im Garten Eden gebracht und die Wüste und daS dürre 
Land werden blühen in reicher Fülle (Jes. 3S: 1); ein jeder 
wird von dem Herrn JesuS wissen, in endlosem Glück wohnen 
und Loblieder fingen zur Ehre deS Herrn auf immer und ewig. 
— Jef. 11:9; Psalm 1S0:6.

44 DaS Königreich deS Herrn wird einen idealen Zustand 
auf der Erde für den Menschen aufrichten. DleS wird eine 
ideale Regierung fein. ES besteht nicht der geringste Zweifel 
in dem Sinn deS Christen, daß dieses wahr ist, und daß das 
Königreich jetzt beginnt. Wir folgen nicht einer künstlich er

dachten Fabel, sondern wir haben daS fichere Wort Gottes, ge
sprochen durch den Mund seiner helllgen Propheten. (2. Petrus 
1:16—21) Diese Prophezeiungen haben sich zum Teil erfüllt, 
und tells gehen fie in Erfüllung, und wir wissen, daß der Auf
gang aus der Höhe den Menschen besucht hat (siehe Lukas 
1:78), und daß die Pforten deS Goldenen ZeitallerS sich öffnen.

45 Der Herr wird ein scharfes und schnelles Werk der Ver
kündigung des Königreiches vor dem vollständigen Ende der 
bösen Ordnung verrichten. Die Zeit ist kurz, und die Vorrechte 
find groß, weit größer, als sich In menschlichen Worten beschrei
ben läßt. Der große Kampf liegt llar vor unS; er prägt sich 
immer deutlicher aus, bis zum Ende; er nimmt immer mehr zu 
an Wucht und Stärke.

46 Jeder Christ, der Gott liebt und den Eifer Christi 
in seinem Herzen trägt, gebe jetzt seiner Selbstlosigkeit vollen 
Ausdruck, indem er daS Lob dessen verkündet, der uns aus der 
Finsternis in daS wunderbare Ächt berufen hat. DaS König
reich des Himmels ist nahe gekommen. Der unS gegebene Auf
trag ist der, jetzt der Welt diese frohe Kunde zu bringen. Ge
segnet ist der, welcher diesen Auftrag erfüllt. Streiter des 
Kreuzes, eilt mit Eifer und Kraft vorwärts zu Sieg und nim
mer endender Freude!

Fragen für das BerSer-Studium.
Ist d möaltch, daß »nserr Freud« k» der Wahrheit eia« Anstrich »an Selbstsucht 

hat? Da» sollte der «Ile» durchdringende Beweggrund sein? Absatz 1—3.
Bal bewog Sott, mal zum Besten bel vîenschen zu vnl? Absatz t
Selche Schriftsteller» beweisen, daß Christen den Herrn verherrlichen «Üfs«? Sa» 

bedeutet die« für uns in unsere« verhallen? Absatz &, 6,
Lu welchem Zweck har Bott seinen große» Plan «»wirken lasse»? Dav ist à 

ideal« Negierung? Ist die« möglich bet Bott? Absatz 7, ».
Sorin besteht jetzt da« große Serk der Seweiht« de» Herm? Sa» ist .Alfer"? 

*^ì&al war der Zustand in Eden? Sa», hatte Selbstsucht zur Folge? Ms. 11, rr.

Sa» war ber Kaups, dm verloren gegangenen Stand v ieber»uanoiim«? Ms. Id, 
Sa» ist die Haltung beulender vîenschen beaticeli Aage»? Absatz 14.
Hat Sott von Ansang an et» selbstlose« Interesse an b« Senschm «e»»««? 

Absatz Ui. 1«.
fite treten dir höchst« Opfer Satte« »ad Ses» dl de« göttlich« Plan hem«? 

Sind diese Ovfer alle« überwiegend« Beweise höchster Selb st lofi gleit? Absatz 17. 18.
Schaven Christen sich manchmal selbst, «dem sie die Entwicklung de« LharaUrr» 

ihr« ganze Aufmerksam kett in Anspruch vehoum lasten? Absatz IS. ...__ _
Batum erwählte Sott seine Neue Schöpfung au» der Zahl der Menschheit? Absä
Sa« hielt Jesu« immer lein« Zuhörern vor Augen? Selche Interest« ward« 

seinen Jünger» bei seinem Scheid« «vertraut? Sa» bewog die Jünger, do» Herrn 
'vie Frage vorzulegen. die de vlattchän« M:S verzeichnet ist? Sw wurde st« hart» 
»ortet? Absatz n, SS. ' . -

Seht Daniel »:« in unsere» Lage tn SrfÜLmg? Da» bedeutet e»? Sa« ist 
unser besonderr» Vorrecht, da» lein« ander« tu der Vergangenheit gewährt wurde?

^Äßa» war die de« Abraham gegebene Verheißung? Ser empfing Vision« Über 

da» Königreich der Segnungen? Ser sang Lieder darüber? Ser öffnete den Seg 
dazu? Ser sprach über die Befähigung«, dir dazu u»tig sind, e* zu gewinnen? Bet 
wird ble Seaenwart de« König« verkünd«? Absatz »7. .

Bal ist die an erster Stelle notwendige besühigend« Stg«schaft de» Christ«? Sa» 
wird von der Selt gefordert werd«, damit sie hie Segnung« ewigwährrnd« Leb«» 
«mpfaug« »wg? Absatz LS.

Sa» bedeutet Demut oder Selbster»ledrlgung? Absatz W .____
Ist ei möglich, daß jemand fstch selbst betört? Bai bedeutet e», d« Sill« Satte» 

« tun? «katz ». ». - ,,
Hat der Herr reichlich« Vorkehrung« getrost«, daß wir mit Eifer tütig sei» Unsen 

bei der Vertilgung de» Königreiche«? Bal hat er getan? Absatz ».
Sie läßt sich «I» weltlicher lSahrlaoipf ml»unfern» Kumpfe vergleich«? Abs.»,».
Ist et möglich, dl« AnterwLhlt« derartig zu täusch«, daß pe sich der lüttätigkelt 

ergebe»? Absatz »6.
Bal lst der Seist de» Königreiche«? wie mög« wir all« «fr«? Boa jemand 

den Anfang gewacht hat, wo hört da» Serk auf? Absatz *7^ _
Bai ist der Lohn an dem S»de de» Segel? Sa» Ñ de« Thrift« herrliche« Los 

auf dieser Seite de» Vorhänge»? Sa« aus der ander« Seit»? Adlatz db—«tt.
Darum hat eise Ideal« Legierung dem V!colchen unmöglich geschienen? wird ein« 

Ideal« Negierung jemal» verwirNtcht we««? Sie? Absatz a», 48.
So wird die Ideal« Legierung aufgerichtrt werd«? Seam»« die darauf bezüg

lich« Prophezeiung« jetzt tn Erfüllung zu grhm? Stuß die Ankündigung unuutrr- 
broche» fortgefthrt werd«, Ä« der Sir» «mt? Absatz 44—4».

” W.T. »raXWalUM.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Der Herr wird mich bewahren für sein himmlisches Reich." 
2. Timotheus 4:18. - (Text für 2. Juli.)

Diese Worte bringen ein bleibendes und festes Ver
trauen auf den Herrn zum Ausdruck. Sie kamen ganz natür
lich aus dem Herzen eines Christen, der feinen Weg durch- 
gelämpft. hatte zum Stege, und der auf die gute Zeit des 
Herrn wartete, wo er von allen, seinen Feinden befreit werden 
und triumphierend in das Königreich elngehen würde. Der

verehrenSwette und treue Apostel Jesu Christi war den rauhen 
und schmalen Weg gewandelt und war stark geworden In beni 
Herrn und in der Macht seiner Stärke.

Er war ein Mann von gleichen Leidenschaften wie seine 
Brüder. Er hatte gegen diese Unvollkommenheilen gekämpft 
und den Sieg gewonnen. Er war ein Mann von keinem ge
ringen Stand und Beruf; als ein Mann von eindrucksvoller 
Persönlichkeit, von hoher Bildung und von Einfluß, als ein
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Mann, der in den Angelegenheiten der Welt vollauf bewandert 
war, hätte er große Macht unter den Männern der Welt aus
üben können. Die Welt würde vom Standpunkt des Men
schen aus betrachtet, große Ehren auf ihn gehäuft haben. Allen 
diesen lockenden Einflüßen widerstand er und rechnete sie alle 
als nichts, damit er Christum gewinnen' möge und an seiner 
Auferstehung und an seinem Königreich teilhabe.

Wegen seiner Treue und Hingabe an den Herrn war er 
aller irdischen Freunde beraubt worden, und seine HerzenS- 
fasern waren zerrissen durch Mißverstehen, Verdrehungen, 
Entstellungen und Verfolgung von feiten seiner irdischen Ver
wandtschaft. Unter allen diesen Trübsalen, bitteren Prüfungen 
und Verfolgungen hatte sein Glaube an Gott und den Herrn 
JesuS Christus niemals gewankt. Er hielt zu allen Zeiten vor 
seinem geistigen Auge die Segnungen und Herrlichkeiten deS 
Königreiches Gottes und die großen Wohltaten, die eS seinen 
Mitmenschen bringen würde. Sein Herzenswunsch und Gebet 
zu Gütt war, daß seine Landsleute, die Völker seines eigenen 
Geschlechtes und andere errettet werden möchten. Er wußte, 
daß das Königreich diese Errettung bangen würde.

Timotheus war fein geliebter Jünger. Der Apostel Paulus 
wußte, daß er ihn bald zurücklassen würde, und so schrieb er 
ihm: '

„Leide Trübsal, tue das Werk eines Evangelisten, vellführe 
deinen Dienst. sAndere Lesart: gib vollen Beweis deines Dien
stes Denn Ich werde schon als Trankopfer gesprengt sondere 
Lesart: ich bin seht bereit, geopfert zu werdens und die Zelt 
meines Abscheidens ist vorhanden. Ich habe den guten Kampf 
gekämpf, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben 
bewahrt; fortan Regt mir bereit die Krone der Terechttgkeit, 
welche der Herr^.der gerechte Richter, mir zur Vergeltung 
geben wird an jenem Tage; nicht allein aber mir, sondern 
auch allen, die seine Erscheinung Reb haben."—2. Tim. 4:5-8.

Wie gleich ist doch dies dem Ausspruch aller Christen dieses 
TageS, die tapfer für das Recht kämpfen! Wir leben in den 
letzten Tagen, wie von Paulus in dem Text erwähnt. ES Ist 
in der Tat eine gefahrvolle Zeit; wahrscheinlich die schwerste 
Prüfungszeit in dem ganzen Zeitalter; die Zeit, wo die Men
schen mehr als je zuvor ihr eigenes Ich lieben — mit anderen 
Worten, wo Selbstsucht hoch erhöht ist und Liebe ganz gering 
bewertet wird.

Der Christ hat notwendigerweise Prüfungen, die denen 
gleich find, welche die Welt helmsuchen. (1. Kor. 10:13) Der 
àzige Unterschied ist der, daß dem Christen ein Weg deS Ent
kommens an die Hand gegeben Ist. Er findet eS notwendig, 
einen energischen Kampf gegen seine eigene Selbstsucht und ge- 
fallenen Neigungen und Triebe zu fûhà Er findet eS notwen
dig, gegen die unheiligen Einflüsse der Welt zu kämpfen. Er 
wird mißverstanden von seinen Freunden und wird von seinen 
Feinden vorsätzlich In einem falschen Lichte dargestellt — ver
leumdet. Die Bosheit anderer ist eine schwere Prüfung für 
feine Geduld. Er stößt auf schwere Prüfungen In seinem 
eigenen Haushall, auf Ärgernisse und Widerwärtigkeiten in 
den Versammlungen, Verfolgung von selten mancher, bie sich 
aü feine Freunde ausgeben, und von selten der Well. Zu 
Zelten findet er stch scheinbar ganz alleinstehend; alle haben Ihn 
verlassen, ausgenommen der Herr. Er muß weiter kämpfen. 
Sann nicht jeder Christ, der so kämpft, sagen, wie es der 
Apostel Paulus tat: „Ich habe den guten Kampf gekämpft"?

Wenn wir noch auf der Seite der Gerechtigkeit kämpfen, 
fo können wir dessen gewiß fein, daß eS ein guter Kampf Ist. 
Kann da nicht ein jeder sagen: „Ich habe den Glauben be
wahrt", wie es der Apostel Paulus tat? Wenn wir noch treu 
und voller Hingabe an den Herrn sind, fein Wort und feine 
Brüder, so haben wir gewißlich den Glauben bewahrt. Kann

dann nicht ein jeder mit gleicher Gewißheit sagen: „Ich weiß, 
daß die Krone der Gerechtigkeit mir bereit Regt"?

Gewißlich, wenn 'wir in dem Kampfe beharren und die 
Treue bewahren, der Herr ist treu in seinem Teil des Kontrak
tes, und wenn wir seine Gegenwart und sein Königreich lieb 
haben, so ist dies ein völlige Bürgschaft, daß unser ein Platz 
in jenem Königreich wartet.

Durch Glauben und äußerliches Zeugnis sagt jetzt der 
Christ, daß daS Königreich hier ist, und daß die streitende 
Kirche in dem letzten Kampfe steht. Er hört die Worte deS 
Anführers unserer Errettung In feinen Ohren klingen:

„Sei getreu bis In den Tod, und ich werde dir die Krone 
deS Lebens geben." — Offenbarung 2:10.

Dann können diejenigen, die auf allen Seiten umgeben 
find von bösen Werken und bösen Einflüssen, mll dem Apostel 
PauluS sagen:

„Der Herr wird mich erretten von jedem Lösen Werk und 
wird mich bewahren für fein himmlisches Reich, welchem die 
Herrlichkeit fei von Ewigkeit zu Ewigkeit!" (2, Tim. 4:18) 

„Laßt uns Cnabe haben foder: laßt vS dankbar seins, "wdiirch 
- wir Gott wohlgefällig dienen mögen." — Hebr. 12:28.

(Text für 9. Juli.)
I n den diesem Text vorhergehenden Worten vergleicht der 

Apostel Paulus die Zustände bei der Einführung des Gesetzes-, 
bundeS auf dem Berge Sinai mit denen des Neuen Bundes 
um die Zeit der Aufrichtung des Königreiches. Der Gesetzes
bund hatte versagt wegen der dem Menschen innewohnenden 
Unvollkommenheiten. Die Regierung Israels, die einzige, die 
Gott anerkannt hatte, versagte ebenfalls wegen des lln-' 
vermögens deS Menschen, den gerechten und passenden An
forderungen nachzukommen. Alle anderen Versuche, eine ge
rechte und ehrliche Regierung aufzurichten, find fehlgeschlagen. 
DaS waS in vergangenen Zeitaltern an erster Stelle den Sinn 
wahrhaft guter Menschen beschäftigt hat, war und Ist besonder- 
jetzt àe gerechte und festgegründete Regierung, die das tiefste 
Sehnen ihrer Herzen bringen wird, nämlich: Leben, Freihell 
und Glück. Alle diese Herzenswünsche werden zur völligen und 
vollständigen Befriedigung der Menschheit in dem Königreiche 
Gottes und feines Christus verwirklicht werden.

Der Apostel Paulus wandte fich speziell an die Christen auf 
Erden unmittelbar vor der Einführung dieses gesegneten 
Königreiches, das die überwindenden Heiligen empfangen, und 
woran fle einen besonderen Anlell haben werden, als er zur 
Ermutigung und Belehrung aller solcher die Worte nieder
schrieb:

„Deshalb, da wir ein unerschütterliches Reich empfangen, 
laßt uns Gnade haben floßt uns dankbar seins, wodurch wir 
Gott dienen mögen mll Frömmigkeit und Furcht. (Ehrfurcht)".

Hiermit meinte der Apostel, wie wir es verstehen, folgen
des: Indem wir die feste Zuverficht haben, daß der Gott des. 
Himmels jetzt das langverheißene Königreich der Gerechtigkell 
in Macht aufrichtet, welches niemals, zerstört werden wird, 
sondern daS ewig bestehen und alles Volk segnen wird, und 
indem wir sehen, daß eS unser Vorrecht ist, diese Tatsache zu 
wissen und als Glieder dieses glorreichen Königreiches gerechnet 
zu werden, so sollten wir diesen göttlichen und gesegneten Ein
fluß so auf unser Leben und unseren Wandel einwirken lassen, 
daß wir mit Dankbarkeit von Herz und Sinn und mit unaus
sprechlicher Freude dem Herrn dienen können.

In einer dem Herrn wohlgefälligen Welse zu dienen, würde 
bedeuten, daß wir fleißig achthaben auf Gelegenheiten, das zu 
tun, waS unser Herr möchte, daß wir tun sollten. Nm diese 
Zeit, wo wir sehen und es wertschätzen, daß es daS Gebot des 
Herrn ist, das Evangelium deS Königreiches zu predigen, wirb
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ein jeder seiner treuen Nachfolger, der stark Im Glauben ist, 
der Gott in seinem Herzen ü^er alles liebt, von dem Eifer ge
trieben werden, der dem Hause des Herrn eigen ist, die Bot
schaft zu verkünden, daß das Königreich des Himmels nahe 
gekommen Ist.

In dem Zusammenhang des unserer Betrachtung zugrunde
liegenden Textes hebt der Apostel Paulus mit Nachdruck die 
Tatsache hervor, daß die Kirche sich der Hauptversammlung der 
Erstgeborenen und Jesu, dem Mittler des Neuen Bundes, 
nähert, und fügt dann hinzu: „Sehet zu, daß ihr den nicht 
abweiset, der da redet!" (Hebr. 12:25) Diese Worte des 
Apostels scheinen eine starke Ermahnung für einen jeden zu 
sein, der fich unter daS Banner des Königs geschart hat, jede 
mögliche Anstrengung LU machen, jetzt ein treuer und wahrer

Zeuge für das Königreich zu sein. Es fcheiiit, daß dies die ein
zige Art von Dienst ist, die dem Herrn wohlgefällig ist, d. h. 
ein Dienst, der gänzlich von Liebe angetrieben ist, eine selbst
lose Hingabe an seine Sache.

Jetzt die Billigung des Herrn zu haben, bedeutet, daß wir 
einen größeren Lohn in diesem Königreich empfangen 
werden. Jetzt ist die Zeit, wo der große König mit seinen 
Knechten Abrechnung hält, und zu denen, welche dienen und in 
einer ihm wohlgefälligen Weise gedient haben, spricht er: 
„Wohl, du guter und treuer Knecht! über weniges warft du 
treu, über vieles werde Ich dich setzen; gehe ein jn die Freude 
deines Herrn." — Matth. 25:21.

Dies erklärt eS, warum der Christ jetzt so freudig in dem 
Dienst des Königs ist. m.r. »m i. Juck uri.

Israel am Noten Meer gerettet.
2. Lose 12:87 Li» 18:27. 

„Meine Etäike und mein Gesang ist Jehova, denn er ist mir zur Rettung geworden." — 2. Mose 15:2.

i e plötzliche Erschütterung, die Israel empfand, alS 
der Todesengel das Land durchzog, und als alle 

^Ai Erstgeburt Ägyptens erschlagen wurde, diente dem 
unmittelbaren Zweck Gottes, Freiheit für sein Volk 

* zu erlangen. Die Ägypter waren nicht nur willig, Israel 
ziehen zu lassen, sondern verlangten von ihnen, daß fie 
so schnell wie möglich auf und davon zögen. Eie kamen 
zu der Erkenntnis, daß auf Selten Israels Kräfte fochten, die 
über ihre Macht hinausgingen, Ihnen zu widerstehen. Golo, Silber 
und andere Schmucksachen wurden Israel angeboten, ohne Zweifel, 
um fie zu bewegen, schleunigst auszuziehen. Die Ägypter wußten 
nicht, noch auch gab es einen Grund, warum eS Ihnen gesagt werden 
sollte, daß Israel völlig gerüstet und bereit war für den Marsch in 
die Freiheit. Israel zog früh am Morgen hinaus, als ein reiches 
Volk, (L. Mose 12:86) frei und ohne jede Fesseln, ohne daß ein 
Hund ihnen nachbellte, und kein Schwächling war unter Ihnen. 
Asalm 105:37. 88) Ele wurden hlnauSgeführt, nicht direkt nach 
Kanaan, sondern in der Richtung deS Roten Meeres, denn Gott hatte 
noch einige Offenbarungen feiner Liebe und Macht kundzutun. Pharao 
wurde dahin gebracht, zu glauben, daß Israel unter schlechter Füh
rung stehe, daß Jehova keine Einsicht in der Sache habe, und daß 
Israel „verwirrt im Lande umherirre. * — 2. Mose 14 : S.

2 Die aufregenden Ereignisse der letzten Monate, die Ihren Höhe
punkt in jener für Ägypten wahren SchreckenSnocht erreichten und In 
Israels Erfahrung, durch das Blut deS PassahlammeS geschützt zu 
fein und dann befreit — errettet In einem doppelten Sinne, ihre 
Erstgeburt gerettet und sie selbst aus Ägypten gerettet — müssen viele 
in Israel zu tiefer Inbrunst bewegt haben und zu erhebendem Rach-' 
denken, daS fich aus den Herrn richtete, ergriffen von Dankbarkeit, 
daß, wie fie deutlich sahen, Jehova seine retteiwe Hand für fie auS- 
gestreckt hatte.

S Ägypten war jedoch durch den Verlust feiner Erstgeburt nur 
zeitweilig niedergebeugt, und die Wut Pharaos war schnell zurück- 
gekehrt. Er war bald wieder In seiner Haltung verbissenen Trotzes, 
und da Ägypten noch nicht gebrochen war (wie auch Frankreichund 
England noch nicht gebrochen find durch ose Zerstörung von Men
schenleben und materiellen Gütern, die der große Krieg mit fich ge
bucht hat), so kamen Pharao und seine Kriegs- und StaatSröte, die 
Slaubten, daß ihnen jetzt kein weiterer Schaden erwachsen könnte, zu 

em Entschluß, Israel wieder In Knechtschaft zu bringen. Um die 
Zeit, wo Pharao fein Heer angesammelt hatte^war Israel am Roten 
Meer, durch den Engel deS Herrn und die Wolke dorthin geleitet. 
(2. Mose 13:21, 22) AlS die Israeliten auf weitere Führung warte- 
ten, sahen fie, wie die ägyptischen HeereSmassen überkamen. Sie 
wurden von Schrecken erfaßt, denn fle konnten den Ägyptern unmög
lich Widerstand leisten und fie sahen keinen Ausweg der Errettung. 
Eie machten MofeS für ihre verzweifelte Loge verantwortlich, und 
fie vergaßen Gott. — Psalm 106:7.

GotteS Macht gegen Ägypten geoffenbart. -

4 Gott hatte seinem Knechte Moses gezeigt, daß er einen weiteren 
Zweck mit Ägypten vorhabe (2. Mose 14:1—1), und Moses ermahnte 
das Volk, Vertrauen zu seinem Gott zu haben, der solch wunderbare 
Macht zu seinen Gunsten geoffenbart hatte, und der einen so guten 
Zweck mit den Jfraeluen vorhatte. Schon jetzt zeigte fich bei Moses

die Sanftmut und die Herzensgröße, die später so offenbar In seinem 
Charakter hervortraten, uno ohne welche niemand ein würdiger Füh
rer des Volkes GotteS sein kann. Er trug die Klagen des Volkes, 
ohne zu klagen. Er sprach zu dem Volke: „Stehet still und sehet die 
Rettung Jehovas.... Jehova wird für euch streiten und ihr werdet 
stille sem" f„euren Frieden halten" — 2. Mose 14:13,14.) Weiter 
erklärte er, daß dies da- letzte Mal fei, wo sie jemals die Ägypter 
sehen würden.

ü Moses erkannte, daß dies eine Sache Jehovas war, und daß 
dieses mächtige und anmaßende Volk, indem eS Israel angrtff, m 
Wirklichkeit gegen Gott kämpfte. AlS er aber zu oem Herrn ging 
und um Leitung bat, sagte der Herr: „WaS schreiest du zu mir? rede 
zu den Kindern Israels, daß fie aufbrechen. (2. Mose 14:16) DaS 
Maß von Zurechtweisung, da- in diesem Worte lag, scheint zu be
deuten, daß MofeS erwartet Haben sollte, sein Volk ouS ihrer Gefahr 
Linauszuführen, selbst durch daS unregsame Meer. Der Herr fuhr 
fort: „Erhebe deinen Stab und strecke deine Hand ouS über das 
Meer, als ob er Moses an alles bas erinnern wollte, waS in Ägypten 
durch olesen Stab getan war, und als ob Moses eS als ausgemacht 
hätte annehmen sollen, daß, wie bet Herr Israel-an daS Meer ge
führt hatte, jetzt von Moses erwartet würde, Gebrauch Lon feinem 
wunderwirkenden Stab zu machen, um einen Weg durch daS Me« 
hinkurchzubahnen.

8 Der Herr ließ dann die große Wolkenfäule, die vor Israel stvud, 
aufbrechen und hinter Israel treten, zwischen sie und daS ägyptische 
Seer, hiermit dem Volke Israel ein Gefühl der Sicherheit und des 

chutzeS gebend, indem ihnen der Anblick ihrer Feinde abgeschnitten 
war. Dies machte aber ole Ägypter verwirrt, denn nun konnten fie 
nicht wissen, waS die Israeliten taten. AIS Moses seinen Stab her
vorstreckte, teilten fich vor ihm die Wasser des MeereS. Der 
Psalmist sagt von dieser Wundertat des Herrn: „Was war dir, du 
Meer, daß du flohest?* (Psalm 114 : b) Der Herr erhob einen starken 
Wind die ganze Rächt hindurch, und ein Pfad wurde durch die Wasser 
gebahnt und offen gehalten, um Israel hmdurchziehen zu lassen.

7 Israel betrat den neu gebahnten Weg, und Gott segnete seine 
Wanderung über den Meeresboden. Indem die Walkensäule fich be
wegte und Israel nachfolgle, sahen die Ägypter, waS fich zugetragen 
hatte, und sie stürmten vorwärts, jetzt entschlossen, Israel zu vernich
ten. Als die Ägypter inmitten des Meeres waren, schwand ihnen 
daS Licht des MondeS und die Himmel verfinsterten sich. Ein ge
waltiger Sturm mit furchtbarem Donnerrollen und heftig zuckenden 
Blitzen erhob sich (Psalm 77:16—20), fo ungewöhnlich in jenem 
Lande. Die Verfolger erkannten, daß Gott für fein Volk kämpfte. 
Sie wandten sich zur Flucht, kamen aber nicht weit. DaS Meer 
kehrte zu feiner Starke zurück, Pharaos Heer wurde gefaßt, nicht ein 
Mann oder Pferd wurde gerettet, und dort-wurde die Macht Ägyp
tens gebrochen. Der treue Knecht deS Herrn muß fich nicht seinem 
eigenen unvollkommenen Urteil hingeben und sich von diesem be
herrschen lassen. Er muß, sobald Gott gebietet, ebenso bereit fein, 
den Stab hervorzustrecken für die Zerstörung der Feinde GotteS, wie 
er bereit war, ihn hervorzustrecken zur Errettung deS Volkes GotteS.

Moses glücklich über Israels Errettung.
8 Israel war frei. DaS Meer rollte jetzt zwischen Ihnen und dem 

Lande der Knechtschaft, und ihre Feinde waren vernichtet.' ES gab 
keine Möglichkeit eines erneuerten Angriffs. Moses, auf welchem eme
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W'

s» schwere Lost gelegen hatte, brach in daS Jubellied auS, dem unser 
goldener Text entnommen ist: „Meine Stärke und mein Gesang ist 
Jehova, denn er ist mir zur Rettung geworden.* Dieser Gesang ist 
in die Sphäre deS prophetischen Wortes erhoben, well daS Ereignis, 
daS er verkündet, vorbildlicher Alt ist. ES ist der erste Triumph» 
gesang der Bibel, die Verherrlichung eines Ereignisses, daS in diesem 
Triumphgesang als Vorbild des endgültigen Sieges Gottes über die 
Heerscharen und die Macht des Bösen gefeiert wi^d. Von diesem Liede 
des Triumphes läßt sich wohl sagen, daß es die Grundlage oller hier
auf folgenden Triumphgesänge Ut, denn eS gibt nicht nur die Tonart 
und den Schlussel für alle l-äteren provhetttchen Lieder, sondern ist 
auch maßgebend für ihre Fassung und ihre Ausdrucksweise.

8 Wir haben bereits früher bemerkt, daß überall, wo in den 
Schriften daS Volk des Herrn aufgefordert wird, Lieder erklingen zu 
lasten, oder ihnen Lieder in den Mund gelegt werden, als Ausdruck 
deS Frohlockens über eine verwirklichte Errettung, diefeS Wort im
mer Bezug nimmt auf die Zeit der Wiederkunft deS Herrn und die 
Aufrichtung des Königreiches dcS Himmels, und auf den Sieg seines 
Volkes über die Sünde und die Mächte des Bösen. Die Psalmen 88 
bis 88 sind Beispiele hierfür. Die Lieder MoseS und MirjamS (2. Mose 
18:1—21) find deshalb prophetische Aussprüche für deS Herrn Volk 
dieses Tages, voller Frohlocken über alle Triumphe seiner Gnade und. 
Güte gegen sie, und über die Zertrümmerung der Mächte deS Bösen, 
welche die Menschen so lange geknechtet haben.

18 Der Bibelforscher kann nicht umhin, die Übereinstimmung deS darüber hinaus zu sehen, waS MoseS und Aaron nach ihrem besten
Volkes des Herrn zu erkennen, wie sehr eS auch zeitlich -voneinanLer Bemühen für sie taten,, wie auch jetzt manche nur menschliches Be-
oetrennt ist. DaS Geheimnis liegt natürlich darin, daß der Ur- Mühen In der Leitung des Werkes des Herrn erkennen wollen,
yeber dieser Gleichheit Gott ist, und datz die Dinge, die er sür die Scheinbar ohne einen Hilferuf von Mofes, ordnete der Herr eS an,
Errettung Israels wirkte, Illustrationen der Dinge waren, welche " * - - -
zür Tat werden sollten, wenn er daS Reich SatanS, die Herrscher 
dieser Welt und die jetzige Löse Ordnung der Dinge zertrümmern 
würde.

11 Der Bibelforscher kann nicht umhin, zu erkennen, wie eng ver
wandt daS an dem andern Ufer deS Roten Meeres gesungene Triumph
lied mit dem Triumphliede jener ist, die an dem „gläsernen Meer* 
stehen, die den Sieg über daS Tier und sein Bild errungen haben, 
die auf der Harfe GotteS spielen und die daS Lied MoseS, des 
Knechtes Gottes, und daS Lied des Lammes singen. (Off. 18:2, 3) 
Diese find errettet von der Macht des Tieres, und sie dienen Gott 
in dem Lichte seines geoffenbarten Willens, indem sie. seinen Namen 
verherrlichen, während die Gelegenheiten deS Dienstes ihnen noch 
offen stehen.

12 Nicht nur pellt die Erlösung Israels die Errettung der Kirche 
dar, wo SatanS Mächte zerstört werden, sondern ist auch eine Illu
stration der Errettung des. einzelnen Gliedes des Leibes Christl, in
dem eS seine Freiheit yon der Knechtschast deS Bösen erhalt. Wer 
begraben ist mit Christo, erstirbt der Autorität SatanS und ist frei 
gemacht in Christo. Er wird versetzt auS dem Reich der Finsternis 
în daS Königreich von Gottes teurem Sohn. (Kol. 1:13) Satan er
hebt manchmal ein Geschrei von seiner Seite deS MecreS und ber- 
fucht, daS Kind GotteS,glauben zu machen, datz es noch nicht frei 
gemacht ist, und manchmal gelingt eS ihm in dem Matze, in dem er 
Unnötige Furchtgefühle erweckt. Der geweihte. Nachfolger Jesu kann 
kaum hoffen,. Errettung von aller menschlichen Schwäche zu finden, 
aber er mutz seine Befreiung von der Autorität SatanS verwirk
lichen.

DaS treulose Israel schwer geprüft.

wenn diejei 
werden die

13 Noch ein anderes Vorbild ist in diesen Ereignissen enthalten: 
Die Errettung Israels, deS auSerwähllen Volkes GotteS auS Ägyp
ten, stellt auch die Errettung der menschlichen Söhne GotteS 
(Apg. 17:28, 29) von der Knechtschast aller Mächte deS Bösen dar. 
Die Häupter dieser bösen Ordnung zerren die Wett in einen Kon» 
Still mit Gott hinein, der große Not und Trübsal über die Völker 

ringen wird und Zerstörung auf die Führer selber und erst dann, 
.. . .. . ^ * verderben, zerstört sind (Osf. 11:13),

__________  . , auf daS Wort der Wahrheit zu hören 
und die neue Ordnung des Königreiche- des Himmels anzunehmen. 
ES wird jetzt nicht mehr lange dauern, bis die erlöste menschliche 
— — - - — . . -- - timmen wird. Eie wird srohlocken

HristuS, und wird Gott danken für seine 
der Zelt, als sie keine Rücksicht aus feinen

bereit sein, ou

Familie daS Lied des'Erlösers an 
in ihrem MoseS, dem Christi 
Güte gegen sie sogar zu i 
Willen nahm.

14 rijne irgendwelchen weiteren Verzug al», notwendig war zur 
Anordnung des Marsches, wurden die Israeliten vorwärts geführt. 
Wieder wandlsn sie sich nach Süden in der Richtung deS Sinai. Eie 
kamen nach Mara, wo zu ihrer grenzenlosen Enttäuschung die 
Waster deS Ortes bitter waren. Unter der Gluthitze der Sonne Im 
Orient “ist ein Mangel an Waster rin großes Unheil, und daS gk- 
wistermaßen undankbare Boll verfiel sofort in einen Zustand, in 

.dem eS gegen MoseS murrte und!sprach: „WaS sollen wir trinken r*

MoseS schrie zum Herrn, und der Herr zeigte ihm ein Holz, daS, 
wenn es ins Wasser geworfen wurde, dieses füg machte. Dieser 
Zwischenfall wird sehr kurz berichtet, aber aus den näheren Um
ständen ist ersichtlich, daß die Gelegenheit wichtig war in den, Augen 
des Herrn, denn „dort versuchte der Herr daS Volk." (2. Mose Ï5:25) 
Es war eine Zeit der Prüfung, und dort begann der Herr bedingte 
Anordnungen für die Segnungen der Israeliten zu tressen. Ihre 

SFreiheit. von den Seuchen Ägyptens hing davon ab, daß sie seine 
atzungen annahmen.

1b Von Mara zogen die Israeliten nach Elim, „wü - zwölf 
Wasterquelleen waren und fiebenzlg Palmbäume, und sis lagerten 
sich daselbst an den Mastern.* (2. Mose 18:27) Elim war ein fried
licher Ort, alS wenn Gott, jetzt in einem befonderen Verhältnis zu 
seinem Volke, es zu einem Ort der Ruhe und deS Segens bringen 
wollte. Die Israeliten blieben einige Zeit in Elim, und später wur
den sie in die Wüste zwischen Elim und dem Sinai geführt. Die 
Wüste hatte keine Nahrung für eine solche Menge, und die ganze 
Gemeinde murrte.gegen Moses und Aaron, indem sie sagte, sie 
wünsche, datz sie durch die Hand deS Herrn in Ägypten gestorben 
sei, wo sie an den vollen Fleischtöpfen saß und Brot die Menge atz, 
anstatt von MoseS und Aaron fortgeführt zu werden, um in der 
Wüste den Hungertod zu sterben. Diese Murrenden waren so ver
stockt, datz sie nicht sehen wollten, daß alle diese Wunder JehovaS 
Offenbarungen semer selbst waren. Sie bestanden darauf, nichts 
darüber hinaus zu sehen, waS MoseS und Aaron nach ihrem besten 
Bemühen für sie taten,, wie auch jetzt manche nur menschliches Be- 
Mühen In der Leitung des Werkes des Herrn erkennen wollet

ihnen Brot vom Himmel zu geben, und daS Manna war GotteS 
Antwort auf das Murren deS Volkes. Von jener Zeit an fiel be
ständig Manna, US Israel vierzig Jahre später den Jordan über
schritt und in dem Lande der Verheißung war. Durch das Kom
men deS MannaS offenbarte sich Gott dem Volle Israel, denn er 
wollte sein Volk wissen lassen, daß er sein Murren gehört hatte. — 
L. Mose 16: 1U—J2. '

Israel auch rin Vorbild der Welt.

18 Don der Wüste Sin wurde das Volk nach Rephldim geführt, 
wo eL kein Waster zu trinken gab. AlS daS Volk mit MoseS schalt, 
erwiderte er, daß eS in Wirklichkeit den Herrn versuchte, denn eS 
fragte sogar: „Ist Jehova in unserer Mitte oder nicht?* ES ver
gab schnell die Barmherzigkeit und die Macht seines großen Er
retters. Moses Ichric zum Herrn und sagte ihm, datz das Volk bei
nahe soweit sei, ihn zu steinigen. Damals wurde Moses gesagt, den 
Felsen zu schlagen. „Und es wird Waster auS demselben heraus- 
kommen, daß daS Volk trinke.* (2. Mose 17:1—7) Meriba, wie 
MoseS den Ort nannte (VerS 7), wörtlich Hader bedeutend, war 
ein Ort bitterer Erinnerungen.

17 In dem Lichte gegenwärtiger Wahrheit scheint eS beinahe 
selbstverständlich, dc s Gott durch diese Reise Israels von dem Roten 
wleere nach dem Sinai ein Bild der ersten Reisestrecke der wleder- 
bergestellten Menschheit gegeben hat, wie sie den Anfang macht, auf 
der Straße der Heiligung emporzuwandeln. Nach ihrer Erlösung 
von SatanS Macht wird, sie sorgsamer Hirtenführung bedürfen, sie 
wird finden, daß die salzigen Wasser menschlicher Natur und Be
gierde in GotteS eigener Weise versüßt werden können. Die Zweige 
des BaumeS, die die Waster MaraS versüßten, mögen sehr wohl die 
Annahme und die Befolgung deS Willens Gottes darstellen, welcher 
die Gedanken der Menschheit regeln und ihnen die rechte Grundlage 
geben und ihre Sinnesart versüßen und neu beleben wird. Die 
Freude an der friedvollen Ruhe in Elim ist ein Bild der süßen Er
frischung, die die Menschheit von den zwöls Wasserquellen f st ehe Ab
satz 18), der Kirche Gottes, erhallen wird, und von dem Schattender 
siebenzig Palmbäume, der alttesiamentlichen Würdigen, die dann 
Fürsten aus der ganzen Erde sem werden. (Psalm 48:16) DaS 
Manna, das in der Wüste kam, stellt in leicht ersichtlichem Zu- 
Sinmenhange daS Brot deS Lebens dar, daS dem hungrigen, und 

velt noch unvernünftigen Volk gegeben werden wird; Md daS 
aller, das auS beni Felsen in Rephidim hervorquoll, stellt in ebenso 

leicht ersichtlichem Zusammenhang daS Waster der lebengebonden 
Wahrheit dar, die sich frei ergießen wird, jedes Bedürfnis versorgend. 
Die Reise von dem Roten Meere nach dem Sinai, der Israels seinst- 
veiliqeSj Endziel war, ist deshalb ein Bild des Fortschrittes der Welt 
von der Zeit ihrer Errettung aus der Macht Satans, bis sie zu 
einer Zeit kommt, wo sie einen Bund, mit Gott eingehen muß.

Fragen für das Beröer-Studium.
Weichet waren die uinnittelbaren UwstLnde, welche Jfraelt AuljUg umgaben? 

1.
Inwiefern gab l« für Israel eine „doppelte" Errettung? Wal hätte dal Resultat 

für Israel fein Men? .Absatz r.
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Ast ta Hartherzl», »tIMche Seip schwer pl brechen? varum wurde Israel von 
Schrecke» ersaßt? Svsatz ».

LSa» warm àloè der hervorragrndm Lharalterzüge Mose«? Absatz «.
war Vlose» entschuldbar dafür, daß er auf Sotte» »eitere Anweisung wartete? 

îlbsad e»
wie und warm» wurden die Sgyvtcr letzt in Verwirrung gestürzt? Absatz & 
vklchreibe, wie dir Agnptcr von dem Meere verschlungen wurdm. Absatz 7. 
Erkläre. wie das Lied oet Mose» tu die Sphäre de» prophetischen Worte« erhoben 

Ist, Absatz 8.
Leiche« keltsawe Ding Ist von dm LriiunphgesLnge» zu saam die In der Sibel 

ausgezeichnet sind? Absatz ».
wir kann die Sibel immer neu sein, da sie tu einer Jett geschrlebm wurde, die 

IWO Hf 8500 Jahre fa der Vergangenheit liegt? Absatz 1V.
wer steht am gläsernm Meer? wa« fingen sie? Absatz 11,

wa« stellt die Errettung Israel» dar? Watz Ist unser Vorrecht mit Bezug auf de» 
Einfluß Satan«? Absatz 1». . ^ „

Venne einen anderen vorblldlichm Punkt, wa« tun die Führer im Kircheutu« 
setzt? Soll die Welt auch eine Errettung haben? Absatz 1». ___

wo war die nächste èrsahmng der Israeliten? warm sie glücklich? Prüfte Sott 
sie »och weiter? Absatz 1«. ,

wohin gingen sie zunächst? war reichliche tzlahrung vorhanden? Wie wurden sie 
gespeist? wie offenbarte sich Sott fortwährend ptgunstm Israel« in dm Nächsten 
vierzig Jahren? Absatz 1b. _

wo machie Israel zunächst Halt? wa« trug sich setzt zu? Wie Lam Sott pt Hilfe?
f ¿al sind die gegenbildlichen Lehre», welche der Bibelforscher au« dieser Erzählung 

ziehen lann? Absatz 17. _
W.T. »vm 1. Januar 1MC

Was Israel am Sinai lernte.
L. Mose 19:1 LiS 24:8; 3. Mose, Kapitel IS; S. Mose 4:82—40.

»Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit de^er ganzen Kraft." fi. Mose 8:5.) 
»Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst." — L Mose 19:18.

Gott offenbart seine Gerechtigkeit «m Sinai.
-4 DaS Volk war willig, in ein Bundesverhältnis mit Gottein

zugetzen, und MoseS kehrte zurück, um dies zu berichten. Er wurde 
hinabgesandt, um dem Volk zu sagen, fich für den dritten Tag berelt- 
zuhalten, wo die Bestimmungen des Bundes erklärt werden sollten. 
Als aber der dritte Tag kam, erwies er fich als ein Tag schrecken- 
erregender Herrlichkeit. Tiefe Finsternis sammelte sich um den 
Berg, und er erschien wie in glühendem Brande. Gewaltiges Don
nerrollen erschütterte die Luft, mit heftig zuckenden Blitzen und 
offenbar starkem Regen. Der ganze Berg wurde von einem Erdbeben 
erschüttert, und auS der Finsternis, und den Donner übertönend, 
kam ein gewaltiger Posaunenklang, der Immer lauter und lauter 
Wallte, und dann eine Stimme, die in Hörweite deS Volkes alle 
Worte der zehn Gebote sprach. (Hebr. 12:18, IS, 86) Diese Wunder
erscheinungen schienen mehr zu fein, als Fleisch und Blut ertragen 
konnten, und das Volk floh vor der Gegenwart GotteS. ES bat flehent
lich, daß MoseS zwischen Gott und Ihm stehen möge, indem eS sagte: 
Möge Gott nicht mit uns »den, daß wir nicht sterben.* — L Mofe 
20:19.

3 Nach dieser gewaltigen Kundgebung der Gegenwart GotteS, und 
nachdem daS Volk Gott hatte sprechen hören, wurde Mos« gerufen, 
den Berg Gottes hinaufzugehen. Er blieb dort vierzig Tage lang, 
während welcher Zeit Gott ihm verschiedene Unterweisungen gab, die 
alS ein Teil deS Bundes angesehen werden sollten, und gewisse Ver
bindlichkeiten betreffend daS häusliche und FamtlienverhältniS deS 
Volkes, und die Anbetung feiner selbst.

6 Wie Moses die zwei Steintafeln, auf denen Gott die Erböte ge
schrieben hatte, zu Boden schleuderte, und wie diese von neuem be
schrieben wurden, ist fast allgemein bekannt.

7 Die Israeliten sahen durch diese Dinge, daß, obwohl fie ein be
sonders begünstigtes Volk, waren, Lu gleich Verbindlichkeiten auf 
Ihnen ruhten, ole gehalten werden mußten/ wenn fie Ihren Platz der 
Gunst behalten wollten. Sm Sinai lernten fie etwas von der Ge
rechtigkeit Gottes. Sie lernten auch etwas von der ihnen anhaftenden 
und innewohnenden Schwäche und von Ihrer völligen Abhängigkeit 
von Gottes barmherziger Vorkehrung, fie selbst In Ihrer Schwach
heit zu empfangen und aufzunehmen. DaS richtige Verhältnis wird 
von dem Apostel Paulus in Römer 7:7—13 dargelegt. Israel zog 
als GotteS bevorzugtes Volk auS Ägypten hinaus, .lebendig" für 
die Hoffnung Kanaans. Als aber daS Gesetz gegeben war, ent
hüllte und erweckte eS Sünde In Ihnen, und Israel .starb". Zeder 
gute Mann In Israel erkannte eS, daß er die Gunst GotteS nicht 
durch ein Halten der Bundes vom Eina! erlangen noch behallen 
konnte. Gerade die Bestimmung des Gesetzes, etwas n l ch t zu tun; 
.Du sollst nicht." — und eS war beinahe gänzlich negativ an Charak
ter — reizte ole gefallene menschliche Natur, jene Dinge zu tun, die 
verboten waren. Jedoch die betgesügte Verordnung einer Priester
tums, auch am Sinai eingesetzt, führte daS Bolk zu der gnaden
reichen Vorkehrung GotteS hinsichtlich Opfer für Sunde und Sün- 

- den-Versöhnung. So zeigte daS Gesetz In seiner ganzen Schärfe 
und auch In der Verordnung eines Priestertums für die Zudeckung 
von Sünde, auf Christum hin. — Gal. 3:24.

8 Obgleich Gott feinen besonderen Zweck mit den Israeliten Vor
halte, für sie selbst und für Ihre Belehrung, und damit sie sich seiner 
Gnadenbezeugungen erfreuen möchten, hatte er auch noch andere 
Zwecke mit ihnen vor. Hier wurde etwas von bleibendem Wert für 
die Welt getan. Zwei Dinge waren eS, die Gott um jene Zelt zum 
Wohle des Menschen beabsichtigte zu tun: 1. Die Kanaaniter/in deren 
Land Israel bald einziehen sollte, waren so verderbt geworden, daß 
sie eine wirkliche Gefahr für daS Menschengeschlecht bedeuteten. Golt 
beschloß deshalb, sie zu vernichten, wie er auch Sodom vernichtet

W
S Gott durch seinen Engel MoseS nahe dem Berge Horeb 
erschien und ihm den Auftrag gab, nach Ägypten zu gehen 
zur Errettung seines DolkeS, sagte er MoseS, Israel zu ihm 
nach dem Horeb (Sinai) zu bringen. Das In 8. Mose 
19:3—7 geschilderte Bild zeigt Gott, wie er am. Sinai 
auf sein auSerwählteS Boll wartet. Als Israel den.Sinai erreichte, 

ging MoseS sogleich den Berg hinauf, als wenn er vor Gott Bericht 
erstatten wolle. Gott machte dem MoseS sein Borhaben kund und 
sandte Ihn zurück mit dem Auftrage, daS Boll zu fragen, ob eS bereit 
wäre, einen Bund mit ihm einzugehen. Es war ein liebreiches Will
komm, daS Gott Ihm gab. Zn den Worten unserer Betrachtung 
sagte er den Israeliten, wie er ste zu fich rufen ließ, wie er sie aus 
höchster Not errettete, fie dann auf AdlerS Flügeln getragen und sie 
unter seinen persönlichen Schutz genommen hatte. Sie müssen sich 
gewundert haben, warum Gott jetzt ein so großes Interesse an ihnen 
nahm. Die rechtlich Gefinnten würden die Sache so verstehen, daß 
Gott seine eigenen Borsätze ausführte, und daß die Zeit- gekommen 
war, wo er.dies tun konnte; denn ohne Zweifel hatte Moses gezeigt, 
daß Gott eine bestimmte Zeil für Ihre Errettung hatte. Die treu Er- 
Iiebenen aber wurden Vertrauen haben, wenn fie auch nicht ver
landen, warum Gott es zugelassen hatte, daß eine so große Trübsal 
n Ägypten über fie kommen sollte. Dies war die erste Zeitprophezel- 

ung, ole erfüllt wurde. Gleich allen späteren àrken Gottes enthüllt 
fie, daß er in allen seinen Plänen genaue Zelt einhält.

L Seine mächtigen Werke In Ägypten hatten gezeigt, welch großes 
Interesse und liebevolle Anteilnahme Gott für sein Volk hatte. Sie 
waren seine Erstgeburt unter den Nationen; die anderen waren auch 
feine Kinder, aber Israel sollte den Anteil und die Rechte der Erst
geburt haben. Sein Bund, der Segnung war indessen nicht mit den 
Jsraèllten gemacht, sondern mit Ihren Vätern: Abraham, Isaak und 
Jakob, obgleich auS den Erklärungen betreffend die. Bündnisse er- 
fichtUch Ist, daß Gott beabsichtigte, daß feinem Volke «ine Schar von 
Helfern zugesellt sein sollte, oie Ihre Diener sein würden. DaS be« 
sondere Werk, welches Gott für Israel Im Auge hatte, ist In unserer 
Betrachtung enthüllt. Er wollte Israel zu einer Nation' von Prie
stern machen, zu einer auSerwählten Nation, um den nlcht-erwähl- 
ten Rationen zu dienen.

SZsrael erreichte den Sinai im dritten Monat. Die Ereignisse 
der Reise vom Roten Meer, abgesehen von den Wundertaten in 
Ägypten, waren in sich selbst eine genügende Borbereltung sür den 
Bund, in den einzugehen fie Im Begriffe waren. Eie hatten die Er- 

-rettung auS. der ägyptischen Knechtschaft gesehen, und Wasser war 
ihnen auS einem Fellen gegeben worden. In Rephidim wurden sie 
mü einem Wasservorrat versorgt, der genügend' war für ihre Be
dürfnisse während deS langen Wartens am Sinai. Gott hotte diesen 
Borrat ficher gelagert, und zu feiner Zelt wurde der verborgene' 
Wasserbehälter in Gebrauch genommen. Brot war beständig vom 
Himmel gefallen, daS für das tägliche Bedürfnis dieser großen Menge 
genügte. Ohne KriegSwaffen hatten die Israeliten ihrem Feinde 

lmalek widerstanden und blieben Sieger im Kampfe. Daß diese 
Handlung AmalekS von besonderer Wichtigkeit war, wird durch die 
Tatsache gezeigt, daß nach dem Kampfe MoseS einen Altar errichtete, 
den er Jabwe-NiMi nannte, eine hebräische Bezeichnung, die be
deutet: Jehova, mein Panier." (8. Mofe 17:15) Gott errichtete 
dort sein Banner und erklärte Krlegmlt Amalck, was die sichere Zer
störung dieses Bottes bedeutete. Amale! stellt diejenigen dar, die 
GotteS Volk von seinem Erbteil fernhalten möchten; die Gott daran 
hindern möchten, sein Volk zu segnen, die die Welt daran hindern 
möchten. In die Bundessegnungen einzugehen, die Gott für seine Kin
der In Bereitschaft hat. Sott erklärt Krieg gegen olle solche, und Ihr 
Ende Ist Vernichtung.
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Lotte. Sie waren unter den Mesischen dasselbe, waS Krebs für den für sein auSerwählteS Volk, baß er mit Ihm war. Kein menschliches
leiblichen Organismus bedeutet, und Israel war GotteS Werkzeug, Werkzeug hätte daS hervorbringen können, waS Israel am Einal
um fie auszurotten, damit die Welt nicht in Verderbnis htnabflnke. sah, hörte und fühlte; eine Erklärung kann eS nicht geben; er muß
(3. Mose 18 : 8, 28—85) 2. Auf dem Sinai, In dem Bunde, den Gott entweder angenommen oder verworfen'werden. Der Apostel Paulus
mit seinem Bolle machte und in den Satzungen und Verordnungen, bezieht sich in dem Hebräerbriefe auf Gottes gewaltige Kundgebung
die er für Ihre Leitung in allen Dingen gab, die mit ihren bürger- am Sinai und spricht in Verbindung damit von dem Näherkommen

> der Kirche an den himmlischen Berg Zion, wo Gott ist. Aber außer 
________________ ,_____________ diesem Vergleich erklärt er, daß eine Zeit kommt, wo die Stimme 
! er den Pharao schlug und die GotteS Himmel und Erde erschüttern wird. Die Erfahrung Israels 

Macht Ägyptens zertrümmerte, war eine Unterweisung für die ganze wm Sinai entspricht derjenigen, die die Welt haben muß bei der 
Welt auf alle Ihre Tage betresst der Autorität und der Macht GotteS- Aufrichtung des Königreiches deS Himmels. Der zitternde Berg 
und ohne Zweifel wurde die Welt dadurch in sehr lebendiger Welse stellt die Königreiche dieser Welt dar, wenn sie erschüttert werden bet 
und direkt auf viele Jahre hinaus beeinflußt, und Ist, wenn auch der Gegenwart GotteS. „Und ich werbe alle Nationen erschüttern, 
weniger direkt, seitdem immer beeinflußt worden. Auch daS Ge- * ~ "
setz vom Sinai ist ein Schutz. Und Borbeugungsmittel für die Na
tionen gewesen, wie eS auch in gewissem Maße als ein Führer 
gedient hat. Die Christenheit, während sie fif 
Christo zu folgen und feiner Les ", * 
Gebote vom Sinai als ihren Maßstab an und hat in ihrem I 
einen gewissen Dienst getan, indem sie auf die In den Gesetzen 
Gotte- ruhende Gercchtigkett und . Helligkeit hinwies. Wie es aber 
bei den Juden der Fall war, so ! ist es auch bei der sogenannten 
Christenheit. DaS Salz hat seine Kraft verloren: eS ist hinaus« 
geworfen worden, und eS wird von den Füßen zertreten weroen. —

die er für ihre Leitung in allen Dingen gab, die mit ihren bürget 
Uchen und nationalen Lebensbedingungen zu tun hatten, lag Ge
sundheit gebende Medizin, ein.wahrer Lebenstrank für alle Welt.

S WaS Gott in Ägypten tat, ÄS er den Pharao schlug und die 
Macht Ägyptens zertrümmerte, war eine Unterweisung für die ganze

am

. _ ^ t. „Und ich werbe alle Nationen ersch
und daS Ersehnte aller Nationen wird kommen* (Haggai 2:7), wo 
Gott seine Helligkeit offenbart und von der Welt daS Ordern wird, 
was er von Israel verlangte. Die Botschaften der Wahrheit find 

:, während sie "sich dafür auSgab, GotteS Mittel, die Erde In ihren Grundfesten zu erschüttern; und ln-
chre, nahm in Wirklichkeit die zehn dem seine Sendboten erklären, daß der Menschenwelt ein großes Erb-
atzstab an und hat in ihrem Irrtum keil zusallen wird, nämlich die Mederherstellungssegnungen, die alle

1 “ Propheten. GotteS erklärt haben, so können diese doch nur in dem
Maße genossen werden, wie die Menschen In Harmonie mit Gott 
kommen, ton von ganzem Herzen liebend und jeder seine Mit
menschen liebend, wie er fich selbst liebt.

1S Obgleich das natürliche Israel in so Vielen -Wegen baS geist
liche Israel vorbildlich darstellte, indem seine Erfahrungen dazu be- 

Slnal da» taulendlSbrlae KSniareick dar. stimmt waren, Vorbilder solcher Dinge zu sein, die dem geistlichen
r u i ^ ^ ® ? T.™ m Israel begegnen sollten, so bückt doch, wer In den Fußstapfen Jesu

10 Sinai steht somit, wie ouS dem Vorhergehenden -Zchtüch ist, wandelt, nicht auf Sinai als seinen Führer. Er siebt.daß dort Israel 
1 zu der Ausrichtung deS Königreiches mehr die Menschenwelt darstellte, die bei der Aufrichtung deS König

reiches vor Gott gebracht wird, als irgendwelche Erfahrung in dem 
Leben des geistlichen Israels, Die am nöchsten kommende Erfahrung 
in dem Leven des gastlichen Israels, die der Erfahrung am Berg« 
Sinai in gewissem Sinne entspricht, Ist der Tag der Pfingsten, wo 
es auch eine Offenbarung der Macht GotteS gab, aber die sonstige 
große Verschiedenartigkeit zeigt, daß er fich In diesen beiden Fallen 
nicht um Vorbild uno Gegenbild handelt. Dem geistlichen Israel 
wurde der Geist der Wahrheit gegeben, nicht nur mS ein Segen für 
die ganze Kirche, sokldern um in einem jeden Gliede der HerauS- 
wahl als eine belebende Kraft zu wirken, die Neue Schöpfung mit 
der Neuheit des Lebens erfüllend. .Hierin liegt der tiefere Grund 
dafür, daß, wie der Apostel Paulus zeigt, die Gerechtigkeit des 
Gesetzes in àem jeden bewirkt wird, der von dem Geiste gezeugt 
ist. Für einen solchen ist das Gesetz vom Sinai nicht notwendig, 
denn der Geist, der In ihm wohnt, bewirkt Gerechtigkeit. — Römer 
8:4; 10:1

14 Unsere Betrachtung lenkt die Aufmerksamkeit auf die Satzungen 
Moses, wie fle in S. Mose, Kapitel IS, gegeben find. Die zehn Ge
bote, wie fie in den zwei Gesetzestafeln gegeben find, umfassen die 
E e Grundlage des Verhältnisses deS Menschen zu Gott und zu 

n Nächsten. Wen über diese hinaus gab eS viele Dinge, in 
n Israel unterrichtet wurde, die das Gesetz, wie eS in den zehn 

Geboten verkörpert war, mehr schürften und wetter auSbauten. in
dem diese zehn Gebote, wie «wor bemerkt, zumeist negativen 
Charakters waren. Die zehn Gebote stellen den Bund dar, aber die 
Satzungen, die Moses sprach, von denen einige in S. Mose, Kapitel IS, 
gegeben find, handeln von den Pflichten und Verbindlichkeiten unter 
diesem Bunde, ebenso wie die Rechtfertigung des Nachfolger» Jesu, 
der fich Gott geweiht hat, ihn verpflichtet, dem Willen Gottes zu. 
folgen. Die Tatsache der Rechtfertigung, mit Ihren Verpflichtungen 
einer früheren Weihung, ist in fich selbst nicht genügend, denn der 
Gerechte soll durch seine GlaubenStreue leben, wie er dem Willen 
GotteS folgt, und nicht, weil er durch Glauben gerechtfertigt worden 
ist. — Hebr. 10:88.

In einem sehr nahen Verhältnis _ , , w „
des Himmels, wo die gerechten Forderungen GotteS allen Men
schen kundgetan werden. Sinai stellt in einer ganz besonderen Art 
oaS Königreich selbst dar. Bibelforscher haben seit langem gewußt, 
daß in der Bildersprache der Schrift ein Berg em SinnbUd für ein 
Königreich oder machthabende Gewalt Ist (Jes. 2:2), aber fle haben 
es nicht Immer erkannt, baß Sinai Gottes bildliche Darstellung seines 
Königreiches ist. Dies wird In mehrfacher Weise gezeigt, aber viel
leicht ganz besonders, als Moses bei der fünften der fieben ver
schiedenen Gelegenheiten den Berg Hinaufstieg. (2. Mose 84:12,15) 
Dann nahm Moses auf Gottes Geheiß siebzig der Ältesten Israels 
und Aaron und feine Söhne mit und ebenso Josua. Nachdem der 
Berg bis zu einer beträchtlichen Höhe bestiegen war und nach einigen 
Tagen de» Wartens daselbst, ließ Moses die siebzig Ältesten zurück, 
während er und Josua durch die Wolke, die auf dem Berge ruhte, 
In den blauen Himmel darüber emporstiegen. Hier zeigt sich GotteS 
Darstellung feine» Königreiche». Moses auf der Spitze, über der 
Wolke, stellt den Christus, und Josua, sein Diener, die Klasse der 
großen Schar dar, die ^Diener* des Christus; während unter der 
Wolke, aber nmh auf dem Berge, ohne daß die eine Schar die andere 
sah, die siebzig Ältesten Israels waren, die alttestamenttichen Würdi
gen. darstellend, die Fürsten auf der ganzen Erde sein werden. Am 
Fuß« deS Berges war das Volk versammelt, darauf wartend, zu 
hö«u, was MoleS und die Ältesten von Gott hinabbringen würden, 
die große Menschenwelt darstellend, die geleitet und gesegnet wird

11 Diejenigen, die fich weigern, in diesen Lorgängen mehr als 
historische Berichte zu sehen, find diejenigen, welche den verwertn, 
der yom Himmel spricht (Hebr. 12 r 25); denn Gott spricht wahrlich 
jetzt ebenso zu seinem Bolle durch diese biblischen Berichte wie er an 
jenem Tage zu den Ohren Israels sprach, denn die Wundererschei
nungen vom Sinai waren auch Symbole jener Dinge, die die zweite 
Swart des Herrn begleiten. Traurig Ist eS, sogen zu müffen, 

st die ganze Geistlichkeit deS Christentums fich weigert, diese 
le als wahrheitsgetreu anzunehmen. In ihren Augen find 

fie ein Phantaflegebilde, nicht historisch. Deswegen Ist die Geist
lichkeit nicht vorbereitet, das zu hören, was Gott, sagt, und fie ist 
außerstande, die Stimme und die Offenbarung. GotteS in den feit*
samen Dingen dieses TageS zu erkennen. Sinai wird in großem 
Maßstabe wiederholt: Volt spricht jetzt durch sein Wort. Die Welt 
wird bald zu einer Erfahrung gebracht werden, wo die Schrecken der 
Offenbarung Gotter über fie rammen. Gleichwie Israel werden die 
Menschen nach jemandem schreien, der zwischen ihnen und Gott stehen 
Bund pe werden dann sehen,daß Gott schon für einen Mittlerge- 

t hat, nämlich JesuS und seine Miterben in dem Königreich, und 
der Mtttler bereit Ist, sein Werk aufzunehmen.

Die Kirche nähert fich dem himmlischen Berg Zion.
12 Die Offenbarung GotteS am Sinai war wunderbar. ES hat 

nichts gleich diesem gegeben vorher oder seitdem. Moses zeigt dar
auf hin,-indem er sagt: »Hat je ein Volk vie Stimme GotteS mitten 
aus dem Feuer reden gehört, wie du fie gehört hast, und ist am 
Leben geblieben?* (ü. Mose 4:83) Er war GotteS direkter Beweis

15 Außer dem negativen Eharakter des Gesetzes, wie er in den 
zehn Geboten hervortritt, gibt es den pofittven Charakter, auf den fie 
unvermeidlich Hinweisen, und der in unserem goldenen Text zum 
Ausdruck kommt. (5. Mose Ñ: 5; 8. Mose IS: 18) Lin Gesetz, fich der 
Anbetung anderer Götter zu enthalten und dem Nächsten kein Un
recht oder Schaden zuzufugen, führt, wenn eS bon einem guten 
Serzen ausgenommen wird, unvermeidlich zu der positiven, aufrich- 

gen Anbetung GotteS und zur Liebe für seinen Nächsten. DieS ist 
die Summe des Gesetzes, wie unser Herr sagte (Maltb. 82:37—40), 
und diesen Maßstab müssen alle erreichen, die Leben haben möchten.

Fragen für da« BerSer-Studlum.
Die sprach «ott tu «okl am Berge $«tb? Eal »ar die yraai. tle an Jsraü 

Jet ÑñÑmIt «m verge Sinai erricht« «ourse? RSIr wird grztigt, da» Sott ein Sott 
Wa»"»ar^r^dnu^Bolle Mrael pifavnide Teil? An welcher Dege war JIrael 

à «aitón von Priestern? , „ _. , .. _
Ea« hatt, Sfrati auf sàn «eisen noch de» Sinai gesehen? Wen stellt nwalo 

dar? srsatz e.
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Bef Artife ble Elene, strafe beber Rosel mis fen verg gerufen wurde, Wf,4,5.
Wat war die vtlthcung für Zlrael mit Bezug aus dal ZtrbrtHtn der Etetntafeln 

und de» Nruschrelbent der Sedale- Wat sagt der Apostel Paulut «il Bezug aus diesen 
Punkt? Absatz S, 7.

Welche zwei Dinge lat Sott, die don bleibendem Wert sür die Weit find? Abs.s.
Welche Belehrung liegt in dem Schlagen Ägypten«? Zn weicher Weise Ist da» 

Wosailche Besetz wohltätig sür die Welt gewesen? Absatz ».
Watz bedeutet ein „Berg* In der Sprache der Symbolik? Inwiefern stellt die Szene 

aus de« Berge Sinai dir Segnung der verschiedenen Klaffe» tu dem Länlgrelch de» 
«risia, dar? Absatz 10.

Sind diese Linge «ehr al» historische Tatsachen? Sind die Prediger vordereitrt, 
die «Klimme- Sotte» zu Horen? Wenn nicht, warum nicht? Absatz II.

Wa» war Sötte» direkter Bevei», bah er mit seinem Polke war? Womit vergleicht 
der Apostel Paulu» diele»? Wa» ist da» Segenbild? Absatz I».

Blicken oie aelsttichen Israeliten aus Sinai al» ihren Führer? In welche« Brr« 
plinti stehen Sinai und Pstnasten zueinander? Absatz 13.

Wovon stnd die zehn Bevale die Srundlagt? Wo» pellen ste dar? Wie wird 
BrchtskNigung bewahrt oder aufrecht erhalten? Absatz I». ___

- Wir wird der uegailve Sharakler de» Gesetze» von Jesu In eine positive Lrkläruug. 
verwandelt? Führe die Worte Jes« an. Absatz IL. W.T. vom I. Januar 19U.

Der Fehltritt in Kades.
4. Mose 18:17 bis 14:48: v. Mose 1:26-40.

Wichtige Belehrungen für baS heutige Volk Voltes. :-: — n »Jehova ist mit uns; fürchtet sie nicht." — 4. Mose 14:9.

zSSSfe iese Betrachtung bringt unS zu einem Ereignis in der 
Geschichte der Israeliten, daS einen starken ©influé auf 

23M JJ ihr Verhältnis zu Gott ausübte. ES war «in Ereignis, 
von der Art, wie Geschichte entsteht und dem Laus von

• ' Völkern eine andere Wendung gibt. In KadeS-B arnea 
an der Grenze Kanaans angekommen, wurden die Kinder Israels 
aufrührerisch gegen Gott und gingen sogar soweit, einen Führer zu 
ernennen, der sie nach Ägypten zurückbrinaen sollte. Der Bericht 
im 4.. Buch Mose sagt nur, daß ein solcher Borschlog gemacht wurde, 
aber Nehemka, der diesen Vorfall ausführlich bespricht, erklärt, daß 
ein Rebellenführrr ernannt wurde. — Nehemia v: 17.

2 Die Kinder Israels waren etwa elf Monate am Sinai — ein 
wichtiger Zeitpunkt in ihrer Geschichte, und in der Tat sür die ganze 
menschliche Familie, von der sie in beträchtlichem Matze abgesondert 
waren. Am NeujahrSlage war die Etiftshütte errichtet worden, und 
die Weihung der Priester begann. Sieben Tage lang waren sie in 
dem Vorhofe, abgesondert von ihrem Volk, und lernten alle Einzel
heiten, die für die rechte Ausübung Ihrer Pflichten erforderlich 
waren. An dem achten Tage wurden sie von dem Herrn an
genommen, und das priesterliche Amt der Stiftshütte begann. Dann 
wurde Israel, sobald die Zeit geeignet war, nach dem Pasiahsest, 
vorbereitet für den Marsch nach Kanaan. .Am zwanzigsten Tage 
des zweiten Monats, im zweiten Jahr, erhob.sich die WolkensSule, 
die über der StiftShütte ruhte (4. Mose 10 : II), ein Befehlswink 
für Israel, zu folgen und die Reise nach Kanaan wurde begonnen.

3 Die erste Gelegenheit.der Bewegung der Lade des Bundes 
wurde von MofeS benutzt, um kundzutun, was dies nach dem Vorsatz 
Gottes bedeutete. Er wußte, daß Israel mehr darstellte, als nur, daß 
Gott baS Voll feiner Wahl segnete, und baß Gott schließlich die ganze 
Welt zu Füßen seiner Heiligkeit bringen würde; und in diesen Be
wegungen der BundeSlade erkannte MofeS dre zukünftigen Be
wegungen und Schritte GotteS gegen feine Feinde. MofeS verstand 
wohl, daß die Nationen der Erde sich gegen Gott auflehnten. AIS 
die BundeSlade aufürach, sagte Moses in prophetischem Trlumph- 
gesang: »S.ehe auf, Jehova, daß deine Feinde sich zerstreuen und 
deine Haller vor dir fliehen." Wenn die-Lade ruhte, sprach er: 
»Kehre wilder, Jehova, zu den Myriaden der Tausende Israels." 
— 4. Mose 10:3b, SS.

Moses bittet sür daS rebellische Israel.
4 Der Weg durch die Wüste war hart und reich an Beschwerden. 

MoseS sagte von dieser besonderen Reise, daß sie »durch diese ganze 
große und schreckliche Wüste" ging. sS. Mose 1:1§) Am Sinai hatte 
Israel eS verhältnismäßig leicht gehabt, um sich von den schweren 
Mühsalen Ägyptens zu erholen. Die Ruhe und die kühle Bergluft 
war von erfrischender Wirkung. Jetzt aber, auf dieser trockenen und 
heißen Wanderung durch ein Land, daS »keine- Mannes Land" 
war, das eS ihnen deshalb ersparte, Feinde anzugreifen oder von 
ihnen angegriffen zu werden, begann daS Volk zu klagen und zu 
murren. Dann wurde das Mischvolk, das mit Israel auS Ägypten 
nuSzog, »lüstern", und die Israeliten, die stets bereit waren, Klage 
zu führen, schrien ebenso nach, einer Abwechselung der täglichen 
Mannaspeise und verlangten nach dem reichen und schmackhaften 
Essen, an dem sie sich in Ägypten gelabt hatten. DaS Volk weinte 
und jammerte Über feine'vermeintlich schwere Lage, uni? der Zorn 
des Herrn entbrannte heftig. MoseS war auch sehr gestört im Geiste 
und er schrie zu dem Herrn wegen der ihn bedrückenden Last der 
Sorge um dieses undankbare und vergeßliche Volk. (4. Mose 
11:4—1b) Jehova hörte MoseS Hilseruf, und eS wurden siebzig 
Älteste deS Volkes erwählt, denen Gott den Geist Moses gab, damit 
sie mit ihm daran teilhaben möchten, Sachwalter des Volkes zu sein. 
Gott hörte auch das Schreien des Volkes, daß es ihm an Fleisch 
fehle, und er gab eS so reichlich und die Israeliten aßen so gierig 
und auf eine so lange Zeit — einen Monat —, daß eine Seuche 
unter ihnen ausbrach und viele starben.

b Mirjam sprach zu Aaron über Moses, und sie beklagten sich 
über ihn weyen des äthiopischen Weibes, daS er geheiratet hatte.

Dessentwegen schlug Gott Mirjam mit Aussatz. Moses hatte genug 
schwere Lasten zu tragen ohne diese, die in verantwortlichen, und 
hohen Stellungen waren und Klagen gegen Ihn vorbrachten, und 
Golt wollte nicht, daß verleumderische Reden über seinen Knecht 
geführt wurden. Gott erklärte, daß sein Knecht MoseS eine ganz 
besondere Stellung unter allen seinen Knechten,)atte,' insofern Gott 
nicht in Visionen zu Moses sprechen würde, son lern von Mund zu 
Mund, d. h. ganz offen, nicht in dunklen Rewn. Mit anderen 
Worten, Gott sprach mit Moses und zusammen untprredeten sie sich, 
wie ein Freund zu einem Freunde spricht. (2. Mose 33:11) Auf 
MoseS Gebet hin wurde Miriam geheilt, aber sie mußte zur Reini
gung sieben Tage abgesondert gehalten werden.

S Israel traf zur Zeit in KadeS«Barnea ein, an der Südgrenze 
deS Landes der Verheißung. In 8. Mose 1 r 8 heißt es, daß eS eine 
elftägtge Reise von Horeb nach KadeS-Barnea war, aber eS ist offen
bar, daß diese große HeereSmenae diese Reise nicht In so kurzer 
Zeit vollendete und dies auch nicht tun konnte. In der Tat waren 
sie, wie. zuvor bemerkt, einen ganzen Monat auf dieser Reise, 
während welcher Zeit sie sich von Wachteln nährten.

Zwölf Kundschafter nach Kanaan hineingesandt.
7 MoseS drang jetzt in daS Volk, vorwärtszugehen in der Stärke 

deS Herrn (b. Mose 1:81), aber die Israeliten zeigten, daß sie nicht 
vorbereitet waren, der Wolken- und Feuersäule zu folgen. Sie be
schlossen, Kundschafter in das Land zu senden, um ihnen zu berichten. 
Vom menschlichen Gesichtspunkte aus schien dies eine ganz vernünf
tige und richtige Vorsichtsmaßregel zu sein, aber den Umständen 
nach, In denen sich Israel befand, war es nicht berufen, die Sache 
von seinem Standpunkte aus zu betrachten, sondern dem Lichte zu 
folgen, denn die Angelegenheit log In JehovaS Hand und war 
außer dem Bereich menschlichen Urteils. Die Israeliten brachten 
diese Sache vor Moses, und er brachte sie vor den Herrn. Der 
Herr belehrte ihn, einen Vertreter aus jedem der zwölf Stämme 
auszusenden, den Stamm Levi nicht emgeschlosseu. Die Kund
schafter waren vierzig Tage fort. ES kann als sicher angenommen 
werden, daß Zweifel in jenen Tagen deS Wartens auftauchten, denn 
die Idee, Kundschafter auSzusenden, war aus Zweifel deboren. Tage 
des Wartens auf Gott Im Glauben entwickeln den Charakter, aber 
Tage des Wartens auS Mangel an Glauben vermehren den Zweifel 
und erwecken Furchtgefühle.

8 Die Kundschafter überbrachten feurige Berichte Über die Frucht
barkeit und die Ertragfähigkeit des Landes: sie zeigten Proben von 
Feigen und Granatäpfeln und ein Bündel Trauben, die mit Sicher
heit nur auf einer von zwei Männern gehaltenen Stange getragen 
werden konnten. Jedoch zehn der Kundschafter waren eines Sinnes, 
Ihr Volk von dem Betreten des Landes abzuschrecken. Sie sagten, 
daß die Bewohner des Landes stark und mächtig feien, daß die Städte 
mit Mauern umgeben feien, die bis In den Himmel reichten, und daß 
§e Riesen gesehen hätten; der Grundton ihrer Berichte war der, daß. 

srael gänzlich außerstande sei, eS mit den Schwierigkeiten auf
zunehmen, die unweigerlich das Los fein würden. Die Kundschafter 
machten das Volk bepünt und eS weinte die ganze Nacht. (4. Mose 
14 :1) - ES war eine gefährliche Zeit für Israel. Obgleich Kaleb und 
Josua ihr Bestes taten, den Israeliten die Furcht zu nehmen und 
ihnen vor Augen hielten, daß Ihre Schwierigkeiten wie nichts vor 
Gott seien, Wellen Volk sie feien, und der eS auf sich selbst gerwmmen 
Žatte, ihnen daS Land zu geben, so unterlag doch daS Volk den 

ösen Einflüsterungen.
S Eine Rückkehr nach Ägypten wurde tatsächlich erwogen und 

demgemäß Vorkehrungen getroffen. DaS Volk Ling sogar soweit, 
einen Führer zu'wählen, der an die Stelle von Moses treten sollte. 
Dies 'war ein offener Aufruhr gegen den offenbarten Willen GotteS. 
In ihrer Furcht und in ihrer bangen Vorahnung großer Mühsal und 
schwerer Bedrängnis, uno in ihrem Wunsche, es leicht und bequem 
zu haben, waren alle Ihre Leiden in Ägypten schnell vergeßen. In 
ihrer Torheit vergaßen sie auch, daß die Erlangung Ihrer Freiheit 
beinahe die Zerstörung Ägyptens verursacht hatte, und daß Ägypten
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Men kein Willkomm geben, sondern sie als Feinde behandeln würde. 
Dieser Aufruhr deS Volkes berührte in bedrohlicher Weise ihr Ver
hältnis zu Jehova, Der Herr sagte, daß fie jetzt zehnmal gegen ihn 
gesündigt hatten, und daß fie eS wissen sollten, daß er nunmehr die 
ihnen gegebene Verheißung breche, daß er seinen Borsqtz mit Bezug 
auf sie ändere. (4. Mose 14:34) Gott war bereit, dieses rebellische 
Dolkzu vernichten und er machte Mose, wie einmal zuvor am Sinai, 
daS Angebot, daß MoseS der Stammvater eines neuen Geschlechtes deS 
'Samens Abrahams fein sollte — Gott würde die Verheißung in ihm 
erfüllen. MoseS aber legte fich für Israel ins Mittel und gebrauchte 
GotteS eigene Worte (4. Mose 14:18), und daS Gericht wurde ge
mildert durch ein gewisses Maß von Geduld und Langmut.

Die älteren Israeliten kommen In der Düfte um.

1V DaS Urteil war jetzt das, daß alle, die zwanzig Jahre alt 
waren, als fie Ägypten verließen, ausgenommen Kaleb und Josua 
(die unter den Kundschaftern treu und voller Hingabe gegen Gott 
gewesen waren, und die daS Boll zu steinigen bereit war), in der 
Wüste sterben sollten, die, wie sie in Ihrem Unglauben gesagt hatten, 
ihr Tod sein würde. Sie sollten vierzig Jahre In der Wüste wan
dern, ein Jahr für jeden Tag ihres Ungehorsams und 'ungläubi
gen Wartens, wahrend die Kundschafter fort waren. Eine Plage 
brach aus, und die zehn Kundschafter bösen Herzens wurden durch 
sie hinweggerafft. DaS Urteil fiel schwer auf die Israeliten, 
aber eS erweichte ihre Herzen nicht. Sie waren noch rebellischen 
Herzens, denn jeßt, als Gott sagte, daß sie in der Wüste wandern 
sollten, und als die Torheit Ihres Schrittes, einen Führer zu er
nennen, um sie nach Ägypten zurückzuführen, ihnen klar wurde, ent- 
schlofsen sie sich, nach Kanaan zu gehen. Sie sagten, daß sie gesündigt 
hatten, aber sie zeigten keine Reue. WaS auch immer Gott Ihnen 
zu tun befahl, stets waren sie ! bereit, daS Gegenteil zu tun. 
Ein Versuch wurde gemacht, vorwärtszudringen. Jedoch die Amo- 
niter, die in dem Berglande wohnten, stürmten mit Macht auf fle 
ein, und da das Voll keinen Glauben an Gott hatte und Gott nicht 
£1r sie kämpfte, flohen fie vor ihren Feinden, wie ein Mann flüchtet, 

er von einem Bienenschwarm, gesagt wird sü. Mose 1:44). zurück 
in die wüste, heulende Wildnis". Sie selbst bewiesen In der denkbar 
kürzesten Zeit, daß fie ohne GotteS Hilfe daS Land nicht einnehmen 
konnten.
> 11 Diese entscheidende und unglückselige rebellische Tat hätte sich 
nicht zutragen rönnen, wenn ihr nicht vorher Ursachen zugrunde ge
legen hätten. Die Israeliten waren niemals dankbar gegen Gott für 
Äre Errettung aus Ägypten gewesen; während Gott ihre Klagen und 
Ihr Murren init Nachsicht und Langmut ertrug, hatten sie nicht ein
mal Betrübnis oder Reue geäußert. Es war ihre fortwährende Ge
neigtheit und Bereitschaft, mit allem unzufrieden zu sein, waS Gott 
für sie tat, die den Weg zur Rebellion bahnte. Ein undankbares 
Herz öffnet dem Feinde immer Tor und Tür. In den Tagen nach 
Sinai entschieden die Israeliten in Wirklichkeit ihren Weg für fich 
selbst. Nach den dort vor Ihren Augen geschehenen Offenbarungen 
GotteS hätten sie bereit sein sollen, unter allen Umständen auf Gott 
zu bauen, aber fie handelten, als wenn fle dachten, daß fle Gott einen 
guten Dienst erwiesen, indem fie bereit wären für die Offenbarung 
seiner Macht und Gnadenbeweise. ; Sie erkannten nicht, daß Gott pe 
Prüfte, um Ihre Herzen auf die Probe zu pellen.

Wichtige Belehrungen für GotteS Volk heutzutage.

12 Hierin liegen wichtige Belehrungen für daS ganze Volk deS 
Herrn. GotteS Barmherzigkeit ist dauernd für diejenigen, die fein 
Angesicht suchen (Psalm 103:17, 18), aber sie fährt nicht fort, auf 
diejenigen zu kommen, die gleichgültig oder im Herzen seinem 
Willen entgegengesetzt find. WaS Vergebung von Fehlern betrifft, 
io sagte JesuS, daß feine Jünger bis fiebzigmal siebenmal vergeben 
ovten, wenn Vergebung gesucht würde, aber sie waren rebellisch und 
uchten weder Vergebung noch wünschten sie diese. Ihre Herzen

empörten fich gegen ihren gnadenreichen Gott, ein HerzenSzustand, 
der sehr verschieden ist von dem eines irrenden Bruders, der 
törichterweise fortfährt, Mißgriffe zu machen. Allerdings weinte 
Israel vor dem Herrn, als eS Ihm abgeschlagen wurde, weiterzu- 
flehen, aber dies waren keine Tränen der Betrübnis und Reue, 
andern, wie bei Esau, Tränen der Plage, Tränen des Ärgers.

— b. Mose 1:4b.

13 DaS Volk Israel In KadeS, das verlangte, daß daS Land 
Kanaan seinethalben ausgekundfchaftet wurde, und daS.pch.wei- 
gerte, dem Lichte zu folgen, entspricht denen, die in diesen Tagen, 
wo der Herr so klar fein Vorhaben kundgemacht hat. darauf Se
pehen, »die Sache zu prüfen*, um zu sehen, ob ole Dinge sich mit 
ihren Ideen, waS getan werden sollte, decken oder nicht; die 
mit ihren »Vernunftgründen* deS Herm Handlungsweise zer
pflücken. Der Herr führt sein Volk immer richtig, und wenn, er 
gezeigt hat, daß er der Führer Ist, so find dagegen vorgebrachte 
»Gründe* nicht am Platze. Diejenigen, die In diesen Tagen seiner 
Gegenwart den klaren Beweis, daß der Herr sein Volk fuhrt, ver
worfen haben, und die zu Ihrer Selbstversicherung sich hinsetzten, um 
die Sache mit Bemunftarunden zu »untersuchen, haben gewöhn
lich so lange »untersucht , blS der Marsch an 'ihnen vorübergezogen 
ist, und sie sind ihrem Zweifel überlassen. Dann ist Israel in KadeS 
auch ein Beispiel derer, die, indem sie den Weg des Herm anzweifeln, 
sich Ihre eigenen Führer erwählen. Israel zeigt sich hier auch alS ein 
hervorstechendes Beispiel solcher, die offenbare Gunstbezeugungen auS 
der Hand GotteS empfangen haben und sie verachten — denen eS ge
nug gefällt, die Segnungen Gottes zu genießen, die sie aber ganz für 
fich selbst haben wollen und nicht zu seiner Lobpreisung.

14 Sinnbildlich gesprochen, verwarfen diese Leute daS Land der 
»ung, die Hoffnung des Volkes GotteS, obwohl fie nicht in die- 

lgeaangen waren. Gott ist nicht gebunden, irgendjemandem 
eine Auferstehung aus den Toten zu geben, um zu beweisen, ob er 
deS TydeS würdig ist oder nicht. Jeder wahre geistliche Israelit sucht 
sich so daS Vorhaben GotteS vor Augen zu halten, fich so nach dem 
Willen GotteS zu richten, so auS diesen Beispielen des Unglaubens 
Nutzen zu ziehen, daß er gleich Kaleb in seiner Belohnung Ist. »Aber 
meinen Knecht Kaleb, weil ein anderer Geist in Ihm gewesen und 
er mir völlig nachgesolgt Ist, ihn werde Ich in daS Land bringen, 
in das er gekommen ist; und sein Same soll eS besitzen.* —4. Mose 
14:21

Fragen für dar Beröer-Studium.
Ba find die Israeliten bei vrtrachtMg dieser L tubini? Kelche zwei törichten 

Dinge tat« fie? Absatz 1.
Sie lange war« die Israel»« am Sinai? was tat« fie an ihre« Rmjahrötage? 

Warum zogen fie vom Sinai fort? Absatz Î.
Was bezeichnete da» Bewegen der Lad« de» Bunde«? Absatz ».
Wie beschreibt Kose» die Wüste? Wie führten fich die Israelit« auf? . Absatz 4.

.Welche warf« fich letzt zu Sidchtern Mose» auf? Sa» ist offenbar die Bedeutung 
davon, daß Bott «U Mose» von Mund « Mund redete? Absatz ö.

Sir lang war bi« Reist vom Horeb (Sinai) bl» Kadeö'varma? Absatz ».
Wie ehrte Mose» d« Her«? Inwiefern war« die rebellischen Herr« Israel» 

nocs offenbar? Sa» tat Sott jetzt, al» er auf Ihre launisch« Klagen hörte? Absatz 7.
Welch« Bericht bracht« die Sundschafter Israel? Absatz ».
Sa» b«bfichtigte da» Boll auf Srund de» Mehrheit»berichte» zu tun? Wa» war 

der Vorschlag, den Sott dem Mose machte? wa« war der Vorschlag, d« Ao» dem 
Mofe» «achte? Srwie» Mose» sich al» à würdiger Mittler? Absatz S.

' Indem Sott auf da« hörte, wa« Mose« zusunst« Israel» sagte, wa« beschloß er 
da, al» ein« Stroke « tun? Al» die IsraeiUen ihre Sünde erlountrn, wa« uuterließ« 
fie da gu tun? Absatz 10.

wa« ist die Strafe, die man fich selbst für Undànlbarlelt de» Her»«» auserlegt? 
war Sott langmütig? Absatz 11.

wem werd« die Barmher»tgleit« Sötte« besonder« erwiesen? Welche Art von 
Drän« vergoß Israel? Absatz 1»,

Welche find die rrbellllch Sefimit« unser«« Tage«? Dünn« die selbpsüchttg St- 
finnl« auf «m Wege de« Hrrm gedeihen? Absatz IS, ».

W.T. vom 1S. Januar IW«.

diluir

Frage und Antwort.
Frage: Ist eS zu empfehlen, daß in Versammlungen Schwestern 

die Verteilung deS »Goldenen Zeitalters", Ausgabe des » Wacht
turms", oder Irgendwelche anderen Teile deS Werkes unter sich haben? 

' Antwort: Unsere lieben Schwestem In allen Versammlungen, 
haben ebenso wie alle anderen lieben Brüder, das Vorrecht, dem 
König aller Könige und dem Herrn aller Herrdn zu dienen In der 
Verkündigung feines Namens auf dem Wege der Kolportage. WaS

die direkten Dienste deS Werkes In den Versammlungen betrifft, so 
sollten diese, soweit es irgend möglich ist, von Brüdern getan werden. 
Auch die Verteilung deS »Wachtturms", deS »Goldenen Zeitalters" 
usw., kommt hier in Frage. Nur In Fällen, wo keine Brüder vorhan
den find, könnte natürlich auch gerne eine Schwester dann die Arbeit 
tun, im übrigen haben wir das Empfinden, daß eS ratsamer ist, 
soweit als irgend möglich, alle solche Arbeiten von Brüdern erledigen 
zu lassen.

L
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Vrröer-Fragen im Wachtturm eine große Hilfe.
Liebe BrLderl

Herzliche Grütze der Liebe. Es treibt mich. Euch mein Herz 
ÍU eröffnen, und Euch zu sagen, wie sehr dankbar ich für die 
leröer-Fragen am Ende der Artikel im Wachtturm Vin. 

Als Bruder Rutherford hier zur Generalversammlung war, bemerkte 
Ich, datz er auf diese Fragen bezugnahm und zugleich erklärte, daß er 
glaube, daß nur wenige der Anwesenden sie studieren. Soweit ich 
selbst in Betracht kam, ich hatte er nicht getan, ober von 
jenem Augenblick an faßte uh einen festen Entschluß, es zu tun, und

ich habe täglich Neben bis zehn Fragen durchstudiert und habe viel 
Segen und Freude daraus gezogen. Ich habe andere ermutigt, à 
gleiches zu tun, denn auch sie werden süße Erfrischung dadurch ge
winnen. Diese Beröer-Fragen Über die Wachtturm-Artikel sind mir 
täglich ebenso teuer wie mein Gelübde, mein Morgenentschlutz, bet' 
Mannatext und Gebete.

Eure Schwester In Christo,
Violet Isabella ZameS, 

w. I. u* L sepatct ùn. Kanada.

Vrrrfllchrs von Interesse.
Liebe Brüder! — Gotter Friedel

Unsere Zeugnirstund« am Mittwoch brachte einen Widerhall der 
großen Freude, welche der gütige Herr der großen Versammlung in 
Magdeburg in den Tagen vom 8Ü.—L7. 4. in so reichem Maße ge
spendet hat, und wir gedenken hierbei deS SchrkftworleS in Psalm 
SS: 4; „Ein Strom — seine Büche erfreuen die Stadt GotteS, dar 
Helllgtum der Wohnungen der Höchsten."

Der Strom des Segens ergießt fich über alle, auch Über die 
Lieben, welche nicht dort sein konnten; sie find in gleicher Weise hoch
erfreut über die ltwende Fürsorge deS Herrn für die Wohlfahrt AtonS.

Die grnße Teilnahme an dem Feste ist sicher für alle Streiter 
Christl ein, beweis, daß unser glorreicher Herr sein Werk geseg
net hat, indem er eS durch die schwachen Kräfte seiner Getreuen in so 
herrlicher, aber auch wohlgeordneter Welse hinausführt.

Die Versammlung zu Hamburg möchte nun den lieben Brüdern 
und Schwestern dort, sowie allen, die so unendlich viele liebevolle 
Mühe für das Wohl deS Geistes und Leibes ihrer Festteilnehmer 
verwendeten, nächst unserem himmlischen Daler, ihren tiefemp
fundenen Dank übermittln.

Möge diese erhebende Feier unS stet- der Liebe JebovaS ge
denken laffen, die er für Ane Kinder verwendet und die segens
reichen Eindrücke fich in ollen geweihten Herzen als eine Kraft zur 
pegreichen. Vollendung der guten Kampfe» erweisen.

Mit inniger christlicher Liebe grüßt
Die Versammlung zu Hamburg 

i..A: Lr. ». G-eve.

Zwei Briefe ve» Blind«.

Meine lieben Freunde in Christo Jesu!

Sie glauben garnicht, wa» Sie mir für eine große Freude be
reitet haben, daß Sie auch mich zu Ihren Lesern heranziehen wollen. 
Bon den Schriften, die in dem Rundschreiben aufgezählt find, kann 
ich nichts herausgrelfen. Ich möchte alle» lesen und bitte Sie daher, 
mir nach Auswahl zu senden, waS Sie für gut halten, von den 
hier lebenden Blinden würde nur eine Dame In Frage kommen^ 
welche die Einrichtung dieser christlichen Bibliothek mit Freude be
grüßen würde.

Ich würde mich sehr freuen, wenn ich noch vor dem Osterfest 
etwas von Ihnen erhalten würde.

Indem ich Ihnen die herzlichsten Ostergrüße übersende, ver
bleibe ich Ihr Ernst Lenz.

Werter Herr!

Rehmen Sie meinen Vesten Dank für die geliehenen Schriften! 
ES sollte mich sehr freuen, wenn Sir mir häufig oufllä rende Wette 
schicken werden. Sie schreiben, daß Ihnen auch ehrliche Zweifler 
und aufrichtige Sucher willkommen find, ich bin ein solcher —- und 
Rn jedem dankbar, der mir suchen Hilst.

Stefan Walter.

Wenn Pilger müde werden.
1. Denn Pilger müde werden, 
Dann luflen fie fich nieder 
Am Weg auf grauer Erden 
Und werden Immer müder.

2. Die Füße, die behende 
Bon Ort zu Orte Angen 
Sind grad als glngS zu Ende 
MS lägen fie in Schlingen.

8. Die Hände, die so rüstig 
Den Pilgerstab getragen 
Bald liegen faul und müßig 
Gleich schweren Sommertagen.

4. Die Lippe, die so freudig 
Der Wahrheit Botschaft streute 
Scheint bitter und wehleidig, 
Als ob den Gruß fie scheute.

S. Solch Pilger sucht den Schatten 
Er sagt: nur In der Stille 
Ist Schutz vor dem Ermatten 
In dieser Welt Gewühls.

6. Warum auch immer wandern 
Und frohe Botschaft bringen, 
Zch lich dies für' die andern, 
Den's besser mag gelingen.

7. Nun ist viel Zeit vorhanden 
Auf andere zu sehen 
Mit Spott, mit Lug, mit Schanden 
Zu lüstern sie und schmähen.

8. Ist doch ihr Fleiß die Strafe
Ihr Eifer bittrer Tadel ' 
Für diese kranken Schafe 
Und ihrer Trägheit «del.

V. Der Stab, der einst ein Segen
Bald nur zu schlagen zielet, 
Mit Fleiß auf allen Wegen 
Er Schmutz und Staub aufwühlet.

10. Wie traurig ist ein Lebey, 
Das so betrübt fich wendet; 
Ach, möchte Gott uns geben, 
Daß unsres nicht so endet. P. Gd,
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Diese Aettschrlst bilde! eiltet ber hauptsächlichsten Mittel in Lem Stillem biblischer Belehrung, bai jetzt in allen Teilen Ler »ivllisierle« Melt von Ler Wachtturm 

Bibel» und Traklal-Gelelllchof! dargeboken wird. Diese Seftlllchaft wurde im Jahre ISSI jiur Förderung chriltlichec Srfenntnli" gebildet. Diele Zeitschrift dient nicht 
nur wir ein Klaffeuzimwer, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Worte» zukammenlommen linnen, sondern lie ist auch ein Kanal für Mitteilungen, 
durch welche sie von Anlündigungen von Versammlungen Ler Leiellschast und von dem Kommen ihrer reisenden Bertrrter, genannt .Pilgrime', erreicht werden, iowie 
durch Berichte über Haupwerlammlungcn erquickt werden Ibnnen.

Unsere .Berber Leltloneii" sind Wiederholungen und Überblicke, Lie nach tn den von unserer Gesellschaft heraulgegebeuen -Schrlftsiudien" enthaltenen Themen 
äußerst inierrstan» geordnet sind, und die sehr hilfreich sind für alle Lie, welche sich den einzigen Ehrentitel, den Lie Gesellschaft verleiht, nämlich den eine« pe/üi das 
iitntatei (7. D. M.1, deutsch: .Diener am Worte Sötte»', erwerben möchten. Unsere internationalen Sonntagschulleltionea sind hauptsächlich für sortgrschritlenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al» unentbehrlich betrachtet.

Liese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: Lie Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christa« Jesu», .der sich 
selbst gab zum Löscgtld izum entsprechenden Kausprri» oder zum Ersatz) für alle". (1.Petri1:19; I.Tlmotheurr:6.) Ele hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und Len Edelsteinen de» Worte» Gotte» ^-Korinther 2:H—1S; S.Petri 1:8—11) ausbaueiw, .alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung bei 
Geheimnisse» sei, da» von den Zeitalter« her verborgen «ar in Gott, der alle Linge geschaffen hat, aus Lab jetzt . . . durch die Versammlung sHerauIwahlj kundgeian 
werd« die gar mannigfaltige WeltheU Gotte»' — .welche» Gehelmnl» in andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht lundgetan worden, wie el setzt geoffenbart 
worden ist'. iEpbeser 8:5—10.)

Lieke Zeitschrift stehl frei von feder Seite und jedem menschlichen Gloubenibelenntnl» und Ist de»halb um so mehr bestrebt» sich bel à» Darlegungen strengsten» 
dem In der Heuigen Schrift geoffenbarten Willen Gotte» tn Lhristo zu Unterwerken. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Sott geredet Hai, kühn und rück- 
haltlo» zu verlündigm — soweit dle göttliche Wei»heil un» da» Serständn!» grschenll hat. Ler Standpunkt, den der .Wachtturm" einnimmt, ist kein annmtzend-dog- 
malischer, wohl aber rin sehr zuversichtlicher; wir wissen, wa» wir behaupte», indem wir un» in unbeschränktem Glauben auf die sicheren Verheißungen Gotte» stützen. 
E» wird daher nur da» in ven Spalten de« .Wachtturm" erscheinen, wa» wir al« Sott wohlgefällig erkennen können, wa» dem Worte Gotte« entspricht und da« wach»- 
tum Ler Kinder Gotte« in Gnade und Erkennini» fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganze» Inhalt Lieser Zeitschrift an Lem unsehlbarrn 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Gotte« au« dem wir diele Zitate bringen, zu prüft».

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Dl« ,JHr&" (.Versammlung", ^erautwahl') ist Ler .Tempel de« lebendigen Solle»' —' ein besondere« .Werk seiner Hände". Ler Aufbau diese« Tempel« ha 

an Lem Ztitpunkl begonnen, da Chrjstu« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de» Tempel« wurde, und er hat da» ganze Evangelium« Zeitalter hindurch seine» 
Petrn Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte« auf Miller Soll". (».Korinther 8: 16—17; Epheser 2:2O—82: 
r.Mose 28:14; Galater 3:W.)

Bevor Lie Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, die an da« verföhemnglopfer Christi glauben und sich Sott weihen, al» .Bausteine" behauen und poliert: 
und sobald der letzte dieser.lebendigen", .«»«erwählten und kostbaren" .Steine" zubereitet sei» wird, wird der grobe Baumeister In der .ersten Auferstehung" alle ver» 
einigen und zusamwenfügen. Dann wird der vollendete Tempel mft seiner Herrlichkeit erfüllt werde« und wahrend de« ganze« Tausendfahrtage« sür Sott und die 
Menschen al« Serfammlung»ort dienen. (Offenbarung 15:5—8)

Lie Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Heraulwahl), al» auch für dieweil, besteht in Ler Tatsache, daß Christu« Jesu« »durch Solle« Gnade 
sür jeden den Lod schmeckte" und dadurch ein „LSsegelL für alle" darbrachte und ferner »da« wahrhaftige Licht" ist, »welche« jeden in Lie Welt rovunenbe» Mensche« 
erleuchtet" — .zu seiner Zeit". (Hebräer 2:0; I.Tiwotbeu» 2:8—8; Jobanne» 1:9.)

Die Glieder der Kirche oder HerauSwahl haben die Verheißung, dab sie nach Vollendung Ihrer trdlfchen Laufbahn .Ihm sJesum) gleich sein" und -ihn sehen 
werden, Vie er ist" — Indem sie »Teilhaber der göttlichen Natur" und .Erven Sotte» und Miterben Christi" sein werden. (I.Jvh. 8:2 : Joh. 17:24 ; Röm. 8:17; 2. Pel. 1:4.) 

Lie «genwärttae Aufgabe der Slieder der Kirch« oder Herauiwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen sur ihren zulünsilgen Dienst al» Könige 
und Priester de» Tausendjährigen Zeitalter«. Sie sind Gotte« Zeugen gegenüber der Welt u»d sollen bestrebt sei«, in Gnade, Erkemttnl« und Tugend an ihren-Meister 
heranzuwachsen. lEpheser «:w; Matlhäu» 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Lie Hoffnung der Welt besteht in dem Legen der Erlenntni« der Hell«gelegenheiten, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen» 
und zwar wöhrend de« LausendWrigrn Reiche« Christi, da die willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und deffen verherrlichte Kirch« oder Herauiwahl alle« 
«ledererlongen sollen, wa« die Menschheit durch dm Fall Adam« verlor, während alle, die mutwillig in der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werben sollm. 
^Apostelgeschichte 8:12—81; Jesaja 85.)

Viele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preist Lieser Nummer 1V Eold-Pfg.

Bezuglprrt» für ein Jahr: kür die Schweiz: Fr«.«.—: 
str Frankreich» Belgien und Saargidtelt Jewell« nach Tageikur« 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die

>Na6itturm Bibel- und Trakfaf-Gefellfdiaff 
'Rlaadcburg (Deuflchtand), Leipziger Straße 11—12, 
koilldierd-iionto: Magdeburg 4042, lele fon 3828

fir die deutsche Schweiz: «ridi I» Usteristraß« 19, Postscheckkonto Vili-SI SS: 
für die kranzösilche Schweiz, Kanton Bern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargeblett 7o»/ de Ñama Sodile dt Bible» ti dt Traila, Bern, Allmend
straße SS Posticheck-Konto Ul - 2740 < für bit Schweiz) und Pari« 90.00 (für Frank» 
reich); für Österreich: Men JV,Pouthongaae 72, Postsparkassen »Konto Wien 
18»611 ; sür die Tschechoslowakei : Maat, Stras ¿55 ; für Dänemark: Kopenhagen, Ole 
Sohngadt 4; sür Schweden: Crebro, Anggalan 4; für Norwegen: Ertatiana, 
Par kosten 60; für England: Condon w 2, 34 Craven torteti für Australien: 
6S6 Collida Si-, Melbourne, Aua balla; für Südafrika: 725 Plein St., Cape 
Toon, South-As riet; für Finnland: Helsinki, 7 tmppelOrata 74; für Holland: 
Amoterckom, Wachttoran Steel u, traeteti Genootschap, "Witta dt Witabaat 111; 
für Amerika: Watch looter Bibit and Iract Society, 18. Concord Sb., 
Brooklyn N. K, U^S S..

. Uebir«>ls«»g<n..
Alle der Geftllschast für Ihr Werk gesandte« Vettäge sollten aus den Ramen 

der Wachtturm Bibel- und Trattai.Gesellschaft, tn Amerika vorzugsweise durch 
poetai montg order* und In bett Übrigen Länder« auf die betreffenden Posischeck- 

' Konten überwlelea werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und TraUal-StsiLIchast zahlbar vu»g«pelll sein. Dadurch wird Verwirrung 
Vermieden und richtige Gutschrift erieM. -

Da« Hirau«geber.Komitee für de« Watch Tower.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine« tzerantgeber» 

Komitee«, do« dem mindesten« drei Mitglieder all, und jeden in diesen Spalten er
scheinenden «Mikel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Die Ramen de» jetzt dienenden Komitee« l» BrooNhn sind: I. F. Rutherford, 
w. E. van Amburgh. J. Hemery, R. H. Barber, C. E. Stewart.

frei Nir die sinnen* dei Herm: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
ila «derer Gebrechlichkeit oder Notlage de« Wachtturm nicht bezahlen könne«, 
erhalte» denselbr« aus schriftliche« Ersuchen frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
aus ein vettere» Jahr genügt ein Gesuch per Postlarte. » Ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd tn unseren Leftrllsten 
stehen und In Fühlung mit den Schriftpudlen usw. bleiben.

Mitteilungen:
Zur- freundlichen Beachtung. Nach -der Hausordnung des 

BibelhauseS soll jedem BibelhauS-Mitarbeiter einmal int Jahre 
eine Gelegenheit werden, feine Angehörigen oufzujuchen, d. h., zu

diesem Zweck einen Heinen Urlaub zu haben. Es hat sich als 
zweckmäßig erwiesen, es so einzurichten, daß alle Mitarbeiter des 
BibelhauseS zur gleichen Zeit hierzu Gelegenheit bekommen. Es 
wird deshalb jetzt Veranlassung genommen, darauf hinzuweisen, 
daß der W. T. wie auch das G. Z. zur Zeit des Beginns dieses 
Urlaubs eine ganze Nummer im voraus erschienen find, so daß 
nach Wiederaufnahme der Besam ttStiHkelt des BibelhauseS durch 
alle Mitarbeiter trotzdem G. Z. und W. T. rechtzeitig erscheinen 
werden. WaS jedoch die Bestellung und Lieferung der übrigen 
Literatur und Erlesiguna anderer Korrespondenzen anbetrifft, 
wären wir den lieben Geschwistern und Versammlungen sehr 
dankbar, wenn sie unS ein wenig zu ordnungsmäßiger Erledigung 
behilflich wären. Wir wissen, daß die lieben Versammlungen 
und Geschwister sich darüber freuen, daß den lieben BibelhauS- 
Mitarbeitern, die tagaus, logein, das ganze Jahr hindurch, von 
früh bis fpät in die Nacht hinein, ja die Nächte hindurch fo treu 
ihren Dienst verrichten, diese Gelegenheit zum einmaligen Aus
spannen gegeben wird und deshalb gerne folgendes beachten 
werden:

Der Gefamtvetrieb des BibelhauseS wird in der Zelt dom 
22. Juni bis S. Juli, genau wie im Brooklyner Bibelyause und 

.anderen BibeIHSusern der Erde, ganz geschlossen. ES bleiben nur 
8—4 Brüder zur' Bewachung des Haufes zurück. Richtet daher, 
bitte, alle Bestellungen, Korrespondenzen usw. so ein, daß ße bis 
zum 18., spätestens 19. Juni in Magdeburg find und noch vor 
der Abreife der Geschwister erledigt werden können. Verspätete 
Korrespondenzen bleiben liegen bis zum 8. Juli. Bleibe hierbei, 
bitte, dafür besorgt, daß Du mindestens bis zum'1V. Juli ge
nügend Literatur auf Lager hast. Sende darum, bitte, keine 
Korrespondenzen oder Bestellungen in der Zeit vom 20. Juni bis 
S. Juli, zu welchem Zeitpunkt alle Geschwister wieder zurück- 
gekchrt find, und ihre Arbeit neu gestärkt aufnehmen werden.

Wieder vorrätig sind:

Nr. 87 Luther Peñbibel mit Parallel stellen .' . . . . 2.—

„ 107 Postkarte mit Bibelsprüchen (6 Stück) .... —.50
„ 108 Büttenpostkarten (12 Stück)......................'. . . 1.20
„ ,118 Kl. blaue Zeìtalterkarte 14 mal 53............................. —.25
„127 G. Z. Sammelmappen............................Stück —.60
„ 128 Wachtturm Jahrgang 1922 geheftet) » - » 2.—
„ 148 Notizblocks.............................................................  —.05

Weiter bei Zenrral-EuropLilcht« Bureau»: Ñ.C.Vinke!«, Zürich; Lett» de« Drilliche« Bureau»; Paul Balzerett» Magdeburg. 
' Redalsipn unb Druck: Wachtturm Bibel- und Träklal-Gefellfchaft, Magdeburg. Leipziger Straße 11—1».
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VERKONDER DER GEGENWART CHRIST!

29. Jahrgang Magdeburg — 1. JüU 1924 — Brooklyn Nr- 18

Der Kampf des Glaubens.
Kämpfet für den einmal den Heiligen überlieferten Glauben". -- Zuda» 8.

i e Wichtigkeit deS Glaubens wird von dem Apostel 
Paulus besonders stark betont. Er sagt: „Ohne 
Glauben ist es unmöglich, ihm (Gott) wohlzugefal
len; denn wer Gott naht, muß glauben, daß er ist, 

und denen, die ihn suchen, ein Belohner ist." (Hebr. 11:6)
Somit sehen wir, daß Gott einen besonderen Lohn auf den 
Glauben gesetzt hat. Niemand 1 könnte ohne Glauben in Har
monie mit Gott kommen. -

3 Bei dem ersten Kommen des Meisters legte eine überreli
giöse Klasse, geleitet durch die Pharisäer viel Wert auf Fröm
migkeit. Bei dem zweiten Kommen finden wir ihr Gegenstück, 
die Geistlichkeit und ihre eng mit ihr verbundenen Stützen, 
die gleichfalls großes Gewicht auf Frömmigkeit legen. Für sie 
bedeutet Frömmigkeit eine äußerlich fromme Erscheinung, 
während dies Wort, wie es von dem Apostel Paulus gebraucht 
wird (1. Tim. 5:4), Achtung vor den Eltern, eine anbetungs
volle Verehrung Jehovas bedeutet. Es ist durchaus angebracht, 
den Eltern Achtung zu bezeugen und Jehova anbetungsvoll zu 
verehren, aber dies wird von dem Herrn nicht als das aller
wichtigste gerechnet. Indem der Apostel die wichtigeren Dinge 
erwähnt, welche für unseren Bater im Himmel In erster Linie 
In Betracht kommen, sagt er nichts von Frömmigkeit^ sondern 
er schreibt vom Glauben. Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und 
Glauben müssen die ein Ganzes bildenden Teile jedes Charak
ters fein, der bei Jehova wohlgefällig fein könnte.

3 Der Apostel Paulus nannte die Stücke der Waffenrüstung, 
welche der Christ für seinen Kampf nötig hat. Mit starkem 
Nachdruck aber -betont er ein ganz besonderes Stück als von 
größter Wichtigkeit,-nämlich: „Indem ihr Über das alles er
griffen habt den SchilddesGlaubens, mit welchem ihr 
imstande sein werdet, alle feurigen Pfeile des Bösen auszu
löschen." (Eph. 6:16) Es hatte seinen besonderen Grund, daß 
der Apostel die Worte „ü b e r d a s alle 8" gebrauchte. Gott 
selbst verknüpft sich mit diesem Schild des Glaubens. Lange 
vorher hotte Jehova zu Tlbraham gesagt: „Fürchte dich nicht, 
Abram; Ich bin dir ein Schild, dein sehr großer Lohn." (1. Mose 
15:1) Jehova war der große Schild Abrahams wegen des 
Glaubens Abrahams. Abraham ist bekannt à der Vater der 
Glaubenstreuen. (Röm. 4:16) Er wird von dem Apostel auf 
die Ehrenliste gesetzt. Wir können dessen sicher sein, daß, wenn 
wir den Schild deS Glaubens haben, nichts ihn jemals durch* 
dringen wird. Wenn jemand diesen Schild beiseite setzt, so 
ist sein Schaden gewiß. Gott ist immer treu, und wenn wir 
kn unserem Glauben an ihn verharren, so ist unsere Sicherheit 
gewlü.

4 Es könnte keine wirkliche Liebe geben, wenn kein Glaube 
da ist, und der Verlust eines dieser beiden würde den Verlust 
beider bedeuten. Die Wichtigkeit des Verstehens der Bedeu
tung deS Glaubens und der Ausübung dieses Glaubens kann 
nicht stark genug betont werden. Niemals gab es eine Zeit in 
der Geschichte der Kirche, wo ein starker Glaube nötiger war

als gerade jetzt. Jesus sagte: „Wird wohl der Sohn deS Men
schen, wenn er kommt, den Glauben finden aus der Erde?" 
(Luk. 18:8) Während der Gegenwart des Herrn hat es einen 
großen Abfall' von dem einst den Heiligen Überlieferten Glau
ben gegeben, und während eS Millionen gibt, die sich als 
Christen ausgeben, besitzt nur ein sehr kleiner Prozentsatz von 
diesen wirklichen Glauben.

a 5 Der Glaube der Heiligen wurde ihnen von Jehova durch 
den Herrn Jesus und die Propheten überliefert. Der Herr 
baute diese großen Wahrheiten weiter aus durch die Lehren der 
inspirierten Apostel. .Diese großen Fundamentallehren, die 
den Heiligen überliefert wurden, mögen unter zehn Abschnitten 
zusammengefaßt werden, wie folgt: Schöpfung, Gerechtigkeit 
geoffenbart, die abrahamische Verheißung, die Geburt Jesu, das 
Lösegeld, die Auferstehung, daS Geheimnis, die Wiederkunft 
unseres Herrn, die Verherrlichung der Kirche und die Wieder
herstellung.

S Die sogenannten Modernisten, die sich dafür auSgeben, 
„aufgeklärte Christen" zu sein, behaupten, daß der Mensch eine 
Schöpfung der Evolution sei. .Dies steht Im Widerspruch mit 
dem den Heiligen überlieferten Glauben. „Ich habe die Erde 
gemacht und den Menschen auf Ihr geschaffen." (Jes. 45:12; 
1. Mose 2:7) Das wahre Zentrum deS Glaubens des Christen 
Ist das Lösegeldopfer; es ist in der Tat der Grundstein deS 
ganzen Glaubensbaues. Es ist der Maßstab, mit welchem alle 
Lehren entschieden werden mögen. Was nicht im Einklang 
mit dem Lösegeld steht, mag mit Gewißheit als eine falsche 
Lehre angesehen und sollte verworfen werden.

7 Es gibt einige, die durch daS Wort Gottes erleuchtet 
worden und später von dem Glauben abgefallen find, indem 
sie dafür halten, daß Gott einen jeden, mit Einschluß aller 
Bösen, zu seiner' Zelt erretten wird. Dies steht in direktem. 
Widerspruch mit dem den Heiligen überlieferten Glauben und 
leugnet das Grundprinzip deS LösegeldopferS. „Ohne Blut
vergießen ist feilte Vergebung [ber Sünde)". (Hebr. 9:22) 
Diejenigen, welche willentlich sündigen, nachdem fie eine Er
kenntnis der Wahrheit empfangen haben — für solche gibt es 
kein weiteres Opfer für Sünden. (Hebr. 10:26) „Alle Gesetz
losen wird er (Gott) vertilgen." (Psalm 145 : 20) DaS große 
Loskaufopfer wurde vorgesehen, damit ein jeder^eine Gelegen- 
hett haben möge, von Gott zu wissen und seinem tzellsplan und 
Gebrauch von den gnadenreichen Vorkehrungen der Errettung 
zu machen. Eine allgemeine Errettung würde deshalb ein 
Leugnen des LösegeldopferS fein. . .

8 Adam wurde zum Tode verurteilt. Seine gesamte Nach
kommenschaft wurde in Sünde geboren und in Ungerechtigkeit 
empfangen. Deshalb sind alle Menschen Sünder (Psalm 51:5; 
Römer 5:12), und es ist kein Name unter dem.Himmel ge
geben, wodurch der Mensch von diesem Unvermögen befreit 
werden kann alls nur durch das Verdienst des Opfers Christi. 
Die Verheißung, die dem Abraham gegeben wurde, war die,
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dass in seinem Samen alle Geschlecher der Erde gesegnet wer
den sollen, (1. Mose 22:18) Dieser Same, so erklären die 
Schriften, Ist Ler Christus, der Gesalbte. (Gal. 3:16) Des
halb könnte es ohne den Christus keine Segnung der Geschlech
ter der Grde geben.

8 Da ein vollkommener Mensch gesündigt hatte,so konnte 
nur ein vollkommener Mensch die Menschheit erlösen. Daher 
mußte JesuS frei von irgendwelcher Befleckung der Sünde ge
boren werden, und so erklären auch die Schriften, daß er heilig, 
unschuldig und ohne Sünde geboren wurde. — Hebräer 7:26.

10 JesuS erklärte, daß er kam, um sein Leben dahinzugeben 
als ein Lösegeld für viele (Matth. 20:28), und damit diejenigen, 
welche an ihn glaubten, nicht verloren gehen, sondern damit sie 
Leben haben sollten. (Joh. 8:16; 10:10) Dies beweist un
widerleglich, daß ohne das Lösegeld niemand Leben haben 
könnte. Jesus gab sein Leben dahin als ein Lösegeld für alle 
(1. Tim. 2:5,6), waS bedeutet, daß alle zu einer Erkenntnis 
dieser Tatsache kommen müssen und eine Gelegenheit haben, 
daS Lösegeldopfer anzunehmen oder zu verwerfen.

11 JesuS starb als ein menschliches Wesen, damit er den 
Loskaufpreis für Adam und seine ganze Nachkommenschaft be
schaffen möge. Jehova mutzte unseren Herrn aus dem Tode er
wecken, damit er die Absichten Jehovas zur Ausführung bringen 
könnte. Er wurde auserweckt zu der göttlichen Natur, und seine 
Auferstehung ist eine Bürgschaft dafür, daß alle Menschen eine 
Gelegenheit haben sollen, Leben zu erlangen. ^(Apg. 17:31) 
Ohne den Tod und die Auferstehung unseres Herrn könnte es 
keine Hoffnung für die Toten oder für die Lebenden geben.

12 DaS Geheimnis GotteS ist Christus, der Gesalbte, Haupt 
und Leib. Zu seiner eigenen Zeit machte Gott dies den Heiligen 
offenbar. Keine anderen können dies verstehen als nur die
jenigen, die zur Klaffe der Geheiligten gehören. Obgleich 
andere davon hören, ist eS für fie unmöglich, es zu verstehen, 
geschweige denn wertzufchätzen. — Kolosser 1:20,27.

18 Äne der hochwichtigen Lehren, auf welchen unser Glaube 
ruht, ist daS zweite Kommen unseres Herrn. Er verhieß, daß er 
wiederkommen und seine Braut zu sich nehmen werde. (Joh. 
14:1—1) Der Zweck feiner Wiederkunft ist Ker, seine 
Heiligen zu sich zu versammeln/ die Leitung der An
gelegenheiten der ' Erde an sich zu nehmen, sein König
reich aufzurichten und mit den Gliedern seines Leibes, gemäß 
der gwßen Vorkehrung JchovoS, Wer vie Angelegenheiten 
dhr Erde zu regieren!, . „

14 Die ÑWÑchs gamlHe deS Himmels besteht aus Jesu 
und feinen LeweSguedern, der Braut Ehrà der Kirchs. Doß 
diese LeibSgReder mit dem Haupt verherrlicht werden müssen, 
wird von der Schrift klar gezeigt, und dies ist eine.der Le^en, 
Lie den Heiligen überliefert wowen sind. — 1. Kor. 15:41—44; 
Offenbarung 20:6; Kolosser 3:3,4.

15 DaS große Werk deS Christus, daS der Aufrichtung 
seines Königreiches folgen wird, ist die Wiederherstellung aller 
Menschen, die den Gesetzen dieser Regierung gehorchen werden. 
— Apostelgeschichte 3 ; 10—24.

»1 6 Das Wort „kämpfen" in unserem Text bringt den tiefen 
Ernst der Aufgabe des Christen zum Ausdruck, und daß eS 
absolut notwendig ist, mtt äußerster Kraft und Entschlossenheit 
für den einmal den Halligen überlieferten Glauben einzutreten. 
ES bedeutet einen Kampf bis zum letzten Ende, LiS in den Tod. 
Unsere unfichtbaren Feinde werden ihr äußerstes tun, uns 
diesen Glauben zu entreißen. Eine Niederlage ist leicht mög
lich, wenn wir unS unseren Feinden hlngeben. ES ist eine 
ernste Sache. Es ist deshalb eine Zeit, in welcher jeder Christ 
die Waffenrüstung nötig hat, und um den Sieg zu gewinnen, 
uniß er diese Waffenrüstung anbehalten, und fie treu bis zum 
letzten Ende gebrauchen,

Was Ist Glaube?
17 In Hebräer 11:1 beschreibt der Apostel Paulus den 

Glauben als „eine Verwirklichung seine Zuversicht, feste Über
zeugung) dessen, was man hofft, eine Überzeugung von Dingen, 
die man nicht sieht." Das, was man hofft, ist Leben in einem 
Zustande des Glückes. Die Grundlage für diese Hoffnung ist 
Gottes Wort der Wahrheit. DaS, worauf wir jetzt hoffen, 
können wir nicht sehen; aber indem wir darauf hoffen, be
deutet eS zugleich, daß wir eS erwarten, und es mutz einen 
Grund für diese Hoffnung geben. Somit ist der Glaube ein 
einsichtsvolles Verständnis und eine einsichtsvolle Wertschätzung 
deS Wortes GotteS und ein zuversichtliches Lertrauen auf 
dieses Wort.

18 Der Glaube beruht nicht auf Gemütsstimmung oder Ge
fühl. Er beruht auf Tatsachen. Diese Tatsachen sind aus
gezeichnet in den Schriften; und diese Tatsachen find die zuvor 
genannten großen Grundlehren, über welchen, hoch erhaben, 
die Existenz deS großen Jehova GotteS thront, des Allweifen, 
Allmächtigen, Liebenden, des Schöpfers aller Dinge und des 
Gebers jeder guten und vollkommenen Gabe, des BelohnerS 
aller, die ihn mit Fleiß suchen. Er ist gerade solch ein Gott, 
wie Ihn das ehrlich suchende Herz erfleht. Um Glauben zu 
haben, müssen wir von Gott wissen, und je mehr wir Ihn 
kennen, um so größer ist unser Glaube und nm so größer 
unsere Liebe. „Also Ist der Glaube auS der Verkündigung 
(andere Lesart: „also kommt der Glaube durch das Hören"), 
die Verkündigung aber fund daS Hören) durch daS Wort 
Gottes." — Römer 10:17.

16 DaS Hören des Wortes GotteS an sich allein bedeutet 
keinen Glauben. ES muß eine Hingabe an dieses Wort statt- 
sinden, ein Berttauen darauf, ein redlicher Wunsch, zu wissen, 
waS recht ist, und ein zuverfichtticheS Bauen auf GotteS Wort 
als das Rechte und der richtige Führer. Manche hören das 
Evangelium in Ihren Ohren, aber eS nützt ihnen nichts. ES Ist 
so, wie der Apostel Paulus sagt: „Aber daS Wort der Ver
kündigung nützte jenen nicht, well es bei denen, die eS hörten, 
nicht mit dem Glauben vermischt wa^" — Hebr. 4:2.

20 Bon Abel bis auf Johannes den Täufer haben nur 
wenige Glauben auSgeübt. Diese find als die Glauben-Helden 
bekannt. Sie werden von dem Apostel Paulus im elften Kapitel 
des HebräerbriefeS besonder- erwähnt. Dis Art und Weife, 
wie Jehova mit Hnen und anderen umging, spornte fie an, 
MÜHssWeitsn von vwbeschreWtcher Art zu «Lulden, indem 
fie einem besseren Tage entgegensahen, und wegen ihrer Hin
gabe an den Herrn wrd die Grrmdsätze der Gerechttgkelt ^er
langten sie durch den Glauben ein Zeugnis*. (Hebr. 11:8S) 
Nichtsdestoweniger kam der Glaube in dem rechten und wahren 
àmie deS Wortes nicht eher, als bis Christus kam. Der 
Apostel Paulus erklärt dies, indem er sagt: „Die Schrift hat 
alles unter die Sünde eingeschlossen, auf daß die Verheißung 
fdeS VaterS) aus Glauben an Jesum Christum denen gegeben 
würde, die da glauben. Bevor aber der Glaube kam, wurden 
wir unter dem Gesetz verwahrt, elngefchlossen auf den Glau
ben hin, der geoffenbart werden sollte. Also ist daS Gesetz unser 
Zuchtmeister gewesen'auf Christum hin, auf daß wir aus 
Glauben gerechtfertigt würden. Da aber der Glaube gekommen 
Ist, find wir nicht mehr unter einem Zuchtmeister; derm ihr 
alle seid Söhne Gottes durch den Glauben an Christum Je
sum." — Gal. 3 : 22—26.

21 Die Schrift zeigt, daß es nach dem ersten Kommen unse
res Herrn nur einen Glauben gibt, eine wahre und richtige 
Darlegung des göttlichen Planes, und dies war der Glaube,, 
der den Heiligen überliefert ist. (Eph. 4:5) Der Apostel 
PettuS'bezieht sich auf diesen Glauben als unseren „kostbaren
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Glauben". (2. Petrus 1:1) Indem der Apostel PauluS an die 
Brüder In Philippi schrieb, sagte er: „Stehet fest in einem 
Geiste, indem ihr mit e t n e r Seele Mitkämpfer mit dem Glau
ben [für den Glaubens des Evangeliums." (Phil. 1:27) Es 
erscheint ganz klar, daß dieser eine wahre Glaube des Evan
geliums das ist, was der Herr lm Sinne hatte, als er die An
deutung machte, daß er sehr selten sein würde Lei seinem zwei
ten Kommen. Gerade so finden wir es. ES find Ihrer nur 
wenige, die fich an diese großen Grundlchren halten. ES ist das 
Werk des Widersachers, alle aus diesen Lehren, wenn möglich, 
zu vertreiben. Daher ist eS ein Kampf, nicht ein Zank oder 
Streit, sondern ein unbeugsames Festhalten an diesen großen 
Lehren, die so notwendig für den Christen find.

22 Der Apostel Paulus verweist auf die Lehren als „die 
Treue Gottes" (Röm. 3:3), und auf den Glauben, denn wir 
haben, als „die Gabx Gottes" (Eph. 2:8), indem er damit 
zeigt, daß die Lehre des Glaubens, welche wir als Christen an
nehmen, von Gott zu uns kommt infolge seines Interesses an 
unserer Wohlfahrt. Er hat in seinem Worte für uns Sorge 
getragen und macht darin feinen Weg als den einzigen Weg 
klar, der zu ewigwährendem Leben führt.

23 Ferner spricht die Schrift von dem- „Glauben Jesu". 
(Offb. 14:12; Jak. 2:1) Alle Dinge find von dem Vater, 
und alle Dinge find durch den Sohn. (1. Vor. 8:6) Somit 
zeigen diese Texte der Schrift, in Verbindung mit den zuvor
genannten, daß die großen Fundamentallehren von Jehova 
kamen durch seinen geliebten Sohn Christus Jesus.' Aus die
sem Grunde spricht der Apostel PauluS von Jesu als „dein 
Anfänger (oder: Urheber, Anführer) und Vollender unseres 
Glaubens." (Hebr. 12:2) Da Gott ihn geplant hat, und da 
der Plan uns von ihm durch Christum Jesum gegeben ist, so 
muß er auf ewig feststehen. Da gibt es weder Wechsel noch 
Änderung.

Leben aus Glauben.

24 Die Schrift sagt in klaren Worten: „Der Gerechte wird 
aus Glauben leben." (Hab. 2:4; Röm. 1:17; Gal. 8:11; 
Hebr. 10:38) Dies bezieht sich in erster Linie auf den Herrn 
Jesus. Er war immer gerecht, weil er immer recht bei dem 
Vater war. Durch seinen standhaften Glauben und volle Hin
gabe an den himmlischen Vater, Indem er den Willen des 
Vaters tat selbst LIS In den Tod, wurde ihm der große Lohn — 
das in ihm selbst innewohnende Leben — gewährt, Unsterblich
keit, hoch erhöht Über alle anderen. Dann wurde anderen ein 
Weg eröffnet, in feinen Fußstapfen nachzufolgen, damit diese 
durch das Verdienst feines Opfers gerechtfertigt werden möch
ten, recht gemacht bei Gott, um dann Glieder feines Leibes zu 
werden.

28 Leben gibt eS für dlefenigen, welche In seinen Fußstapfen 
wandeln. Der Apostel sagt, daß wir auS Glauben gerechtfertigt 
find. (Röm. 8:1) Des weiteren spricht er von dem „Glau- 
Vensgehorsam." (Röm. 1: 6; 16:26). Es kann wohl als ficher 
.hingestellt werben, daß es keine Rechtfertigung aus Glauben 
gibt, wenn kein Glaubensgehorsam vorhanden ist. Jemand 
beginnt Glauben auSzuüben, sobald er von dem großen Löse- 
geDopfer hört. Er wendet fich von der Sünde und von der 
Welt ab und sucht den Herrn, und auS Gehorsam gegen die Er
mahnung des Herrn gibt er fich in voller Weihung dahin. Auf 
Grund seines Glaubens, der fich durch seinen Gehorsam zur 
Weihung offenbart, und auf Grund deS ihm zugerechneten 
Verdienstes Christi Jesu, entscheidet Gott als Richter, daß ein 
solcher recht Ist und somit gerechtfertigt.

26 Deshalb sagt der Apostel, daß wir auS Glauben gerecht
fertigt find, daß wir durch das Blut Jesu gerechtfertigt find, 
und daß „Gott eS ist, welcher rechtfertigt." (Röm. 6:1, 9;

8:33) Derjenige würde fr der Tat ein sonderbares Kind sein, 
der Aufnahme in die Familie GotteS beanspruchen und zu 
gleicher Zeit nicht die Absicht haben würde, den Ordnungen 
dieser Familie treu zu sein. Niemand könnte billigerweise zu- 
gelassen werden, und somit kommen wir zu dem Schluß,, daß 
niemand anders in den HauShatt von Söhnen ausgenommen 
wird als nur diejenigen, die jenen HerzenSzustand. haben, der 
dem von Gott verordneten Haupte gehorcht. Dieser Gehorsam 
muß zuerst durch eine unterwürfige, hingebungsvolle Haltung 
des Herzens, die völlige Weihung, offenbart werden. Somit 
muß die Weihung der Rechtfertigung vorhergehen und geht ihr 
auch wirklich voraus. ,

27 Freilich sagt der Apostel, daß ein Mensch durch Glauben 
ohne Werke gerechtfertigt wird. (Röm. 3:28) , Dies verträgt, 
sich durchaus mit dem, was zuvor gesagt ist. . ES find nicht 
seine Werke, welche die Grundlage der Rechtfertigung bilden, 
sondern sein Glaube und daS Verdienst Christi Jesu, und auf 
Grund dessen gibt Jehova seine richterliche Entscheidung, und 
er ist es, der rechtfertigt.

2d Die Ausübung unseres Glaubens macht die Aussöhnung 
' Mit Gott möglich. Es ist nicht die Verrichtung frommer Werke, 
die rechtfertigt. Mehr als sechzehn Jahrhunderte' versuchten 
die Juden, daS Gesetz zu hatten, damit fie Frieden mit Gott 
haben möchten, aber ihre Bemühungen schlugen fehl wegen 

- ihrer Unfähigkeit. Nur diejenigen, welche Vertrauen auf den 
Herrn und auf seine Vorkehrungen haben, und welche dieses 
Vertrauen durch eine Weihung an den Tag legen, nämlich 
dadurch, daß fie fich dem Herrn hingeben, indem fie auf das 
Verdienst des Opfertodes Christi bauen — nur diese rechtfertigt 
Jehova . Dies ist die Regel während deS Evangelium-Zeit
alters. Darum lesen wir: „Da wir nun gerechtfertigt worden 
find aus Glauben, so haben wir Frieden mit Gott durch 
unseren Herrn Jesum Christum." (Mm. 5:1) Und diese 
Rechtfertigung wird bewirkt durch das Blut Christl. (Römer 
3:25) Während deS Tausendjahr-ZeltalterS müssen à Men
schen Glauben an Christum alS den großen Erlöser und Mittler 
üben, um über die Straße der Heiligung geführt zu werden.

29 Indem der Apostel in überzeugender Weife zeigt, daß 
unser Glaube und nicht unsere Werke den Grund dafür 
bilden, daß wir gerechtfertigt find, sagt er: „Wir, von Natur 
Juden und nicht Sünder aus den Nationen, aber wissend, daß 
der Mensch nicht aus Gesetzeswerken gerechtfertigt wird, son
dern nur durch den Glauben sL^hre des Glaubens) an Jesum 
Christum, auch wir haben an Christum Jesum geglaubt, auf 
daß wir auS Glauben an Christum gerechtfertigt würden, und 
nicht auS Gesetzeswerken, weil aus Gesetzeswerken kein Fleisch 
gerechtfertigt werden wird." (Gal. 2:16, 16) Wenn diese 
Rege! Lei den Juden wahr ist, so Ist fie aus einem noch stärke
ren Grunde Lei denen auS den Nationen wahr. Die Nationen 
hatten nicht den Vorteil des Gesetzes, i

30 Daß der Glaube im Tausendjahr-Zeitalter notwendig 
sein wird, geht überzeugend auS den Worten des Apostels her
vor, wo er sagt: „Die Schrift aber, vorauSschend, daß Gott die 
Nationen aus Glauben rechtfertigen würde, verkündigte dem 
Abraham die gute Botschaft zuvor: In dir werden gesegnet 
werden alle Nationen." — Gal. 3:8.

Gerechtigkeit aus Glauben.

31 Es besteht ein kleiner Unterschied zwischen Rechtfertigung 
und Gerechtigkeit. Rechtfertigung ist jener Zustand der Voll
kommenheit (wirklich oder zugerechnet), in welchen der Mensch 
durch eine richterliche Entscheidung kommt, die von Jehova 
gegeben wird, nachdem die Bedingungen, welche dazu führen, 
erfüllt worden find: nämlich Glauben an den Herrn Jesum 
Christum und eine volle Weihung. Gerechtigkeit bedeutet im



&tt Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi198 Ä. Jàhrg., Nr. là

buchstäblichen Sinne des Wortes einen Lauf des Rechttuns, 
d. h. die tatsächliche Anwendung der Prinzipien der Güte. Es 
findet sich in den Schriften kein Grund für den Glauben, daß 
jemand seine Rechtfertigung beibehalten kann, der sich nicht 
einem Laufe deS Rechttuns hingibt und nicht auf diesem Wege 
fortfährt. Freilich mag er schwanken, er mag einen Fehltritt 
tun, er mag stolpern und fallen, aber ein vorsätzliches Zurück
wenden vom Rcchttun und dem rechten Wege würde einen Ver
lust der Rechtfertigung bedeuten und somit den zweiten Tod. 
(tzebr. 10:26) Die Juden versuchten, recht zu tun, aber sie 
unterlagen. Die Nationen waren während des jüdischen Zeit
alters nicht eingeladen, diesen Versuch zu machen. Als Jesus 
kam, war er Imstande, die Versuche der Juden nutzbringend zu 

-machen. Er allein konnte sie mit den Segnungen versehen, 
welche sie wünschten. Sie aber verschmähten ihn.

32 Einige der Juden nahmen Christum persönlich an, und 
sie wurden aus dem Hause der Knechte auf das Haus der 
Söhne übertragen. Zu seiner Zeit wurde diese Gelegenheit 
den Nationen angeboten, und einige von Ihnen haben sie an
genommen und fich geweiht. Die Rechtfertigung der Juden 
und auch der Nationen geschah wegen des Glaubens an das 
Blut Jesu. Nun konnten sie durch seine Gnade von jener 
Zeit an einen Lauf des Recht tuns oder der Gerechtigkeit ein
schlagen, der dem Vater wohlgefällig sein würde. Darum ist 
die Beweisführung des Apostels: „Was wollen wir nun sagen? 
Daß die von den Nationen, die nicht nach Gerechtigkeit streb
ten, Gerechtigkeit erlangt haben, eine Gerechtigkeit aber, die 
aus Glauben Ist; Israel aber, einem Gesetz der Gerechtigkeit 
nachstrebend, nicht zu diesem Gesetz gelangt ist. Warum? Weil 
eS nicht aus Glauben, sondern als aus Werken geschah." — 
Röm. S: 30—32.

33 Selbst um diese Zeit find die Heiligen nicht tatsächlich 
gerecht. Eie folgen einem gerechten Lauf, Indem sie fich be
streben, dem vollkommenen Maßstab gemäß zu leben, und der 
Herr richtet sie gemäß dem aufrichtigen Verlangen ihres Her
zens und Ihrer ehrlichen Bemühung. Des Apostels Beweis
führung stellt diese Tatsache fest: „Ja, wahrlich, ich achte auch 
alles für Verlust wegen der Vortreffltchkeit der Erkenntnis 
Christl Jesu, meines Herrn,' um dessentwillen Ich alles ein
gebüßt habe und es für Dreck achte, auf daß ich Christum ge- 

.winne und in Ihm erfunden werde, indem ich nicht meine Ge
rechtigkeit habe, die aus dem Gesetz ist, sondern die durch den 
Glauben (die Lehre des Glaubenss an Christum ist — die 
Gerechtigkeit aus Gott durch den Glauben." (Phil. 3: 6, S) 
Der Apostel betont mit Nachdruck die Tatsache, daß wir jetzt 
nicht die Fähigkeit hüben, tatsächlich gerecht zu sein. Wir 
hoffen auf tatsächliche Gerechtigkeit und wir jagen Ihr jetzt 
nach, indem unsere Unvollkommenheiten mit dem Gewände der 
Gerechtigkeit Christi bedeckt find. „Wir erwarten durch den 
Geist aus Glauben die Hoffnung der Gerechtigkeit." (Gal. ö : b) 
Wir hoffen auf die Zeit und sehnen uns danach, wo wir voll
kommene Leiber haben und fähig sein werden, Gott vollkommen 
zu dienen.

Befestigt im Glauben.

34 Als -er Apostel Paulus von neuem die Versammlungen 
in Kleinasien besuchte, welche er ursprünglich auf seiner ersten 
Reise nach jener Gegend Ins Leben gerufen hatte, wird berich
tet, daß „die Versammlungen im Glauben befestigt wurden und 
fich täglich an Zahl vermehrten." (Apg. 16:5) Das Wort „be
festigt" bedeutet fest begründet, d. h. die Lehren wurden von 
diesen Hkiligen um jene Zelt so klar verstanden, daß sich von 
ihnen sagen läßt, daß sie fest in der Wahrheit standen. Hieraus 
geht hervor, daß, îhe jemand im Glauben befestigt sein kann, 
kr zuerst in den Lehren deS Wortes Gottes befestigt sein mutz,

und deshalb ist es vor allem notwendig, diese großen Wahr
heiten klar im Sinn zu halten, und nicht von den Lehren ab
zuweichen, die uns von dem Vater durch Christum gegeben sind.

35 Es scheint, daß manche, nachdem sie lange In der Wahr
heit waren, nicht in dem Glauben befestigt sind, weil sie, In
folge Unsicherheit, hin und her tasten und von solchen Dingen 
speisen, die zweifelhaften Ursprungs sind und nicht bewirken, 
in Christo Jesu aufzubauen. Ein solcher Zustand ist fast sicher 
die Folge davon, datz jemand es daran fehlen läßt, für den 
einmal den Heiligen überlieferten Glauben zu kämpfen, er
mangelt, den guten Kampf des Glaubens zu kämpfen oder er
mangelt, fest in dem Glauben Christi Jesu zu stehen, deS 
grotzen Aufbaues der Lehre, oder des göttlichen Planes, wie er 
in den Schriften offenbart ist.

38 Einer der besonderen Teile der Lehre, die jetzt so wichtig 
sind, ist'die zweite Gegenwart des Herrn-und die Dinge, die sich 
besonders auf seine zweite Gegenwart beziehen. Wenn je
mand, nachdem er mit Bezug auf die Gegenwart unseres Herrn 
erleuchtet worden ist, fich davon abwendet, so verliert er un
ausbleiblich das Licht mit Bezug auf die Ernte, des Herrn 
treuen und klugen Knecht und das besondere Werk, welches 

'die Kirche zu tun hat mit der Verkündigung der Botschaft des 
Königreiches. Darum hat der Widersacher bet einem solchen, 
indem er aus der Schwachheit seines Glaubens Nutzen zieht, 
eine größere Gelegenheit, ihn vollständig von dem Herrn und. 
von seinem Werke hinwegzuziehen.

37 In dem Glauben befestigt zu sein, ist nicht eine Sache 
deS Augenblicks. Es ist die Folge des Erwerbs einer Kennt
nis des göttlichen Planes und eines zuversichtlichen Vertrauens 
auf hlesen Plan. Zur Zeit des Apostels Paulus gab eS manche 
in der Wahrheit, die noch nicht festbegründet waren. Sie 
machten indes offenbar Fortschritte. Der Apostel hatte die 
Heiligen In Kolossä noch nicht persönlich gesehen. .Er schrieb 
ihnen Worte der Ermutigung, indem er sagte: „Wenn ich 
auch dem Fleische nach abwesend Lin, so bin ich doch im Geiste 
Lei euch, mich freuend und sehend eure Ordnung und die 
Festigkeit eures Glaubens an Christum. Wie Ihr nun den 
Christus Jesus, den Herrn, empfangen habt, so wandelt In 
ihm, gewurzelt und auferbaut in ihm und befestigt In dem 
Glauben." — Kol. L: b—7.

88 ES würde demnach scheinen, daß der den Ausführungen 
deS Apostels zugrundeliegende Gedanke dieser war: Die Heili
gen in Kolossä verfolgten einen richtigen Lauf, standhaft und 
fest in den Lehren des göttlichen Planes beharrend, und sein 
ernstlicher Wunsch für sie war, datz fie weiter auferbaut und 
befestigt würden, unerschütterlich in diesem Glauben. Dem 
hier gebrauchten Worte „befestigt" liegt der Gedanke zugrunde 
etwas dauerhaft zu machen, womit eine Person gemeint ist, die 
einen bestimmten und endgültigen Standpunkt für eine gewiße 
Sache eingenommen hat. Dies war der Wunsch des Apostels 
für die Heiligen, an welche er fich in diesem Brief wandte, 
nämlich datz sie fortfahren sollten, begründet und festgewurzelt 
zu fein und fich nicht durch irgendwelchen Einfluß von dem 
Evangelium abwenden zu laßen. — Kol. 1:23.

39 Der Apostel Paulus ermahnte auch die Versammlung 
in Korinth, fest In dem Glauben zu stehen. (I. Kor. 18:13) 
Dies bedeutete nicht, datz sie müßig sein und nichts tun sollten, 
sondern daß fie unerschütterlich sein sollten in ihrem Entschluß, 
an dem festzuhalten, was der Herr ihnen überliefert hatte. 
Daß der Apostel erwartete, daß sie etwas tun sollten, daß sie 
tätig und energisch in dem Dienste des Herrn sein sollten, tritt 
in seiner Erklärung gleich im Anschluß an die zuvor erwähnte 
Ermahnung hervor: „Seid männlich, seid stark." Mit anderen 
Worten: wirket mannhaft, wirket tapfer, um die Billigung.des
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Herrn zu gewinnen durch eure Aufführung und durch euren 
Dienst.

Eelbstprüsung.
40 Des Herrn Kinder tun wohl daran, sich sorgsam zu 

prüfen, besonders wenn Sünde in ihrer Mitte gewirkt hat, um 
zu sehen, ob sie noch in dem Glauben find. Der Apostel Paulus 
sagt: „Prüfet euch selbst, ob ihr im Glauben seid, untersuchet 
euch selbst; oder erkennet ihr euch selbst nicht, daß Jesus 
Christus in euch ist? es sei denn, daß ihr etwa unbewährt seid 
sabgefallen seids?" (2. Kor. 13:5) Durch leibliche Schwach
heiten, durch Verfolgungen oder schwere Prüfungen, kann je
mand entmutigt werden und im Zweifel sein, ob er dem Herrn 
gehört oder nichts Wir sollten uns vor Augen halten, daß wir 
uns nicht nach Gefühlen richten können. Als Neue Schöpfungen 
find wir-nlcht Schöpfungen des Gefühls, sondern Schöpfungen 
des Glaubens. ES sollte sich deshalb ein jeder prüfen, um zu 
sehen, ob er in dem Glauben ist oder nicht; denn wenn er nicht 
in dem Glauben ist, so ist er nicht.in der Wahrheit.

41 Wenn er bei einer Selbstprüfung findet, daß er klar und 
bestimmt auf den Grun^lehren steht, die von dem Herrn Jesus 
der Kirche gegeben wurden, wenn er findet, daß er seine 
Weihung für den Herrn nicht verleugnet hat; daß er volles 
Vertrauen auf den Herrn seht und auf sein Wort und auf des 
Herrn Methoden, mit der Kirche zu verfahren, daß er sich völlig 
dem göttlichen Willen unterwirft, und daß er das tut, was er 
zu tun findet, den Herrn zu verherrlichen, daß er ferner dem 
Herrn treu ist, treu gegen die Wahrheit und treu gegen seine 
Brüder, dann hat er keine Ursache, sich entmutigt zu fühlen, 
wenn er auch Züchtigung durch Prüfungen empfängt. Wenn 
er findet, daß feine Liebe für die Brüder stark ist- daß seine 
Liebe für den Herrn Über alles geht, und daß er einen großen 
Wunsch hat, Gott zu verherrlichen, dann mag er dessen sicher 
sein, daß er noch das Zeugnis des Geistes hat, daß der Vater 
-fortfährt, ihn als seinen Sohn zu eigen zu haben. Es geht 
nicht an, auf Kenntnis allein zu Lauen oder auf Menschen- 
WeiSheit. „Euer Glaube beruhe nicht auf Menschen-Weisheit!" 
(1. Kor. 2:5) Wir sollten häufig eine Selbstprüfung vor
nehmen, damit wir gründlich überzeugt sein mögen, daß unser 
Glaube auf der Weisheit Gottes beruht, daß wir seine Lehren 
kennen und auf sie bauen.

42 Während es sehr wünschenswert ist, daß jedes Glied 
einer Versammlung in Harmonie mit der ganzen Versammlung 
ist, so ist doch dies an sich nicht genügend. Wenn jemand fin
den sollte, daß die Mehrheit der Versammlung von dem Glau
ben abweicht,- dann könnte er nicht in Harmonie mit dieser 
Stellung sein. In der ersten Kirche war es notwendig, manche 
zu ermahnen, in dem Glauben zu verharren, und dies scheint 
immer noch angebracht zu sein. (Apg. 14:22) Es mag zu 
Zeiten für diejenigen in der Versammlung, auf welchen die 
Verantwortlichkeit ruht, notwendig sein, einige, die beiseite 
treten, scharf zurechtzuweifen, damit sie gesund seien im Glau
ben. — Titus 1:13, 14.

Glaube bei den Christen.
43 Die Schriften scheinen dem Gedanken Raum zu geben, 

daß der himmlische Vater und der Herr Jesus Glauben gegen
über denjenigen ansüben, welche Glauben an sie haben. Der 
Apostel sagt: „Aber mir ist Barmherzigkeit zuteil geworden, 
weil ich eS unwissend im Unglauben tat. über die Maßen 
aber ist die Gnade unseres Herrn überströmend geworden mit 
Glauben und Liebe, die in Christo Jesu find." (1. Tim. 1:13,14) 
Der Apostel gab hier seinem Kummer darüber Ausdrucks aß er 
einstmals ein Verfolger der Heiligen gewesen war und Unbill 
und Leid auf die Kirche gehäuft hatte. Dieser Text würde 
demnach anzudeuten scheinen, daß der Herr, der sein ehrliches

Herz kannte und sein Verlangen, recht zu tun, ihm vertraute 
und sein Vertrauen auf Ihn bewahrte und ihn zu seiner Zeit 
zu einem vollen Verständnis seiner eigenen Lage brachte. Es 
erweckt dies weiter den Gedanken, daß, wenn die Kirche ver
herrlicht ist, ihre Glieder mit gütig-teilnahmsvollen Augen auf 
diejenigen von der Welt blicken. werden, die schwanken, 
straucheln und Fehltritte machen, bedrängt von Schwachheit 

* und vielen Schwierigkeiten, und doch ehrlich und ernsthaft ihr 
Bestes tun, auf der Straße der Heiligung vorwärtszukommen.

44 Der Apostel schließt seinen Brief an die Epheser mit 
den Worten: „Friede den Brüdern und Liebe mit Glauben 
von Gott, dem Vater, und dem Herrn Jesus Christus!" (Eph. 
6:23) Dies erweckt den Gedanken, daß Jehova selbst Ver
trauen auf den Christen hat. Es mag jemand sehr straucheln, 
aLS Vertrauen auf sich selbst verlieren und ganz mutlos wer
den; aber der Vater der Barmherzigkeiten, der sein Herz kennt, 
bewahrt ein Vertrauen auf ihn, und zu seiner Zeit hebt er ihn 
aus seiner Schwierigkeit empor. Der Christ mag sogar dahin 
kommen, daß er fürchtet, er habe die Sünde zum Tode be
gangen; aber der himmlische Vater und der Herr Jesus, die 
sein Herz kennen, bewahren ihren Glauben und ihr Ber- 

° ttauen auf ihn und, da sie imstande sind, vollkommen zu rich
ten, so befreien sie den Christen aus dieser Schwierigkeit, in
dem sie ihm zeigen, daß er noch in ihrer Gunst ist.

4b Wir mögen es ein für allemal unserem Sinn einprägen; 
daß es nur eine wahre Religion gibt, und das Ist die ReliAon 
Jesu Christi, daß der Plan Gottes fich nicht ändert, daß seine 
Verfahrungsmethode mit Bezug auf die Neue Schöpfung sich 
nicht ändert, daß alles, was er sich vorgenommen hat, un- 
wq^delbar ist. Seine Gesetze find fest bestimmt. Er bleibt 
seinem Teil des Bundes treu. Wenn wir mit Ihm einen Bund 
der Opferung gemacht haben und von dem Heiligen Geist ge
zeugt find, wenn wir standhaft an den Lehren festhalten, 
die wir empfangen haben, und ernstlich und ehrlich für den 
Glauben kämpfen, indem wir den guten Kampf des Glaubens 
bis an das Ende ausfechten, so sind wir dessen gewiß, von ihm 
gebilligt zu werden. Der Apostel PetruS betont dies mit be
sonderem Nachdruck. Indem er sich an diejenigen wendet, 
welche in Christo Jesu find, erklärt er der Hauptsache nach, 
daß Gott uns seine überaus großen und kostbaren Verheißun
gen gegeben hat, und diese Verheißungen sind, daß wir Teil
haber der göttlichen Natur sein werden. (Siehe 2. Petrus 1:4)

48 Was wir somit tun müssen, ist, allen Fleiß anzuwenden 
und zu unserem Glauben die Tugend (Entschiedenheit) hin
zuzufügen, und zur Tugend die Erkenntnis, und zur Erkennt
nis die Enthaltsamkeit, und zur Enthaltsamkeit die Geduld, 
und zu der Geduld die Gottseligkeit, und zur Gottseligkeit die 
Bruderliebe, und zu der Bruderliebe die Liebe, „Denn wenn 
diese Dinge bei euch sind und reichlich vorhanden, so stellen sie 
euch nicht träge noch fruchtleer hin bezüglich der Erkenntnis 
unseres Herrn Jesus Christus." (2. Petrus 1:5—8) Wenn 
wir nicht träge, noch auch fruchtleer find in der Erkenntnis 
Jesu Chrsti, dann werden wir uns fest an den Glauben halten 
oder die Lehren, die uns überliefert sind, und mit allem Ernst 
dafür kämpfen. Dann sagt der Apostel: „Darum, Brüder, 
befleißiget euch umsomehr, eure Berufung und Erwählung 
festzumachen; denn wenn ihr diese Dinge tut, so werdet ihr 
niemals straucheln. Denn also wird euch reichlich dargereicht 
werden der Eingang in das ewige Reich unseres Herrn- und 
Heilandes Jesus Christus." — 2. PetruS 1:10, 11.

47 Indem wir die Sache kurz zusammenfassen, kommen wir 
somit zu dem Schluß, daß der Christ gut in dem göttlichen 
Plan belehrt worden Ist. Diese großen Lehren enthalten die 
Gebote des Herrn mit Bezug auf ihn. Wenn er den Herrn 
liebt, so wird er diese Gebote nach seinem besten Können und
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mit allen seinen Kräften halten. Dies bedeutet für ihn treue 
und völlige Hingabe an den Herrn und seine Sache, und ernst
lichen Fleiß, sein eigenes Leben in Einklang mit diesen Grund
sätzen und Geboten zu bringen, und einen gleichen Fleiß, vor 
anderen ein Zeugnis zu geben über die reiche Güte und Liebe 
deS Herrn zur Errettung der Menschheit.

48 ES gibt nur eine kleine Echar von Leuten auf der Erde, 
die auch nur den Anspruch machen, Christen zu sein. Noch 
kleiner ist die Zahl derer, die für diesen einmal den Heiligen 
überlieferten Glauben kämpfen. Diejenigen, welche schließlich 
den vollständigen Sieg durch Glauben erringen, werden die
jenigen sein, welche berufen find und diese Berufung festhalten, 
welche auserwählt find, fich In der rechten Stellung zu dem 
Herrn bewahren, und die treu ausharren, in treuer Hingabe 
ganz bis zum Ende, niemals von dem Laufe abweichen, der 
von dem Herrn klarq^macht ist. — Off. 17:14.

49 Der Sieg kann nicht auS unserer eigenen Kraft ge
wonnen werden, sondern durch Christum; in der Tat wird der 
Sieg der Sieg JehovaS sein, weil seine große Lehre, seine 
Wahrheit, triumphieren wird, und die Heiligen, nachdem fie 
vollzählig gemacht find, werden ein leuchtendes Denkmal seiner 
Gnade sein.

60 Der Christ hat eS nicht nötig, um diese Zeit fich zu fürch
ten, wenn er dieser Ermahnung deS Apostels Judas folgt und 
für die großen Grundlehren kämpft und sein Leben in Über
einstimmung damit bringt. Wir stehen jetzt in jener Zelt In 
der Geschichte der Kirche, wo die Atzten Leibesglieder bald 
imstande sein werden, mit dem Apostel Paulus zu sagen: „Ich 
habe den guten Kampf gekämpft, ... ich habe den Glauben 
bewahrt.* (2. Tim. 4:7) Und alle, welche dies tun, werden 
die Krone deS Lebens empfangen, welche Gott für diejenigen in 
Bereitschaft hält, welche ibn über alles lieben.

Fragen für das Leröer-Etudium.

Hal Lott thun btjonbtwn Lohn auf den Mauden gesetzt? La» ist hier alt 
FrtzmmigteU gemeint? Sie verhallen sich dir hier geummien Begriffe juelnander? Ña» 

die ^mpldrpandtetle solcher Lhareckterr, »elche die Billigung Jehova» finden? 
î äorin'tzesteht tzi» wlchtlgleit de» Slaubenl? Inwiefern 1ft Bolt unser Schild? 

Absatz ».
Sie find Liebe «lb «lande milànder »ertrLpst? Me wirb ber Ulnà «ser?

ist der Mttttlpmck» der Vlaudentlrhri de» Christ«!? Wie Ians da» Lbfeseld- 
opsrr gelrugntt »erden? Absatz v, 7.

Sm» Ist der Grundgedanke del Lblegeldopser»? Absatz »—11.
Ler versteht da« Seheiwn» Sotte«'/ La« Ist der Zweck de« pvrlten Konuaen» de« 

Herrn? Absatz 1?—IS.
La» bedeutet hier der Auldruck kLmpsi«? Absatz IS.
Lie lami Alaude beschrieben »erden? Beruht Aurubeu auf Gefühl? La» de- 

deutet r», «landen autüben? Absatz 17—IS.
Ler find die «louben«^eldcn? Laru» konnten fie Lühseligkeiren mit «roher 

lapferkeit ertragen? Laun la« der «lande zuerst 1» ferner Fülle? Absatz SV.
«lb» el mehr al» einen Glauben? Laru« ist der Glaube à selche Seltruheit 

tn unseren Lagen? I« nm« für eine« Kampf stehen wir? Absatz rr.
Lie Arfst Sott fein Interesse an unserer Wohlsahrl? Absatz », «.
Li« lebte Jesu» au« Glaube«? Sie leben »» au» Glauben? Absatz », SS.
Ler Ist e», der rechtfertigt? Geht die Weihung der Kctbiftttfatna voran»? Sind 

wir tzerechtferngt durch unsere verle? Wird Glaube» 1» de« »Lchste» Zeitalter ge
fordert werben? Absatz L5—».

Lar irgendein Jude gerechtfertigt durch die Lerke de» Gesche«? Leun nicht, gibt 
el irgendeine Gntschulblauna, um »u glauben, tzatz irgendiemand au« de» Rationen 
durch sein« Lerke gerechtfertigt werden taun? Absatz », ».

Srkllin de« Unterschied »wischen Rechtfertigung und Gerechtigkeit. Lie kann Recht, 
fertlgung verloren gehen? La» Ist dir Grundlage der Rechtsern runa? Absatz M, 12.

Lino die Heiligen tatsächlich gerecht? Laru« nicht? Vann Ist e« «dgl ich, tat- 
stchlich grrrcht zu sein? Absatz VS.

La« ist zuerst «-à »he /emand à der LahrheU Lefrstlat sein kann? La« scheint 
notwendig tu fein, um in der Wahrheit Gefestigt z» »erden? Absatz M, SS

Lan» ist e» ««glich, daß der Widersacher teman den vollständig von dem Herrn 
und seine« Lerke abwendet? Wie geigte der Apostel seine Sorge km Teilnahme für 
die Heiligen in Koloff«? und tn Korinth? Absatz SS—».

Ist e« für den Christen nutzbringend, Umsicht« kb wandeln und doch arlegentlich 
den Zustand feint« Herzen» zu prusen? Wa» Ist die Gr»utlgusg, die tob hieran« 
ziehen können? Absatz «0, «1.

Ist Eintracht in einer Bersammlang ein Atueichen, bah alle« wohl bestellt Ist? Abs.«S.
Lehren die kchrlste«, daß der himmlisch« Vater und der Herr Jesu« Glauben gegen 

dir Heiligen <m»übra? La» zeigt diese Làà «e? Absatz LS.
«eichen ve Uree» Vewei» haben vir, daß »er Vater seinen Kindern vertraut, und 

dadurch zeigt, dah rr der Vatrr der Varwherzlgteltr« ist? Absatz ».
La» m die wahre Religion? Lie mögen wir iw besonderen zeige», dah vir 

Glieder de» Leibe» Christi sind? «sa, LL, ».
Venn vir den Herrn aufrichtig lieben, welche« Sauf werd« vir da« mit alle» 

Flelh folgen? Folgen viel« diesem Lauf? Absatz «7, LS.
Zit e» «Ltzlich für einen irden von im», de« Vtrg allein ml gewinnen? Ler IP 

der Wirklich« Gieger? Lo find wir anf de» Strom der Zeiten? Absatz LV, bo.
kV. 7. »°» II. im.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
»Preise Jehova, «eine Seele, «mb vergiß nicht alle seine 

Wohltaten!"
Psalm 103:2. (Text für 16. Juki.)

' Dankbarkeit bedeutet liebreiche Güte, die in dem 
Herzen eines solchen erweckt ist, der eine Gunst von einem 
anderen empfangen hat. Sie bedeutet Erkenntlichkeit des 
Herzens. Dem Herrn'dankbar zu sein, bedeutet, ihn ehr- 
furchtSvoll anbeten, weil wir uns von seiner vielfältigen Güte 
und Heiligkeit ergriffen fühlen. Dankbarkeit oder Erkennt
lichkeit ist ein Zug deS Charakters im Menschen, der seine Ge
meinschaft, sein Berbuudensetn mit Gott möglich macht. Wenn 
die große Güte Gottes nicht ein Gefühl dankbarer Wert
schätzung tn dem von dieser Güte betroffenen Geschöpf erwecken 
kann, so muß etwas In diesem Geschöpf von Grund auS ver
kehrt sein. Gott hat Wohlgefallen an einem dankbaren Her
zen und Wohlgefallen daran, daß dieser Zustand deS Herzens 
zum Ausdruck gebracht wird.

David bedeutet Geliebter. Er war ein Borbild des Ee- 
liebten Gottes, des Christus. Zweifellos besaß David viel 
Dankbarkeit Gott gegenüber wegen der Wohltaten, die er auS 
JehovaS Händen empfangen hätte, und er gab diesem natur
gemäß Ausdruck. Biel mehr find der Gründe, warum die- 
jenigfen, welche David km Borbilde darstellte, dem Herrn von 
ganzem Herzen dankbar und erkenntlich sein sollten. Dank
barkeit muß erst das Herz erfüllen, ehe eS zu einem vollkom
menen. Ausdruck der Selbstlofigkeit kommen kann.

Seit einigen Wochen haben wir jetzt die Texte betrachtet, 
die aus daS große Königreich unseres Gottes Bezug haben. 
Mir hoben gelernt, wie er in seiner, liebreichen Güte Borsorge

für dies Königreich getroffen hat, wie er als dessen Haupt 
seinen eingeborenen Sohn besttmmt und Menschen eingeladen 
hat, irdische Hoffnungen und Ausflchten zu opfern und mit 
unserem Herrn, in einen Anteil an dieser wunderbaren und 
idealen Herrschaft einzugehen. Wie angemessen ist eS jetzt, 
daß wir einen Text betrachten, der uns daran erinnert, daß 
eS unser großes Borrecht ist, Gott Dankbarkeit darzubringen, 
dem großen Geber jeder guten und vollkommenen Gabe!

Denkt daran, wie unser liebreicher Schöpfer uns ans dem 
Schmutz und Schlamm herausgruL, wie er.unS seinen wunder
baren und vollkommenen Disdruck höchster Selbstlofigkeit 
offenbarte, indem er seinen geliebten Sohn dahingab, damit 
wir für Gott losgekaust und errettet würden und danach die 
Segnungen ewigen Lebens genießen möchten; wie er uns recht- 
ferttgte, damit wir ein Tell deS Opferleibes Chrlstt werden 
möchten; wie er unS zeugte und uns mit dem Helligen Geiste 
falbte und uns zu unserer himmlischen Heimat berief; wie er 
unseren Sinn erleuchtete, damit wir, bis zu einem gewissen 
Grade, die Wunder und Schönheiten feiner Schöpfung sehen 
möchten; wie er In großer Gnadenfülle Borsorge für die ganze 
Menschheit traf und besonders für feine himmlische Familie, 
von welcher ein Teil zu sein wir das große Vorrecht haben 
sollen. Denkt daran, wie er unS gestattet hat, während wir 
noch in dieser kalten und bösen Well find, feine süße Gemein
schaft zu haben und uns der Gelegenheiten zu erfreuen, an
deren feine liebreiche Güte kundzutun; wie einst, als wir von 
Menschen dieser Welt bedrückt wurden, die unter dem Einfluß 
des Widersachers uns verfolgt haben und unsere Herzen trau
rig machten und uns fast überwälttgten, wie da unser Herr
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unser Fels gewesen ist, unser Bollwerl, unser starker Verteidi
ger, unser Schild und Schinn, die Macht unserer Errettung 
und unser mächtiger Turm. O, die überreiche Güte unseres 
GotteSl Welch gesegnetes Vorrecht, am Morgen zu erwachen 
und das Licht zu empfangen und von dem Sonnenschein eines 
neuen TageZ geküßt zu werden, den süßen Wohlgeruch der 
Blumen In sich hineinzutrinken, die Wunder der irdischen 
Schöpfung Gottes zu schauen und dann die gesegnete Ber- 
pcherung zu haben, daß wir in der Liebe GottcS sind und 
sicher in den Armen Jesu ruhen! Wie angebracht ist es somit, 
daß unsere ersten Gedanken beim Erwachen an jedem Morgen 
sein sollten: »Preise Jehova, meine Seele, und vergiß nicht 
alle seine Wohltaten."

Der Herr wußte, daß wir uns ihrer nicht aller erinnern 
könnten; er möchte nicht, daß wir sie alle vergeßen sollten. 
Es ist unser gesegnetes und tägliches Vorrecht, uns immerfort 
etwas von seiner großen Güte gegen uns vor Augen zu halten 
und seine Güte immer von neuem zu überblicken und zu be
trachten.

Wir wandern'schnell unserer Heimat der Herrlichkeit ent
gegen. Nach einer kleinen Weile werden wir unseren Lauf 
beendet haben und dann durch seine Gnade in seinem Hause 
auf ewig wohnen, um das Antlitz des Herrn zu schauen und 
von ihm zu lernen und von seiner unendlich reichen Fülle 
wunderbarer Herrlichkeit und Macht. Dann können wir in 
den kommenden Zeitaltern sagen, indem wir auf den Weg zu- 
rückblicken, auf welchem er uns geführt hat: Preise den Herrn, 
o meine Seele, nimmer vergesse ich die Wohltaten, die er mir 
erwiesen hat.

Indem wir somit sehen, Geliebte, daß wir jetzt ein König
reich empfangen, welches niemals erschüttert werden kann, 
sondern das auf ewig feststehen wird; daß, wenn wir treu sind, 
wir bald unsere ewige Heimat in den Himmeln ererben wer
den, die nicht mit Händen gemacht Ist, so laßt uns mit tiefer 
Erkenntlichkeit und Dankbarkeit des Herzens täglich Gott In 
Ehrerbietung und gottseliger Furcht dienen! Laßt uns mit 
allem Fleiß unser bestes tun, uns als vollkommen in der Liebe 
zu erweisen, vollkommen In Selbstlosigkeit, wohnend In Liebe, 
wohnend In Gott, und kühn und furchtlos verkündend, daß 
daS Königreich des Himmels nahe gekommen ist.

»Jehova hat Zion erwählt, Hat «S begehrt zu seiner 
Wohnstätte."

Psalm 138 -13. (Text für LS. Juli.)

Der Text für diese Woche ist aus einem der Stufen- 
lieder in dem Buche der Psalmen entnommen. Diese Ge
sänge oder Stufen-Psalmen befassen sich nicht allein mit der 
Kirche, sondern haben, wie es scheint, auch eine besondere Be
zugnahme auf den Tag der zweiten Gegenwart des Herrn, 
während er die Heiligen zu sich einsammelt, die einen Bund 
der Opferung mit Jehova gemacht haben.

Zion Ist, wic wir eS verstehen, ein Name, der sich auf die 
Organisation Gottes bezieht, jene wunderbare Organisation, 
die dem Zweck dient, die verschiedenen Vorkehrungen des gött
lichen Planes auszuführen. Der König oder das Haupt Zions, 
ist Christus. David war ein Vorbild Christi und somit ein 
Vorbild des Hauptes Zions. Dieser Psalm, dieses Stufenlied 
ist von.David.

Jehova hatte seinen Plan so angeordnet, daß, als Adam 
von dem Pfade der Tugend abwich, er sogleich begann, diesen 
Plan tn der Weise zu entwickeln und zu entfallen, daß Adam 
und seine ganze Nachkommenschaft zu seiner Zelt zur vollen 
Harmonie mit Gott zurückgebracht werden möchten.

Seit vielen Jahrhunderten hat es einen unsichtbaren Herr
scher gegeben, der böse ist, und der als der oberste der unsicht
baren bösen Himmel bekannt ist. Während desselben Zett" 
laufS hat es eine sichtbare Ordnung der Dinge gegeben, die 
gleichfalls böse ist, und die mit dem Ausdruck »die alte Welt" 
bezeichnet wurde. Daß Jehova beabsichtigt, diese böse Orga
nisation völlig zu vertilgen und statt Ihrer seine gerechte Orga
nisation zu begründen, wird in reicher Fülle durch die Schrif
ten bezeugt.

Jehovas Organisation wird Zion genannt. Diejenigen, 
welche Zion bilden, sind die Hüter seiner Botschaft gewesen, 
und zu seiner eigenen Zelt wird Gott seine Organisation dazu 
gebrauchen, seine gerechte Ordnung Im Himmel und auf Erben 
zu errichten. Mit Bezug hierauf sagt er durch seinen Pro
pheten: »Ich habe meine Worte in deinen Mund gelegt und 
dich bedeckt mit dem Schatten meiner Hand, um die Himmel 
aufzuschlagen und die Erde zu gründen, und zu Zion zu sagen: 
Du bist mein Volk." — Jesaja 61:16.

Wenn Jehova etwas wünscht, .so ist dies gleichbedeutend 
damit, daß es zu seiner Zeit bestehen wird, daß es zur Tat 
wird. Der Text sagt dann, daß er, Jehova, Zion zu feiner 
Wohnstätte begehrt hat. Wohnstätte bedeutet hier einen Sitz 
der Regierung, einen immerwährenden Ort des Wirkens, des 
Herrschens. So erklärt der Prophet deS Herrn in poetischer 
Redeweise, daß Gottes Sitz der Regierung für die Aufrichtung 
von Recht und Ordnung auf Erden, wo alle Dinge im Himmel 
und auf der Erde unter ein Haupt gebracht werden, Zlon Ist.

Wie wir In dem obigen Text bemerken, hat der Herr seine 
Worte in den Mund derer gelegt, welche voraussichtliche Glie
der Zions find, aber eS Ist das Vorrecht eines jeden, diese Bot
schaft zu erklären, und wahrlich, jetzt mag es gesagt werden: 
»Glückliches Zion, welch ein gnadenreiches LoS ist deins!" 
(Englisches Zionslied.)

Die Kirche steht jetzt auf dem höchsten Gipfel ihrer irdischen 
Laufbahn. Sie ist jetzt nicht länger im Zweifel über des Herrn 
Vorhaben mit Bezug auf alle seine Geschöpfe. Sie hat jetzt 
den klaren und bestimmten Beweis, daß Jehova seinen heiligen 
und geliebten Sohn in Zion zum Haupt über alles gesetzt 
hat, und daß diejenigen, welche jetzt treu bis zum Ende find, 
und welche sich als Überwinder erweisen, mit ihm auf seinem 
Thron fitzen werden. -Solche wunderbare Offenbarung der 
Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen sollte In ihnen das tiefste 
Dankgefühl erwecken und Ihnen ein Ansporn sein, sich Immer 
mehr in daS Ebenbild deS Herrn zu entwickeln, nämlich voll
kommene Liebe. Diese vollkommene Liebe wird einen jeden 
antreiben, sein bestes zu tun, jetzt das Wohlgefallen deS Herrn 
zu erringen, ein Überwinder zu sein, damit er siegreich mit 
Christo Jesu aus dem Berge Zion stehen möge, um dort auf 
ewig zu wohnen, daS Antlitz JehovaS schauend, um sein huld
volles Lächeln deS Wohlgefallens zu empfangen und auS dem 
unerschöpflichen Urquell Immer wachsende Erkenntnis und 
Weisheit zu schöpfen.

Indem wir somit sehen, daß solche großen Segnungen denen 
winken, welche heraüsgcrufen sind aus der Finsternis in sein 
wunderbares Licht, möge da ein jeder darauf sehen, daß er 
Gott in einer ihm wohlgefälligen Weise dient, mit Ehrfurcht 
und gottseliger Furcht!

w. 7. vom IS. Juni IM*.

S-



Josua und die Eroberung Kanaans.
Las Buch Josua. — Josua und Kanaan im Gegenbilde.

,Richt cm Wort ist dahmgefallcn von all den guten Worten, die Jehova, euer Gott, über euch geredet Hal."— Iolna 23:14.'

user Studium schließt daS ganze Buch Josua in sich und 
M umfaßt deshalb die Eroberung Kanaans und seine Tei- 

lung unter die Stämme und Josuas Bund mit dem 
Bolte in seinen letzten Togen. DaS Israel, welche- von 
Josua In daS Land geführt wurde, war sehr verschie

den von dem, welches von Moses auS Ägypten geführt wurde. 
MoseS führte ein undankbares, sich durchaus nicht erkenntlich 
zeigendes Volk hinaus, aber es war ein eifrig-energisches, 
williges und lenksames Volk, daS Josua durch den Jordan führte. 
DaS urteil, welches die Israeliten In KadeS über sich gebracht hatten, 
war auSgeführt worden. (4. Mose 82:13) Sie fielen längs deS 
Weges, und Ihre Kinder nahmen ihren Platz ein. Vom rein mensch
lichen Gesichtspunkte auS war dieser tryurige Umstand eher ein Ge
winn für Israel, insofern In oem sehr aufreibenden Werk der sechs 
Jahre der Eroberung des Landes eine junge und parke Generation 
^für diese Aufgabe bereit war. Die jüngeren Leute würden natürlich 
'ebensowohl bei Josua gewesen sein, auch wenn eS nicht nötig ge
wesen wäre, daS SchreckenSurteil auszuführen; wie die Sache aber 
einmal lag, traf eS sich so, daß Josua ein Heer von Männern hatte, 
die alle fähig und frei waren, m den Krieg zu ziehen. Abgesehen 
von der. Tatsache, daß eS der älteren Generation immer an Glau
ben und Energie gefehlt hatte, ist eS klar, daß diese in gewißem 
Sinn« Josua zur Last gefallen und In diesem Matze ein Hindernis 
in der Kriegführung gewesen wären. Gott Hetz fein Werk von 
einem verhältnismäßig jungen und tatkräftigen Volk tun.

L Mangel an Glauben war der große Fehler bei dem Volke, daS 
auS Ägypten hinausgeführt wurde. (Hebr. 3:19) Die Israeliten 
sahen viel, glaubten aber wenig, denn ihre Herzen waren härt, 
Ein undankbares Herz Ist ein großer Glaubenszerstörer, denn die 
Hoffnung auf die Zukunft geht in, der Unzufriedenheit über bic^ 
Gegenwart zugrunde. ES gibt manche Dinge Im menschlichen Le-' 
Sen, die positive Glaubenszerstörer find. JesuS sagte zu den Phari
säern: »Wie könnt Ihr glauben, die Ihr Ehre voneinander nehmet 
und die Ehre, welche von Gott allein ist, nicht suchet?" (Joh. Ü : 44) 
Diejenigen, welche Ehre bei ihren Mitmenschen suchen, schließen ab. 
sichtlich die Tür,zum Glauben, und eS scheint ebenso gewiß, baß ein 
undankbares'Herz dasselbe tut.
- S Die Generation, welche Ägypten verließ, war in der Sklaverei 
geboren und aufgezogen, und eS war für sie schwierig, die Gelegen
heiten freier Männer zu ersoffen und diese in der rechten Weise zu 
gebrauchen. Ihr Sinn war zu stumpf und zu schwerfällig ge
worden. Die Macht der Gewohnheit konnte nicht in einem Tage 
abgeworsen werden. Die jüngere Generation, die unter Josua in 
daS Lano Kanaan geführt wurde, hatte die klare Erinnerung an die 
erschlaffenden Einflüsse Ägyptens entweder verloren oder niemals 
besessen. Die Vergangenheit entschwand ihnen; die Zukunft lag vor 
ihnen. Die befleckenden Einflüsse Ägyptens hinderten fie nicht, und 
die Hoffnung der Ruhe Gottes, die vor sie gesetzt wurde, machte sie 
Immer bereit füx Ihr Werk, ES Ist augenscheinlich, daß die Prü- 
pingen und Erfahrungen der Wüste eine beffere vorbereitende Wir
rung auf diese Generation hatten, als die Knechtschaft Ägyptens auf 
ihre Väter hatte.

De» Jordan kreuzend nach Kanaan hinein.

4 Als einen Monat nach dem Tode MofeS für die Israeliten die 
Zeit gekommen war. In ihr Land einzuziehen, betraute Gott den 
Josua mit seinem Werk und jagte: ,So wie ich mit Mose gewesen 
bin, werde ich mit dir sein." (Josua I : b) Obgleich Josua der Führer 
§sraelS gegen Amalek war, als diese Nation bald nach Israels 

efreiuna.ouS Ägypten zuerst gegen dieses zu Felde zog- so scheint 
er doch keine militärische Anlage gehabt zu haben. Gott aber er
mutigte und stärkte Ihn, und er, der immer bereit war, den Willen 
GotteS zu suchen, suchte ernstlich, gehorsam zu sein. Er war immer 
bereit und wankte niemals. Gewißlich war eS daS Wort GotteS, 
daS er fich oft vor Augen hielt: »Sei stark und mutig", daS ihm 
den rechten Mut gab. — Josua 1:6, 7.

LES scheint keine besondere Belehrung gegeben zu haben, wie 
die Kinder Israels'durch den Jordan Hindu rchaehen sollten, der 
um jene Zett durch die schmelzenden Schneemaffen deS Gebirges 
Libanon stark angeschwollen war (Josua 3:13), denn die Wüllen
säule zeigte nicht mehr den Weg. Josua befahl, daß die Lade Got
tes zuerst gehen solle. Das- Volk sollte etwa einen Kilometer da
hinter wärten, bis der Weg für dasselbe geöffnet war. Die Priester 
traten voran mit der Lade, und sobald die Fütze der führenden 
Priester den Saum des FluffeS berührten, trat der Strom zurück. 
Das Daffer zur Linken floß weiter bis zum Toten Meere; daS 
Daffcr zur Rechten rollte auf fich selbst zurück und überfloß das

Jordan tal auf viele Mellen. Der Psalm ist sagt hierüber: »WaS war 
dir . . . du Jordan, daß du dich zurückwandtcst?" — Psalm 114 :ü.

6 Das Voll durchschritt das Tal deS Flusses und kam in das 
Land der Verheißung hinein am zehnten Lage des ersten MonatS. 
Sobald die Israeliten in dem Lande waren, gebot der Herr, daß 
alle Männlichen beschnitten werden sollten, denn der Bund, dessen 
Zeichen die Beschneidung war (Josua 6:7), war hinsichtlich dieses 
Punktes In der Wüste in der Schwebe gewesen. Gott konnte das 
Erbteil nicht einem unbeschnittenen Volke geben, und an den: Passah
feste konnte auch niemand teilhaben als nur die, welche beschnitten 
waren. (8. Mose 12:48) Die Furcht Gottes war auf den Nationen 
ringsumher, als sie von Israels Durchzug durch den geschwollenen 

. Strom hörten, und so wurden sie davon nbgehalten, Israel um 
diese Zelt anzugreifen oder zu beunruhigen. Josuas erster Angriff 
war gegen Jericho gerichtet. Dies geschah in nichts weniger als 
militänschem Stil, abgesehen von der Tatsache, daß die Israeliten 
als ein Heer marschierten. Ele stürmten nicht gegen die Stadt, 
sondern umich ritten sie; sie gingen und kamen. Am siebenten Tage 
fielen die Mauern Jerichos gemäß dem Worte des Herrn, und 
Jericho wurde dem Erdboden gleichgemacht. — Josua 6:24.

7 Bei dem zweiten Angriff, auf ole Stadt Al, floh Israel vor 
den Männern Ais, und sechsunddreißig Israeliten wurden- er
schlagen. Erfüllt mit Scham und Kummer und In verwunderter 
Furcht, sielen Josua und die Ältesten, Israels auf ihre Angesichter 
vor dem Herrn. Hatte der Herr sie so bald verlassen? Dieser widrige 
Umstand war, wie entdeckt wurde, die Folge der Sünde AchanS, 
der, indem er durchs Los ergriffen war, erfunden wurde, daß er 
Beule aus der Stadt Jericho genommen hatte. Er wurde ver
nichtet mit seiner Familie und seiner ganzen Habe. (Josua 7 : 11, 
15, 18, 26)

Sonne und Mond dem BUS entzöge».

8 Nachdem Jericho gefallen und Ai genommen war, kamen die 
Gibeoniter und einige andere mit ihnen, die ln dem nicht weit ent
fernten Hügellande wohnten, zu Josua mit einer Löge in ihrem 
Munde, in ihrer Hand, und an Ihren Füßen (Josua S: 3—Ü), um 
zu sagen, sie wollten einen Bund mit Israel machen. Josua und 
die Ältesten, die ihre Erklärung annahmen, wurden getäuscht, und 
ein Bund wurde gemacht. AIS die Täuschung entdeckt wurde, wurde 
an dem Abkommen festgehalten, aber die Gibeoniter wurden auf 
immer zum Dienst in Israel gebunden. Sie wurden den Leviten 
für den Dienst deS Altars übergeben. Dies erregte Adoni-Zedek 
(Herr der Gerechtigkeit), König von Jerusalem, so daß er einen Bund 
mit vier anderen Kömgen schloß, und zusammen machten sie einen 
Angriff auf GIbeon. Gibeon entsandte eine dringliche Botschaft an 
Josua, und er marschierte die ganze Nacht, um der Stadt zu Hilfe 
zu kommen.

9 Josua war für seinen Angriff bereit, gerade alS der Morgen 
dämmerte, und ehe der Mond Im Westen untergegangen war. Seine 
Streitmacht war wahrscheinlich geringer als die, welche um Gibeon 
Ört war, und er zog die Dunkelheit der Nacht oem Licht des 

vor. Starken Mutes gebot er der Sonne und dem Mond, 
stillzustehen oder nicht zu scheinen (wie däS hebräische Wort äsmnm 
es zum Ausdruck bringt), und sogleich bedeckte Finsternis die Himmel. 
Gott antwortete Josua durch Donnern und Blitzen. Die verbünde
ten Heere wurden ln eine Panik gestürzt und flohen die langen Berg- 
pässe im Westen hinab. Schwere Hagelsteine fielen vom Himmel 
und erschlugen mehr als durch Josuas Heer dahingerafft wurden. 
(Josua 10:11) Gibeon wurde befreit, und durch diesen Sieg kam 
das ganze südliche Land unter Josuas Herrschaft. Auf diese Weise 
erwies sich als Bündnis, so stan dem Äußeren nach, als eines der 
besten Hilfsmittel für Josua.

10 Bald wurde ein anderes Bündnis gegen Israel gebildek, dies
mal unter der Führung JabinS, König im Norden. ES war viel 
mächtiger als das frühere, das vom König Jerusalems geführt 
wurde, aber es diente auch dem Vorhaben des Herrn, denn feine 
Niederlage bedeutete die Unterwerfung des ganzen nördlichen Ge
bietes. Diese Bündnisse bedeuteten nur,-daß alle Feinde Israels sich 
zusammen erhoben, damit sie niit einem Schlage fallen sollten. Nach 
sechs Jahren hartnäckigen Kämpfens war Kanaan so weit erobert, 
um es zu ermöglichen, daß es unter die einzelnen'Stämme verteilt 
wurde, denn- jeder Stamm war mächtig genug, die Eroberung 
seines eigrnen zu vollenden.

II Zwei Arten von Vorbildern treten in diesen Dingen hervor. 
In dem einen stellt Israel das Volk des Herrn dar, dos unter feinem 
Josua, JesuS, in die Ruhe des Glaubens etngeht.wie von dem Apostel 
Paulus in Hebr. 4:8 gezeigt: Jesu-, der Josua der HêrauSwahl,

(202 )
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führt sein Doll In die Ruhe deS Glaubens-Lebens. Die Ruhe des 
Glaubens ist nicht Müßigkeit; denn obgleich diejenigen, die dort 
eingehen, Ruhe des Herzens genießen und den Frieden Gottes, jo 
müssen ste doch kämpfen, wie eS Israel tat, müssen die gefallene 
menschliche Natur bekämpfen und überwinden, die so treffend durch 
die sieben Nationen Kanaans dargestcllt ist, wenn sie die schließliche 
und völlige Ruhe der göttlichen Natur ererben möchten. Es wurde 
vor langem der Gedanke angeregt, daß, ebenso wie eS sieben Haupt- 
-lügenden gibt, so auch sieben zum Tode führende Sunden: Stolz, 
Habsucht, Neid, Haß, Begierde, Trägheit, Wohlleben — einige deS 
Geistes, einige deS Fleisches. — Eiehe 2. Kor. 7:1.

Josua und Kanaan im Gegeublldr.

. 12 Für daS Doll des Herrn stellt der Jordan Weihung dar, wie 
er eS auch für Jesum bedeutete; und das Land der Verheißung stellt 
das Leben der Weihung dar; und das Maß von Ruhe und Segen, 
welches das Kind Gottes empfängt, wird ihm nach dem Maße seines 
Strebens und seines Glaubens zuteil. In Israel waren die Worte ge
richtet: „Jeder Ort, auf welchen eure Fußsohle treten wird, wird 
euer fein" (S. Mofe 11:24), d. h., wo auch immer ihr im Glauben 
sucht, dieses Land euch zu eigen zu machen, soll es euch als ein Erb
teil anheimfallen. So auch hängt die Weite und die Fülle des ge
weihten Lebens von dem Glauben des Christen ob, und von seinem 
Bemühen, dieses Leben hindurch so zu leben, daß alle Verheißungen 
Gottes, sich auf ihn beziehen.

'13 Das andere Bild ist eine Darstellung Gottes als des Führers 
Siner Streitkräfte für die Aufrichtung feines Königreiches. Dies 

ild wird ganz besonders von dem Propheten deS Herrn hervor-- 
gehoben (Hab. Kapitel 3), und tritt klar zutage in dem Lichte deS 
erfüllten prophetischen Wortes. Indem der Prophet auf feinem 
Wachtturm steht, sieht er, wie Jehova In weit großartigerem Maß
stabe daS tut, was der Herr tat, als er Israel auS der Wüste in 
das Land der Verheißung brachte. Der Prophet spricht für die 
Kirche dieses TageS. Diese sieht, daß Gott sich wieder geoffenbart 
hat, gemäß seinem Worte, daS er durch die Propheten gab. Er stand 
und maß die Erde, und die großen Herrfcherreiche dieser Erde stürzen 
vor ihm (Hab. 3:6), wie auch die sieben Rationen Kanaans vor 
Josua fielen. ES ist daS Vorrecht der Knechte des Herrn zu dieser 
Zeit, der Führung ihres Josua, oes wiedergekehrten Herrn, zu fol
gen und im Glauben und ohne Furcht vorwärtszugehen, bis sein 
ganzes Werk getan ist. Niemand, der mit den Dorsey ungen GotteS 
vertraut ist, kann umhin, eine große Gleichheit In den zwei Herren 
Su erkennen. Jetzt wie damals ist die Energie und der starke Eifer 

er Jugend notwendig für des Herm Werk, und er hat eS fo an
geordnet.

14 Die Niederlage deS Bündnisses gegen GIbeon erscheint be
sonders vorbildlich. Es ist beinahe gewiß, daß Jesaja darauf hin
weift, indem er über die Zett, wo Gott aufstehen wird, sagt: »Er 
wird zürnen wie im Tale zu Gibeon, um sein Werk zu tun, sein 
seltsames Werk, und um seine Arbeit zu verrichten — außergewöhn
lich Ist seine Arbeit." (Jes. 28:21) Habakuk, der auf diesen Vorgang

hinzelgt, schreibt, als wenn daS Glitzern der Pfeile Israels die 
Sonne ihr Haupt verbergen ließ (Hab. 3:11), wie auch jetzt das 
Licht der Wahrheit, wo Gott sein Königreich nufrichtet, alle anderen 
Lichter beschämt und finster werden laßt.

15 An dem Ende seiner Tage rief Josua das Volk Israel nach 
Etchem. Er gedachte der Wüstenreife und aller Unzufriedenheit 
Israels, und Lesser als irgendein anderer wußte er um ihre Schwäche. 
Er brachte es ihnen in Erinnemng, daß nicht ein einziges gutes 
Ding, welches Gott verheißen hatte, fehlgegangen war, daß aber 
Trübsal ebenso gewiß fei, wenn sie den Bund nicht hielten. Er ließ 
sie auf der Stelle ihren Bund mrt dem Herm erneuem. Wahr
scheinlich sah er, daß der Rest der Kanaaniter, welchen die Stämme 
mitten unter ihnen zu bleiben zuließen, zu einer Versuchung für sie 
werden würde. — Josua 24:1—25.

■ 16 Treue zum Herrn und Treue gegen die Vorrechte deS Dienstes 
Ist einer der hervorragendsten Charatterzüge Josuas. AIS er zum 
Führer emannt wurde, sagte ihm der Herr, Der sein Wort nach- 
zusinnen Tag und Nacht. (Josua 1:8) Ohne Zweifel würde eS 
ihn erfreut haben, wenn die Wolkensäule eS Ihm kundgem^l hätte, 
wann und wohin er gehen sollte, aber ihr Werk war ver. .tet. Er 
war genug vom Worte deS Herm geschrieben, um Ihn zu letten, und 
Josua wird zu einem Dorbilde des Mannes, der Freude am Worte 
des Herm hat und dadurch geistiges Gedeihen. (Psalm 1:2) Er ist 
deshalb ein Vorbild Jesu, dessen Namen er trägt (tzebr. 4:8), so
wohl in seinem, irdischen Wirken, als auch ein Vorbild der Kirche 
unter der Führung des Herm bei seiner Wiederkunft. Josua war 
der erste Führer in Israel, der sich durch das enthüllte Wort 
leiten ließ.

Fragen für das Leröer-Gtudkum.
wer war der Nachfolger vinse»? Dl« kam el, daß Israel jetzt solch »tu «ao» 

andere» Volk war? Absatz I, S.
Ws» war Zlrael» grotti Fehler? Ist Zerstörung de» Slauden» thu leicht, 

Sache? Absatz ».
Dar Josua von militärischer Anlage? Wle ernmtigtr ihn Sott? Absatz ».
Da» war Josua» Lorgehen beim Urruzen de» angeschwollennl Flusse» Jordan? 

Abscch 6.
An welchem Tage betrat Israel da» Land der Verheißung? Darum wurden die 

Mönnlichn» beschnitte«? Aus welche Stadt machte Josua settren ersten Angriff? Abs. 6.
Lus welche Stadt macht« Josua leine« »weiten Angriff? Varma sand er ein recht 

verhöagnllvvlle» Sade? Absatz 7.
Wa» ist die ErNLrung der Tatsache, daß die Aibeoniter einen Bund mit Israel 

maàm wollten? vrach Josua da» Abtouuuen? Absatz S.
«a» war da» bemerlmtwerte Ding, da» Jasna» Alaube Ihn «ntrirb « tun, «d 

wa» wurde gerade getan? Absa» ».
Vie schlug da» nächste Bbndirl», welche» gegen Israel gebildet wurde, « Israel» 

Vorteil au»? Absa» 10.
Da» muß derjenige tun, der la die „Ruhe de» Alaubeu»" ringegaugeu Ist? vo» 

lana al» die sieben Hauptsünden bezeichnet werden? Absatz II.
Da» pellt der Jordan dar? La» Land der Verheißung? Josua? Und wärmn,? 

^^àelche ander« Lehr« mag au» diesen Dingen gezogen werden? Ist e» eine Sache 

de» Zusall«, daß so viele junge Leute in der Wahrheit find? Absatz iS.
In welcher Weise ist die Niederlage de» Bündnisse», da» flch gegen Slbeon erhob, 

vorbildlicher Ari? Absitz I».
va» tat Josua in seinem hohen Atter »um besonderen Dohle Israel»? Absatz»», 
Da» ist der hervorragende Sharalteriug Josua»? welche» besondere Ding war 

Josua» Führer? Dorin war er der erste? Absatz 1».
' * . V.7. »ont1L.Samlar rv».

Die Zeit der Richler.
DaS Buch der Richter, Kapitel 2 bis 16. — „Ich will ihre Abtrünnigkeit heilen, will sie willig lieben.- — Hosea 14:4. 

Menschliche Götzendienerei das Verderben der. Christenheit.

iese Studie umfaßt die Zelt vom Tode JofuaS bis zum 
Oñ^tzTode SimfonS, ungefähr dieselbe Zett, wie sie im Buche 

yber Richter niedergelegt Ist. Die Zettperlode der Richter 
«ÄL v^dauerte, wie wir wissen à Jahre (Apg. 13 :2V), ob- 

gleich nur gewisse Teile dieses Zeitraumes tu Wirklich
keit unter der Leitung der Richter standen. Die Richter 
waren Erretter oder Befreier, und während ihrer Lebzeiten waren 
sie Verwalter der nationalen Interessen Israels. Das Amt war kein 
erbliches. Der Bericht über diese Zett ist hauptsächlich eine Auf
zeichnung der großen Schwächen und Mißerfolge Israels, feiner 
Knechtschaft unter der einen oder anderen der umherwohnenden 
Nationen, und der heroischen Bemühungen glanbenstreuer Männer, 
die von Gott erweckt wurden, um Israel aus feiner Notlage zu be
freien. In keinem einzigen Fall, ausgenommen unter einem plötz
lichen Antrieb und einer gewaltsamen Erregung deS Selbsterhal
tungstriebes, sich auS seiner mißlichen Lage zu befreien, zeigt sich 
Israel treu gegen Gott oder auch nur als ein Volk, daS Respekt vor 
den Trodltlonen seiner Geschichte hat.

- 2 Unser goldener Text gibt indirekt den Kempunkt dieses sehr 
seltsamen ZettlaufS der Geschichte Israels; denn während daS Lesen 
dieser Geschichte einen parken Eindruck der wahren Größe jener

GloubenSmärmer hinterläßt, welche Gott erweckte, diesem Volk Er
retter und Richter zu seln, fo hinterläßt eS zugleich einen noch stär
keren Eindruck von der Schwäche und Verderbtheit des Volkes. Der 
giveck des Buches der Richter ist ganz klar: 1. ein notwendiges 

indeglied in der Gefchichte des Volkes Israel zu geben, nämlich 
von der Zeit des Einzugs In das Land biS auf die Zelt der Auf
richtung des Königreiches; 2. gewisse Tatsachen der überwaltenden 
Vorsehung GotteS hervorznheben, hauptsächlich diejenigen, dle mit 
einigen feiner Errettungen zu tun haben; 3. dle Barmherzigkett 
und Langmut Gottes zu zeigen; und 4. klarzumachen, was 
Israel hätte haben können, und waS es hätte sein sollen unter der 
Anordnung, welche Gott traf zu feinem Glück und feinem Gedeihen 
in dem Lande, welches er ihnen gegeben halte.

3 Obgleich Gott wußte, daß Israel einen König verlangen würde 
(5. Mose 17 :14,1b), und daß er ihnen einen König zu feiner eigenen 
Zett geben würde, fo war dies doch nicht seln Ideal für sie. Israel 
sollte eine Theokratie, eine Gottesherrfchaft seln, ein Volk, daS unter 
der Obhut Gottes lebte und in Eintracht untereinander, und daS sich 
in dem Lande, welches er ihnen gegeben hatte, der Segnungen 
seiner Gunst erfreuen sollte. Unter einer solchen Regierung sollte 
weder Prophet, Priester noch König Herrschaft auSüben. ES war



204 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christl . LS. Jahrg., Nr. 18

eine Illustrierung dessen, waS die alles beherrschende Regel sein Mächte des Nordens, Satans Heer, von 
wird, wenn die Menschheit, nachdem sie wtederhergestellt ist zur Voll- f"-* -'"^ r"n“" ^^ ^°" e
Kimmenheit, und nachdem daS Königreich dem Vater übergeben ist 1 
Š1. Kor. Id: 24), in die vollen Segnungen Gottes eknaehen wird. I
1. Mose 1:28—28) Niemand kann diese Geschichte emeS Volkes !
esen, daS so selten in einer HerzenSstellung zu sein schien, die Gott sie ze 

gefallen konnte, und daS fich so häufig von seinem wohlbekannten peln. 
Willen abwandte, ohne fich zu vergegenwärtigen, daß Gott eins der hierii 
hartköpfigsten Böller für sich auScrwählt hatte.

4 Der Bund der Treue, den Josua daS Volk Israel mit Ihm 
eingehen ließ, war bald vergessen. Nach seinem Tode, und alS die 
älteren Israeliten, welche die Schlachten. auSgelämpft hatten, ge« 
Lorben waren, zeigten sie bald, daß sie die Gunst GotteS nicht zu 
'schätzen wußten. DaS Land war von üppiger Fruchtbarkeit, und sie 
ließen sich dort nieder, um sich daran zu erfreuen. Sie vergaßen 
Ihre Geschichte und den Zweck GotteS, als er sie zu sich rief. (Richter 
2:10) Wenn fie achtsam in dieser Hinsicht gewesen wären, so würden 
pe erkannt haben, dass Gott wollte, daß sie ein Vorbild der Seg
nungen fein sollten für diejenigen, die ihm dienten, und daß die 
Welt dadurch die Wohltaten der Gerechtigkeit kennen lernen sollte 
und ihre Aufmerksamkeit auf den Gott Israels gelenkt werde, der 
auch der Gott der ganzen Erde war. (ü. Mose 4 :6, 7) Auch hatte 
kein Stamm Israels aus dem ihm zugewiesenen Gebiet dl« Über
bleibsel der Kanaaniter zerstört, die nach der Schlacht übrsttgeblieben 
waren, und diese wurden dem Volke Israel zu muer Versuchung 
und zu einem Fallstrick. — Richter 1:27—33.

^ b Wahrscheinlich waren nicht mehr als zwanzig Jahre seit der 
Teilung des Landes verflossen, alS Israel von dem König von 
Mesopotamien erobert wurde, der sie acht Jahre lang in Knecht
schaft hielt. Dann schrien sie zu dem Herrn, uno Gott erweckte Oth- 
rnel, KalebS jüngeren Bruder. Der Geist deS Herrn kam über ihn, 
und er war das Mittel, Israel zu befreien und es in dem Wege deS 
Herrn zu bewahren. Er wurde der erste Richter. In den hierauf 
iolgenden vierhundert Jahren ist die Geschichte Israels eine 
ortlausende Kette von Vergeblichkeit Gott gegenüber, Götzen« 
venerei und darauffolgender Knechtschaft unter der Herrschaft unter

drückender Nachbarn und Errettung durch Männer, die von Gott 
erweckt waren. Während dieser Zett' hatte Israel Richter, die an 
Charakter Männer verschiedenartigen Wertes waren. Indem wir 
der in Hebräer 4:8—II gegebenen Führung folgen, erkennen wir, 
daß diese Dinge in geistiger Hinsicht bedeuten, daß in solchen Fällen, 
in denen das geistliche Israel es daran fehlen läßt, in die Ruhe der 
Glaubens einzugehen und In den Segen eines, geweihten Lebens, dies 
darin feinen Grund hat, daß es nicht an den Ihm gegebenen Mngen 
fest hält.

6 Israel in der Zelt der Richter pellt vorbildlich diejenigen dar, 
welche, während sie sich in ihren Bekenntnissen als daS Volk Gottes 
ausgeben, eS daran fehlen lassen, seine Ehre zu suchen oder In den 
Dingen zu beharren, welche er ihnen zu ihrer Leitung gegeben hat. 
Eie machen leine wirklichen Versuche, ihre Herzen von jenen bösen 
Dingen zu säubern,'die vorbildlich durch die Eingeborenen Kanaans 
dargestellt werden — den Verunreinigungen des Fleisches und des 
menschlichen Geistes. Catan tat den Kindern GotteS niemals grösse
ren Schaden an als dadurch, dass er sie glauben machte, daß sie ole 
Meisterschaft In Christus nicht erreichen können, sondern immer den 
Kräften untertan sein müssen, die unter seiner Herrschaft stehen. 
Colche gehen der Segnungen GotteS verlustig, weil sie schwach Im 
Glauben und an Energie deS Geistes sind.

7 Auch in diesen Dingen gebrauchte Gott die verschiedenen Um
stände der Errettungen Israels aus ihren Gefangenschaften, um 
kommende Dinge zu illustrieren. Me Im Buche Josua dargestellten 
Bilder bringen eS zur Veranschaulichung, wie Gott die Feinde seines 
Bolles vernichtet, damit dieses fein Erbteil in Besitz nehmen möge, 
und diejenigen, welche es bewohnt hatten, bewiesen, dass sie nicht 
wert waren, unter Menschen zu leben. (3. Mose 18:25) Im Buche 
der Richter wird der Kampf von einem anderen Gesichtspunkt ouS 
dargestellt. ES ist der des Volker des Herrn, daS sich von jenen 
gottlosen Institutionen frei macht, die dem Gemeinwesen Israels 
fremd find, und denen man auS Mangel an Glauben freie Hand ge
lassen hat, sich an Israel festzuklammern, und wie dann Gott ihnen 
hilft, daS Joch obzuwerfen.

Gideons Cleg Wer die Midkanlter.

' 8 Ohne Zweifel Ist der Kampf unter Gideon in IlSreel, der die 
Macht der.Midianiter zerbrach und Ihr Heer auseinander jagte, eins 
Darstellung dessen, wie Gott fein Doll auS den Banden geistiger 
Knechtschaft erlöst und die Möchte zerstreut, die sie gefangen ge
halten haben. Luch der frühere Kampf, der von Barak geführt 
und in dem Tol unter dem Hügel Megiddo ausgefochten wurde, und 
der Israel von dem Joche ZabinS, des Königs der Kanaaniter be
freite, Ist ein Bild der Schlacht von Harmagedon, wo die Streit-

letzten Tage darzustellen,

machie des Slvrvens, vaian» Herr, uwl der Macht des Himmels zer
stört werden sollen. Dass diese beiden Schlachten dazu bestimmt sind, 
Im Bilde den Kampf der letzten Tage darzustellen, wirb in Psalm 
SS gezeigt. Dort beschreibt der Psalmist ein MachlbündniS von zehn 
Nationen gegen GotteS Bolk (P alm 83:4—8), und betet, dass Gott 
sie zerstreuen wird gerade so, wie er Mid tan zerstreute gleich Stop
peln, die vor dem Winde hergetrieben werden. Ohne Zweifel liegt

In ein Hinweis auf ein Bündnis der zehn Möchte der Welt 
gegen daS Volk deS Herrn, und auf den Sieg des geistlichen Israels 
durch die Macht Gottes. '

S Der sorgsam InS einzelne gehende Bericht über die Berufung 
Gideons und die Errettung Israels unter seiner Führung ist in 
sich selbst «In Anzeichen, daß der Herr hierdurch viel zu seinem Bolte 
zu sogen hat. Gideon, in welchem Gott ein Werkzeug sah, bereit zum 
Dienste, war ein bescheidener, energischer junger Mann vom Stamme 
Manasse. Gott wollte ihn zu seinem Menst berufen, aber zuerst 
wollte er Ihn prüfen. Unter der Aufsicht seines Vaters befanden 
sich.ein Götzenbild Baals und ein Hain zur Verehrung dieses 
Götzenbildes. Gideon erhielt den Befehl, diese zu zerstören. Die 
Mtdianiter waren die Störenfriede Israels, ober daS wirkliche Un
heil war die von Israel geübte Anbetung BaalS, und Gott wollfe 
diese Tatsache offenbar machen, und um dieselbe Zeit sollte Gideon 
sich würdig erweisen, selbst auf Kosten deS Zornes feiner BaterS. 
Er gehorchte Gott auf der Stelle.

10 Gideon wurde angewiesen, waS er tun sollte, und bald hatte 
er ein beträchtliches Heer von 32 000 Streitern unter feinem Kom
mando. Gott ober wußte, daß, wenn er dies ganze Heer gebrauchte, 
man sagen würde, daß die Israeliten fich selbst von Midian befreit 
hätten, und so geschah eS zu seiner Ehre, nm ihretwillen, und weil 
die Errettung ein Vorbild sein stillte, daß GidconS Heer auf nur 
300 Mann herabgesetzt wurde. Me 32 000 wurden auf die Probe 
gestellt. Zuerst wurde denjenigen, die Irgendwelche Furcht hatten, 
nachdem der erste Enthusiasmus verflogen war, gesagt, daß sie heim
gehen könnten. Gegen 22000 von ihnen waren dieser Gesinnung 
und verschwanden. Dann wurden die anderen bezüglich Ihrer Be
reitschaft auf die Probe gestellt. Nur dreihundert unter diesen zeig
ten Entschlossenheit, Bereitschaft und Selbstbeherrschung, und diese 
wurden für den besonderen Zweck erwählt. Durch eine List, mit nur 
diesem kleinen Trupp treuer und energischer Streiter, gelang eS 
Gideon, die Heerscharen der Midianlter in eine solche Verwirrung 
zu stürzen, baß sie begannen, sich gegenseitig ybzuschlachten. Dann 
ergriffen sie die Flucht, und diejenigen Israels, welche zuerst furcht
sam waren, schlossen sich jetzt der Verfolgung an, und die Eindring
linge wurden beinahe gänzlich zerstört. ES war eine große Er
rettung, und die gegenwärtige Hilfe GotteS wurde klar offenbart.

Mrnschliche Götzendirnerei das verderbe« der Christenheit,

11 Der Baalsgötzendienst, der ein Naturgötzendienp war, stellt Im 
Gegenbilde jene gewissermassen abgöttische Verehrung menschlicher 
Kraft und Weisheit dar, oder die Sucht, durch biete Mittel die 
Kirchen machtvoll und blühend zu machen, und der Welt Frieden 
?ü geben, die sich In dem Christentum eingenistet hat. Alle Kirchen 

er Christenheit suchen durch menschliche Mittel daS zu erreichen, 
was Ihr Erbteil gewesen wäre, wenn sie treu gegen Gott geblieben 
wären. Me Midlaniterknechtschaft ist ein Abbild der Heimsuchun
gen, die über ein treuloses Volk kommen.

18 ES gibt heute viele, die sich Über den Mangel an Geistigkeit 
In den Kirchen beklagen, und ole es gerne sehen würden, dass die 
Religion von dem weltlichen Geist befreit wird, der Ihre geistige 
Lebenskraft untergraben hat, aber dennoch wollen diese fich nicht ein
mal selbst von den Systemen frei machen, welche den BaalSgreuel 
aufrechlerhalten. Cie sind noch nicht willig, an irgendeinem Ver
such, die religiösen Systeme zu stürzen, teilzunehmen; sie haben 
noch nicht gesehen, daß diese jetzt vor GotteS Angesicht wie der 
BaalSgreuel sind. Nur diejenigen, welche willens find, dem Herrn 
in der Zerstörung der BaalSwirtschaft heutigen TageS zu folgen, 
mögen hoffen, ln seinem Dienst gebraucht zu werden. Manche, die 
diese Dinge gesehen haben, haben gleich den zehntausend, die fich 
am Wasser niederlegten, um nach Herzenslust zu trinken, bewiesen, 
dass fie nicht so bereu für daS Werk des Herrn sind, wie fie fich dazu 
bekannten, und vielleicht wie sie selbst zu sein glaubten.

13 Der Bericht über Debora und Barak ist bezeichnend. KedeS 
bedeutet Heiligkeit. Die zehntausend, welche Barak folgten, wurden 
zum Berg Tabor hinaufgeführt, wahrscheinlich dem Berg der Ber- 
rlärung. Der Herr unternahm es, die Heerscharen Siseras zu sam
meln. Sisera, der über die Bewegungen Baraks unterrichtet war, 
versammelte auf der Stelle sein Heer, daS ausser anderen Streit
kräften neunhundert Schlachtwagen umfasste. Sisera war bereit für 
den Angriff. Barak, unter der Leitung DeboraS (Richter 4:14) 
eilte mit feinen zehntausend Mann den Berg hinab. Die Himmel 
kämpften gegen Sisera; offenbar gab eS einen heftigen Gewitter-
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j sturm mît starken Regengüsten. DaS Tal des Baches Kison, wo 
biferaS Heer war, wurde überslute!, und seine Streitwagen waren 

! ebenso hllsloS wie die Streitwagen Pharaos, als ste von einem ähn-
! lichen Sturm im Roten Meere ereilt wurden. — Richter ö : 2V, 21.
! 14 Siseras Heer wurde erschlagen bis auf den letzten Mann.

! (9H$ter 4:10) Sisera floh, nur um sein Leben auf schimpfliche Art 
! von der Hand JaelS, der Krnlterln, zu verlieren, in Ihr Zelt, wo er,
! pitan Brauch und aller Erwartung zuwider, Zuflucht gesucht hatte.

ÄlS er In festem Schlafe lag, trieb ihm Zael einen Zeltpflock durch 
! die Schläfen und nagelte ihn auf den Boden fest. Diele Schlacht 
[ und die, durch welche Gideon das Volk,Israel von den Mldianitern 

befreite, wurden In derselben Gegend ausgesuchten, gerade unterhalb 
I deS Hügels Megiddo. ES ist unmöglich, in dieser Errettung durch
! Barak nicht einen Hinweis darauf zu erkennen, wie zu dieser Zeit
I der Herr sein Heer führt und mit seinen heiligen Tausenden kommt
I (IudaS, BerS 14), um den Kampf auSzufechten, der die Mächte deS
j Feindes zertrümmern und das Volk GotleS frei machen wird. —
I Habakuk, Kap. S.

Fragen für dar VerÜer-Studlum.
Welch«» Zeitraum umfabt diele Liudke? Was waren die Richter? Absatz r.
Welche zwei Dinge lehrt der goldene Text? Welch« »irr Dinge lehrt da» Buch der 

Richter? Absatz L.
Warum sollte Israel eine «ottegherrschast sein, und nicht ein Söntar«Ich? welchen 

8ei.raum sollte cf al« eine tvotlelherrschasi, tzöiMchtr Bestimmung gemàb, illustriere»? 
bsatz

Warum verlor Israel seine Wertschätzung Eolie« »ach dem Todt Josua«? VW. 4.
Wer war der erste Richter? welcher Lchlvb ist an« Hebräer 1:8—11 gn »tehen? 

^ Was ist da« «egenblld der «eschlchie Israel« unter den Richtern? Absatz 8.

Selche anderen Stlder werden in dem Buche Josua gezeigt? In de« Suche der 
Iiichter? Absatz7.

Sodutch wird imBorbilbe dle Schlacht don Harmagedon dargestellt? wo wnrde 
jener Kamps autgesochten? Absatz ». . .

vtlchiribt, wie Sideon die vlidianller zerstörte und in die Flucht jagte, und rr» 
Nire die Bedeutung hiervon. Absatz S. 10.

Welchen groben Fehler machen die Kirchen der -Christenheit* unaufhörlich? Abs. 11.
Wal untergräbt geistige Leben«krasl? Sa« >st BaalBgötzendirnst? So Ist er jetzt zu 

staden? Absatz 18.
Wie wurde da« Heer Sisera» zerstört? Sa« geschah mit sein« Streitwagen? 

E^î°âa«'wurde au« Lisera? Sa« strllen die Schlachten «idean» «ld v-ral» dar? 

Absatz 1«. V.l°. vom 1. Februar 1S24.

Die Neuerweckung unter Samuel.
1. Samuel, Kapitel I bij 7.

Richtet euer Herz auf Jehova und ^dienet ihm allein." — 1. Samuel 7:8.

/Mbk i e Geschichte Israels in dem Lande der Derbeißung läßt 
sich in drei Hauptperioden einleilen: 1. die Zeit der 

jwî y Richler, ehe ein König in Israel war '(450 Jahre);
L die Zelt der Könige (613 Jahre) 3. die Zeit, 
die von der Gefangenschaft unter Babylon bis zu der 

Zerstreuung durch Rom dauerte, während welcher Zeit Israel immer 
unter der Herrschaft der Nationen war (876 Jahre). Jede dieser 
Perioden endete mit gänzlichem Fehlschlag. Am Ende der Zelt der 
Richter wurde die Lade Gottes von den Philistern sortgenommen, 
und Elio, wo dle Stistshütte war, als der Mittelpunkt der Gottes- 
Verehrung Israels, wurde zerstört. Die Zelt der Könige endete mit 
dem Verbrennen deS Tempels und der Zerstörung Jerusalems durch 
die babylonischen Heerscharen. Die dritte Periode endete auch mit 
dem Verbrennen deS wiederhergestellten Tempel- und dem Hin- 
schlachten oder der Gefangenschaft einer Million Juden. Um die 
Lahl der Verwüstungen besten, waS sich als organisierte Religion 
bezeichnen läßt, vollständig zu machen, führen wir die vierte an: 
die des Christentums, das die Merkmale der anderen drei in einer 
gesteigerten Form hat.

2 Unser Studium beginnt mit der Zelt der ersten Verwüstung 
und benchtet uns über dle Neuerweckung, die Gott durch feinen 
treuen Knecht Samuel herbeisührte. Um die Zeit der Gehurt Sa
muels eilten die Dinge in Israel einem EntscheldungSpunkte ent
gegen. DaS Volk scheint dann dem Götzendienst weniger ergeben 
gewesen zu sein als in seinen früheren Jahrenr die vielen bitteren 
Lehren, die e» empfangen hatte, setzten elnen Dampfer auf diese Art 
vpn Treulosigkeit. Drum auch scheint eine besondere Art mm Übel 
bestanden' zu haben, daS nicht berichtet ist, mit Bezug auf das 
Priestertum: denn Eli gehörte nicht zum Geschlecht EleasarS, son
dern war ein Nachkomme Jchamar». Wenn aö euren vorgeblichen 
Reformversuch gegeben hätte, so würde dies sicherlich zu einem 
Verlust von Echtheit und zu einem überwuchern von Heuchelei ge
führt haben, denn in à Tagen, mit welchen unser Studium be- 
ainnt, waren die Priester, die Sohne Ells, sowohl Diebe als auch 
Männer eines schamlosen Lebenswandels, und der Dienst der Stifts- 
Hütte war zu einem offenen Skandal geworden. Gott beschloß, die 
ganze Organisation auSzurotten und diese Priesterschaft zu vertilgen.

3 Unsere Belehrung zeigt auch, daß Gott Vorbereitungen für die 
Wohlfahrt seines Volk» traf, sobald eS bereit sein würde, seine 
Segnungen, zu empfangen; und daß auch die äußere Lage Israels 
um jene Zeit beklagenswert war; denn die PHUister, die bis in die 
späteren Tage Davids immer wie ein Dorn im Fleische Israels. 
waren,-zeigten sich damals als die Herren Israels seit vielen Jahren. 
Simson hatte begonnen, das Volk von diesem Joch zu befreien, aber 
seine Heldentaten dienten nur-dazu, Israels Feinde im Zaum zu 
Í»alten. Sie fürchteten sich, Israel anzugreifen, solange Simson 
rei war. Nach seinem Tode mochten sie einen grausamen Gebrauch 

von ihrer Diacht'. (1. Samuel 13:20) Der Hohepriester Eli scheint 
dle Stelle eines Herrschers oder Richters auf sich genommen zu 
haben, wie auch die eines Priesters. Aber da von En gesagt wird, 
daß er Israel vierzig Jahre lang gerichtet hotte (1. Samuel 4:18). 
so Ist es wahrscheinlich, daß er irgendeine Stellung.von Autorität 
während all der Tage des RichicramteS Simsons eingenommen 
hattL. Simson scheint zu sehr von einer unsteten oder umoerstreifen
den Art gewesen zu sein, um eine feste ÄmtSregrt zu haben, und

wahrscheinlich wandte sich daS Volk zur Leitung und um Rat ebenso 
sehr an Eli als ar. Ihn. Eli aber half dem BàJsrael sehr wenig, 
und gewißlich beunruhigten dle Philister fie stets während seiner 
Tage.

Samuel bleibt relu unter lös« Umgebung.

4 Etwa um die Zeit alS Simson begann, Israel zu'richten, schrie 
Hanna, daS Weib ElkanaS von Ephraim, zu dem Herrn, daß fie 
den Segen eines Sohnes haben möge, und sie gelobte dem Herrn, 
daß, wenn ihr ein Sohn geschenkt werde, sie ihn dem Dienste des 
Herrn weihen würde, und daß er ein Nasir sein sollte sein Ab- 
¡»esonderter, Geweihter, siehe 4. Mose 8:2; 1. Sam. 1:11). ES 
cheint mehr als wahrscheinlich, daß Hanna zu ihrem Gebet durch 
ite Geburt Simson? getrieben wurde, denn der Engel deS Herrn 

war dem Weibe Manoahs erschienen, die auch unfruchtbar war, und 
Žatte ihr gesagt, baß sie einen Sohn haben solle, und daß er dazu 

estimmt sei, ein Nasir zu sein, durch welchen der Herr beginnen 
wurde, Israel zu erretten. (Richter 13 : b) Der Herr erhörte HannaS 
Gebet, und Samuel wurde geboren. Sobald me möglich, während 
er noch sehr jung war, brachte ihn seine Mutter nach Ello und 
ÍteU!a ihn vor Eli, dem Hohepriester, dar. Offenbar war der Dienst 
>eS Kindes annehmbar.

b Gott Hatto ein Werk, daS dann für Israel zu tun war und für 
ihn selbst, welches, in gewissem Maße dem Wem vergleichbar war, 
daS vrn Moses getan wurde. Die Israeliten ware'.: ein gebrochenes 
Volk, denn die Philister bedrückten sie schwer, und Samuel, wie 
früher Moses, sollte Golles Werkzeug sein» um eine Nellerweckuna 
der nationalen Hoffnungen und Ideale zu bringen, und auch Er
rettung aus der Knechtschaft. Ebenso wie Moses Israel als ein 
Boll, vorfand, daS gleichgültig und stumpf war, und ohne Hoff
nung, so machte Samuel bleiewe Erfahrung. Samuel, Ähnlich wie 
Moses hinsichtlich der tatsächlichen Verhältnisse, aber verschieden 
mlt Rücksicht auf die Methode, wurde früh zubereitet für das Werk, 
welches Gott für ibn zu tun batte. Es spricht zu seinen Gunsten, 
daß die Verworfenheit der Söhne EliS, und dle Sottlosigkelt, welche 
often in den Höfen deS Laufes deS Herrn vor fich ging, keinen ver
derblichen Einfluß auf fein junges Leben hatte. Die Reinheit seines 
Rüchen Sinne» bewahrte ihn davor, viel von der Ruchlosigkeit,

rt offen geschah, zu sehen und zu verstehen, und sein Wer 
Entschluß, Gott zu dienen, setzte ihn In den Stand, vielen Ver
suchungen zu widerstehen. Während er noch sehr jung war, ehrte 
ihn Goll, indem er Ihn zu seinem Boten sogar sur Eli machte, und 
Samuel verstand dann, daß er von dem Herrn berufen war. Binnen 
kurzem wußte ganz Israel, daß Samuel als ein Prophet des Herrn 
eingesetzt war, und der Herr offenbarte fich wiederum in CUo. 
1. Samuel 3:20,21.

Die Lade Gotter wirb zu einer Plage für die Philister.

3 ES wird uns nichts von Irgendeiner Botschaft Samuels an 
Israel berichtet, aber von Kapitel 4:1 ft. Ist es offenbar, daß er 
etwas für das Volk zu sagen hatte. Wir dürfen wohl mtt Recht 
annehmen, daß der funge Mann, treu gegen Jehova und voller 
EnthuflaSmuS, versuchen würde, die Israeliten auf ihren Mangel 
hinzuweisen und fle zu einer Neubelebung ihrer Treue und Hoff
nung und ihre» Glaubens onzuspornen. ES ist fehr wahrscheinlich, 
daß der Tod' Simson» um jene Zeit, der p> unheilvoll für. die
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Philister gewesen war, Israels Hoffnung aufrichtete. Vielleicht dachte 
Samuel, daß der Herr unter ihm das von Simson begonnene Wert 
vollenden würde, und daß Israel jetzt von seinen Feinden errettet, 
werden würde wie soviele Male kn der Vergangenheit.

7 Israel »g In die Schlacht, aber die Philister brachten Ihnen 
etne schwere Niederlage bei. Hophni und Pinchas, die Söhne Ells 
und deshalb die Priester des Herrn, beschlossen dann, die Bundes
lade mit sich in die Schlacht zu nehmen. Sie hatten lein Recht, 

'dies zu tun; ihre Hände waren unrein, wie Ihr Leben unheilig 
war. Der Herr zeigte sein Mißfallen, Indem er es zuließ, daß die 
BundeSlade von den Philistern erbeutet wurde. Israel erlitt eine 
schwere Niederlage. Hophni und PinehaS wurden erschlagen, und 
als die Kunde hiervon zu EU gebracht wurde, fiel der alte Mann, 
damals achtundneunzig Jahre alt, rücklings vom Stuhl und brach 
fich das Genick. Offenbar wurde die Stifts Hütte so schnell wie mög- 

- lich zurückgebracht, denn wir wissen, daß sie gerettet wurde. (2. Chr. 
1:8) Die Philister aber lamen und Silo wurde zerstört. Samuel 
blieb allein zurück, um den Herrn zu vertreten.

8 Wenn Samuels Botschaft war, wie zuvor angedeutet (stehe 
Absatz 8), und wenn er ein Werlzeug war, Israel zu erneuertem 
Glauben "und zu dieser Kroftanftrengung anzuspornen, so mußte der 
AuZgang (der in der Zerstörung der Priesterschaft bestand uild des 
gesamten Dienstes der Stiftshütte, was die Verwüstung der religiö
sen Struktur Israels vollständig machte) Ihm als ein höchst be
denklicher Rückschlag erschienen sein. Er verlor aber den Glauben 
und den Mut nicht, und bald sollte er erkennen, daß dies das Mittel 
war, welches Gott benutzte, um sein früheres Wort zu erfüllen, und 
daß die Zerstörung eine notwendige Vorbereitung war für den 
Wiederaufbau Israels in Glauben und Treue. Die durchseuchte 
Pricsterschaft mußte aus dem Wege geräumt werden.

' vDle BundeSlade wurde von den Philistern nicht lange behalten. 
Diese Trophäe ihrer Eroberung wurde Ihnen zu einer Bürde und 
gereichte ihnen zum Unheil. Ihr Götze Dagon fiel vor Ihr, und 
wohin fie ole Lade brachten, brach eine Plage aus. Sie schickten sie 
an Israel zurück auf einem neuen Karren, der von Ochsen gezogen 
wurde und ohne Führung war. Bei ihrer Rückgabe wurde kein 
Versuch gemacht, die Anordnung und den Dienst der Stiftsbütte 
wiedeiherzustellen. Die Lade wurde im Hause Abinadabs in Kirjath- 
Jearim in Obhut genommen. Samuel war treu in diesem wie in 
anderen Dingen. Natürliche Wünsche und Erwartungen würden die 
sein, die Etiftshütte und ihren Dienst der Anbetung Jehovas wieder 
einzusehen. Silo aber war zerstört, und der Versammlungsort 
Israels unterstand der Leitung JehovaS. (1. Könige 1s : 21) Samuel 
unternahm keinen Schritt: er wollte nicht dem Herm vorgreifen. 
Selt jener Zeit scheint Samuel seine Zeit damit verbracht zu haben, 
in Jsrocl umherzugehen mit dem Bestreben, Israel zu einem wirk
lichen Verständnis seines Verlustes zu bringen und zu einem rechten 
Verhältnis zu dem Herrn. An dem Ende von zwanzig Jahren 
(1. Sam. 7:2) erkannten sie ihre traurige Lage und schrien zum 
Herm, und der Herr, Immer bereitwillig, war vorbereitet, ihnen zu 
Alfen. Eie versammelten sich wieder in Mizpa und machten einen 
Bund mit dem Herrn. (1- Sam. 7:6, 6) Wiederum kamen die 
Philister über sie, aber Gott gab Israel einen großen Sieg, und 
die Macht der Philister war gebrochen. — 1, Sam. 7:10—12.

Samuel richtet und belehrt Israel.
10 Samuel richtete später Israel zwanzig Jahre lang und, wie 

früher gegeigt, organisierte er einen regelmäßigen von Ort zu Ort 
wundernden Gerichtsdienst (1. Sam. 7:16, 17) und auch die Pro- 
phetenschule. So gab er dem Volke Israel ein wirksames System 
sowohl der Rechtspflege als auch der Belehrung. Ohne Zweifel war 
sein Werk eins der größten, das für Israel getan wurde. Er war 
einer der großen Männer Israels, mit hochentwickelter, durchgrel- 
Íender' Energie und Schaffenskraft. Seme Stärke lag in seiner 
ilngebnngSvollen Treue zu Gott und In der Tatsache, daß er fich in

beständiger Gemeinschaft mit Gott hielt,- um den Jnterefien seines 
Boliks Israel zu drenen. Sein Name bedeutet „von Gott erhört" 
(1. Sam. 1:20), und er lebte in Harmonie damit. In seinem 
ganzen Werk für Israel hielt er dem Volke das Ideal einer Theo
kratie vor Augen. Aber sobald dies Ideal begründet zu sein schien, 
wollte dies eigensinnige Volk etwas anderes haben. Es wollte gleich 
seinen Nachbarn sein und einen König haben, der es zur Schlacht 
führen sollte.

11 Dieses Volk, das so schwach gewesen war und so unkriegerisch 
In seinen Handlungen, wollte jetzt einen Kriegsherrn haben. ES Ist 
offenbar, daß die Israeliten mehr auf menschliche Mittel blickten, 
als daß sie auf Gott schauten. Die unmittelbare Ursache log In den 
Söhnen Samuels, die er zu Richtern in dem Süden des Landes ge
macht hatte, und ole Bestechungen anuahmen und das Recht beugten. 
(1. Sam. 8:1—5) Wahrscheinlich erkannte Israel nicht, daß dies 
Verlangen Ihrerseits nach einem König und Kriegsherrn einen 
Mangel an Vertrauen auf Gott zeigte, und gewißlich blickten sie nie- 
mals auf ihr Abgesondertsein von den Nationen von Gottes Ge
sichtspunkt aus. Sie erhoben sich niemals über ihren eigenen be
schränkten Gesichtskreis und Ihre eigenen Wünsche. Samuel war 
bitterlich enttäuscht und scheint durch diesen Mangel In Israel tief 
in seinem Herzen verwundet gewesen zu sein. Er fühlte nicht nur, 
daß sein Leüensweck schließlich sehr wenig ^u bedeuten hatte, sondern 
daß fein Mühen um Israel in gewifiem Maße so erscheinen möchte, 
als ob es dazu gedient habe, daS Volk zu seinen gegenwärtigen Wün
schen zu führen. Gott tröstete ihn, indem er ihm sagte, daß daS 
Volk an ihm nur so handle, wie eS fich Gott selbst gegenüber ver
halten hätte. Er war bereit, den Israeliten einen König zu geben, 
aber Samuel sollte sie vor den Folgen warnen. (1. Samuel 8:6—üi 
Sie blieben auf ihrem Willen bestehen, und Gott gab ihnen eine» 
König.

12 Samuels Werk und die Umstände, unter denen es getan wurde, 
entsprechen sehr nahe dem früheren Teil der gegenwärtigen Ernte
zeit, den» „Tage der Vorbereitung", und sind in oer Tat sehr wahr
scheinlich dazu bestimmt, als Vorbild und Gegenblld verstanden zu 
werden. In allen diesen Dingen legte Gott den Grund kür das 
vorbildliche Königreich, um als solches in seiner vollen Bedeutung 
in dem früheren Teil der Herrschaft CalomoS gesehen zu werden. 
Die Wiederherstellung Israels unter der Leitung Samuels stellt das 
Werk dar, welches der Herr für die Seinen tat, Indem er Ihnen sein 
Wort erschloß und jene während des Tages der Vorbereitung 
geschriebenen Worte, damit der Mann Gottes vollkommen sein 
möge, und damit er misten möge, wie er sich In der Kirche Gottes 
verhalten soll. — 1. Tim. 8:15.

Fragen für dar Beröer-Studium.

Welch« Hauptperivdüt -rioni sich in der Leschlchte Israeli, während H in dem 
Laiche der Lerheißung war? Wie endete jeder Zeitabichnttt? Absatz 1.

Welcher waren die Zustände in Israel um die Zeit der webrirt Samuel»? von 
wem stammte Lil ad? Wa» war der Zustand der Priesterschaft? Absatz 3.

Welche Nation bedrohte Israel? Wer hals Simson während der Zelt selnel Nichter- 
auM»? Watz war ein bemerken-werter Tharakter-ug Simson-? Absatz 8.

Welche- bemerkenswerte Ding ereignete sich jetzt -um Wohle Israel-? Absatz 1.
Wal ist dec vergleich zwischen Israel unter Samuel und Mose-? Na- schützte 

Samuel davor, non dem Leiste seiner Zelt durchtränkt zu werden? Absatz d.
Wa- vernichtet« die wachsenden Hoffnungen Israel-? Absatz S. .

"Welche waren e-, die ihr« Autorität übsschrltten, indem st« die Lade de» Bunde- 
mit sich in die Schlacht nahmen? Waß geschah? Absatz 7.

Wal war die Situation, die sich Samuel gegrnüberstellte? Wurde Samuel ent- 
«utiat? Absatz 8.

Warum gaben dl« Philister dl« Lad« zurück? 2» welcher Hinsicht zeigte Samuel, 
basi er nicht amnaiend war? Absatz 9.

Welche zwei Dinge organisierte Samuel, und -u welchem Zweck? Worin lag 
Samuel- Starke? Dal wollte diese» eigensinnige, rebellische, hak-flarrige Volk jetzt 
haben? Absatz 10.

Warum wünschte sich Israel «inen König? Welche» waren die Umstände, welche 
vermutlich den Antrieb zu diesem verlangen gaben? War tl ein Anlob zur Ent
täuschung aus Selten Samuel»? Welchen Trost erhielt er? Absatz II.

Da Lott da» vorbildliche Königreich' znbereitete, rntspreche» ihm di« Zustände 
I« Legend Ilde? Absatz IS. W.T. vom 1. Februar IBM.

Die Herrschaft Sauls.
1. Samuel, Kapitel 8 bis 15.

„Siehe, Gehorsam ist besser -l- Schlachtopfer." — I. Samuel 15:22.

Sauls. Abfall im Gegenbilde.

u I hatte die Ehre, der erste König Israels zu sein, aber 
seine Lebensgeschichle ist eine der traurigsten in der 
Bibel. Es mag von ihr gesagt werden, daß sie ein ur- 
kundllcher Bericht Ist, der zu oem besonderen Zweck ge* 

schrieben wurde, um zu zeigen, wie die Barmherzigkeit 
Gottes durch Eigenwillen und Ungehorsam schließlich verloren geht. 
Unser goldener Text erinnert uns an den großen Mangel In Sauls 
Verhakten gegen Gott, der zu seiner Verstoßung führte sind zn einem

unheilvollen Ende. Sank war sehr anspruchsvoll, als ob etwas.Be
sonderes und Großes von ihm zu erwarten sei. Es boten sich ihm 
prächtige Gelegenheiten, die er niemals onSnntzte, noch auch lernte, 
daß eS ein größeres Ding ist, In Ausrichllgleit zu dieneil, als eine 
bevorrechtete Stellung elnznnehmen und nur zn genießen.

2 DaS Zusammentressen zwischen Samnel und Saul, der uoit 
Gott auserwählt war, König über Israel zu sein, kam In einer un
gewöhnlichen Art zustande. Saul, vom Stamme Benjamin, war
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auf der Suche nach den verirrten Eseln seines Vaters und kam auf 
dieser Wanderung nach dem Wohnort Samuels. Gott kündigte Sa
muel an, daß. dieser hochgewachsene junge Mann, der bei ihm vor
sprach mit der Bitte, ihm bei der Suche nach den verloren gegange
nen Eseln zu Helsen, derjenige sei, der zum König in Israel gesalbt 
werden sollte. -Samuel salbte ihn als den künftigen König. Dann 
'ries Samuel ganz Israel nach Mizpa zusammen und ordnete es 
nach Stämmen und Hausen, damit der König durch daS LoS gewählt 
würde.

LDa einer der Gründe für daS Verlangen des Volkes, daß ihm 
ein König gegeben werde, der war, daß durch die Söhn» Samuels, 
die von diesem als Richter eingesetzt waren, Bestechungen um sich 
griffen und das Recht gebeugt wurde, so wurde auf das Gebot des 
Herrn und zum Schutz Samuels auf diese Weise gezeigt, daß Saul ' 
der Erkorene Gottes war. Anders hätte Samuel leicht In den Ver
dacht der Günstlingswirtschaft geraten könne». Zur Wahl des 
Königs wurde von den Stämmen Benjamin erkoren, aus dem 
Etamnle Benjamin das Geschlecht Kis, und aus der Zahl der Söhne 
deS Kis wurde Saul erwählt. Als aber das Volk sich nach Saul 
umsah, war er nicht zu flnoen; er hatte sich versteckt. Dies machte 
daS Volk offenbar etwas stutzig, denn sie fragten bei dem Herrn an, 
ob sie Saul suchen sollten. Der Herr antwortete, daß er der AuS- 
erwählte sei. AIS er gefunden und mitten unter daS Volk ge
bracht wurde, zeigte eS sich, daß er mit Kopf und Schultern alle an
deren überragte. DaS Volk wollte etwas haben, daS es sehen konnte, 
und Gott gab ihnen den der Statur nach größten Mann in Israel. 
— 1. Samuel 10:17—24.

SaulS gute und schlechte Eigenschaften.

4 Saul hatte keine Vorbereitung für sein Aint, aber Gott beruft 
keinen Mann, Ihm zu dienen, ohne Ihm die notwendige Hilfe zu 
geben, manchmal in der Tat durch eine lange Vorbereitung; manch
mal wie eS bei Saul der Fall war, durch das, was wir als eine be
sondere Ausrüstung erkennen. Von Saul wird gesagt, daß »Gott 
kein Herz verwandelte" (1. Sam. 10:6), ihm ein anderes Herz gab, 
k h. diesem Manne, der an die verhältnismäßig kleinen Dinge deS 
Haushaltes und des Landcmtes seines Vaters gewöhnt war, und der 
Ktzt berufen war, sich der Interessen des Volkes GotteS anzunehmen, 
wurde ein Sinn und ein Herz gegeben, das seinen Gesichtskreis er
weiterte und Ihn für den Menst befähigte, zu dem er berufen war.

Ü Saul legte Eigenschaften an den Tag, die einen guten Führer 
abgeben würden, und die ihn unter dem Segen GotteS zu einem 
guten Sachwalter für das wahre Wohl des Volkes Gottes gemacht 
hätten. Sein schnelles Einschreiten gegen Ammon, der einige Boten 
Israels übel behandelt hatte, bewies hies; denn binnen sieben Tagen 
waren SaulS Boten durch ganz Israel gegangen, und es wurde ein 
Heer zusammengebracht, um Ihren in Knechtschaft gehaltenen 
Brüdern zu Hilse zu kommen. Saul war ein Mann leicht erreg
baren und hitzigen Temperamentes, manchmal großmütig aber ost 
rachsüchtig und grausam. Er hatte einen ungeduldigen, hochfahren
den Geist, den zu bezwingen er offenbar keinen Versuch machte, und 
der ihn schließlich, auf Abwege führte.

- 6 SaulS erster großer Fehler wurde bei einer Gelegenheit offen
bart, als die àilister ein großes Heer gegen Israel gesammelt hat- 
len. Samuel hatte eS so angeordnet, dorthin zu gehen, wo SaulS 
.Heer versammelt war, um ihnen den Segen des Herrn zu geben. 
Eine bestimmte Zeit war hierfür angesetzt, aber der Prophet schien 
sich zu verziehen, und schließlich entschied sich Saul dahin, daß er 
-nicht länger warten könne. Don Natur auS ungeduldig, wurde sein 
herrischer Geist bei dem Gedanken, daß er aus den Propheten warten 
wllte, völlig erbost, und wahrscheinlich fühlte er sich etwas gekränkt, 
-daß er, der König, so imZustande der Ungewißheit gelassen werden 
Ï>IItç Zn anmaßender Weise nahm er daS Amt des Priesters auf 

ch und orachte das Opfer dar, welches Samuel darzubringen hatte. 
;r, der so handelte, konnte Gott nicht ehren, sondern er bewies im 

Gegenteil, daß er GotteS Anordnung mißachtete. Die Anmaßung 
und daS Vergehen waren 'zu schwerwiegender Art, um Übergangen 
zu werden. Gott konnte die Sache nicht vorübergehen lassen; denn 
wenn dem ersten König in Israel erlaubt würde, wiche Dinge straf
los zu tun, oder auch nur mit einem gewissen Maß eines Tadels, so 
würden seine Söhne sich sicherlich anmaßen, ein Gleiches zu tun. 
Deshalb schnitt Gott die Familie Sauls ab von dem Vorrechte, 
Könige Israels.zu sein. Ein Beispiel mußte ausgestellt werden, da
mit nicht einige auf die Langmut GotteS pochen sollten.

SaulS Neigungen deS Stolzes gewinnen die Oberhand.

* 7 Einige Zeit darauf wurde Saul ein anderer Auftrag gegeben. 
Jetzt, da Gott ein Königreich ausgerichtet hatte, war die Zeit ge
kommen, sein Wort mit Bezug auf die Amaleliter zu erfüllen, die 
Nation, welche zuerst versuchte, Gott daran zu hindern, seinem Volke

das ihnen verheißene Erbteil zu geben. (2. Mose 17:14) Soul er
hielt den Auftrag, südlich zu ziehen und die Amaleliter zu vernichten. 
Der Auftrag war ein bestimmter. ES Ist möglich, In Samuels Jn- 
ftrultion an Saul einen Ton Inständigen und flehentlichen Zu
spruchs zu sehen. (I. Samuel 15:1—3). Sie ist beinahe ein starker 
Fingerzeig, als ob sie sagen wollte, daß, wenn Saul in diesem Auf
trag sich genau an das halten würde, was ihm befohlen war, die 
Situation, wie sie durch sein früheres Verhalten herbelgeführt war, 
erleichtert und gemildert werden könnte. Saul zog aus, um den 
Auftrag zu erfüllen, aber fein Eigensinn gewann wiederum die Ober
hand. Als er zurückkehrte, erzählte der Herr Samuel von Sauls 
Ungehorsam, und Gott sagte, daß es Ihn reue, daß er Saul zum 
König gemacht hatte. (1- Sam. 15:11) Dies ist nicht so zu ver
stehen, als wenn gesagt wird, daß ein Mann sein Unrechttun oder 
seine Torheit bedauert, sondern als Zeichen einer Änderung des 
Vorsatzes auf Seiten Gottes.

8 Es konnte jetzt im Sinne Samuels kein Zweifel an dem Willen 
Gottes in dieser Sachs bestehen. Saul und fein Geschlecht konnten 
unmöglich das Königreich behalten. Und doch flehte Samuel unt 
Sauls willen zum Herrn die ganze Nacht, denn sein Herz war tief 
bekümmert; und vielleicht dachte er, daß oaS Volk denken würde, daß 
Gott keine VorkeNntniS hatte und selbst einen Fehler mit Bezug 
auf Saul gemacht hatte.

S SaulS Ungehorsam war, wie es sich zeigte, weder ein Mißgriff 
in der Beurteilung der Sache, noch ein In der Erregung des Augen
blickes begangener Fehler, denn er nahte sich Samuel mit einer Un
wahrheit und mit Heuchelei, indem er sich den Anschein gab, als ob 
er alles getan habe, was getan werden sollte. Seine Worte tragen 
enen höchst widerlichen, salbungsvollen Ton, Ler das charakterifti- 
che Gepräge heuchlerischer Art ist. Saul sprach zu ihm: »Gesegnet 
eiest du von Jehova! Ich habe das Wort JehovaS erfüllt." Und 

als Samuel schneidenden Tones einsiel: »Was ist denn das für ein 
Blöken von Kleinvieh in meinen Ohren, und ein Brüllen von Rin
dern, das ich höre?" erwiderte Saul: »Sie haben sie von den Ama- 
lekitern gebracht, well das Volk das Beste von: Klein» und Rind
vieh verschont hat, um Jehova, deinem Gott, zu opfern; ober das 
übrige haben wir verbannt sgänzlich zerstörtj." —. 1. Samuel 
10:13—15.

Sauls Betragen enthüllt seine Herzensstelluug.

10 Wenn Saul nicht gewünscht hätte, Samuel zu schmeicheln, wie 
Heuchler immer, zu tun bereit sind, wenn sie in Zweifel oder Furcht 
sind, so würde er nicht von Jehova als Samuels Gott gesprochen 
haben. Und mit dieser Bereitschaft, die immer in.Charakteren 
dieser Art zu finden ist, legte er seine Missetaten anderen zur. Last. 
Er sagte, er sei nur den Wünschen des Volkes enlgegengekommen, 
das selbst verlangt hatte, Gott-ein großes Opfer darzuöringen. Agag, 
den König der Amaleliter, den Hauptsünder, hatte er verschont. AIS 
Soul sein Urteil sder Entsetzung alS Königs erhielt, zeigte er leine 
Reue für sein verkehrtes Verhalten gegen Gott, noch auch Bedauern 
!ür das Unrecht, das er getan hatte, noch auch für daS schlechte Bei- 
Piel, daS er oem Volke Gottes gegeben hatte. Aber er offenbarte 
ingstliche Sorge um sich selbst. Er bat Samuel, sich für ihn zu ver

wenden: In der Tat bestürmte er ihn dringlich und ging dabei sogar 
soweit, daß er, als Samuel sich zum Fortgehen wandte, nach ihm 
griff und dabei den Zipfel seines OberueideS zerriß, indem er Sa
muel zu bewegen suchte, wenigstens bet ihm zu bleiben, damit, da? 
Bclk nicht sehen sollte, daß eS zu einem Bruch zwischen ihnen ge- 
kommen war.

11 Sauls spaterer Haß gegen David und. seine beharrliche Be
mühung, diesen zu töten, von dem er wußte, oder wenigstens hätte 
wissen sollen, dauer zu seinem Nachfolger gesalbt war, zeigte seinen 
Haß gegen den Willen Gottes. Sein schließliches Versinken in die 
Finsternis eines verworfenen Zustandes ist ein Jammer zu lesen. 
Er ging zu dem Teufel, um sich dort Rat zu holen, und geriet dem
entsprechend In Finsternis.

12 Während hier Belehrungen für einen jeden enthalten find, 
der in ein BundeSverhältniS mit Gott gekommen Ist, spreche» sie 
deutlich für die Belehrung der Kinder Gottes in diesen letzten Lagen. 
Saul stellt vorbildlich diejenigen dar; welche eine Gelegenheit ge
habt haben, Gott unter den Menschen zu vertreten, die ihrer aber 
verlustig gehen, indem sie wegen Mangel an Treue und Hiimabe 
venvorsen werden. Saul stellt sowohl diejenigen an dem Tage 
unseres Herrn dar, zu welchen Jesus sagte: »Wehe euch! . - - denn 
ihr habt oen Schlüssel der Erkenntnis weggenommen; ihr selbst seid 
nicht hincingegangen, und die Hineingehenden habt ihr gehindert 
sLnk. 11 : b2), als auch die Namenkirchensührer unseres Tages, die 
auch ans Ihrer Stelle der Gunst verworfen find, und unter denen 
manche ebenso wie Saul, Hilfe bei'den Dämonen suchen, um in 
ihre.Finsternis Licht zu bringen.
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Sautt Absoll zeigt fich Im Gegenbitte.
IS ES besteht nicht nur eine allgemeine Übereinstimmung mit 

dem Geg end il d; denn der an Soul ergehende Befehl, oie Amalekîler 
zu vernichten, und sein Ungehorsam entspricht den Ereignissen der 
Jahre 1914 bis IVIS. Nach dem «rotzen Kriege brachte der Herr 
gewisse Dinge In seinem Königreich zu einer Entscheidung. Die 
Führer der Namenkirche standen vor Gott in demselben Verhältnis 
wie Saul: ES war ihnen gesagt worden, daß fie nicht fortfahren 
könnten. Sott zu vertreten — Bruder Russells Botschaft hatte diese 
Sache klar gemacht. Jedoch wurde EoileS Barmherzigkeit nicht 
gänzlich zurückgezogen, bis fie entschlossen waren, selbst nachdem der 
heidnische Eharakter der Welt klar an den Tag gelegt war, eS eher 
mlt diesem zu halten als mit Gott.. Ele nannten den Völkerbund 
[League of Nations] „die politische Betätigung deS Königreiches 
Gotte- aus. Erden.- Lie Amaleliter stellen die Feinde deS König
reiche- Gottes dar, und Saul stellt diejenigen dar, welche fich Ihrem 
Iormellen Bekenntnis zufolge als die Diener Gottes ousgebcn, ciner
ei ob sie in der „Namenkirche" find, oder ob fie solche find, welche 

die kirchlichen Systeme verlassen haben und die Wahrheit kennen, 
welche vorsätzlich Ihre Befehle mißachten und fich weigern, mit dem 
Herrn zu wirken zur Zerstörung deS Widerstandes der Welt gegen 
dar Königreich des Himmels.

-14 Die Warnung deS goldenen Textes „Gehorchen ist Lesser als 
Schlachtopfer- ist für das Volk des Herrn Immer notwendig ge
wesen, denn In gewissem Matze kommt dieses Immer In die Ber- 
stichung, auf solchen Dienst zu bauen, der nicht völlig von dem 
Herzen gestützt wird. Da die Warnung aus dem Munde eines Prie
sters deS Herrn kommt, hat fie um so größeres Gewicht, denn ein 
Priester kann nur durch die dargebrochien Opfer leben. Samuel 
war aber ebensowohl rin Prophet wie ein Priester, und das Amt 
deS Propheten ist Immer das höhere, denn der Dienst mutz gemäß 
der gegebenen Weisung ausgeführt werden, Samuel drang in den 
Kern der Sache ein. Der Gehorsam eines treu ergebenen Herzens 
ist größer vor dem Angesichte Gottes als die Opferung einer ganzen 
Menge von Schafen und Ochsen. Was bedeuten solche Opfergaben 
für Gotti „Wird Jehova Wohlgefallen haben an Taufenden von 
Widdern, an Zehntaufenden van Strömen OlS?- (Micha 6:7) 
Israel wurde gelehrt, dem Herrn zu opfern. AIS aber Ihr Dienst 
in einer Leeren Formsache herabfank, da waren die Opfer schlimmer

als nutzlos. Eie wurden dem Herrn zu einem Greuel. — Jef, 1:11.
Id ES gibl manche, die Golt dienen, weil andere es tun; solche 

sollten sich zu dem Geist des Dienens ausraffen, der darin besteht, 
bestrebt zu sein, Gott zu verherrlichen. Dann auch albt « solche, 
i^e es ablehnen, daS Werk des Herrn zu tun, das so klar offenbart 
ist als fein Wille, indem fie sagen, daß zuviel Dienst eine Gefahr 
iür daS geistige.Leben ist. Ele wollen, wie sie sagen, suchen, ihr 
)pfer dadurch vollständiger zu machen, daß ste sich selbst vollkommen 

in Heiligkeit machen. Diejenigen, die so denken, find in.Gefahr, in 
denselben Fehler zu verfallen, den Saul mochte; zu ollen solchen 
spricht daS Mort: „Stehe, Gehorchen ist besser olS Echlachtopser." 
(1. Sam. 1b: 22) Niemand kann irgendein Opfer bringen, daS an
nehmbar vor dem Herrn ist, wenn nicht sein Herz dem zum Aus
druck gebrachten Willen Gottes in aller Aufrichtigkeit treu ergeben ist.

Fragen für daS Beröer-Etudium. .
wer Dar der erste »Lall Ur«»? «aß wird wn feiner Leàr»«lchîchtt tfttfT 

îô^on »eicht« Sta«« «ar T«l? Uà torlchev Haltetet traf er *U Sanzi 

¡ttfoamrn? Ldsa» ».
Va» war der Zweck der GnvL-l»»» de» Küv!»» dar- dir» L»», «chdr» Saal 

war? Adía» ».
Leiche Schalung hatte Lmtl-^hadt? Wie derritet. Satt th« «f fà Vstlchtr» 

vor? Absa» «.
«achte Saul einen guten Tufan-? La» Benn là tOgnicincn Chartaeqflget 

gklLhrdkte Saul (eine Simp bet Sott? Welche» Unhell destri thu? Lbs. ».
Wie wurde Gotte» Barmherzigkeit-aegrn Saul geoffruLart? Lie büßte er Gotte» 

Gunst ein? La» ist die Bedeutung der Worte .r» reu! wich" tu dem angeführten Text? 
^^ èriche» Eindruck machte Saul» Lbfall.auf Samuel? Ablsaà ».

Lar Saul» Ungehorsam à Mißgriff der -Urtrilllrast oder ei» in der Eregung de» 
SugmblIS« begangener gehler ober ein GedSchintRfehler? Sie wissen vir, va» et 
Var? Absitz ». -

Sie-verriet Saul à heuchlerische Seflnmmg? Feigheit? Stolz? Selbstsucht? 
"V welche Seise enthüllte sich jedt Lie Bbtartigkeit tu Saul» EharaNer? Bet 

welcher Gelegenhell ging Saul gn ben Leusel, um sich Bat zu hole»? Absatz U.
Welche Leltioneu Ittgen hierin für UN»? Wen pellt« Saul dar? Absatz 1».

, Gott gütig zu der gegenbUdlichen SaulNasse gewesen? Wa» laven diese Saul» 
heutiger Zeit Uber den BbUerbund? Wer find dir Amaleliter im Gegrndild«? Abs.1».

Wa» ist «ine besoudere Bersuchuns für da« voll Gotte»? Was tp die dreifache 
StLrle in der Warnung de» goldenen Lex!es? Absat 1t.

Wa» ist der Untrrschied zwiichen Dienen und dem Geist de» Dirnen». Wie wirb 
dem Herrn rin annehmbare» Vpstr dargebracht? Wie tragen vir ml selbst behüte» 
und bewahre»? Absa- IS. _

' W.T. vom 1. Februar Itti.

Frage und Antwort.
Frage: Ist eS recht, baß mau in der Kinderschule der 

Versammlung auch mal einen Artikel auS dem GZ. durch
spricht, wie z. B. „Die Schönheit und Kraft des Sonnen
lichtes?^ Der Unterricht geschieht durch Schwestern, aber es 
steigen Bedenken auf, ob dies richtig ist.

Antwort: Zwischendurch kann e§ schon einmal mit 
sein, daß ein Artikel aus dem GZ., der für ein kindliches Ge
müt geeignet scheint, erzählend oder besprechend mit durch

genommen wird. Die Regel wird eS ja nie werden können.
Der Unterricht sollte, wo irgend eS fich nur ermöglichen 

läßt, durch Brüder geschehen, aber eS können gerne die 
Schwestern, haupsächlich in größeren Klassen, zur Beaufsichti
gung und Mithilfe und Unterstützung der Brüder regelmäßig 
mit tätig sein. — Nur wo eS gar nicht anders geht und gar 
kein Bruder vorhanden ist, da kann ausnahmsweise auch Line 
Schwester den Unterricht in der Kindtzrfchule leiten.

- Welch Begegnen, welch
L Sonnengold verglüht im Westen, 
Letzte Sonnenstrahlen fliehen, 
Und ich seh sie abschiednchmend 
über Gottcskinder ziehen. 
Doch die letzten, goldnen Gluten, 
Eh' sie sterbend heimwärts eilen, 
Meines Meisters Blick umfluten, 
Zärtlich, kosend Lei „Ihm" wèllen.

2. Wie daS Tor zur heilgen Stadt 
Drin des Heiles Ströme fließen, 
Drin aus Sonnenlicht geboren, 
Edle Wunderblumen sprießen; 
Dieses Bild, von Duft umwoben, 
Rings umsäumt vom Sonnengolde, 
Grüßt mit seinen Flammenaugen 
Uns der Große, Wunderholde.

In dankbarer Erdn

ein Segne«!
3. Und Ich. kann den Blick nicht wenden, 
Und ich muß die Hände falten, 
Könnt ich hoch so lang Ich lebe, 
Dieses Bild im Herzen halten.
Aus'dem Dunkel hier aus Erden, 
Könnt mein Herz zu lichten Höhen, 
über Leid und Erdensreuden 
Nach der Stadt des Lichtes sehen.

4. Sonnengold verglüht im Westen, 
Dämmernd will der Tag sich neigen, 
Doch dies letzte, gold'ne Leuchten, 
Soll den Weg zur Heimat zeigen. 
Mag nun je der Langen Tage, 
Herzlcid mich in Nacht versenken, 
Will ich glückerfüllten Herzens, 
An dies letzte Leuchten denken.

enmg an hie „Magdeburger Freudentage" Schwester M. H.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liese Zeitschrift bilde! eine» der hauptsächlichsten Mittel in dem System biblischer Belehrung, da» jetzt in allen Tellen der zivilisierten Welt vo»-der Wachtturm 

Bibel» «nd Traktat-Gesellschaft dargebotrn wird. Diese Gesell schalt wurde lm Jahre 1881 »zur Förderung chrlsiltchec Erkennt»!»" gebildet. Diele Zeitschrift dient nicht 
nur wie ei« Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium del göttlichen Worte» zusammrnkommen können, sonder» sie ist auch ein Sanai suc Mitteilungen, 
a welche sie von Aakündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Lammen ihrer reisenden Lertreter, genannt .Pilgrime , erreicht werden, sowie 

Berichte Über Hauptversammlungen erguickt weiden können.
Uniere »Beröer Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschaft herauögegebene» »Echriftstudlen" enthaltenen Themen 

Luderst iulrrrssant geordnet sind, und die iebr hilfreich sind für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den eine» Verbi dei 
Minister {V, D. M), deutsch: .Diener am Worte Gotte»", erwerben möchten. Uns»« internationalen Sonntagschullektionen sind hauptsächlich für sorigeschriNenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt, Lon einige» werde» sie al» unentbehrlich betrachtet.

Diele Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christu! Jesu», .der sich 
selbst gab zum Lölegeld szum entsprechende» Loukprei» oder zum Ersotzl für olle", st. Petri 1: IS! 1. Timotheus 8:8.) Eie hat die Ausgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Gold«, dem Silber und den Edelsteinen de» Worte» Gotte» st.ñorimher S:11—IL: 2. Petri 1:5—11) aufbauend, »alle »u erleuchten, «eiche» Lie Verwaltung de» 
Gehtlmnifft» lei, da» von den Zeitaltern her verborgen war In Gott, der alle Dinge geschaffen hat, auf Lab jetzt . . . durch die Versammlung sHerauIwahlj kundgetan 
werd« die gar wannlgsaftige Weisheit Gotte»" — »welche» Geheimnis in ander» Geschlechtern den Sühne» der Menschen" nicht kundgetan worden, wie e» jetzt geoffenbart 
worden iS . (Epbeler 8:L—10.)

Dieke Zeitschrift steht frei von jeder Sekte und jede» menschliche» Blaubenrbelenntnl» und ist deshalb um so mehr bestrebt, sich bel alleu Darlegungen strengsten» 
dem In der Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Eolici in Christo zu Unterwerken. " Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wr» Gott geredet hat, kühn und rück» 
haltlo» zu verküiwlgen — soweit die göttliche Welkheit un» da» Verständnis geschenkt hat. Der Standpunkt, den Ler .Wachtturm" einnimmt. Ist kein anmaßenL-Log» 
matischer, wohl aber ein sehr'zuversichtlicher; wir misten, wa» Mir behaupten, Indem wir un» in unbeschränktem Glaube» auf die sichere» Verheißungen Gotte» stützen. 
Ñ» wird daher nur do» in ven Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, ma» wir al» Gott wohlgefällig erkennen können, matz dem Worte Gotte» entspricht und da» Dachl- 
tum der Linder Gotte» In Gnade und Erkenntnis fördern Ian«. Wir möchte» unsere Leser dringend ersuchen, Len ganzen Inhalt dieser Zeitschrift au dem unsehlbare» 
Prüfsteine, .nämlich de» Worte Volte» au» dem wir viele Zitate bringe», zu prüfen.

Was die Heilige Schrist «ns deutlich lehrt.
Die Kirche" (»Versammlung", »Heraulwahl") ist der »Tempel de» lebendigen Gotieö" — ein besondere» »Werk seiner Hände". Der Aufbau Liese» Tempel» hat 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Christus Ler Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein he» Tempel» wurde, und er hat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch leine» 
sic tra Fongang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen Lurch ihn die Segnungen Gotte» aus »alle» Bolk^ (1. Korinther 8:18—17; Epheser 8:80—22; 
ö.Mofe W:»; Galater 3:W.) . _ _ _______

Bevor die Segnung Ler Well beginnt, werdenbiejenlgen, die an La» BersöhnungSopfer Christi glauben und sich Gott weihen, al» »Bausteine" behaue» und poliert; 
und sobald Ler letzte dieser.lebendigen", »auöerwählten und kostbaren"-Steine" zubereltet sein wird, wird der große Baumeister la der »ersten Auferstehung" alle, ver- 
einigen and zviammenfügen. Dana wird der vollendete Tempel mft feiner Herrlichkeit erfüllt werde» und während de» ganzen Tauseridjahrtage» sur Gott und die 
Menschen al» Bersawmlunglort dienen. (Offenbarung 15:5—8) * .

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche sHerauiwahl), al» auch für die Welt, besteht in der Tatsache, daß Christa» Jesu» »durch Gotte» Gnade 
für jeden de» Tod schmeckte" Und dadurch ein »Lösegeld sür alle" barbrachte und ferner ^a» wahrhaftige Licht" ist, »welche» jede» m die Welt kommenden Menschen 
erleuchtet" — »zu feiner Zeit". (Hebräer 2:8; I.LimvIhcu» 2;5—6; Johanne» 1:83 ,

Die Glieder der Kirche oder Herauswahl haben die Lcrhekßung, daß sie nach vollend»«» ihrer irdischen Laufbahn »Ihm fJefumf gleich fein" und ^hn Irheu 
werd«, wie er ist" — indem sie «Teilhaber der göttlichen Natur" und »Erben Gotte» und MiterbenChristi" sein «erden. (I.Joh. 3:2; Joh. 17124; Röm. 8:17; 2.Pel.1:».)

Die gegenwärtige Aufgabe der Glied» der Kirche oder Herau»wahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihre» zukünftigen Dienst al» Könige 
und Priester de» Taultudsährigen Zeitalter». Eie sind Gotte» Zeugen gegenüber der Welt und solle» bestrebt sein, in Gnade, Crkenntnt» und Tugend a» Ihren Meister 
hrranzuwachken. (Epheser 4:12; Matthäus 81:14; Offenbarung 1:6: 80:83

Die Hoffnung-der Welt besteht In dem Segen der Erkenntnis der Hellsgelegenhellen, die gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zuteil werben sollen, 
und zwar während de» Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willige» und Gehorsamen durch ihren Erlöser und beffe» verherrlichte Kirche oder Herautwahl alle» 
wiedererlangrn sollen, wa» die Menschheit durch den Fall Adam» verlor, während alle, die mutwillig la der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte 8: iS—81; Jesaja 85 J

viele monatlich Zweimal erlckeinenZe Zeitschrift
ist direkt vom Salsa zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Pfx.

Bezugspreis für ein Jahr: iür Lie Schweiz: Fr». 8.—: 
pir Frankreich, Belgien und Saargediel: Jeweil» nach Tageskurs 

BePelllMgr» und Korrespondenzen sind zu adressiere» an Lie

Wachtturm Bibel- und Trahfaf-Cefellfchqff 
Mogä?burg (Deutschland}, Leipziger Straft 11—12, 
Postsdieck-Konfa: Magdeburg <042, Telefon 3828

für die deutsche Schweiz: Zürich I, Usteristraße 19, Postscheck-Konto Vili - 81 BB : 
für die französische Schweiz, Kanton Bem, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargeblet: 7ou, de Gerde Société de Bible» et de Traitée, Bern, Allmend» 
straße 86, Posticheck-Konto Ul - 8740 - für die Schweiz) und Pari» 90.00 (für Frank
reich); für Österreich: Men XV, Fouthongaase 12, Postsparkassen • Konto Wien 
192611 Mür bie Tschechoslowakei : Moot, Lar« £53; für Däne mark: Kopenhagen.Ole 
Sühngade 4; für Schweden: Crebro, Anggaian L; für Norwegen : Brief lana, 
Par freien 60; für England: sondan W z, 3/ Craven Terrace*, für Australien: 
<B5 Collin» St., Melbourne, Australia; für Südafrika: 125 Plein St., Cape 
Town, South-Apice; für Finnland: Helsinki, 7empptlikatu 14; für Holland: 
Kmalerckam, Wachttoten Bibel u. 2 ractaai Genoòtschap, Witte La Witaliaat III ; 
für Amerika: Watch Tower Bible and Tract Soçiehr,. IS. Concord Str., 
BrooUgn Ji.Z.V.S.A. .

- Ueberweif ungen.
Alle der Geftllschast für Ihr Werk gefandtr« Beträge sollten auf brn'Komen 

der Wachtturm Bibel* und Troktat-Gcsellschasl.^invAwerika Vorzug! we ist .durch 
jroslal moneg order“ und In den übrigen Ländern aus die betreffenden Postscheck- 
Konten übtiwirlen werden. In ollen Fällen 'sollte dir Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Traftat-Gestllschast zahlbar auögeflellt sein. Dadurch wird Verwirrung 
pàleben und richtige Gutschrift'erieUt. '- . • •

Internationale Hauptversammlung.
Bibelforscher In der. ganzen Welt haben dem Jahre 1924 mit 

großer Erwartung entgegengeschaut. Es schien passend zu sein, in 
diesem Jahre eine große Hauptversammlung abzuhalten. In der 
Umschau nach einem dafür geeigneten Orte fanden wir, daß die 

. Stadt Columbus lm Staate Ohm, Amerika, die größten Vorteile
Da! HorauSgeber-Komiloe für di» Watch Tower., . gDf ' - -

' Der Wachtturm macht demgemäß die freudige Ankündigung, 
Komitee*, von oem winoe;icno orci Miioiteorr aut uno jenen in Dielen spotten er» . » ., - ^. . -__ , ^ .° m»g ,, -'- p .
fchàendeu Arlikel gelesen und al» d» Wahrheit entsprechend gebilligt hoben müssen. baß. ote Hauptversammlung der Bibelforscher in diesem Jahre
Die Rowe» de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Rutherford, - international sein wird, die in Columbus, Ohio, Amerika, vom
W. «. L-m «»burgh, I. Hemecy, «. H. Barber, C. L. Stewart. - Zy, bis einschließlich dem 27. Juli abgehalten wird. Die Haupt.

à à ->«.«> -»„«n.: -». -»«à. w .«.w»- £&&£*? äj« LW'..à^^ 
- - ---- - ■ - - -- - -- - Hauptversammlung sein, mdem sie erstens eine Hauplversamm-

»ing von Brüdern sein wird, die verschiedene Sprachen sprechen, 
und indem zweitens Brüder aus verschiedenen Ländern der Erde 
dazu erwartet werden.

Wir möchten es den Freunden auf dem ganzen Erdkreis 
nahelegen, dieses Hauptversammlungs-Unternehmen täglich vor 
dew Thron der himmlischen Gnade ju bringen, damit es dem 
Herrn Wohlgefallen möge, diese Hauptversammlung und das dort 
ahzulegende und von dort ausgehende öffentliche Zeugnis in her- 
vorragendem Grade und zu seiner Verherrlichung zu segnen. 
' ' - w. T. vom 1. Wat IW!. .

ober anderer Gebrechlichkeit ober Notlage de» Wachtturm nicht bezahle» könne«, 
erhalten denfelben auf schristlichrS Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ei» vettere» Jahr geuügl et» Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unseren Leserlisten 
silben und In Fühlung «tt de» Echriftstudlen usw. bleiben.

Mittellung-erv
Studierst Du bke Wachtturm-Artikel?

, Bon Zeit zu Zeit senden uns Brüder Fragen ein. Indem 
sie zu gleicher Zeit darlegen, daß sie unfähig sind, gewisse Dinge

zu verstehen. Diese Fragen und Darlegungen lassen den Ge
danken aufkommen, daß die Wachtturni-Artikel nicht studiert 
worden sind. Das HerauSgeberkomttee verwendet viel Heil und 
tzrgföltlge und .gebetsvolle Tätigkeit auf das Borbe retten der 
Artikel. Ein beiläufiges Lesen genügt nicht, sie zu verstehen. 
Wir empfehlen ein sorgfältiges Studium. Die Versammlungen,, 
die ein Beröerstudium -über die Wachtturm-Artikel haben,' 
machen Fortschritte. Wir glauben, daß gut ist, dieser Regel 
zu folgen. Sei nicht zufrieden mit einem oberflächlichen Lesen.

w. r vom ».Juni i«ss

Wachttürme. auS früheren Jahren sind noch vorrätig:
1916: Nr. 1S
1917: „ b, 7, 12
1918: » b, 6, 7, 8, 9,10, U, 12
1919: „ L bis einchl. 9
1920: » S bis einschl. 9,11, 12
1921: » 1 bis einschl. S, 12

pro Stück 10 Pfg.
1922 vollzählig geheftet-1^0 ^ ’

Leiter de» Zeniral-Luropäischen Bureaus: C.L. Sinkele, Zürich; Leiter de» Deutschen Bureaus:'Patti Batgrreft, Magdeburg." ' 
Sebastian und Druck: Wachtturm Bibel- und Lrattal-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—12.
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Ausblicke vom Wachtturm.
In und rings um Jerusalem.

Wir entnehmen das folgende der Zeitung „New York Sun 
and Globe" vom 7. März:

»Anscheinend in auffallender Übereinstimmung mit den Prophe- 
Sagen des Allen Testamentes, ist die moderne Wissenschaft in daS 

ige Land eingedrungen und macht sich den geheiligten Fluß 
>an, in dem Jesus getauft wurde, für elektrische Kraflwirkungen 

dienstbar.
Ingenieure find am Werk, zur Berieselung der dürren und un

fruchtbaren Täler die Gewässer des Galiläischen Meeres, wo der 
Apostel Petrus feine Netze ouSbreitete, abzu sperren, die von Fieber 
durchseuchten Sumpfgegenden für landwirtschaftliche Zwecke zu ent
wässern und fruchtbar zu machen und ein Netz von Verkehrslinien 
über ganz Palöstma auszubreiten, von Dan bis ' Beerseba und von 
dem Mittelmeer bis an den östlichen Rand des Jordantales.

Die Folge der Vollendung dieses Unternehmens ist dazu bestimmt, 
weitreichend und umwälzend zu fein, fagt das kopülsr Science 
Monthly Monatszeitschrift für populäre Wissenschaft). Seit den 
biblischen Tagen hat die Zivilisation keine bemerkenswerten Fort
schritte in Palästina gemacht. Don Ochsen gezogene hölzerne Pflüge 
und altmodische Wasserräder zu Berieselungszwecken sind die immer 
noch gebrauchten Werkzeuge der Landwirtschaft. Die Bewohner 
machen Ihre Reisen auf Eseln, genau so wie Maria und Joseph mit 
dem Kindleku Jesus die Flucht nach Ägypten bewerkstelligten. Wasser 
für häusliche Zwecke wird immer noch in ledernen Säcken aus 
Strömen und alten Brunnen hergeholt. Öllampen erleuchten den 
heimischen Herd. Dor langer Zelt verschwanden die Wälder auS dem 
Lande, und der reiche Boden wurde von dem Hochlande forl- 
gewaschen.

Innerhalb, eines Jahres oder zwei wird dies alles geändert 
sein. Elektrische Eisenbahnen werden die größeren Städte miteinander 
verbinden. Der elektrische 'Strom wird für häusliche Zwecke so billig 
?!eliefert werden, daß er zu größerer Anwendung kommen wird als es 
em m Amerika und'Europa der Fall ist. Jedes Haus in Palästina 

wird, wie erwartet wird, die.Elektrizität sowohl zum Heizen' und 
Kochen als-auch zur Beleuchtung gebrauchen.

Das' Werk der .Entwicklung Palästinas, wird auf Grund behörd
licher Genehmigung durchgeführt, die von der britischen Regierung, 
als Bevollmächtigte für Palästina, an dein Zivillngenleur PlnhaS 
Rutenberg ausgestellt wurde, der die Pläne entwarf und Vie Leitung 
deS Werkes in Handen hat.- Zionistische Interessen-haben daS.ihrige 
gelali, das Unternehmen finanziell zu fördern, in welchem viele den 
ersten Schritt zur Verwirklichung der zionistischen Idee erblicken, 
Palästina wiederum zum Vaterland des Judentums zu machen."

Die französische Regierung hat bereits frühbr eine Eisen
hahn zwischen Reyak und Aleppo'im nördlichen Syrien gebaut, 
und ferner ist von den Deutschen auch eine Eisenbahn im nörd
lichen Syrien gebaut worden als Versuch, Berlin mit dem per
sischen Meerbusen zu verbinden^ und die Juden beginnen diese 
Bahnen als eine Erfüllung biblischer Schriftstellen zu betrach
ten. Manche Zeitschriften haben Artikel veröffentlicht, deren 
Verfasser auf Visionen der Rückkehr der verlorenen Stamme 
Hinweisen; .aber es ist kaum wahrscheinlich, daß die sogenann
ten verlorenen Stämme irgendwie in Betracht kommen bei 
dem Fortschritt, der jetzt in Palästina gemacht wird. Die 
Echriftstellen, welche eine Erfüllung zu haben scheinen, find: 
»Und so,wird eine Straße sein von Assyrien her für den Über
rest seines Volkes, der übrig, bleiben wird, wie eine Straße 
für Israel war an dem Tage, da es aus dem Lande Ägypten 
herauszog". „An jenem Tage wird eine Straße-sein von Ägyp

ten nach Assyrien; und die Assyrer werden nach Ägypten und 
die Ägypter nach Assyrien kommen, und die Ägypter werden 
mit den Assyrern Jehova dienen." — Jesaja 11:16; 10:23. .

Es gibt auch eine von den Franzosen gebaute Eisenbahn, 
welche zu den Bergen hinter.Damaskus aufsteigt. An einigen 
Stellen jind die Steigungen sehr steil» und ein Zahnradfystem 
ist nötig, um die Steigung zu erklimmen. Die benutzten 
Schwellen find von Stahl, da kein Holz das Klima aushalten 
könnte. Die Hedjazeisenbahn ist von den Türken gebaut. Die 
Jaffa-Jerusalembahn ist 86 Kilometer lang, und von ihr wird 
auch gesagt, daß fie einen Teil „der Straße der Prophezeiung" 
bildet. Diese Bahn wurde von einer französischen Gesellschaft 
gebaut.

Automobile kommen mehr und mehr in Gebrauch in' dem 
Heiligen Lande, und In manchen Teilen durch die'Wüste ist die 
Fahrstraße durch Seile abgegrenzt und dadurch kenntlich ge
macht, damit der Motorsührer nicht seinen Weg verliert.. In 
einer Zeitschrift heißt es, daß zwei frühere australische Offiziere 
ein ganzes Heer von Automobilen unterhalten und die Beför
derung in dem Heiligen Lande neu beleben. Reisen, die früher 
mit dem Kamel sechs Wochen dauerten, werden jetzt von dem 
Automobil in zwei Tagen zurückgelegt, und die neue Art- der 
Beförderung macht sich so beliebt, daß auf manchen Verkehrs
strecken das Fassungsvermögen der Automobile auf Wochen im 
voraus belegt ist. Diese Automobil-Omnibuslinien fahren von 
Haifa nach Beirut; von Haifa durch Nazareth, Tiberias, dann 
Hedjaz nach Deraa und weiter nach Damaskus. ' Das Geschäft 
dieser Verkehrslinien soll sehr güt gehen und nimmt fort
während zu. Auch besteht eine festgegründetc Linie zwischen 
Haifa und Bagdad. Das neüeste Unternehmen, ist eine Ver
kehrslinie von 'Ägypten nach Palästina, von Palästina nach 
Syrien, und von Syrien nach Bagdads indem'die ganze Reise 
in vier Tagen gemacht wird, ohne Fahrt zur Nachtzeit. -

Das Werk der amerikanischen jüdischen'Frauen in Palästina 
nimmt schnell moderne Formen an und erweist sich als eine 
Wohltat für das Heilige Land, ' Erst ganz kürzlich feierte 
Hadassah, die zionistische Frauenorganisation Amerikas, ihren 
zwölften Jahrestag. Sie hat eine der unentbehrlichstes Orga
nisationen in dem Leben und dem Aufbau Palästinas gegründet. 
Sie hat vier neuzeitliche, schön ausgestattete Hospitäler, eine 
Ausbildungsschule für Krankenwärterinnen, Unterrichtskurfe 
im Wohlfahrtswerk für kleine Kinder, Wohlfahrtsstationen für 
kleine - Kjnder, eine Schul- und Einwanderungsinspek
tion, und wie sich ein begeisterter Verehrer derartiger Wohl- 
fahrtsbeftrebungen ausdrückte, mag Hadassah „der gute Engel 
Palästinas" genannt werden. In einem Lande, wo die.ein
fachsten Formen medizinischer Hilfe nicht zu haben waren, wie 
es vor zwölf Jahren in Palästina der Fall war, gibt es jetzt 
reichliche Mittel und Wege zum Schutze der Gesundheit des 
Landes. Araber und Christen genießen diese Vorteile auf 
gleiches Stufe mit den Juden. Es wäre ein unberechenbarer 
Verlust für Palästina, wenn Hadassah ihre segensreichen Be-
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inyungen für daS Schulwesen, die Erziehung und Reinhaltung 
der Kinder aufgeben sollte, die an mehr oder weniger Schmutz 
gewöhnt gewesen waren. Hadassah erzieht die ganze Devölke- 
rung dazu, sich gesund und rein zu halten.

Borberritungeu werden getroffen zur Befreiung LeS Papstes.

ES ist bekannt, daß der Papst ein Gefangener Im Vatikan, 
und diese Beschränkung der Päpste besonders seit 1870 cinge- 
treten ist, als die italienische Regierung und der römische Pon
tifex ihre bis dahin mehr oder weniger freundlichen Bezie
hungen unterbrachen. Mit dem Beginn der Fascistenherrschast 
unter der Diktatur Mussolinis kehren allmählich gewinnbrin
gende Vergünstigungen für den Vatikan zurück. Die italienische 
Regierung hat dem Papsttum den ganzen Vatikanhügel über
lasten und gestattet, auf ihre Kosten einen Palast und eine Reihe 
von Häusern zur Bequemlichkeit der Kardinäle zu bauen. - Als 
Gegenleistung wird der Papst der italienischen Regierung sein 
in Rom zerstreutes Eigentum, in welchem setzt die Kardinale 

.wohnen, überlasten. Ein Teil der Abmachung ist sedoch von 
großer Wichtigkeit. Er bezieht sich auf die Unabhängigkeit dcS 
Papstes, welche durch den Völkerbund garantiert wird (?). 
Gemäß der Abmachung wird der Papst ein unabhängiger Herr
scher sein und der Vatikan-Hügel wirb als unabhängiger Staat 
anerkannt werden. Dieser Weg wurde ungebahnt, - durch 
welchen dem Papst die Autorität zustehen würde, Repräsen
tanten an alle Regierungen der Welt zu senden, mit dem Recht 
zu erwarten, daß die Regierungen der Welt als Gegenleistung 
ihre Gesandten an den Vatikan-Hügel senden. Wenn der 

.Völkerbund die Souveränität des Papstes anerkennt, wird er 
ihm dieselben lokalen Rechte geben, wie irgendeinem anderen 
Herrscher. So kann die Macht des Papstes mit feinen römi
schen Katholiken der ganzen Welt, die zuerst ihrem Papst und 
dann ihren Ländern Gefolgschaft geschworen haben, kaum 
überschätzt werden.

ES wird gesagt, daß der gegenwärtige Papst einer der 
größten Staatsmänner sei, die jemals auf dem Stuhl Petri ge« 
festen haben. Es wird gesagt, daß Pius XI.' modern in seinen 
Ansichten sel> Er hat seine Erfahrungen als Alprnkletterer 
veröffentlicht. Er hat zu einem Ballspiel In die Gärten des 
Vatikans eingeladen. Er hat sich selbst dem Film übergeben. 
Er besitzt ein Automobili und der Besitz des AutoS ist der erste 
Schrill dazu, es außerhaD dcS Vatikans zu gebrauchen,

In "S^ubenZfragen soll d^r gegenwärtige Papst unnach
giebig sein, und zwar wegen der Behauptung der Unfehlbarkeit 
der päpstlichen Aussprüche. Unsere Meinung ist, daß diese Be
hauptung der Unfehlbarkeit daS Ding ist, das dem Papsttum die 
größte Trübsal bringen wird, und zu seiner Entthronung in 
naher Zukunft beitragen wird, und zwar deshalb, weil die 
Wahrheit über.Gottes Wort und die Aufrichtung des messiani
schen Königreiches gehemmt wird, ihren Eindruck aus die Sinne 
des Volkes auSzuüben.

Die Erleuchtung Amerikas und der Wunsch nach Freiheit, 
der in der Brust des Durchschnitts-AmcrikancrS brennt, der 
Wunsch nach Gerechtigkeit und der Ekel vor Knechtschaft, zu
sammen mit den verschiedenen Bewegungen anti-katholischen 
Charakters in diesem Land, würden schon an sich daS Schicksal 
des Katholizismus besiegeln. Daher scheint es vernünftig, 
daß der große Widersacher, das wirkliche Haupt der Römisch- 
Katholischen Kirche, die Aufmerksamkeit des Papstes und seiner 
Kollegen auf „das Land der Freien und das Heim der Braven" 
lenken wird, um Amerika katholisch zu machen, und daher die 
Pforten der Freiheit zu verdunkeln, den Lauf des Fortschritts 
aufzuhalten, und Amerika unter die Herrschaft von Aberglau- 
ben und Unwissenheit zu bringen, die in allen, katholischen 
Ländern vorherrschen. Dies würde das Anwachsen der Er
kenntnis verhindern und die Fackel der Freiheit für immer in 
diesem Land auslöschen.

Es hatte seinen Zweck, daß noch zwei Kardinäle ernannt 
wurden. Es ist dazu bestimmt, die Gunst Amerikas zu gewin
nen, und es wird uns von den päpstlichen Werbeleuten gesagt, 
daß es der Papst so. eingerichtet hat, daß In Zukunft das Con
clave mit der Wahl der Päpste warten wird, bis die amerikani
schen Kardinäle eingetrossen sind.

Daher gibt eS keine Zurückweisung seines Anspruchs auf 
zeitliche Macht als ein Souverän durch den Papst, und er 
wartet nur auf öle Zeit, wo es geeignet erscheint, diese Frage 
auszuwerfen. Wenn der Völkerbund seine Souveränität an
erkennt, wird der geeignete Augenblick gekommen fein.

Die Bibel sagt klar, daß Gott gegen den Völkerbund, gegen 
das Wclt-Kirchenkonzil oder irgendeine andere Jnteressender- 
einigung oder KorporatlonSbewegung Ist, um Frieden zu brin
gen durch rein menschliche Kraft. Der Völkerbund wurde als 
„der politische Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden" 
bezeichnet, was eine gotteslästerliche Behauptung ist, die Gott 
entehrt und die Mission Christi Jesu in der Aufrichtung seines 
Königreiches auf Erden zur Segnung aller Geschlechter der 
Erde herabscht. Indem er Schritte unternimmt, um die Gunst 
des Völkerbundes zu erlangen, zeigt der Papst uns klar, dah er 
und seine Ratgeber weder Gottes Wort noch Gottes Plan ver
stehen. ¿

Vielleicht mögen wir das Papsttum hoch erhöht in der Ach
tung der Regierungen dieser Welt und dyS Volles sehen, daS 
blind auf die Fortsetzung der alten Ordnung der Dinge hofft, 
sodaß bei dem dann folgenden Sturz der Schall die Well durch
dringen und erschrecken wich in Erfüllung der Schrift, welche 
sagt: „Sei fröhlich über sie, du Himmel, und ihr HeiÜgen und 
ihr Apostel und ihr Propheten! denn Gott hat euer lütels an 
ibr vollzogen. Und ein starker Engel hob einen Stein auf wie 
einen Mühlstein und warf ihn ins Meer und sprach: Also wird 
Babylon, die große Stadt, nicdergew arfen werden mit Sewall 
und nie mehr gefunden werden." — Offenbarung 18:20,21.

w.t. w» i.goni im

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
^AuS Kon ... ist Gott heroorgestrahlt."

Psalm S0: 2. (Text für 30. Juli.)

H e fuS sagte als daS Haupt ZionS, als er auf Erden war: 
„Ich Lin das Licht der Welt." (Joh. 8:12) Ferner sagte er: 
„So lange Ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt." 
(Joh. 9 : S) Er zeigte, daß andere in daS Licht kommen wür
den, als er sagte: „Ich bin als Licht in die Wett gekommen, 
auf daß-jeder, dor an mich glaubt, nicht in der Finsternis

bleibe." (Joh. 12:46) Diejenigen, welche den Herrn an
genommen und sich geweiht haben, gerechtfertigt sind und ge
zeugt wurden von dem Heiligen Geiste, sbrd auch ein Licht für 
die Well geworden. — Matth, ü: 14.

An dieselbe Klasse schrieb der Apostel PauluS: „Denn einst 
wäret ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht In dem Herrn; 
wandelt als Kinder des Lichtes!" (Eph. Ü: 8) JesuS war Gott 
geosfenbart in dem Flcilche. Er strahlte den Geist JehovaS zu
rück, und deshalb leuchtete Jehova durch ihn.
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Dieienigen aber, welche den Geist der Welt besitzen, haben 
nicht auf die Glieder Zions geblickt, als ob sie Licht wären. 
Im Gegenteil, In ihren Augen sind Christen schwarz gewesen.

AlS Jesus, daS große Licht, auf der Erde wandelte, wurde 
er verachtet und gehaßt und verfolgt von den religiösen Macht
habern senes TageS, im Bunde mit den staatlichen Gewalten 
und den tzandelsintcrcssen. Ele legten ihm alle möglichen 
Verbrechen zur Last. Unter dem Vorwande, dem Werke Je
hovas belzustchen, machten sie den Vollkommenen zum Ziel
punkt böswilligster Schmähung, Lästerung und Verfolgung und 
überlieferten ihn dein Tode.

Jesus war auf der Erde während der Schlußtage des jüdi
schen Zeitalters. ES war die Scheidelinie zwischen dem jüdi
schen und dem Evangelium-Zeitalter.

Jetzt, an dem Ende des Evangelium-Zeitalters, befindet 
sich die Kirche ungefähr in dem gleichen Zustande, wie er am 
Ende deS jüdischen Zeitalters herrschte. Jetzt ist es dahin ge
kommen, daß die Namenchristenheit, die den weltlichen Geist 
besitzt, die wahren Nachfolger des Herrn verachtet, haßt und 
ungerecht verfolgt. Es ist geradeso, wie der Herr es voraus
sagte. Anstatt diese Christen als Lichter in der Welt anzuer
kennen, betrachtet die Namenchristenheit sie als In Finsternis 
fitzend. Der Herr wußte dies im voraus und sagte, daß 
solches der Fall sein würde.

In den fünfzehn Psalmen oder Stufenliedern, welche die 
Stufen" der Entwicklung der Kirche während der Gegenwart 
unseres Herrn anzeigen, zeigt der erste, nämlich der 180. Psalm, 
die wahren Christen in Babylon bei dem Beginn der Ernte
zeit in einem Zustande schwerer Bedrängnis. Die Getreuen 
werden von denen, die nur dem Namen nach Christen find/ 
gehaßt, und deshalb werden die wtlhren Heiligen dargestcllt, 
wie fie sagen: „Wehe mir, daß ich weile In Mcsech, daß ich 
wohne bei den Zelten Kedars! Lange hat meine Seele bet 
denen gewohnt, die den Frieden hassen. Ich will nur Frieden; 
aber wenn ich rede, so find sie für Krieg." (Psalm 120 : d—7) 
Diese find so abgebildct, wie sie In den Augen derer erscheinen, 
die nur Namenchristen sind.

Kedar war ein Sohn Ismaels, und von ihm stammten 
die Beduinen ab. Diese wohnen in Zelten, die aus dem Haar 
schwarzer Ziegen hergestellt sind. Zu der Dunkelheit deS 
HaareS, dem Schmutz und der Schmiere, die Immer bei den 
Beduinen vorherrscht, kommt noch hinzu, daß diese Zelte so 
schwarz find wie die Finsternis der Nacht. Sie Illustrieren, 
wie das Namen christentum den wahren Nachfolger Christi an
gesehen hat. Die in Zion waren, find gehaßt und verfolgt 
worden. Sie sind für Frieden gewesen, während die um sie 
her Krieg wollten. Sie sind wahre Lichter gewesen, die an 
einem dunklen Orte leuchteten, aber nicht als solche anerkannt 
wurden von denen, welche den Geist der Welt haben.

Unser Text hat aber auch eine zukünftige Anwendung. 
Während die treuen Nachfolger des Herrn das Licht der Welt 
waren, nähert sich der Tag, wo sie sogar ein noch größeres 
Licht fein werden. Der Apostel Paulus sagt, daß Gott „das 
Nichtselende ruft, wie wenn es da wäre." (Röm. 4:17) Unser 
Text sagt: „Aus Zion, der Schönheit Vollendung, ist Gott 
hervorgestrahlt," womit besonders auf die Zeit hingewiesen 
ist, wo Zion vollendet sein wird In Herrlichkeit.

Indem Jesus sich an diejenigen wandte, die auf dem 
schmalen Wege sind, sagte er, auf jene glückliche Zeit hin- 
blickend: „Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne 
in dem Reiche ihres Vaters." (Matth. 13:43) Auch sagt Je- 
hcva durch seinen Propheten: „Und die Verständigen sdie, 
welche weise finds werden leuchten wie der Glanz der Him
melsfeste." — Daniel 12:3.

Diese Worte der Ermutigung wurden vormals zum Troste 
derer geschrieben, welche jetzt ihrer Heimat der Herrlichkeit 
entgegenblicken. Solche Worte der Prmutlguyg bringen dem 
müden Wanderer Kraft und Hilfe und verdoppeln seine Ener
gie, welter vorwärtszustreben, indem er, während er weiter-' 
geht, ausruft: ,Das Königreich des Himmels ist nahe gekom
men." Sein Antlitz erstrahlt von dem Lichte eines neuen 
TageS, und bald wird er mit seinem Herrn aus Zlon hcrvor- 
leuchten, ein Abglanz der Herrlichkeit und Schönheit JehovaS. 
Durch das ganze Tausendjahr-Zeitalter hindurch wird mit 
Recht gesagt werden: „Aus Zion, der Schönheit Vollendung, 
ist Gott hervorgestrahlt."

„Er Ist der Herr der Herren «nb König der Könige."
Offenbarung 17:14. (Text für 6. August.)

DI e Bezeichnung „Herr der Herren und König der Könige" 
ist einer der Titel, die auf Christum Jesum angewandt werten. 
Diese Worte lassen darauf schließen, daß es andere Könige und 
Herren gibt, denn er wird als der höchste über alle bezeichnet. 
Wer sind denn die anderen Könige und Herren, die durch den 
Text angedeutet sind? Der Zusammenhang dieses Textes zeigt, 
.daß die, welche mit ihm sind, Berufene sind, Auserwählte und 
! Treue. Ebenso heißt es ln der Offenbarung von denen, welche 
an der ersten Auferstehung teilhaben, daß „sie Priester Gottes 
und des Christus sein und mit ihm herrschen werden laufend 
Jahre". — Offenbarung 20:6.

Diese Schriftftellen bezeichnen somit diese Mitkönige und 
Mitherrschcr als solche, welche mit Christo Jesu als ihrem 
Haupte die Glieder der Familie Gottes sein werden. Es ist 
deshalb offenbar, daß es 144 000 Könige und einen geben wird, 
indem dieser eine der Herr über alle sein wird. * ,..

In dem geistigen Reich gibt es Wesen auf verschiedenen 
Daseinsstufen, von der Engelstufe bis zur göttlichen Stufe.- 
Ursprünglich besaß niemand die göttliche Natur als Jehova 
allein. Gott gewährte seinem geliebten Sohne bet seiner Auf
erstehung die göttliche Natur, welche allen Gliedern des LcibeS 
Christi verheißen ist, und welche allen diesen Gliedern'zuteil 
werden wird.

Es ist ganz vernünftig, zu vermuten, daß die verschiedenen 
Grade von Gcistwefen in einer ordentlichen und methodischen 
Weise organisiert find, und daß einige als Herren über anderen 
stehen. Wir köimen es uns nicht vorstcllen, daß Jehova irgend 
etwas in seinem Reiche haben würde,Has nicht regelrecht und 
wohlgeordnet Ist.

Aus dem unserer Betrachtung zugrunde liegenden Text 
müssen wir somit schließen, daß er, der die himmlischen Höhen 
verließ, der ein Mensch wurde, und der als ein Sünder am 
Kreuze starb, daß er von Jehova aus den Toten erweckt und 
erhoben wurde zu der göttlichen Natur, daß er erhöht wurde 
zu der höchsten Stellung, über alle Mächte und Fürstentümer, 
gleich nach Jehova, und König der Könige wurde und Herr der 
Herren. Deshalb ist er Herr über alle, ausgenommen Jehova.

Es hat Jehova gefallen, Indem er die königliche Familie des 
Himmels anordnete, alle Glieder dieser Familie aus der Zahl 
der Menschen zu nehmen und sie durch einen Lauf strenger 
Zucht und Schulung hlndnrchgehen zu lassen, ehe er irgend
einem von ihnen die hoch-erhabene Stellung der Miterbschaft 
mit Christo Jesu gewährte. Diese Schriftstellen zeigen somit, 
daß alle, die triumphierend mit dem Herrn Jesu Christo da- 
stehen und deshalb Glieder seines Leibes sein werden, zuerst 
beweisen müssen, daß sie berufen sind, auSerwahlt von Jehova, 
und daß sie treu bleiben müssen bis in den Tod. Jesus hat ver
heißen: „Sei getreu bis in den Tod, und ich werde dir die 
Krone des Lebens geben." — Ofst 2:10.
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Es bedeutet somit, daß ekn seder der 144 MO ein König und 
ein Herr sein wird, handelnd unter der Oberaufsicht und Lei
tung Christi Jesu, des Hauptes oder Oberherrn.

Diese Dinge scheinen zu Wunderbar für irgendein mensch
liches Wesen, sie jemals zu erwarten, aber wir wissen aus 
Glauben, daß der Herr es verheißen hat, und daß er es tun 
wird. Dies ist eine der überschwenglich großen und kostbaren 
Verheißungen, dit er den Gcistgezeugten, den Gesalbten, vor- 
hölt, als einen Antrieb zur Treue, bei der 'Erfüllung ihrer 
Pflicht.

. Ein jeder, der ein Überwinder sein wird, wird voller Er- 
Wartung der Zeit entgegenblicken, wo er den von Angesicht.zu 
Angesicht schauen wird, welcher der Schönste unter'zehntausend 
ist, und alles an ihm ist lieblich, der alle Macht besitzt im Him
mel und auf Erden, und mit einer mächtigen und gerechten 
Hand über alle Dinge des Weltalls regieren wird, zu allen 
Zeiten in voller Harmonie mit dem großen Jehova, dem 
Schöpfer aller Dinge. Das Wort Himmel hier umfaßt nicht 
nur die göttliche Organisation, die als der neue Himmel bekannt 
Ist, sondern das ganze geistige Reich des Weltalls Jehovas.

w.l. vom I.Juli 1924.

Die Herrschaft Davids.
l. Samuel 16 bis 2. Samuel 24.

»Dein Wohlgefallen zu tun, mein Gott, Ist meine Lust." — Psalm 40:8.

cS Hauptmerkmal der Herrschaft SauIS war sein Eigen- 
^vk sinn. Er wollte alles nach seinem eigenen Willen haben 

Jj und zu seiner eigenen Zeit. Gepaart mit dieser Untaug-
lichkeit war feine Sucht, sich den "Anschein von Demut zu 

’ ■ geben als Deckmantel der anstößigsten Heuchelei. Anderer
seits kann wahrlich von David, besten Herrschaft den Gegenstand 
dieser Betrachtung bildet, gesagt werden, daß unser goldener Text 
den Grundton seines Lebens wl ed ergibt. Anders wie Saul, der fast 
unmittelbar nachdem er berufen war,, zum König gemacht wurde, 
hatte David viele Jahre lang zu warten, ehe er aus den Thron kam, 
und er hatte viele Unbilden zu ertragen, mit geringen äußeren. 
Zeichen, um erkennen zu lasten, daß die Gunst Gottes mit ihm war, 
oder gar daß das Königreich beim Tode Sauls auf ihn kommeu 
wurde. Ein anderer Gesichtspunkt, der In einem fast grellen Gegen« 
Atz hervortritt, war Davids wirkliches Interesse für die Ehre 
Jehovas, und ebenso auch für die Wohlfahrt des Volkes.

. 2 Die Schriften, die unserem Studium zugrunde gelegt sind, 
führen unS von der Salbung Davids, als er noch ein Knabe war, 
zu seinem Tode, und wir haben somit nicht nur seine Herrschaft vor 
uns, sondern auch die Vorbereitung dafür. Lange bevor Saul auf
hörte, König zu sein, wurde Samuel entsandt, um David zu salben, 
den jugendlichen.Hirtenlnaben von Bethlehem. ES waren wenigstens 
zwei Gründe für Gottes "Handeln um olese Zeit; der eine besonders 
um Samuels willen, und der andere um Davids willen. Saul war 
Samuel teuer gewesen. Der Prophet halte einen ernstlichen Wunsch, 
daß Saul ein würdiger König sein mochte, nicht nur als des Herrn 
Erwählter, sondern um feiner selbst willen, denn Samuel liebte den 
hochgewachsenen, bescheidenen jungen Mann. Sauls Abfall bereitete 
Samuel tiefe Betrübnis. Als Gott ihm sagte, daß Saul als König 
verworfen war, schrie Samuel die ganze Nacht zum Herrn. Der 
Herr gab ihm einen Verweis, mit den Worten: „Bis wann willst 
du um Saul trauern, da ich ihn doch verworfen habe, daß er nicht 
mehr König über Israel sei?" (1. Sam. 18:1) Die fortgesetzte Be
kümmernis um Saul zeigte ein Widerstreben, den Willen Gottes 
anzunehmen, und "Um Saul behilflich zu sein, seinen Sinn von 
diesen Dingen abzulenken, und um Ihm auf das nachdrücklichste zu 
zeigen, daß keine Hoffnung Mehr für Saul fei, entsandte Gott den 
Propheten, um David zu salben. Er wurde von Liebe zu dem Kna« 
ben ergriffen, und eine Freundschaft wurde begonnen, welche bis zu 
seinem Tode anhielt. Mit Rücksicht auf das große Werk, welches 
Gott mit David vorhatte, war es notwendig, daß David mit seiner 
Ausbildung für, seinen zukünftigen Beruf beginnen sollte, solange er 
noch jung war. Doß er viel nachdachte und viel lernte, während er 
seine.. Schafe hütete, dafür legt sein ganzes späteres Leben Zeugnis 
ab. Es war eine Zeit besonderer Vorbildung.

8 David wurde zuerst in den Vordergrund gebracht zu der Zeit, 
als Goliath, der Nationalheld und Abgott der Philister, öffentlich 
und trotzig Israel heraüsforderte und verachtungsvoll schmähte. 
David, damals nur ein junger Mann, sah keinen Grund, warum 
dieses sich protzig gebärdende Ungetüm, oaS jeden Tag vor den 
Heerscharen Israels auf und ab stolzierte und ihnen herausfordern
den TonS Trotz bot, nicht zum Schweigen gebracht werden sollte. 
In seinen Augen war dieser prahlsüchtige Riese ein Widersacher des 
Herrn, und David, welcher glaubte, daß Golt Israel erretten werde 

seiner Verheißung, hatte leine Furcht wegen der Riesenstatür
. hs. Er erbot sich als ein Werkzeug für den Herrn und wurde, 

obgleich verachtet von seinem Bruder Eliab, von Saul angenommen. 
AIS Goliath den jungen Burschen erblickte, wie dieser unbewaffnet 
Ihm näher kam, überhäufte er ihn mit Spott und Hohn. David aber, 
der nicht mit solchen Waffen kämpfte wie Goliath, sondern mit dem

einfachen Schutz eines Hirtenknallen, gebrauchte seine Schlinge, wie 
er es aus dem Felde zu tun gewohnt war, und der Kieselstein, sicher 
von Gott geleitet, tötete den Riefen. Das Hohngelüchter war von 
kurzlebiger Art."

4 Ein Ereignis wie dieses steht In der Geschichte des Volkes deS 
Herrn durchaus nicht einzig In seiner Art da; es hat sich in unserem 
Tage wiederholt. Wahrscheinlich ist niemals etwas Niedrigeres von 
irgend einer Gemeinschaft von Leuten getan worden als daS, was die 
Geistlichkeit dieser Generation in ihrem Bemühen, der Wahrheit zu 
schaden, getan hat. Als Gott seinen Sendboten erweckte, Bruder 
Russell, den Verfechter der Wahrheit, verlachten ihn diefe und verach- 
teten ihn; dann verleumdeten fie ihn, In der Erwartung, bald „seinen 
Leib den Vögeln des tziinmels zur Speise zu geben." (l. Samuel 
17 :44) Der Kiefelstein der Wahrheit aber ist in den Kopf des großen 
Riesen der höheren Kritik und falschen Lehre eingeschlagen und 
wird sicherlich bald der Tod für diesen üppig ins Kraut geschossenen 
und häßlichen Vertreter organisierter Religion sein. Eme solche 
Mutzanwendung von diesem Vorfall zu machen, steht, wie wir wissen, 
In entschiedenem Gegensatz zu dem, wie er gewöhnlich ausgelegt 
wird. ES liegt aber auf der Hand, daß David vorbildlich die Mächte 
gegenwärtiger Wahrheit vertritt, und nicht organisierte Religion, 
und daß Goliath ein Vorbild derer ist, welche die Wahrheit bekämpfen, 
und es ist gewiß, daß die Klasse der Geistlichkeit als ein Todfeind 
der Wahlen geaenübersteht und in der Tat gemeinsame Sache macht 
mit den Riesen der Organisationen dieser Welt.

Drei Abschnitte Im Leben Davids.
8 Drei verschiedene Abschnitte treten in dem Leben Davids her

vor, nachdem er die Salbung zum König empfangen hatte:1.) die 
Zeit in Bethlehem, 2.) die Wüstenzeit der Verfolgung, und 3.) die 
Zeit wo er König war. Diese Abschnitte stellen die drei Perioden der 
Geschichte der Kirche dar. Bethlehem Ist ein Vorbild der ersten Ent
wicklungszeit der Kirche, als sie die Dinge des Herrn lernte. Die 
Wüstenerfahrungen stellen die Zeit dar, wo die Kirche von den falschen 
Bekennern versolgt wurde, während Davids Werk als König eiu 
Abbild des Werkes ist, welches 1878 unter der Leitung des wieder- 
gekehrten Herrn begann, und das noch jetzt fortgesetzt wird.

8 Wenn wir fragen, was David treu festbleiben ließ, als er seines 
Vaters Schafe hütete, willig zu warten, bis die überwallcnde Für
sorge Gottes den Willen Gottes enthüllen würde, und was ihn 
während jener schweren Jahre bewahrte, als er vor Saul floh, gejagt 
wie ein Rebhuhn 'auf den Bergen, so ist die Antwort die: Es war 
deshalb, weil er die Schriften Moses und Josuas ersorfcht halle und 
tief in dem Willen Gottes instruiert war, soweit,er damals enthüllt 
war, und festen Glauben an den Gott seiner Väter hatte und ihm in 
Treue des Herzens ergeben war. Er sah klar den Zweck Gottes in 
Israel" und wartete auf den Willen Gottes; auch ehrte er Israel als 
bas Volk Gottes.

7 Daß David unberührt auS der schweren Prüfung hervorging, 
die durch Saul an ihn herautrat, spricht sehr zugunsten seines 
Charakters. Es ist osfenbar, daß er den Geist Gottes in sich halte, 
oder er hätte es nicht ertragen können. Treu und ergeben gegen 
alles, was enthüllt worden war, hotte David daS Vertrauen, daß der 
Herr sein Hirte war, wie er auch selbst ein treuer Hüter der Schaf- 
herde seines Vaters gewesen war. Seine Treue wurde belohnt.

8 Wie wir srüher gesehen haben, hätte Israel unter den Menschen 
Gottes Illustration eines Volkes sein sollen, das unter seiner Für
sorge ruhte, in Eintracht miteinander lebend und sich der Segnungen 
eines wohltätigen Schöpfers und Beschützers erfreuend. Sie ermangel« 
ten,ihrem Beruf und Vorrecht nachzuleben. Als das Königreich einge-
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seht'war, wurde à anderer Bild vorgeführt, nämlich das Königreich 
des Himmels auf Erden. Saul aber verdarb es, denn er war dem 
Herrn nicht treu ergeben. Und unter einem solchen Führer war 
es moralisch unmöglich, daß Israel treuherzig gegen den Herrn 
lein konnte. AIS aber David König ward, wurde paS Königreich 
Israel wirklich ein Bild des Königreiches des Himmels, wie es die 
Angelegenheiten der Menschen regiert und leitet und die Segnun
gen des Himmels bringt, wie Golt die Seknigen schützt und. leitet, 
und wie er alle jene Mächte die ihn hindern oder bekämpfen wür
den, kraftlos macht. Das Königreich unter Saul hatte das, was 
Ihm möglich gewesen wäre, nicht verwirklicht, und deshalb war es 
nicht Gottes vorbildliches Königreich.

S Übrigens hatten die Kriege zur Zelt SaulS, in welche Jfrañ 
verwickelt wurde, und die veränderten Lebensverhältnisse unter dem 
Volk eine Reihe von Männern entwickelt, die In Regierungssochen 
ausgebildet waren. Als beim Tode SaulS "für David die Zeit kam, 
zum König gemacht zu werden, weigerten sich, viele unter denen, 
die Stellungen von Autorität Inne halten, Ihn alS König onzuer- 
kennen, und widersetzen sich ihm, obgleich eS für ganz Israel offen
bar war, daß David von Gott auserwählt war, ihr Herrscher zu 
Iein. Da fie Saul bei seiner Verfolgung Dovids geholfen hatten, 
o fürchteten fie wahrscheinlich um ihr Leben, und gewißlich furch- 
eten sie den Verlust ihrer Ämter. Dies war ein.Grund dafür, daß 

David sieben Jahre lang nur über Juda herrschte. Dann gewann 
daS Recht die Oberhand, wenn auch durch rauhe Methoden, und 
David trat an seinen rechten Platz als König über ganz Israel. 
Zion In Jerusalem wurde dann als Sitz der Regierung erkoren, 
und von nun an war das Königreich Israel Gottes vorbildliches 
Königreich auf Erden, aber nur tn seiner kriegerischen Erscheinung.

10 Um diese Zelt, etwa ‘SOO Jahre nach dem D)de JosuaS, war 
das Land, das von Gott als seine Gabe für Abraham und feinen 
Samen bezeichnet war (1. Mose 15 : IS), noch nicht unter Israels 
Herrschaft gekommen. In der Tat hatte Israel selbst dann noch 
nicht völlig jenen Teil des Landes erobert, der unter die Stämme 
geteilt war, denn viele Kanaaniter waren noch im Lande, und bis 
dahin war sogar der Berg Zion von einer Kolonie von Jebufitern 
besetzt gewesen, die Juda und Benjamin nicht in ihren Besitz bringen 
konnten. .Ein großer Teil des Landes, der nicht von Josua 
erobert wurde, war von Völkern besetzt, die mit Israel 
verwandt waren, nämlich den Edomltern, Ammonltern und 
Moabitern, und .war auch von den Philistern besetzt, welche 
immer die Gegner Israels waren, und von den Syrern und ihren 
Nachbarn, alles Feinde Israels. David brachte alle diese in Unter
würfigkeit und unter die Herrschaft ZionS, machte aber keinen 
Versuch, seine Herrschaft auf solches Gebiet auszudehnen, daS jen
seits des dem Abraham verheißenen Landes lag. Nachdem diese 
Siege gewonnen waren, und alles Gebiet besiedelt war, und daS 
Land Frieden hätte, wandte David feine Aufmerksamküt einer an
deren Aufgabe zu, die ihm schon lange im Sinn gelegen hatte.

David pellt die Gottesoerehrung wieder her.
11 Von Gott mit hohen musikalischen und poetischen Gaben ge

segnet und mit einem ausgeprägten Organisationstalent, wünschte 
David, die Gottesverehrung wiederherzustellen und Ihr eine viel 
sorgfältiger ausgearbeitete Fassung zu geben, als Irgendetwas, das 
bisher erdacht war. Es war nicht GotteS Vorhaben, seine Ver
ehrung' In formeller Ordnung mm jene Zeit wiederherzustellen, aber - 
David erhielt die Erlaubnis, viel kostbares Material zu sammeln, 
hauptsächlich für die Ausschmückung deS Tempels, und den musika
lischen Teil deS Gottesdienstes vorzubereiten und die Diensthand
lungen der Priesters Außerdem wurde David, da er viele geistliche 
Lieder für den Tempeldlcnst komponiert hatte, das große Vorrecht 
gegeben, fast alles anzuordnen, waS irgendwie mit dem Tempel 
zusammenhing.

12 Wie beinahe erwartet werden könnte, würde ein Mann von 
solchen Gaben und Kräften und von so großen und hervorragenden

Eigenschaften auch die entsprechenden Schwächen haben und dem
entsprechende Fehltritte machen. Davids Laufbahn legi solche an 
den Tag. Sein Leben war aber so aus Gott gerichtet, daß solche 
Fehler, obgleich sie sein Leben stark beeinflußten, feinen Ramen 
als treuer König nach Gottes eigenem Herzen nicht unter
grüben. Und doch, obgleich David ein so großer König war, kam 
oaS Königreich nicht zu feiner vollen Herrlichkeit in seinen Tagen. 
Seine Herrschaft war eher «ein Tag der Vorbereitung- für eine 
Herrschaft, die folgen sollte, und entspricht «dem Tage der Vorberei
tung- für das Königreich, von 1874 bis 1914, wo alle Wahrheit, 
die Israel gehörte, wie sie in den abrahamischen Bund eingefchlossen 
war, das Besitztum dc§ Israels Gottes wurde. -

David bei feiner Bcrsolgung der überlegene Teil.

« 13 Obgleich soviel Ungerechtigkeit in der von Saul gegen David 
x geführten Verfolgung lag, und David von sich sagen konnte, daß er 
wie ein Rebhuhn auf den Bergen gejagt wurde, jo würde es doch 
verkehrt sein, anzunehmen, daß diese Jahre eine Zeit beständiger 
Prüfung für David waren, oder daß er Immer um sein Leben 
fürchtete. In der Tat dürfen wir als sicher annehmen, daß eS 
ihn manchmal ergötzte, gejagt zu werden, um zu zeigen, daß er 
seinem Verfolger überlegen war und nicht von Ihm gefangen werden 

. konnte. DaS Rebhuhn fDavidf lockte den Jäger lSaulf weiter und 
weiter, und hin und wieder wurde der Jäger selbst In einer Falle 
gefangen. (I. Samuel 24:8—II; 26:11—20) Wahre GlauvenS- 
manner find dem Herrn dankbar für daS Vorrecht der Ausübung 
ihres Glaubens, deün sie sind nicht furchtsam, sondern voller Ver
trauen.

14 Die Größe Davids und die Vortrefflichkelt seines Charakters 
verdecken nicht seine Mängel noch auch die Fehltritte, die er machte. 
Er gab kein gutes Beispiel in der Sache seines häuslichen Lebens. 
Er heiratete viele Frauen. Er hatte schon sieben Frauen, als er 
zum König In Israel gemacht wurde. Seine Strafe lastete schwer 
aus ihm in der Trübsal, die an seine eigene Familie herantrot, 
uno in der Einbuße von Achtung unter seinem Volke.

1b David starb Im Aller von siebzig Jahren, ganz aufgerieben 
von seinem mühevollen Wirken und Streben, denn sein Leben war 
ein Leben rastlosen TätigseinS von Körper und Geist gewesen. Der 
von Ihm handelnde biblische Bericht, sein Leben amd seine Schrif
ten, ist der ausführlichste in dem Alten Testament, ein Anzeichen 
deS Ehrenplatzes, den er bei Gott einnahm. Sein Zeugnis und 
sein Charakter ist treffend zusammengefaßt in unserem Text: «Dein 
Wohlgefallen zu tun, mein Gott, Ist meine Lust".

Fragen für das Beröer-Stublum.
Bai isolile SauT, bai viele Kinder vollen- War feine Devkut echt? Da» war 

David» Eharakltr im Segrnsatz hierzu? Absa- 1.
Warum erwählte Wo« Dovid ale König lo wett Im voran!, ehe er gebraucht 

wurde? Inwiefern war diet' etn Segen sowohl für Samuel all auch kür David? 
Absatz S.

Wann wurde David zuerst tn den Vordergrund gebracht? Wal tat er, dal Auf- 
merksamkeit erregte? Absatz 3.

Wal mögen wir aul David» Erfahrung mit Goliath lernen? Absatz ».
In welche drei Abschnitte libi sich dal Lrben Davidi einteilen? Absatz L.
War David ein guter Stbelsorschrr, soweit diel domai» möglich war? Absatz 6. 
Welche Eigenschaften kamen David gut zustailen, al» er sich der mörderischen Absicht 

König Sau» entzog? Abi atz 7.
Warum sollte Israel da» Königreich de» Herm unter David darsiellrn, und nicht 

unter Saul? Absatz s.
Die lange hrrrichle David nur über Huda? DethaTb nicht Über ganz Israel 

don Ansano an? Ablatz S.
Halte Jlrael den vollen Besitz Kanaan»? Wenn'nicht, warum nicht? Wie offen

barte David seinen Glauben an die abrahamische Verheißung? Absatz 10.
Welcher Sache wandte David jetzt seine Lllfmrrlsamleit zu? Wozu «ar er beson

ders befähigt? Absatz 11. ,
WaS war David! Herrschaft, und welcher Zelt entspricht sie? Absatz 13.
Ergötzte Dovid sick manchmal, während er geiagt wurde, und «le wird e» in dem 

Rebhuhn illusliirrr? Absatz 13.
Gab David ein.guie» Bcilpiel In seinem höullkchen Leben? Absatz ».
Eine» wie großen Platz nimmt David tn dem Alten Destament ein? Vie mag 

sein Zeugiiil und sein Eharalter zusammengtsaßt werden? Absatz IS.
w. L vom iS, Februar im.

Die Herrschaft Salomos.
1. Könige 3 bis 11; 8. Chronika 1.

„Die Furcht JehovaS ist der ErkemiiniS Anfang." — Sprüche 1:7.

Gunstbezeugungen erfreuen können, wenn nicht die Herrschaft DavldS 
den Grund hierzu gelegt hätte. Es heißt von Salomo, wie auch von 
feinem Vater David, daß er „auf dem Throne JehovaS faß." (1. Chr. 
Lll: 83) Als David feinem Ende naher kam, traten Spaltungen in 
Israel ein, und Davids letzte Tage waren sehr gestört. Er hatte 

r zum Teil auf ihn persönlich zurück- viele Söhne, und viele lelbstsüchtige Interessen wurden von diesen
selbst noch Israel Hütten sich dieser ausgeworfen, die mehr ihre eigenen Vorrechte und besondere Macht-

^^M^3nl^^ Salomo erreichte das Königreich Israel seinen 
C|B Höhepunkt irdischer Ehre, und Salomo hat auch das 

. Zeugnis der Schrift, der wejfeste Mann unter den
Menschen zu fein. fa. Könige 4:31) Andererseits aber 
Ist es eine Tatsache, daß die Ehre, welche auf Israel 

In den Tagen Salomos kam, nur zum Teil auf ihn persönlich zurück« 
zuführen war, denn weder er s"" * " '
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Peilung Im Auge hotten als das Wohl des Königreiches. Die Wahl 
SalomoS zum König war leine Günstlingswlrlfchaft von selten Da
vids, denn der Herr hatte gesagt, daß Salomo aus dem Throne sitzen 
solle. — 1. Thron. 28 : Ü, 6.

2 Wenn die Frage aufgeworfen wird, warum ein Sohn der Bath- 
feba von Gott auSerwählt und den anderen Söhnen Davids vor
gezogen wurde, so würde die Antwort wenigstens zum Teil die sein, 
daß Bathseba doS Weib Davids wurde, nachdem er zum König über 
-ganz Israel gemacht war. David war zweimal verheiratet, ehe er 
überhaupt König war; dann heiratete er mehrere Male, während er 
König in Hebron war. Bathseba war deshalb für David eine Köni
gin, während er Könia über ganz Israel war. ES war das Wohl
gefallen Gottes, sein Königreich der Obhut Salomos zu übergeben, 
des zweiten Sohnes der Bathseba, und ohne Zweifel war Salomo 
seiner Eharalterart nach bei weitem der geeignetste für das hohe 
Vorrecht. Als David im Sterben lag, sprach er von Salomo als 
jung und zart; sein Rame bedeutet „Friese" und stand im Einklang 
mit seiner Eharalterart. Sein funges Herz neigte zur Gerechtigkeit- 
hin. Sein, Vater hatte In Worten wahrer und tiefer Gottesfurcht 
und zarten Gefühls Salomo Vorschriften für die Errichtung, des 
Tempels gegeben. — 1. Lhronila 28 : &—21.

3 Die Anfangszeit der Herrschaft SalomoS erl' '.Ine Störung 
durch die Unruhen, welche den Frieden der letzte age Davids, 
untergraben hatten. Salomo war rücksichtsloser H». . beschuldigt 
worden, und sogar eineS Justizmordes hinsichtlich -des plötzlichen 
Todes JoabS, EtmeiS und AdonijaS, aber-was die beiden ersteren 
betrifft, so hatte er einen Auftrag von seinem Vater. Joab, der den 
Oberbefehl über das Heer geführt hatte, während der ganzen Zeit, 
als David In Jerusalem regierte, hatte viel für Israel getan, denn 
er war ein durchaus unerschrockener und geschickter Führer. Zugleich 
aber verfolgte er selbstsüchtige Motive, war sehr unruhigen Geistes, 
der Ihn zu brutaler Ermordung solcher Männer führte, die seinen 
ehrgeizigen Zielen hindernd Im âge stehen könnten. David sagte 
von Ihm und seinem Bruder Abisal: „Diese Männer sind zu hart 
für mich." — L Samuel 3:39.

4 Simei, der David verflucht hatte, war wirllich reueloS, und 
David beauftragte Salomo, dafür zu sorgen, daß weder er noch Joab 
In Frieden stürben. David sah, ohne daß er ein rachsüchtiges Motiv 
im Herzen trug, daß der Gerechtigkeit nicht Genüge geschehen würde, 
wenn diesen beiden Männern gestaltet würde, In Frieden zu sterben. 
Wenn str deshalb kein Ärgernis gaben, fo sollte Salomo sie mit 
solchen Umständen umgeben, die Ihre Verderbtheit offenbar machen 
würden. Beide bildeten eine Gefahr für den Frieden Israels, und 
Salomo handelte weise, Indem er Israel von allen säuberte, die dem 
Frieden oeS Königreiches des Friedens Gottes schaden würden.

bOhne Zweifel gab eS auch einen göttlichen Vorsatz, Im Vorbtlde 
zu zeigen, daß eine Zeit des Gerichts und der Vergeltung mit der 
Aufrichtung deS Königreiches des Himmels kommt. Salomo, sowohl 
um seiner selbst willen, als auch, wie wir mit Sicherheit sagen 
mögen, geleitet von dem Geist der Gerechtigkeit, suchte solche Dinge 
heraus, die Ärgernis geben würden, wie auch der Herr sagte, daß er 
solches tun würde, wenn er wiederkommen werde: „Der Sohn des 
Menschen wird seine -Engel auSfenden, und fie werden auS seinem 
Reiche alle Ärgernisse zusammenlesen und die das Gesetzlose tun." — 
Matth. 13:41.

SalomoS weise Wahl,

S Sobald das Königreich In Ruhe und Ordnung gebracht war, 
versammelte Salomo ganz Israel nach Gibeon, wo die Stistshütte 
w.n, die Mose? in der Wüstr gemacht hatte. Salomo richtete den 
ehernen Altar wieder auf, aber die Bundeslade wurde auf 
dem Berge Zion zurückgelafien, in dem Zelte, das David für sie ge
macht hatte. (2. Lhron. 1:1—8; 5:2—5) Ein großes Opfer wurde 
dem Herrn daraebracht, Indem Salomo In Weisheit dem Volke 
Israel zeigte, daß er als Ihr König den Wunsch habe, sowohl Jehova 
zu ehren als auch sie dahin zu bringen, dasselbe zu tun. In jener 
Rächt erschien der Herr dem Salomo in einer Vision und bot ihm 
an, um irgendetwas zu bjtten, das er begehre. Salomo traf eine 
weife Wahl. In Demut und von dem Wunsche beseelt, ein treuer 
König Israels zu sein, bat er darum, daß Ihm Weisheit verliehen 
werde, damit er In der rechten Weise über dies große Volk herrschen 
möge. — 2. Ehronika 1:7—12.

7 Wenn wir fragen, paS diesen jungen Mann von zartem Alter- 
zu einer so weisen Entscheidung führte, so Ist die Antwort diese': Er 
hatte die rechte und passende Wertschätzung deS Verhältnisses Israels 
zu Gott als Gottes auserwähltes Volk. Wenn er hochmütigen Sinnes 
gewesen wäv, so hätte er wohl bei sich denken können, daß gar nichts 
besonderes an Israel sei, daß nicht viele Gelehrte oder Welfe in 
Ssrael zu finden seien, und er hätte sie verachten können, wie eS 

ehabeam, sein Sohn, In späteren Tagen tat. (2. Thron. 10:13,14)

Salomo ehrte Israel, weil Gott es geehrt hatte. Demgemäß war 
seine Bitte, und Gott lohnte eS ihm überschwenglich. — 1. Kön. 4:2g.

8 Die Erbauung des Tempels zur Ehre Gottes, die David, sein 
Vater, Immer im Sinne hatte, war ein Unternehmen ganz nach Sa
lomos eigenem Herzen. Er beschloß auch, ein Haus für sich selbst zu 
bauen, für das Königtum. (2. Thron. 2:1) Als Vorbereitung für 
dies Werk schloß er einen Bund mit Huram, König von TyruS, Ihm 
erfahrene Werkleute zu senden, geübte Holzhacker zum Fällen von 
Bäumen in den Waldungen deS Berges Libanon» und Cedernholz 
für den Bau des Tempels herbelzuschasfen und für das HauS, welches 
er zur Ehre des Königtums plante. fL Thron. 2:8—10) Salomo 
ließ auch alle In Israel wohnenden Fremden zufammenkommen, um 
die gröberen Arbeiten In Verbindung mit dem Werk zu verrichten. 
Er sicherte sich den Beistand deS Königs Huram von TyruS durch 
freundschaftliches Entgegenkommen, teilweise weil Huram ein Freund 
seines Vaters David gewesen war. Sein an König Huram gerichteter 
Brief ist ein Muster freundschaftlicher Höflichkeit und offenherzigen 
TonS, und ein treues Zeugnis seines Glaubens an den- Gott Israel- 
als den Gott deS Himmels. Die Gebirgsgegend des Libanon lag 
In dem Gebiet Israels, stand aber unter der OberlehnSherrlkchkelt 
von TyruS. Wahrscheinlich hatte Salomo daS Recht, fein Gesuch in 
eine Forderung zu kleiden, doch da TyruS.stark war, und da kein 
Grund vorlag» weshalb Salomo versuchen sollte, TyruS zu zwinge«, 
so war der Weg, den er einschlug, weise.

SalomoS Tempel geweiht.
9 Erst dreiundeinhalb Jahre nachdem ' Salomo den Thron be

stiegen hatte, wurde mit dem Bau deS Tempels begonnen. Diese 
Jahre wurden davon In Anspruch genommen, die Angelegenheiten 
des Königreiches In Ordnung zu bringen, und ferner um solche Vor
bereitungen zu treffen, die für die Inangriffnahme des Werkes des 
Tempelbaues notwendig waren. Der wirkliche Bau umfaßte eine 
! seit von sieben Jahren und sechs Monaten (1. Könige 6 : 37, 33), 
o daß Salomo in seinem elften Regierungsjahre stand, als der 
Tempel vollendet wurde. Es war, eine der wunderbarsten Gebäulich

keiten der Welt, sowohl wegen Ihrer kostbaren Ausschmückungen, alS 
auch wegen Ihrer einzigartigen Konstruktion. Die Steine und daS 
sonstige schwere Baumaterial wurden zubereltet, ehe sie zum Berge 
Moriva gebracht wurden, und dann wurde nicht ein einziger 
Hammerschlag oder der Klang elneS eisernen Werkzeuges bei dem 
Bau des Tempels gehört. Schwelgend wurden alle verschiedenen 
Telle in die ihnen zubemessenen Stellen eingefügt. (1. Könige 0:7) 
Die Steine wurden auS den Steinbrüchen unterhalb Jerusalems ge
wonnen. In seinem natürlichen Zustande war dieser Stein, wie erst 
kürzlich entdeckt wurde, fo weich, daß er mit den Werkzeugen eines 
Tischlers bearbeitet werden konnte; sobald er aber der Luft auS- 
gesctzt Ist, nimmt er eine sehr harte Form an.

10 AIS her Tempel vollendet war, und alle Vorbereitungen ge
troffen waren, Ihn dem Herrn, Jehova, zu weihen, da „versammelte 
Salomo die Ältesten von Israel und olle Häupter der Stämme, die 
Fürsten der Väter der Kinder Israel, nach Jerusalem, um die Lade 
deS Bundes Jehovas heraufzubringen aus der Stadt Davids, das ist 
Zion." (2. Cyron. 6:2) Die Bundeslade wurde dann von Zion nach 
Ihrem Platz in dem Tempel auf dem Berge Morija gebracht.

N Als die Priester, welche die BunoeSlade trugen, sie an den 
heiligen Ort gesetzt hotten und hervorgekommen waren, und alS die 
Leviten und die Sanger, gekleidet In weiße Leinwand, mit ihren 
Zimbeln und Harfen an dem Ostende deS Altars standen, und mit 
Ihnen die Trompeter und Sänger, da geschah eS, daß alle „eine 
Stimme ertönen ließen, Jehova zu loben uno zu preisen." - Dann 
wurde daS HauS mit einer Wolke ungefüllt, nämlich das HauS des 
Herrn, .und die Priester konnten der Wolke wegen nicht In dem 
Hause dastehen, um ihres Dienstes zu walten, denn die Herrlichkeit 
Jehovas erfüllte daS HauS Gottes. (2. Thron. 5:11—14) So an
erkannte Gott eS als fein HauS und zu feiner Ehre.

12 Salomo hatte ein Gerüst von Erz in der Mitte des DorhofeS 
errichten lassen. Auf diesem stand er vor dem Altar In der Gegen
wart der ganzen Gemeinde Israels und breitete seine Hände auS; 
danst kniete er nieder und streckte seine Hände zum Himmel empor. 
Sein Gebet osfenbart wahre Hingabe deS Herzens und ein Verständ
nis des Vorhabens Gottes. Er erhob sich über die gewöhnliche Vor
stellung von -dem Gesetze und zeigte Glauben an die Barmherzigkeit 
Gottes, wie auch Vertrauen auf seine Gerechtigkeit Er wußte, daß 
der Tempel, obwohl schön und kostbar, nicht dadurch Herrlichkeit an 
sich in den Augen GotteS haben konnte, aber eS war ein HauS des 
GebelS, wo das Volk den Namen Gottes-bekennen und ehren würde, 
und wo Gebete für ihn dargebracht würden. Als Salomo zu beten 
aufgehört hatte, „da fuhr das Feuer vom Himmel herab und ver
zehrte daS Brandopfer und die Schlachtopfer; und die'Herrlichkeit 
Jéhovas erfüllte daS Haus" <2. Ehronika 7:1); und wiederum wurde 
das heilige Feuer entzündet, wie es In der StiftShütte In der Wüste
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gewesen war. (2. Thron. 7:3; 3. Mose 9:24) So zeigte Gott, daß 
er es als seinen Altar annahm. Die Zelt war das Fest der Laub
hütten, lm zwölften Jahre.

Salomo und David als Borbllder.
em als ein

aber

13 Saul pellt als König daS große Namenkirchensystl 
GadzeS dar, und auch die vielen, die in späteren Tagen das Vorrecht 
gehabt haben, die KönigrerchSsegnungen zu empfaygen, die fle 

verloren haben. David stellt als König
gehabt haben, die Königreich 
durch Eigenwillen verloren , 
Herrn dar, wie er während der ersten Zeststufe seiner:

König dm
Gegenwart *

durch seine Knechte die Wahrheit aufrichtet und. dabei olle jene 
Mächte deS Bösen stürzt, die feinem Botte ein Stein Im Wege »aven, 
tzre Vorrechte zu erkennen und werlzuschätzen. Es gibt aber zwei 
Stufen bei der Aufrichtung des Königreiches des Himmels, und 
Salomo stellt In dem früheren Teil seiner Herrschaft den Herrn dar, 
wie er sene Anordnungen aufbaut, welche einen Tempel! der GotteS- 
verehrung für alles Volk bilden werden, die äußerliche Offenbarung 
des Königreiches. |

14 Diefe zwei Stufen der Ausrichtung des Königreiches blieben 
verborgen,'bis die rechte Zelt ihrer Enthüllung gekommen war. 
Jetzt versteht daS Volk des Herril sein Werk und die Schriften, welche 
eS schildern, und hierdurch sind sie nicht nur getröstet und fest ge
macht In Ihrem Glauben und Ihrer Hoffnung, sondern werden auch 
dazu geführt, dem Herrn Ihre völlige Mitwirkung darzubrlngcn. 
Eie sind bereit, wie eS David war, der Führung des Herrn Im ' 
Kampfe gegen die Feinde Gottes zu folgen, oder, gleichwie Salomo, 
die Dinge in Ordnung zu bringen, die geregelt werden müssen, ehe 
der Bau deS Tempels beginnen kann. !

» 1b Salomo hatte ein großes Verlangen nach prächtigen und 
glanzvollen Dingen, und da er Überfluß an allem hitle, was sein 
Herz sich nur wünschen konnte, und die Mittel, seine Wünsche zu er
füllen und seine Prachtliebe' zu befriedigen, und weil!er es daran 
fehlen ließ, die Herrlichkeit GotteS im Sinne zu haltens so wurde er 
von einem Schritt zum andern geführt, bis sein Luxus und feine 
Selbstbefriedigung alles Maß überschritten. Salomo exfuhr an sich 
selbst die Wahrheit seiner eigenen Lehren, daß Luxus und Muße, 
diesem nach Behagen zu frönen, den Charakter schwächt,,und Salomo 
selbst faßte diesen Zug in feinem Leben treffend zusammen, indem

er sagte: ^Eitelkeit der Eitelkeiten! alles Ist Eitelkeit." (Prediger 1:2) 
Die Herrlich eit des Königtums, die Jehova'darstettte, schwand dahin. 
Die Segnungen reicher Fülle wurden zu einem Fallstrick, und das 
Königtum sank schnell In völlige Entartung hinab, ein Charakter
bild des Luxus und der Prachlitebe des Systems des »Antichristen". 
Vielleicht'mag lein direkter Zusammenhang beabsichtigt gewesen sein, 
aber die Tatsache,- daß E Talente Goldes bei Salomo In e I n e m 
Jahre elngkngen (2. Chronito v:13), ist, der Beachtung wert an
gesichts der Tatsache, daß das Zeichen oder die Zahl des pracht
liebenden und ruchlosen »Antichristen" NW ist. sSiehe Band 7 der 
S ch r i f t st u d I e n, deutsche Ausgabe, Seile 287, 283.)

Frage« für das Beröer-Stublum.

Wrich« Ht[«rftfitnben Ursachen malten die Herrschaft Salomo» I« der ñlorreichstsñ 
tn der Grlchtchie Sitarli? Welche Schwlrrlglri»» lagen der Elluation zugrunde, die 
ihm del leiner Thronbesteigung rniaearnlrok? Absatz 1.

Wie (innen wir ed erklären, daß eta Hohn der Balhscba ant den Thron erhoben 
wurde- Absatz 2.

Wie erULren wir Lalomotz Anteil an dem Tode Ioab», Eimeltz und Adonljat? 
Absatz ».

Welchen Zweck verlolgte David, falbem er den Tod Eimeltz suchte? Absatz «.
Welche vorbildliche Bedeutung sehen wir in de« Tode Zoabtz, Eimeltz und Adv« 

nijatz? Absatz 5.
Durch welche Handlungen von sellxn Salomo« wurde die Weisheit EotteA in der 

Wahl de» Rachfolgertz David« offenbar gemacht? Absatz «.
Watz führ» Salomo dazu, lieber Weitzheit zu suchen al« Skeichtümer oder Länge 

der Tage? Absatz 7.
LrNLre die einleiteuden Schritte, welch« Salomo lat, um den Bau de« Tempel« zu 

sichern? Absatz 8.
Wie lange war «tz, nachdem Salomo den Thron brsilegen hatte,' ehe er mit dem 

Bau de» Tempel» begann? In welchem Jahr der Herrschaft Salomo» war der Lau 
de» Tempel» vollendei? Aus welche charatteristlsche Ligenarl der Bausteine für de« 
Tempel ist die inieresianle Tatsache zurück^führen, daß der Tempel erbaut wurde, ohne 
daß man einen Hammerschlag oder den «lang eine» eisernen Werl«uge» hbrle? Abs.».

Welche eindruckivollr Handlung ging, nachdem der Tempel ferilggeflellt war, seiner 
Einweihung vorau«? Absatz io.

Aus welche Welse erkannte Sott de» Tempel al» seinen eigenen an? Absatz H.
Wie zeigte Salomo bet der Einrichtung de« Tempel», daß er ihn mit dem rechten 

Gedanken in seinem Herzen erbaut hatte? Adfatz ».
ErllSre die vorbildliche Bedeutung der ersten drei KLnigr Israel«: Saul, David 

und Salomo. Absatz I«.
Wie werden die. zwei Stufen de» «Lnlgrelche» Ehrlsti in der Herrschaft Salomo« 

gezeigt? Absatz u.
Watz war der tieserliegendr Grund davon, daß Salomo In seinem hbHeren Aller 

unweise handelte? Absatz U.
». I vom 1. WSrz WM.

Von Abraham bis Salomo.
VIrrteljahrS-üb er sicht. 

Bedeutungsvolle Vorbilder in der Geschichte Israels.

»Barmherzig und gnädig ist Jehova, langsam zum Zorn und groß an Güte." — Psalm 103:8.

fff^ie Auswahl der Dibelstudien für das letzte Vierteljahr 
stand sicherlich unter der Leitung des Herm, denn sie 
unterbreiten besonders jene Dinge unserer Betrachtung, 

^«»^dle für die Leitung und Ermutigung des Volles deS Herm 
um diese Zelt notwendig sind. Die Bibel ist immer den Zeiten vor
aus: sie ist die gegenbildliche. Wolken- und Feuersäule für das Volk 
des Herm. Die großen Dinge, welche Gott in dieser jetzigen Zeit 
durch den Herm und die Glieder seines LelbeS tut, als Erfüllung der 
vorbildlichen Illustrationen, begannen vor Jahrtausenden ausgezeich
net zu werden, der Uranfang des Wortes GotteS, der Bibel.

2 Unsere Betrachtungen begannen mit Abraham, dem Vater derer, 
welche glauben, und dem ersten, mit dem Gott einen Bund schloß, der 
Abraham und seinen Samen zum Segen für olle Geschlechter der 
Erde machen sollte. Der Bund wurde Im Laufe der Zelten entfaltet, 
wodurch offenbar wurde, daß er einen himmlischen und einen irdischen ,
Samen verordnete, und daß er auch das Land Kanaans In sich schloß zu fordern, !
als das ewigwährrnde Erbteil Abrahams und feines Irdischen Ist Jehovas
Samen-. Als der geistige Same erwies sich die Kirche Gottes — b Es wi
Jesus und seine treuen Fußstapfennachfolger, die, als von dem Geiste '- ’--------1 ~
gezeugt, dazu berufen sind, seine Miterben zu sein, und die Im A e rem 
mit ihm jenen Samen Abrahams bilden, welchem der Segen Inne- 
wohnt. j

leit

Gottes dorthin gebracht waren, schien eS beinahe, als ob Gott fie. 
ebenso vollständig vergessen hätte, wie fie Ihn vcrgcsscu hatten — ein' 
wahres Bild des menschlichen Geschlechtes und semer Umstände tn 
den unmittelbaren Vorkriegs-Zeiten.

4 Moses wurde erweckt, Israels Erretter zu sein. Besonders vor
bereitet durch seine Ausbildung tm Königshause Pharaos, bot er sich 
selbst seinem Volke an, als er vierzig Jahre alt war. Er wurde 
nicht angenommen. Die Tatsache seines Anerbietens und seines 
Verlustes um Ihretwillen führte aber dazu, daß diese Sache unter ihnen 
viel besprochen wurde, und da ihre Knechtschaft Immer drückender 
wurde, so waren sie, als Gottes vorausgesagte Zeit immer näher kam 
(1. Mose Ib:I3j, viel bereitwilliger zu hören. AIS die rechte Zelt 
kam und Gott den Moses sandte, weigerte sich'Pharao rundweg, sñne 
Forderungen um Israels willen zu erwögen, und als MoseS sagte, daß 
Jehova, der Gott Israels, Ihm geboten hatte, dies um Israels willen 
iu fordern, da fragte er In einem herrischen und gottlosen Tsn: «Wer

-^ -L.Moseb:2.
fi ES war für Gott notwendig, feine Aulorllät zu offenbaren, und 

so kamen neun schwere Plagen — eine nach der anderen — auf daS 
Morl des MofeS über Ägypten. AIS Pharao um Hilfe fchrle, wurden 
diese Plagen auf daS Wort von MofeS enifernl. Die zehnte Plage 
brach den Mitten Pharaos und feiner Großen deS Reiche-, und 
stürzte daS Volk In Furcht und Verzweiflung. Die Ägypter waren 
dann nicht nur willig, daS Volk JeyovaS ziehen zu lasten, sondern 
bestanden darauf, daß es auSzîel-en fottio und schnell ausziehen sollte, 
und versorgten eS willig mit Kleidungsstücken und vielen Schmuck- 
fachen. — 2. Mose 12 :35.

ü Diese Errettung Israels ist auch eine sinnbildliche Darstellung

Die schließliche Errettung ber Menschheit Im Borbilde gezeigt.
3 Die Geschichte von Abrahams Samen durch Hakob, gewöhnlich 

die Linder Israel genannt (aus welchem hauptsächlich die GlaubcnS- 
männer gesammelt wurden, welche den Irdischen Samen bilden wer
den, der die Welt segnen wird), bildet die Grundlage Iber Schriften -------- ,- ---------------ö v,----------- ,. —, — .---------------- , . »
des Alten Testamentes. Diese Geschichte llesrrt vlele Illustrationen der Offenbarung Gottes hinsichtlich seines Vorhabens und feiner 
des damals noch in weiter Feme liegenden zukünftigen Werles Gottes, . Macht, um diese jetzige Zeit fein treues Volk von der Knechtschaft 
too er sich mit der ganzen menschlichen Familie besassen! und sich allen des Bösen zu Erretten und eS zu sich zu nehmen, und seine unter- 
Menscheo zu erkennen geben würde, wie er es mit Israel tat. Dar- drückte menschliche Familie zu erretten von der Macht SatanS 
um wurde Israel In viele und mannigfaltige Erfahrungen hinein- (Pharao) und der bösen Einrichtungen deS fetzigen Systems dreier 
Meine der ersten und bemerkenswertesten war die Knecht- Welt, den jetzigen sozialen, politischen und kirchlichen Zuständen.

r Israeliten in Ägypten. Nachdem sie unter der Vorsehung Die Plagen druckten Ägypten zu Furcht und Verzweiflung hinab,
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aber die M-a ch t Ägyptens wurde im Roten Meer gebrochen.' Gott 
bahnte durch die Wasser deS Meeres einen Weg für fein Volk und 
verschloß den Weg, nachdem Israel Hindurchargangen war, sodaß die 
Wellen das ganze ägyptische Heer begruben, daS sich angemaßt hatte, 
Gottes Vorsehung auszunutzen, um fein Volk zu zerstören,

7 An dem anderen User frohlockte Moses über die Errettung 
Gottes in Worten, welche die Grundlage aller späteren Schriften 
bilden, In denen, gezeigt wird, wie Gott sein Volk frei macht und 
errettet, oder wie er seines Volkes wegen seine Autorität geltend 
macht.

8 Als die Israeliten am Sinai ankamen, offenbarte Gott sich 
ihnen und machte die Bestimmungen deS Bundes bekannt, durch den 
sie, Indem sie die erste seiner Segnungen als Zeichen seiner Gunst 
empfingen, ihre Stellung als sein auSerwählteS Volk fest halten 
möchten, damit sie zu seiner eigenen Zeit für seinen Dienst bereit 

.seien, wenn er die ganze Menschheit segnen würde. Am Sinai 
lernten die Israeliten, daß man Gott nur in Heiligkeit dienen könne, 
und sie bewiesen für sich selbst, daß sie sich vor ihm fürchteten, denn 
sie flohen vor seiner Gegenwart. Gott machte In gnadenvoller Weise 
Moses zum Mittler für sie, und setzte auch eine Priesterschaft für sie 
ein, wodurch sie ihm annehmlich sein könnten.

- SDaS auf dem Sinai gegebene Gesetz enthüllte Gottes gerechte 
Forderungen. Durch dieses Gesetz und durch sein Volk, und auch so- 
§ar durch den Irrtum der Namenchrlstenhelt, die In verkehrter Weise 

aS Gesetz vom Sinai als ihren Bekenntnis-Maßstab angenommen 
hat, ist ein beträchtlicher Teil der Welt vor völliger Entartung be
wahrt worden, In welche sie sonst unvermeidlich hinabgesunken wäre. 
Der Zustand der sogenannten „zivilisierten" Welt In den Tagen des 
Apostels Paulus — und die Griechen und Römer hielten olle anderen 
Nationen für Barbaren — enthüllt es, daß es für die Welt unmöglich 
Ist, davor bewahrt zu werden, in völliger Verderbnis unterzugehen, 
wenn ihnen nicht von Gott In Irgendeiner Welse geholfen würden 
Diese Offenbarung Gottes Ist ein Abbild seiner Offenbarung In der 
Aufrichtung deS Königreiches, die jetzt vor sich geht. Die Schrift 
sagt diese Offenbarung Gottes vorher durch die Symbole von Donner, 
Blitzen und Erdbeben, In Wolken, Stürmen und Weltunruhen, welche 
alle erschütternde Naturerscheinungen auf dem Berge Sinai waren.

Die Aufrichtung des Königreiche- des Messias illustriert.

- 10 Die Kinder Israel waren beinahe zwölf Monate am Sinai. 
Das lange Warten daselbst diente vieuachen Zwecken. Moses war 
zweimal vierzig Tage lang auf dem Berge, indem er dort Unter
weisungen von Gott erhielt; das Volk ruhte sich auS und gewann 
neue Kraft nach den Mühsalen, die es In Ägypten durchgemacht 
hatte; auch die Stiftshütte wurde vorbereitet — ein Werk, das wäh
rend deS Marsches unmöglich war. Als sie ihre Wanderung fort
setzten, geschah dies durch einen Teil der Wüstender unbewohnt war, 
sodaß kein Widerstand zu erwarten war. Der Mangel an Ruhe und 
Behaglichkeit wurde aber schwer empfunden; auch wurde über das 
Manna Klage geführt, und rm großen und ganzen wurden sie unzu
frieden mit dem, was Gott für sie tat.

11 Als die Israeliten an der Grenzlinie Kanaans ankamen, ent- 
schloffen sie sich, Kundschafter in das Land zu entsenden.' Gott war 
damit einverstanden, wie er es gewöhnlich tut, wenn sein Volk seinen 
eigenen Weg haben will. Dies aber schlug zum eigenen Schaden deS 
Volkes aus, denn die Kundschafter brachten einen bösen Bericht und 
Israel nahm ihn an. Mehr waren derer, die bereit waren, dem 
bösen Bericht zu glauben, als dem guten, und dies hatte seinen Grund 
in ihrer verkehrten Herzensstellung. Ein Eindringen In den Weg des 
Herrn, nachdem er alles zur Führung und Leitung angeordnet-hat, 
muß immer zu Zweifel fuhren oder Zweifelfucht aufkommen lassen. 
DaS Volk sollte bei seinem Wort genommen werden; es hatte gesagt, 
daß die Wildnis sie umbringen würde, und Gott sagte, daß diese 
Generation in der Wüste sterben sollte, während ihre Kinder das Land 
ererben würden. Die Israeliten sollten vierzig Jahre lang In der 
Wüste umherwandern, sodaß alle, die über zwanzig Jahre alt waren, 
als sie Ägypten verließen, sterben sollten. Israel verwarf wirklich 
Gott, und so verwarf er diese Generation: „So daß Ich schwur In 
meinem Zorn: Wenn sie in meine Ruhe eingehen werden" jdaß sie 
nicht In meine Ruhe eingehen sollen). — Psalm 95:11.

12 Am Ende der vierzig Jahre, als diese ganze Generation ge
storben war, mit Einschluß von MofeS und Daron, führte Gott Israel 
durch den Jordan in das Land der Verheißung. Es konnte ihr Be
sitz aber nur durch Eroberung werden. Gott hätte die Bewohner 
des Landes umkommen laffen können, aber oaS hätte bedeutet, 
daß die Israeliten in ein verwüstetes Land »cinziehen mußten, 
und Got! beabsichtigte, daß sie sich sofort der Segnungen des Landes 
erfreuen sollten. Auch war eine besondere Lehre für die Menschheit 
erforderlich,- und Gott gebrauchte Israel als sein Werkzeug der 
Zerstörung, um sein Mißfallen über die abscheuliche Bösartigkeit der

Bewohner des Landes und ihre Strafe dafür kundzutun. — 3. Mofe 
18:25.
13 In sechs Jahren war die Eroberung Kanaans foweit-vollendet^ 

daß es unter die Stämme geteilt werden konnte. Es wurde in zwölf 
Teile geteilt. Levi, der die Geweihten des Evangelium-Zeitalters 
darftellt, empfing keinen Anteil, indem ihr Anteil das Erbteil des 
Dienstes ist, von der Erde abgesondert für Gott. Einige der Zwi
schenfälle bet der Eroberung des Landes find vorbildlich für den 
Schlußkampf, den Gott gegen alle bösen und gottlosen Einrichtungen 
führt. Der Prophet Jefaza zeigt, daß der Kampf von Gibeon und 
Beih-Horon (siehe Josua 10:10,11) das Borblid eines Teiles des 
Werkes Gottes um die Zeit der Aufrichtung feines Königreiches 
ist. — Jesaja 28:21.

Andere vorbildliche Ereignisse in Ler Geschichte Israels.
14 Israel war Gott nicht lange treu, und auch nicht sich selbst olL 

sein Volk. Die Israeliten ließen es daran fehlen, das Werk der 
Zerstörung der Kanaaniter fortzusetzen, und bald waren sie tatsächlich 
In Götzendienerci versunken, und Gott ließ sie in die Knechtschaft der 
benachbarten Nationen fallen. Einfache Treue Gott gegenüber würde 
sie bewahrt haben, aber sie begannen, auf ihre Nachbarn zu blicken, 
und die Schwachheit der menschlichen Natur machte sich geltend. Sie 
fanden das, wonach sie verlangten, und vielleicht redeten sie sich selbst 
ein, daß sie dellen bedurften — einen Gegenstand, durch welchen sie 
leichter ihrer Art von Gottesverehrung Ausdruck geben möchten.

15 Satan hat nicht versucht, die menschliche Familie von aller 
Gottesverehrung abzuhalten, aber er hat alles getan, sie vom Glau
ben an einen unsichtbaren Gott abzulenken. Glauben an Gott haßt 
er; Leichtgläubigkeit sucht er auf jede Weise zu fördern. Dieser lange 
Zeitraum in der Geschichte Israels gereicht diesem Volke wenig zur 
Ehre, ist aber ein Beispiel der Barmherzigkeit und Nachsicht Gottes. 
Cie erhielten scharfe. Vergeltungen, aber auf ihr Flehen-um seine 
Barmherzigkeit erhörte Gott sie stets. Auch hier sind die Haupt- 
gesichtspunkte deutliche Vorbilder oeS Kampfes Gottes mit den bösen 
Mächten. Gideons.Kampf im Tale Jlsreel erweist sich mit aller 
Deutlichkeit alS vorbildlich, und die frühere Errettung von den 
nördlichen Kanaanitern durch Barak ist ein klares Vorbild davon, 
wie der Herr auf die Mächte der Unterdrücker herniederkommt, und 
wie sie gänzlicher Auflösung und Zerstörung anheimfallen. —.Pf. 83.

16 Jeder Fehltritt Israels machte cs umso schwächer, und das 
Ende der Zeit der Richter war eine Zelt schweren Unheils. Die 
Philister griffen Israel an und brachten ihm eine schwere Niederlage 
bei und nahmen die BundeSlade weg. Die Priesterfchast wie in Eli 
und seinen Söhnen verkörpert, wurde ausgerottet. Die StiftShütte 
wurde entfernt, und Silo ging zugrunde.

17 In jener Zeit bereitete Gott den Samuel vor, der Wiederher- 
{teller seines Volkes zu sein. DaS junge Kind, Gott geweiht vor 
einer -Geburt, war Gott treu, sogar unter der Verderbnis deS täg

lichen Lebens deS priesterlichen Dienstes. Zu seiner Zeit erhob ihn 
Gott zu einer verantwortlichen Vertrauensstellung in Israel,' die 
eS ihm ermöglichte, das Volk zu erretten, es mit-neuen Idealen 
zu erfüllen, von Grund auS zu belehren, und das Volk auf die Bohn 
von Gerechtigkeit und Wahrheit zu leiten. Unter Samuel erhob sich 
Israel von einem gebrochenen, niedergeschlagenen Volk zu einer 
wohl-organisierten, glücklichen und erleuchteten Nation. Samuel ist 
ein Muster für alle Knechte deS.Herrn. Sein-Wirken war ein ein- 
{ames; er hatte nur wenige um sich, die ihm gleichgeartet waren; 
ein Werk wurde-nicht unter dem Antrieb großer Volksbeliebtheil 

oder eines in die Augen fallenden Erfolges getan, aber er diente 
feinem Gott und feinem Volk, Indem er mit Beharrlichkeit einen 
firoßen Endzweck verfolgte, und Gott segnete ihn mit einem Resultat 
eines Wirkens, dem nur selten eins in Israel gleichsam.

18 Israel war aber nicht zufriedengestellt. ES wollte wie die 
anderen Nationen sein. Die Israeliten dachten, sie könnten viel 
mehr erreichen, wenn sie einen König hätten. ES war ebenso schwie
rig für sie, in Jehova ihren König zu sehen, wie es für sie schwierig 
war, ihn ohne eine sichtbare Vertretung myubetcn. Gott sagte 
Samuel, diesem beizustimmen, sagte aber zugleich, daß Israels Hand
lungen wirklich bedeuteten, daß daS Volk -ihn iJehovaj als 
seinen König verwerfe; Jehova sollte Israels König fern. (5. Mose 
33:5) Saul wurde erwählt, und Gott segnete sein Herz in einer 
solchen Weise, um ein treuer Verwalter der nationalen Interessen 
Israels zu sein. Saul aber war eigenwillig, und dies führte ihn 
schließlich zu völliger Auflehnung gegen jede Einschränkung und jede 
Autorität und zu solchem Ungehorsam, der schließlich seine Verwer
fung als König zur Folge hatte.

19 Saul Ist ein Abbild aller solcher, welche persönlich oder als 
Klasse betrachtet, sich der Gunstbeweise Gottes erfreut, aber sie miß
braucht haben; ein Vorbild solcher, welche als „böse Knechte" be
zeichnet werden,-und die Erfahruna machen, daß Heulen, Klagen 
und Zähneknirschen ihr Teil ist. Er ist ein Vertreter derer, die
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sich dafür auSgeben, Gott zu dienen, die aber dem Herzen nach 
Heuchler sind. Samuel trauerte um Saul, und er mußte lernen, 
daß eL andere Gelegenheiten geben würde, seine Sympathie zu er
weisen. als solchen gtgcnüber, die den klar zum Ausdruck gebrachten 
Willen Gottes verwerfen.

20 Während Gott Saul verwarf, dachte er an einen anderen, 
nämlich den jungen David von Bethlehem. Ihn ließ er salben, 
während er noch ein Knabe war, sodaß sein Sinn, schon hell und leb
haft, und seine Charakterart, schon treu und energisch, in der not
wendigen Richtung für sein zukünftiges hohes Amt entwickelt werden 
möge. Durch viele Erfahrungen, manchesehr erfreulich, manche sehr 
harter Art, wuchs der Knabe zu voller Männlichkeit heran, treu zu 
Jehova, und mit großen Plänen, was er tun würde, sobald er in die 
Macht des Königreiches käme. Sein Leben war ein Leben völliger 
Hingabe an Gott, und seine wahren Interessen kamen hauptsächlich 
in der treuen Obhut und Fürsorge zum Ausdruck, mit der er sich 
des Volkes Gottes annahm, über welches er zum König gesalbt war. 
DaS Werk, welches David bei der Aufrichtung des Königreiches tat, 
desien Interessen er einheitlich gestaltete und befestigte, was unter 
Saul sehr vernachlässigt wurde, ist vorbildlich für das gewesen, waS 
der Her- durch seine Kirche seit der Zeit seiner Gegenwart getan hat. 
Dieses Vorbild erstreckt sich auch aus die Eroberung aller Nationen, 
die Land im Besitz hatten, das in dem Gebiet lag, welches in den 
mit Abraham gemachten Bund eingeschlosien war, wie bereits gezeigt 
worden ist.

21 Bevor die äußere Stufe des Königreiches, im Vorbilde durch 
Salomos Herrschaft dargestellt, kommen konnte, mußte ein Werk der 
Vorbereitung getan werden. Die letzten Glieder des geistlichen 
Israels mußten vorbereitet, und die Wahrheit, die fällig war, mußte 
klar gemacht werden, so daß fie mit Verständnis dienen konnten. Dies 
ist getan worden, und die Zeit steht vor der Tür, wo die äußere Stufe 
„aufgerichtet", wo Israel nach dem Fleische in sein Land wiederein
gesetzt wird, und wo alle Nationen der Erde an dem Segen Gottes

teilhaben werden. Alle vom Volke des Herrn in diesem Tage besitzen 
das große Vorrecht, an diesem großen Werke teilzuhaben, wovon die 
teilhnben werden. Alle vom Volke des Herrn an diesem Tage besitzen 
Vorbilder waren.

Fragen für daS Beröer-Studium.
ña» ist da« Srgenbild der Wolken- und Frueriäulr, welche da« voN Israel in 

der Wüste leitete? Absatz 1.
Wat sind die Hauptdinge, die in dem von Sott mit Abraham gemachten Lund 

hervorlreten? Absatz S.
Warum wurde Israel in viele und eigentümliche lkrsabrungen gebracht? Absatz S.
Welche« gute Resultat wurde dadurch erreicht, daß Israel Mose« zuerst al« lkrrrner 

verwars? Absatz ».
Wal brach schlieblich Pharao« Seist und führte zu Israel« Errettung? Absatz S.
Wa« wurde vorbildlich durch Israel« Errettung au» Ägypten dargestelll? Wa» 

zerbrach Ägypten» Macht? Absatz ».
Welchen dauernden Wert Hai Mose» Sesang der Errettung, der am Ufer de» Roten 

Meere» gelungen wurde ? Absatz 7.
Warum wurde Mose» zu einem Mittler für Israel gemacht? Absatz 8.
Welcher Irrtum der Ehristenheit schlug zu ihrem groben Nutzen au«, und warum? 

Absatz 3.
Welche guten Resultate wurden kadurch erreicht, datz die Israeliten rin Iabr am 

Sinai warteten'? Warum ging ihre Wanderung durch eine unbewohnbare Wüste '? Abs. à
Warum gestattete Sott da« Butsendrn der zwbls Kundichasier ? Absatz 11.
Warum zog Sott da« Schwert vor, statt Hungertnol oder Pestilenz, um die Kana

aniter zu zerftbren'? Absatz 18.
Warum erhielt der Stamm Levi fein Erbteil in dem Lande? Wa« wurde durch 

die Schlacht von Brth-Horon dargestelll? Absatz 13.
Wa« führte Israel in Ebtzendirnrrei? Absatz 1«.
Wie macht sich Saton den dem Menschen innewohnenden Trieb der Sottetverehrung 

zunutze? Wa« wurde durch Sideon« Schlacht in Jitreel dargestelll? Absatz IS.
Wal war die Folge davon, datz Israel immer wieder von neuem in SStzendienrrei 

versank'? Absatz IS. •
Inwiesern diente Samuel« Laufbahn al« eine Ermunterung sür Sötte« Volk um

die jetzige Zeit? Absatz 17. »
Warum trachtete Israel danach, einen irdischen König zu haben? Ablatz 18.
Welche Klasse von Personen wird durch König Saul dargestelll?,Lat Samuel recht 

daran, um Saul zu trauern'/ Warum? Äbsatz 19.
Warum wuide David gesalbt, al« er noch ein ganz junger Knabe war? Wa« 

stellen David» Eroberungen im Segenbilde dar? Absatz So.
Ist im Srgenbilde da» Werk der Vorbereitung, da« der Herrschaft de« gegenbilb- 

lichen Salomo vorautgeht, vollsühn molden'? Absatz kl.
W. T. *«n 1. «Lrz ISS«.

Das Königreich entzwei gerissen.
1. Könige 12:1 biS 16:28.

Das Königreich der zwei Stämme ein Vorbild der Namenkirche.

„Hofsart geht dem Sturze, und Hochmut dem Falle voraus." — Spr. 16:18.

1 e nunmehr folgenden Betrachtungen setzen die Studien 
des letzten Vierteljahres fort. Sie beginnen mit Reha- 
beams Nachfolge auf dem Thron Israels und der un- 
mittelbaren Teilung in das nördliche und südliche König- 
reich, Israel und Juda, und fahren fort bis zur Wieder

herstellung unter Esra und Nehemia.
2 Der am Anfang dieses Artikels angeführte goldene Text mag 

entweder auf Rehabeam bezogen werden, der sicherlich diese Worte 
feines Vaters vergaß, oder auf das Königreich unter Salomo, denn 
dessen Herrlichkeit kam gewiß durch Stolz zu seinem plötzlichen Ende. 
EalomoS Worte fanden ihre erste Illustration in dem plötzlichen Fall 
dieses anscheinend reichen und starken Königtums. Wir haben be
reits bemerkt, daß Salomos Herrschaft zwei deutlich voneinander 
verschiedene Abschnitte aufwies: der erste, welcher das Königreich 
des Himmels auf Erden darstellte, die Tausendjahrherrschoft Christi; 
der letztere, in der Zeit des Abfalls Salomos, der eine Illustration 
der Namenkirche heutiger Zeit liefert, die durch die Reichtümer und 
den Glanz dieser Welt fortgezogen wird. Der schnelle Umschlag 
der Stellung von Stolz und Ehre zu der eines schnellen Zerfalls 
und ausgeprägter Verderbtheit, ist eine Illustration der Verwüstung, 
die jetzt auf die Kirchen herabgekommen ist, wie von unserem Herrn 
in Offenbarung 3:17,18 prophezeit. Die Kirche der Laodicäa- 
Periode ist reich und arm zugleich; sie Hot viel an Gütern gewonnen, 
ist aber armselig, blind und nackt. Weisheit kann nicht übertragen 
werden. Salomo selbst hat von dem Manne gesagt, der'nach ihm 
kommen sollte: „Wer weiß, ob er weise oder töricht sein wird?" — 
Prediger 2:19.

3 Rehabeam war einundvierzig Jahre alt, als sein Vater starb, 
und dann begann er seine Herrschaft. Sein Charakter wurde bald 
auf die Probe gestellt. Er ging nach Sichem in Ephraim, um als 
König gekrönt zu werden, eine Tatsache, welche anzeigt, daß schon 
eine Strömung im Lande war, welche berücksichtigt werden mußte, 
denn Jerusalem, der Mittelpunkt des Königreiches, war sicherlich 
der rechte Platz für diese Zeremonie. Wahrscheinlich sollte diese 
Handlung den Stamm Ephraim versöhnen, obgleich es auch beab- 
sichtig! war, zum Ausdruck zu bringen, daß es Rehabeams Wunsch 
war, allen nördlichen Stämmen entgegenzukommen. Ephraim war 
immer eifersüchtig auf hohe Machtstellung, besonders mit Bezug 
ans Inda. Joseph hatte durch Rubens Abfall den Segen des Erst-

aeburtsrechtes, und Ephraim beanspruchte die erste Stellung ln 
Israel. (Richter 8:1; 12 :1) Nach dem Tode Josuas war Sichem 
das Regierungszentrum Israels (Josua 24 : 1), während Silo, das 
nahe dabei lag, der religiöse Mittelpunkt war. (Josua 18:1) Abge
sehen von diesen Dingen aber bestand die ausdrückliche Erklärung des 
Propheten Achija, daß Jerobeam von Ephraim König über zehn 
Stämme in Israel sein solle. — 1. Könige 11:31.

Ein Grund, warum daS Königreich geteilt wurde.
4 Die schwere Zwangsarbeit, welche Salomo einführte, und die 

schwere Besteuerung, die damit Hand in Hand ging, brachte kine 
Ernte großer Unzufriedenheit hervor.. ES war kein Vergnügen für 
die Stämme, zu wisien, daß Salomo und die großen Würdenträger 
seines-Meiches in großem Luxus und Schwelgerei lebten, die zum 
Teil auf ihre Kosten ging. Als Salomo starb, erhob sich die Stimme 
der Unzufriedenen. Daher ging Rehabeam nach Sichem auS Rück- 
sicht gegen die immer stärker werdenden Aussprüche der Unzufrieden
heit. Piàhrend er dort war, kam das Volk herbei, jeden Augenblick 
bereit, ihn zum König auszurufen, wenn er in irgendeiner Weise 
ihre schweren Lasten erleichtern würde, welche sie trugen; Jerobeam 
war ihr Mundstück. Rehabeam bat um drei Tage Zeit,um die Sach- 
läge in Erwägung zu ziehen. Er beriet sich zuerst mit den älteren 
Männern, welche Salomos frühere Tage gekannt hatten, und sie 
rieten ihm einstimmig,den Wünschen des Volkes entgegenzukommen, 
denn sie wußten, daß daS Volk schwer bedrückt wurde', um einen 
königlichen Hof mit all seiner Pracht zu unterhalten. Ihr Rat war 
nicht willkommen, und Rehabeam zog die jüngeren Leute zu Rate, 
welche das Luxusleben mit ihm genosien hatten. Sie rieten ihm, 
schwere und scharfe Maßregeln gegen das Volk in Anwenduna zu 
bringen. Dieser Rat war willkommen, und Rehabeam gab seine 
Antwort. Er sagte: „Mein Vater hat euer Joch schwer gemacht, 
ich aber will zu eurem Joch hinzutun; mein Vater hat euch mit 
Geißeln gezüchtigt, ich aber will euch mit Skorpionen züchtigen." 
— I. Könige 12 :14. , ,

b Von diesem Augenblick an geriet das Königtum unter Rehabeam 
ins Wanken. Das Volk sagte sofort: „Was haben wir für Teil an 
David? und wir haben kein Erbteil am Sohne Jsais. Zu deinen 
Zellen, Israel! Nun sieh nach deinem Hause, Dovid!" (1. Könige 12:16) 
Rehabeam wartete in Sichem einige Tage lang, und dann sandte er.
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Ldoram. den Steuereinnehmer seines Voters, aus, um die Steuern 
einzutrewcn. Das Bol! aber steinigte ihn. Der König floh nach 
Jerusalem. Sogleich machte er ein Heer schlagfertig; da er aber 
von Gott gewarnt war, keinerlei Versuche zu machen, sich die 
nördlichen Stämme zu unterwerfen, und daß diese Sache von Gott 
aus geschehen sei, so liest er davon ob. — I. Könige 12:24.

Schnelle Entartung des Königreiches der zehn Stämme.
SJerobeam, ein Mann von großer Energie, wurde dem Worte 

Gottes gemäß zum König über die zehn Stämme gemacht, und die 
Herrlichkeit des Königreiches Salomos war dahin. ES könnte nicht 
gesagt werden, daß, weil Gott sagte, daß daS Königreich geteilt 
werden sollte, eS sein Wunsch war, daß es so sein sollte. Er hatte 
Segnungen vorgesehen, die er dem geistlichen Israel zulommen lassen 
wollte, und so machte er Gebrauch von diesem schweren Fehler in 
seinem Volk, Ephraim halte sich früher der Gunst unwürdig er» 
wiesen, welche do? Erstgeburlsrecht diesem Stamme gab. Der Psalm 
78, BerS v—H, Vers 67 und 68, gibt den Grund an, warum die 
EliftShütte von dem Stamme Ephraim nach Juda gebracht wurde, 
und warum die Könige nicht aus jenem Stamme gewählt wurden, 
Die'zehn Stämme erhielten das, was sie wünschten, aber es gab kein 
Zeichen von Inbrunst gegen- Gott. Im Gegenteil, wie ihre spätere 
Aufführung zeigt, waren sie bereit, den Willen Gottes zu irgendeiner 
Zeit zu mißachten.

7 Jerobeam, der die Warnung mißachtete, die von dem Propheten 
Achisa gegeben war, schlug, einen Lauf ein, mit dem er vorsätzlich 
das Volk auf Abwege fähige. Er sah, daß, wenn die Stämme zu 
den Festen nach Jerusalem hinaufgingen, diese Stadt wieder der 
wirkliche Mittelpunkt von gmz Israel werden würde. Um sie von 
Jerusalem fernzuhalten, setzte er zwei goldene Kälber auf, einer 
in Dan, und das andere in Bethel, indem er stch den Anschein gab, 
als ob er Jehova durch diese vorgeblichen Darstellungen Gottes 
dienen wolle. Jerobeam maßte sich das priesterliche Amt an und 
setzte eine Priesterschaft ein, indem er für diesen Dienst sogar die 
Niedrigsten des Dolles nahm. (l. Kön. 13:33) Um all dieser Dinge 
willen heißt sein Name in der Schrift „Jerobeam, der Sohn Rebatí, 
„der sündigte und Israel sündigen machte." — 1. Könige 14:16.

SJerobeam herrschte zwcinndzwanzig Jahre und wurde bei 
einer Verschwörung, die von Baesa geleitet wurde, getötet. Baefa 
wurde König und erschlug dann daS ganze HauS JerobeamS, bis ec 
„nichts übrig ließ, was Odem hatte." (I. Kön.lS: 20) Baesa war ein 
Trunkenbold. Sein Diener Stmri verschwor sich gegen ihn und hatte 
Erfolg damit, und sobald Simri König wurde, lötete er olle männ
lichen Glieder des Hauses Baesa und alle feine Verwandten und 
Freunde. Simrl regierte nur sieben Tage — Tage wüsten Blut
vergießens. Belagert von Omri, dem Anführer des Heeres, zündete 
er seinen Palast über seinem Kopfe an und kam in den Flammen um. 
Omri, ein Mann von beträchtlicher Fähigkeit, herrschte fetzt zwölf 
Jahre lang. Er erbaute die Stadt Samarla und machte sie zuc 
Hauptstadt des nördlichen Königreiches. Sein Ruf war aber ein 
schlechter, denn „Omri toi, waS böse war in den Augen Jehovas; und 
er machte es ärger, als alle, die vor ihm gewesen waren." — 
1. Könige 16:2ü. .

S Auf Omri folgte Ahab, der „mehr tat, um Jehova, den Golt 
Israels, zu reizen, als alle Könige von Israel, die vor ihm gewesen 

Ovaren/ <1. Kön. 16:33) Die tiefste Stufe der Entartung-wurde 
erreicht, als Ahab die Jsebel heirate le, Tochter des Königs der 
Zldonier, der (wie der Geschichtsschreiber Josephus berichtet) auch ein 
Priester Baals war. Als sie zusammen den Baalsgötzendlenst in 
Israel elnführten, und alSAHab sich selbst diesem Greuel ergab, wurde 
Jsebel wirklicher Herrscher Israels, und Ahab war wle eine Puvpe in 
chrer Hand. Bald gab rS vierhunderlundsünfzlg Propheten BaalS, 
und vierhundert der Aschera, die alle auf Jfebels Kosten unterhalten 
wurden. (1. Könige 18:10) Auch erschlug sie die Propheten des 
Herrn, und alle, die ihm treu waren. — 2. Könige v: 7.

10 Die Führer Israels hatten jetzt wirklich den Gott ihrer Väter 
verlassen und hatten ihren Bund verachtet. Das Volk aber halte sich 
nicht ganz von Gott abgewondt. Die besten der Leviten waren nach 
Juda ousgewändert, und indem eS an einem regelmäßigen Platz für 
die Verehrung JehovaS fehlte, so wie er durch Jerusalem und den 
Tempel gegeben war, und unter der Leitung von Führern, welche das 
Volk fortwährend weiter auf Abwege führten, ließen die Israeliten 
Ihren Bund aus den Augen und wurden bald gleich den heidnischen 
Nationen, welche daS verheißene Land bewohnten. Sie vergaßen 
schnell, daß sie Gottes Eigentumsvolk waren. — & Mose 7:8.

DaS Königreich der zwei Stämme ein Vorbild der Ramenkirche.
11 DaS -südliche Königreich, bestehend aus Juda und vielen vom 

Stamme Benjamin, war auch frühzeilig voller Unruhen, denn nach 
einem Zeitraum von drei Jahren, oder sobald Rehabeam sich in 
Juda festgesetzt hatte,gab er eS auf, dem Herrn zu folgen, und

wandelte nach seinen eigenen Wegen. (2. Chron.12:1) Bald kam 
ein feindlicher Einfall von Ägypten. Der ägyptische König Sisak 
kam und eroberte den ganzen südlichen Teil Judas, und Rehabeam 
wurde ihm untertänig und mußte als Abgabe alle goldenen Schilde 
herausgeben, womit sein Vater den Tempel des Herrn geschmückt 
hatte. Rehabeam nahm das Gold äuS den Schilden fort und ersetzte 
es durch Kupfer, daS, wenn es poliert war, einigermaßen wle daS 
Gold aussah, daS fortgenommen war, ein treffendes Symbol jener 
Heuchelei, die in Juda Boden gewann und es zuletzt zerstörte. 
Rehabeam regierte siebzehn Jahre lang. Sein Sohn Abijam folgte 

' ihm für die Zeit von drei Jahren, und auf Abijam folgte Asa, der 
während eines beträchtlichen Teiles seiner Regierungszelt die An
betung des Herrn hochhielt und das zu tun suchte, waS recht in den 
Augen Gottes war. (Í. Könige 15:11) Unter der Herrschaft AfaS' 
gewann Juda die Ehre, die eS elngebüßt hatte, zum großen Lell 
zurück, denn der König suchte daS Volk in dem Weg des Herrn zu 
leiten, indem er dem Volke Judos gebot, den Gott ihrer Väter zu 
suchen und das Gesetz und daS Gebot zu halten.

12 Afa baute umzäunte' Städte, und das Land hatte Ruhe, denn 
der Herr hatte ihm Ruhe gegeben. Um jene Zelt wurde Juda durch 
einen feindlichen Überfall der Ägypter bereichert, die mit einem Heere 
von einer Million Kriegern heranrückten. Der Herr hörte die Hilfe
rufe Afas, und als Juda die starken Heerscharen angrifs, gab ihnen 
der Herr den Sieg, und sie nahmen große Beute mit sich. (2. Chron. 
10) Asa setzte sein Merk, daS Volk auf die Furcht des Herrn htnzu- 
weifcn, noch weiter fort, und infolgedessen kam eS zu einer Neu
belebung der Anbetung JehovaS, welche einen heilsamen Einfluß 
auf viele in dem nördlichen Königreich hatte, sodaß viele kamen, um 
in Juda zu wohnen.

13 Nach zwanzig Jahren der Ruhe führte Baesa von Israel Krieg 
gegen Asa, und der König, welcher die Dinge vergaß, welche Gott für 
ihn und sein Volk getan hatte, sandte Boten nach Syrien, um dort 
Hilfe zu suchen. Infolgedessen ließ Baesa vom Angriff ab, aber 
Asa wurde von dem Propheten Hananl gewarnt, daß er unrecht 
getan habe, indem er nicht den Herrn suchte. Asa wurde deswegen 
von Wut entbrannt, warf den Propheten InS Gefängnis, und tat 
einigen Gewalt an, die eS gewagt hatten, stch auf die Seite deS 
Propheten zu stellen. (2. Chron. 16 : Iv) Bald darauf wurde Afa von 
einem heftigen Leiden an feinen Füßen ergriffen, sodaß er schwer 
erkrankte, „und er suchte nicht Jehova, sondern die Ärzte." (2. Chron. 
16:12) Er war nicht gedemütlgt, suchte nicht, daß Ihm vergeben 
werde.' Anstatt dessen wandte er sich von dem Herrn ab und suchte 
Befreiung von diesem Urteil mit Hilfe von Ärzten, die sehr wahr
scheinlich ägyptische Zauberkünstler waren. Afa regierte einundvierzig 
Jahre. Um diese Zeit, sechzig Jahre nach der Teilung, war daS 
nördliche Königreich ziemlich fest In seinen verkehrten Lauf elnge- 
wohnt. Der böse König Ahab hatte seine Herrschaft begonnen, drei 
Jahre vor dem Tode AsaS. Durch Ahab wurde Israel in Tiefen der 
Scham und Entartung geführt.

14 Da die früheren Perioden der -Geschichte deS auserwählten 
Volkes Gottes als Illustrationen zukünftiger Geschichte dienten, für 
die Leitung der Kirche, so ist derselbe Zweck in diesen zwei König
reichen offenbar. Unsere Studien werden zeigen, daß sie ein Abbild der 
Kirche während des Evangelium-Zeitalters sind. DaS nördliche 
Königreich fiel schnell in Sünde gegen Gott und in dreiste Über
tretung seines Bundes. Juda hielt größere Treue, und sem Sturz 
war nicht annähernd so schnell; Judas Übel nahm mehr die Form 
heuchlerischer Gesinnung an als grober Nachlässigkeit. Aber doch muß 
eS im Auge behalten werden, datz es Israel Ist, das den Namen und 
die Überlieferungen des Königreiches trägt. In Israel wurden durch 
EliaS und Elisa die großen Vorbilder gegeben, indem fie LaS Böse 
bekämpften, welches von der Jsebel zuwege gebracht war, die selbst 
ein wohlbekanntes Vorbild einer abtrünnigen Kirche Ist. (Offb. 2:20) 
Das Königreich Juda dient mehr dem Zweck, Vorbilder gewisser 
Stufen der Erfahrung der Kirche zu geben, als eine Illustration 
ihrer Geschichte zu sem. Diese Regel hat Geltung bis zum Sturz 
des nördlichen Königreiches, wo Juda die Szene und das Werkzeug 
der vorbildlichen Handlungsweise GoltcS mit seinem Volke wird..

IS Unser goldener Text ist so wertvoll, daß alle wohl daran tun, 
daran zu gedenken. Vielleicht zeigte Rehabeam nicht viel Stolz, 
aber er hatte einen hochfahrenden, anmaßenden Geist, der immer 
Stolz als seine Hauptstütze hat. Sowohl Stolz als auch ein hoch
fahrender Geist werden oft an ganz unerwarteten Stellen gesunden, 
bei den Armen sowohl als auch bà den Reichen; ober wo sie auch 
Immer gefunden werden, find fie sichere Vorboten eines Falles.

Fragen für das Beröer-Studlum.

Von wo und wohin sühren un» die Betrachtungen H solgenben Vierteljahre»? 
«blatz r.

Aul ven vahl der goldene Text? Wal find die itoti druiltch voneinander ver
schiedenen Abschnitten der Herrschaft E alomo»? Absa» S.
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Baran à Rehabess «ch SIchem. vm L» SSnlg aelrfnt ra »erben? Baran 
beaxjpruchle toçiaim eine bevorjugie Stellung in Iji«l? Lblatz 8.

Belges Lerlaugen wurde von dem volle durch Jeroboam em Sön!g vehadcam 
gerichtet- Wie irai Ätehabea« der ftorberung entgegen? Abiay 4.

Wie ewvdrtell flch die zchn Stämme gegen schwere Lesleuerung? Lar tat «eha- 
dea»? Absatz

Wer wurde rum Stal# der- zehn Sitarne erwählt? Bat el SeUet Wunsch, daß 
dar LLnIgrrlch -rneilt werde» sollte? Warum wurde der Stamm Juba lür die tSulo. 
»che ffamllie auöerwählt? Absa, a.

Wie wandte Zervbeam dorsLrlich dar Boñ von Jerusalem ad? Dar tat er weiter, 
um seinen niedrigen Zwecken zu Llenen? Absatz 7.

Beschreibe turi die Verwüstungen, welche einig« der verworfenen Lönlge Jlraelr 
aurichtrte», dabei vermerlend, daß vir Sniartusa immer tiefer und tiefer fank, dir zur 
«ngewaßie» Wacht der Liebel. Lbsar S, ».

Daren die Herrscher jetzt schlimmer geworden «lr die Beherrschten? Absatz 10.
Welche Unruhen lamm fedi auch über Juda und Benjamin? Wie lam Juda't 

Heuchelei symbolisch zum Aoidruck? Welcher Änig war er, der die verloren gegangene 
«her zu« großen Teck zurückgewann? Wie war dies möglich? Absatz II,

Wie war der Herr für Juda unter König Asa eine große Hilse? Darum wurden 
einige unter den zehn Stämmen bcemflubt, den Sott ihrer VLler anzubelen? Abs. 12.

Da» tat Ala, um den Zorn de» Herm herauljusordern? Warum wurde As« nicht 
gedemütigt? Absatz 13.

Welche Periode zulünltlaer Seschich!« wird durch die zwei Königreiche illustriert? 
Waß wurde besonder» durch Israel illusi rien? wal durch Juda? Absatz 14.

*&‘ Die mögen wir zwischen Stolz und eine« hochsahrrnden Seist unterscheiden?
Ms°» IS. W.T. vom I. Mär, 1WC

Elia und der Kampf mit Baal.
1.Könige 16:29 bi- 19:21; 1.Könige 21; 2. Könige 1:1 bis 2:12.

.Niemand kann zwei Herren dienen; ... Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon." — Matthäus 8:24. ‘

a S hier unserer Betrachtung zugrunde liegende Studium 
ist die Geschichte Ellas und seines Ringens mit Ahab und 
den Priestern LaolS um die Ehre JehovaS. Sowohl Ella 
als auch das große Drama auf dem Berge Karmel, 

daS stark hervortretende Merkmal seines Dienstes, sind als Studium 
des göttlichen Wortes von ungewöhnlichem Interesse. ES ist jedoch 
unmöglich, daraus die Nutzanwendung zu ziehen, die mit diesem 
biblischen Bericht gegeben werden soll, wenn eS nicht klar erkannt 
wird, daß diese Dinge zu Vorbildern gesetzt sind, damit »der 
Mensch Gottes (2. Tim. 3:17) in der rechten Welse geleitet werde, 

-und daß dieses besonders wahr ist in seiner Anwendung auf »den 
Knecht Gottes" (Jes. 42:1) an diesem Tage der Wiederkunst deS 
Herrn. ES sollte recht verstanden werden, daß, solange eS Bestand 
hatte, das nördliche Königreich, das den. Namen Israel trug, eher daS 
vorbildliche Königreich Gottes war als Juha, Daher lassen sich die 
wichtigsten Punkte gerade in diesem Königreiche erkennen.

2 Der Lauf der geschichtlichen Entwicklung deS.nördlichen König
reiches zeigt, daß dieses mit sehr schnellen Schritten in daS Tal der 
Entartung Hinabstieg. Jcrobeam tat den ersten Schritt mit der 
Anbetung der zwei goldenen Kälber und mit der entarteten Priester- 
sthost, und eS dauerte nicht lange, bis Ahab, der sich dex fast ver- 
Weifelten Energie JsebelS völlig unterwarf, eS zuließ» daß an 
Stelle der Anbetung JehovaS der BaalSgötzendicnst trat. Die 
Anbetung der Kalber in Bethel und Dan war in sich selbst eine 
Sünde' gegen.daS zweite Gebot, denn mit diesem bekannten sich die 
Israeliten dazu, äußerliche Darstellungen JehovaS zu haben. Indem 
ssst aber Boal annahmcn, setzten sie Jehova beiseite, denn Baal 
churde alS der Geber des Lebens und der Noturkräfte verehrt. Dieser 
Kultur der Anbetung war ein Vorbild tiefer Entartung und scham- 
loser Zügellosigkeit. AlS Jsebel alles nach ihrem Willen zu haben 
Mm, und Ahab seine Freude an dem Lu^uS eines Königs hatte, 
und Israel schnell sein Erbteil auS dm Augen verlor, da erweckte 
Gott Elia, den Tisbiter.

' 3 Etta war ein Mann ernsten EinneS, ein fleißiger Erforscher des 
Wortes, erfüllt von Liebe zu Gott und seinem Volke. Er sah, daß 
Israel In die Schmach und den Greuel. BaalS hinabsank, und daß 
es schnell von dem Gott feiner Väter abfiel. Er hatte gelesen, woS 
Gott gesagt hatte,-waS er unter solchen Umständen, wie sie dann 
herrschen, tun würde — daß er eine Hungersnot 
tznden werde. (Ü. Mose 11:17,7“ 7"' " .
Regen dem Lande Israel vorenlhatten werde, in der Hoffnung, 
daß' ein solches Unheil zeigen möchte, daß Gott unzufrieden war 
mit den Wegen der Israeliten, und daß er, Elia, hierdurch auch 
beweisen werde, daß Jehova der Gott der Natur war, waS die 
BaolSdiener leugneten, und daß er Israel zu Gott zurückbringcn 
möchte. Elia erschien plötzlich auf dem Schauplatz und erklärte dem 
Ahab, daß eS weder Tau noch Regen geben solle, ausgenommen 
noch seinem (ElioS) Wort. (1. Könige 17:1) Hier war ein macht
voller Glaube, mtt einer sicheren Überzeugung, daß der Herr Ihn 
gesandt hatte, und daß er sein Wort In Ehren halten würde. Er 
glaubte, daß Regen und Tau auf fein Wort aushören würden, und 
baß er der Sendbote deS Herrn sei, um den Zeitpunlt anzuzeigen, 
wo Regen und Tau wieder daS Land erfrischen und bewässern würde. 
Die Dürre und der große Mangel begann.

die Schuld an dem Unheil Israels zu tragen. Elia erwiderte, baß er 
es sei, .der König, der alles Unglück über Israel gebracht habe, und 
er forderte den König auf, eS zu einer Entscheidung kommen zu 
lassen, ob Baal oder Jehova Golt sei. Der König, war bereit, und 
die bekannte Szene auf dem Berge Karmel war die Folge, ü. Kön. 
18:16—SV) Die Priester DaalS machten ihr Opfer bereit, aber 
riefen ihren Gott vergebens an, mit Feuer zu antworten. Elia spot
tete Ihrer. Er sagte: „Natürlich ist Baal ein Gott, und wenn er 

^nlcht antwortet, so Ist er entweder geschäftig oder hat gerade eine 
Unterredung oder schläft; Ihr solltet viel lauter schreien, wenn Ihr 
seine Aufmerksamkeit gewinnen wollt." Elia konnte kein Erbarmen. 
Tie Baalspriester zerstachen sich mit Messern und klagten und jam
merten in ihrem Bitten und Flehen und In Ihrer Verzweiflung, 
weil sie bei ihrem Gott kein Gehör fanden. Jedoch als Antwort 
auf EllaS Gebet, um die Zeit deS Abendopfers, kam Feuer vom 
Himmel herab und verzehrte das Opfer, welches Elia darbrachte, eS 
verzehrte auch den Attar und sog auch alles Wasser, auf, mit dem 
daS Opfer und der Altar getränkt waren, somit offenbarend, daß 
es kein gewöhnliches Feuer war. DaS Volk sah, daß Baal nichts 
war,' daß cs von den Priestern Baals betrogen wurde. »

üGolt osfenbarte sich selbst an jenem Tage, und indem er Elia 
auf sein Anrufen Antwort gab, anerkannte er ihn alS seinen Pro
pheten. DoS Volk rief aus: „Jehova, er ist Gott" und gehorchte 
willig dem Gebote Elias, die Vaalspriester zu erschlagen, und vier- 
hundertundfünfzig Priester fanden einen plötzlichen Tod. Ella, der' 
glaubte, daß dje Zeit zum Regen gekommen sei, betete ernstlich» daß 
Regen gegeben werden möge. (Jak. & : 18) Er sah, daß Gott im 
Begriffe war, die Litte zu erfüllen, und er warnte den Ahab. Bald 
kam der Regen in Strömen herab. AlS jener wundervolle Tag 
zur Neige ging, lie) Elia, mit „der Hand des Herrn über ihm", vor 
dem Wagen des Ahab her den ganzen Weg vom Karmel bis nach 
Jisreel hin, eine Strecke von 22 bis 25 Kilometern.

6 Jsebel befand sich in Jisreel, und Ahab erzählte ihr alles, waS 
an jenem Tage geschehen war. Sie sandte an Ella einen Boten mtt 
der Nachricht: „So sollen mir die Götter tun und so hinzufügen; 
wenn ich nicht morgen um diese Zeil dein Leben dem Leben emeS 
von ihnen gleich mache!" (1. Könige 16:2) Der Herr hatte den 

________, __________________ , Elia zu der Höhle der Tigerin geführt, denn der Prophet hatte eS 
» daß er eine Hungersnot In daS Land nötig, zur Erkenntnis seiner Schwäche zu kommen. Auf daS Wort 
: 18,17) Elia betete wohlüberlegt, daß der ' de» Jsöbek kam Furcht über Elia, und er floh um sein Leven.

Die Entscheidung zwischen Jehova und Vaal.
4 In der Zelt der.Hungersnot, welche dann folgte, wurde Ella in 

ganz besonderer Weise erhalten, zuerst an dem Vache Krith an der 
Opseite deS Jordans, und später durch die Witwe von Zarpaih. 
Nach vielen Tagen — sowohl unser Herr alS auch der.Apostel 
JakobuS sagen unS, daß es dreiundeinhalb Jahre waren lLuk. 4 :25; 
Sal 6:17, 18) — war deS Herrn Zeit gekommen, die Sache zu 
einer Entscheidung zu bringen, Elia wurde abgesandt, dem König 
zu begegnen. Di»- tal er, und er wurde von-dem König beschuldigt,

Gottes Offenbarung vorbildlich.
7 Elia ging südlich, vielleicht einem natürlichen Antrieb folgend, 

aber sicherlich, weil seine Schritte von.dem Herrn übermaltet wurden. 
Als er an den Saum der Wüste in' Bcerseba kam, Heß er seinen 
Diener zurück, und nachdem er in wunderbarer Weise durch den 
Engel GolleS gespeist war, ging er in der Krost dieser Speise einen 
überaus langen Weg nach dem Horeb, dem Berge Gottes. Dort auf 
dem Berge, wo sein großer Vorgänger MoseS vor ihm gewesen 
war, offenbarte sich Gott Elia, wie er eS dort mit Israel getan 
Ílotte. Dort waren der Sturm, daS Erdbeben und das Feuer,die- 
elben übernatürlichen Wundererfchelnungen, welche Israel fühlte 

und sah. (2. Mose 19:16—19) Elia hörte auch die Stimme GotteS, 
freilich nicht wie früher, als alles Volk sie im Donner hörte» sondern 
In dem Ton eines leisen Säuselns oder wie einen, sanften Wind. 
(1. Könige 16:12) AlS Antwort auf Gottes Frage: „WaS tust du 
hier, Elia?- antwortete er In gewissem klagenden Ton, daß, er allein 
treu gegen Gott geblieben sei, und daß er um sein Leben slüchten 
mußte, damit beinahe andeulend, daß Gott nicht so treu darin ge
wesen war, seinen Knecht zu beschützen, wie er sEllas eS gegen Gott 
gewesen war. Gott gab ihm keinen Trost, denn der Knecht hatte 
sein Werk gerade dann verlassen, alS Gott eS zu einem Abschluß 
brachte. Er wurde im Dienst beibehalien, Indenen nicht um das 
Werk welterzuführen/ das er begonnen hatte, und vop dem er yu?
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Furcht geflohen war, sondern um zurückzugehen und In Damaskus 
einen neuen König über Syrien zu salben, der Israel plagen sollte. 
Er wurde entsandt, einen neuen König in Israel zu salben, der 
das HauS Ahabs zerstören sollte, und Elisa an seiner Statt zum 
Propheten zu salben. — I. Könige 19: 1b, 16.

8 Es Ist für den Bibelforscher unmöglich, anders zu beulen, als 
daß die Schritte Elias nach dem Horeb gelenkt wurden. Auch kann 
er nicht anders, als einen Vergleich zu ziehen zwischen Moses und 
Elia in ihrer Gemeinschaft mit Gott auf dem Sinai. Vielleicht-kam 
Elia zu derselben Felsenkluft, wo Gott den Moses hinstellte, als 
er vorübergina. (2.- Mose 33 : 22) Diese beiden Männer find ln 
den Abstchten GotteS auf immer miteinander verknüpft, jedoch war 
Moses ein Sachwalter für Gottes Volk, und Elia führte Klage.

9 Warum offenbarte sich Gott dem Elia auf solche Weise? Die - 
Antwort ist: Ella verrat die Kirche Gottes als Beauftragter zum 
Dlenft und für ein besonderes Werk, und Gott wollte durch diese 
Dinge zeigen, wie fein Werk ausgeführl werden würde. Dies wurde 
schon im Jahre 1898 von Bruder Russell klar erkannt.- (Siehe Vor
wort zu Band 7) Diese Auslegung diente dazu, ihn zu leiten, 
und sie hat die Kirche geleitet. Ohne Zweifel bezeichnet es auch, 
daß nur dann, wenn der Sturm, das Feuer,, das Erdbeben vor- 
übergegangen sind, die Offenbarung Gottes klar sein wird.

10 Elia kehrte zurück, aber er führte seinen Auftrag nicht aus. 
Er salbte weder Hasael zum König über Syrien, noch Jehu- zum 
König über Israel, noch Elisa zum Propheten. Er suchte den Elisa 
aber auf und fand ihn beim Pflügen auf dem Felde seines Vaters. 
An ihm vorübergehend, warf Elia seinen Mantel über Elisa. Der 
junge Mann hielt dies anscheinend für einen Ruf, mit Ella zu gehen, 
um ihm zu dienen, aber die. Handlung bedeutete für Elia viel mehr 
als das. Ellfa lief hinter Elm her, um ihm zu sagen, daß er sofort 
kommen werde, aber Elia antwortete: „Gehe, kehre zurück! denn was 
habe Ich dir getan?" sl. Könige 19:20) Offenbar suchte er nicht, 
Elisa als einen Jünger zu haben. Elisa aber schlachtete sein Joch 
Ochsen- kochte ihr Fleisch mit dem Pfluggeschirr und machte ein Fest 
für die Leute, und ging dann Elia nach, der inzwischen weiter ge- 
gangen war und wurde sein Diener.

Die Familie Ahabs Ins Gericht gebracht.

11 Mit Bezug auf Elisa tat Etta zum Teil das, was Ihm be» 
fohlen war, aber er scheint unwillig gewesen zu sein, dos Werk aus 
feinen eigenen Händen gehen zu lasten. Rach diesem fehlte es an 
einem Bericht über ein von Elia verrichtetes Werk. Er würde dem 
Herrn dienen, wie sich ihm eine Gelegenheit darbot, und würde 
sicherlich versuchen, die 7000, welche der Herr kannte als diejenigen, 
ole nicht das Knie vor Baal gebeugt halten, zu finden und ihnen 
zu helfen. Der Herr hatte feinen Knecht durchaus nicht als des Ver
trauens unwürdig erachtet.' Elia wußte, waS ihm gesagt worden 
-war, und die Willigen würden ihn als des Herrn Propheten auf' 
nehmen. Das Werk einiger Jahre in dieser ruhigen Weise hatte seine 
Wirkung, denn Jflael wurde zurückgehalten in seiner Tollheit: nichts 
mehr wird über Baal in den Tagen Elias gesagt.

12 Gott hatte weitere Zwecke, die hknausge/uhrt werden sollten. 
-Die Famille Ahabs-mußte ins Gericht gebracht werden, uno dies 
erforderte eine gewisse Zeit, Die Angelegenheit betreffs des Wein
berges Naboths (1. Könige, Kapitel 21) zeigte, daß Ahab in keiner 
Weise bessere Wege eingeschlagen hatte, sondern auf seinem selbstsüch
tigen und bösen Wege weiter wandelte, und ferner wurde, hlerdc..-ch 
offenbar gemacht, daß Jsebel von Grund aus dem Bösen ergeben 
war. Um ihr Vorhaben zu erreichen, zögerte sie nicht, Naboth zu 
beschuldigen, Jehova gelästert zu haben, dessen Namen sie aus dem 
Sinn Israels gänzlich auszutilgen gesucht hatte. Ahab war sehr be
reu, NabothS Weinberg in Besitz zu nehmen, denn an dem Tage, 
welcher der Mordtat folgte, ging er mit seinem ganzen Troß hinab, 
«m den Weinberg anzuergnen. ES ist. bemerkenswert, daß zwei 
feiner jungen Gefolgsleute, die dann mit ihm dorthin ritten, und die 
'mit ihren.eigenen Ohren das von Etta über Ahab gesprochene Ver
dammungsurteil hörten, Jehu sein sollten und Bidkar, der später 
JehuS Heersichrer war. So waren diese beiden die Ohrenzeugen der 
Worte deS Propheten und später Vollstrecker des Urteils — in dem 
Falle Ahabs zum Teil auf seinen Sohn übertragen, weil Ahab einige

Zeichen der Reue vor dem Herrn zeigte. (2. Könige 9: 2b, 26; 
1. Könige 21:29) Ein anderer Auftrag wurde dem Elia gegeben. 
Er wurde ausgesandt, den Boten des Königs Ahasja sdes SohneS 
Ahnbsj zu begegnen, als diese auf dem Wege nach Ekron, einer Stadt 
der Phklmer^waren, um dort von Baal zu erforschen, ob Ahasja von 
seinem schweren Unfall genesen würde, und den Boten zu sagen, datz 
Ahasja gewißlich sterben würde s2. Könige 1:1—8], was Beweis da
für ist, daß Elias Werk wirksam in Israel getvesen war.

13 Das Ende des Wirkens und des Lebens EliaS kam mit einer 
wunderbaren Osfenbarung von Gottes Gunst. Er wurde in einem 
Wirbelwind hinweggenommen, während er und Elisa zusammen- 
glngen, das Ende erwartend, denn beide wußten, daß die Zeit ge
kommen war. Etta teilt mit Moses die Ehre, daß Gott allein den 
Platz seiner Beerdigung kannte. Elia war aber ein Mann deS 
Wahrzeichens oder Vorbildes (Sacharja S: 8, Elberfelder Fußnote), 
und dies dramatische Ende sollte zu seiner Zeit zeigen, wann das 
Werk Gottes, wie durch ihn dargestellt, enden sollte, und das Werk, 
das von Elisa getan werden sollte, alS Fortsetzung des Werkes EliaS, 
beginnen, würde.

14 Ohne Zweifel war ein Zweck dabei, eine Prüfung auf Elisa zu 
legen, auf dessen Schultern der Mantel EliaS schon geruht hatte. 
(1. Könige 19:19) Wahrscheinlich würde es wahr sein, zu sagen, 
daß bei Gelegenheit kein mutigerer Geist unter den Knechten Gottes 
zu finden ist als der des Elia. Elia dient aber dazu, eine andere 
Illustration der Tatsache zu geben, daß, wenn wir stark sind, w,ir 
schwach sind, und daß eines Mannes Schwäche eng verbunden ist mit 
seiner Stärke. Vielleicht ließ sich Etta etwas von seinem Gefühl der 
Stärke hinreißen — gewißlich, als Jsebel ihm drohte, vergaß er,- 
daß Gott mit ihm war.

1bDer Name Elia bedeutet „Jehova ist Gott." Ohne 
Zweifel hatte sein Name eine große Einwirkung auf sein Leben, denn 
gewißlich erkannte er diese Tatsache klar, und dies war sein Zeugnis 
für Israel auf dem Berge Karmel. Es mag sein» nachdem Etta das 
Mittel in Gottes Händen gewesen war, Baal in Hohn und Spott zu 
bringen, und als Jehova sich als Gott erwiesen hatte, daß Elia dann 
fühlte, daß sein Werk zum größten Teil vollbracht war.

16 Die Herauswahl ist jetzt aus der Etta-Stufe des Dienstes her
ausgetreten, aber man darf nicht denken, daß ihr ganzes Elia-Zeug
nis vorüber ist. Biele glauben noch an die Macht Baals, und viel 
Zerstörung ist noch zu sehen. Gewißlich werden Versuche gemacht 
werden, des Herrn treue Knechte einzuschüchtern, welche die Bot
schaft gegenwärtiger Wahrheit hinauStrogen. Sie, die des Herrn 
Wort an Josua Mosua 1:9) auf sich beziehen, werden vorwärts- 
gehen in seinem Werk, bis ihr Teil getan ist.

Fragen für das Beröer-Studium.

WaS Ist da« pari hrrvortretend« Merkmal der Erfahrung«» Elia»? Darum dal 
diese» Merkmal eine so arabe Anziehungikraft für die Kirche? Warum wurden vie 
wichtigsten vorbildlichen Punkte in dem nördlichen Königreich — Israel — zur ñu», 
führung gebracht? Absatz 1. '

Wann wurde die Anbetung Jehova» vollständig beiseite gefetzt, und durch wessen 
Einfluh?. Absatz S.

Da» waren einige der charakteristischen Eigenschaften Elia»? Da» tat er absicht
lich? Absatz S.

Wie lang« war die regenlose Zeit? Wer war im Recht bei dpi gegenseitigen Be
schuldigungen, Ahab oder Ella? Wie wird die» gegeigt? Mian».

Welche Worte rief da» Volk au»? WaS tat e» auf da» Gehelst Ella»? Absatz b.
Welche Nachricht sandle Jsebel an Elia? Da» tat er hierauf? Absatz ».
Wie offenbarte sich Gott Elia? Welche» Bersehen machte Elia? Da« wurde er 

jetzt beauftragt zu tun? Absatz 7.
Mit wem ist Elia in den Zwecken Gotte» verknüpft? Absatz 6.
Wa» wird angezeiat mit den Mitteln, welch« von Gott angewandt wurden, um fich 

Elia zu offenbaren? Absatz S.
Auf wen warf Elia feinen Mantel? Wa» dachte Elis» darüber? Wa» lat Elisa 

darauf? Absatz 10.
Wie zeigte Ella einen etwa» selbstsüchtigen Aug? Erachtete Gott seinen Knecht 

al» de» vertrauen» unwürdig? Absatz 11. v
Waren Ahab und Jsebel revelo» und unverbesserlich? Wer waren di« jungen 

Gefolgsleute In der Begleitung Ahab», al» er hinging, um Naboth» Weingarten in 
Besitz zu nehmen? Welchen weiteren Auftrag hatte Ella? Absatz IS.

Wie ende» Elia» Laufbahn? Welche Ehre hat er mit Mose» gemeinsam? Abs. 18.
Wie dienen Elia» Kühnheit und seine Furchtsamkeit dazu, uni eine wichtige Lehre 

zu geben? Absatz 14.
Wa» bebrütet der Name -Elia"? Die mögen wir eine glaubwürdige Entschuldigung 

für Ella» Schwäch« haben?- Absatz IS.
Da die Kirche au» der Elia-Stufe de» Dienste» herautgetretrn Ist, bedeutet die», 

daß da» Eliazeugni» vorüber ist? Absatz 16.
W.T. dvm 16. März 1024.

Herr bleib' bei mir!
„Herr bleib' bei mir!" 
Damit des Balers Willen 
Eo lodgetreu
Wie du, ich kann erfüllen;
Und streck in Not die Hand ich 
Aus nach dir, 
Dann hilf auch miri

„Herr, bleib bei mir,"
Auch in den letzten Tagen.
Ich könnt' allein
Der Prüfung Last nicht tragen, —
Bis an des Valerhnufes
Goldner Tür:
„Herr bleib' bel mir!" F. P,



Elisa: Lehrer und Staatsmann. ,
1. Könige IS: IS—21; 2. Könige 2 bis 10 und 13:14-21.

^Laß dich nicht von dem Bösen überwinden, sondern überwinde das Böse mit dem Guten." — Römer 12:21.

a S uns hier zur Betrachtung vorliegende Studium Ist aus 
das engste mit unserer letzten Studie verknüpft. Elisa 

”WI j war so verschieden von Elia an Charakter und Methode» 
des Dienstes, daß es natürlich war, an den einen in dem 

- Sinne zu denken, daß er die Kirche in dem Evangelium- 
ÑeitÑter darstellt, und an den anderen In dem Sinne, daß er die juöiC , 
Segnungen des Tousendjahr-ZeitalterS illustriert, die hierauf folgen nockmen werde, 
werden. Jetzt wird klar verstanden, daß ihr Werk eins war, und daß faches Teil von 
Elisa daS Werk, welches Elia begonnen hatte, übernahm und voll- ' Echt
endete.

2 ES wird uns nur wenig über die persönliche Gemeinschaft dieser 
zwei Männer gesagt, ausgenommen an dem Tage, an dem sie zum 
letzten Male beisammen waren. Wir wissen, daß Elisa Elia sofort 
folgte, als er berufen war, und daß er Etta diente; In späteren 
Tagen war er bekannt als derjenige, der „Wasser auf die Hände dcS 
Ella goß." (2. Könige 3 : II) Nachdem Etta vor Jsebel geflohen 
war, konnte oaS große Werk der Zerstörung des BaalgötzendiensteS 
nicht fortgesetzt werden, denn das Boll konnte nicht viel Vertrauen 
auf einen Mann hoben, der es daran fehlen ließ, den Glauben zu 
haben, daß fein Golt ihn bewahren konnte. Ahab fetzte feine Götzen- 
dieneret fort; Jsebel fuhr fort wie bisher.

- 3 Nachdem Elia den Elisa berufen hatte, tat er gewißlich sein 
Bestes, soviel Nutzen wie irgend möglich aus den kürzlichen Ereig
nissen zu ziehen. Wir'wissen, daß eS um die Zeit seines TodeS 
Prophetenschulen In Bethel und Jericho gab und offenbar an mehre
ren anderen Orten. Biele dieser jungen Leute und Ihre Ettern ge
hörten offenbar zu den 7000, die nicht vor Baal Ihre Knie gebeugt 
hatten, und wir dürfen mit Sicherheit annehmen, daß Ella während 
jener Tage eine Anzahl dieser Schulen InS Leben rief, das. Vorbild 
der Beröerklosie unserer Tage.

4 In Horeb sagte Elia dem Herrn, daß er der einzige Getreue 
iel, der im Lande zurückgeblieben war, aber Gott wußte um Elisa, 
>er sogar würdig war, den Mantel deS Propheten zu tragen. ES 

wäre nicht recht, zu vermuten, daß es den 7000 an Treue gefehlt 
hatte; wahrscheinlich fehlte es Ihnen nur an einem Führer. Etta 
war während der ganzen Zeit der Hungersnot außer Sicht gewesen, 
und nach dem Ereignis mit den Baalspriestern auf dem Berge Kar
mel war er geflüchtet. Elisa bewährte sich sofort, nachdem er den 
seltsamen, aber bestimmten Ruf erhalten hatte. Seine sofortige Be- 

-reitschaft zeigte, daß er sowohl diese gute Eigenschaft hatte als auch 
^Ernsthaftigkeit; auch seine Willigkeit, sogar ein persönlicher Diener 
zu werden, gereicht Ihm'durchaus zur Ehre, denn offenbar hatte er 
rin bequemes, häusliches Heim mit allem Zubehör. (I. Könige 10 : IS 
.bis LI; S. Könige,3 :II) .Wir wissen nichts mehr über Elisa blS zu 
dem Tage, wo er und sein Meister voneinander, getrennt wurden. 
AIS dle-Zeit kam, daß Elia den Prophetenmantel aufgeben mußte, 
scheinen, alle Prophetenschulen davon gewußt zp haben. Offenbar 
war eS damals eine Zeilfrage, wie eS Immer der Fall zu sein scheint, 
wo «in -Etta Ist.

Elisa begleitet den Ella..
LAIS sie In Gklgal waren, wo'wahrscheinlich eine Propheten- 

fchule war,- sagte Etta: ^Bleibe doch hier; denn Jehova hat mich 
bis nach .Bethel gesandt, (2. Könige, 2:2) Daß etwas Ungewöhn
liches In',her Aufforderüng des Elm lag, war offenbar, denn Elisa 
weigerte sich, feinen geliebten Führer allein gehen zu lassen. Er er
kannte, daß daS Ende nahe war, und Ihn verlangte nach EllaS Ab- 
¡chiedSfegen. Sie gingen zusammen nach Bethel. Als sie dort waren, 
agten die Söhne der Propheten zu Elisa: «Weißt du, daß Jehova 
>eute deinen Herrn über deinem Haupte hinwegnehmen wird? Und 

er sprach: Auch ich"weiß- eS; schweiget!" fi. Könige 2: 3) Elia stellte 
wiederum, dasselbe Verlangen an Elisa, Indem er sagte, daß der 
Herr ihn nach Jericho gesandt habe. Elisa weigerte sich von neuem, 
und dort sagten die Sohne der Propheten genau dasselbe. In Je
richo versuchte Etta anscheinend noch einmal, Elisa abzulenken, aber 
Elisa wollte sich nicht 'von seinem Meister .trennen lassen. Die 
Zwischenfälle auf der Reise hatten Elisa fest davon überzeugt, daß 
Etta bald fortgenommen werden würde, obgleich er nicht sagen 
konnte, wie eS geschehen möchte. Es muß diesen Prophetenschulen 
klar gewesen sein, daß Etta ihnen einen Abschiedsbesuch machte. - -

6 Es scheint kein guter Grund für die Annahme vorzuttegen, daß 
daS «h e u t e" in Bethel und Jericho, von welchem in dem angeführ-. 
ten Text mit Bezug auf Etta die Rede ist, so buchstäblich zu nehmen 
sei,, um zu bedeuten, daß alle Ereignisse, die bei dieser Gelegenheit 
verzeichnet sind, auf einen Tag zusammentrafen. Die Reise von 

'.Gilgal nach der Berglehne jenseits des Jordans würde wahrscheinlich 
bll oder mehr Kilometer weit sein, zum großen Teil über harte Berg-

straßen, und der zweimalige Verzug in Bethel und Jericho würde öe- 
...... trächtttche Zeit in Anspruch nehmen. An dem Ufer des Flusses nahm 

Rhoden Etta feinen Mantel, wickelte ibn zusammen und schlug auf das 
in dem Wasser, daS sich zerteilte, während sie beide auf trockenem Boden hin

übergingen. Dann, als ob der Augenblick der Trennung gekommen 
sei, sagte Ella: «Begehre, was ich dir tun soll, ehe Ich von dir ye- 

_________ 7^7. Und Elisa sprach: So möge mir doch ein zwre- 
_____ von deinem Geiste werdenI Und er sprach: Du hast 

Meres begehrt! Wenn du mich sehen wirst, wann ich von dir 
genommen werde, so soll dir also geschehen; wenn aber nicht, so wird 
es nicht geschehen? (2. Könige 2 : S, IO) Sie gingen noch weiter 
und redeten im Gehen, als plötzlich ein Wagen von Feuer und Rosie 
von Feuer sie voneinander trennten, und Etta wurde von einem 
Wirbelwind emporgehoben.- -
- 7 EllaS Bemerkung „Du hast Schweres begehrt" zeigt, daß ElisaS 
Forderung unerwartet kam. Wahrscheinlich gibt diese Übersetzung 
nicht ganz treffend den wahren Gedanken wieder. Elisa konnte um 
nichts bitten, daS für Gott schwer war, es zu geben, denn daS Geben 
war die Sache JehovaS, aber die Forderung kam als ein schweres 
und bedrückendes Anliegen für Etta. Warum forderte Elisa dies?. 
Manchmal ist die Frage damit beantwortet worden, daß gesagt 
wurde, Elisa habe die Erstgeburtsrechte gesucht, von dem Wunsche 
beseelt, so von den Söhnen ver Propheten unterschieden zu werden. 
Dies konnte aber nicht so sein, denn schon war, auf seinen Ruf, der 
Mantel des Propheten auf seinen Schultern gewesen. Es.geschah 
deshalb, well Elisa den wahren Gesichtspunkt der betreffenden Um
stände einnahm. Aus Gründen, die nicht klar hervortreten, aus
genommen soweit sie mit der Furcht zusammenhängen mochten, die 
ihn erfaßt hatte, hatte Etta feinen ihm am Horeb gegebenen Auftrag 
nicht erfüllt, als Gott Ihm eine weitreichende Gelegenheit des 
Dienstes gab. Diese beiden Dinge, die Salbung JehuS und Hasaels, 
würden gewiß Unheil hervorbringen, denn der, welcher sie tat, würde. 
sowohl der Verräterei, als auch des Hochverrats beschuldigt werden. ' 
Vielleicht hatte Etta noch Furcht In seinem Herzen. Elisa wußte 
natürliche baß diese Teile deS dem Elia gegebenen Auftrages, noch 
unerfüllt blieben, und er sah die möglichen Folgen vorher. Deshalb 
bat er um ein doppeltes Maß deS Geistes Elias, damit er keine Furcht 
haben, sondern damit er stehen'möge, wenn das Werk getan werde.

Elisa sieht, wie Ella emporgehoben wird.

8 Es war eine schwere Forderung, denn Elia konnte dabei schien 
anderen Gedanken haben, als daß Elisa seine Fehler im Auge hatte, 
und Elisa bewies mit seinem Verlangen, daß er schon von Wut be
seelt war. Zugleich aber lag dine Ehrenbezeugung oder freundlich 
gesinnte Anerkennung In seiner Bitte, denn niemand wußte besier als 
Elisa, waS Etta für den Herrn getan hotte. Als Antwort setzte 
Etta die Prüfung fort, die Elisa auf sich genommen hatte, als ob er 
seine Treue erproben wolle. Er sagte: «Wenn du mich sehen 
wirst, wann Ich von dir genommen werde, ko soll dir also geschehen; 
wenn aber nicht, so wird eS nicht geschehen. - Hier war eine schärfere 
Prüfung.'

S Ettfa hatte gesagt, daß er Etta nicht verlassen würde, aber jetzt 
war die Prüfung die, ob er unter allen Umständen so wachsam sein 
würde, daß-er Etta fortgehen sehen würde, oder ob er nicht- so 
wachsam sein werde. Elisa wurde bald auf die Probe gestellt. Gerade 
auf sie zu kam der feurige Wagen und die feurigen Pferde. Den 
Wagen kommen und anhalten zu sehen und aus Etta aufzupasien, 
wie er den Wagen bestieg, wurde eine leichte Sache sein; darin 
würde wenig Prüfung liegen. Der Wagen aber fuhr eher gerade 
auf-sie zu, als daß er eines Passagieres wegen Halt machte. Jeder 
trat beiseite, um den. Wagen.zwischen ihnen durchfahren zu lassen, 
und sie wurden voneinander getrennt. Der Wagen fuhr schnell wei
ter. Wurde ElikaS Aufmerksamkeit so von dieser neuen seltsamen 
Erscheinung gefesselt, daß'sein Auge von seinem geliebten Meister 
abgelenkt wurde? Nein! Indem er Etta im Auge behielt, als wenn 
er ihn unter seine-Obhut nehmen wolle, sah er, wie Etta von einem 
Wirbelwind ergriffen und emporgehoben wurde, «und er sah ihn 
nicht mehr." Feurige' Wagen.möchten kommen und gehen, aber 
für ihn war Elia der Wagen Israels und seine Reiter, und so schrie 
er. — 2. Könige 2 : S—12.

10 WaS können diese Dinge Im Gegenbilde bedeuten? Daß die 
Elisaklasse sich durch nichts von ihrem Vorsatz, völlig für das Werk 
deS Herrn gerüstet zu sein, ablenken lassen will, und daß seltsam 
erscheinende Vorsehungen sie nicht von dieser auf das Werk des Herrn 
gerichteten Aufmerksamkeit ablelten können. Auch können nur die
jenigen, welche den Wechsel von der Ettastufe des Werkes deS Herrn 
«sehe n", das Vorrecht haben, die Ettsastufe dieses Werkes weiter zu

(m)



224 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi N Jahrg., Nr. 14

führen. Der feurige Wagen nahm weder den einen noch den an
deren mit; er diente dazu, sie voneinander zu trennen.

II Als Ella äußer Sichtweite war, nahm Elisa den Mantel auf, 
der daS Amt des Propheten darstellte, und len He feine Schritte nach 
dem Jordan zurück, um jetzt die Probe zu machen, ob Golt mit ihm 
war, wie mit Elia oder nicht. Er schlug die Wasser mit den Worten 
„Wo ist Jehova, der Gott des GHaV" (2. Könige 2:14) Die Wasser 
zerteilten sich, womit Gott zeigte, daß Elisa sein Prophet war. Elisa 
wurde jetzt in eine gewiße Bestürzung versetzt durch die scheinbare 
Aufrichtig'eit, aber hartnäckige Beharrlichkeit der Propheten Jerichos, 
die darauf bestanden, nach Elia zu suchen. Elisa wußte, daß Ella 
fort, und daß ihm daS Werl Elias übertragen war. Deshalb wußte 
er, daß eine Cuche töricht war; auch wußte er, daß ihre Forderung 
In Wirllichkeil eine Nichtanerkennung feines sElifasj Amtes fei, und 
daß sie es vorzogen, Elia zu haben — daher feine Verlegenheit.

12 Elisa blieb eine kleine Weile In Jericho und heilte die salzigen 
Wasser daselbst. Als er Jericho verließ-und auf der hügeligen Land- 
{trage nach Bethel ging, folgten ihm viele halbwüchsige Burschen 
»er Stadt und verhöhnten Ihn, indem sie ihm nach riefen: «Komm 

herauf, Kahlkopf! Komm herauf, Kahlkopf!" (2. Könige 2:23) Eie 
gaben In roher Weife ihrer Freude über fein Fortgehen Ausdruck 
und trieben mit ihm ihren Epott, als wenn er leine Zeichen trüge, 
haß er der Nachfolger deS wohlbekannten Elia fei. Elia hatte langes 
Haar und sah aus wie ein Mann feiner Stellung; Elisa war kahl 
am Hinlerkopf, wie eS auch durch das hebräische Wort zum Ausdruck 
gebracht wird. Die jungen Strolche häuften Hohn und Verachtung 
auf Ihn. Er wandte sich um und fluchte ihnen, das heißt, schnitt sie 
ab von der Gunst Gottes. Plötzlich kamen zwei Bären aus dem 
benachbarten Walde und zerbissen zweiundvierzig Knaben. Elisa 
hatte feine ersten Prüfungen; sein Recht auf fein Amt wurde In 
Frage gestellt. Diejenigen ober,, die sich gegen ihn erhoben, mußten 
um ihrer Feindschaft willen leiden, denn Gott wollte zeigen, wer 
sein Knecht war.

Elisa, vollendet das Eliawerk.

13 Unser Studium führt den Titel: „Elisa, Lehrer und Staats
mann." Ein Lehrer war er, aber er war kein Staatsmann, wie 
dieser Ausdruck gewöhnlich verstanden wird. Er machte keinen Ver
such, die Politik der Führer des Königreiches zu leiten oder sich darin 
einzumischcn. Allerdings wies er den König auf gewiße Vorteile 
hin, dle zu gewinnen seien, und eS ist auch wahr, daß er Hnsncl von 
Syrien dazu salbte, König in Damaskus zu scm, wohl wißend, daß 
er sich als ein gefährlicher und schädlicher Feind Israels erweisen 
würde. Elifas Amt bestand darin, sich unter dem Volke umher zu 
bewegen, ihre Aufmerl som keil auf Jehova hiruulcnken, mie sich Im
mer Gelegenheit bot. Er war viel mit den Söhnen der Propheten 
zusammen (2. Könige 4 :38—41; Ñ: 4—7), die anscheinend In dem 
Dienste JehovaS tätig waren, wahrscheinlich In dem Werke des 
Unterrichts, Indem sie das Lehrwerk taten, das nach GotteS Be
stimmung ursprünglich von'den Priestern getan werden sollte, — 
S. Mose 24:8; 33:10.

14 Während Elisa In solchem Wirken tätig war, bemerkte die 
Sunamitin, wie Elisa häufig an ihrem Hause vorüberging.. (2. Könige 
4:9) Mit dem Einverständnis ihres Gatten wurde ein Zimmer 
für Elifa hergerichtet, damit er eS sich dort wohnlich mache, wann 
immer er vorbeikommen würde, und er machte oft Gebrauch von 
dieser ihm so edelmütig angebotenen Gastfreundschaft. Er fühlte sich 
gedrungen, die Sunamitin hierfür zu belohnen, und auf eine An
deutung feines DienerS gab Elisa vie Verheißung, daß dem schon 
betagten Ehegatten und diesem hochherzigen Deibe ein Sohn ge

boren werden sollte. DaS Kind wurde geboren, aber als «-/etwa 
vier Jahre alt war, wurde es, als es an einem glühend-heißen 
Sommerlage mit feinem Daler auf das Feld ging, von einem Son
nenstich betroffen, erkrynkte gefährlich und wurde vom Tode ereilt. 
Elisa wurde um Hilfe angerufcn, und als Antwort auf dielen Not
ruf betete er zu Gott, und der kleine Knabe wurde feiner Muller-zu
rückgegeben. Bald hierauf warnte Elisa die .Sunamiiin, daß «ne 
tungersnol kommen würde, und daß sie fene Gegend verlassen jolie, 

ie ging In das Land der Philister. Bel Ihrer sieben Jahre später 
erfolgenden Rückkehr fand sie Ihr Haus und ihr Land in fremden 
Hände,. Hilfesuchend wandte sie sich an den König. Gerade als sie 
näher trat, erzählte ElifaS früherer Diener dem König auf dessen 
Verlangen die Geschichte der Talen Elisas, und gerade als er dem 
König berichtete, wie Elisa das Kind der Sunamitin aus dem Tode 
e.nttel halle, sah er daS Welb und Ihren Sohn, und er rief: „Mein 
Herr König! Dies ist das Weib, und dies Ist ihr Cohn, den Elisa 
lebendig gemacht hat." l2. Könige 8 : b) So ergriffen war der König, 
so leitgemäß der Hilferuf, daß der König den Befehl gab, der Suna
mitin lhr Haus und ihr Land zurückzuerstatten, und außerdem ollen 
und jeden Gewinn, den dar Land während ihrer Abwesenheit ein
gebracht habe. <8. Könige % : 6) Hier haben wir zw'el Bilder, die In 
schöner Weise Gotte? Plan, für die Wledcraufrichtung und Wieder
herstellung der Menschheit zeigen, ihre Errettung von allem Kummer 
und Leid und aller Act.

15 Etwa um diese Ze>t machte AhaSsa, König von Juda, mit Jo
ram, König von Ist ml gemeinsame Sache bei einem Angriff auf 
Rumcth-Gilead. fS. Ehrvn. 22:1—5) Elisa, der zuvor Hasoel zum 
König von Syr st n gclalbl hatte, welcher jetzt Israel bedrängte, sah, 
daß die Zeit, Jehu zu salben, gekommen war. Er handel le schnell.. 
Ich» handelte ebenso entickieden, und binnen einiger Tage war d-rs 
Haus AhobS Zerstört. In ganz kurzer Zelt wqren olle Priester 
Baals, der Tempel Bualö. und der BaalS-Götzendlenst aus Israel' 
vcrlilgt. — 2. Könige 10 • 2h.

II, Glifo? Werk war gccn. aber er fuhr fort zu dienen. Er starb 
In hohem Alter, treu In den Interessen Israels und JehovaS.

Fragen für dar Lenker-Studium.
Wal war die srührrr Meinung mil Bezug «ul Mia mrd Ulis« hinsichtlich portild- 

richer Züge'/ Wal tat Silla a» de« Herrn Unecht? Ml«» 1.
Warum koimie die Zerpvrung des VmUI-Sätzendmipk» «icht »ollendet werde«? 

Absatz v.
Wer riel die Bravbetmlchmlni in« Lebe«? Wer «atz« affaiter tersa tell? L»- 

Wielern waren diele Schulen ein Sordlld der BerverNassr» heurige» Tage»? W>fü|#.
Warum tonnle itila dente», daß er Bonet tintiger Knecht »ar? Waß waren die 

wahrlcheinlichrn nähert» Umstünde mit Bezug aus «lia? weihalh gab H damit» 
eine .Zell"»sirage? Absatz 4.

Welche Stellen bemchien Ella und lkllka zusammen? Watz war« hi« nähere» 
Umstände mit Bezug darauf, dak Liisa de» Ella degústele? Absatz S.

Wurden alle dreie Stelle» an einem einzige» tage besucht? Welche» bemerke»»- 
werte Dina tat Elia jetzt? Absatz ».

Wa« ist gemeint mit de» Worten: »Du hast Schwere» begehrt*? Varn» bat Visa 
nm ein zwiefache» Lell de» Seifte» Elia»? Absatz 7.

War da« «erlangen ein schwierige», da» de» Lia à erwiffe Berle-euHeit be
reit eie? Wie antwortete Lia? Absatz ».

Wa» war die schwere Brod«, die jetzt de« Lya «rrfrrlegt wurde? Sie trat er 
dieser Probe gegenüber? Absatz ».

Wa» ist die geaenblldilche Bedeutung? Selche LIchtIgkeit liegt für uu» in hem 
Sorte .sehr»-? ErhieU Dia à tzahrt In dem feurigen Wagen? Matz ia

Wa» tat Lltsa jetzt? Wie anerkannte Sott den Lisa al« lewe» Propheten? W't 
wurde er in eine gewisse Bestürzung verletzt? Absatz u. , _

Mit welche» höhnenden Worte» überhäuften Lie junge» Bursche» Elis«? Sa» 
balle Lisa» Ñluch mi bedeute»? Absa« U.«lar Liña ein Lehrer? Ein St°L»manu? Wo »Erachte er à saia Stil 

seiner Zeil? Absatz 1L. _ _ ,
Welche schäne Beschichte ist mit dem Leien Liisa» verknüpft? Sie werde» dir zwei 

Bilder — Siederaufrlqiung und Wiederherstellung — gezeigt? Absatz tt.
Welche Ereignisse vollzogen fich jetzt, welche da» Ende de» Lljsawerke» zeigte»?

Absatz Id, 16. W. I. vom 1L. Mâr» 1«».

„Gib mir. <
Gib hin Dein Herz, » gib H völlig hin, 
Hab' Wohlgefallen an deS Herren Megen. 
Bewahr Dir dankbar, gläub'gcn Kindcrsinn, 
Nur liebend tritt der Vater Dir entgegen. 
Und laß nicht Irgendwelche Erdenlust 
Dich lenken ab von seinem Himmelslichte, 
Denn wissi, In allem, waS Du denlst und tust, 
Du tust'S vor GotteS hell'gem Angesichte.

. Vein Herr" (Sprüche 23:26)

Wenn manckeS Dir auch unverständlich scheint, 
Nicht quälen sollst Du Dich mit bangen Fragen. 
Wenn Im geheimen Weh Dein Auge weint, 
Dann sollst Du betend eS dem Daler sagen. 
Kein Haar fällt Dir vom Haupte ohne Ihn. 
So leg' Dein LoS In deines Vaters Hände, 
Und warte still mit gottergeb'nem Sinn, 
VIS er zur rechten Zeit die Prüfung ende.

So mögen auch Im dunkeln Erdental
Dir GotteS Führungen wie Bächlein scheinen, 
Die trübe und verworren manches mal 
Sich alle doch In Harmonie vereinen.
Sie leuchten alle, olle silberhell,
Wenn Du Dich kannst auf Glaubenshöhen schwingen. 
Und werden in dem cw'gen Lebensquell, 
Dich einst zur herrlichsten Vollendung bringen.
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Su) meine Darle will ich treten und aut den Turm
«Ich stellen, und will IpShen, um zu sehen, val er mit mir
reden wird, und Wal ich erwidern soll meinen AnNLaeril.

Auf bçr Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasservogen swegen der ruhelosen, unzusricdcnen 
Bölkcnnaffenf, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesell* 
schass kommen; denn die Kräfte der Himmel sder Einfluß und die Macht der Krchcnf werden erschüttert werden. Wenn ihr dreS geschehen 
sehet, erkennet, daß daS Reich Gottes nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung nabt. (LukoS 21)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Alission.
Diese Zeitschrift bilde! ài der -auptsächltchste« Dîtttel I» de» System biblischer Belehrung, da» je#i tu ollen Dellen der zivilisierte« Selt von der Wachtturm 

Bibel» und Traktat-Gelellschatt daraeboten wird. Diese Gesellschaft «urde im Jahre ISS» „zur Förderung christlicher Srlenntni»" gebildet. Diese Zellschrist dient vichi 
mir vle ein Klassenzimmer, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen Worte» zusammenkommen kömeen, sondern sie ist auch «In Sana! für Mitteilungen, 
durch welche sie von Anlüud kaun gen von Versammlungen der Gesellschast und von de» Kommen ihrer retirán Vertreter, genannt „Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte Über Hauptversammlungen erquickt werden Unnen.

Unsere „veröer Lettlonrn" find Siederholunaen und Überblicke, die nach I» den von unserer Gesellschaft herausgeaeben«« „Schriftstudtta" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet find, und dir für hilfreich find für alle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, «ämlich drn eine» Tardi eüt 
Miniata (P. D. Z».),-deutsch: „Diener nm Sorte Gotte»", erwerben möchten. Unser« internationalen Sonutagschullektionen sind hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel- 
kölscher, sowie fite Lehrer bestimmt. Bon einigen werden ste al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt dl« einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschrn Chrlstu» Jesu», „der sich 
selbst gab ptmLösegrldszu« entsprechenden Kaufpreis oder zum Ersatz) für alle". Ñ. Petri 1:10; 1. Timotheus 2:6.) Sie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
»ll de« Golde, don Silber und den Edickstelnen-Les Sorte» Golde» (1. Korinther 3: II—15: ».Petri 1:5—11) aufbaueno, „alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Geheimalstt» sei, da» von den Zeitalter« her verborgen war in Gott, den alle Din« geschaffen hat, auf daß seht . . . durch die Versammlung sHeraurwahls lundgetan 
»erde die gar «anpigfalttge Weisheit Gotte»" — „welche» Gehrlmnl» in andern Geschlechtern den Löhne» der Menschen nicht lundgeton worden, »le et jetzt geoffenbart 
worden ist . (Epheser V:ä—10.)

Diese Zeitschrift fleht frei von feder Selle und jedem menschlichen Glaubenlbelenntnit und Ist deshalb um so «ehr bestrebt, sich Lei allen Darlegungen strengsten» 
de» t» der Heiligen Schrift geoffenbarten Sillen Sotte» in Christo zu unterweisen. Sie hat daher aber auch dl« Freiheit, alles, was Gott geredet hat, kühn und rück
haltlos pi dertunoigen — soweit die göttlich« Weisheit uns da» Verständnis geschenkt hat. Ler Standpunkt, den der „Wachtturm" einnimmt. Ist kein anmaßend-dog- 
«attscher, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; vir wiffen, was wir behanpten, indem wir uns In unbeschränktem Glauben auf die flcheren Verheißungen Gotte» stützen. 
E» wird daher nur da» la den Spalten de« „Sachttorm" erscheinen, was wir al« Bott wohlgefällig erkennen können, was de« Sorte Gotte» entspricht und da» Wachs
tum Ler Kinder Gotte» In Gnad« und Erkenntnis lSrdern kann. Sir möchten unsere Loser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an de« unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich dem Sorte Gotte» au» de« wir viele Zitate dringen, zu prüfe«.

einigen und zusammenfügen. Dana wird der vollendet« Tempel 
Menschen als Versammlungsort dienen. (Offeniarima 15:5—8) 

Die.Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirch« 
kür tede» den Tod schmeckte" und dadurch ein -Ltttaeld für alle"

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Dl« „Kirche" („Versammlung", heraulwahl") ist der „Tempel de» lebendigen Gölte»" — ein besondere» „Werk sedier Hände". Der Aufbau dieses Tempels hat 

an dem Zeltpmtt begonnen, da Lhristu» der Erlöser der Selt und zugleich der Eckstein de» Tempels wurde, und. er bat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch siine» 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch Iha die Segnungen Gotte» auf „alle» Volk". (L. Korinther 3:18—17; Epheser 8:20—M; 
L.Mose »:»; Galater S:W.)

vevor die Segnung Ler Selt beginnt, werden diejenigen, di« an das Versöhnmigsopfer Christi glauben und sich Gott weihen, als „Bausteine" behauen und poliert; 
und sobald der letzte Lieser „lebendigen", „auserwählten und kostbaren" „Steine" zubrreltti sein wird, wird der große Baumeister in der „ersten Austrstehung" alle ver- 

»tt seiner Herrlichkett erfüllt, werden und während de» ganzen Lausendjahrtages für Satt »ad die

(Herauswahl), als auch kür dl« Sell, besteht ia der Tatsache, daß Christus Jesu» „Lurch Gotte» Guade 
varbrachte und ferner ^a« wahrhaftig« Licht" ist, „weichet jeden in di« Sell kommenden Mensche» 

rrleüchttt" — Jii seiner Zeit". (Hebräer N:Sj I. Timotheus >:5—6; Johanne» 1:8.)
Die Glieder der Kirche oder Heraulwahl haben Kl« Verheißung, daß fl« nach Vollendung ihrer ttdlschen Lausbahn „Ihm kJesums gleich sein" und „ihn sehen 

werden, wie er Ist" — indem ste „Teilhaber der göttlichen Natur" und „Groin Gotte» und Mlterben Christl" sein werden. (I.Joh. 3:8: Joh, 17:24; 80m. 8:17: í.Çet. !:♦.* 
Die gegrilwärttge Ausgabe der Glieder der Kirche oder Heraulwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftige« Dienst al» König: 

und Priester bet Taulendjährigen Zeitalters. Sie find Gotte» Zeugen gegenüber der Selt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Grlenntui« und Tugend an ihren Meister 
heranzuwachsen.. (Epheser 4:12; Matthäus 24:14; Offenbarung 1:8: 20:8.)

Die Hoffnung der Selt besteht in de« Segen der Erkenntnis der Helllgelegenhetten, di« gemäß den göttlichen Verheißungen allen Menschen zutrtt werden solle«, 
und zwar während de« Tausendjährigen Beiche» Christi, da bi« Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und dessen verherrlichte Kirche oder Heraulwahl ave« 
wiedcrrrlangrn sollen, was die Menschheit durch dem Fall Adam» verlor, während alle, di« mutwillig in der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte 8:19—21; Jesaja 35.)

viele monatlich Zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Bering zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Bold-Pfg.

Bezugspreis für et» Johr; kür dl« Schweiz: Fr».«.—; 
für Frankreich, Belgien und Saar gebt et: Jewell» nach Tagtskur» 

Bestellungen und Korrespondenzen, find zu «dressier« «n die 

Wachtturm Bibel- und Trakfat-GefellfAaff 
..Magdeburg (Deutschland), leipziger Strafe 11—12, 

PoOsdiedi-Konto; magdeburg 4042, Telefon 3828 
für die deutsche Schweiz: Türick I, Usteripraße io, Postscheck-Konto IW-SIS! 
für die französische Schweiz, Kanton Vern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargebiet: four dr GiratSocii ft dt Bibles at dt Traites, Vern, Allmend, 
strasse », Postscheck-Konto M- »740 (sür die Schweiz) und Pari» 00.00 (für Frank- 

' wich); fur Österreich: Vien TV, Poathongaass 11, Postsparkassen -Konto Stea
ISS SII ; für die Tschechoslowakei : Mort, Barta 389; für Dänemark : Kopenhagen. Ola 
Sühngadr 4; für Schweden: Onbro, Anggaitn 9; für Norwegen: Kristian», 
Parlrveian 60; für England: sondan W », « Craven Terrace’, für Australien: 
485 CoUina St., Melbourne, Australia; für Südaftlka: US Plebi St, Cape 
Town, South-Aprica; für Finnland: Belabihf, Temppelihatu 14; für Holland: 
Rincfcrdam, l^acd voran Bibel o. Trattati Genootschap, Witta de Wttabnat 111; 
für Amerika: Watch lower Bible and tract Society, 1& Concord- ßb^ 
BrooUgn ft U.S. A. _______________________________________

veberwelsungen.
Alle der Gesellschaft für ihr Serk gesandten Beträge sollten auf den Name» 

der Sachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft, tu Amerika vorzugsweise durch 
-portal money verter" und in den übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck- ‘ 
Konten überwiesen werden. In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Traktat-Gesellschaft zahlbar ausgestellt jein. Dadurch wird Verwirrung 
vermieden und richtige Gutschrift rriellt.

Das Herausgeber-Komitee sür de» Moled Tower.
Diese Zeitschrift wird drrkfscntlich! unter der Überwachung eines Herau»geber. 

Komitees,, Vv» dem mindestens drei Mitglieder ave und jeden m diesen Spalten er
scheinend«» Artikel gelesen und als der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Di« ñamen de« jetzt dienenden Komitees in Brooklyn sind: I. F. Buth er ford, 
S. E. v-n Ambsrgh, I. Hemerh, R. H. Barber» Ñ. E. Stewart.

frei kür die Annen der Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alters 
oder anderer Gebrechlichkeit oder voilage den Wachtturm nicht bezahlen lönnen, 
«rhalten denselben auf schriftliches Grjuchen frei aus «In Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere« Jahr geuügt rin Gesuch per Postlarle. E» ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd kn unseren Leserltflen 
stehen und in Fühlung mit den Schriststudien usw. bleiben.

GtbrtövcrsammmlungS-Ttxle sür September.
8. September: Sie werden mein Eigentum sein, wenn ich meine 

Juwelen sammeln werde. — Maleachi 3:16-17.
10. September: Wir werden ihm gleich sein, und werden ihn sehen, 

wie er ist. — 1. Johannes 3:2.

17. September: Dein Name wird groß sein unter den Rationen. 
— Maleachi 1:11.

24. September: Er wird den Bedrücker zertreten. — Psalm 78:4

Lieder für September.
Sonntag........................................7. « 14, « gl.«» 28.
Montag.........................1;1« . K «« 15. « 22. i« 29. ä
Dienstag.................... .... ¿ »« 9. »» 1& » 23. « 30. «

Mittwoch.................... . . 3.»» ia»« 17.i» 24. «
DmmstrStag. . . . . 4. r« 11. « ia “« 25. *»
Freitag...................... 5. «* ia »« 19. « 26. «
Sonnabend............ a «» 13. « 20. «* 27. »

Pach Beendigung de« Liede» hört dl« Biöelhau«-JamMe abwechselnd de« 
Bórlese« von „Mei» Gelübde d«m Horn" oder Kruder «ussell» Morgenentschluß" 
ui, dann vereinigt sie sich tm Gebet. Bel« Frühpück»ttsch wttd da« Marma- 
Schriftwort betrachtet.

Mitteilungen:
Bilder von der General-Hauptversammlung in Magdeburg sind 

vorrütig. Preis 25 Pfg. pro Stück emschl. Porto.

Schriststudierr. ~
Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 

ist besonder- dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Blauben an Bott zu befestigen 
und an die Bibel, att die göttlich Inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Pla» und zeigt, welche 
Teile diese- Plane- vollendet sind, und welche noch während der 
MillemiiumtageS vollendet werden müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Band 2. — Die Zelt ist herbelaelomme». Solche, die das 
segensreiche Werl des MillmviumS (durch Band 1) wertschötzrn 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, was Bott betreff- der Zeil 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — was dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Blbelchrvnologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herrn; dm Mcnschm der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Ehrrsn König
reich usw. —

Letter Le» Zeniral-Suropälschen Bureaus: C. C. vintele, Zürich; Letter de« Deutschen Bureau«: Paul ValzerrU, Magdeburg. 
Krdaktton und Druck: Sachinmn Bibel- und TroNat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straß« 11—13.
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Die Gaben und Früchte des Geistes.
»Sie Gaben des Geiste- sind «Weisheit,... Erkenntnis,... Heiligung,.. Wundenvirkungen,... Prophezeiung,... Unterscheidungen der Geister,... 
Sprächen,... Auslegung der Sprachen." (1. Korinther 12:8—10) — «Die Frucht der Geistes aber ist; Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freund

lichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut Enthaltsamkeit ^Selbstbeherrschung)."— Galater 5:22, 23.

o n dm frühen Kindertagen bis zu - der Zeit der 
Taufe im Jordan, wo Jesus mit dem Heiligen 
Geist getauft wurde, hatte er mit tiefem Ernst in 
dem Gesetz und den Propheten als Gottes Bot

schaften an die Kinder Israel geforscht. Aus dem Worte Got
tes und durch seine Mutter wurde er belehrt, daß er ein ganz 
besonderes Werk zu tun habe, aber er konnte es nicht völlig er
raffen, solange er noch ein natürlicher Mensch war, obwohl er 
Vollkommenheit besah. Ws er im Jordan getauft wurde, kam 
der Heilige Geist über ihn, der ihn nicht nur zu einer neuen 
Natur zeugte, sondern ihn auch mit einem geistigen FassungS- 
vermögen auspattete, daS er zuvor nicht beseffen hatte, selbst 
nicht in seiner vormenschlichen Existenz, Mit dieser Flut des 
LichteS, bas durch sein Verständnis geistiger Dinge auf ihn ein
drang, wurden ihm die Schriften als ein neues Buch aufgetan. 
Der Wechsel war so groß, daß er gleich darauf die Einsamkeit 
à Wüste aufsuchte, um nicht unterbrochen zu werden in seiner 
Erforschung deS Wortes Gottes. So tiefernst und gespannt war 
lein Interesse, so unbekümmert um zeitliche Umgebung, daß er 
vierzig Tage lang keine Nahrung zu sich nahm.
: ' 2 ES würde unS schwer fallen- uns einen Begriff zu machen 
'von dem Wunder, der großen Freude, sa dem Entzücken, mit 
welchem JesuS sah, wie der Plan Gottes sich vor'ihm ent
faltete durch die Prophezeiungen, in den Vorbildern und in 
.den Beschreibungen des glorreichen Königreiches GotteS, das 
auf Erden aufgerichtet werden sollte. Wir können unS aber 
auch leicht vvrstellen, daß in diese Empfindungen großer Freude 

.sich zugleich auch ein Gefühl großer Nüchternheit und eine ge
wisse-Besorgnis mischte, ob er alles das in der rechten Weise 
erfüllen könne, was er als von ihm gefordert erkannte, wenn 
er den Willen Gottes vollkommen tun sollte. Dies mußte seinen 
Glauben auf die Probe stellen, aber sein vollkommener Sinn 

-konnte sich leicht an die vielen Verheißungen in den zahlreichen 
messianischen Psalmen und in den anderen Prophezeiungen er
innern und mußte ihm die Versicherung geben, daß er sich 
völlig auf Gott verlassen könne, .um bei ihm jeden Beistand und 
Schutz zu finden, dessen er Lenöttgen würde.

)3Ws unser Herr von seinen Erfahrungen in der Wüste 
zurückkehrte, sein Herz brennend vor Verlangen, die. frohe 
Botschaft dà ihm nunmehr völlig enthüllten göttlichen Planes 
dem Botte kundzumachen, begegnete ihm von allen Seiten eine 
Gleichgültigkeit, eine Kühle deS Herzens, eine Feindseligkeit 
gegen Gerechtigkeit, und eine Sucht, alles Neue scharf zu kri
tisieren, die bei jemandem, der weniger entschieden war, eine 
sehr abkühlende Wirkung gehabt haben würde. Es gehört etwas 
ganz Außergewöhnliches dazu, die Aufmerksamkeit des Volkes 
zu erwecken und seinen von einer vorgefaßten Meinung be
einflußten Sinn zu überzeugen, daß Jesu Lehre und Macht von 
Gott waren. Um dieser kalten Kritik und Zweifelssucht auf 
feiten der Schriftgelehrten und Pharisäer zu begegnen, und um 
die verglimmenden letzten Funken des Glaubens in den Herzen

deS Dolles anzufachen, vollführte unser Herr seine vielen Wun
der. Diese machten einen starken Eindruck auf solche, die mit 
ihren eigenen Augen die Segnungen sahen und erfuhren, welche 
er so freigebig auStellte. Diese Wundertaten wandten fich^n- 
deffen alle an den.natürlichen Menschen. Da der Heilige Geist 
noch niemandem gegeben war, JesuS selbst ausgenommen, so 
war eS für daS Boll unmöglich, zu verstehen, wie der Geist auf 
den Sinn elnwirkt, oder die guten Werke Jesu anderen als rein 
menschlichen Beweggründen zuzuschreiben. . ✓ «

4 Als für den Herrn die Zeit herankam, die Kirche zu' 
gründen, war eS notwendig, einige äußerliche Offenbarungen' 
zu geben, nicht nur für die Glieder selbst, sondern auch für an-- 
dere, die etwa nachforschen möchten, um zu wissen, ob das 
Werk deS Helligen Geistes eine Macht war, die außerhalb der 
Besitzer selbst lag. Die Ausgießung deS Heiligen Geistes am 
Tage der Pfingsten war von einer äußerlichen Offenbarung be
gleitet, durch die Erscheinung einer feurigen Zunge auf dem 
Haupte eines jeden. Wir mögen dessen sicher sein, baß ein jeder 
in seinem eigenen Herzen eine Kenntnis der Gabe' des Helligen 
Geistes hatte; wie aber könnte er wissen, daß auch andera'sie 
empfangen hatten, ausgenommen durch daS Erscheinen Irgend
eines äußerlich wahrnehmbaren Beweises?. Dies wurde von 
Jehova aus der Fülle seiner Gnade In jenem Obersaal gegeben, 
wo die Jünger auf die Erfüllung der Verheißungen warteten, 
die unser Herr ihnen um die Zeit seiner Himmelfahrt gegeben 
hätte, als er ihnen sagte, daß er den Heiligen Geist aüf sie 
herabsenden werde. Somit war ein jeder sich dessen vollauf 
bewußt, daß sie alle Teilhaber derselben Segnung waren. -

b Ihre Herzen wurden fast in demselben Augenblicke mit 
neuem Leben erMt und ihre Sinne erleuchtet, etwa nach Art 
einer Dynamomaschine, sobald der elektrische Strom eingeschal
tet wird. Sie zogen hinaus, um zu der' Bollsmenge zu predi
gen, die zum Feste der Pfingsten in Jerusalem zusammen
geströmt war. Die Macht Gottes gab aber eine weitere Offen
barung, daß der Geist, der die Jünger mit neuem Leben er
füllt, sie gewissermaßen elektrisiert hatte, nicht von ihnen selbst 
war. Ihre Worte wurden verstanden von den Parthern, den 
Medern, den Elamttern, den Mesopotamiern, den Judäern, den 
Kappadoziern, und denen von PontuS, Asien, Phrygien, Pam- 
phylien, von Ägypten, von Libyen, von Rom, von Kreta und 
Arabien. OS das Wunder darin bestand, daß die Jünger in 
Sprachen redeten, die sie niemals zuvor studiert hatten, oder 

. ob das Wunder in dem -Hören lag, macht keinen Unterschied, 
soweit die Resultate in Betracht kommen. Es war eine Offen
barung der Macht Gottes. Es erweckte ein weithin ausgebreite- ' 
tes Interesse. Viele wünschten, sich den Jüngern anzuschließen 
und mit ihnen dem Herrn nachzufolgen.

„Gaben" des Heiligen Geistes.

- 6 Weder äußerlich noch sonstwie war den Jüngern irgend 
etwas anzumerken, das darauf schließen ließ, daß sie den Hei-
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ligen Geist empfangen hatten. Ihre Charaktere waren unver- 
ändert, ihre liebreiche Gesinnung war dieselbe wie früher, und 
ebenso die Früchte des Geistes. Für deren Entwicklung hatte 
eS an Zelt gefehlt. Außer ihren eigenen Gefühlen und Emp
findungen bedurften die Jünger eines sich eindrucksvoll äußern
den Beweises, daß sie von Gott angenommen worden waren. 
Um dieser Notwendigkeit zu entsprechen, verordnete Gott man
nigfaltige Gaben des Geistes, eine jede von allen anderen ver
schieden, und doch in solchem Verhältnis zueinander, daß jeder 
Empfänger den anderen hilfreich sein konnte wie auch sich selbst 
So sagt uns der Apostel in dem zwölften Kapitel deS ersten 
KorintherbrleseS: „Es sind aber Verschiedenheiten von Gnaden- 
gaben, aber derselbe Geist svon demselben oder durch denselben 
Geists; und eS sind Verschiedenheiten von Diensten, und der
selbe Herr; und es find Verschiedenheiten von Wirkungen, 
aber derselbe Gott, der alles in allen wirkt. Einem jeden aber 
wird die Offenbarung des Geistes zum Nutzen gegeben sdamit 
fie ihm selbst zum Nutzen gereiche und anderen)." (Vers 4—7) 
Der Apostel zählt dann n e u.n verschiedene Gaben des Geistes 
auf, nämlich Weisheit, Erkenntnis, Glauben, Heilung, Wunder- 
wirkungen, Prophezeiung, Unterscheidung von Geistern, Spra
chen oder Zungen (die Fähigkeit, in fremden Sprachen zu 
reden), .Auslegung von Sprachen (die Fähigkeit, die Botschaf
ten auszulegen, die einem anderen in einer fremden Sprache 
gegeben werden).

7 Wir bemerken, daß eine jede dieser Gaben, fich an den 
Sinn und die Fähigkeit des natürlichen Menschen wendet. 
Weisheit bedeutet die Fähigkeit, etwas, was man besitzt 
oder erlangen mag, zum besten Vorteil zu gebrauchen, mit an
deren Worten, die Fähigkeit, möglichst viel aus jetzigem Besitz 
zu machen. E r k e n n t n i s ist ein Besitz von Tatsachen. Er
kenntnis mag imstande sein, irgendein Wort der Sprache zu 
erklären, die schwierigsten mathemattschen Aufgaben auszurech
nen, alle Geheimnisse der Erdkunde und Sternenwelt sachver
ständig zu erklären und überhaupt alles, was fich mit Tatsachen 
befaßt. Wir können leicht den Unterschied zwischen diesen Lei
den, Weisheit und Erkenntnis, bemerken, wenn wir verstehen, 
daß jemand sehr weise sein und doch sehr wenig Erkenntnis 
haben könnte. Mtt anderen Worten, jemand könnte Imstande 
sein, mit wenigem sehr weit zu kommen, und doch sehr wenig 
Erkenntnis von'Tatsachen haben, die über seine eigene per
sönliche Erfahrung hinausgehen. Andererseits könnte man alle 
Erkenntnis haben und doch sehr wenig Fähigkeit, guten Ge
brauch von seinem Besitz zu wachen.

8Glauben ist das, was die Verheißungen eines anderen 
zu ergreifen und festzuhalten vermag, mit voller Versicherung, 
daß diese Verheißung erfüllt werden wird, ohne jede Sorge 
ober Zweifel. Heilung ist die Fähigkeit, im Falle eines 
Kranken oder Verkrüppelten einen Befehl zu geben und zu
versichtlich zu erwarten, daß der Kranke geheilt wird. W u n - 
derwirkungen: Gott wirkte besondere Wunder durch 
die Hand des -Apostels Paulus, sodaß selbst dann, wenn sein 
Schweißkuch zu jemandem kam, der krank daniederlag, dieser 
geheilt wurde. (Apg. 19:12) Was den Apostel Petrus betrifft, 
so wünschten die Kranken, daß auch nur sein Schatten auf sie 
fallen möge. (Apg. 5:15, 16) Prophezeiung ist ein 
über die Macht des natürlichen Menschen hinausgehendes 
Lehren oder Vorhersagen zukünftiger Ereignisse. Unter- 
scheid'ungvon Geistern: Der Apostel Petrus war im
stande, selbst die Gedanken des Ananias und der Sapphira zu 
erkennen,' als sie versuchten, eine Lüge glaubwürdig zu machen, 
wie in dem fünften Kapitel der Apostelgeschichte berichtet wird.

»Sprachen oder Zungen: Dies war eine Gabe, 
in irgendeiner fremden Sprache zu reden. Die meisten der 
ersten Jünger sprachen hebräisch, und der Geist gab ihnen

Macht, in einer anderen Sprache zu reden, möglicherweise In 
der arabischen, der persischen oder irgendeiner anderen. Diese 
Gabe war ganz besonders für die Ungläubigen oder Zweifler 
bestimmt. (1. Kor. 14:22) Wer diese Gabe besaß, verstand 
oft selbst nicht, was er sagte. Deshalb war einem anderen die 
Gabe der Auslegung von Sprachen gegeben, die 
Fähigkeit, die Botschaft zu verstehen und zu erklären, welche 
durch den kam, der in der fremden Sprache geredet hatte, die 
allen anderen, welche zugegen waren, unbekannt war.

1V Wir können leicht sehen, wie vorteilhaft und wohltuend 
diese Methoden, der àche um jene Zeit zu dienen, gewesen 
sein müssen. Die meisten der ersten Jünger waren arm, un
gelehrt, mit sehr beschränkter Erfahrung in weltlichen Dingen, 
und nicht gewöhnt an persönliches Studium oder an eine Aus
legung des Gesetzes und der Schriften. Mit Bezug auf diese 
Dinge hatten sie fich auf die Schriftgelehrten und Pharisäer 
verlassen. Außer dem, was In den Schriften niedergelegt war, 
brachte der Heilige Geist jetzt weitere Belehrungen. Indem 
die zumeist kleinen Gemeinden ihre Zusammenkünfte abhielten, 
gebrauchte der Heilige Geist verschiedene Glieder der kleinen 
Schar zum Nutzen aller, die zugegen waren. Sie hatten nicht 
das geschriebene Wort In einer so handlichen und bequemen 
Form, wie wir es in der jetzigen Zeit in unseren Bibeln, Kom
mentaren und Wörterbüchern haben. Somtt war es für die 
Urkirche notwendig, fich zu gemeinsamen Zusammenkünften zu 
versammeln, um die Segnungen zu empfangen, die der Herr 
willens und bereit war auszuteilen.

11 Dieselben Resultate zeigen fich in der jetzigen Zelt, wenn 
fich die Geschwister zu ihren Zusammenkünften versammeln, 
wenn auch in einer etwas verschiedenen Art. Belm Studium 
des Wortes Gottes bemerken wir jetzt häufig, baß der Heilige 
Geist erst durch den einen und dann durch einen anderen einen 
Gedanken hervorbringt, zur Auferbauung aller. Kein Ältester, 
keine Versammlung sollte erwarten, daß alle Erleuchtung durch 
ein Mitglied der Versammlung kommt. Der Segen kommt 
jetzt nicht durch eine „Gabe des Geistes", sondern durch die Er
forschung des Wortes und durch die Erleuchtung des Geistes.

12 In dem dreizehnten Kapitel des ersten Briefes an die 
Korinther sagt unS der Apostel Paulus, daß, wenn er auch alle 
diese Gaben hätte, fie ihm doch nicht den Lohn der àone 
sichern würden, denn die Krone, so sagt er, könne nur von 
denen gewonnen werden, welche dieFrüchtedeSGelstes 
gepflegt und hervorgebracht hätten.

13 Angenommen, wir machen eine Fahrt über Land, und 
wir kommen dabei an einem Obstgarten vorbei, der mit köst
licher Frucht beladen ist; jeder Baum wohl und anmutig ge
formt und eine sehr große Ernte dem Blick darbietend. Der 
Anblick ist entzückend für das Auge. Wir halten an und haben 
den Wunsch, etwas von dieser Frucht zu erhalten; indem wir 
uns aber den Bäumen nähern, finden wir, daß jede Frucht 
mit einem kleinen feinen, kaum wahrnehmbaren Draht an den 
Baum festgebunden ist. Die Frucht ist hier nicht ein Auswuchs 
des Baumes; fie war einfach an den Baum festgebunden wor
den. Die Bäume möchten in der Tat Fruchtbäume sein, und 
diese Frucht möchte möglicherweise angebunden worden sein, 
um anzuzeigen, daß diese Bäume später Frucht tragen würden. 
Wie enttäuscht würden wir da sein! So auch ist es mit den 
Gaben dès Geistes. Diese waren nicht ein Auswuchs des 
Weinstockes, wie es die Liebe, die Freude, der Friede sind, noch 
auch zeigen fie die Treue und Len Gehorsam des Besitzers an. 
Sie waren einfach etwas, das angebunden war, sozusagen die 
Gabe eines anderen.

14 Der Apostel sagt uns, daß später, wenn die Kirche, dle 
Geistgezeugten, beginnen sollte, die Früchte des Geistes hervor
zubringen, die Gaben nicht länger notwendig sein würden. Sie
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würden unter den damaligen Umständen ihrem Zweck gedient 
haben — bis zu jener Zeit, wo die Kirche in der rechten Weise 
entwickelt sein würde und zu dem Zustande des Fruchtbringens 
gebracht wäre.

„Früchte" des Heiligen Geistes.

15 Unser Herr sagt in Joh. 15:1—8: „Ich bin der wahre 
Weinstock, und mein Vater ist der Weingärtner. Jede Rebe an 
mir (oder: in mlrj, die nicht Frucht bringt, die nimmt er weg; 
und jede, die Frucht bringt, die reinigt er, auf daß fie mehr 
Frucht bringe. . . . Hierin wird mein Vater verherrlicht, 
daß ihr viel Frucht bringet, und ihr werdet meine Jünger 
werden." Wir bemerken hier, daß Jesus nicht sagt: Wer keine 
„Gaben des Geistes" hat, soll sortgenommen werden, sondern 
der, welcher keineFrucht hervorbringt. Der Herr bezeich
net hier nicht besonders, was diese Frucht ist, aber der Apostel 
benennt jede einzelne Art besonders In Galater 5:22—23. 
Der Apostel zählt neun Früchte auf, wie er zuvor neun Gaben 
erwähnt hatte. Wir lesen dort In Bers 22: „Die Frucht des 
Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut sNachsichtj, 
Freundlichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit 
(Selbstbeherrschung laut Fußnote)."

16 In der Aufzählung der Gaben des Geistes ist das Wort 
Glaube angeführt, während dasselbe griechische Wort in dem 
Urtext hier, in der Aufzählung der Früchte des Geistes mit 
Treue Übersetzt ist. Diese Aufzählung der Früchte des Geistes 
beginnt offenbar mit der wichtigsten (Liebe) und schließt mit 
der, welche am wenigsten wichtig ist, wenn wir diese Bezeich
nungen in dem Sinne gebrauchen dürfen, daß wir die zu einen! - 
vollkommen entwickelten Herzen notwendigen Eigenschaften 
pnd Kennzeichen nach ihrer verhältnismäßigen Bedeutung mit
einander vergleichen. Bei unserer Betrachtung dieser Auf
zählung werden wir mit der letzten Charaktereigenschaft be
ginnen, well das der gewöhnliche Lauf ist, auf dem wir uns 
zur Vollkommenheit entwickeln.

17Das Wort, das hier mit Enthaltsamkeit wieder
gegeben Ist, wird richtiger mit dem Worte Selbstbeherr
schung ausgedvückt, der Fähigkeit, fich selbst Im Zaume zu 
halten oder seinen Lauf zu bestimmen. Ehe jemand in den 
Dienst des Herrn eintreten kann, muß er die Kosten erwogen 
haben. „Denn wer unter euch, der einen Turm Lauen will, 
setzt fich nicht zuvor nieder und berechnet die Kosten, ob er das 
Nötige zur Ausführung habe? . . . Also nun jeder von euch, 
der nicht allem entsagt, was er hat, kann nicht mein Jünger 
sein." (Luk. 14 : 28, 33) Dies zeigt ein gewisses Maß der 
Selbstbeherrschung, denn sonst könnte er fich nicht niedersetzen 
und selbst die notwendigen Kosten erwägen.

18 Nachdem jemand von dem Heiligen Geiste gezeugt ist, 
gewinnt diese Fähigkeit, fich selbst zu beherrschen, bedeutend an 

.Stärke und Umfang. Indem er beschließt, fich dem Herrn zu 
weihen, setzt er keineswegs seinen Willen beiseite. Er beschließt 
einfach, übt seinen Willen aus, in einer neuen Richtung zu 
handeln. Jesus hatte einen Willen, und einen starken Willen. 
Nach seiner Weihung und Zeugung durch den Heiligen Geist 
sagte er in bestimmten Worten: „Ich suche nicht meinen Willen, 
sondern (mein Wille ist der, daß ich tue) den Willen dessen, der 
mich gesandt hat." (Joh. 5:30) Ein solcher kann nicht doppel
sinnig, nicht wankelmütig sein. Der Apostel Jakobus sagt uns: 
„Ein wankelmütiger Mann Ist unstet In allen seinen Wegen." 
(Jak. 1:8) Jesus war in keiner Weise unstet oder wankel
mütig." Wer In dem Dienste des Herrn steht, bedarf eines 
großen Maßes der Selbstbeherrschung. Er muß Gewalt haben 
über seine Handlungen, seine Worte, seine Gedanken und selbst 
über die Empfindungen seines Herzens. „Verirrungen, wer 
sieht sie ein? von verborgenen Sünden reinige mich! Auch von

übermütigen Sünden halte deinen Knecht zurück; laß fie mich 
nicht beherrschen! Dann bin ich tadellos und bin "rein von 
großer Übertretung." (Psalm IS : 12—14) Dies erfordert Zeit, 
praktische Übung und Geduld.

19 Als der Heilige Geist die Gaben gab, kamen fie nicht 
allmählich, um sich dann weiter zu entwickeln und allmählich 
zur vollen Reife.zu kommen; sie wurden vielmehr augenblick
lich in völliger/Reife gegeben. Die Früchte des Geistes 
werden in ganz anderer Weise gewonnen. Wir könnten einen 
Fruchtbaum pflanzen und ihn heranwachsen sehen, Lis er 
Blüten hervorbringt. Die Blüten find von einem entzückenden 
Duft, und wenn dà Baum denken könnte, so möchte er zu fich 
selbst sprechen: „Wie schön Lin ich geworden! Wie süßduftend 
find meine Blüten! Mes, was ich zu tun Habe, ist, je
mandem nahe zu kommen, und man wird entzückt sein über 
meine Gegenwart." Der Baum wird aber manche sehr ent
täuschende Erfahrungen durchzumachen haben. Ein scharfer. 
Wind kommt daher und reißt ihm seine süßduftenden Blüten 
ab. Sein schönes Aussehen ist dahin: nicht mehr strahlt er 
einen entzückenden Duft aus. Nichts Ist übriggeblieben als 
einige grüne, bittere Knospen! Beweist dies, daß der Baum 
fruchtleer geworden ist? Sicherlich nicht! Er geht durch ge
wisse Erfahrungen hindurch, die ihn allmählich entwickeln und 
der Reife entgegenführen. Die kleine grüne Frucht wird nach 
wie vor bitter und reizlos sein und nichts besonders Anziehen
des haben als bis nach einer Reihe von Monaten mit einem 
bunten Durcheinander von Regen, Sonnenschein und Wind. 
Nicht bis- fie völlig herangereift ist, kann fic im wahren Sinne 
des Wortes als Frucht angesehen werden. Bor diesem war sie 
In der Entwicklungsstufe. Wenn jemand die Frucht an den 
Baum gebunden hätte, so könnte fie in einem Augenblick oder 
zwei fertig gemacht sein. Somit können wir den Unterschied 
zwischen den Gaben des Geistes und der Frucht des Geistes 
sehen: Diesine wird g e g e L e n, die andere ch st.

Sanftmut und Treue.

20 Sanftmut: Der Begriff, die wahre Bedeutung 
dieses Wortes, ist einigermaßen vielseitiger Art und nicht leicht 
kurz zusammenzufassen. Es bedeutet eine freundliche, gelehrige, 
geduldige, langmütige Gemütsart, die nicht dazu neigt, auf 
ihren Rechten zu bestehen, sondern still und ruhig ist, fich zu
rückhaltend dahin neigt, anderen alle Rücksichtnahme und allen 
Vorzug zu überlassen. Wenig Leute in der Welt haben von 
Natur aus diesen Charakterzug. Unter der Herrschaft des 
Bösen geboren und lebend, ist es so oft notwendig, „auf seinen 
Rechten-zu bestehen" oder sonst „über den Haufen gerannt zü 
werden", daß die Welt sich zu dem Motto bekennt „Selbst- 
erhaltung (Selbstschutz) ist das erste Gesetz der Natur", oder 
„Jeder ist sich selbst der Nächste."

21 Indessen ist es sehr notwendig für das Kind Gottes, daß, 
es diese Frucht der Sanftmut hervorbringe. In dem König
reich wird es nicht notwendig sein, unsere Rechte fortwährend 
zu verteidigen. Wir werden achtgeben, wie wir immer die 
Rechte anderer berücksichtigen und beschützen mögen. Dieser 
Zug muß hier gepflegt und entwickelt werden. Oft geschieht 
es gerade deswegen, weil diese Frucht der Sanftmut so wenig 
gepflegt oder entwickelt wird, daß es zu soviel Zank und Streit 
In manchen Versammlungen kommt. Weil wir von Natur aus 
dazu neigen, uns selbst und unsere persönlichen Interessen und 

, unsere eigene Weisheit höher einzuschätzen als dieselben Eigen
schaften bei anderen, und der Ansicht zuneigen, daß unsere 
eigenen Wege die besten find und die Wege anderer minder
wertig, gerade deswegen ist der Widersacher stets auf der Lauer, 
fich diese Schwäche zu Nutzen zu machen und in uns den ent
gegengesetzten Geist der Selbstsucht zu entfachen, Selbstachtung
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oder Überschätzung unser selbst, Eigenwillen — Stolz. Unser 
Herr sagte: „Kommet her zu mir, alle ihr Mühseligen und 
Beladenen, und Ich werde euch Ruhe geben.' Nehmet auf euch 
mein Joch und lernet von mir, denn ich bin sanftmütig und 
von Herzen demütig, und ihr werdet Ruhe finden für eure 
Seelen." (Matth. 11:28, LS) Hier gibt uns der Herr eine
Illustration dessen, was Sanftmut in Wirklichkeit Ist, nämlich 
Niedriggestnnthelt Im Herzen — gerade das Gegenteil von 
Stolz.

22 Der Apostel Paulus sagt, indem er den Geist unseres 
Herrn dem Geist Satans gcgenüberstellt:.„Diese Gesinnung 
jGelst, Gemütsart) sei In euch, die auch in'Christo Jesu wär, 
welcher, da er in Gestalt Gottes war, nicht durch Raub trach
tete swie es Satan tat, Jesaja 14:13), Gott gleich zu sein, 
sondern sich selbst zu nichts machte und àechtsgestalt annahm, 
indem er in Gleichheit der Menschen geworben ist,-und, in 
seiner Gestalt wie ein Mensch erfunden, sich selbst erniedrigte, 
indem er gehorsam ward bis zum Tode, ja, zum Tode am 
Kreuze. Darum hat Gott ihn auch hoch erhoben und ihm 
einen Namen gegeben, der Über jeden Namen ist." — Phil. 
2:5—9 (engl. übers.)

23Treue (Standhaftigkeit): Welche Freude macht eS uns, 
bei jemandem zu fein und mit dem zu tun zu haben, auf den 
wir uns verlassen können, jemanden, von dem wir wissen, daß 
er sich Immer als treu und wahr unter allen Umständen er
weisen wird! Treue bedeutet Gewissenhaftigkeit, und daß ein 
solcher weiß, waS er zu tun hat, damit die Anweisung oder das 
Übereinkommen mit aller Sorgfalt ausgeführt werden mag; 
haß ein solcher seinem eigenen Vertrag gemäß leben wird, und 
daß er vollen Vertrauens würdig Ist.

24 Treue ist eine seltene Eigenschaft In der heutigen Welt. 
Der Apostel Paulus sagt unS, daß „die reich werden wollen, 
In Versuchung, fallen". (I.Tim. 6 : v) Der Wunsch, reich zu 
werden, Ist sehr vorherrschend In der heutigen Welt. Gelegen
heiten zur Untreue gibt es viele, und der Lohn ist groß vom 
weltlichen Standpunkt auS. Es ist leicht, unrecht zu tun, und. 
schwer, recht zu tun. Es gibt andere Reichtümer als Reich
tümer des Geldes./ Die einen wünschen die Reichtümer von 
Lust und Vergnügen, andere die Reichtümer von Ehre und An
sehen unter Ihren Mitmenschen. Es ist traurig zu sehen, daß 
selbst unter den Brüdern diese letztere Neigung ziemlich häufig 
hervortritt. Der Wunsch, wohl angesehen in der Versammlung 
zu sein, damit sie zu Ältesten gewählt werden mögen, führt 
manchmal zu einem Versuch, „die Wahl zu beeinflussen". Dies 
ist sehr tadelnswert In den Augen deS Herrn.

2b Wir haben von mehreren Fällen gehört, wo ein Ältester 
so sehr wünschte, gewühlt zu werden, daß er einige, die nicht 
einmal darauf Anspruch machten, geweiht zu sein, einlud, der 
Versammlung beizuwöhnen, In der die Wahl stattfand, um. 
für ihn zu stimmen, damit dis Mehrzahl der Stimmen in die
ser Bersannnlung auf Ihn falle. Dies heißt soviel als seine Zu
flucht zu den Listen deS Widersachers nehmen, und wer solches 
tut, kann nicht erwarten, in der Gunst deS Herrn zu bleiben, 
während er die Tücken Satans auSübt. Da wir glauben, daß 
der Herr imstande Ist/ sein eigenes Werk hinauszuführen, so 
sollte unser Glaube an ihn stark genug sein, In der Über
zeugung/ daß er seine eigenen Knechte erwählen könnte, ohne, 
daß-wir versuchen, die Wahl Irgendwie zu beeinflussen. Je
mand, der den Glauben verloren hat, daß Gott imstande Ist, 
sein Werk, zu leiten, kann nicht treu gegen den Herrn sein. 
Treue-muß in vollem Maße entwickelt werden, ehe jemand er
warten kann, die Krone des Lebens zu empfangen. „Und die. 
mit ihui llnd Berufene und AuSerwählte und Treue." — Offen
barung 17:14.

26 Mut ist auch ein Teil der Treue. Manchmal erfordert 
es ein großes Maß von Mut, Tapferkeit und Furchtlosigkeit, um 
treu zu sein. Dies kommt nicht alles auf einmal. Manchmal 
erfordert es viel Abschleifen, um diesen Grad der Entwicklung 
zu erreichen, „übrigens, Brüder, seid stark in dem Herrn und 
in der Macht seiner Stärke. Ziehet an die ganze Waffen
rüstung Gottes." — Epheser 6:10,11.

Andere Früchte und Ihr Wirken.

27 Gütigkeit: Der Zustand oder die Eigenschaft, gut 
zu sein. Gott ist gut. Gütigkeit ist Gottähnlichkeit; gut durch 
und durch. Man kann nicht gut sein, ohne dankbar gegen Gott 
zu sein und den Wunsch zu haben, seine Wertschätzung der von 
Gott empfangenen Gunstbezeugungen zu zeigen.

28Freundlichkeit Ist Milde, Sanftmut gegen an
dere, gütige Rücksichtnahme auf andere. „Seid gegeneinander 
gütig, mitleidig, einander vergebend, gleichwie auch Gott in 
Christo euch vergeben hat." (Eph. 4:32) „Ziehet nun an, als 
AuSerwählte Gottes, als Heilige und Geliebte: herzliches Er
barmen, Güte, Niedriggestnnthelt, Milde, Langmut, einander 
ertragend und euch gegenselttg vergebend." — Kol. 3:12, 13.

LSLangmut: Dies bedeutet nicht, daß wir Schmerz und 
Pein im Leibe haben sollen, aus lange Zeit leidend. Es ent
hält mehr den Gedanken von Nachsicht. Mr hören manchmal 
den weltlichen Ausspruch: „Tragen und ertragen". Dies be
deutet, viele Unvollkommenheiten bei uns selbst geduldig hkn- 
nehmen und auch dieselbe Gesinnung anderen gegenüber offen
baren. „Einer trage des anderen Lasten, und also erfüllet 
daS Gesetz des Christus." (Gal. 6:2) Wir sollen darán den
ken, daß es eine lange Zeit braucht, biS diese Frucht sich in der 
rechten Weise entwickelt. Pflanzen, die in einem Treibhaus 
heranwachsen, sind nicht sehr stark.
- 30 In früheren Zeiten, als der Wind die Triebkraft der zur 
See fahrenden Schiffe war, als eS überhaupt nur Segelschiffe 
gab, war eines der ersten Erfordernisse, daß die Masten be
sonders stark gebaut fein mußten. Jeder Schiffbauer war des
halb In erster Linie darauf bedacht, für die Masten nur das 
zäheste und stärkste Bauholz zu nehmen. Er richtete sein 
Augenmerk nicht so sehr auf einen schönen und dem Auge ge
fällige:: MastSaum, nicht so sehr auf die Schönheit, als viel
mehr auf höchste Stärke. Er suchte sich nicht den geradesten 
oder schlanksten Baum mitten ini Walde aus, der von den an
deren Bäumen geschützt war, vielmehr ging er zu den rauhen, 
von jeder Waldesvegetation entblößten Bergabhängen, um 
dort Bäume zu finden, die seit Jahren von Winden umtost und 
stark und zähe herangewachfen waren. Er wußte, daß dies 
echtes Kernholz war, von fester, urwüchsiger Art. Es hatte den 
Stürmen vieler Jahreszeiten getrotzt. Der Baum war unter 
dem Druck solcher Verhältnisse sozusagen langmütig geworden, 
ausdauernd, geduldig, langsam wachsend, aber sicher. So auch 
find die Charaktere, die Gott wünscht, solche,welche die Eigen
schaft langmüttger Geduld haben, festen und duldsamen AuS- 
harrens, welche imstande find, den Stürmen schwerer Ver
suchungen und den Angriffen des Widersachers zu widerstehen.

31 Der Hang der jetzigen Zeit ist der, alles zu jagen, In 
großer Eile zu tun. Es ist selbst für das Kind Gottes schwer, 
nicht von diesem Zug heutiger Zeit mehr oder weniger be
einflußt zu werden. Es Ist beinahe so, als ob man im Wasser 
Ist und versuchen wollte, nicht naß zu werden. Der Geist der 
Hast, großer Eile, zeigt sich überall. Wir sind geneigt, uns zu 
wünschen, daß der Herr es zulassen möge, daß wir unseren 
Lauf sogleich vollenden. Wir werden manchmal matt und 
müde, wenn der Kampf sich In die Länge zieht, aber wir haben 
die Zusicherung, daß „denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Guten mitwirken, denen die nach sseinemj Vorsatz berufen



1. August 1924 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 231

find." (Römer 8:28) Diese Erkenntnis sollte fich als eine 
starke Hilfe erweisen, sedes Kind' Gottes, das um den Preis 
der hohen Berufung ringt, stark und fest im Glauben zu 
machen.' Sie sollte als Gleichgewicht dienen bei den Stürmen 
des Lebens. Möge jedes geweihte Kind Gottes daran denken, 
-aß Gott nicht zulassen will, daß seine Kinder einem Sturm 
zuviel ausgesetzt werden, noch auch WM er den Kampf um 
eine Stunde länger machen als notwendig ist.

. »32 Friede: Wenn wir zuerst in den Dienst Gottes ein
treten, empfangen wir Frieden. „Da wir nun gerechtferttgt 
worden find aus Glauben, so haben wir Frieden mit Gott." 
(Römer 5: 1) Dies bedeutet, daß Gott unsere Schuld getilgt 
hat und uns als frei rechnet — als gerechtfertigt. Wir mögen 
noch fern von vollständigem Frieden des Herzens sein, in
dessen kommt diese zweite Entwicklungsstufe nur nach fortgesetz
ter Bekanntschaft mit unserem Herrn, indem wir in seinem 
Dienste tätig find, wie der Psalmist sagt: „Große Wohlfahrt 
(in der Fußnote: großen Friedens haben die, die dein Gesetz 
lieben, und kein Fallen gibt es für fie." (Psalm 118:16b) Wir 
können aber sein Gesetz nicht eher völlig lieben, als bis wir es 
gelernt haben, und so sagt unser Herr: „Heilige sie (mache fie 
vollkommen! durch die Wahrheit: Dein Wort Ist Wahrheit." 
(Joh. 17:1V) Allmählich wird, in uns jene Verheißung des 
Herrn erfüllt werden: „Frieden lasse ich euch, meinen Frieden 
gebe ich euch; nicht wie die Welt gibt, gebe ich euch. Euer 
Herz werde nicht bestürzt, sei auch nicht furchtsam." (Joh. 14:27) 
Wenn unsere Frucht des Friedens fich der vollen Entwicklung 
nähert, werden wir großen Frieden des HerzenS haben, Festig
keit und Ruhe der Seele, wenn auch unsere zeitlichen Erfah
rungen sthr stürmischer Art sein mögen. Der endgültige Zu
stand vollkommenen Friedens wird erreicht sein, wenn wir den 

"neuen Leib in der Gleichheit Thristk empfangen haben. Dann 
Ipird unser Friede mit Gott und mit uns selbst vollkommen

. gemacht sein, das ist Herzensfriede, leiblicher Friede.

. 33 F r e u d e : Biele find geneigt zu denken, daß der Weg 
eines Christen nicht ein Weg der Freude oder der Glückselig
keit ist. Wer dieser Anficht ist, sollte seine Konkordanz zur 
Hand nehmen und die Worte Freude, freudig, frohlocken, froh 
sein, Dank sagen und ähnliche Worte nachschlagen und. die be
treffenden Schriftstellen aufsuchen. Er mag vielleicht über
rascht sein, zu sehen, wieviel in der Schrift über die Freude des 
Christen zu finden ist. Unser Herr war voller Freude, und er 
sagte: „Dies habe ich zu euch geredet, auf daß meine Freude in 
euch sei, und eure Freude völlig werde." (Joh. 15:11) Die 
Hoffnung, die den Kindern Gottes vorgehalten ist, sollte uns 
mit Freude erfüllen, wie wir manchmal singen: „O Aussicht, sie 
kann unS hlnreißen."

84 Selbst unsere Prüfungen und die Verleumdungen von 
feiten derer, die unS nicht verstehen, sollten für uns Anlässe 
sein, diese Frucht der Freude zu pflegen. „Glückselig die um 
Gerechtigkeit willen Verfolgten, denn' ihrer ist das Reich der 
Himmel. Glückselig seid ihr, wenn sie euch schmähen und ver
folgen und jedes böse Wort lügnerisch wider euch reden werden 
um meinetwillen. Freuet euch und frohlocket, denn euer Lohn 
ist groß in den Himmeln, denn also haben sie die Propheten 
verfolgt, die vor euch waren." (Matth. 5:10—18) Dies find 
starke, ermutigende Worte. Unser Herr verheißt große Freude 
in dem Königreich und ermahnt uns, dieser Zeit entgegenzu- 
blicken, jetzt frohlockend in Hoffnung. Hoffnung ist zwar keine 
der Früchte deS Geistes, aber sie ist eine sehr große Hilfe längs 
dcS Weges und ist gewissermaßen ein Befruchtungen, ittel für 
die Früchte des Geistes. In der Tat, ohne Hoffnung würde es 
beinahe unmöglich sein, diese Früchte zur -Entwicklung zu 
bringen.

35 Es ist eine selbstverständliche Wahrheit, daß wir nicht 
ernten können, was wir nicht gesät haben. Wenn wir erwarten, 
eine gute Freudenernte zu haben, so ist es notwendig, hier 
die Saat zu säen. „Die mit Tränen säen, werden mit Jubel 
ernten. Er geht hin unter Weinen und trägt (köstlichen) Sa
men zur Aussaat; er kommt heim mit Jubel und trägt feine 
Garben." — Psalm 126:5,6.

38 Der Apostel Jakobus ermahnt uns in einer ähnlichen 
Weise: „Achtet es für lauter Freude, meine Brüder (betrachtet 
solche Anlässe als Gelegenheiten zur Freude), wenn ihr in 
mancherlei Versuchungen fallet, da ihr wisset, daß die Bewäh
rung eures Glaubens. Ausharren bewirkt. Das Ausharren 
aber habe ein vollkommenes Werk, auf daß ihr vollkommen und 
vollendet seid und in nichts Mangel habt." (Jak. 1:2—4) Für 
jeden Charakter ist Zeit nötig, fich zu entwickeln, und daraus 
erklärt fich, warum wir so sehr deS Ausharrens, der Geduld, 
bedürfen.

37 Im Hinblick auf die vielen AuSsprüche in den Schriften 
und die Ermahnungen unseres Herrn und der Apostel, sehen 
wir für den,'der nicht sein möglichstes tut, in den Prüfungen 
und Erprobungen, die von unserem himmlischen Vater zu
gelassen werden, zu frohlocken, nicht viel Aussicht, den Preis der 
hohen Berufung zu gewinnen. An fich find die Prüfungen 
keine angenehmen Erfahrungen. Die Freude hat ihren Grund 
in der Erkenntnis, daß diese Prüfungen für uns die notwendi
gen Eigenschaften des Charakters entwickln und heranbllden. 
„Alle Züchtigung aber (bessernde, den Charakter veredelnde 
Erfahrungen) scheint für die Gegenwart nicht ein Gegenstand 
der Freude, sondern der Traurigkeit zu sein; hernach aber gibt 
sie die friedsame Frucht der.Gerechtigkeit denen, die durch fie 
geübt find." —Hebr. 12:11.

38 Wir sollen durch die Prüfungen wie durch ein Fernrohr 
auf das große Erbteil Hinblicken, das für ynS aufbewahrt ist, 
nachdem wir unsere Würdigkeit bewiesen Haven. „Gepriesen 
sei der Gott und Vater unseres Herrn JesuS Christus, der nach 
seiner großen Barmherzigkeit uns wiedergezeugt hat zu einer 
lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi aus 
den Toten, zu einem unverweslichen und unbefleckten -und un- 
verwelklichen. Erbteil, das in den Himmeln aufbewahrt ist für 
euch, die ihr durch Gottes Macht durch Glauben bewahrt werdet 
zur Errettung, die bereit ist, in der letzten Zeit geoffenbart zu 
werden; .worin ihr (jetzt) frohlocket, die Ihr jetzt eine kleine Zeit, 
wenn es nötig ist, betrübt seid durch mancherlei Versuchungen; 
auf daß die Bewährung eures Glaubens, viel köstlicher als die 
deS Goldes^ das vergeht, aber durch Feuer erprobt wird, er
funden werde zu L o b und Herrlichkeit und E h r e in der 
Offenbarung (bei dem Erscheinen) Jesu Christi; welchen ihr, 
obgleich ihr ihn nicht gesehen habt, liebet: an welchen glaubend, 
obgleich ihr ihn jetzt nicht sehet, Ihr mit unaussprech
licher Freude und voller Herrlichkeit frohlocket." 
(1. Petrus 1:3—8) „Denn ich halte dafür, daß die Leiden der 
Jetztzeit nicht wert sind, verglichen zu werden mit der. zukünfti
gen Herrlichkeit, die an uns geoffenbart werden soll." — 
Römer 8:18.

Liebe, der Eckstein des Charakters.
39 LI e V e : Was der Eckstein für die Pyramide ist, das Ist 

die Liebe für den vollkommen gemachten Charakter, entwickelt 
durch Jehova. Keine Pyramide könnte vollkommen sein ohne 
den Eckstein, und so könnte kein Charakter ChristuSähnlichkeit 
hoben ohne die Liebe.

' 40 Was ist Liebe?-Es ist sehr schwierig, die tiefe Bedeutung 
.des Wortes kurzgefaßt zu erklären, well die Liebe sich so unend
lich vielfach betätigt, und der Mangel an Liebe die ganze Welt 
in Mitleidenschaft zieht, Manchmal bringt eine negative Be-
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schreibung die Bedeutung weit klarer hervor. Wir erinnern 
uns eines Falles, wo ein kleiner Junge in der Schule erklären 
sollte, waS unter Salz zu verstehen sel. Es siel ihm keine Er
klärung ein, die es treffend zum Ausdruck bringen könnte, und 
so sagte er nach einem Augenblick schweren Nachdenkens: „Es 
ist das, was den Kartoffeln einen so komischen Geschmack gibt, 
wenn sie nichts davon haben." *" Somit möchten wir sagen: 
Liebe Ist das, was die ganze Welt so voller Trauer und Leid 
macht, weil nicht viel davon in der Welt ist. Was für eine 
grundverschiedene Welt würde die jetzige Welt sein, wenn die 
Liebe anstatt deS Haffes gepflegt worden wäre! -

41 Manchmal geschieht es, daß ein Komponist, um In seinem 
Musikstück einen Tonsatz von besonders harmonischem Wohl
klang eindrucksvoll hervorzuheben, unmittelbar vorher einen 
Mißtlang elnfügt, damit der große Gegensatz die Harmonie be
sonders stark hervortrcten läßt. Wir mögen dcffen versichert 
.sein, daß die Welt infolge der vorhergegangenen 6000 Jahre 
greller Äsharmonie, hervorgcrufen durch Haß und Zwietracht, 
um so größere Freude an der Harmonie der Liebe haben wird. 
Der große Gegensatz zwischen dem Königreich der Liebe unter 
Christo und seiner àche auf der einen Celte, und dem Reiche 
Satans auf der anderen Seite, wird die Wertschätzung aller 
einsichtsvollen Geschöpfe Jehovas, die feine Wege annehmen, 
um so stärker machen. So wird der Grimm seiner Feinds 
schließlich die Herrlichkeit Christi um so heller hervorstrahleu 
lassen.

■ 42 Der Apostel Paulus gebraucht ein ganzes Kapitel 
(1. Kor. 13) dazu, die Liebe zu beschreiben oder zu erklären: 
„Wenn ich mit den Sprachen der Menschen und der Engel 
rede, aber nicht Liebe habe, so bin ich ein tönendes Erz gewor
den oder eine schallende Zimbel. Und wenn Ich Prophezeiung 
[bie Gabe der Prophezeiung) habe und à Geheimnisse und 
alle Erkenntnis weiß, und wenn Ich allen Glauben habe, sodaß 
Ich Berge versetzen könnte, aber nicht Liebe habe, so bin Ich 
nichts. Und wenn Ich alle meine Habe zur Speisung der Armen 
austeilen werde, und wenn Ich meinen Leib hingcbe, auf daß 
ich verbrannt werde, aber nicht Liebe habe, so ist es mir nichts 
nütze. Die Liebe ist langmütig, Ist gütig."

43 Dann fährt der Apostel mit einer negativen Beschrei
bung fort: „Äe Liebe neidet nicht; die Liebe tut n i ch t groß, 
sie bläht sich n I ch t auf, sie gebärdet sich n I ch t unanständig, 
sie sucht nicht das Ihrige, sie läßt sich nicht erbittern, fis 
rechnet Böses nicht zu sdenkt nichts Böses), sie freut sich 
nicht über die Ungerechtigkeit", sondern im.Gegenteil, „sie 
freut sich mit der Wahrheit, sie erträgt alles, sie glaubt alles, sie 
hofft alles, sie erduldet alles falle jene Dinge, welche In den 
Schriften erwähnt sind als das, waS dem Kinde Gottes nottut). 
Die Liebe vergeht nimmer." Dann folgt die Erklärung, daß 
alle Gaben vergehen werden, weil sie dem Zeitalter der geisti
gen Kindheit der Kirche angehör^n. Später werden kindliche. 
Mnge weggetan werden, da die Kirche einige der Früchte des 
Geistes entwickelt und nicht länger die Gaben nötig haben wird.

44 In dem letzten Verse dieses 13. Kapitels des ersten Ko
rintherbriefes fügt der Apostel hinzu: „Nun aber bleibt Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese drei; die größte aber von diesen ist die 
Liebe". Glaube und Hoffnung werden nötig sein, bis die

Kirche ihren herrlichen Lohn empfangen haben wird. Dann 
werden sie nicht länger tätig sein. „Denn was einer sieht fin 
seinem Besitz hat), was hofft er eS auch?" fwarum hofft er noch 
darauf?) (Römer 8:24) Andererseits wird die Liebe immer 
lebendig sein, Immer tätig, jede Zierde deS Charakters ver
schönernd, und jedem Wort und jeder Tat einen besonderen 
Reiz verleihend. „Gott Ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, 
bleibt in Gott'und Gott in Ihm. Hierin Ist die Liebe mit unS 
(unsere Liebe) vollendet worden, damit wir Freimütigkeit (Un
erschrockenheit) haben an dem Tage deS Gerichts, daß, gleichwie 
er Ist, auch wir sind in dieser Welt." — 1. Joh. 4:16,17.

45 „Jede Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, die nimmt 
er weg; und jede, die Frucht bringt, die reinigt er, auf daß 
sie mehr Frucht bringe." (Joh. 1b: 2) Wir mögen als eine 
Rebe angenommen worden sein und In den Weinstock eln- 
gepflanzt, wir mögen auch Blätter hervorgebracht haben (als 
ein Zeichen, daß die Einpflanzung eine gute war), wir mögen 
auch Blüten zeitigen (Verheißung von Früchten), und sogar 
Knospen, doch alles dies wird nicht als Frucht gerechnet. Wir 
müssen die reife Frucht' hervorbrlngen; fie^muß völlig gereift 
sein und von süßem Wohlgeruch sein, die rechte Würze haben, 
denn sonst werden wir abgefchnitten und verworfen werden. 
(1. Kor. S: 27) Wie sehr tut eS uns not, uns mit peinlicher 
Sorgfalt zu.Prüfen, mit äußerster Gewiffenhaftigkeit darüber 
zu wachen, daß wir „uns selbst in der Liebe Gottes erhalten" 
(Judas 21), und mit emsigem Fleiß alle diese Früchte deS 
Geistes zu entwickeln! Laßt uns nicht mutlos werden, wenn 
einige unserer Früchte noch etwas bitter sind; so ist eS mit einer 
jeden.Frucht, bevor sie gänzlich reif ist. Wachen wir sorgsam 
darüber, welcherlei Erfahrungen unS entgegentreten, um dar
auf zu achten, daß wir die rechte, die^ür uns nötige Belehrung 
und Zucht daraus gewinnen? Haben wir den Wunsch, find wir 
begierig, ja, streben wir mit allem Ernst, Indem wir allen Fleiß 
anwenden, unsere Berufung und Erwählung festzumachen?. 
Wenn wir diese Dinge tun, so werden wir niemals straucheln, 
denn also wird unS reichlich dargereicht werden der Eingang 
in daS ewige Reich unseres Herrn und Heilandes Jesu. Christi.

Fragen für daS Veröer-Studium.
wie lernte Irsuti, dai er ein besondrrt« Derk zu tun hatte? Matz I.
welchen «influb hatte der »eist au/ Jesum del setnrr Lause? Absa» ».
Lui welchem »runde vollführte Jesu« seine Wunder? WH.
warum war ei notwendig, eine äußerliche Offenbarung del Heiligen «eiste» am 

Lage der Pfingsten zu Laden? Absatz 4. _
wie wirkte der «eist auf die Apostel ein? Absatz S.
«iudflngtn dir Apostel eine augenblickliche Umwandlung de« Charakter»? wieviele 

find der «aven de« »eiste«? Absa» S. „ .
Lus wen sollen Lie «à dt» «eiste» wirken? wie werden »eUheit und 

ktnntni» einander gegenübergestellt? Absa» ?.
e*

K»

Wie betätigen sich die anderen «oben? Absatz 8, S. . , „ . .
wie ersetzte «ott den ersten Jüngern ihren Mangel an de« .Portellen, deren wir 

un» ersreurn? Absatz 18.
Welche Vorteile ergeben sich darau», Latz die «ewelhlen sich untereinander 

sammeln, um Im Worte «ölte» zu sorschen? Absatz 11.
warum sind die Früchte de« «eiste» wichtiger al« die «oben? Absatz lg—14,19.
«a» sind die Früchte de» «eiste«? Absatz 15,16.
Sal bedeutet Selbstbeherrschung? Absatz 17,1».
wa» bedeutet Sanftmut? Sie offenbart sie sich? Absatz »v—» 

' wa» lübl sich von der Treue sagen? Absatz »S—
wie mbgen wir zwischen «ütlgltit und Frenndlichleit unterscheiden? Abs. »7, LS.
wa» sind die guten lkiaenschastm der Langmut? Absatz rs—3t.
Wal sind die Sorteile derer, welche Frieden Laben? Absatz W.
wa« «acht den Pfad de« Lhristen zu einem Pfad drr Freude? Absatz 33—37.
Wie ISnnen wir durch unsere Prüfungen hindurchblicken und frohlocken? Abs. LS.
welche Eigenschaft de» Charakter« entspricht de« «stein einer Pyramide? Ist 

Liebe leicht zu beschreiben? Wie Ibnnen vir einen bestimmten Begriff von de« Cha- 
ratter der Liebe erhalten? Absatz M—<3. , „ , „ . _

warum ist e» möglich, den vollkommenen Charakter mit dem allumfaffenden Wort 
stiebe" zum Au»druS zu bringen? Absatz «4, «5.

- W. I. vom 15. Jun! 1M4.

Eins im Geist.
Sei ein- Im Geist, geliebtes Volk deS Herrn! 

Vergiß eS nicht, was dich der HeUand lehrte, 
Wie Er in Wort und Wandel ftoh und gern, 
Ganz eins mit Gott, deS Vaters, Willen ehrte.

Jehobas Tag, der große, ist nicht fern: 

So möge Liebe fester dich verbinden!
Sei eins Im Geist, geliebtes Volk des Herrn, 
Eins In der. Liebe, eins im überwinden!
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Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Die mît ihm sind Berufene und Auserwählte und Treue." 
Offenbarung 17:4. (Text für 13. August.)

DaS Wort „Berufene", wîe eS in diesem Text gebraucht 
wird, bedeutet eingeladen, und da die Eingeladenen, 
wenn die ihnen gestellten Bedingungen erfüllt sind, 
angenonnnen werden, um Glieder der königlichen Familie zu 
fein, Könige und Herren, so geht hieraus überzeugend hervor, 
datz der, welcher berufen ist, zuerst gerechtfertigt vor Gott sein 
muß. Jehova würde keine Sünder zu einer solchen hohen 
Stellung berufen. Die Berufung darf nicht mit dem Gedanken 
der Reue und Bekehrung verwechselt werden, die beide eine 
Folge davon find, daß ein solcher von Jehova zu Jesu hinge
zogen wird. Die Berufung auf der einen Seite und die Reue 
und Bekehrung auf der anderen Seite find zwei gänzlich von
einander verschiedene Dinge.

Der Prophet Sacharja gibt im dritten Kapitel ein Bild von 
der Auswahl der voraussichtlichen Könige. Er zeigt einen 
solchen gekleidet in seine eigenen Gewänder von Ungerechtigkeit 
und Schmutz, und denselben bekleidet mit einem reinen Ge
wände, mit Feierkleidern angetan. Dann kommt die Ein
ladung oder Berufung. Sie sind berufen in der einen 
Hoffnung,, und diese Hoffnung ist die göttliche Natur. Diese 
Hoffnung muß Lis zum Ende festgehalten werden, und solche 
Hoffnung bringt Frohlocken mit sich. Darum spricht der 
Apostel von dein „Festhalten des Frohlockens der Hoffnung 
sondere Übersetzung: „Ruhm der Hoffnung"! standhaft Lis 
zum Ende." — Hebräer 3:6.

Das Wort „Auserwählte", wie es In diesem Text gebraucht 
wird, bedeutet herausgenommen, beiseitegesetzt für einen beson
deren Zweck. Es scheint denselben Gedanken in sich zu schließen 
wie gesalbt, und es kennzeichnet den Auserwählten als ein 
Glied deS Leibes Christi.

„Treue" find diejenigen, welche fest find, standhaft, unbe
weglich und darum voller Hingabe Lis zum letzten Ende.

Diese drei Dinge find somit absolut erforderliche Be
dingungen, die erfüllt werden müssen, ehe jemand In die könig
liche Familie des Himmels ausgenommen werden kann, 
nämlich berufen, auserwählt und treu. Diese drei Bedingun
gen müssen aufrecht erhalten werden bis zum allerletzten 
Augenblick der irdischen Laufbahn deS Christen.

Wenn, jemand der Klasse der großen Schar zugezählt 
werden sollte, dann würde er nicht länger ein Auserwählter 
des Herrn sein, denn er würde seine Salbung verloren haben. 
Daher würde der für ihn auserwählte Platz In dem Leibe 
verwirkt oder verfallen fein.

' Der Text erweckt besonders um diese Zett den Gedanken, 
daß derjenige, welcher über den Tod und das Grab und über 
olle Feinde triumphieren wird, der ein Überwinder sein und mit 
dem Herrn regieren will, tätig und eifrig fein muß, indem er 
mit Freuden dem Gebote des Herrn Folge leistet und nach 
besten Kräften den Interessen des Königreiches des Herrn 
dient bis zum allerletzten Ende. Untätigkeit würde einen 
Mangel an dem rechten Eifer und der rechten Liebe für den 
Herrn und für seine Sache zeigen. Ein liebender und hin
gebungsvoller Nachfolger Jesu wird treu bis zum allerletzten 
Ende ausharren und offen seine Hingabe an den Herrn und 
sein Königreich zeigen.

Dieser Text ist ein großer Ansporn zu freudiger Tätigkeit 
in dem Dienste dös' Herrn. Wer somit treu bis zum Ende ist, 
wird ein Priester vor Gott und Christo sein, und er wird 
herrschen als ein König und Herr mit dem großen Herrn der 
Herren und König der Könige.

„Ganz herrlich ist des Königs Tochter drinnen" sin den könig
lichen Gemüchernj. — Psalm 4b: 13..

(Text für 20. August.)
Der Apostel Paulus sagt uns, datz die Dinge, die zuvor in 

den Schriften geschrieben wurden, zum Trost und zur Er
mutigung der Kirche geschrieben wurden, damit, während sie 
durch schwere Prüfungen hindurchgeht, ihre Hoffnung hell 
und leuchtend sein möge. (Siehe Römer 15:4) Unser Text 
für diese Woche scheint fich auf diese Klaffe zu beziehen. Er 
bringt Gottes liebende Vorkehrung für seine Tochter, die 
Braut seines geliebten Sohnes, Christus Jesus, zum Ausdruck, 
des Königs der Könige und Herrn der Herren. Es scheint kaum 
vernünftig gedacht, liefen Text auf irgendwelche moralische 
Eigenschaften zu beziehen oder das, was man gewöhnlich als 
Entwicklung eines christlichen Charakters bezeichnet. Der 
Zusammenhang dieses Textes zeigt, daß das dort, gebrauchte 
Bild die Braut beschreibt und ihren Zustand, unmittelbar be
vor sie vor den Dhron Jehovas gebracht wird.

Als Jesus im Begriff war, von der Erde zu scheiden, sagte 
er zu seinen Jüngern: „In dem Hause meines Vaters sind 
viele Wohnungen;... ich gehe hin, euch eine Stätte zu bereiten. 
Und wenn ich hingehc und euch eine Stätte bereite, so komme 
ich wieder und werde euch zu mir nehmen." (Joh. 14:2,8) 
Judas sagt uns, wenigstens andeutungsweise datz 
der Herr Jesus seine Braut vor dem Fallen bewahren 
und sie tadellos darstellen wird vor der Herrlichkeit JehovaS, 
und daß diese Darstellung von Frohlocken begleitet sein wird. 
(Judas 24) Der Apostel Paulus sagt, indem er von der 
Auferstehungsverwandlung der Kirche spricht: „Danach wer
den wir, die Lebenden, die Übrigbleiben, zugleich mit ihnen 
entrückt werden In Wolken dem Herrn entgegen In der Hust, 
und also werden wir allezeit bei dem Herrn sein." 1. Dhess. 
4:17.

Der Apostel Johannes sagt: „Es ist noch nicht offenbar 
geworden, was wir sein werden, wir wissen saberj, daß, wenn 
cs offenbar werden wird,wir ihm gleich sein werden, denn wir 
werden ihn sehen, wie er ist." — 1. Joh. 3:2.

Aus diesen Texten scheinen wir mit Recht schließen, zu 
dürfen, daß der Herr Jesus feine Braut in seiner glorreichen 
Gegenwart und in seinem glorreichen Palast empfängt, be
vor er sie vor Jehova darstellt. Da die Kirche, bei ihrer 
Auferstehungsverwandlüng dem Herrn gleich sein wird,-so 
wird die Braut gewißlich herrlich In diesem. Palast sein.

Dann folgt die Erklärung des Psalmlsten, die sich an 
unseren Text anschließt: „Bon Goldwirkerei ist Ihr Gewand; 
in buntgewirkten Kleidern wird sie zum König sJehovaj 
geführt werden"; es Ist ein Bild Ihrer Herrlichkeit und Schön
heit, in dem der Bräutigam feine geliebte Braut vor dem 
Vater darstellt.

Natürlich muß die Braut, bevor sie als Braut auferweckt 
werden könnte, Innere Schönheit besitzen und liebevolle Hin
gabe, Treue und Ergebenheit, selbst bis in den Tod, aber der 
Psalmist scheint hier nicht so sehr diesen Herzenszustand zu 
schildern, als vielmehr den glorreichen Zustand des geistigen 
Organismus und der himmlischen Umgebung. Der propheti
sche Schreiber scheint dem geistigen Auge derer, welche um 
den Preis der hohen Berufung laufen, ein Bild der über
schwenglichen Schönheit und Herrlichkeit vorzuhalten, welche 
diejenigen besitzen werden, die fich als treue Überwinder 
erwiesen haben, und die einen reichlichen Eingang in das 
Königreich empfangen.

Der Prophet beschreibt die Braut als eine prachtvolle Krone 
in der Hand Jehovas und als ein königliches Diadem in 
der Hand ihres Gottes. — Jesaja 62:3.

(233)
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Diese schönen Wortbilder, die uns in den Schriften gegeben 
find, find ein Vorschimmer der Erhabenheit der königlichen 
Familie, welche die Hellstrahlende in dem Königreich sein wird, 
und durch die Jehova Segnungen an alle Geschlechter der Erde 

austeilen wird.
- Unser Schluß ist somit der, daß dieser Text eine poetische 

Schilderung der Herrlichkeit und Schönheit ist, die sich in 
den königlichen Höfen des Himmels zeigen wird.

„Der Eingang in das Königreich euch reichlich dargereicht."
2. Petrus 1:11. (Text für 27. August.)

Jedes wahrhaft geweihte Kind Gottes hat einen ernstlichen 
Wunsch, in das Königreich einzugehen, die Herrlichkeit 
Jehovas zu schauen, Und in dem Hause der Söhne mit dem 
Herrn Jesu zu wohnen, dem Haupte desselben. In diesem 
Text sagt der.Apostel Petrus, daß denen, die Glieder dieses 
HauseS sein werden, à reichlicher Eingang in dies Königreich 
dargereicht werden wird, d. h. solche würden ein warmes 
Willkommen haà und nicht ungern ausgenommen werden, 
als wenn fie Fremde wären.

In dem Zusammenhang dieses Textes zählt der Apostel 
die Bedingungen auf, die vorhergehen müssen, und die von 
denen, welche in das Königreich eingehen, erfüllt werden 
müssen. Er zeigt uns, daß der Glaube die Grundlage ist, und 
daß in diesem Glauben die Tugend dargereicht werden muß, 

d. h. Energie, Entschiedenheit, und daß zusammen mit diesem 
Glauben und dieser Tugend mehr Kenntnis dargereicht werden 
muß, was eine zunehmende Erkenntnis und Wertschätzung 
von Gottes Wort bedeutet, und daß mit dieser wachsenden 
Erkenntnis die Selbstbeherrschung verbunden sein muß, was 
soviü bedeutet, wie sich selbst in der Gewalt zu haben und sich

in Einklang mit dem Willen Gottes zu bringen. Hiermit muß 
die Geduld oder das Ausharren verbunden sein und die 
Gottseligkeit, was soviel bedeìltet wie alles und jedes, was da 
kommen mag, freudig zu ertragen, dabei vertrauensvoll auf 
den Herrn bauend. Gottseligkeit bedeutet Gottühnlichkeit, 
mehr wachsend in Weisheit, Gerechtigkeit, Liebe und Macht — 
ein mehr gefestigter Charakter mit innerem Gleichgewicht. In 
dieser Gottseligkeit muß die Bruderliebe entwickelt und den 

Brüdern dargebracht werden. Solche Liebe wird sich an den 
Gliedern des Haushaltes betätigen, weil sie Glieder des Haus
haltes sind. Als Krönung des Ganzen muß die Liebe hin
zukommen, und dies bedeutet Gottähnlichkeit darin, der ganzen 
Menschheit Gutes zu tun, einerlei ob die Menschheit dies er- 
widert oder nicht. Der Apostel gibt die Ermahnung, daß der 
Christ allen Fleiß darauf verwende, diese Dinge zu tun. Dies 
bedeutet somit, daß, wenn ein solcher diese Tugenden entwickelt, 
er tätig, energisch, enthusiastisch und eifrig für die Sache des 
Herrn sein wird. Er wird zu allen Zeiten auf dem Posten ge
funden werden, die Sache des Königs und seines Königreiches 

zu verteidigen.

Die Kirche steht setzt in jener großen Prüfungszeit, wo 
der Kamps im Gange ist zwischen dem Fürsten der Macht der 
Finsternis und dem Fürsten des Lichtes. Aller Fleih wird von 
feiten eines jeden gefordert. Deshalb seid tätig in ernstlichem 
und eifrigem Gehorsam gegen das Gebot des Königs!

Wir sollten uns besonders um diese Zeit daran erinnern, 
daß es das Gebot des Herrn ist, daß die frohe Kunde seines 
Königreiches der Menschheit als ein Zeugnis verkündet werden 
soll, damit die Nationen die Kenntnis haben, daß daS König
reich hier ist.

V. 7. »v« 1. »ad U. Aull IVM.

Amos und Hosea streiten für Gerechtigkeit.
Amor L: 1-6

„Hasset daS Böse und kiel

unS hier vorliegende Bibelstudium fällt in eine Zeit, 
die achtzig bis hundert Jahre nach den auftegenden 

J Ereignissen liegt, welche unmittelbar auf die Salbung 
Jehus zum Könige in Israel folgten. Als Jehu auf dem 

Thron befestigt war, hörte er mit seinen Resormversuchen aus; er 
war ein glühender Reformator bis zu einer gewissen Grenze. Er 
hatte ein sehr starkes Gefühl mit Bezug auf den Greuel der Baals
götzendienerei und die Ausführung Ahabs und JsebelS, hatte aber 
wenig Achtung vor der Eyre des Gottes Israels. Das nördliche 
Königreich war dem Wege Jerobeams gefolgt, der „Israel zu einer 
großen Sunde verleitete^ mit der Anbetung der goldenen Kalber in 
Bethel und Dan, und das Lol! erkannte nicht immer, wie unrecht 
dies vor dem Angesichte Gottes war.

.2 Nach dem Tode Jehus übernahm sein Sohn JoahaS die Regie
rung, der siebzehn Jahre regierte, und der in den Wegen seines 
BaterS solale, wie eS auch sein Enkel Ions tat, der sechzehn Jahre 
regierte. Beide setzten die Götzendienste der goldenen Kälber fort. 
(2. Könige 13:2, 11) Jerobeam II. folgte, und mit ihm kam ein 
großer Wechsel in dem nationalen Verhältnis Israels. Indem er 
Vorteil zog auS den Siegen seines Vaters Joas über die Syrer, wie 
von Elisa auf seinem Totenbett verheißen (2. Könige 13:19), setzte 
er die nördliche Gren» Israels bis an den Fluß Euphrat und damit 
bis an die Grenzen der Königreiches, wie sie unter der Herrschaft 
Davids und EalomoS bestanden. DaS nördliche Königreich erlebte 
Am jene Zeit seine größte Ausdehnung an Macht und Herrschaft.

3 Gleichzeitig mit der Herrschaft Jerobeams in Samaria war die 
.Herrschaft Üstijas in dem südlichen Königreich Juda. Jerobeam be
gann seine Herrschaft in Israel einige Jahre bevor Ussiia den Thron 
JudaS bestieg. Jerobeams Herrschaft dauerte einundvîerzig Jahre; 
ÜslijaS Herrschaft dehnte sich auf zweiundfünszig Jahre aus. Beide 
erfreuten sich der längsten Herrschaft in Israel bezw. Juda (Manaste 
m Juda ausgenommen), und beide empfingen viel Gunst von Gott. 
Während dieser Zeit erlangte daS Königreich Juda auch einen großen 
Teil keiner ftüheren Ruhmes zurück, denn weder Ägypten im Süden 
noch Astyrien im Norden belästigten die Königreiche. Astyrien hatte

Hosea 6:1—6.
et daS Gute.* —AmoS 5:15.'

begonnen, feine Macht in westlicher Richtung auSzudehnen, aber es 
hatte das Land Palästina noch nicht in seiner Lebenskraft beeinflußt. 
DieS war auch eine Zeit der Ruhe vor inneren Unruhen, eine Zeit 
der Gnade, aber keines von beiden Königreichen machte sich dies 
zunutze, obgleich Israel weniger sorgsam betreffs der Dinge GotteS 
war als Juda. Beide Königreiche nahmen sehr zu an Macht und 
Reichtum. In beiden gab es eine beträchtliche Zunahme in dem 
Bau starker Städte, Festungen und großer Häuser; auch erfand König 
Ustija von Juda manche Kriegswerkzeuge. Beide Königreiche wur
den verhältnismäßig stark und reich, und anscheinend kam ein 
Wechsel in ihrem nationalen Leben.

Wege der Selbstsucht.
4 In dem nördlichen Königreich gaben viele ihr Leben deS 

Ackerbaues auf und wandten sich einem Leben deS Geschäftes und 
Handels zu. Eie wurden Handelsleute oder Kanaaniter, denn das 
Wort „Kanaan" bedeutet ein Handelsmann, „ein Kaufmann". (Hosea 
12 :8) Dann begann, wie man wohl sagen kann, jene Art deS 
Lebens, durch welche der Israelit selbst noch in diesen Tagen bekannt 
ist. Die Juden sind immer noch Handelsleute. Unter den verän
derten LebenSverhältnisten wurde der Verkehr und Austausch mit 
den ausländischen Nationen viel häufiger; dies aber durchseuchte 
ihre Gottesverehrung nicht so sehr als iyre Lebensart. Sie begannen, 
in ihrem Handel Betrug zu üben und schärfer und berechnender in 
ihren Geschäften zu werden; sie gebrauchten falsche Rechnungsab- 
schlüste; die Reichen und die Armen wurden schärfer voneinander 
getrennt; Räubereien wurden frei und zügellos betrieben; selbst die 
Priester schlosten sich den Räuberbanden an. (Hosea 4:2; 0:9; 
Amos 5 :8—12) Israel entwickelte sich, wie daS Volk sich einbildete, 
aus einem Zustande verhältnismäßiger Einschränkung, Absonderung 
und Rückständigkeit zu einer gewissermaßen aufgeklärten und freieren 
Existenz, aber mit dieser Zunahme äußerer Wohlfahrt kam eine 
Zunahme an Weintrinken, lockerer Lebensart und Zügellosigkeit.

5 Um diese Zeit erweckte Gott seine Knechte Hosea und AmoS. 
Uber Hoseas allgemeine Verhältniste misten wir nur wenig; offenbar
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Îlammte er aus dem 'nördlichen Königreich. Wir wissen aber be- 
timmt aus seinem Leben, daß er ein treuer Knecht war, und daß er 
n seinem.Dienst sür den Herrn dazu gebracht wurde, durch viele 

Prüfungen hindurchzugehen. Sein Leben war schmerzhaft, und die 
Tatsache, daß ein solcher Bericht gemacht werden mußte, machte 
seinen Schmerz nur noch größer. Er heiratete ein Weib, dem er in 
-liefer Liebe zugetan war. Ein Sohn wurde geboren und JiSreel 
genannt, well Sott eine Botschaft hatte, die- feinem Botte gegeben 
werden sollte, denn JiSreel bedeutet sowohl „auSbreiten" als auch 
-säen". DaS Tal JiSreel war zu einem Blutfelde gemacht worden, 
denn dort waren Raboth und daS Haus AhabS hingefchlachtet wor
den, und Hofea prophezeite, daß das. Haus Jehu unter Blutvergießen 
fallen solle, weil eS bet seiner wütenden Zerstörung des Hauses AhabS 
nicht die Ehre Gottes gesucht hatte. (Hosea 1:1—4) Gott wollte aber 
auch über Israel die Segnungen der Erde auSsäen, die in so reicher 
Fülle In dem anmutigen Tal JiSreel dem Auge sich darboten, upd 
wollte sein Bott wiederum zu sich ziehen. -

Hosea hatte bittere Erfahrungen.
6 Bald nach der Geburt JIsreels wurde Hosea von seinem Weibe, 

Gomer, betrogen. Eie sank an Eharalter und ergab sich ihren Lleb- 
habern. Zwei andere Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, wurden 
geboren, aber anscheinend verleugnete Hosea die Vaterschaft beider. 
Die Namen der Kinder waren I^o-ttnakLma, was bedeutet »die keine 
Barmherzigkeit oder Anerkennung erlangt hat", und Lo-Ammi, waS 
bedeutet „nicht mein Bott" oder nicht anerkannt. Diese beiden 
Namen wurden aber später geändert, denn Hosea nahm Leide Kinder 
unter seine Obhut. Sie waren fetzt Ammi und Ruchama; beide 
wurden angenommen und versorgt. (Hosea 2:2) Hoseas Weib ver
ließ ihn und verkaufte sich als ein lockeres Weib. Hosea aber liebte 
sie noch, und nach einigen Jahren, angewiesen von dem Herrn, kaufte 
er sie auS der Sklaverei und nahm fie zurück, um ihr Schutz zu 
geben und fie auf die rechte Bahn zu führen, indessen scheint er fie 
nicht in volle Gemeinschaft zurückgenommen zu haben. Hosea sah, 
daß Gott diese Erfahrung an ihn hatte herantreten lassen, um sein 
eigenes Leiden In dem Abfall Israels zu sehen. Jehova sagte, daß 
Israel für Ihn wie ein Weib war, fich aber als falsch erwiesen hatte, 
wie auch Gomer es mit Hosea getan habe. Jehova selbst sagte: „Wie 
sollte Ich dich hingeben, Ephraim? ...mein Herz hat fich In mir 
-umgewendet.* — Hosea 11:8.

7 Gott zeigte durch HoseaS Erfahrungen, baß er Israel in daS 
frühere Verhältnis und die frühere Famlttenharmonie zurücknehmen 
werde, wenn eS auch so schwer gesündigt hatte. Er wollte dies tun, 
indem er zuerst seine Gunst zurückzog. Er sagt: -Ich werde davon- 
gehen, an meinen Ort zurückkehren, bis fie Ihre Schuld büßen und 
mein Angesicht suchen. In Ihrer Bedrängnis werden sie mich eifrig 
suchen". ’ (Hosea & : 15) Gott legt dann diese Worte in den Mund 
seines BolkeS: „Kommet und laßt unS zu Jehova umkehren; denn 
er hat zerrissen und wird unS heilen, er hat geschlagen und wird uns 
verbinden Er wird uns nach zwei Tagen wieder beleben, am dritten 
Tage unS aufrichten: und so werden wir vor, seinem Angesicht leben." 
— Hosea 6:1,2.

S Israel zeigte keine Reue auf die Botschaft HoseaS, sondern ver
gaß seinen Bund (Hosea 6:7), wurde in Gefangenschaft äbgeführt 
und Ling, als ein Volk betrachtet, verloren. Diese wohlbekannte 
Echrmstelle sHosea 6:1,2s sollte nicht gelesen werden, als wenn sie 
von Israel In HoseaS Zeit gesprochen würde, oder als wenn sie von 
einigen auS dem Volke Israel zur Zeit Jesu gesprochen würde, als 
ob eS damals verstanden worden wäre, daß nach zweitausend Jah
ren Errettung kommen würde. Erst dann, wenn die-Israeliten Ihr 
Vergehen anerkannt haben, werden sie Gott früh suchen, wie vor dem 
vollen Sonnenaufgang. Dann werden fie erkennen, daß die Zeit 
Ihrer Errettung gekommen ist, und ihre Schriften zeigen, daß ihre 
Segnungen mit dem. dritten Tage kommen würden. ' Dann werden 
fie auch sagen: -So laßt uns Jehova erkennen, ja, laßt'uns trachten 
nach seiner Erkenntniss" (Hosea 6:3) Sie werden wissen, daß die 
Zeit gekommen Ist, wo Gottes Immerwährende Segnungen für sie 

.fällig find. DaS geistliche Israel hat dies schon erkannt und ist in 
die Freude an den Enaoengaben Gottes eingegangen; auch fleht es, 
daß die Bewegung, welche die Wiedereinsetzung des natürlichen Is
raels in die Gunst Gottes vollbringen wird, schon eine augenschein
liche Gewißheit Ist.

9 Der Prophet Amos war ein Zeitgenosse Hoseas. Er war von 
den Hirten Tekoas (Amos 1:1), was natürlich bedeutet, daß er vom 
südlichen Königreich stammte. Gott gab ihm eine Botschaft, die ihn 
nach Bethel brachte, und dort, In der Stadt,welche einer der religiö
sen Mittelpunkte Israels war, sprach Amos seine Botschaft von 
dem Herrn. auS.

AmoS verkündet furchtlos feine Botschaft.
- 1V Als AmoS in Bethel In den Worten prophezeite, welche Im 

Anfang dieser Betrachtung angeführt find (AmoS 6:1—6),- sowie

mit anderen, ebenso entschiedenen Hinweisen, da sandte Amazia, der 
Priester Bethels, eine Botschaft an Jerobeam, den König von Israel, 
und ließ ihm sagen: „Amos hat eine Verschwörung wider dich an
gestiftet inmitten des Hauses Israel: das Land wird alle seine Worte 
nicht zu ertragen vermögen; denn so spricht Amos: Jerobeam wird 
durchs Schwert sterben, und Israel wird gewißlich aus seinem Lande 
weggeführt werden." (AmoS 7:10,11) Diese falschen Priester, ob 
in dem Tage deS Propheten AmoS oder dem Tage Jesu oder jetzt, 
zögern nicht zu lügen. AmoS hatte fich nicht gegen dcnKönig oder 
daS Königreich verschworen, und er hatte auch nicht gesagt, daß" 
Jerobeam durch.daS Schwert sterben solle. Amazsa gab dem Pro
pheten AmoS auch den dringlichen Rat, fich schnell nach Juda fort
zumachen, von wo er-gekommen war, und dort sein Brot zu essen 
und zu weissagen und nicht wieder nach Bethel zu kommen, denn 
daS sei deS Königs Heiligtnm'und der königliche Hof. -

HAmoS erwiderte, daß er kein Prophet von Beruf fei, sondern 
ein Hirte und jemand, der Maülveerfeigen auflese, daß aber der 
Herr ihn davon fortgenommen habe, der Herde zu folgen, und zu 
Ihm sprach: „Gehe hin, weissage meinem Botte Israel." (AmoS 
7:15) AmoS prophezeite dann, daß Amazja,' der falsche Priester, 
in einem unreinen Lande sterben werde mitsamt seinem Weibe, vaS 
treulos gegen Ihn war, daß seine Söhne und Töchter durch das 
Schwert fallen sollten, und daß seine Erbschaft zerteilt werden sollet 
(AmoS 7:14—17) AmoS sagt: „Ich war kein Prophet", aber, so 
sagte er, der Herr habe gesprochen, und waS konnte er oa anders 
tun als prophezeien? — AmoS 3:8.

» ; 12 Hier war ein Mann, der in feinem Leben einfach, dessen Herz 
auf Gott gerichtet war, und dem Gott eine Vision gab, und AmoS 
war stark durch Gottes Stärke, und nichts konnte Ihn erschrecken. 
Amos hatte in einer Vision den Herrn über dem Altar stehen sehen. 
ÎAmos 9 :1) Er sagt nicht, welcher Altar eS war, ob der Attar In
Zethel oder in Jerusalem, aber wir können wohl daS letztere an-, 

nehmen, denn der Herr nahm In keiner Weise den Bethelaltar oN. 
Es wurde AmoS auch durch den Herrn gesagt, er solle den Eäulen- 
knauf der Schwelle des Tempels schlagen, daß der Bau InS Wanken 
gerate und die Trümmer den heuchlerischen Anbetern auf die. Köpfe, 
fallen würden. Ele würden In Ihrer Furcht und Rot fliehen^ aber 
wenn sie auch wett fliehen, oder sich verbergen würden, hochöder 
niedrig, Sott würde sie auninden uè würde seine Augen'wider sie 
richten zum Bösen und nicht zum Guten. — AmoS 9:1—4,

13 Diese Vision bedeutete, daß eine Zelt nahe gekommen sei, wo 
keine Opfer mehr dargebracht werden könnten, und somit war AmoS 
Botschaft eine endgültige. Sowohl Hosea als auch AmoS sahen, wie 
Verwüstung über Israel und Juda nahe herankam. AmoS sagt, ihre 
Sonne würde am Mittag unlergehen: wenn am wenigsten erwar
tet würde,' wenn alle Dinge wohl zu gehen schienen, dann .würden 
ihre Himmel plötzlich verfinstert werden, und sie würden, in, eine 
Sonnenfinsternis nationalen Unheils geraten. ES war keine leichte 
Aufgabe, die der Herr auf feine Knechte lmte. Leide würden 'ge
wißlich eher als Feinde deS Friedens des Volkes, angesehen werden 
denn als treue Manner, die das Gute Ihres eigenen Volkes erstrebten 
und die Ehre deS Gottes' Israels suchten. Die Worte AmoS, wie sie 

- in Kapitel 6:1—6 gegeben sind, müssen schwer' auf di« .Ohren. 
Israels und JudaS gefallen sein, denn sie waren auch für Jud^ 
bestimmt. ES ist eine entsetzliche Anklage. Der Mut, die Treue, 
und die Ergebenheit dieser Männer GotteS ist Speise für die Herzen, 
aller Knechte GotteS, und diese treuen Männer dienten nicht nur 
denen Ihres eigenen Tages, welche ihre Worte, hörten, sondern auch 
uns, die wir der Zeit nach so wett von Ihnen entfernt leben. .

Die Wiederherstellung offenbart GotteS Langmut.
14 Sowohl Hosea als auch AmoS sahen deutlich ein nationales. 

Unheil kommen und sagten eS voraus. Eie wußten, daß Gott einen 
solchen falschen Zustand nicht fortdauern lassen konnte. Sie hatten 
sein Wort hierfür, wie von MoseS berichtet, und von denen, die die 
Geschichte niederschrieben, wie Gott mit seinem Volke verfahren hatte, 
und jeder hatte seine Botschaft von Gott und verkündete sie. mit 
Unerschrockenheit. Beide waren Propheten der Wiederherstellung, 
wie es in der Tat alle heiligen Propheten find. — Apg. 3:19—21.

- 1b Hosea sah, daß seine Familie und seine Erfahrungen Gott 
darftellten und sein Verfahren mit Israel. Israel war, gleichwie 
Gomer, ein treuloses Weib. Es war ein Kind auS der Heirat hervor- 
gcgangen, das sür den Bund annehmbar war, nämlich daS Königreich 
Israel unter David. Die geteilten Königreiche aber waren keine Vertre
ter Gottes. Gott würde sie indessen nicht verwerfen, sondern würde fie 
wiederherstellen, aber der Bund vom Sinai, Ihre Mutter, konnte 
niemals oaS frühere Verhältnis zurückgewinnen. ' Die Israeliten 
konnten niemals Gottes Priester sein; diese Gelegenheit war vorüber-, 
gegangen. ES Ist ein schönes Bild, welches Hosea darftellt, Indem 
er von der Wiederherstellung spricht. Ex fordert sein Volk auf, nahe 
zu Gott, zu kommen, und Gott bei (einem Wort zu nehmen, und er
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versichert den Israeliten, daß, wenn sie sich dem Herrn bingeben 
werden und nicht auf Assyrien zur Errettung bauen, Gott sie heilen 
und sie frei lieben wird, ohne Zurückhaltung. Jehova wird wie der 
Tau für Israel sein, und Israel wird wachsen wie die Lilie und seine 
Wuseln weit ausbreiten wie der Libanon. — Hosea 14:1—8.

16 AmoS spricht auch von der Wiederherstellung. Er sagte die 
Zeit voraus, wo Gott die Stlstshütte Davids wieder autrichien würde, 
welche niedergefallen war, nachdem die Verwüstung über die König» 
reiche Juda und Israel gekommen war, nach der Zeit, von welcher 
Hosea sprach, wo Israel lange Jahre hindurch weder Priester noch einen 
Platz zum Opfern haben würbe, weder König noch Propheten. (Hosea 
3:4,5) Gott würde ihre Trümmer wieder ausbauen, würde sein König* 
reich wiederausrichten, nicht länger geteilt wie damals, sondern in 
der Einheit seiner besten Tage. Dann würde, wie AmoS weiter aus»' 
führt, der Segen deS Herrn auf dem Lande sein, und anstatt Mißernte 
und Hungersnèt sollte es so reiche Fülle geben, daß die Leute eine 
Ernte noch nicht eingesammelt haben würden, ehe eS Zeit war, für 
die nächste Ernte zu pflügen, und wo das Treten der Weintrauben 
bis zur nächsten Saatzeit fortgesetzt, werden müsse, womit sich 3. Mose 
26:5 erfüllt. Der Segen, der bald über Israel kommen soll, ist für 
die ganze Menschheit bestimmt; denn wenn die Israeliten wieder* 
hergestellt sind, werden die Nationen mit ihnen frohlocken, und so 
wird alles Fleisch die Errettung Gottes sehen. — Römer 15:10; 
Jesasa 40:5.

Frage» für das Beröer-Studium.
Da» tat Sà al» er auf feinem Thron befestigt war? Sie lange Zell tag zwi- 

lche« den aufchthnistni, wovon dirfr» Bibelstudium handelt «pd der Salbung Jehu»? 
«bfod ».

Der rrglerie nach Jehu? Der vergröbert« die Macht Israel» gan» bedeutend? 
Absatz 2.

Dessen Regierung fiel in die gleiche Zelt Ivie die Regierung Jerobeam»? Die 
lange 'herrschten Jerobeam und UHiia und worüber ? Gab et auch groß« Dohlfechrt 
In dem südlichen Königreich? Absatz S.

Da» bedeutet da» Dort Kanaan? Da» «achte die Israeliten verderbt? Daren 
die Priester stri von den entstNIichendrn Sinslüssen? Da» brachte der Wohlstand dem 
PoNe? Absatz 4.

Da» tat Sott, um den abwär!» führenden Trieben seine» auterrvühltrn 'LoNe» 
Einhalt zu gebieten? Zu welche« Königreich gehörte Hosea? Absatz b.

Deiche bittere Erfahrung hatte Hosea? In welcher Deise zeigte Hosea fich gott- 
ähnlich? Absatz S.

Wird Potte» Langmut belohnt Verden mit der Rückkehr Israel»? Absatz 7.
Dann werden Hosea 5:1b und Hosea 1:1, t ihre Erfüllung finden? Deiche Zest 

ist mit dem Auldnia «vor vollem Sonnenaufgang- «»gezeigt? Absatz S.
Zu weichem Königreich gehörte Amo»? Da» war sei« BeschLsllzung? Absatz 9,
Da» war die Botschaft, welch« Amo» verkündete? Sagten die Priester Lügen 

darüber — wie gewöhnlich? Absatz 10.
Deiche» Unheil kam über den lügenhaften Priester? Absatz 11.
Da« war die Sifton, welche Amo» sah? De»halb sollte er den Tempelrlngang 

Niederschlagen? Absatz 1».
Da» bedeutete die Vision? Da» sahen die zwei Propheten? Darrn ihre Pflichten 

leicht zu erfüllen? Können wir hieran» à wertvolle Belehrung sür un» selbst ziehen? 
Absatz 13. *

»ährend diese Propheten Unheil verkündeten, waren sie zugleich auch Propheten 
der Wiederherstellung? Absatz 14.

Die stellte Hosea» Familie da» vereinigte Königreich unter David dar, di« geleillm 
Königreiche de» »orden» und de» Süden», und ihre schließlich« Wiederherstellung? 
Absatz ir.

In welcher Delle prophezrite Amo» die DIederherstrlluug»s»gnungen? Gibt e» 
einen herrliche» Au»blick sür Israel und für di« Welt, von Sott«» Dort au» b«. 
trachtet? Absatz IS. w. I. vom 1. AprÜ MM.

Die assyrische Verbannung Israels.
L. Könige, Kapitel 11 bis 17.

-An deinen Satzungen habe ich meine Wonne; deines Wortes werde ich nicht vergessen."— Psalm 119:16.

>Äk i e lebte Betrachtung über die Propheten Amos und Hosea 
CcT^ enthüllte den Kummer und Schmerz, welchen Gott über 
J»! J den traurigen Zustand Israels empfand. Die jetzige 

Betrachtung führt uns Vis auf die Zeit und doS von
• AmoS und Hosea vorausgesagte Ereignis, als die Assyrer 

kamen und Israel in die Gefangenschaft abführten, womit ein beson- 
deres Kapitel in der Geschichte deS Verfahrens Gottes mit seinem 
Volke zum Abschluß kam.

L Das Wachsen an Ausdehnung und Macht deS nördlichen König
reiches unter Jerobeam II. kam unerwartet. Wegen der Sünden 
Ahabs in bezug auf den Baal-Götzendienst und der Ermordung 
NaSothS, und der Sünden Zebus und feines Laufes in ihrer Nach- 
läsiigkeit, Jehova zu ehren, Uetz Gott es zu, daß Israel durch Syrien 
viele Grenzgebiete verlor. (2. Kön. 10:31,32). Auf ihre Hilferufe 
wurde ihnen Gnade zuteil, aber in der Ausbreitung des Königreiches, 
welche hierauf folgte, entfernten sich die Israeliten weiter von Gott, 
und ihr Wachstum diente nur dazu, die Aufmerksamkeit der assyri
schen Macht auf.sich zu lenken, denn Israel wurde zu einer Macht, 
die der Beachtung wert war. Nach dem Tode JerobeamS kam die 
Nation In böse Zeiten hinein. Sein Sohn Sekarja wurde nach nur 
sechsmonatlicher Herrschaft von einem Thronräuber ermordet, und 
der Thronräuber selbst wurde ermordet, nachdem er Zeinen Monat 
lang* regiert hatte. — L. Könige 1b: S—18.

' S Ein Bürgerkrieg war die Folge, und Menachem eroberte deu 
Thron und herrschte zehn Jahre. Während feiner Tage machte Pul, 
der König von Assyriens einen Einfall in Israel, und viele wurden 
Gefangene, besonders von den Stämmen auf der Oftseite des Jor
dans — Ruben, God und Manaste. Diese Stämme halten Ihr 
eigenes Erbteil erwählt, anstatt des Herrn Zeit abzuwarten. Sie 
litten dementsprechend, denn sie waren am mñsten den häufigen An
griffen der Feinde Israels ausgesetzt und unter den ersten, die in die 
Gefangenschaft abgeführt wurden. (1. Thron, b: 25,26) Menachem 
erkaufte seine Freiheit vor jedem Schaden von dem assyrischen König 
Pul, indem er 1000 Talente Silber als Tribut zahlte. Um diese 
Summe bezahlen zu können, legte er eine Kopfsteuer auf seine wohl
habenden Untertanen. — 2. Könige 15:19,20.

4 Nach dem Tode Menachems regierte sein Sohn Pekachja zwei 
Jahre. Er wurde von Pekach, dem Führer eines Aufstandes, in 
feinem Palast ermordet, und mit ihm fielen fünzlg bis sechzig 
stiner tapferen Männer. Pekach regierte die verhältnismäßig lange 
Zeit von zwanzig Jahren. Gegen das Ende seiner Herrschaft brachte 
ihn Gott dazu,Juda zu unterdrücken, das damals unter der Herrschaft 
Ahas stand, eines ruchlosen Übertreters gegen den Herrn. (2. Cyron. 
28 : 22—25) Ahas begünstigte eine Politil.einen Bund mit Assyrien 
zu schließen, und Pekach schloß ein Bündnis mit Syrien gegen ihn, 
um auf den Thron Davids ihren eigenen Günstling zu setzen, der sich

mit ihnen gegen Assyrien verbindeil würde (Jesaja 7:0), aber dies 
war so bestimmt eine Einmischung in Gottes Anordnungen, daß 
Jehova dazwischentrat. — Jesaja 7:7.

5 Pekach starb bald darauf durch die Hand eines Verschwörers. 
Sein Nachfolger Hosea sand sich bald in schwerer Bedrängnis, denn 
die Assyrer sahen, daß er Hilfe bei Ägypten gegen sie suchte. Assyrien 
machte einen Einfall in Israel, und Hosea wurde ergriffen und 
ins Gefängnis geworfen, und Samaria wurde belagert, aber wider
setzte sich dem Feind mit solchem Mut, daß er beinahe drei Jahre 
lang alle Angriffe abschlug. Die Stadt wurde in dem neunten Jahre 
HoseaS erobert, und mit Ihrem Fall kam das Ende deS nördlichen 
Königreiches, 860 Jahre nach der Teilung unter Rehabeam.

6 Da Israel als Nation Gott vergessen hatte, gab eS jetzt keinen 
Grund, warum Gott eS als sein Volk bewahren sollte. Auch reizte er, 
um sie zu strafen, die gewalttätige assyrische Macht aus gemäß den 
Worten seiner Knechte, der Propheten. — 2. Könige' 17:83.

Israels Königslinie ost unterbrochen.
7 Die Geschichte deS nördlichen Königreiches ist voller Unruhe 

gewesen. Seine Nachfolge von Königen wurde achtmal unterbrochen, 
und wenige seiner Herrscher starben in Frieden. ES wurde niemaiS 
Îrei von der Gott entehrenden Anbetung der goldenen Kälber und 
am niemals wieder zu sich nach dem niederwärts führenden Schritt, 

den es dann tat; und obgleich Gott eS nicht aus feiner Gunst verstieß 
wegen dieser Sünde, so war doch die Anbetung ver goldenen Kälber 
wie ein Bleigewicht, daS um den Hals deS Königreiches hing. ES 
war niemals imstande, sein Haupt als ein für Gott vorbildliches 
Königreich zu erheben.

S Die verzweifelten Reformbemühungen, die von Jehu geleitet 
wurden, reichten nur bis zu einem Versuch, den Baalgötzendlenft 
auszurotten, indes ist zu bemerken, daß.weder Elias noch Elisa eine 
völlige Reformation versucht zu haben scheinen; und eS scheint beinahe, 
als ob der niedrigere Maßstab alles war, was sie erreichen konnten. 
Gewißlich trachtete dies Königreich nicht danach, die Höhe deS 
Bundes Israels mit Gott zu erreichen. DkeS nationale Beispiel 
trifft auf christliche Erfahrungen zu. Wenn man etwas in das Leben 
eintreten läßt, was diesem gewisse Schranken auserlegt, eS zum Teil 
einengt, so mag es hinterher beinahe unmöglich sein, Freiheit zu 
gewinnen, und das Leben muß sich dieser Einschränkung anpassen, 
etwa so, als wenn der menschliche Leib eines seiner Glieder beraubt 
wird.

S Israels letzte Könige schritten vom Schlimmen zu noch Schlim
merem, und das Volk folgte willig, bis Gott sagte, daß er sie vor 
seinem Angesicht hinwegtun würde. (2L5n. 17:18) Wir mögen 
wohl mit Recht annehmen, daß Gott, da er wußte, daß sein Volk 
dazu neigte, sich zli den Wegen der rund um sie her wohnenden
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Rationen hinzuwenden, sah, daß es unmöglich sein würde, die Linie 
Davids zu bewahren, wenn nicht die Teilung der Stämme gemacht 
wurde. Somit hatte, obgleich es als Strafe für Salomos unrechten 
Laus geschah, das die zehn Stämme von der Linie Davids losgeriffen 
wurden, die LoStrennung Judas die Wirkung, Davids Samen als 
Könige zu erhalten, solange es Gott gefiel, dies zu tun.

10 Während dieses Zeitkaufs, des ' achten Jahrhunderts vor 
-Christo, zeigt sich die assyrische Macht zum zweiten Male in der 
biblischen Geschichte. Ele begann mit dem verwegenen Nimrod, der 
dem Herrn hohnsprach. (1. Mose 10:8—11) Obgleich die Schrift eS 
nicht sogt, so scheint auf ' Grund assyrischer urkundlicher Über
lieferungen als gewiß, daß Jehu an Assyrien irgendeine Art von 
Tribut entrichtete. Da aber dieses Reich um jene Zeit innere 
Wirren hafte, so machte eS damals keinen Einfall in Palästina. 
Bald nach den-Tagen JehuS wurde der Prophet Iona von Gott 
dazu gebraucht, Israel zu sagen, daß es eine Ausdehnung seines 
Gebietes haben Mw und einen gewissen Wohlstand, weil es in 
seiner Not zum Herrn schrie. (L.Kön. 14 :86^7) ES war auch etwa 
um diese Zeit, SÄ vor Chr., einhundert Jahre, bevor Assyrien Gottes 
Werkzeug wurde, um das nördliche Königreich zu züchtigen und 
dies Bolt In Gefangenschaft zu führen, und etwa zweihundert Jahre 
vor Assyriens eigenem Umsturz durch Babylon, daß Jona nach 
Rinlve gesandt wurde, um gegen dasselbe Klage zu führen.

11 Zur Zelt JonaS hatte Ninive eine Bevölkerung von etwa 
600 0O0 Einwohnern. ES war die größte Stadt der damaligen Welt 
und eine der ältesten, und obgleich innerhalb ihrer Mauern Land 
zum Anbau von Nahrungsmitteln vorhanden war, waren große 
Mengen menschlicher Wesen eng zusammengepfercht, und damals 
wie auch jetzt, bedeutete dies viel Schlechtigkeit und Sünde. Das 
Geschrei gegen Ninive war zum Himmel hmaufgestiegen. (Jona 1 : L: 
vergleiche I.Mose 19:13) Jona scheint aus zwei Gründen nach 
Ninive gesandt worden zu sein: 1.),um zu beweisen, daß ein »heid
nisches" Bol! Buße tun würde, wenn Gott seine Botschaften sandte, 
und damit eS ein Zeuge gegen Israel fein möchte, wie auch unser 
Herr sagt (Matthäus 18:41); und 2.) weil die assyrische Macht, die 
att Gottes Werkzeug gebraucht werden sollte (Jesaja 7:20) zuerst 
von einigen Ihrer Befleckungen gereinigt werden mußte.
- ILAls deshalb Gott,Assyrien gegen Israel brachte, bestand das 
Zeugnis des Jona darin, dan die Leute Buße getan und ein Fasten ver
kündet hotten, als Gottes Botschaft zu Ihnen kam, und deshalb be
wiesen, daß fie in besserer geistiger Befassung waren als Israel. 
Somit waren die Assyrer, die Züchtiger Israels, ein großer Zeuge 
gegen Israel, und dies beweist, wie unser Herr zeigte, daß diese Leute 
besser und nicht so verderbt waren wie Israel, und daß, wenn sie 
die Gelegenheiten gehabt hätten, welche Israel in der Zeit Jesu 
hatte, sieBuße getan haben würden.

Gericht kommt In der Behandlung Israels zum Ausdruck.
13 Gleichsam um Gottes bleibende Ungnade gegen Israel zum 

Ausdruck zu bringen, gestattète er den Assyrern, fie nicht nur aus 
dem Lande der Verheißung zu vertreiben, sondern auch das Land 
von neuem mit Fremden zu bevölkern, die aus ollen Teilen ihres 
weit ausgebreiteten Reiches gesammelt waren. Israels Platz wurde 
ausgefüllt, aber nur äußerlich und im Borbilde, und nicht in bezug 
auf den Bund, denn Gott machte eine Illustration zur Belehrung 
der Kirche. .

14 Als Gott später die Juden von Babylon gefangen nehmen 
ließ, verfuhr er ganz anders mit ihnen, denn während Israel weit 
zerstreut und, wie bereits bemerkt, ihr Platz von Fremden ausgefüllt 
wurde,'ist das südliche Königreich in der Gefangenschaft sehr zu« 
Îammengeh alten worden, und der Herr hielt Ihr Land unbesetzt, um 

>ie Zeit ihrer Rückkehr zu erwarten.
1b Israel wird rin Vorbild jener, welche ihre BundeSsegnungen 

verlieren und für die Guitti Gottes verloren find ohne Hoffnung auf 
Wiederherstellung. DaS Kapitel, auf welches schon hkngewiefen ist 
(S. Könige 17, siehe Absatz 6,9), daS den Grund angibt, warum Gott 
so handelte, ist eine erbarmungswerte Beschreibung. Israel hatte 
offen und geheim gegen daS Licht gesündigt, daS heißt gegen die 
bekannten Werke und Vorkehrungen Gottes. Sie machten selbst 
Gesetze von gleicher Art wie die des unwürdigen Volkes, dessen Platz 
in dem Londe pe eingenommen hatten, und den Königen, selbst 
Omri, wurde gestattet, anstelle des Gesetzes Gottes böse Satzungen 
zu fetzen. Ele opferten Weihrauch allen Göttern der Völker. Eie 
verwarfen den Herrn ganz und gar und schritten vom Schlimmen 
zu noch Schlimmeren, bis zuletzt Gott sie verwarfund fie in die Hand 
von Plünderern gab, »bis er sie von seinem Angesicht weggewor
fen hatte". — L. Könige 17:20.

18 Es erscheint beinahe als eine Ironie, wenn man liest, daß der 
Ñame deS letzten Königs Hosea war, was „Errettung bedeutet. 
Ihren Vätern wurde wegen ihres Unglaubens nicht gestattet, 
in das Land e I n z u t r e t e n. Eie wurden aus dem Lande h i n«

ausgewiesen, well pe den Bund.verachteten und sich nicht 
um Gott kümmerten.

Die Israeliten In das Lösegeld ringeschlossen.
17 Wir wissen nicht, wer den Bericht schrieb, worauf hingewiesen 

ist (2. Könige 17), aber wir sehen wirklich, daß der Schreiber ein 
klares Verständnis der Ursachen hatte und der tiefen Trauer Gottes, 
wie von Hosea In der kummervollsten Beschreibung in den Schriften 
zum Ausdruck gebracht wird. Israel schwand dahin In Schmach und 
Schande — verstoßen von Gott. Obgleich die Israeliten ein Borbild 

solcher darstellen, welche aus der Gunst verstoßen sind, so wissen wir 
doch, daß sie auch in das Lösegeld deS Herrn eingeschlossen sind, und 
daß Gott sie auS dem Land deS Feindes fdes Todesl zurückbringen 
wird. Ihre Übertretungen waren ernster Art, aber sie . waren nicht 
so abscheulich wie die Sünden derer, welche sie vorbildlich darftellen 
— die das Licht des Evangeliums des Sohnes Gottes gehabt haben, 
aber die beharrlich den Weg der Wahrheit zu gehen von sich wetten.

18 Auch diese Dinge find Bilder zu unserer Belehrung. Wir 
haben zuvor bemerkt, daß die zwei Königreiche Illustrationen der 
zwei großen Teilungen der Christenheit sind — der großen Kirchen, 
fysteme, daS eine Rom und England, und das andere die nicht damit 
übereinstimmenden Kirchen, die, gleichwie Juda, mehr von der 
wahren Idee der Gottesverehrung und der Wahrheit belbehalten 
haben. Für den guten Katholiken, sowohl Roms als auch Englands, 
steht die Autorität der Kirche Höher als die der Bibel. Die Form 
oeS Dienstes ist für diese geradeso wie die Anbetung der goldenen 
Kälber für Israel war, und ebenso unrecht und unbegründet. Israel 
bekannte sich nicht dazu, daß eS Jehova verlasse, um die goldenen 
^Kälber anzubeten, vielmehr sollten diese als Hilfe für feine Anbetung 
aufzufassen sein. Die Ordnung und Form oeS Dienstes Ist in den 
Augen oiefer, der Christenheit, eine absolute Notwendigkeit zur An
nahme vor Gott, aber all solcher Gottesdienst führt von Gott hinweg. 
Er führt sicher zur Götzendienerei, mehr zu einer Anbetung der 
Form, leerem Formenwesen, als zu einer Herzensanbetung Gottes.

19 Babylon eroberte Assyrien, und als in späteren Tagen 
Cyrus, der Meder, Babylon erborte und' seine Gefangenen in Frei-, 
heit fetzte, kehrten einige auS allen Stämmen nach Palästina zurück, 
aber die zehn Stämme als solche gingen unter den Nationen verloren. 
Die Mrigbleibenden fder sogenannte Überrest), welche zurückkehrten, 
gehörten hauptsächlich zu Juda; die übrigbletbenden aber wurden 
Israel und werden so in dem Reuen Testament genannt. '—LukaS 
1:ö4; Johannes S:10.

20 Diejenigen, welche sich vornehmen, die „verlorenen Stämme* 
zu suchen, setzen sich der Gefahr aus, wertvolle Zeit zu vergeuden. 
Diejenigen, welche sie in den Dänen und Sachsen und In dem 
britischen und amerikanischen Volk suchen, lassen sich von Gedanken 
umstricken und bezaubern, die fast unmöglich abzulegen und abzu- 
schütteln find. Selbst wenn diese verbannten Gefangenen unter den 
Völkern der Erde ausfindig gemacht werden könnten, könnte dies 
weder dem Finder noch ihnen selbst irgendwie von. Nutzen sein. Ihre 
Hoffnung ruht in dem Lösegeld, und In der Tatsache, daß eS auf 
alle angewandt werden soll. Sie werden ihre Gelegenheit mit denen 
haben, deren Wege sie den Wegen ihres GotteS" vorzogen.

Fragen für das Beröer-Etudlu«.
Wohin führt un» dir un» hîrr vorliegend« Betrachtung? Darum lieh Lott Hu, 

bah Sitati durch Syrien viele Gremgebiete verlor? Da» lenite die Sltifmcxîfamltit 
der assyrischen Macht ans Jfrael? Absatz I, r.

Die lange regierte Menachem? Da» tat er, all Utsyrien drohte? Absatz 8.
KL mp sien Israel und Sanen gegen Juda und elgyrlen? Und warum? Absatz 1. 
Da» mar da» Schlußkaptlel de» nördlichen Königreiche»? Absatz 5, 0.
Wieviele Male wurde die Künlgtlinte in Israel unterbrochen? In Melcher Welse 

hinderte die Anbetung de» goldenen Kalbe» Israel? Absatz 7.
Da» war der Höhepunkt der Reformation unter Jehu? Da» schränkte fie à? 

Absatz«.
Da» war à wahrscheinlicher Grund, warum Gott die Teilung der Stämme zu» 

ließ? Absatz 0.
Da» scheinen die assyrischen urkundlichen Berichte über Jehu zu zeige»? Wann 

wurde Jona aiitgesandt, gegen Ninive Klage zu führen? Absatz IO.
Die grob war Ninive? Dat war offenbar einer der Grund« der Verdorbenheit 

Ninive»? Gib zwei Gründe an, warum Jona autgesandt wurde, gegen Ninive zu 
prophezeien. Absatz II.

Welche» Gute kam au» der Bub« Ninive»? Welche» lobentwerte Ding sagte Jesu» 
über do» Soll Rinlve»? Absatz I».

In welcher Hinsicht wurde Israel» Platz von den Assyrern eingenommen? Abs. LS. 
Die unterschied sich Volte» Behandlung Juda» und Israel»? Absatz 1».
Den stellt Israel dadurch, dab e» zerstreut wurde und „verloren" ging, vorbildlich 

Lar? Deshalb wurden sie gänzlich verworfen? Absatz IS.
Da» bedeutet Hosea, der Name de» letzten König» Israel», und «le gut paßt et 

auf die Gelegenheit? Konnte et die Hoffnung de» Begenbilde» dorstelltn? Absatz I».
Warrn die nördlichen Stämme in da» Lösegeld eingeschlossen? Wird r» ihnen, 

wenn sie auch noch io verderbt waren, besser ergehen in der Auferstehung al» manche», 
die heute leben? Absatz I?. .

Dat illustrieren die zwei Königreiche, Juda und Israel, zu unserer Belehrung?
Nachdem Thru» da» Boll Gotte» befreit hatte, kehrten einige, dir unter allen 

Stämmen Glauben an Gott hatten, zurück nach Palästina; indem sie sich Juda an- 
schlossen, wurden sie der Überrest Israel», und.die zehn Stämme gingen verloy». 
$ ^löelchen Vorteil würde et bringen, die „verlorenen Stämme" zu findens Dori» 

liegt Ihre Hoffnung? Absatz SO,
" * V.^. «am I. April IN»,



Iojadas Sieg überBaal.
2. Könige 11:1—4, 11—18.

,Sei stark in dem Herrn und in der Macht seiner Stärke.* — Epheser 6:10.
seinen Sohn mit ihrer Tochter. Später besuchte er sie in Samaria, 
und dort gab eS ein großes Fest. Ahab luv Josaphat ein, mit Ihm 
gegen Ramoth-Gilead zu Felde zu ziehen, daS damals im Besitz der 
Syrer war. (2. Chronika 18:1-8) Der'Angriff kostete «hab daS 
Leben. (2. Chron. 18:84) Der Bund zwischen Josaphat und Ahab 
war sehr ungleich und richtete Unheil in Juda an. Josaphat starb 
einige Jahre später, bald nach der Zeit, wo Elia In dem Wirbelwind 
fortgenommen wurde.- Joram von Juda, sein Sohn, war ein bru
taler König, offenbar unter der Herrschaft seines WeibeS stehend. 
Er starb eines schrecklichen Todes, unbeweint und uugeehrt. (2. Thron. 
21:18,19) AhaSja herrschte an seiner Statt.

8 AhaSja von Juda holte sich Rat bei denen vom Hause AhabS 
und wandelte danach. (2. Chron. 22:3) AIS er 
ein Jahr regiert hatten lud Ihn Joram von Israel, 
sein Onkel, ein nach Ramoth-Gttead, wo Ahab seine Todes-- 
wunde erhalten hatte. Joram wurde in der Schlacht ver
wundet und kehrte nach JiSreel zurück, und dorthin folgte ihm 
AhaSja, um Ihn zu, besuchen. Sein Gehen war von Gott geleitet, 
denn eS war um jene Zeit, als" diese zwei zusammen in JiSreel 
waren, daß Elisa nach Ramoth-Gilead sandte, um Jehu zu salben,' 
der die Schlacht als Anführer deS HeereS Israels leitete. AhaSja 
wurde von der Zerstörung deS Hauses AhabS. betroffen, und zwer- 
undvlerzlg feiner Verwandten, die noch Eamaria hinabgingen, um 
ihn zu besuchen, wurden auch von Jehu erschlagen. — 2. Chronika 
22:6-9; 2. Könige-10:14.

VMS Athalia, die Königin-Mutter JudaS, von allem diesem 
tzinfchlachten horte, machte sie einen tollen Versuch, alle noch üb-, 
rigen deS königlichen Samens des Hauses Davids zu ermorden. In
dem Glauben, dag sic Erfolg damit gehabt hätte, matzte sie sich sie 
königlichen Vorrechte an. und tat sofort Schritte, die Anbetung 
Jehovas zu Kerstören und an Stelle davon den BaalSgötzendimst 
elnzufetzen. Der Tempel wurde geschlossen, und in seinem Bezirk 
wurde ein BaylStempel errichtet. ES schien dann, als ob alles, 
was Gott über die Erhaltung der GeschlechtSlinie Davids gesagt ' 
hatte, fehlgeschlagen sei. Gott läßt eS aber nicht zu, datz der Teufel 
oder Irgendeiner seiner 'Handlanger die göttlichen Pläne ändere 
und so gab eS eine Überraschung für die Thronräuberin.

10 Der Plan' EatanS, dem Athalja als williges Werkzeug diente, 
war durch die Treue einiger wahrhaft ergebener Personen veniteli-, 
worden. An dem Tage, als Atyalja, wie sie glaubte, alle Söhne 
des königlichen HauseS erschlagen hatte, blieb daS Leben eines, des 
kleinen Knaben des AhaSja, verschont. Seine Amme hatte Ihn «PS 

‘ der Mitte der Königssöhne, welche erschlagen waren, weggepohlen. 
(2. Thron. 22:11) Offenbar war der kleine Knabe mitten unter 
die Toten geworfen worden, vielleicht nachdem er einen Schlag er
halten hatte, der ihn betäubte. Die Amme „Pahl ihn* und übergab 
ihn der Pflege deS WeibeS deS Hohenpriesters Jojada, der Schwe- 

'per deS Vaters deS Knaben, obgleich Athalja, nicht ihre Mutter war. 
Sechs Jahre lang wurde daS Kind In dem Tempel verborgen ge
halten, ver jetzt nicht für religiöse Zwecke benutzt wurde. . .

, . IIJojada wachte mit aller Sorgfalt Über den Knaben und war
und eine gemischte treu gegen den Herrn, _und in dem fiebenten Jahr »stärkte sich 

t von der Gefahr Jojada in dem Herrn* und traf insgeheim Vorbereitungen, den 
Um Hilfe rufend, Knaben auf den Thron zu setzen. Er entsandte Boten durch ganz 

Juda, um die Leviten aufzustocheln» und ein Plan wurde gemacht, 
der an einem gewißen Sabbattage auSgeführt werden sollte. Die 
Anordnung bewährte sich gut. An dem verabredeten Tage wurde 
der Knabe JoaS vorgeführt, auf die ßäule in dem Tempel gesetzt, 
wo die Könige auSgerufen wurden, eine Krone wurde auf sein Haupt 
gefetzt, und mit lautem Jubel nahm ihn LaS Volk als König an.

12Athalja, die in dem königlichen Palaste in der Nähe wohnte, 
kam schnell herbei, und anscheinend allein, um zu sehen, waS der 
Lärm bedeutete. DaS verwegene Weib war bereit, vor ole Menge zu 
treten, aber als eS den Knaben gekrönt sah, und als daS Volk ihn 
als König auSrlef, schrie eS, wie es alle Thronräuber in solchen 
Fällen tun: ^Verschwörung, Verschwörung!* (2. Könige 11:14) 
Jojada gab den Befehl, daß Athalja hinauSgefuhrt werden solle, 
außerhalb der Rethen der Priester, die dort ordnungsgemäß aus
gestellt waren, und daß der, welcher ihr folgte, fie töten solle. Lpd 
dort, gerade außerhalb der Tempel Höse, kam das böse Weib um, daS 
den Laalsgötzendienst in Juda eingeführt hatte. ‘

13 Jojada, gestützt von dem Volke, handelte schnell. Der Hohe
priester Baals wurde erschlagen, anscheinend auf der Schwelle deS 
BaalsI empelS. Der Baalstempel selbst wurde zerstört, und alle 
Götzenbilder wurden zerbrochen. So kam in dem siebenten Jahr 
deS Lebens deS Knaben und der Zulassung dieses Übels, und in 
dem fiebenten Jahr nach dem Tode der Jsebel, der BaalSgötzcn- 
dienst in Juda zu einem plötzlichen Ende. (2. Chron. 2^17; 
2. Kön. 10:28) Es war an einem Sabbattoge, wo diese- große

user e Bibelstudien beschäftigen sich nunmehr wieder 
mit Juda. Die uns hier vorliegende Betrachtung bringt 
eine Übersicht der Geschichte dieses Königreiches von der 
Zelt der Teilung bis zu feiner Errettung von dem Fluche 

Baals, der soviel Zerstörung In dem nördlichen Königreich anrich
tete, und der sich auch In dem südlichen Reich festgesetzt hatte. Teils 
wegen der überwaltenden Vorsehung JehooaS, und teils infolge deS 
Umstandes, daß der Tempel LeS Herrn mit allen seinen fest ein
gesetzten religiösen Bräuchen und Gottesdiensten In Jerusalem war, 
vergatz Juda den Herrn nicht so schnell, als Israel eS getan hatte. 
Aber obgleich Juda der Anbetung Jehovas größere Treue bewahrte, 
wurde er niemals frei von der Anbetung auf.den Höhen. — 
2. Könige 23:5,8,9.

2 Manchmal war dies eine Anbetung der Götter der benachbarten 
Nationen, aber sehr häufig war eS eine beabsichtigte und offenbare 
Anbetung JehooaS, denn vor der Errichtung des Tempels wurden 
die Höhen als der Ort deS Opferns auserwählt. (Siehe 1. Samuel 
.S: 12) ES gab manche in Juda, dle eS vorzogen, nach wie yor auf 
. Liefen Altären zu opfern, selbst nachdem Gott seinen Altar In dem 
Tempel zu Jerusalem sehr klar dafür verordnet hatte, und eS gab 
dort mancheHriefter, welche damit zufrieden waren, ihnen zu dienen. 
Jeder Liefer Priester hatte sein eigenes kleines Königreich und zog 
eS vor, lieber dies zu Haven, als unter der großen Zahl der Knechte 
deS Herrn wenig beachtet zu werden.

3 Hier zeigt sich ein Punkt, der noch jetzt der Beachtung wert 
Ist. Alle Leiter von Versammlungen sollten flch daran erinnern, 
daß die Kirche e I n S ist, und Laß es allgemeine wie auch lokale In
teressen gibt, die wahrgenommen werden müssen. Diese Priester In 
Juda, die nur lokal dienten, verloren den Gedanken allgemeiner 
Einheit, die, wie èS GotteS Absicht war, in Israel herrschen sollte, 
und Lu welchem Zweck ein zentraler Ort der GotteSverehrung und 
ein Pllgerdienst dreimal im Jahr vorgesehen wurde.

4 Niemand kann in Wahrheit lokalen Interessen dienen, ber fie 
nicht zuerst unter dem größeren Gesichtskreis als Teile LeS Ganzen 
anfieht. Diese Schwäche In Juda war es, welche Lazu beitrug, den 
entscheidenden Wendepunkt herbeizuführen, der unS In dieser Be
trachtung vor Augen geführt wird. Rehabeam starb mit einem 
Lösen Ruf. (S. Thron. 12:14) Sein Nachfolger auf dem Thron (für 
drei Jahre) war Abija, und dessen Nachfolger war Fsa (für einundvier- 
Ílg Jähre). Asa brachte daS Volk zu einer hohen Stufe wahrer Jn- 

runst für Jehova (2. Chron. 1b: 12—14), ober in'seinen letzten 
Jahren schwand feine eigene Inbrunst dahin. (2. Thron. 16:10) 

. Josaphat, sein Sohn, herrschte an seiner Statt. Er sah, daß die Er
kenntnis der Berufung'Israels verloren ging, und um dem Volke zu 
helfen, ernannte er Lehrer, um In Begleitung von Leviten dar 
Königreich zu durchziehen, um das Volk In den Wegen des Herrn zu 
unterweisen. — 2, Chronika 17 ; 7—S.

Sott beschützt sei» auSerwählteS Volk.
L'Rach einigen Jahren deS Dienstes für daS Volk deS Herrn, 

und während Josaphat noch mit allem Kleitz suchte, in den rechten 
Wegen zu wandeln, zogen Edom, Moab/Ammon und eine gemischte 
BSÑermenge unvermutet gegen Juda. Als Josaphat von der Gefahr 
unterrichtet wurde, suchte er ernstlich den Herrn. Um Hilfe rufend, 
sagte er dem Herrn, wie diese Nationen sich verbündet hatten, um 
Juda, GytteS Volk, zu zerstören, und Besitz von dem Erbteil zu 
ergreifen, welche- Gott ihnen gegeben hatte. Gott gab Josaphat 
die Versicherung, datz er sich dieser Sache annehmen werde, und datz 
dieser .böse Bündnis zerbrochen werden-solle. Juda sollte hinaus- 
marschieren, als wenn es zur. Schlacht ginge. Indem fie Lies 
Laten, wurden Ihre Feinde In Verwirrung gestürzt und begannen, 
sich gegenseitig abzuschlachten — keiner entkam. Juda wurde sehr 
Lurch die Beute bereichert, denn diese Leute waren gekommen in 
zuversichtlicher Erwartung zu bleiben und hatten viele wertvolle 
Sachen mit sich gebracht.. — 2.Thronika 20:1—30. ■

v DieS IP das Ereignis, aus welchem der Rame „Das Tal des 
Segens* herrührt, der so süß für die Ohren des Bolles des Herrn 
klingt, und auch die Worte des Gesanges: „Ich bin eingetreten In 
das Tal deS Segens so süß" (Beginn eines englischen ZlonSliedes), 
obgleich dleS Lieo wahrscheinlich mehr durch den in dieser Bezeich
nung liegenden Gedanken diktiert ist als durch das Ereignis selbst. 
Ilm den wahren Gedanken zu erhalten und die Bedeutung, welche 
wahren Trost gibt, sollte beachtet werden, daß das Tal des EegenS 
so genannt würde, well „sie daselbst Jehova priesen" oder segneten. 
(2. Chron. 20: 26) DaS Tal deS Segens wird überall gesunden, 
wo daS Hem bereit Ist, Gott um all seiner Güte willen zu preisen. 
Gin undankbares Herz kommt niemals in dieses Tal.
. . 7 Josaphat, offenbar bezaubert durch den äußeren Glanz AhabS 
und Jfebels, schloß sich ihnen auf. das engste an und verheiratete

(MB)



I.August 1924 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 239

Werk, getan wurde, gewißlich vorbildlich -für den großen Sabbat, völlige Zerstörung des Tempels BaalS und der Priester BaalS und 
wo alle bösen Dinge zerstört werden, und wo der rechtmäßige aller derer, welche freiwillig ihre Macht diesem „Tier* hingeben, 
König auf seinen Thron gesetzt und als König proklamiert ist. wird dem Zwecke GotteS dienen. DaS find diejenigen, welche die
. 14 Für den Bibelforscher kann eS keinem Zweifel unterliegen, Erde verderben, unter dem Schein, unter- der falschen Borsplege- 

daß dies Ereignis In Juda unmittelbar mit dem Werk EliaS und lung, fie retten zu wollen. (Off. 11:18) DeS Herrn Volk verkün- 
ElifaS in Israel verknüpft ist. Es ist ein anderes Bild der Zer- bet oie Wahrheit, und der Herr selbst wird für irgendwelche Zer
störung des BaalSdienstes unter dem Volke GotteS In dieser Zelt,, störung sorgen, welche notwendig Ist.
wo' Gott sein Königreich aus der Erde aufrichtet. 20 Außerdem hat daS. Volk des Herrn ein weiteres Werk zm,
V 15Es waren drei abgesonderte Handlungen, die von Jehova tun. Der Prophet erklärt die Wahrheit, Indem er zeigt, da«
gebraucht wurden zur Zerstörung dieses Greuels," der sich unter Jehova der Höchste über die ganze Erde ist (Psalm 83:18), und
dem Volke GotteS eingemstet hatte, und pe wurden unter drei ver- der König macht seine Herrschermacht geltend und sein Recht,

‘ " die Macht veS Bösen zu zerstören. Der Priester muß auch
an seinem Platz dienen.

21 Diese dritte Methode ist die, welche vorbildlich In dem Dienst 
JojadaS für Jehova hervor tritt, In der Vorführung deS jungen 
Königs, und indem er in Juda alles zerstörte, was irgendwie mtt 
Baal zu tun hatte. Es Ist jetzt die Aufgabe des Volkes deS Herrn, 
die Gegenwart des Königs zu erklären — nicht nur zu sagen,' daß 
er kommt, und zu derselben Zeit die Anbetung Jehovas wiederher
zustellen. Hierin liegt eln wahrer, priesterlicher Dienst. Nicht 
nur ist Ihnen das Vorrecht aegebem die Wahrheit zu verkünden 
betreffs der Tatsache deS.DasemS GotteS und seines Rechtes zu 
herrschen, und die Erkenntnis des Herrn zu verbreiten, die. dazu 
bienen wird, die Zerstörung aller solcher herbeizuführen, welche 
diese gegenwärtige böse Wett unterstützen, sondern sie haben "auch 
das Vorrecht, 'mit allen Kräften dahin zu wirken, wahre GotteS- 
anbetung wiederherzustellen, ole Ehre deS Herrn hochzuhalten, ge- 
wlflermaßen einen Tempel der Wahthett zu eröffnen, worin alle 

n Herrn anbeten' mögen, und von wo pe

schiedenen Gesichtspunkten getan, jeder genau auf das Werk 
paffend, das von dem zurückgekehrten Herrn durch seine Kirche, die 
EltaS- und Elisa-Klafle, getan wird. Unser Herr ist zurückgekehrt, 
um daS Amt und das Werk als Prophet, Prrester und 
König an sich zu nehmen? Diese drei Methoden find indessen 
nicht auf dar Werk deS Königreiches, nachdem eS auf Erden aüfge- 
rlchtet Ist, beschränkt. Eie werden während der Zeit der Einsetzung 
deS Königreiches in Tätigkeit gesetzt, und sie finden eine Illustra
tion In den Belehrungen, die unserer Betrachtung zugrunde liegen.

. 16 DaS Werk, weiches von Pastor Ruflell getan wurde von der 
Oett, an, wo Gott ihm seinen Auftrag gab (der Ihm, wie in dem 

alle Ella, gegeben wurde, weil er ein ernsthafter Verlangen 
Íelate, die wahre Erkenntnis GotteS überallhin auSzubreiteil), rnt- 

pncht dem von Elia gegebenen Zeugnis. Diese Seiden Knechte 
totted dachken, daß'das Volk 'bereit fein würde, die Wahrheit zu 

empfangen, sobald sie ihnen kundgemacht war, und beide wurden „ , , , ,
hierin enttäuscht. Elia war GotteS Prophet, der die Wahrheit be- wiflermaßen einen Tempel der Wahrheit , 
zöglich der wähnn Stellung GotteS ' erklärte — sein Recht zu Aufrichtiggefinnten den Herrn anbeten' m 
herrschen und seine Möcht, eS zu. tun. Pastvr Russells Botschaft ' seine Segnungen ausströmen sehen werden, 
an daS Volk war, daß Gott der große Herrscher der Welt ist, uno 
olle Dinge gemäß seinem eigenen Zweck hinausführt.
, 17ES gab und gibt noch jetzt viel Anbetung eines unbekannten 

GotteS, mit nur wenig ehrfurchtsvoller Anbetung „deS GotteS-und 
Vaters des Herrn Jesu Christi", eine Anbetung, die bedeutet, von 
dem Wunsch durchdrungen zu sein, den göttlichen Willen zu er
kennen und zu tun, mit völliger Bereitschaft, im Einklang mit 
seinen Anforderungen zu leben. Die Erkenntnis des Planes der 
Zeitalter gab-Gott .ebenso klar und ebenso bestimmt fernem Volke 
Nieder Zurück, wie. Jehova dem Volke Israel-auf dem Berge Karmel 
enthüllt wurde. ES ist diese Erkenntnis, welche diejenigen, die 
.irgendwelche Liebe zu Gott haben, in die Wahrheit vnngen wird, 
und diese Kenntnis des göttlichen Vorsatzes und. seiner AuSsüh- 
rung muß anhaltend und immerfort verkündet und gelehrt werden, 
damit alle Menschen die Herrlichkeit Gottes erkennen, und sehen 
mögen. ES hat Gott gefallen, seinen Knechten diesen Dienst um 
diese Zelt zu geben, daS Werk und den Dienst des Propheten.

Fragen für dar VerSer-Studium.
Indem die HI» dorlirarnb« Pttrochwuo rm» wlrder Krfichrmlae» de« südliches 

KLnigrelcht» zeigt, welche Srtlpilfle sind et da, dît sich dor «Niere» «lîcke» «troika, 
«ad -milchen welchen ZeilpunNen lieg« diese «rel-Me? Wat schi« Juda 1» revisser 
Hinsicht von dem Baaltgldendienst -urüÑ-ichatteuk Absatz 1.

Bat waren einigt der herdvrragend« charatterkpischea ALerlmak der Nndetaur à 
Jada? «sa» 2. - - - ' '

Worin besieht die Gefahr à» «rschlksiNch total« Asteresie»? Absatz ».
Gibt er ein »röterer Interrile, da» m» Luge »u faßen ist? wa» tat Sosqchatk 

^°él»hie aewischir Böller»«ge geg« Suda und seinen gükn KSula Josaphat zu 

Felde zog, wa» tat da Sott, um seinem aurrrwöhlt« Bolle bei-nflchen? Amatz à.
Welcher Rame Ist auf die schwere Siederlagt der Feinde Zuda» an ddse» On 

pwLtlzu sichren? Welche «rfahnnig tritt »iemale an rm undanlbare» Her- heran?

- 18 Es gab noch eln anderes Deri zu tun, denn das Übel war 
In hohen Stellen 'eingewurzelt. Deshalb wurde JHu als König. 
eingesetzt und mit dem Werl betraut, alle zu zerstören, welche 
diesen entsetzliche« .Greuel unterstützten. Die Baalsdienerei,

Welch« «rodea Fehler machte Josaphat? Lädt sich die Prilt-lUSt ZorAw» »on 
Zuda aus Zievel zurüSfuhren? Absatz 7. __

Wa» war die Strafe «hasta» dafür, daß er sich bet de« Haase Lhad» Lat holte? 
Wa» Metz Zora« von Israel zu? Absatz ».

«a» víanle «thalia in amnabender Weise za tun? Warum würd« der Leustl ei» 
Interesse an der Zerstörung der Wschlechtrlink David» hab«? Absatz ».

Wie wurde Satan» Zwei! vereitelt? Wer war Zojada? Absatz 10.
Welch« Weilhelt wurde hon Zojada au d« Lag gelegt, indem sie Zoa» -um König 

über Suda krönte? Absatz 11.
Wa» tat A Haija, al» sie sah, daß ihr Trotz gebot« wurde? Wa» war ihr Schick« 

fal? Absatz 1». .
«tzSSa rt' iifetaSÏM'ïn& JÍ jen«. &n - LttS SÄ«L«^  ̂

oder.in ihrem symbolischen Zustande gesehen wie jetzt, die Weicher Schluß kann hieran» gezogen werd«? Absatz n.
Wann setzte der Herr da« Werl al» Prophet, König uud Priester 1» Tätigkeit? 

^Welsen Zeugnis entspricht da» Werk Pruder tztzlsielll? Was war die Polschaft?

^tas iewirlte à Kenntnis des Plane» Gatte» für sein Polk? Wer hat das Amt 
des Propheten Inne? Absatz 17.

Gibt e» ein Hewnittel für die vaalsdieuerei? Ist die Zerstörung de» Kirchentmas 
ê^^Wo^n^d« Tempel Paal» »nd die Priester Vaal»? Was ist unser« Ppichl? 

'"'Glorin besteht da» dreifache Werk der Heilig«? Wie wird dl, dritte Wethod« 

««geführt? vttd da» priesterliche Werl «»geführt? Absatz », »1.
w. I. vom 1». April ins

oder.in ihrem symbolischen Zustande gesehen wie jetzt, die 
in den hohen Stellen der kirchlichen Welt besteht, wo ste an Stelle 
der Anbetung JehovaS getreten ist, ist ein Übel, für oaS eS keine 
Reform gibt, und diejenigen, in welche das Gift einaedrungen Ist, Absatz m. 
find, unheilbar. Daher hat unser Herr ein großes Werk des Me» ^ Wa»^

verbrechens zu tun, denn diejenigen, die in dieser Welt in Macht 
find, einerlei ob In kirchlichen Kreisen oder sonstwo, stehen dem 
Dillen GotteS und allen seinen Interessen feindlich gegenüber. ®>

1V Ein Tell dieses Werkes JehuS ist getan worden, und die ^^
Knechte des Herrn sehen, daß es aller auSgesÜhrt werden Muß, be- <
Vor das Königreich völlig In Macht aufgerichtet ist. Nur -die

Die Wichtigkeit der Selbstbeherrschung.
. „Eine erbrochene Stadt ohne Mauer: So ist ein Mann, 

/Ók ûô Wort „Geist" wird auf mancherlei Welse gebraucht. 
Ccs'^kSJlon sagt von einem .Pferde, daß es einen feurigen

)a Geist habe oder auch, daß eS keinen Geist habe, um damit 
/^^Cjbie Temperamentsveranlagung zu bezeichnen. Wir re- 

den von Engeln als von Geistern. ' Zuweilen reden wir 
auch von dem Geiste des Lebens. Auch reden wir von dem Geiste 
des menschlichen Gemütes, und um diesen handelt eS sich offenbar 
in der obigen Schriftstelle. Die Worte deS Textes besagen gewis
sermaßen: Wer keine Herrschaft über sein eigenes Gemüt, seine Ge
danken hat, gleicht einer erbrochenen Stadt ohne Mauer.

' Was stellt eine -erbrochene Stadt dar? Bor alters, als die Zivi
lisation noch nicht -auf dem heutigen Höhepunkt angelangt war,

deflm Geist Beherrschung mangelt." — Sprüche 25:28.

gab es verhältnismäßig wenig polizeilichen Schutz, und Plünderer 
trieben oft ihr Unwesen. Räubern und Dieben boten fich daher 
verhältnismäßig günstige Gelegenheiten. Unter solchen Umstän
den bedurfte die Stadt einer llmwallung, die sie wider Feinde 
schützte. Eine Stadt, deren Mauern erbrochen waren, hatte alle 
Ursache, fich vor solchen Räubern zu fürchten, denn fie bot ihnen 
einen willkommenen Angriffspunkt.

Salomo der Weise vergleicht hier eine solche Stadt mit einem 
schwachen menschlichen Willen. Der Wille muß das Gemüt bestän
dig bewachen, damit nichts durch ander« als die rechten Tore, 
nämlich das Gewißen und das Urteilsvermögen, hineindringt. 
Diese Tore müflen so sorgfältig bewacht sein, daß pe nur'solche
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Gedanken.einlassen, die unschädlich, nützlich und weise sind, und 
die mit dem Worte Gottes im Einklang stehen. Jeder Mensch 
sollte einen Willen haben, und er sollte ihn intakt halten und sollte 
Zusehen, dass er nicht, erbrochen wird, weil sonst Schiffbruch des 
Charakters die Folge sein wird.

Wer der Wille ist nicht lediglich ein Wunsch. Es besteht 
ein deutlicher Unterschied zwischen einem Wunsch und einem Wil
len. Mancher wünscht sich eine Million Mark , aber er hat nicht 
einmal den Willem den Versuch zu machen, sie zu erlangen. 
Andere haben den Wunsch, zu einer gewissen Stunde des Morgens 
auszustehen: aber der Wunsch allein tut's nicht, weil keine Wil
lenskraft da ist; pe sagen sich: Mn wenig Schlas, ein wenig 
Schlummer, ein wenig Hündefalten um auszuruhen!" Eie haben 
keine Selbstbeherrschung. Eie mögen versuchen, diese Be
herrschung durch eine Weckuhr zu erlangen. Aber allmählich nützt 
auch die Weckuhr nichts, denn sie hören pe überhaupt nicht mehr.

Selbstbeherrschung im Kleinen setzt Charakterstärke voraus.
Wer 'in kleinen Dingen, wie in denen des AufstehenS, keine 

Willenskraft hat, der wird auch tu allen andern Dingen mehr oder 
weniger willensschwach sein. Wofern wir nicht durch ausge
sprochene Krankheiten und Gebrechen daran behindert sind, sollten 
wir für unS vernünftige Grundsätze aufstellen bezüglich der Zeit 
unseres AufstehenS und Zubettgehens, und nachdem wir Nach 
unserm besten Ermessen entschieden haben, sollten wir zusehen, daß 
eS auch geschieht. Wofern die Durchführung solcher Entschlüsse 
weder uns noch andern Schaden zufügt, sollten wir daran fest- 
halten.

ES ist wichtig, daß wir daS auSsühren, waS unser gesundes 
Urteil unS vorschreibt, denn dadurch erstarkt der Wisse, und man 
bleibt vor der Bildung eines schwankenden Charakters bewahrt. 
Der Grundsatz bezieht sich auch auf das, waS wir essen. Manche 
essen oft Dinge, von denen sie wissen, daß sie ihnen nicht bekommen, 
aber six essen sie trotzdem, weil es dem Gaumen schmeckt, und des
halb'leiden sie an den Folgen. Man hat ein Verlangen nach der 
Speise, aber nicht den Willen, diesem- Verlangen zu widerstehen. 
Ein jeder sollte sowohl in der Diät als auch auf allen anderen 
Gebieten daS vermeiden, von dem er weiß, daß eS ihm schadet, 
ungeachtet dessen, waS andere tun oder lassen mögen.

Unentschiedenheit und Charakterschwäche in 'kleinen Dingen 
haben Einfluß auf alle großen Dinge des Lebens. Wer unregel
mäßig aufsteht, neigt meist auch zu Unregelmäßigkeit in seiner Tä
tigkeit. Wer sich nicht darüber schlüssig zu werden vermag, was 
er essen oder nicht essen sollte, wird leicht ein Sklave seiner Launen 
und neigt dazu, in allen seinen Entscheidungen schwach zu sein. 
Mancher ist so willensschwach, daß er sich von Verläufern bestim

men läßt, waS er kaufen soll ober nicht, weil er dem Einflüsse 
anderer unterliegt.

Sin fester Wille, aber keine Starrköpfigkeit.
Ein alles Sprichwort besagt, daß ein Weiser zuweilen 'seinen 

Sinn ändert, ein Narr indes nimmer. Die Beherrschung unseres 
Geistes ist nicht gleichbedeutend damit, daß wir extrem werden 
und sagen: Ich habe einmal gesagt, ich will nicht, und deshalb will 
ich nicht! Es mögen heute Gründe für eine Änderung unseres 
Sinnes vorhanden sein, und alsdann würde es recht sein, daß wir 
die Änderung vornehmen. Gott sucht die Klasse von Leuten, die 
ihren Geist inderrechtenWeise beherrschen. Wenn Pe lernen, 
ihren Geist zu beherrschen, ehe sie in die Familie Gottes eintreten, 
so ist dies umso besser für sie. .Jedenfalls ist es unumgänglich not
wendig, daß unser Charakter entwickelt wird, wofern wir Erben 
des Königreiches werden wollen.

Die Bibel sagt unS ausführlich, welche Dinge aus dem Fleische 
und welche aus dem Heiligen Geiste, der heiligen Gesinnung Got
tes stammen; wir sollten daher daS besitzen, was die heilige Veran
lagung ausmacht. Sie lagt uns, daß wir Zorn, Wut, Haß, Bitter
keit, Bosheit und Streit hinweg tun, und anziehen sollten Gelin
digkeit, Demut, Geduld, Langmut, brüderliche Liebe, Liebe. Diese 
Lektionen müssen gelernt werden. Wir sagen nicht, daß dar 
Fleisch jemals unter völlige Herrschaft gebracht werden könne; 
aber mit dem Willen muß dies der Fall sein, und Tag für TÄg, 
sollte soviel Beherrschung des Fleisches hinzugefügt werden, wie 
dleS durch Gottes Gnade möglich ist. Der Herr schätzt bei den 
Seinigtn einen starken Willen, einen starken Charakter. ES mutz 
daher ein positives Sich-zum-Herrn-wenden stattfinden, und ein 
bestimmter Bund mit ihm muß den Ausgangspunkt bilden, wenn 
wir dem Vater wohlannchmlich sein wollen. Wenn wir alsdann 
in seine Familie kommen, so finden wir, daß einige Dinge, die 
wir für ganz richtig hielten, ganz falsch sind, und daß wir sie 
korrigieren müssen; und in dem Maße, in dem wir schon zuvor 
unfern eigenen Geist und unsere fleischlichen Impulse beherrscht 
haben, in dem Maße werden wir auf dem neuen Wege langsame 
oder schnelle Fortschritte machen. Wie viel geweihte Zeit dürfen 
wir auf das Geschäft, auf Erholung oder auf dieS und jenes ver
wenden? Wie viel geweihtes Geld dürfen wir für uns selbst 
auSgeben? Alles dieses wird durch unsern Bund mit Gott regu
liert. Wir müssen zuerst nach den Interessen des Herrn und 
seines Reiches trachten. Dies muß in allen unsern Vorkehrungen 
an erster Stelle stehen, «ährend irdische Dinge zuletzt kommen. 
Daraus ergibt sich die Wichtigkeit eines gefestigten Charakters, 
eines entschiedenen und unentwegten Willens für Gott.

W.L vom ». Mär, 18ii

Briefliches von Interesse.
ES wird Euch gewiß freuen, von hier zu hören, daß bezgl. der 

fälligen Wahrheit in der Versammlung in F. volle Einmütig
keit herrscht. Wir versichern Euch unserer unentwegten Fürbitte 
und tragen Euch in dem Vertrauen, daß der Herr im Regi
ment sitzt und nicht zulassen wird, daß dem geringsten AuSerwähl- 
len der Fuß an Steinen des Anstoßes verletzt wird. Wir freuen 
unS, unbeirrt von eigenen oder fremden Meinungen, dem heiligen 
Lamme nachfolgen zu dürfen. Nicht irgendwelches »Treiben" 
veranlaßt und beeinflußt die Tätigkeit der lieben Geschwister im 
Erntefelde, sondern die Erkenntnis des erhabenen Vorrechtes, des 
Titels »Mitarbeiter Gottes" und »Gesandte für Christum" gewür
digt zu sein. Der uns und sein Volk beseelende Geist ist der Geist 
der Liebe, also der Geist der Freiheit, der nicht knechtisch nach 

Befehlen handelt, sondern gedrängt wird, freudig und weise, Zei
ten und Gelegenheiten zu ergreifen, dem Haupte, den Brüdern, 
der heutigen Generation und selbst den Toten als Diener des 
Neuen Bundes zu dienen, wissend, daß unsere Mühe nicht vergeb
lich ist im Herrn und mit überschwenglichen Verheißungen beglei
tet wird. Wir erfreuen unS an der Tätigkeit des heil. Geistes tn 
unS und unseren Weggenossen und hoffen in dieser geschlossenen 
Phalanx des Friedens mit GotteS Macht über die widerchristlichen 
Geipcsstürme deS »brüllenden Löwen" und »Verklägers der 
Brüder" zu triumphieren. Wir sind keineswegs Überrascht 
von der prophetisch angekündigten Tatsache des Zusammenschmel

zens der gideonitischen Schwertbewährten (f. auch Psalm 91) auf 
einen kleinen Bruchteil völlig ergebener Helden, jeder anzuschauen 
gleich einem Königsohne.

Möge ein jeder den Sturmhelm der glückseligen Hoffnung fest 
angeschnallt halten, da Hoffnungslosigkeit zu tödlicher Verzweif
lung führt, den Schild des Glaubens kühn und hehr im blitzenden 
Sonnenschein göttlicher Gunst emporhalten, da wir anders Gott 
nicht Wohlgefallen können, möge »Christi Blut und Gerechtigkeit" 
uns unverwundbar umpanzern, ein Schmuck, den heilige Engel 
nicht besitzen, möge fein Schwert des Geistes der Liebe die Feinde 

Jehovas um uns und in unS enthaupten, daß aller Haß und aller 
Eigenwille ertötet werde, und mögen Lenden und Füße allezeit der 
Botschaft des Friedens und nicht der Zwietracht geweiht sein.

Wir freuen unS, daß die Waffen Jehovas aus der herrlichen 
Rüstkammer — dem Wachtturm, den Bänden usw. — bis hierher 

so nützlich gewesen find, und freuen uns hier in F., wenn 
unser Bekenntnis zur Wahrheit und unser gebetvolles Einstehen 
für Euch auf umbrandetem Kampfposten Hände und Herzen stär
ken darf. Wir grüßen Euch mit dem Motto:

»Alle für Einen (Jesum) und Einer für alle!"
So ist eS und so soll eS auch bleiben.
In diesem Geiste grüßen Euch

Eure Weggenossen in F.... Chr. Steffens.
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Diese Zeitschrift Und ihre Häge Mission.
Side Zeitschrift bildet etnei der hauptsächlichflrn Mittel ta dem System billifchrr Belehrung, da« jetzt In allen Tellen der zivilisierten Dell van der Wachtturm 

Bibel- und LeÄtat-Selelllchaft dararbotrn wird. Liese Gesellschast wmde im Jahre ly« »zur Förderung christlicher Trlermtuit" «bildet. Diele Zeitschrift dient nicht 
mir wie eia Klaffeuzlmmrr, in welchem Bibelforscher zum Studium de» göttlichen warte» -usammenlommen Vinnen, sondern sie ist auch eia Kanal kür Mitteilungen, 
durch welche fie von Auküudimingen don Versammlungen der Gesellschast und »an dem Lammen ihrer reifenden Vertreter, genannt »Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden Vinnen.

Unsere »veröer Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den daa unserer Gesellschaft herau»gegebenen »Schriftstudlen" enthaltenen Themen 
äußerst intéressant geordnet sind, und die sehr hilfreich.find für alle die, welche fich de» einzigen iDrentttel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den ein»« Vèrbi des 
MlnUttr (7. D. M.), deutsch: »Diener am warte Botte»", erwerben möchten. Unsere internationalen SonntagschulleVIvnen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtn. -.

Diese Zeitschrift verteidigt dir einzig wahre Grundlage' der Hoffnung de« Christ«: die Versöhnung durch da« teure Blut de» Menschen Chrtstu» Jesu«, »der -fich 
selbst gab zmu Lisegeldszum entsprechenden Saufprek» oder zum Erfatzj für alle". (1. Petri 1 : IS ; I. Timothcn» S:S.) Sie hat die Ausgabe, aus diese seste Grundlage 
mit dem Solde, dem Silber und den Edelsteine» de« warte» Gotte« (l.ñorintber »:1t—lö: ».Petr! 1:ö—11) aufbaueno, »alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Geheimnisse» sei, da« von den Zeitalttrn her verborgen war in Bon, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt , . . durch die Versammlung sHrraugwahlf kundgetan 
werde die gar maunigfalüge wet»hett Botte«" — »welche« Beheimni« in ander» Geschlechter« de» Skhnrn der Menschen nicht kundgetan worden, wie ^4 jetzt geoffenbart 
worben ist". (Epheser L:d—io.)

Diese Zeitschrift steht frei von jeder Là und jedem menschlichen Blaubentbelenntnit und ist de»halb um so «ehr bestrebt, fich bei allen Darlegungen strengsten« 
dem in der Helltgm' Schrift geoffenbarten Dillen Botte« in Christo zu unterwerfen, Sie hat daher aber auch dje Freiheit, alle«, «a« Bott geredet bat, luhn und rück» 
Haltlol zu verkündigen — soweit die göttliche Delöheit uni da« verständni« gescheott hat. Der Etandpunlt, den der »Wachtturm" eiirnlmmt, ist Kin anmaßenb-dog- 
matischer, wohl aber ei» sehr zuversichtlicher; wir wissen, war wir behaupten, tnhem wir uns in unbeschränktem Blauben auf dle^ficheren yerheißunmn Botte« stütze«. 
E» wird daher nur da« in den Spalten de« .Wachtturm" erscheinen, wa« wir all Bott wohlgefällig erkennen Vinnen, wa« dem Worte Botte» entspricht und da« Dachl
tu« der Kinder Botte« in Gnade und Erkermtn!» fördern kann, wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem uusehlbarru 
Prüfstein, àllch dem Worte Bolle» au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die »Kirche" (.Versammlung", »Herautwahl") ist der »Tempel de« lebendigen Botte»" — rin besondere« .Werk seiner Hände". Der Ausbau diese» Tempel« hat 

an de« Zeitpunkt besonnen, da Christ»« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tempel« wurde, und er hat da« ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn die Segnungen Botte« auf »alle« Volk". (1. Korinther 8:15—17; Epheser 1:10—SS; 
li.Most writ; Galater ü:w.) " _ . .

Bevor die Segnung der Welt beginnt, werden diejenigen, die an da» versöhnungöopfer Christl glauben und fich Bott weihen, al« »Bausteine behaue» und poliert; 
und sobald der letzte dieser.lebendigen", »««erwählten und kostbaren" -Steine" zubereittt sein wird, wird 5er große Baumeister in der »ersten Auferstehung" alle ver
einigen und zusoamenfügen. Dann wird der vollendete Tempel mit seiner Herrlichlett erfüllt werden und während de« ganzen Tauseudjahrtoge« für Bott und die 
Menschen al« versammlunglort dienen. (Offenbarung 15: S—S) ..

Die Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für die Kirche (Heraulwohl), al« auch für die Welt, besteht kn der Tatsache, daß Christa« Jesu« -durch Bolle» Gnade 
für jeden den Tod schmecke" uè dadurch ein „Blftaelb für alle" ««brachte und ferner »va« wahrhaftige Licht" ist, »welche» jeden in die Dell kommenden Menschen 
erleuchtet" — -zu seiner Zeit". (Hebräer »:S; I.Timotheu« S : S—6; Johanne« 1:9J - -

Die Glieder der Kirche over Heraulwahl haben die Verheißung, daß fie nach Vollendung ihrer krdischen Laufbahn »ihm sJesums gleich sein und Ln sehen 
werden, vle er ist" — indem sie »Teilhaber der gôttlichenstkàr" und »Erben Botte« und Mit erben Christi" sein werden. (l.Joh. 8:2: Joh. 17:14; ÑÜ». 8:17 ; s. set. 1:4.) 

Die gegenwärttge Aufgabe der Glieder der Kirche oder Herauövahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftige« Dienst al« Könige 
und Priester b« Tausermjährigen Zeitalter«. Sie fié Botte« Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sein, in Gnade, Erkemlluit und Tugend an ihre» Meister 
heranzuwachsen. (Epheser «:»; Matthä»« seid; Offenbarung 1:8; so:8.ì

Die Hoffming der Welt besteht in dem Segen der Erkeimtni« der HeNtgeleg rich eiten, die gemäß de« göttliche« Verheißungen alle» Menschen »Sterl werden sollen, 
und »war während de« Tausendjährigen Reiche« Christi, da die willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und beffe» verherrlichte Kirche oder Herauöwahl alle» 
viedererlauaen sollen, wa» die Menschhett durch den Fall Adam« verlor, während ave, die matvillig k« der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden solle«. 
(Apostelgeschichte ü:is—H; Jesaja 85.)

viele nwnaflich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preist dieser NummñlO Gold-Pfg.

Bezugrprrl« für ein Jahr: für die Schweiz: Fr«.«.—;
für Frankreich, Belgien und Saargeblel: Jewell« «ach Tagr«kur» 

Brstellungeu und Korrespondenzen find zu adrrf sirren an die

Wachtturm videi- un6 Irakiat-OèlelUckaft 
Magdeburg (veullcklonck), teipriger Ltrahe 11—12, 
kolllctteâ-llanto: Mogckedurg 4042, Telefon 3828

für die deutsche Schweiz: ZOridt I, Uperistrade iS, Postscheck-Konto VU1 -1189 : 
für die franzlfische Schweiz, Kanton Vern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 

Saargeblet! lloar de Garde Soditi de Biblu es de Traités, Bern, Allmend
praße 88, Postscheck-Konto Cs <1740 (für die Schweiz) und Pari« 90.00 (für Frank
reich); für Österreich: Men XV, Poathongaasc 13, Postsparkassen - Konto Wien 

rw ari ; für die Tschechoslowakei : Mort, Aerai ¿59; für Dänemark : Kopenhagen, Olt 
Sahragade /; für. Schweden: Crebro, Anggstsn 0; für Vorvegea: Kristians; 
Ariñesen 60; für England; fondan W 2, di Cianai Terrace; für Australien: 

BB Caillat LL, Melbourne, ¿astraila; für Südafrika: ÄS Tttbi St, Cape 
Town, 8oath-¿frica; für Fstinland: Saltin!!, Tsmppelikata 14; für Holland: 

Jlmrierdam, WadUforen Bibel n. Traciaat Oenootschap, Witte de Wltstraaf 111\ 
für Amerika: Waich lomar Bible and tract Society, IL Concord ßtr., 
Brooltlgn JftÈ, RA A'

Leberwelfssgeu.
Alle der Gesellschaft für ihr Derk aesemdtrn Beträge sollte« «ns de« Ramen 

der Wachtturm Bibel- und Traltal-BesellsHoft, in Amerika vorzug«wtise durch 
Matal monag order* und in den Übrigen Ländern aus die betreffende« Postscheck- 
Konten überwiese« werde«. In alle« Fälle« sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel- und Traktat-Gesellschast zahlbar au»gepellt seta. Dadurch wird Verwirrung 
vermiede» und richtige Butschrist erteilt.

Da« Hera»«geber-Kvmklee für de« watete Vaio er,
Diese Zeitschrift wird »eröffenllicht unter der Überwachung àe« Heran«geber- 

Komitre«, von dem mindesten« drei Mitglieder alle und jeden t« diese« Spalten er
scheinenden Artikel gelesen und al« der w^rAit entsprechend gebilligt haben müssen. 

"Dio Ramen de« jetzt dienenden Komitee« kn Brooklyn find: I. F. Rutherford, 

w. E. van Ambnrgh, g. Hemery, R. H. Barber, C.-E.Stewart.

frei für die Armen dee Herm: Alle Bibelforscher, dir wegen hohen Alter« 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Rotlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhalten devselbe« aus schriftliche« Ersuchen frei auf ei» Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein wettere« Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. El ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd à unseren Leserlipen 
stehen und t» Fühlung mtt de« Schriststudien »sw. bleibe«.

Mitteilungen:
Berichtigung I

Im Wachtturm Nr. 14, auf Sette LIS, L. Spalte oben follie 
eS heißen: »Alle vom Volke des Herrn an diesem Tuge, besitzen 
das große Vorrecht, un diesem großen Werke teilzuhaben, wovon 
die Hauptpersonen in unseren Studien, obgleich groß in fich 
selbst, nur Vorbilder waren/

Begräbnisse.
Alle Versammlungen, deren Älteste fähig find, bei Begräb

nissen zu dienen, sollten eS als ihr Vorrecht erachten und ihre 
Bereitwilligkeit kundgeSen, Begräbnisansprachen irgendeines ihrer 

Nachbarn zu halten, natürlich ganz kostenlos. ES ist àe Gelegen
heit, die Herzen derer zu trösten, die trauern, indem man ihnen 
die Segnungen des Königreiches verkündet.

w. T. vom »..August 19M.

Eine Zusammenstellung von Begräbnisreden bei' den ver», 
schiedensten Gelegenheiten haben wir gedruckt und können hier 
bestellt werden. Katalog-Dr. 149, Preis 0,lv «C

In beschränkter Anzahl find wieder vorrätig:
Nr. 51 Elberfelder Tuschenbibel (Ganzleinen m. Rolschn.) 4.25 ^ 
Rr.W , , (Leder mit Rotschnitt) 7.50 »
Nr. 52 a , » persisch Leder (Schutzklappen)

mit Goldschnitt 16.» .
Band 1 drosch, zur Zeit vergrifsen, 

gebunden noch vorrätig.
Band 8 geb. vergriffen, 

broschiert größerer Vorrat 
Liederbücher mit Noten in beschränkter Anzahl wieder vorhandenl 
Nr. 16 gebunden . 2.00^ Nr. 16 a broschiert . . 1.25

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dies-r Band 
ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Glauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibc^ als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet find, und welche noch wahrend des 
MillennlumtageS vollendet werdm müffen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

Lefter de« Zentral-EurvpÄfchcn Bureau«: C. C. Blukele, Zürich; Leiter de« Deutsche« Bureau«: Paul'Balzereit, Magdeburg, 
«battio« und Druck: Wachtturm Bibel- und Trottal-Besellschaft, Magdeburg, Leipziger Straße 11—IS.

(242)



»ÄOO^

aAVACHT TURMw
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

LS. Jahrgang Magdeburg—15. August 1924 — Brooklyn Nr. IS

Europäische General-Hauptversammlungen.
le amerikanische Reisegesellschaft für die Europa
fahrt, bestehend aus den Brüdern Van Amburgh, 
Salter, Hughes, Johnson, Hoeveler und Ruther
ford, und den Schwestern Van Amburgh, Hoeveler, 

. Boyd, Blades und Johnson, nach den europäischen
General-Hauptversammlungen, trat ihre Reise am 2. April 
von New Pork aus an auf dem französischen Dampfer ^Pa
ris". Eine große Zahl der New Yorker Geschwister hatte 
sich zum Abschied auf dem Abfahrtsdock eingesunken, - die 
viele Gaben von Früchten und Blumen mit sich brachten und 
nahmen mit freudigem Lächeln und herzlichen Wünschen von 
uns Abschied. ES ist eine wirkliche Freude für Herz und 
Gemüt, wenn man mit so vielen zeitlichen und geistigen Seg
nungen Überschüttet wird. ES ist nur der Geist des Meisters, 
der solche Herzen zusammenbindet.

Die Reise verlief ohne besonderen Zwischenfall. Das 
Meer war in Anbetracht der Jahreszeit ziemlich ruhig. Der 
'Dampfer „Paris" ist ein prächtiges Schiff und fuhr majestä- 
Zisch Äer die Tiefen des Weltmeeres. Die Schiffsossi zi er e 
und Wärter waren sehr höflich und von freundlichem Zuvor- 
kommen. Unsere Reisegesellschaft war so sehr mit allem zu- 
»tzieden, daß wir noch vor dem Eintreffen in England die 
Rückreise mit demselben Dampfer belegten. Wir können die
sen französischen Dampfer unseren Freunden von Herzen 
^empfehlen.

Der Dampfer „Paris" legte In der englischen Hafenstadt 
Plymouth an zur Ausschiffung der nach England reisenden 
Paffagiere. Wir wurden in diesem Hasen von etwa fünf
zehn englischen Brüdern begrüßt. Dank dem Entgegenkom
men deS englischen Hafenmeisters wurden diese Brüder auf 
einem Leinen Hafendampfer uns entgegengesandt, um uns 
in. dem Außenhafen zu begrüßen. Wir hatten daS Vergnü
gen, auf einige Zett mit diesen Brüdern frohe Gemeinschaft 
zu pflegen, bevor wir an Land kamen.- Derselbe Geist, der 
die Gesichter der lieben Geschwister in New Pork, die unS 
glückliche Reise auf den Weg wünschten, froh machte, be
grüßte unS fetzt in dem Namen unseres Königs. Auch sie 
brachten Blumen und Früchte und viele Liebesgrüße. Es 
war wirklich, wie wenn man in die Heimat kommt. Als wir 
mit unserem Zuge in London auf der Paddington-Station 
-ankamen, wurden wir von einer glücklichen Schar der Ver
sammlung des Londoner Bethel und Tabernakel begrüßt. Es 
war eine wirkliche Freude, die Lieben dort wlederzUsehen.

An dem folgenden Sonntag füllte die Londoner Versamm
lung jeden verfügbaren Platz des Tabernakels. Am Nach
mittag sprach Bruder Rutherford und am Abend Bruder 
Dan Amburgh zu der Versammlung.

Am gleichen Ort wurde die Gedächtnisfeier am Freitag 
abend abgehalten, unter einer Beteiligung von 1142 Ge
schwistern. Die Feier wurde von Bruder Rutherford ge
leitet, der über, die Bedeutung und den Zweck des Gedächt
nismahles sprach, unter Beistand von Bruder Hemery und 
anderen Ältesten der Versammlung. Es war eine gesegnete

Feier. Eine weihevolle Stimmung, ein stiller, lieblicher Friede 
lag über der Versammlung. Unsere Herzen brannten in uns, 
als die Erinnerung an die Ereignisse, die auf immer mtt dem 
Tode unseres Herrn verknüpft sind, von neuem an unserer 
.Seele vorüberzogen, und wir unS in gemeinsamer Betrach
tung wiederum vor Augen führen, wie groß unser gesegneres 
Vorrecht ist, eingelüden zu sein, an seinem Opfer teilzuhaben, 
damit wir auch an seiner Herrlichkeit teilhaben mögen. 
Am Schluß der Feier zog sich die Versammlung stAschwei- 
gend schnell zurück. Späterhin bemerkten viele, daß dies die 
erhabenste Gedächtnisfeier war, an der sie jemals- teilgenom
men hatten. Und so war es auch.

Am nächsten Morgen- fuhr unsere Reisegesellschaft, beglei
tet von einer Anzahl der englischen Geschwister, zur Haupt
versammlung nach Manchester. Ohne Zweifel war dies die 
gesegnetste Hauptversammlung von Christen, die bis dahin 
jemals auf den britischen Inseln stattgefunden hat. Die 
Brüder daselbst find nicht mtt irdischen Gütern überladen, 
aber sie hüben den Geist des Meisters. Biele dieser teuren 
Heiligen reisten weite. Entfernungen auf Zweirädern, sich 
schwer körperlich anstrengend, die langen Strecken auf den 
Landstraßen zurückzulegen, bis fie Manchester erreichten. 
Als fie glücklich dort, ankamen, vergaßen fie. bald ihre müden 
Glieder.- Etwa 2500 Geweihte nahmen an dieser Hauptver
sammlung teil. DaS Singen der Brüder war eine wirkliche 
Freude für unsere amerikanische Reisegesellschaft, In der eigent
lichen Musik sowohl als auch in dem Geiste, womit sie ihre tiefe 
Hingabe an den Herrn kundgaben. In der Hauptversammlung 
sprachen eine Anzahl der britischen und auch der amerikanischen 
Brüder. Die Taufansprache fand am Sonntag nachmittag 
statt. Am Schluß der Ansprache gaben einhundertachtundacht
zig ihrer, wirllichen Taufe durch Untertauchen in Wasser sym- 

- boltschen Ausdruck.
Möge niemand mehr sagen, daß die Tür zu der hohen Be

rufung geschlossen ist, und dadurch einigen den Mut nehmen, 
sich dem Herrn zu weihen.- Der Herr allein weiß, wann die 
Tür geschloffen sein wird. Ermuntert diejenigen, welche den 
Herrn lieben, sich ihm völlig hinzugeben und diese Weihung 
durch Untertauchen in Waffer symbolisch zum Ausdruck zu 
bringen!

Für die öffenlliche Versammlung waren der Freihandels
saal und ein gegenüberliegendes Theater belegt, mit Sitzgele
genheiten für 5000 Personen. Die beiden Säle waren durch 
einen elektrischen Lautsprecher 'miteinander verbunden. 
Beide Säle waren voll, und jeder in den Sälen konnte deut
lich hören. Die Versammlung fand am Montag abend 
ihren Abschluß.

Das Festland.

Am folgenden Mittwoch fand eine eintägige Hauptver
sammlung in Amsterdam in. Holland statt. Einige aus 
unserer Reisegesellschaft fuhren am Tage zuvor mtt der 
Bahn-und einem Dampfer hinüber, während vier-'von uns

(M3)
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die Reise mit einem Luftschiff machten. Ein besonderer Lust
kreuzer wurde besorgt, und unter der Führung eines Luft- 
steuermannS flogen wir über den englischen Kanal nach der 
Nordlüste Frankreichs, dann weiter längs der belgischen 
Küste nach Holland hinein.' Wir landeten auf zehn Minu
ten in Rotterdam, stiegen dann wieder in die Lust empor und 
fuhren weiter, bis wir in Amsterdam ankamen. Unser Luft
kreuzer erreichte eine Höhe von etwa eintausend Fuß und 
flog mit einer Geschwindigkeit von durchschnittlich 105 eng
lischen Meilen die Stunde. Es war eine sehr schnelle Fahrt, 
einigermaßen beauem, soweit man es auf einem Flugzeug 
erwarten kann, und wahrscheinlich mit keiner größeren Ge
fahr verbunden als irgendeine andere Reisemethode. Am 
Tage darauf ging ein Flugzeug derselben Luftlinie mit drei 
Passagieren an Bord auf See verloren.

In Amsterdam wurden wir von 65 Brüdern begrüßt, 
mit denen wir am Nachmittag eine Versammlung hielten. 
Die Leute in Holland fangen an aufzuwachen und einige 
Klarheit über die Botschaft der Wahrheit zu gewinnen. Eine 
öffentliche Versammlung am Abend, die von 2000 Personen 
besucht wurde, lauschte mit gespannter Aufmerksamkeit. Am 
Schluß kaufte etwa ein Drittel der Anwesenden Bücher.

Ein Mikrophon wurde auf der Rednertribüne ausgestellt 
und der ganze Vortrag wurde in die weite Ferne gesandt. Viele 
mehr als die Anwesenden hörten den Vortrag auf diese 
Welse. Der Geschäftsführer der Radio-Gesellschaft' drückte 
sich höchst befriedigt aus über die Art, wie der Bortrag über 
ihren Radio-Apparat in die Ferne gesandt wurde.

Deutschland.
- Nach einer weiteren Tagereise kamen wir nach Magde

burg, dem .Sitz der Wachtturm Bibel -und Tral
la t G e sellscha ft in Deutschland. Hier wurde eine 
dreitägige Hauptversammlung abgehalten. ES war wirklich 
eine bemerkenswerte Versammlung. Viele der Brüder in 
Deutschland find sehr arm, aber nichts hielt fie davon ab, zu 
dieser Hauptversammlung zu kommen. Sie kamen an gereist 
von der Nordsee, von der polnischen Grenze, upd aus ande
ren Teilen Deutschlands, einige auf ihren Zweirädern. Es er
forderte mehrere Tage, mese Reise zu machen. Sie kamen mit 
geringen Mitteln, um fich Nahrung und Unterkunft zu be
schaffen. Viele von ihnen brachten ihre Nahrung in ihren 
Taschen mit fich, 'hauptsächlich aus trockenem Brot bestehend,, 
und wenn der Hunger fich ihrer während der Versammlung 
bemächtigte, so zogen fie daS Brot aus ihren Taschen und 
nahmen einen Biß. ES waren ungefähr 4000 Geschwister 
bei dieser Hauptversammlung zugegen. Am Sonnabend mittag 
wurde ein Imbiß für die ganze Hauptversammlung zube- 
rettet, bestehend auS einem Paar warmen Würstchen, zwei 
Brötchen uyd einer Flasche Wasier. Die Würstchen wurden 
auS großen Kesseln an beiden Enden deS gewaltigen Zuhörer
raumes verabreicht. Die Geschwister bildeten lange Reihen,- 
marschierten nach der betreffenden Stelle, wurden dort be- 
dient und kehrten zu ihren Sitzen in dem Saal und auf den 
großen Galerien zurück und labten fich fröhlich an der ge
meinsamen Mahlzeit. Es war in der Tat ein froh gestimm
tes Beisammensein.

Die Brüder hatten für ein Orchester von dreißig Instru
menten gesorgt, und diejenigen, die mit deutscher Musik ver
traut find, können, fich vorstellen, wie wundervoll diese Menge 
von viertausend sang, unter der Führung eines aus berufs
mäßigen Musikern bestehenden Orchesters. Der würdevolle 
und doch enthusiastische Geist, Ler von dieser Versammlung 
offenbart wurde, war ungewöhnlich. Auf allen Gesichtern 
stand ein feste und klare Entschiedenheit geschrieben, dem

Herrn treu bis an das Ende der irdischen Laufbahn zu 
folgen.

Das deutsche Volk ist voller Kummer. Dies ist sehr stark 
in die Augen fallend, wohin auch immer man geht, aber die
jenigen, welche auf dieser Hauptversammlung waren, die 
waren glücklich. In der Tat waren es die einzigen lächeln
den Gesichter, die wir in Deutschland gesehen haben. Cie 
haben große Mühsale erfahren, aber der Herr hat sie für all 
dies durch seinen Segen entschädigt..

Die Öffentlichkeit zeigt auch ein stärker werdendes In
teresse an der Wahrheit. Die für die Öffentlichkeit bestimmte 
große Massenversammlung wurde am Sonntag abend In dem 
großen Gebäude abgehalten, das für eine Ausstellung von 
Fabrikwaren und lebendem Inventar bestimmt ist. Die Sitze 
auf den Galerien und in der Arena boten- Sitzgelegenheit 
für etwa 6000 Personen. Als die öffentliche Versammlung 
begann, war sogar jeder verfügbare Stehplatz in dieser großen 
Halle eingenommen.' Für diejenigen, die wegen Platzman
gel keinen Zutritt fanden, wurde eine Nebenversanrmlung 
in einer benachbarten Halle abgehalten, und immer noch 
mußten vier oder fünftausend abgewiesen werden.

Etwa um die Mitte des Vortrages fiel durch Unvorsichtig
keit eines Mannes eine kleine Notlampe zu Boden.. Jemand 
rief »Feuer*, und eS kam zu einer großen Panik. Dann er
eignete fich etwas Ungewöhnliches. In den meisten Orten 
würden die Leute schnell daS Gebäude geräumt haben. Hier 
aber kam es anders. Das Orchester stimmte sofort ein 
Zionslied an, und hunderte von Leuten fielen mit ihren 
Stimmen ein. In ein paar Augenblicken war alles mchig. 
Ein großer Trupp Polizei, sowohl berittene als auch zu Fuß, 
war zugegen, nicht um sich einzumischen, sondern wirklich 
zum Schutz. Sie waren freundlich und entgegenkommend. 
Die Stadtverwàng hatte der Hauptversammlung einen 
herzlichen Willkommgruß entboten. DaS Publikum lauschte 

.dem Dortrag mit gespanntester Aufmerksamkeit, und seÄst 
nachdem er vorüber war, verweilte diese große Menge, noch 
auf längere Zeit und zog fich nur zögernd zurück. Es be
durfte mehrerer berittener Polizisten, den Eingang zu dem 
großen Gebäude für eine Autodroschke frei.zu machen, um 
den Redner fortzubringen — nicht daß eS zu irgendeiner 
Störung kam, sondern die Menge zeigte ein brennendes Der-, 
langen, mehr über Gottes wunderbares Königreich zu hören, 
welches daS Ersehnte ihrer Herzen bringen .würde. Die 
Zeitungen Magdeburgs im Gegensatz zu dem sonst üblichen 
Brauch, zeigten fich sehr freundlich gesinnt und entgegenkom
mend. Mehrere Zeitungen veröffentlichten günstige Berichte, 
unter denen wir den kürzesten hiermit einfügen:

„Massenversammlung Ler Bibelforscher.
Die Hauptkonferenz der Bibelforscher, die in 

den letzten Togen der vergangenen Woche in Magdeburg tagte, 
fand ihren Abschluß mit einer Massenversammlung, die am Sonn
tag ln der Halle Land und Stadt abgehalten wurde. Richter Ru
therford sprach über daS Thema: »Alle Böller auf dem Wege 
nach Harmaaedon .

Eine wahre Völkerwanderung setzte schon L Stunden vor Be
ginn des Vortrages ein und Tausende mußten unverrichtetersache 
umkehren, währenddes ein Nebenvortrag in Freddrichs Festsälen 
gattfand. Richter Rutherford, der nebenbei bemerkt auch wahrend 

es Weltkriegs in Amerika stets offen feine Meinung sagte und sich 
dadurch viele Anfeindungen zuzog, steht auf dem Standpunkt, daß 
alle Übel der ganzen Welt darauf zurückzuführen find, daß führende 
Einflüsse der Gegenwart, wirtschaftlich, sozial, politisch, finanziell wie 
auch religiös in falscher Weise tätig sind, nicht zur Wohlfahrt deS 
Volkes, sondern nur mehr oder weniger auf die eigne Wohlfahrt 
bedacht. Der Richler glaubt, er ist Überzeugt, daß sich die Mensch
heit wieder aufrichten wird zu einem.höheren Leben auf Erden, 
das ewig sein wird . Er liest eS aus der Bibel. Unter den Zuhö
rern waren ficher viel Pessimisten, die mit ihren bittern Erfahrun-
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!M Im Gedächtnis nicht daran glauben, daß die Bibel ein Wegwei
er sein kann, aber alle waren Loch erfaßt von dem tiefen Ernste, 
»er über der Versammlung lag. Der mit Orchester, Thor und 

Gebet begonnene und beendete Abend verlief würdevoll btS auf 
eine Heine, 'durch einen bedauerlichen Unfall entstandene Panik in 
einer Ecke des EaaleS, verursacht durch daS Herunterfallen einer 
Laterne.

Zu der eigentlichen Bibelforscher-Konferenz sandte die Stadt 
Magdeburg Ihre Gruße durch ihren Vertreter, Stadtrat Finke, 
mit dem Wunsche, baß die Tausende Gàste aus allen Teilen 
Deutschlands sich in den Mauern Magdeburgs wohl fühlen möchten. 
In einem Schreiben an die Stadt wurde der Dank der Blbelfor-' 
Her-Hauptkonferenz für die übermittelten Grüße wie auch für das 
überall gefundene Entgegenkommen zum Ausdruck gebracht. Die 
^^ptlonferenz war von rund 4000 Bibelforschern Deutschlands be-

Wir geben unS der Hoffnung hin, daß diese In M a g d e- 
Lurg abgehaltene große Generalhauptversammo 
lung viel Gutes bewirkt und reichen Segen gebracht hat. 
Alle Vorträge wurden mit gespannter Aufmerksamkeit ange» 
hört, und die Zeugnisse, welche abgegeben wurden, zeigten, 
daß die Geschwister wachsen in Gnade und In dem Ebenbilde 
unseres Herrn. Es ist schon so oft gesagt worden, daß eS bei
nahe wie eine veraltete Redensart erscheinen möchte: „Dies 
ist die beste Hauptversammlung, die ich je mitgemacht habe", 
aber eS würde in keiner Weise übertrieben sein, dies von der 
Magdeburger Hauptversammlung zu sagen. Sie war durch
weht von dem Geist der Opferung, dem Geist liebender Hin
gabe an den Herrn und seine Sache, durch die von. wahrem 
Frieden zeugende süße Lieblichkeit, welche alle offenbarten, 
die zugegen waren. Es war eine geheiligte, eine gesegnete 
und glüÄiche Veranstaltung für alle, welche dieser denkwür
digen Hauptversammlung beiwohnten, eine Zusammenkunft 
Gott-geweihter Geschwister, die niemals vergessen werden wird.

; Die Wachtturm-Gesellschaft ist In Magdeburg besser 
.ausgerüstet, das Werk weiterzuführen, als früher, wo sie 
ihren Sitz in Barmen hatte. Biel geeignetere und geräu
migere Quartiere für ein größeres Arbeitsfeld stehen in 
Magdeburg zur Verfügung. Eine Anzahl Schnellpressen und 
anderer nötiger Maschinen find im Betrieb, und' die Brüder 
arbeiten mit Ernst und Eifer in zwei fich gegenseitig ablösen
den Schichten Lei dem Betrieb dieser Maschinen. Sie stellen 
eine große Menge von Drucksachen her, und die im Arbeits- 
selbe tätigen Kolporteure und Arbeiter der Ortsgruppen find 
mit Ernst und Eifer am Werk, die Wahrheitsliteratur unter 
das Volk zu bringen. Es wird in der Tat eine glückliche und 
frohe Zeit sein, wo alle teuren Heiligen in die himmlische 
Heimat eingesammelt find, diejenigen, die fich als treu bis in 
den Tod erwiesen haben. In dem Königreich wird es keine 
Deutsche geben, keine Engländer, keine Amerikaner, keine 
Franzosen, sondern fie alle werden eins in Christo sein.

Der Stolz und.Glanz Deutschlands Ist dahin. Die Hohen 
Md Mächtigen find' niedrig gemacht und zerschlagen, und die 
Drangsal hat in die Herzen der größeren Mehrzahl des Vol
kes einen Geist der Bitterkeit eingepflanzt, der unvermeidlich 
dazu führen muß, in einer noch schlimmeren Form der 
Drangsal auszubrechen. Diejenigen aber, die durch dieses 
Feuer hindurchgegangen find und sich zu dem Herrn hinge
wandt haben, solchen ist die Last von ihren Schultern genom
men worden, und ihre Herzen find leicht und voller Freude 
gemacht und eine ewige Hoffnung in ihre Brust gepflanzt. 
Wahrlich, nichts als einzig.und allein der Segen des Herrn 
ist der Mühe wert. — „Der Segen Jehovas, ex macht reich, 
und Anstrengung fügt neben ihm nichts hinzu" sFußnote: 
„und keinen Kummer fügt er neben ihm hinzu"j. — Sprüche 
10:22.

Frankfurt am Maln. *

Nach mehrstündiger Fahrt kamen wir nach Frankfurt am 
Main und hielten dort am Abend eine Versammlung mit 
etwa 600 Geweihten, die dort aus der Stadt und der Umgegend 
zvsammengekommen waren. Wenn auch unsere Gemeinschaft 
mit ihnen nur von kurzer Dauer war, so war fie doch lieblich 
und erfrischend, indem fle uns an die gesegnete Bereinigung 
erinnerte, die zu denen kommen wird, welche fortsahren, dem 
Meister zu dienen, bis unsere irdische Laufbahn vollendet ist.

Die Schweiz.

Der Herr hat die Schweiz in reicher Fülle beschenkt. Das 
Land ist nur klein, und doch ist jeder Teil von großer Natur- 
schönheit— seine Täler, seine grünen Berge, das Grün ost 
von Schnee bedeckt. Dann verleihen die Bergspitzen mit dem 
ewigen Schnee dem Landschaftsbilde eine Schönheit und Er
habenheit, die sich in keinem anderen Teil der Oberfläche der 
Erde wiederfindet. Das Schweizer Volk besitzt ein Maß der 
Zufriedenheit und Genügsamkeit, das sich über das jeder ande
ren Nation Europas erhebt. Seit vielen Jahrhunderten ist 
die Schweiz eine Republik gewesen. Bei einer Bevölkerung 
von annähernd vier Millionen gibt es jetzt in der Schweiz 
etwa 3000 geweihte Christen. Dies ist ein höherer Prozentsatz 
als in irgendeinem anderen Teile der Welt.

Eine dreitägige Hauptversammlung wurde In Zürich av- 
gehalten, der etwa 2500 Geschwister beiwohnten. Nicht alle 
indessen waren aus der Schweiz; einige kamen aus dem be
setzten Gebiet Deutschlands, und einige von der stanzösischen 
Greckze. Derselbe Geist liebevoller Hingabe an den Herrn 
trat auf dieser Hauptversammlung zutage. Wie wir er
warten sollten, indem wir dem Ende des Weges immer 
näher kommen, offenbaren die lieben Geschwister immer mehr 
von dem Geiste des Meisters. .Das Jnteresie an der Wahr
heit hat in keiner Weife in der Schweiz abgenommen. Lei 
dieser Hauptversammlung wurden 118 getauft, und bei der Ge
dächtnisfeier, nur einige Wochen vorher, hatten 150 ihre 
Weihung durch die Wafsertaufe symbolisiert. Vorzügliches 
Interesse wird noch unter dem Publikum an den Tag gelegt, 
und die Wahrheit schreitet großartig voran, dem fortgesetzten 
Widerstand der Geistlichkeit zum Trotz.

In Zürich wurde auch eine Beratung zur Erwägung des 
europäischen Werkes der. Wachtturm-Gesellschaft abgehalten, 
an welcher die Leiter des Werkes der Gesellschaft auS den 
Ländern Italien, Österreich, Ungarn, Rumänien, Tschecho-Slo- 
wakei und Holland teilnahmen. Der Besprechung wohnte 
auch der Leiter aus Canada bei, und ebenso der Leiter des 
französischen Werkes in Frankreich und Belgien, sowie der 
Leiter des gesamten zentraleuropäischen Werkes. Es wurden 
Mittel und Wege besprochen, die Botschaft des Königreiches 
weiter auszubreiten, und wir erwarten gute Resultate von 
dieser Besprechung.

Die öffentliche Versammlung in Zürich wurde am Tage 
vor der Hauptversammlung abgehalten und von etwa 2000 
Personen besucht. Die den Vorträger^ geschenkte Aufmerksam
keit war von ungewöhnlicher Art. Dia Zuhörer bewahrten 
die größte Stille und lauschten mit gespannter Aufmerksam
keit auf alles, was gesagt wurde. Eine große Zahl von Bü
chern wurde von ihnen nach Schluß der Versammlung gekauft.

Die Druckerei und Buchbinderei der Wachtturm-Gesell
schaft in Bern zeigt prächtige Resultate. Einundfünfzig 
Personen sind jetzt dort beschäftigt, alle dem Herrn und seiner 
Sache völlig geweiht. Die Ausrüstung daselbst wird in näch-' 
ster Zukunft mehr als verdoppelt sein. Im südlichen Europa 
und nach dem Osten hin scheint sich ein gewaltiges Arbeits-
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seid zu eröffnen, dem gedient werden muß, und der Herr 
scheint die Mittel in die Hand zu geben, um diesen Anforde
rungen zu entsprechen.- Die amerikanischen Brüder werden 
das Borrecht haben, an diesem Werk teilzuhaben, indem der 
Herr fie dazu gebraucht hat, einen großen Teil deS Geldes zu 
beschaffen. Wir setzen große Hoffnungen auf die Resultate, 
die Lurch die in der Schweiz gemachten Bemühungen folgen, 
nnd die fich in anderen Ländern Europas fühlbar machen 
werden, besonders in Italien, den Bañanstaaten und weiter 
östlich.

Spanien in Finsternis.

Spanien ist nach wie vor in Finsternis eingehüllt, eine 
Folge der langen Herrschaft des katholischen Systems. Ein 
Diktator hat die oberste Gewalt in Händen, und die eigent
liche Regierung befindet fich tatsächlich in den Händen böser 
Elemente, besonders der Priesterschaft. Rach viel Aufschub 
und langwierigen Unterhandlungen wurde ein Gesuch um 
Abhaltung einer öffentlichen Versammlung in der Hauptstadt 
Madrid, mit dem Präsidenten der Gesellschaft als Redner, 
rundweg abgeschlagen. Als einzige Entschuldigung, die als 
Grund der Weigerung gefunden werden konnte, wurde an
gegeben, Laß es gegen Paragraph 11 ihrer Verfassung ver
stoße. Der wahre Grund aber war der, daß die Geistlichkeit 
es verhüten wollte, bloßgestellt zu werden, und es für das 
beste hielt, das Volk noch weiter in Unterwürfigkeit zu halten, 
indem eS in Finsternis gehalten wird. Das Land wird von 
einer Klasse von Geheimagenten überwacht, die ohne jedes 
Gewissen find. Sie halten fich an die à Methode der In- 
quifition, um Geständnisse zu erzwingen oder um die Leute 
dahin zu bringen, über Dinge auszusagen, die fie gerade 
ausfindig machen wollen, einerlei, ob es währ ist oder nicht. 
Ihre Handlungen in dieser Hinsicht find zu entsetzlich, um 
hier wiederholt zu werden. Die Zeit wird aber kommen, und 
fie ist nicht mehr fern, wo der Herr den Weg zu einem Zeug* 
nis für die Wahrheit selbst in.Spanien öffnen wird. ES gibt 
dort viele Leute, die elngeschüchtert find, und deren Mut nie« 
dergetreten ist durch die Wege von Bosheit und Hinterlist, 

.deren fich der Diktator und seine bestialischen Werkzeuge be- 
dienen, besonders das Papsttum, aber der Herr wird binnen 
kurzem diesen Schleier der Finsternis lüften und dem Volke Ge
legenheit geben, etwas von seinem großen Plan zu sehen. 
Wir sind kn keiner Weise In dieser Hinsicht entmutigt, son
dern erwarten zuversichtlich des Herrn gute Zeit.
- Es ist leicht zu sehen, warum der Herr seinen Zorn gegen 
Lie- Hirten und die „Großen ihrer Herde*, offenbar machen 
wird, wenn man.fich die Zustände in den vom Papsttum be« 
herrschten Ländern vor Augen hält. Es gibt einige wenige 
Bibàforscher in Spanien. Durch, die Gnade deS Herrn ist es 
ihnen gestattet, dort zu fein, und er wird sie dort beschirmen und 
beschützen LIS zu seiner eigenen guten Zelt, damit einige ein 
weiteres Zeugnis für sein Königreich geben mögen. '

Das Gebot, welches der Meister gab: „Dieses Evangelium 
des Reiches wird gepredigt werden auf dem ganzen Erdkreis, 
allen Nationen zu einem Zeugnis, und dann wird daS Ende 
kommen" (Matth. 24:14), muß befolgt werden, und es wird 
auSgeführt werden vor dem schließlichen Ende.

Die geweihten Nachfolger des Meisters allerorten sollten 
ermutigt werden, mit der Botschaft jede fich bietende Gelegen
heit zu ergreifen, um die Botschaft zu verkündigen. Diese Tür 
der Gelegenheit in Europa öffnet fich jeden Tag weiter.

Frankreich.
' - Das-französische Volk kommt In gewisser Weise zum Erwa
chen und gewinnt in gewissem Maße einige Klarheit über die

Wahrheit, aber es gibt in Frankreich noch viel zu tun. Die 
öffentliche Versammlung In Paris war gut besucht und wenig
stens neunzig Prozent der Anwesenden nahmen Bücher und 
Schriften mit fich.

Wir hatten eine sehr angenehme und nutzbringende Zusam
menkunft mit den Geweihten in Paris, die nicht groß an Zahl 
sind, die aber die Früchte und Gnadengaben des Geistes offen
baren. Sie sind dem Herrn sehr treu ergeben und empfangen 
und schätzen seine großen Segnungen.

Im nördlichen Frankreich liegen viele Kohlenbergwerke. 
Als die Franzosen von dem Ruhrgebiet in Deutschland 
Besitz ergriffen und die deutschen Bergleute sich weigerten, die 
Arbeit fortzusetzen, hielten die Franzosen es notwendig, die 
Bergleute aus dem nördlichen Frankreich in die deutschen Koh
lengruben zu schicken, und um die im nördlichen Frankreich leer 
gewordenen Stellen auszufüllen, importierten sie eine große 
Menge Bergleute aus Polen, und jetzt arbeiten mehr als ein« 
hunderttausend polnische Bergarbeiter in den Kohlengruben in 
und um Houdain.

Bor etwa vier Monaten sandte die Wachtturm gesellschaft 
den Bruder Krett in diesen Bezirk, um unter diesen polnischen 
Bergleuten zu arbeiten, und der Herr hat seine Billigung und 
'seinen Segen kundgetan. Die katholischen Priester, die auch 
von Polen herübergebracht waren, versuchten, die polnischen 
Grubenarbeiter in Unterwürfigkeit zu halten, aber sie sind nicht 
länger imstande, dies zu tun. Hunderte von diesen Leuten 
lauschten der Verkündigung der Wahrheit, und sie kaufen die 
Bibeln, Schrift st udien und andere Literatur bereit
willigst.

Die gelegendste Zeit für eine öffentliche Versammlung in
mitten dieser Bergleute, mit Bruder Rutherford als Redner, 
war Donnerstag, 1b. Mai, nachmittags 4 Uhr. Trotz eines 
schweren Regengusses um die für diese Versammlung angesetzte 
Zelt kamen die Leute in Scharen durch das Unwetter herbelge- 
strömt und Mten die Halle schnell bis auf das letzte Plätzchen. 
Etwa zweitausend polnische Grubenarbeiter waren zugegen, 
die mit großer Aufmerksamkeit auf daS hörten, was gesprochen 
wurde, und oft ihrer Zustimmung durch laut schreienden Beifall 
Ausdruck gaben. ES ist ganz offenbar, daß die päpstlichen 
Priester jetzt nicht in besonderer Gunst bei diesen polnischen 
Grubenarbeitern fipd.

Hauptversammlung in Loudon.
In England ist es für die Brüder oftmals schwierig, Lu 

einer Hauptversammlung zu kommen, ausgenommen an Feier
tagen. Weil dies keine Feiertagszeit war, wurde nicht erwar
tet, daß viele von dem Lande kommen würden, aber trotzdem 
nahmen etwa LbOO an der Hauptversammlung teil. Es war 
eine wundervolle Zeit der Erfrischung und des Segens. Es 
wäre schwer zu sagen, daß'diese Hauptversammlung besser war 
als die frühere Versammlung in Manchester, aber sicherlich kam 
fie ihr gleich. Der Geist der Liebe, deS Eifers und der Hingabe 
an den Herrn war überall offenbar. Es herrschte eine Ein
mütigkeit aller Anwesenden, wie sie selten In irgendeiner Ver
sammlung hervortritt. Die Teilnehmer waren aus ganz Eng
land zusammengeströmt; auch aus Schottland und Irland. 
Ebenso waren die Leiter der Zweigabteilungen der Wachtturm - 
'Gesellschaft von Schweden, Finnland und Südafrika erschie
nen, in Begleitung einer Anzahl Geschwister aus diesen Län- 
-dern. Diese Leiter waren gekommen, um sich mit dem Präsi
denten der "Wachtturm-Gesellschaft über die weitere Durchfüh
rung des Werkes des Herrn in ihren betreffenden Ländern zu 
beraten.

Ansprachen wurden in dieser Hauptversammlung gehalten 
von den Brüdern Hemery, Sewter, Tait, Gillat, Scott, Dey,
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Salter, Burton, Lloyd, H'oeveler, Smedley, Harrison, Hart e da, 
Lundborg, Ancketill, Ban Amburgh und Rutherford.

Am Sonntag abend wurde die öffentliche Versammlung in 
der Royal Albert Hall abgehalten, den Wachtturm- 
Lesern bekannt als eine der größten Hallen auf der Erde für 
öffentliche Versammlungen. Ein schwerer Regenguß kam etwa 
eine Stunde vor der Versammlung zum Ausbruch, und es 
schien, als ob dies viele vom Kommen abhalten würde. Nichts
destoweniger war in dem Augenblick, als der Redner die Tribü
ne betrat, feder verfügbare Platz in dem großen Zuhörerraum 
besetzt. Ein elektrischer Schallapparat zur Verstärkung der 
Stimme war in der Nähe des Redners aufgestellt, und während 
der Redner mit gewöhnlich starker. Stimme sprach, war der 
Bortrag deutlich in jedem Teile der Halle zu hören. Biele der 
Geweihten bemerkten, daß fie niemals eine Zuhörerschaft in 
der Royal Albert Hall gesehen hätten,.dke sich so still 
verhielt, wie es bei dieser Gelegenheit der Fall war. Die Zu
hörerschaft zeigte ein tiefes Interesse, und das Publikum nahm 
den Bortrag unzweifelhaft mit Billigung entgegen.

Der Redner betonte nachdrücklichst die Tatsache, daß die 
Welt (die bisherige Ordnung der Dinge) 1914 zu àrde Ang; 
daß im Jahre 1918 die Staatsmänner und die Finanzgrößen 
der Welt diese Tatsache offen anerkannten; daß viele von ihnen 
ihren Empfindungen öffentlichen Ausdruck gegeben hatten, in 
dem Glauben, daß eine neue Ordnung der Dinge aufgerichtet 
werden muß; daß aber diese Staatsmänner fich ans Werk 
machten, eine neue Regierungsform einzusetzen, nämlich den 
Lölkerbund (League of Nations); daß die Geistlichkeit, 
die den Anspruch macht, die Bibel zu lehren und zu dem Volke 
über Gottes Königreich zu sprechen, dann und damals die 
größte Gelegenheit ihrer Zeit verpaßte; daß die Geistlichkeit 
völlig versagt hat und fich geweigert hat, zu dem Volke über die 
Bedeutung der Zeit der Drangsal zu sprechen und über andere 
Zeugnisse und Beweise mit Bezug auf das 'Königreich des 
Herrn; daß die Geistlichkeit die Bibel und die Botschaft, welche 
fie vorgibt zu predigen, verlassen hot, und daß fie willentlich 
und mit Vorbedacht fich selbst und ihre.Macht mit dem „Gott 
dieser Welt" verbündet hat, um ein Königreich ihres eigenen 
Machwerkes, aufzurichten, zum Kampf gegen Jehova und seinen 
Gesalbten; daß die Geistlichkeit 1919 vollen und überzeugenden 
Beweis hatte, daß die Welt zu Ende gekommen war, und daß, 
wenn fie von da an und weiterhin dem Volke die Bedeutung 
erfüllter Prophezeiungen erklärt hätte, die große Schlacht von 
Harmagedon, die unmittelbar bevorsteht, hätte vermieden wer
den können; daß diese Geistlichen treulos gegen den Herrn 
Jesum Christum gewesen find, um Beifall, Ehre und Ansehen 
Lei den Menschen zu finden; daß fie und „die Großen ihrer 
Herde" (die reichen und einflußreichen Kirchenmltglieder) ge
rade wegen ihrer Trenlofigkeit am sträflichsten vor Gott und 
Menschen und deshalb verantwortlich find für die Drangsale, 
welche über die Erde kommen werden.

Als der Redner mit starkem Nachdruck die Trenlofigkeit der 
Geistlichkeit hervorhob, nahm die Zuhörerschaft dies mit laut
schallendem Beifall auf. Am Schluß des Vortrages erhob fich 
die gewaltige Menge, welche den Riesensaal füllte, als beredte 
Antwort auf eine Einladung des Vortragenden, damit anzu
zeigen, daß fie einen aufrichtigen Wunsch hat, auf Erden ein 
Königreich der Gerechtigkeit aufgerichtet zu sehen, worin die 
Menschheit Leben, Freiheit und Glück genießen soll. Es war in 
der Tat eine der erfolgreichsten, wenn nicht die erfolgreichste, 
öffentliche Versammlung; die jemals im Interesse des König
reiches-des Herrn in England abgehalten worden ist. Die lie
ben Geschwister waren glücklich und freudestrahlend. Sie leg
ten viele Bücher in die Hände des Volkes in der öffentlichen 
Versammlung.

Der folgende Tag war dem Verkauf von Wahrheitslitera
lur gewidmet, wobei eine große Zahl der lieben Geschwister, die 
der Hauptversammlung--beigewohnt hatten, in Stadt und Um
gegend auszogen und Bücher und Schriften unter das Volk 
brachten. Den eingelaufenen Berichten zufolge fanden die 
zum Kolportieren ausziehenden Geschwister recht reges In
teresse vor.

Die Hauptversammlung kam am Montag abend zum Ab
schluß mit einer Ansprache des Präsidenten der Gesellschaft, 
worauf die Anwesenden im Màssenchàr daS Zionslied „Gott 
mit dir, bis wir.uns wiedersehn" sangen. Jedes Gesicht war 
der Widerschein eines festen und frohen Entschlusses, mit aller 
Kraft vorwärts zu gehen bei der Verkündigung der Botschaft 
des Königs'und seines Königreiches, bis der Herr sprechen 
wird: „Genug auf Erden". Es war eine höchstgesegnete Haupt
versammlung, und wir glauben, daß ein jeder gestärkt von 
dannen zog, -mit dem Zeugnis, daß eS gut war, dort zu sein.

Auf der Reise von London nach Irland ' wurde, ein Auf
enthalt in Liverpool genommen für eine -am Abend abgehal
tene Versammlung, der etwa b0V Geschwister aus Stadt und 
Umgegend beiwohnten. Es war ein sehr glückliches und ftoheS 
Beisammensein, und viele'der dortigen Geschwister begleiteten 
uns zum Dampfer, um dort von uns Abschied zu nehmen, als 
wir nach der „grünen Insel" abfuhren.

Es wurde nur ein einmaliger Aufenthalt in Irland genom
men, und zwar in. Belfast, wo eine eintägige Hauptversamm
lung stattfand, mit Ansprachen der Brüder Hemery, Salter und 
Rutherford. Am Abend war Bruder Rutherford der Haupt
redner in einer öffentlichen Versammlung in der Ulster-Halle. 
Der große Zuhörerraum war gedrängt voll mit einer intelli
gent aüssehenden und äußerst gespannt lauschenden Zuhörer
schaft. Wir mußten frühzeitig aufbrechen und konnten nicht 
in Erfahrung bringen, wieviel Bücher verkauft wurden.'An 
demselben Abend fuhren wir nach Schottland.

Glasgow.
In Glasgow wurdss eine zweitägige Hauptversammlung ab

gehalten, der mehr als tausend Geschwister beiwohnten, die 
mit großer Aufmerksamkeit den Ansprachen der Brüder Ban 
Amburgh, Hemers Salter, Brenneisen und Rutherford lausch
ten.

Am Sonntag abend fand eine öffentliche Versammlung 
im Kolosseum-Theater statt, das etwa 3500 Sitzplätze enthält. 
Der^große Zuhörerraum füllte fich in kürzester Zeit, und mehre
re Hunderte mußten fich mit Stehplätzen begnügen. Es wurde 
draußen vor dem Theater bekannt gemacht, daß eine zweite 
Versammlung'zur Aufnahme derer, die. wegen Platzmangels 
keinen Einlaß finden konnten, in dem Palace-Theater stattfin
den würde, das 2300 Sitzplätze enthält, aber auch bald vollbe
setzt war und wo noch etwa 500 stehen mußten, während viele 
andere Hunderte außerstande waren, auch nur Einlaß zu fin
den. Bruder Salter sprach zu dieser letzteren Zuhörerschaft, 
und Bruder Rutherford, sprach zur Öffentlichkeit im Kolosseum- 
Theater. Es wird veranschlagt, daß zusammen etwa 6000 Sorte 
Zuhörer waren. Die schottischen Brüder erklärten, daß dies 
entschieden die größte Menge war, die jemals einer öffentlichen 
Versammlung In Glasgow beiwohnten. DaS an den Tag ge
legte Interesse war ungewöhnlich gut, und wir glauben, dessen 
ficher zu sein, daß viele,, welche zuhörten, hiernach weniger ge
neigt fein werden, Babylon zu unterstützen.

Im Verlauf seiner Rede erklärte Bruder Rutherford, daß 
während des Krieges die britische Regierung durch ihr Kriegs
ministerium den Kirchen Englands beträchtliche Summen Gel
des als Gegenleistung dafür zahlte, daß so viele junge Leute 
von der Kirche in den Krieg geschickt wurden. Mit anderen
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Worten: die Geistlichkeit empfing dafür, daß sie als Rekrutie
rungsagentur der Regierung handelte, ihren Lohn in barem 
Gelde ausbezahlt. Eine ähnliche Erklärung wurde eine Woche 
zuvor von Bruder Rutherford in der großen öffentl. Versamm
lung InderRoyalAlbertHallin London gemacht, und 
als diese Derfammlung zu Ende war, trat ein würdevoll aus
sehender Herr, der die Tracht eines Geistlichen trug, an Bruder 
Van Amburgh heran, und in Gegenwart der Brüder Tate und 
McKenzie aus Schottland, die sich bel Bruder Ban Amburgh 
befanden, gab er zu, daß er als ein Prediger des Evangeliums 
Geld von der Regierung angenommen hatte als Gegenleistung 
dafür, daß er junge Leute anwarb, in den Krieg zu ziehen. Er 
versuchte, fich zu verteidigen, daß er so handelte. Er gab zu, 
daß die von Bruder Rutherford von der Rednertribüne herab 
gemachte Erklärung wahr sei, aber zugleich bestand er darauf, 
daß ein solches Verfahren ganz in der Ordnung wäre. In Be
antwortung einer ihm von Bruder Dan Amburgh gestellten 
Frage erklärte er, daß er ein Prediger des Evangeliums sei 
und ein Nachfolger Jesu Christi. Bruder Van Amburgh legte 
ihm diese Frage vor: „Was würden Sie wohl gedacht haben, 
wenn Jesus, à er auf Erden war, von der römischen Regie
rung Geld angenommen hätte als Lohn dafür, daß er die 
jungen. Leute dazu antrieb, kn das römische Heer einzutreten 
und in den Krieg zu ziehen?" Der Geistliche behauptete steif 
und fest, dies sei eine ganz andere Sache.

Tatsache ist, daß die Auszahlung des Geldes von dem eng
lischen Kriegsministerium an die Kirchen Englands geheim ge
halten worden ist, und das Publikum war starr vor Staunen, 
als es diese Erklärungen von der Rednertribüne hörte. Bruder 
Rutherford, erinnerte ferner die Zuhörerschaft in Glasgow dar
an, daß die Geistlichkeit den jungen Leuten dringlich zugeredet 
habe, In den Krieg zu ziehen, und daß diese jungen Leute in den 
Krieg Logen, Ihre schweren Lasten trugen, In dem Schmutz in 
den Schützengräben schliefen, in die Schlacht zogen und alle 
anderen. Unbilden des Krieges erduldeten und dafür einen

englischen Schilling (etwa 21 eentS in amerikanischem Gelde, 
oder annähernd eine Mark in deutschem Gelde nach der alten 
Valuta) der: Tag erhielten, während diese Geistlichen, die als 
Kaplans in den Krieg zogen, glänzend dafür bezahlt wurden, 
daß sie Zigaretten unter die Soldaten verteillen und hin und 
wieder religiöse Versammlungen unter den Soldaten abhielten.

Für die Schottländer ist es etwas Ungewöhnliches, bei dem 
Anhören eines Vortrages irgendwelchen Gefühlen Ausdruck zu 
geben, aber bei dieser Gelegenheit gab die große Zuhörerschaft, 
welche das Kolosseum-Theater Lis zum letzten Platz besetzt hielt, 
häufig in stürmischem Beifall ihrer Billigung der Worte des 
Redners Ausdruck.

' Alle Zeitungen Glasgows brachten pm nächsten Tage gün
stige und freundlich gesinnte Berichte über diese Hauptver
sammlung.

Als der Redner auf die Prediger Bezug nahm, wie fie die 
jungen Leute in die Schützengräben hineinpredigten 'und fich 
dafür von der Regierung bezahlen ließen, führte er dramatisch 
die Worte des Propheten Jeremias an und bezog diese prophe
tischen Worte auf die Prediger wie folgt:

„Ja, an den Säumen deiner Kleider findet sich das Blut 
unschuldiger Armer". (Jer. 2:34) DieS wurde von der Zu
hörerschaft mit eindrucksvoller Zustimmung ausgenommen.

Die Versammlung In Glasgow Ist jetzt ln einer prächttgen 
und gesunden Verfassung. Die Geschwister daselbst find rührig 
und tätig und frohlocken über ihr Vorrecht und bieten alle ihre 
Kräfte auf, den König zu verkünden und sein Königreich. Cs ist 
Immer eine Freude, mit den lieben Getreuen Schottlands zu
sammenzukommen, und der Besuch um. diese Zett wurde ganz 
besonders wertgeschätzt.

DieS brachte die Europareise zum Abschluß, und alle -Teil
nehmer unserer Reisegesellschaft fühlten, daß der Herr über
schwenglich gnadenreich' gegen uns gewesen ist, indem er ünS 
wiederum gestattete, unsere Brüder in anderen Ländern zu be
suchen, und hierfür danken wir ihm.

W.T. um 1. Juli um.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Sie «erden mir zum Eigentum fein an dem Tage, den ich 

machen werde." — Maleachi 3:17.
sJn anderer Lesart: „Sie «erden mein sein an jenem Tage, 

wo ich meine Juwelen zuberelte."j

(Text für 3. September)

Im Zusammenhang dieses Textes beschreibt der Prophet 
Gottes eine Klaffe, die besonders durch Jehova begnadet ist. Es 
loaren zwölf köstliche Steine oder Juwelen In dem Brustschilde, 
das von dem Hohenpriester Israels getragen wurde. Diese Ju
welen waren'in Gold eingesetzt und waren mittels einer golde
nen Kette mit dem Ephod zufammengefügt. Sie waren Über 
das Herz des Priesters gebunden, damit anzeigend- daß ffe Ihm 
teuer und kostbar waren. Auf diesen Juwelen waren die Na- 
men der zwölf Stämme Israels eingraHett, ein Name für jedes 

Juwel.
Die Offenbarung gibt eine Beschreibung des Königreiches, 

symbolisch durch eine Stadt dargestellt, deren Grundmauern 
mit köstlichen Steinen oder Juwelen geschmückt waren. Die in 
dem Text der Offenbarung gegebene Beschreibung scheint ganz 
besonders die Organisation des Königreiches Gottes darzu- 
stellen. In dem vollendeten Leibe Christi in Herrlichkeit werden 
144 000 Sterne oder verherrlichte Glieder des Königshauses 
sein, über welches Christus JesuS als das Haupt gesetzt ist. Die 
hier erwähnte Prophezeiung scheint die Zeit zu bezeichnen, wo 
diese hingebungsvolle Klasse von dem Herrn als sein besonde

res Eigentum beansprucht wird, und diese Zelt Ist dann, wenn 
„ich meine Juwelen zubereite." Dies scheint die Zett während 
der zweiten Gegenwart unseres Herrn zu sein, wo er sein Kö
nigreich aufrichtet und seine Herrschaft beginnt.

Die Bedingung, die vorausgehen muß, bevor die für daS 
hohe Ziel Berufenen als Glieder dieser Zahl gerechnet werden, 
ist, daß fie an den Namen des Herrn denken und den Herrn 
fürchten (ihm ehrfurchtsvoll ergeben sind) und fich oft mitein
ander unterreden über den Herrmund seinen gnadenreichen 
Plan. Diese Schöpfungen deS Herrn sprechen oft von Dingen, 
die ihren Herzen teuer find, und ihre Hände wirken In dem 
Maße, wie ihre Herzen mit Liebe erfüllt find. Diese denken an 
den Herrn, an sein Königreich, an die Segnungen, welche eS 
bringen wird, und fie reden oft darüber, und der Herr horcht 
auf fie und segnet sie mit seinem Lächeln deS Wohlgefallens.

Ganz.bestimmt find die Worte dieses Textes ein deutliches 
Zeugnis für eine tatkräftige, selbstlose Hingabe an den Herrn 
und seine Sache, Treue in der Wahrung und Vertretung der 
Interessen des Herrn, und dies ist das Hauptthema der Unter
redungen der Geweihten des Herrn. Dieser Text beschreibt eine 
Klaffe, deren Herzen fest auf den Herrn gerichtet, und die Ihm 
von ganzem Herzen ergeben find, über solche stihrt der Herr ein 
Grdenkbuch (Maleachi 3:13), und an jenem Tage (während 
der Zeit, wo er feine Juwelen zubereitet) gedenkt er dieser 
Treuen und anerkennt sie als sein ihm gehörendes und geseg
netes Volk. Dieser Text ist eine andere Schriftstelle, die zur
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Ermutigung und zum Herzenstrost derer gegeben ist, die sich zu 

dem Herrn hingcwandt haben, um von ihm zu lernen, und die 
bestrebt find, seinen heiligen Willen zu tun.

„Wir werden ihm gleich sein, denn wir werden ihn sehen, wie 
er ist.- — I. Johannes 3:2.
(Text sür 10. September.)

Christus I e s u s, der große göttliche König, ist ein 

glorreiches Geistwesen. Kein menschliches Auge wird jemals 
seine strahlende Herrlichkeit und Schönheit schauen. Saulus 
von Tarsus sah das von seiner Herrlichkeit zurückstrahlende 
Licht, welches er beschreibt als „ein Licht vom Himmel her, das 
den Glanz der Sonne übertraf", aber er sah den verherrlichten 
Christus nicht. Jehova hat dieses Fest sür eine beschränkte Zahl 
seiner Geschöpfe Vorbehalten.

Indem der ehrfurchtsvolle Sinn jetzt die Unermeßlichkeit 
der fichtbaren Schöpfung Gottes überblickt und ihre Erhaben
heit und Schönheit schaut, wird er mit Bewunderung und Ehr
furcht erfüllt. Die Herrlichkeit der ungesehenen Dinge im Him
mel aber geht über die kühnsten Träume menschlicher Philoso
phie hinaus. Die Herrlichkeit des Herrn Jesu ist gleich der des 
großen Schöpfers aller Dinge; er ist der Ausdruck und das 

Ebenbild des Vaters.
Wir find überwältigt, wenn wir hören, wie der Apostel, 

unter Inspiration von oben, denen, welche in den Fußstapfen

des Meisters nachfolgen, sagt, daß diejenigen, welche getreu sind 
bis in den Tod, gleich unserem Herrn sein werden, und ihn 
sehen werden, wie er ist. Welch ein Ansporn, dem Herrn 
treu zu sein! Diese Treue bedeutet eine selbstlose Hingabe 
an den Herrn und an seine Sache, und treu-ergebene, 
geprüfte und wahre Vertreter deS Königreiches zu sein. Es 
ist gerade solche Treue zu der Sache der Gerechtigkeit, die den 
Lohn finden wird, dem Ebenbilde Jesu gleich gemacht zu wer
den, auf immer mit ihm in der ewigen Heimat in den Himmeln 
zu wohnen, die nicht mit Händen gemacht ist.

Als Jesus auf Erden war, sagte er: „Ich kann nichts von 
mir selbst tun;... ich suche nicht meinen Willen, sondern den 
Willen meines Vaters." (Joh. 5 : 30) Es war diese absolute 
Hingabe an seinen Vater, die für ihn den Lohn gewann, hoch 
erhöht zu werden über Mächte und Fürstentümer und über 
jeden Namen, der genannt wird.

Diejenigen, welche zu dem verherrlichten Leibe Christi gehö
ren werden, müsien, während fie in dieser bösen Welt find, einen 
gleichen Geist der Hingabe an die Sache Gottes und unseres 
Königs haben und kundgeben. Hier muß die Liebe zu Gott 
vollkommen gemacht werden, welche eine selbstlose Hingabe an 
ihn und seine Sache bedeutet. „Gleichwie er ist, so find auch 
wir in dieser Welt" (1. Joh. 4:17), und wenn wir treu sind bis 
in den Tod, so werden wir auf ewig sein, wie er in Herrlich
keit ist.

V. 7. do« I. Ndgust »»»1

Jesaja und die assyrische Krisis.
2. Könige 18 bi» 20; Jesaja 86 bi» 8 8.

„Gott ist un» Zuflucht uod Stärke, eine Hilfe, reichlich gefunden in Drangsalen." — Psalm 46:1.

>^k i e un» hier vorliegende Betrachtung bringt zwei der größ- 
Ç^T^ten Männer de» Alten Testamente» in ein nahe» ©«•

^ghältniS zueinander, den Propheten Jesaja und den Kö- 
/^^<^nig Hiskia, und auch Sanherib, den großen asiyrischen 

^^^Könia, der zu einem Knecht Jehovas gemacht wurde, um 
sein Lolk zu züchtigen. (Jesaja 7:20) Es war ein im Verfall be
griffenes Volk, zu welchem Jesaja gesandt wurde, denn die Ent
wicklung nationalen Reichtums unter dem König vssija hatte die 
gewöhnlichen sozialen Übel im Gefolge. (Jesaja 1:10) Dort fand 
nch daS Anhäufen großen Landbesitzer (Jesaja 6:8), Unterdrückung 
der Armen (Jesaja 3:14,15), Verdrehung und Beugung von Recht 
und Gerechtigkeit (Jesaja 5:7,23), das Schwelgen in Üppigkeit und 
Luxus (Jesaja 2:7; 3:16), und zudem daS Anbeten von Götzenbil
dern (Jesaja 2:8,20), Aberglauben und Geisterbeschwörung (Jesaja 
2:6; 8:19); und daS Volk war zweifelsüchtig. (Jesaja 5:19) Die 
menschliche Natur bleibt sich immer gleich, und dieser kleine Staat 
ist ein in kleinem Rahmen gehaltenes Abbild des jetzt allgemein 
herrschenden Zustandes.

2AhaS, ein Enkel UsfijaS, war einer der bösartigsten Könige 
JudaS. Er schloß den Tempel, und in jeder benutzbaren Ecke in 
Jerusalem errichtete er einen Altar, und offenbar fügten sich die 
Priester bereitwillig. (2. Thron. 28 :24) In jenen Tagen 
war die Vriesterschaft an Macht gewachsen, aber die Priester 
waren völlig verderbt, wie auS JesajaS flammendem Aufruf, den 
er geaen sie richtete, hervorgeht. — Jesaja 1:10.

3 JesajaS Botschaft forderte Mut und eine klare Überzeugung. 
Sie bedeutete, daß Jesaja abgesondert von dem Volke sein mußte, 
und abgesondert war er, nicht nur infolge seines ZeugniSgebenS, 
sondern durch die Gunst, die ihm von Gott dadurch zufloß, daß er 
dazu berufen wurde, em solches Werk zu tun. Er sagte: „Siehe, 
ich^und die Kinder, die Jehova mir gegeben hat, wir sind zu 
Zeichen und zu Wundern in Israel, vor Jehova der Heerscharen, 
der da wohnt auf dem Berge Zion" (Jesaja 8:18), und sein Zeug
nis, daS von der Nation verworfen würde, sollte unter seinen 
Jüngern „»ugebunden" sein. (Jesaja 8:16) Sein volleres Zeug
nis wird letzt gegeben, und zwar von den treuen Knechten des 
Herrn, welche im Vorbilde durch Jesaja und seine Kinder darge- 
Üellt werden, und dies Zeugnis wird zu dieser Zeit gegeben, wo 
der Herr' der Heerscharen das wahr» Zion einsetzt. — Jesaja 8:16—18.

4 Während dieser ganzen Zett verdunkelte Asiyrien den östlichen 
Horizont. ES hatte begonnen, sich weiter nach Westen hin aus- 
zubreiten, um Syrien und Palästina und Ägypten unter seine

Herrschaft zu bringen und so die Weltmacht zu.werden. Wie 
frühere Bibelstudien gezeigt haben, wollten die Könige von Syrien 
und Israel, 1)aß Juda mit ihnen einen Bund mache, um sich dem 
LorwärtSdringen Aflyriens zu widersetzen. Ahas weigerte sich, 
und in der Tat suchte er gegen sie die Hilfe Assyriens^ um Vergel
tung über Syrien und Israel zu bringen weaen deS Schaden», den- 
sie über Juda gebracht hatten. Syrien und Israel schlossen sich 
dann zusammen, um AhaS zu strafen und um ihren Günstling 
auf seinen Thron zu setzen. AhaS war ein schlimmer König, aber 
Gott wollte nicht, daß andere nach ihrem eigenen Belieben jeman
den auf den Tyron Davids fetzen sollten. Dies war GotteS Recht, 
und niemand sollte sich einmischen.

5 Jesaja versicherte Ahas, daß daS Bündnis nicht bestehen solle, 
warnte ihn aber davor, einen Bund mit Asiyrien einzugehen. 
(Jesaja 7 und 8) Dennoch aber machte der König einen Bund 
mit Asiyrien, gewann aber nichts als Widerwärtigkeiten dadurch. 
Bei seinem Tode trat sein Sohn Hiskia die Herrschaft an. 
HisktaS Herz war recht bei Gott, und er machte sich sofort an 
eine allgemeine Reform. Der Tempel wurde wiederum für 
den Gottesdienst geöffnet; eS erforderte sechzehn Tage, ihn von 
allen Abfällen und Unreinigkeiten zu säubern, die in dem Tempel
bau abgeladen waren. (2. Ehron.2S:16,17) Unter dem Beistand 
Jesaja» und wahrscheinlich auch MickaS war HiSkia durchdringend 
in seinem Reformwerk. Er entschloß sich, das Pasiah zu halten, 
und damit alle Glaubenstreuen daran teilhaben möchten, entsandte 
er Boten durch daS ganze nördliche Gebiet, alle einzuladen, die 
danach verlangten, nach Jerusalem zu kommen. Biele verlachten 
die Boten, aber manche zogen hinauf, und Jerusalem hatte eine 
Seit großer Freude, die alle» derartige seit den Tagen Davids 

bertraf. — 2. Thron. 30:27.

Hiskia, Nachfolger des Ahas, Dichter und Musiker..
6 Hiskia war auch ein Dichter und Musiker. Er spricht von 

seinen Liedern als solchen, die in dem Hause deS Herrn gesungen 
werden sollten. (Jesaja 38:20) Gleich seinem großen Vorgänger. 
David fand er Entzücken an der Anbetung Jehovas in dem Tem
pel, und wieder einmal stiegen Loblieder zu Ehren JehovaS in 
dem Hause Lottes empor.

7 Im secuten Jahre der Herrschaft HiskiaS wurde das nördliche 
Königreich gestürzt und desien Volk zu Gefangenen gemacht. 
In seinem vierzehnten Regierungsjahr machte Asiyrien, damals 
von dem großen Sanherib beherrscht, wiederum einen Einfall in
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daS Land, offenbar auf dem Zuge nach Ägypten. Hierbei bekannte 
Hiskia fich schuldig In einem Anfall von Schwäche, keinen Tribut 
bezahlt zu haben, und entrichtete jetzt eine große Menge Silber 
und Gold. (2. Kön. 18:14—16) Bald darauf aber wurde er 
vielleicht von Jesaja zu einem vollen Vertrauen auf den Herrn 
ermutigt (oder eS mag vielleicht sein, daß er auf Hilfe von 
Ägypten hoffte), denn Eanherib entdeckte, daß er sich gegen Ihn 
auftehnte. Eanherib befand fich in LachiS, öO Kilometer süd
westlich von Jerusalem, indem er von dort aus diese Stadt belagerte. 
Er entsandte von dort auS einige seiner Heerführer mit einem 
bewaffneten Gefolge nach Jerusalem, um seine Unterwerfung zu 
fordern. Die Boten kamen und standen auf hochgelegenem Grunde 
an der Rordwestseite der Stadt und verlangten m vermessenen und 
gotteslästerlichen Worten, daß die Stadt sich ihnen ergebe.

8 Die Führer Jerusalems baten den Führer der militärischen 
Deputation, Rabsake, in der syrischen Sprache zu reden, -damit 
Ihr Volk eS nicht verstehen solle, aber er fuhr fort, die jüdische 
Sprache zu gebrauchen. (Jes. 36 : II, 13) Er sprach anmaßenden 
Tons gegen Ihren König und Ihren Gott. Er pries die Macht 
Sanheribs, von welchem er sagte, daß keine Götter diejenigen 
retten könnten, die er zu zerstören beabsichtige. HisliaS Abgesandte 
berichteten Ihm diese Worte, und er, erfaßt von Furcht und Rat- 
loflgteit, sandte einen Boten zu Jesaja mit einem Bericht über 
die gotteslästerlichen Worte des Feindes, indem er dem Provheten 
sagen ließ: „Dieser Tag Ist ein Tag der Bedrängnis und der 
Züchtigung und der Schmähung", und bat den Propheten, das 
Antlitz des Herrn zu suchen für den Überrest, der zurückgeblieben 
war. — 2. Kön. 19:3—5.

9 Da Rabfake, der Führer der militärischen Abordnung, keine Ant
wort erhielt, -kehrte er zu Eanherib zurück, der sich jetzt in Llbna be
fand. Eanherib sandte, einen Brief an HlSkla mit den Worten: 
„Daß dich-nicht täusche dein Gott, auf den du vertraust." (Jesaja 
37:10) HlSkla ging hinauf zu dem Hause deS Herrn und breitete 
dm Brief vor dem Herrn auS und bat Ihn, feinen Ramen zu 
rechtfertigen und fein Volk zu erretten, „damit alle Königreiche 
der Erde wissen, daß du allein Jehova bist." (Jesaja 87:14—20) 
Der Herr antwortete durch Jesaja In den wundervollen Worten, 
die in Jesaja 37:22—34 verzeichnet stehen. Jesaja erklärte, daß 
die Assyrer nicht in die Stadt kommen sollen, daß fie nicht einen 
BH auf fie aoschießen, noch auch eine Mauer gegen fie-aufrichten

en, .sondern auf dem Wege, auf dem fie kamen, 
en fie zurückkehren. Der Herr säumte nicht. In jener Nacht 

ging der- Engel deS Herrn hinaus nach Llbna und schlug daS afiy- 
rische Heer, und am Morgen fand man 18ÜVOÜ Leichen. (2. Kon. 
19:35) • Eanherib wurde nicht erschlagen, denn die Hand des 
Herrn mußte an Ihm offenbart werden und sein Stolz gebrochen 
werden, und dies hätte nicht getan werden können, wenn er mit 
seinem Heere erschlagen worden wäre.

10 Nm jene Zelt wurde Jesaja zunk König HlSkla gesandt, um 
ihm zu sagen, er solle fich auf sein Ende vorbereiten, denn seine 
letzten Tage seien gekommen. (Jesaja 88:1) Dies war ein 
schrecklicher Schlag. 'Die Botschaft war für HiSkia unverständlich. 
Er weinte bitterlich und versicherte, daß er stets bemüht gewesen 
sei, in Wahrheit vor dem Herrn zu wandeln und mit emem voll
kommenen Herzen, und erklärte, daß er daS getan habe, was 
recht, sei vor dem Angeflcht des Herrn. Keiner der Könige Israels 
Latte des Herrn Ehre mehr gesucht als er — wenigstens in äußer
lichen Dingen. BIS dahin war er noch nicht verheiratet, und er 
hatte keinen Sohn, der ihm auf dem Throne nachfolgen konnte. 
Sein Vater, der schwer gegen den Herrn gesündigt hatte, war er
halten worben, und eS schien deshalb, als ob eine doppelte Ver
dammung über Ihn komme. Dem Tode mußte er zu irgendeiner 
Zelt begegnen, aber zum Tode verurteilt zu werden wie unter 
Verdammnis, und auS keinem ersichtlichen Grunde, war wie ein 
zweiter Tod für Ihn. Gott erhörte fein Gebet und gab die Ant
wort durch den Propheten Jefa^a. Er gab dem König ein Zeichen, 
daß er von feiner Krankheit genesen solle, und an dem dritten 
Tage solle. er zu dem Hause des Herrn hinaufgehen. Hlsklas 
Lobgesang Lei seiner Wiederherstellung Ist Locherhaben sowohl an 
Gedankentiefe und Auffassung als auch in den Worten, In welche

11 In diesen Ereignissen find viele Punkte von besonderem In
teresse für den Bibelforscher enthalten. Er kann nicht umhin zu 

.bemerken, daß, während die afiyrische Macht von Gott dazu ge
braucht wurde, daS nördliche Königreich zu erobern und die zehn 
Stämme In Gefangenschaft abzuführen, dieselbe Macht beinahe 
zerstört wurde, als fie einen Angriff auf Jerusalem machen wollte. 
Naturgemäß erhebt fich hier die Frage: Warum wurdk ein Unter« 
.schied gemacht? Die Antwort Ist zum Teil die, daß die Zelt noch ' 
nicht gekommen war, wo Gott die Krone Davids den Nationen 
auSliesein würde,, um von ihnen in Besitz gehalten zu werden,

er

„bis der kommt, welchem das Recht gehört", sie zu tragen. (Hef. 
21:32, in der Elberfelder Bibel; übrige Übers. 21:27) Nm jene 
Zeit pellte Jerusalem nicht jene Art religiösen Lebens dar, welche 
Gott später zerstören würde. Unter Hlskia stellte es eher die Kirche 

' um die jetzige Zeit dar, unter Gottes Schutz von einer anscheinend 
überwältigenden Macht gerettet.

- Der seiner Macht beraubte Eanherib stellt Satan dar.
12 Der Angriff Assyriens auf Jerusalem stellt im Vorbilde dar, 

wie Satan eine» Angriff auf die Kirche macht, In einem Versuch, 
fie zu zerstören und ein llniversalköniäreich oufzurichten, auS. wel
chem Gottes Volk hinausgedrängt und vernichtet Ist, ein Vorsatz 
und ein Kampf, den der Herr zunichte macht. Satan führt zu die
sem Zweck Krieg mit dem Lamme, aber, gleichwie es bei Sanherib. 
der Fall war, wird sein Heer geschlagen werden, während er selbst" 
entkommt, nur um ein härteres Geschick zu finden. (Jesaja 37:38; 
Offenbarung 20:1—3) Derselbe Versuch wird am 'Ende des Tau- 
sendjahrzeitatterS gemacht werden, aber wiederum wird Satans 
Heer geschlagen werden, und er wird daS entsetzliche Ende seiner 
langen pnd verderbten Existenz finden. - (Offenbarung 20:9,10) 
DeS Herrn Volk kann Trost auS diesem Voroilde ziehen; fie brau
chen keine Furcht zu haben, daß fie von der Erde vertilgt werden, 
denn fie werden erhalten werden und, wie andere Illustrationen 
Îelgen, Teilhaber deS EiegeS der Gerechtigkeit sein. .Die jung« 

cbuNche Tochter ZionS verachtet wiederum die lauten und gotteS- 
österlichen Drohungen EatanS und feiner Vertreter. — Jesaja 

37:22.
'iSRach dem angedrobten Angriff auf- Jerusalem und nach seiner 

Wiederherstellung von seiner fast tödlichen Erkrankung, verheiratete 
fich Hlskia und bekam einen Sohn zur Nachfolge auf dem Thron. Es 
kann nur geringer Zweifel darüber bestehen» daß diese Erfahrungen 
die Illustration für Jesajas Prophezeiung in Kapitel dreiunbfünfzlg 
mit Bezug auf Christum liefern, denn HlSkla wurde bedroht,-ohne 
Nachwuchs vom Leben abgeschnltten zu werden, und' das Urteil schien 
ihm vorenthalten zu sein, Insofern eS keinen Grund gab,- weder 
augenscheinlich noch verkündet, weshalb er zum Tode verurteilt- wer
den sollte. Hiskia wurde von Gott für die göttlichen Zwecke gebraucht, 
und seine bitteren Erfahrungen dienten nicht nur, auch.vielleicht nicht 
im besonderen, als Lektion für ihn selbst.

' 14 Seine Heirat mit Hephzi-Bah pellt bildlich die Hochzeit 
deS Herrn und seiner Braut dar. über dieses hinaus hort' bar 
Bild auf, wie es alle diese Illustrationen tun. HlSkla verfiel -in 
Stolz und ein gewisses Maß Verdammnis. (2. Thron. 82.: 25) 
Seine Leiden bringen uns in Erinnerung, daß Gott ein Recht hat, 
die Selnigen für feine eigenen Zwecke zu gebrauchen, und baß er 
gewiße Umstände über eines feiner Kinder, oder auf feine Kirche 
bringen mag, die viel Leiden zur Folge haben und sogar scheinbar 
sein Mißfallen andeuten mögen, die aber zu seiner eigenen Verherr
lichung vienen, um zugunsten der Kirche gebraucht zu werden.— 
Johannes 11:4.

1b Einige Zeit vor her Zeit des über die Afitzrer kommenden 
Verhängnisses, als Hiskia von dem Feinde bedroht wurde und zum 
Tode ertrankt war, wurde Jesaja zu Schebna, dem Verwalter des 
Hauses deS Königs, gesandt. Dieser Mann, der anscheinend. ein 
Ausländer war und sicherlich treulos gegen daS ihm anvertraute 
Amt, war seiner Stellung so gewiß, daß er beschloß, ein kostbares 
Grabmal für fich -selbst aushauen zu lallen, gemäß dem Brauch, 
wie. er unter den Königen und Edlen JudaS bestand. Während 
er hiermit beschäftigt war, stellte Jesaja Ihn onHogenb zur Rede. 
Er sagte ihm, daß sein Leib dort nicht ruhen solle, sondern'daß 
Gott ihn weitbinauS in die Wildnis schleudern lallen würde, wie 
ein Ball von dem Winde sortgeschleudert wird, und daß er dort, 
unter Schmach und Unehre und ohne Beerdigung.sein Ende finden 
foto. Jesaja sagte auch, daß Eljaklm (welchen Gott ' aufrichtet) 
Echebnas Platz elnnehmen solle; daß er wie ein Pflock in einem 
ficheren Ort-sein würde, von Jehova selbst elngeswlagen; daß er 
yen Schlüssel zu dem Schatzamt deS Haufes Davids haben solle, 
und die Herrschaft über dies alles sollte auf feinen Schultern ruhen. 
Der Nagel (Schebna), der so kicher zu fein schien, sollte-abgehauen, 
herauSgerisicn werden, und alles, was daran hing, sollte zu Boden 
fallen, zugrunde gehen. — Jesaja 22:15—25.

16 Hier zeigt fich unS- im Alten Testament' die Darstellung des 
Knechtes, welchem der Herr „in jenen Tagen" seiner .Wiederkehr 
seine Schütze anvertraut. Schebna-stellt die Vertreter der Ramen
kirche dar, Fremdlinge gegen den Bund Gottes, die, wie fie dach
ten, ficher in ihrer parken Stellung waren. In ihrem Herzen 
suchen fie, gleichwie Schebna, nicht die Interessen ihres Königs 
noch auch feines Königreiches, sondern suchen, wie sie fich bereichern 
und ihre Stellung ficher machen können. Sie werden ab- 
geschnitten, und alles, was mit ihrer Organisation zusammenhängt, 
fällt zu Boden. Eie selbst werden mit Verachtung wie ein rollen-
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der Ball-In die Wüste geschleudert, um von den stürmenden Win
den hin und her geworfen zu werden.
17 Gott seht seinen eigenen Verwalter ein, seine eigene Or

ganisation und schlügt ste wie einen Pflock in einen ficheren Platz. 
Er betraut fie mit der Verwaltung der Wahrheits-Schatzkammer 
des König-; kein anderer öffnet oder schließt — einige Dinge 
werden herausgenommen, öffentlich verkündet, einige werden ver
schlossen. Der Schlüssel, die Verwaltung der Schatzkammer, steht 
unter der Obhut des Knechtes, und ave Gefäße der Wahrheit, so- 
wohl die kleinen Becher als auch die großen Krüge, werden dort 
aufgehängt. Wie In den Tagen JefajaS ein Wechsel in der Der- 
walterschaft vorgenommen wurde als Vorbereitung für die Zett deS 
entscheidungsvollen Wendepunktes, der näher kam, so auch jetzt: 
Die Einsetzung eines SchatzMriperS über die Dinge, die mit den: 
Thron (dem Bunde) Davids verknüpft find, wurde von dem 
Herrn »zu feiner Zett*-gemacht. Die Einsetzung ist des Herrn, und 
der Pslock, an welchem -alle Einrichtungen deS Haushalts hängen, 
ist ficher den ihm befestigt und wird nicht entfernt werden.

Fragen für das BerSer-Studiom.
es« sind die herdorragtildtn Kharoverr dl lwsner SetrachlltNü? Etat R.ßa» in 

vària Kahwrn sebalttne ALökld de» hmtr allori«!« hrrrfcheáñ L^stailder? Ads. r.
Dad tat Aha»? Da» war dad Verhalten der Priester gegrsüder der Kt-lrrvvg? 

Rìsa» ».
welch« Unfndevlsg pülle Jtsafer Polschaft au de» Prophet»? Da» sogt« Jrsoja 

dm pch selbst? Absatz ».

'Dal versuchte Iflyrien zu tim? Deiche» war» die Kealerunßsbündnlsie w» lene 
Lett? Da» sollte bad »wische« Syrien und Israel gemachte Bündni» bewirten? Abs.».

Da» sagte Jesaja dem Sha», ài- von Juda? Die sehr «horcht» er? Der 
wurde König? Da» war da» große Untrrsrbmen, da» HI»Iia auf sich nahm? Abl-ö.

Dat marea ài» der charaUeristischm ataenschasten Hitkia»? Absatz S.
Da» war da» Schicksal Israel» in dem sechsten Jaber ter Herrschaft HUlia»? Der 

bedrohte Juda tn dem vter-ehnl» Jahre der Herrschaft HlHia»? Was taten die Sö- 
gesandren Sanherid»? Absa» 7.

Darum gebrauchte Siabsake die jüdisch« Sprache? Die »ahm Hittia die 
Lrvhmlg» Saichertd» auf, und wo» tat er? Absatz 8.

Da« tat Hldfta mit dem Briefe Ganberib»? Die antwortete der Herr, und durch 
wen sandte er die Antwort? Da» geschah mU de» assyrischen Herr? Absatz v.

Delcher schreckliche Schlag traf Hitlia, und wie wurde er anfgenommm? welche 
Worte gebrauchte Hilkia, damit anoeutrnd, daß e» den »weit» Tod für thu bedeutete? 
Wad war da» Leichen der Smesuna Hitlia»? Absatz 10.

Darum lieb Sott el zu, daß ole Einwohner de» nördlich» Königreiche» (Israel) 
»» aeuowmeu würd», und wollte e» nicht «lass», daß die siegreiche Batton bai

e Königreich (Inda) einña-m? Absatz II.
Dad stellt der astyrisch« Angriff auf Jerusalem dar? Da» wurde dadurch darge

stellt, daß Sanherib entkam, al» sein Herr «schlag» wurde? Doà liegt der Trost 
für da» BoN de» Her»? Absa» ».

welche Erfahrung diente wahrscheinlich de« Propheten Jesaja al» Hilft tu' feiner 
Prophezeiung, wie fie in gelala, Kapitel M, ausgezeichnet ist? Absatz IS.

Da» pellt Hi»!iad Heirat dar? Ist ed notwendig, da» Bild weiter zu führ«? 
^^°^a» ' war der Schatzmeister de» Hause» de» König» entschloss» für sich zu tun?^ 

Da» war dl« Botschaft von Jesala? Da» bedeutet da» Dort Eljallm?. Absatz U. ,
Dm stellt Schebna dar? wäd wird die Erfüllung in de« SegenLiloe sei»? 

Absatz I». .
Der ist jetzt der Berwalter de» Schatze» de» König»? Da» ist der Schlüssel za der 

Schatzkammer? Au« welche« «runde ist der Wechsel in der vervalterfchast gemacht? 
Steht Jehova an der Spitze de» Werke»? Absatz 17.

W. T. un 18. Epris MM.

Jeremía und die babylonische Krisis.
Jeremía 7-1—26; 9:1—9: 15:1 — 10; 18:1—12; LS: 1—14; 26:1—24; 86:1—32; 38:1-28. 
»Machet gut eure Wege und eure Handlungen, und höret auf die Stimme Jehova'S, eures Gotter." — Jeremia LS: 18.

Palästina, um In Syrien einzufallen, und Zofia nahm es auf sich, 
sich ihm zu widersetzen. Pharao forderte ihn in dem Namen Sot- 
teS auf, von Ihm avzulassen, aber er wollte fich nicht warnen Men, 
und in der darauf folgenden Schlacht erhielt er eine tödliHr Wun
de. Er wurde eiligst sortgebracht nach Jerusalem, starb aber auf 
dem Wege dorthin in Haded-Rtmmon, nach einer Herrschaft von 
einunddreißig Jahren. — Sach. IS: 11.

4 Achtzehn Jahre waren jetzt vergangen, seitdem Jeremia sei
nen Austrag empfing, »um auSzurotten und nlederzureißen und 
zu zerstören und abzubrechen, um zy bauen und um zu pflanzen", 
(Jer. 1:10) — ein Auftrag, der ihn davon abgehalten hatte, an 
den Versuchen teilzunehmcn, die Tempelzeremonie wiederherzuftel- 
len. Er- sah, daß die Zelt vorbei war, wo Gott Botschaften deS 
Trostes und der Ermahnung an dies Volk senden konnte; und daß 
er (Jeremía) zu dem Zweck auSgesandt war, fie vor einer droben» 

.den Katastrophe zu warnen und Ihnen Gelegenheit zu geben, ihre 
Wege zu bessern und ihren Fall in jener Zeit der Drangsal leich
ter zu machen. ES lag für ihn auf oer Hand, daß Ihre Reformen 
nur dazu dienten, tiefer in Heuchelei verstrickt zu werden, weil das 
Volk In Wirklichkeit gar nicht danach trachtete, Gott zu ehren. ' '

b Jeremías Erklärung: „Denn so zahlreich wie deine Städte 
find deine Götter geworden, Juda; und nach der Zahl der Straßen 
von Jerusalem habt Ihr der Schande Altäre gesetzt, Altäre, uM 
dem Baal zu räuchern", - (Jer. 11:18) enthüllt den entsetzlichen 
Zustand JudaS In dem ersten Teil der Herrschaft JofiaS: Wahr
scheinlich drängte die schneidende Anklage deS Propheten den'jun
gen König dazu, dies Übel auSzurotten, -obgleich nichts darauf Hin
weist, daß Josia bei Jeremia Rat suchte. Jerusalem war nach 
seinem eigenen Dafürhalten eine Stadt gerechter Personen, aber 
vor dem Angesichte Gottes war eS wie Sodom — schlimmer In der 
Tat> denn kein Gerechter konnte In Ihm gefunden werden, weder 
unter den Propheten, den Priestern) noch dem Volke. — Jer. 5 : l.

S Der Lod JofiaS war- ein völlig unerwartetes Ereignis und 
ein heftiger Schlag für das Volk: ihre Enttäuschung und sogar 
Bestürzung wird - der großen Wehklage von Hadad-Rlmmon 
gleichgestellt. - (Sach. 12:11) Warum bewahrte Jehova, nicht 
einen König, der so viele Reformen durchgeführt hatte, und der 
In dem; Konflikt, der feinen Tod gebracht hatte, sich nach Kräften 
bemühte, einem Einfall In daS Land Israel starken Widerstand 
entgegenzusehen? DaS Volk ließ eS daran fehlen, die furchtbare 
Bedeutung der Warnungen der Knechte Gottes, zu erfassen, und 
hatte kein Verständnis für die Bedeutung der warnenden Worte 
Gottes, daß die Tage, wo er ihretwegen besonders elufchreite» 
werde, vorüber seien. — 2. KSn. 21:13.

. 7 Josia war feiner eigenen Weisheit gefolgt — selbst -Pharao 
gab Ihm eine Warnung wie von Gott (2. Chrou. 35:21), und er 
ging zugrunde. Diese Dinge entsprechen der Erfahrung und dem 
Zustand des nominellen Hauses Israels in unseren Tagen. Wie»

/*Ek I e schreckliche Katastrophe, die dem Heere SanheribS In 
Liona zustieß, gab der Macht Assyriens einen sur schwe- 

- J «n Stoß, denn um jene Zeit begann Babylon seine 
Ansprüche gegen Ninive (Hauptstadt Assyriens) geltend 

. ’ zu machen, das eS auf eine kaum Zeit in Unterwürfig
keit gehalten hatte. Der schmeichlerische Besuch der Sendboten 
Babylons bei König Hiskia nach SanheribS völliger Mederlage 
wirft ein interessantes Seitenlicht auf weltliche, geschichtliche Über
lieferungen. (2. Thron. 32:23) Aber das Ende der Macht Assy
riens, wie von Nahum vorausgesagt, war noch nicht fällig. Ean- 
Sieriü lebte vierzehn oder fünfzehn Jahre länger, und sein Nach- 
olger war sein Sohn Esar-Haodon. Er gab der schwindenden 
kraft des Reiches neues Leben. Das rebellische Babylon wurde 

unterworfen und von Zeit zu Zeit zum königlichen Wohnsitz 
gemacht. Somit war der König Assyriens dann auch König von 
Babylon.—Jesaja 14:4. -

2 Vielleicht um Juda für feine Freundlichkeit gegen Babylon zu 
strafen, machte Esar-Haddon einen Einfall In das Land und nahm 
König Manaste gefangen. Als ein böser Cohn eines guten Vaters, 
machte' Manaste alles Gute, das sein Vater getan hatte, zunichte 
und tat mehr- Juda zu verleiten, Böses zu tun, als alle Könige, 
die Ihm vorausgegangen waren. (2. Thron. 33:9) • Deswegen 
-erklärte Gott, daß er solches Unglück über Juda bringen werde, 
daß schon daS Hören allein die Ohren gellen machen werde. (Jer. 
.18:13) In der Gefangenschaft empfand Manaste Reue, und Gott 
ließ ihn in Freiheit setzen, vielleicht um die Zeit deS Todes Esor- 
HaddonS. Bel seiner Rückkehr nach Jerusalem wurden einige der 
.schlimmsten götzendienerischen Greuel beseitigt. Er war aber 
nicht in Wahrheit bußfertig, und während feiner fünfundfünfzig
jährigen Herrschaft sank Juda auf eine sehr tiefe Stufe. Sein 
Sohn Amon herrschte zwei Jahre und war schlimmer, als fein 
Vater zu seiner schlimmsten Zett gewesen war. Er wurde von 
Íeinen Dienern erschlagen, und seilt junger Sohn Josia begann zu 
herrschen, als er nur acht Jahre alt war. Als er sechzehn Jahre alt 

war, begann er, Gott zu suchen, und als er zwanzig Jahre alt war, 
Jerusalem zu reinigen. Die Götzenbilder Baals und anderer 
Götter, welche fein Vater In dem Tempel und überall in der gau- 
Len Stadt ausgestellt hatte, ließ er In Stücke zerbrechen-und Über- 
wachte persönlich Ihre Zerstörung.—2. Thron. .84:1—1 
" 8 In dem achtzehnten Jahr der Herrschaft JofiaS wurde daS 
Buch des Gesetzes In dem Tempel gesunden, ossenbar das Exem
plar, daS die Aufzeichnungen über oaS Verfahren Gottes mit fei
nem Volke enthielt. (5. Mose 31:24) Als es vor dem König 
verlesen wurde, sah er, daß seine Reformen ganz verschwindender Art 
waren,-und er begann von neuem. Wie sem Vorgänger Hiskia 
traf er, Vorkehrungen sür ein Pastahfeft, und das größte Pastahsest 
-In den Tagen Israels wurde baun gefeiert. Dreizehn wettere 
Jahre fuhr Josia fort, den TempelgotteSdienst aufrecht zu erhalten, ^ ,____ 
-und dann kam fein Ende, ganz unerwartet. Pharao Neko kreuzte derum ist die Zeit hier, wo, um der Sünde willen, die es'aus sich
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geladen hat, Gott seinen treulosen Vertreter verworfen hat. Selt 
1878 hat der Herr eS (das Ramenchristentum) seinen eigenen 
Anschlägen Überlassen, und eS Ist, gleichwie damals Juda, geteilt 
in feiner eigenen Weisheit. Einige treten in freundliche Beziehun
gen mit der Welt (Ägypten) ein, indem sie die Gunst der Massen 
suchen, während einige durch politische Verbindungen nach Macht 
und Einstuß streben, waS soviel bedeutet wie die Hilfe MfiyrienS 
suchen, i Eie lassen sich jetzt einzig und allein von kluger Berech
nung leiten, denn obgleich fie sich dazu bekennen, das Angesicht 
Gottes zu suchen, besprechen fie die Angelegenheiten ihrer kirch
lichen Organisationen In derselben geschäftsmäßigen, kühl berech
nenden Weife wie eine große Handelsfirma ihre geschäftlichen Unter
nehmungen bespricht. Eie erwarten nicht, daß der Geist deS 
Herrn fich ihnen erschließen wird wie damals, als die Kirche sich 
zuerst versammelte. — Apg. 15:28.

8 Die Erweckungen in den letzten Togen JudaS lassen fich mit 
jenen religiösen Erweckungen dergleichen, die in den Tagen der 
Wesleyaner (Anhänger John Wesleys, Stifter der Methodiften- 
kirche, 1703—1791) begannen, und die von Zeit zu Zeit In Amerika 
und England von verschiedenen Evangelisten (?) fortgesetzt wurden. 
Sowohl damals als auch In diesen'letzten Tagen haben diese Er
weckungen daS Resultat gehabt, wirkungsvoll darin zu sein, eine 
falsche Idee eines religiösen Lebens hervorzubringen, die eher 
oazu dient, das wahre Gefühl der Anbetung zu betäuben oder zu 
lähmen, und in diesen letzten Tagen die Augen des Volkes zu 
verblenden, daß eS die Tatsache und den Zweck deS Königreiches, 
welches Gott durch Christum aufrichten wird, nicht zu erkennen 
vermag.

SDer Tod JofiaS hätte dem Volke die Augen darüber öffnen 
Jollen, daß und wie sehr fie einer Führung bedurften; aber, gleich 

»en Religionsschwärmern von heutzutage, hatten fie keinen Glau
ben an die alle- überwaltende Vorsehung GotteS, und fie gingen 
nur tiefer in Ihre eigenen Pläne und Anschläge hinein, um ihr 
Königreich welter bestehen zu lassen. Um jene Zeit war die ganze 
Welt in. einem Zustande der Unruhe, denn oie vorherrschende 
Macht, Afiyrien, wurde immer schwächer, und sowohl Babylon als 
auch Ägypten stärkten und rüsteten fich zur Erlangung der Herr
schaft. Juda war in einer schwierigen Lage, denn diese miteinander 
wetteifernden Mächte würden eS fast ficher medertreten in ihrem Be
mühen, fich einander an die Kehle zu greifen. Seine Sicherheit lag 
in Gott, aber in feiner Menge religiöfer Werke vergaß es diefe 
Tatsache.

10 Josias Irregeleitete Handlungsweise diente dazu, Juda 
unter ole, Macht Ägyptens zu bringen. -Nach seinem Erfolg in 
Syrien Neß Pharao, während er noch.üwrt war, den jüngsten 
Sohn Jofias, JoahaS, zu fich kommen und sandte ihn von oort 
nach Ägypten, und setzte seinen Bruder Eljakim auf den Thron, 
unter Abänderung seines ÄamenS in Jojakim. (2. Kon. 23 : 33,34) 
Wahrscheinlich war JoahaS Pharao und der ägyptischen Partei 
in Jerusalem feindlich gesinnt. Offenbar aber kam die Anord- 
nung von Gott, denn der andere Sohn diente dem Zweck, die 
Herzen deS Volkes gegen Jeremia und gegen Jehova zu verhärten. 
Ohne Zweifel war Jojakim einer der veroerbteften Könige JudaS.

Jeremía sagt Babylons völlige Zerstörung voraus.

11 Don Beginn feines Wirkens an hatte Jeremia Unglück vom 
Norden her vorauSgefagt, und die Weltgeschichte spricht von einem 
großen AuSbruch der Skythen um jene Zeit. Sie kamen in großen 
Massen von dem Kaukasus her, verwüsteten Afiyrien und drangen 
bis nach Ägypten vor. Wahrscheinlich dachte Jeremia, daß diese 
die Verwüstung herbeiführen würden, welche er in seiner Vision ge- 
fthen hatte. (Jer. 1:13) Eie gingen aber an Juda vorbei auf Ihrem 
Wege nach und von. Ägypten, ohne ihm irgendwelchen Schaden anzu- 
tun, und ohne Zweifel glaubten viele, welche Jeremía gehört hatten, 
daß man fich nicht völlig aus ihn verlassen könne. Mit der Thronbe
steigung JojakimS kam ein Wechsel in JeremlaS Botschaft und 
Methode. Der Herr wieS ihn jetzt an zu gehen und sich In den Tem
pelhof zu stellen und zu allem Volk zu sagen: »Ich will dieses 
HauS wie Silo machen, und diese Stadt werde Ich zum Fluche 
machen allen Rationen der Erde/ (Jer. 26:6) Von jener Zeit 
an verkündete er bestimmt die Ooerherrlichkeit Babylons und 
sagte Verwüstung durch diese Macht voraus, und schließlich Baby
lons eigene Verwüstung durch die Hand Jehovas. (Jer. 25) Er 
wurde als ein Verräter behandelt, weil er zur Annahme der ün- 
vermeidlicheck Herrschaft Babylons geraten hatte. ES war für ihn 
ichwer, seine Botschaft zu verkünden, um so mehr, weil sie so ver- 
chleden war von der Botschaft JesajaS an Juda unter einer ziem- 
ich ähnlichen Drohung an Jerusalem. (Jesaja 37 : 33) Jeremia 

aber gewann dadurch, daß er treu zu Jehova hielt, allen Trost, 
ven er nötig hatte.

IL Da König Jojakim der tzerrschermacht Ägyptens untertänig 
war, so brachte diese Botschaft Jeremia in Lebensgefahr. Die 
Propheten, deren es viele gab, unb die Priester verlangten seinen 
Tod; fie verfochten vor den Fürsten und allem Volke den. Stand- 
Sunn, daß er nicht wert sei. am Leben zu bleiben. (Jer. 28:11) 

)le Fürsten aber und das Volk hörten von neuem seine Sache auS 
feinem eigenen Munde, und er wurde auS der Hand der wütenden 
Priester gerettet. In dem vierten Jahr der Herrschaft deS Kö
nigs Jofakim schrieb Jeremia seine ''Botschaft von dem Herrn 
durch Baruk, feinen Schreiber, und die Luchrolle wurde in dem 
Hofe des Tempels verlesen. (Jer. SS) Sie erregte auf der Stelle 
großes Aufsehen. Eie wurde zu dem König gebracht, um vor ihm 
verlesen zu werden. Als die Rolle verlesen wurde, die von der 
Lerwüstung redete, die über Jerusalem und Juda gemeinsam mit 
allen Nachbarländern kommen würde, erhob fich der Zorn des 
Königs. Er ergriff dar Federmesser von der Seite seines Schrei
bers und zerschnitt die Buchrolle, bis fie zerstört war, und dann 
warf er fie in das Feuer, denn es war gerade Winterszeit. (Jer. 
Lü:23) Jofakim ist nicht der einzige, der so versucht hat. oaS 
Wort des Herrn zu zerstören. Die'sogenannten »höheren Kriti
ker" von heutzutage. zerstückeln dar Buch und reißen eS in allen 
Tonarten herunter, machen es aber dadurch erst recht lesenswert. 
Ihre Methode ist weniger roh als die deS Königs.

IS Jeremia hielt fich um jene Zeit verborgen, als er aber hörte, 
watz mit seiner Rolle geschehen war, diktierte er feine Botschaft von 
neuem und fügte viele Worte mehr hinzu. (Jer. LS: 32) ES be
steht ein fast ganz gleiches Verhältnis, eine beinahe genaue Über
einstimmung in unseren Tagen, so wahr und so genau passend, daß 
eS beinahe scheint, als ob es besonders miteinander verknüpft ist. 
Der Zwischenfall, wie er im Buche Jeremia berichtet ist, ent
spricht geradezu auffallend dem Versuch auf Selten Groß-Babylons, 
während der Weltkrieg im Gange war, vie Botschaft der Wahr
heit zu zerschneiden und zerstören, und ferner die Wiederholung der 
Botschaft mit vielen hinzugefügten Worten nach der Freilassung der 
Vertreter der Wachtturmgesellschaft auS dem Gefängnis zu verhindern.

14 Bon jener Zelt bis zum Ende des Königreiches, achtzehn 
Jahre später, hatte Jeremia eine harte Zeit der Dienstes. Sem 
Rat, das Joch Babylons anzunehmen (Jer. 27:12), und eS da
durch leichter zum Ertragen zu machen, war dem Volke verhaßt. 
Er war ein sehr vereinsamter Mann. Selbst sein Schreiber Baruk 
erscheint nicht als ein Tröster; Jeremia konnte ihm nicht einmal 
¡ein Leid aussprechen und dadurch feinen 'seelischen Druck erlelch- 
ern. Nichts von alledem aber brachte ihn von seiner Treue dem 

Herrn.gegenüber ab. Nach, der Verbannung einer großen-Menge 
des Volkes, bald nach dem Tode JojakimS, sah Jeremia in einer 
Villon zwei Körbe mit Felgen, einen Korb voller guter Feigen, 
uno den anderen mit verdorbenen Feigen. Jeremia erklärte die 
Bedeutung: die guten Feigen waren solche, die In die Gefangen
schaft abgeführt waren, und die anderen waren diejenigen, die 
unter König Zedelia in Jerusalem zurückgeblieben waren, und nur 
zur Zerstörung tauglich. ES war eine charte Botschaft, wurde aber 
getreulich verkündet. — geremia 24:1—10.

15 Wiederholt war Jeremia In Lebensgefahr, aber er schreckte 
vor nichts zurück. Er erlitt viel leibliches Unbehagen und körper
lichen Schmerz, denn er wurde sowohl mit Ruten geschlagen als 
auch in den Stock gelegt und ins Gefängnis geworfen. Der Herr 
aber stützte ihn. Seine Botschaft enthielt nicht- nur übles, denn 
er war eS, dem Gott mehr als irgendeinem anderen die Botschaft 
der Wiederherstellung gab. Er war In hervorragender Weise der 
Prophet des Neuen Bundes. (Jer. 31:31) - Er hatte eine klare 
Auffassung von seiner Mlision als der Bote deS Herrn sowohl für 
die Nationen alS auch Juda. Die Illustration deS zerbrochenen 
irdenen KrugeS (Jer. 19) und deS damit gehenden Wortes des 
Herrn war für ihn sehr bestimmt und ausgeprägt. Er sah die 
Welt in Not und Bedrängnis wegen ihrer Verderbtheit. DaS 
Licht, welches Gott am Sinai angezündet hatte, war beinahe er« . 
loschen. Israels Anspruch, daß es den Gott deS Himmels dar- 
fielle, war ein Hohn und Spott für die Nationen, denn Macht 
und Gewalt herrschte, und Israel war wie ein Nichts. Die Chai- 
däer waren ein grausames Volk, eS schien, als ob die Welt In 
Finsternis verfinke, und indem die Chaldäer dem Zwecke Jeho
vas gedient hatten, sollten fie auch den bitteren Kelch trinken. — 
Jer. 25:26. ,

16 Diese Dinge find Sinnbi >oer der Zustände der Welt In diesen 
Lösen Tagen, wo die Welt In ihrer letzten großen Zuckung und Um
wälzung liegt. Jehova hat jetzt einen Rechtsstreit mit allem 
Fleisch, ^nd die Zeit deS großen Sturmwindes ist gekommen. (Jer. 
23:19F(l—33) Wie damals in kleinem Maßstabe, so ist jetzt die 
Welt in denkbar größtem Maße in Drangsal verwickelt. GotteS 
Rechtsstreit ist aber nicht nur von strafender Art. Er wird die 
Erde nicht schlagen, daß fie zerstört wird, sondern »wird fie wie
derum machen". — Jer. 18:4.
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Fragen für das Server-Studium.
Hatt«» dir Asthrer »ach der Saiaflrophr, von welch«« Eanherib» Heer ereUt wurde, 

etwa? do» der alte« Macht wltdererlovgi? Suchte vàio» um die Lurch der Eroberer 
»ach'? «Lsatz 1.

Dat tat Esar-Haddo» wegen der greundlichtcit del ñroberert mit Babylon? Dat 
für «lar Art olfenbaru der Kbnig Manare? Dellen Sohn war Josia, und wat begann 
er im Alter don zwanzig Jahren zu tun? Absatz r.

Dat tat ESma Iona, alt er bat Such bet Sefetzet verleitn hörte? Die beendete 
er fein Leben? Absatz S.

Da» war der Auftrag, der geremia gegeben wurde, wie de Jeremía 1:10 der-, 
zeichnet Ist? Dat fchauten Jeremía» weitsehende und llar erkennende Augen? Abs.».

Durch welche ErNörung wurde der schreñliche Zustand kn Jerusalem enthüllt? 
Die wurde Jerusalem bezüglich seiner Serechtialei» gelöuicht? Absatz ».

Hatte da» Soll Srund, zu erwarten, vasi Josia ein hohet Aller erreichen würde?
Darum? wurde el ^^^"^ ^ ** ^tldlet wurde, während er fich einem einsallenden

Da» stellt Josia grarnbildllch dadurch dar, daß er et vernachlässigte. Jeremía um 
Nat pl fragen? Hatte Nelo, König von Ägypten, Schuld an dem Lode Josia»? Abs.7.

Selche böse Dirlung haben Erweckungen und da» Predigen von Evangeltflm auf 
wahret Religioutgesühl/ Absatz 8.

Deich« Lehre hätte der Lod Josia» dem volle bringen sollen? Sollte nicht fr 
Unruh« und die «ligiös« Erschütterung heutigen Lage» da» voll erschrecken, um' e» aui 
feiner Stumpfheit aufzurütteln? Absatz S.

Da» war die Ursache davon, bad da» derlassene Juda unter die Oberherrschast 
Ägypten» lam und da» voll sich gegen Jeremía wandte? Absatz 10.

Läßt Sott- et manchmal zu, daß die Umstände sich so füge», daß Schmach auf sein 
treue» voll gehäuft wird? An wen wandte sich Jeremia, nachdem er seine Lolschast 
geändert hatte? Da» sagte er mit Bezug aus Babylon voran»? Absatz 11.

versuchten die Propheten und Priester, da» voll gegen Jeremía aufrührerisch zu 
machen? In welchem Jahr schrieb Barul die Botschaft Jeremía»? Dat tat der König? 
Deste» Handlungen stellt ole Lat de» König» dar? Absatz 17.
* Da» tat Jeremia, al» er hörte, daß sein« Lolschast zerstört war? Da» entspricht 
diesem In der Heutigen Zelt? Absatz 1».

Da» gaî^dem Jeremía Lapferlrit, fein Leib zu ertragen, seine» seelische» Druck 
und Mangel an Freunden? Da» bedeuteten die zwei Körbe Feigen? Absatz 14.

Mar Jeremía «in Feigling? Mährend viele seiner Prophezeiun-rn von drohenden 
Katastrophen handelte», welcher Leil feiner Prophezrimrgen diente dazu, ihn aufzu- 
richten? Absatz IL.

Da» wird dadurch dargestellt, daß da» Licht Sinai» trübe ist,' Macht herrscht und 
da» Boll wütend ist? Vrabfichtigt Sott, da» voll zu zerstören und et ganz sortzuneh- 
men? Ma» wird da» grade Ergebnit sein? Absatz 14. ILI, vom 1L. April ISS».

Die babylonische Verbannung Judas.
2. Könige, Kapitel 21 bi» 25; 2. Lhronika, Kapitel LS. 

^Gerechtigkeit erhöht eine Nation, aber Sünde ist der ¿Bifes Schande.* — Sprüche 14:84.

lese Bibelstudie bringt die Geschichte deS Königreiches 
Juda zum Abschluß. Juda versank in den tiefen Schatten 
und die trostlose Dunkelheit, die durch die Verwüstung 
seitens Babylons dann über die ganze westliche Wett 
hereinbrach. AIS die Plage der Finsternis auf Ägypten 

fiel, war Licht in den Wohnungen Israels, ober jetzt, als die baby- '
Ionische Wolke die Himmel verdeckte, wurde die Finsternis am stärk
sten von Israel gefühlt. Die letzten elf Jahre des Königreiches 
waren in hohem Grade gestört. In der Tat bot diese Zelt ein kleines 
von Gott so beabsichtigtes Abbild des In höchstem Grade ge- 

.störten und aufgewühlten Zustandes der Welt seit dem Ausbruch des 
großen Weltkrieges im Jahre 1914. *

2 Die Entdeckung des Gesetzbuches Und die Ergebenheit JostaS 
hätte eine wirkliche Reformation herbeiführen sollen. Es waren aber 
drei machtvolle Gewalten am Werk, deren jede stark genug war, daS 
Königreich ins Verderben zu ziehen. Dort gab eS die Fürsten, welche 
tatsächlich die ganze Regierung in der Hand hatten, und welche die . 
Politik oeS Staates nach ihrem Gutdünken leiteten. Dann gab eS 
dort die dielen Propheten, insgesamt falsche Propheten, die, während 
fle fich in ihrer Selbstsucht gnmaßten, daS Wort deS Herrn zu spre
chen, wirklich Mundstücke der Politik waren, die unter den damaligen 
Verhältnissen ihren eigenen Interessen am dienlichsten war. Ferner 
gab eS dort die Priester, die beinahe ein Königreich In sich selbst ge
worden waren. Gott hatte keinen Raum in ihren Herzen; weder 
König noch Prophet noch Priester noch Fürsten hatten irgendein 
anderes Interesse als ihr eigenes, und das Boll war daS Opfer ihrer 
selbstsüchtigen Politik. Jeremia aber sagte, daß daS Volk eS so liebte. 
(Jeremia 6:31) • ES war unmöglich, daß ein Königreich, daS sich 
anmaßte, der Vertreter JehovaS zu sein, unter so verderbten Zu
ständen weiter bestehen sollte. In der Tat war sein Todesurteil 
bereits gesprochen; die Tage waren vorüber, wo Gott eS heilen konnte. 
Nichtsdestoweniger fuhr Sott in der ganzen Zeit fort, Jeremia als 
seinen Vertreter in der Stadt zu gebrauchen, um Worte der War
nung zu sprechen: und obgleich der Herr erklärt hatte, daß keine Für
sprache oder flehentliche Bitte Lei en würde, seinen Vorsatz abzu
wenden, so zeigt doch die ganze Geschichte, wie Gott mit seinem Volke 
umging,, daß er seinen Fall gemildert haben würde, wenn eS buß
fertig gewesen wäre-und wahre Reue deS Herzens gezeigt hätte.

Nebukadnezar «acht Zedekia zum Könige.
8 Während seiner letzten zweiundzwanzig Jahre stand daS König

reich unter fremder Herrschaft, Ägyptens oder. Babylons, denn 
ZoahaS wurde von Pharao aogesetzt, der an seine Stelle Jojakim 
fitzte, LeNdellen Tode sein Sohn Jojakln gefangen nach Babylon 
gebracht wurde, und JojakinS Onkel Zedekia wurde von Nebukad
nezar auf den Thron gesetzt. DeS Herrn Königreich stand nicht 
unter der direkten Aufsicht oeS Herrn, sondern wurde von Königen 
beherrscht, welche Günstlinge einer fremden Macht waren. Jojakim 
war verwegenen Geistes, wohl dazu passend, sein Volk in Widersetz
lichkeit gegen Got: zu führen.- Obgleich das Land unter - schwerer 
Tributpflicht an Pharao stand, indem die Abgaben mittelst einer 
Kopfsteuer elngetrieben wurden, und obgleich dem Lande Verwüstung 
drohte, so verschloß Jojakim dennoch seine Augen gegen alles,' um 
nur seinen eigenen Willen und die Befriedigung seiner eigenen Lust 
zu vollbringen. Er machte die Bürden des Volkes drückender, indem 
er zu Zwangsarbeit griff, um fich einen Prächtigen Palast in Jeru
salem'zu bauen. (Jeremia 22:18,14) Sein viertes RegierungSfahr 
ist daS Bindeglied (und deshalb der erste feststehende Punkt) zwischen 
biblischer uno weltlicher Geschichte, denn eS war daS erste Jahr

NebukadnezarS, des Königs von Babylon, bellen neunzehntes Re- 
glerungsjahr 806 v. Chr. war. In jenem Jahre, L2ü v. Chr., kam 
Nebukadnezar nach Jerusalem und machte fich die Stadt und daS 
Königreich unterwürfig. Jojallm diente ihm drei Jahre lang, und 
dann empörte er fich gegen ihn. — 2. Könige 24:1.
' 4 Nebukadnezar konnte fich dann nicht persönlich damit obgeben, 

Jojakim zur Unterwerfung zu zwingen, aber er hetzte Syrien, 
Moab und Ammon gegen Juda, und offenbar fanden diese Erbfeinde 
ein ganz besonderes Gefallen daran, daß fich ihnen eine Gelegenheit 
bot, die Juden zu schlagen, welche sie haßten. (2. Könige 24:2) Jo
jakim herrschte elf Jahre lang. Er starb eines schrecklichen TodeS, 
gemäß der Prophezeiung Jeremias (Jeremia 22:19), einige Monate 
ehe Nebukadnezar kam, um die Stadt zur Unterwerfung zu zwingen 
und Jojakim wegen seiner Empörung zu strafen. Sein junger Sohn 
Jojakln war auf den Thron gesetzt worden; als aber Rebukadnezars 
Heer die Stadt besetzte, lieferte er, wahrscheinlich auf den Rat seiner 
Mutter mit Rücksicht auf die Prophezeiung Jeremias, fich selbst und 
seine Familie den Babyloniern aus. Nebukadnezar plünderte die 
Schätze Jerusalems und des Tempel- (2. Könige 24:13), und nahm 
diejenigen des Volkes gefangen, vie Im Sinnbilds durch den Korb 
guter Feigen in der Vision Jeremias dargepellt wurden (Jeremia 
24 : b), und unter diesen waren Hesekiel und Daniel und seine Ge
fährten.

b Nebukadnezar setzte Zedekia, den jüngsten Sohn JoflaS, aus 
den Thron, und ließ ihn bei Gott schwören, oaß er treu sein werde. 
Zedekia aber, gleich seinem Bruder verderbt in seiner Widersetzlichkeit 
gegen Jehova, war schwach an Charakter. Die Fürsten, welche die 
wirklichen Herrscher waren, befürworteten alle einen Bund mit 
Ägypten. Hierin wurden sie von Propheten und Priestern unterstützt, 
und am Ende hatten sie die Oberhand über den König, denn er brach 
seinen Bund mit Nebukadnezar. (2. Thron. 36:13; Hes. 17:12—19) 
NebukadnezarS Zorn erhob sich. Er kam von neuem, diesmal end
gültig entschlossen, die Macht dieser verräterischen Stadt zu brechen. 
Er belagerte Jerusalem, und die Stadt mußte bereits dir Qualen 
einer belagerten Stadt leiden. Pharao aber kam von Ägypten her
auf, um sich Nebukadnezar in den Weg zü stellen, und die Belagerung 
wurde ausgehoben. Das Volk dachte, daß seine Freiheit gekommen sei, 
aber Jeremia setzte sein Zeugnis sort, daß Errettung der Israeliten 
npx darin zu finden sei, daß sie den Willen Gottes annahmen, welcher 
das Joch Babylons war. Jeremia machte sich auf den Weg, nach 
Anathoth zu gehen, feinem Geburtsort, 8 Kilometer von Jerusalem, 
ober der Torwächter pellte ihn zur Rede mit den Worten, daß er 
ein Abtrünniger der Chaldäer sei, und er wurde ins Gefängnis 
geworfen.

Jerufalem zerstört; die Israeliten zu Gefangenen gemacht.
8 Nebukadnezar besiegle den Pharao, kam zurück nach Jerusalem, 

und begann die Belagerung von neuem; und die Stadt trat in ihren 
TodeSkampf ein. Jeremia hatte dem Volk gesagt, waS eS leiden 
würde (Jeremia 19:7—S), aber daS Volk widersetzte fich mit jener 
Wut, die immer eine Eigenart der Juden Im Kampfe gewefin Ist. 
Nach achtzehn Monaten der schwersten Belagerung wurde eine Bresche 
in die Mauern gelegt, und die Babylonier drangen schließlich In die 
Stadt ein. Zedekia suchte zur Nachtzeit zu entkommen. Er kam eine 
Strecke weit, wurde aber verfolgt und gefangen genommen. Die 
Bollwerke der Stadt wurden erst einen Monat später in Trümmer 
gelegt, und dann begann das Werk der Zerstörung. Der prächtige 
Tempel wurde in Brand gesetzt; die Paläste wurden zerstört, und die 
Feste Zion wurde niedergeworsen. Solche vollständige Verwüstung
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und Verödung einer so parken und glorreichen Stadt in einer so sollten noch Gnade vor Jehova finden, und Jeremia hatte die Ver
kürzen Zelt hat selten tzreSglekchen gefunden. Die Einwohner wurden Sdung auf siebzig Jahre begrenzt, wann Trübsal über ihre Unter« 
hinausgetrieben, und Jerusalem, die Stadt des großen Königs und drücker kommen würde und sie selbst Freiheit finden sollten.
der Ruhm seines Volkes, war eine Einöde. Zedekia und seine Kinder 11 Bis zu der Zerstörung Jerusalems hätte Juda neunzehn Ju- 
wurden nach Ribla gebracht, wo Nebukadnezar war. Dort wurden beljahre halten können, obgleich sie diesen wichtigen Lestcmdtell 
ZedekiaS zwei Söhne vor seinen Äugen aSgeschlachtet, und dies war ihres Gesetzes gänzlich ausließen oder nur unvollkommen hielten,
das letzte^ was seine Augen sahen, denn seine eigenen Augen wurden (S. Mose 26:3Ü) Gott wußte, daß sie keine weitere Gelegenheit 
dann ausgestochen, gerade wie Jeremia prophezeit hatte. (2. Könige . haben würden, die Jubeljahre zu halten, und so wurden die anderen 
25:5,7; Jeremia 34:5.6) Zedekia wurde nach Babylon abgesührt, elnundfünszlg um dieselbe Zelt von dem Lande gehalten. ES hielt
als ein Gefangener in Ketten, und von Finsternis umgeben. Es deshalb feine volle Zahl von siebzig Sabbaten, während seine Le
var ein trauriger Zug — Könige, Propheten, Priester und das Volk,' wohner in Babylon waren, und wahrend Jerusalem verwüstet war. 
alles zusammengepfercht zogen matt und müde den Weg, welchen ES sollte bemerkt werden, daß die Verwüstung Jerusalems siebzig
" “ ' "" * gegangen war, zurückgehend, nach dem Lande 'Jahre lang dauern sollte. (Daniel 9:2) Diese Tatsache, und nicht

welchem Gott ihn hinausgeführt hatte. die Gefangenschaften deS Volkes zu verschiedenen Zeiten, bestimmten
auch nach Ridia gebracht, offenbar in den Ketten den Beginn und das Ende der siebzig Jahre. Da sie 536 v. Ehr.

“ - - - - - endeten, fo war 6VS v. Chr. der Zeitpunkt, wo Jerusalem verwüstet
wurde, und alle wahre Chronologie muß sich auf diesen Zeitpunkt 
stützen. Diese babylonische Gefangenschaft sollte sich auf siebzig Jahre 
erstrecken, bis das Land feine Sabbate genossen hotte, denn „alle 
die Tage selüer Verwüstung hatte eS Ruhe sin anderer Lesart: „hielt 
es Sabbat"), bis pebenzig Jahre voll waren". — 2. Chrom 36:21.

alles zusammenge 
Ihr Vater Abraham 
zurückkehrenb, aus w(_, .

- 7 Jeremia wurde auch nach Ribia gebracht" öffenbar

Efunden, in welche Zedekia ihn gelegt hatte. Dort wurde er mit 
eundlichkett behandelt, und er wurde vor die Wahl gestellt, nach 
tbylon zu gehen und dort versorgt zu werden oder nach Juda zu- 

rückzukehren. Bevor er fich aber entschieden hatte, wurde er nach 
Juda zurückaesandt, und Geld wurde ihm für seine Bedürfnisse ge
geben. Bel seiner Ankunft daselbst wurde er von seinen Landsleuten , _____ __
nach Ägypten abgesührt, und dort starb er, wohl sicherlich eines ge- 18 ES scheint keinen Grund zu geben, um der Meinung zu sein, 
waltsamen Todes. In all diesem Tumult und großer Verwüstung wie eS einige find, daß diese siebzig Sabbatjahre die genaue Zahl der
war Jeremia der einzige unverbrüchliche, unbeugsame Geist. Seine Sabbate darstellen, die ausfielen, um den viederkehrenden siebenten
Treue gegen Gott kam niemals ins Wanken, und Gott segnete Ihn Jahr-Sabbat zu feiern. ES liegt aber aller Grund vor,, sie als ein
und bewahrte Ihn treu bis ans Ende. Die Güte Jehovas begleitete. Anzeichen der Zahl von Jubeljahr-Sabbaten, anzunehmen, welche 

“ Gott zwischen, den zwei Zeitpunkten verordnet hatte: 1.) Israels
Einzug unter Josua In sein Land des Erbteils; und nach, all den 
Wechselfällen seiner Geschichte, 2.) den Zeitpunkt, wo eS w_________

Ihn in den schwersten Prüfungen. 
- 8 Während der Belagerung 1- 8 Während der Belagerung sah Jeremia manche fürchterliche Einzug unter Josua In sein Land 1 

Dinge, und doch blieb Ihm das Schlimmste erspart. Seine E inker- Wechselfällen seiner Geschichte, 2.) den ;
kerung kostete ihn viel Leiden, denn kein Mensch will gebunden ziehen wird unter der Führung deS ari 
sein. Aber bpch bewahrte ihn diese Knechtschaft vor der täglichen der Heerscharen deS Herrn, eines Führ 
Oual, Augenzeuge der entsetzlichen Lage und schimpflichen Ent- lichen Auge gesehen werden kann. Dil
Würdigung deS Volkes zu sein. Gott schonte daS zartempfindende Jahre auSeinan' ~ 
Herz deS Propheten. - Selbst in seiner gewaltsamen Abführung nach Prophezeiung I 
Ägypten lag ein gewifier Ausgleich; Ihm blieb der Schmerz erspart, beginnen, In Kr 
auf die verwüstete Stadt Jerusalem zu blicken. Aber doch hatte er ~ 
viel zu leiden, denn In seiner geistigen Vision war sein Herz voller 
Trauer um die geliebte Stadt. Er sah die „Tochter" ZionS fitzend

chou den 
o »eder ein-

irerS, der von keinem ^mensch- 
. „ _ .lese zwei Punkte liegen 3500 
auseinander. Dann wird der Tag gekommen sein, wo die 

' Geremias erfüllt werden muß. Der Reue Bund wird 
„ ,raft zu treten, und mit feinem Kommen werden die

Tage der Trauer auf immer entfliehen, denn solches Leid, wie eS 
. .. _   gewesen Ist, wird niemals wieder sein. (Matthäus 24:21) Dann 

Trauer um die geliebte Stadt. Er sah die „Tochter" ZionS fitzend werden die Tage des Friedens Israels gekommen sein. Dann wird 
aus den zertrümmerten Mauern deS verödeten ZionS, laut jammernd:, Juda nicht mehr vom rechten Wege abirren, und Israel wird Juda 
„Merket ihr eS nicht, alle, die Ihr des Weges ziehet? Schauet und nicht mehr bedrängen (Jesaja 11 : IL), denn das Gesetz Gottes wird 
' ' à" " ’ ' in daS Herz eines jeden eingeschrieben sein, und sie alle werden Ge

rechtigkeit wirken, Barmherzigkeit lieben, und demütig vor Gott 
wandeln.

„Merket ihr es nicht, alle, die Ihr des Weges zieh, 
sehet, ab ein Schmerz sei wie mein Schmerz, der mir angetan worden, 
mir, die Jehova betrübt hat (andere Lesart: „womit Jehova mich 
heimgesucht hat") am Tage seiner Zornglut".. (Klagelieder 1:13) 
Das Bud der Verwüstung rührt das Herz eines jeden, der von Liebe 
?U Sott, erfüllt ist. Gottes Land lag verwüstet wegen der Sünden 
eines Bolles, das, während eS seinen Namen trug, diesen beschimpft 

und entehrt hatte, Hohn und Spott darauf unter den Nationen häu
fend, und das deshalb seinen Namen nicht länger tragen konnte. 
Jetzt hatte Gott lein Voll mehr auf Erden, das Ihn vertreten konnte.

Gatte- erhabene Ziele verwirklichen sich.
S Die Prophezeiungen der Knechte Gottes reichen aber über die 

Verwüstung hinaus. Jeremía hatte vorhergefagt, daß -fie ein - Ende 
haben und das Boll zurückkehren solle. In Gottes eigener Zett würde 
die Stimme des Liedes Über Zion wieder gehört werden, nicht länger 
in' den Klagetönen der „Tochter" Zions, die In ihrem Schmerz weint, 
sondern die Stimme des frohen Boten Gottes. Jetzt ist die Zelt ge
kommen! Die Füße dessen; der Frieden verkündigt, find auf den 
Bergen. — Jesaja 02:7.

. Auf, Lochtrr Steife, au« Lrübstim'rcheb' dich! - 
Là dräng'« darf dich àmrr da» feindliche Herr. 
Uber dein'. H5ha olLnzl der viorgrnstrrn freundlich. 
Steh auf! denn die Macht deiner Sorg ist nicht «ehr.

' 10 Den Glaubenslosen In Juda mutz der Fall und die Verwüstung 
JeñUalemS.als das Ende'aller Dinge erschienen sein. Israel war 
leit Tätiger 5Jeft von Fremden bevölkert. Jetzt war Juda dahin, der 
Tempel verbrannt, und GotteS Boll wurde gefangen nach dem Lande 
zurückgebracht, aus welchem Ihr Vater Abraham gekommen war. 
DaS nördliche Königreich', Israel, hatte den Bund verachtet, aber 
Juda verlor alles durch Heuchelei, wozu es von einer falfchen 
und verderbten Priesterschaft geführt war. Das Ende war aber nicht 
gekommen, denn das sichere Wort der Prophezeiung verknüpfte die 
Hoffnung Israels mit der Zukunft. Sie waren das auserwählte 
Volk, auSerwöhlt wegen Ihrer Väter. (Hefekiel 36:22; 23) Eie

13 ES wäre eine trügerische Hoffnung, von der Christenheit zu 
«warten, daß fie sich als daS Gegenbild Jerusalems erkennt.. Die 
Christenheit ist ebenso unfähig, sich selbst zu sehen, wie eS die Stadt 
war, wenn auch der Spiegel prophetischer Wahrheit ihr von dei: 
treuen Knechten GotteS vorgehalten wird. Gottes Knechte aber 
sehen die übereinstimmenden Punkte und werden dadurch in ihrem 
Werk für den Herrn geleitet.

Fragen für dar Berber-Studium.
In rnlchna verhülln!« p<üw Zfr«l zu der Plage der Nastenrl«. die über Ägypten 

kam, und In welcher Lage befand el. sich, al« die babylonische Wolle die Himmel be- 
decktt^Sttm^^rld^le eis Jahre de« Königreiche« Inda ein in Neinem «ahmen ge-

Selche drei wachtbE Srdaltrn waren dort, don denen à tede pari genug war, 
da» Königreich in» verderben za »iehen? Sa« Ist die vedeulung von Jeremia &:u? 
Sbtafc I.

Sa« waren die Erfahrungen Inda« während der letzten gweioudzwantl- Jahre? 
Absatz

Sa« tat Neduladvetar wegen der Smpdrnng JojaNv>»? Ser «ade im Linndildr 
durch den Lord gnier Felsen digest eilt? Absatz «...

Ser setzt, Zedekia ans den Lyron Inda«? Sa« erregte den Zorn Rebutadve-ar« 
pun »weiten Vial? Ser stand diese ganze Jett fest al» Jehova« Sachlvosten? Sbs.L.

Sann wm der Lode»lamps Jernsalcm»? Sa« würbe an« Zedekia und seiner 
FamUie? Absatz ».

Sa« waren die LrfaLrnnaen Jeremia«? Sanun lüht ti sich sagen, dad Jetzova 
aLtia gegen ibn war? Sar Sott betrübt Wege» der Schwach und Schande, die durch 
die Untreue inne» vnndelvolke« aus seinen treuen Knecht gehüpft wurde? Abs. 7, 8.

Neichen bk Prophezeiungen über die Verwüstung dinau»? Ist dl« Lochier Zion» 
dahin gekommen, datz ihre Trauer von Ihr genommen wird (Klagelieder 1:6,7)2 Abs.9.

Sa« ist di« Bedeutung davon, datz die Kinder JIrarl in da« Land ,»rückgeführt 
wurden, au« welchem Abraham herausgerusen war? Sie lange dauerte die Se 
sangevschast? Absatz 10. _

Barum war bai Land während der Sesangenschast verwüstet? Sarum.war ekauf 
stebzla Jahre verwüstet? Absatz II.

von welchen und bi« «u welchen Zeitpunkte» erstrecke» sich die Jubeljahre? Für 
wen soll der Reue Sund zuerst aufgeruhtet werden? Sblatz 1».

Bai ist der jetzige beNagenkwerte Zustand der „Ltzrifleuheir"? Absatz in.
W.7. vom r.Wai IS?«.

Sein Wille ist richtig, 
Sein Wille ist gut, 

. Ich weiß, daß den Seinen 
Nur Liebes er tut.

Lein Wille.

Ich beuge mich stille, Sein Wille Ist Liebe, 
. Versteh' Ich Ihn nicht, D'rauf bleibe ich stehn, 
Und gehe Im Dunkeln Einst werd' Ich es droben 
Versagt er daS Licht. In Herrlichkeit sehn! p v «.



Hesekiel ermutigt die Verbannten.
Psalm 187:1—6; Hesekiel, Kapitel 84.

«DaL Verlorene will Ich suchen und das Versprengte zurückführen." — Hesekiel 84:16.

Wi^keîeïiel gehörte zu der ersten Echar-von Gefangenen, 
f ^^ ergriffen wurden, alS Jojakin sich dein babylonischen 

xzA/ König NeLukadnezar Im Jahre 817 v. Chr. ergab, elf 
“vx)Jahre vor dem Fall Jerusalems. Dieser große Riß, der 

in daS Leben Judas einbrach, war ein.niemals vergessener Zeitpunkt, 
denn für die Getreuen in Juda war eS der Beginn des Endes, ein 
sicheres Zeichen, daß alle Worte GotteS In Erfüllung begriffen waren. 
Hesekiel oatiert alle feine Prophezeiungen von lenem Jahre an. (Hef. 
1:2; 24:1,2) Einige der Gefangenen, wie.Daniel und feine drei 
Gefährten, wurden nach Babylon gebracht, aber die meisten von 
ihnen wurden etwa achtzig Kilometer nördlich von Babylon ange» 
fiedelt, wo Nebukadnezar einen Kanal zwischen den Flüssen Euphrat 

'und Tigris bauen ließ, an einer Stelle, wo fie sich am nächsten kamen. 
Hier wurde Hesekiel angefiedelt und nahm wahrscheinlich an diesem 
Werke teil, obgleich ftine Schriften nicht andeuten, daß er stark von 
de» Babyloniern gedrängt wurde.

2 Heseklel war ein Priester. (Hesekiel 1:8) ES Ist aber unwahr», 
fchelnltch, daß er Dienst in dem Tempel getan hatte, denn er war' 
erst sünmndzwanzig Jahre alt, alS er gefangen genommen wurde. 
DaS dreißigste Jahr, wie Hesekiel 1:1 angeführt, nimmt Bezug auf 
sein Älter, denn er sagt, daß es In dem fünften Jahr der Gefangen
schaft deS Königs Jojakin war. Wenn eS aber Hefekiel nicht erlaubt 
war, in dem Tempel In Jerusalem zu dienen, so wurde er von Gott 
In hohem Grade In dem Tempel der Wahrheit gebraucht, und er hat 
viel priesterlichen Dienst getan, indem er der Kirche GotteS In diesen 
Ihren letzten Tagen In dem Fleische heilige Dinge darreichte. Tin 
Vergleich der Prophezeiungen der drei großen Zeugen Gottes, Jesaja, 
Jeremia und Helene! enthüllt drei Stucke der Botschaft GotteS. Je
saja beschäftigt sich mit dem großen Herrscher, dem Sohne, der kommen 
sollte, auf dessen Schulter die Regierung des Königreiches gelegt 
werden würde. (Jesaja 9:6) Jeremia, der Priester, war der Pro
phet, der Erklärer des Wortes GotteS und Verkünder der Zeiten der 
Wiederherstellung unter dem Neuen Lunde. In Hesekiel, dem Prie
ster, ist viel von der priesterlichen Art mit. seinem prophetischen 
Dienst verwoben. Er spricht von dem wiederhergestellten ' Tempel 
GotteS und hatte das Vorrecht, die Geheimnisse deS AllerheUigste» 

.zu sehen.
8 Fünf Jahre nach seiner Gefangenschaft, sechs Fahre vor dem 

Fall Jerusalems, kam daS Wort des Herrn zu Hesekiel. Er sah die 
Himmel geöffnet und schaute Visionen Gottes ES kam vom Norden 
her ein Wirbelwind und ein Feuer (Hesekiel 1:1—1), Symbole 
schwerer Drangsal. - Jeremia sah Drangsal aus dem Norden kommen, 
einen siedenden Topf, dessen Inhalt auSgegossen wurde, Verwüstung 
Über die Welt bringend. Seine Viston betraf die Irdische Phase. 
(Jeremia 1 ; 13—16) HesekielS Vision enthüllte die Tatsache, daß, 
welche Dinge sich auch immer auf Erden ereigneten, sie gemäß gött
licher Anordnung geschahen. Hesekiel sah, wie die Cherubim fich 
schnell nach allen Richtungen bewegten, daß sie sich aber nicht 
wandten, wenn sie gingen, und von großen Rädern begleitet waren, 
die fich ineinander drehten — verwickelt scheinende Bewegungen, die 
niemals zu Verwirrung führten.

' '4 HesekielS Visionen waren verschieden von irgendwelchen, die 
zuvor gegeben waren; sie waren seltsamer Art, und selbst schrecken* 
erregend. Hesekiel war nicht unbekannt mit der Figur der Cherubim, 
denn fie waren In der Stiftshütte dargestellt. Die Israeliten ober, 
alS sie nach Assyrien und Babylon kamen, müssen voller Überraschung 
und Verwunderung auf den mit einem Menschenkopf versehenen ge* 
flügelten Stier, oder den einen Meüfchenkopf tragenden geflügelten 
Löwen geblickt haben, Werke der Bildhauerkunst, die sogar heute In 
den großen Museen zu sehen find. Die glaubenstreuen Gefangenen 
sahen jedenfalls In diesen Figuren eine Entweihung GotteS; als aber 
HesekielS Botschaft kam mit Visionen der Cherubim, da war eS, als 
wenn Gott sagen würde, daß, obgleich Assyrien sich in ein göttliches 
Vorrecht eingedrängt hatte, dennoch Assyrien wie auch Israel unter 
die Gerichte' und die Segnungen lammen würden, die durch die 
Cherubim daraestellt find. HesekielS unmittelbare Botschaft galt 
denen, die bei ihm waren sin der Gefangenschaft); denn obgleich sie, 
allgemein gesprochen, besser waren als diejenigen, welche zurückge
blieben waren, so waren doch viele Aufrührerische unter ihnen, die 
nicht geneigt waren, sich In daS Los der Gefangenschaft zu fügen. 
Jeremia hatte Ihnen In dringlicher Mahnung geschrieben, den Willen 
GotteS anzunehmen, den er mit Bezug auf sie hatte (Jeremia, Kap. 
LS), und jetzt sprach Hesekiel zu ihnen über die sichere Zerstörung, die 
über Jerusalem kommen würde, und daß es keine Hoffnung auf eine 
Rückkehr gebe, bis die volle Zeit gekommen sei.

3 HesekielS Auftrag wurde Ihm sehr klar gemacht. Er sollte, dem 
Hause Israel ein Wächter fein, mit dem Blute des Volkes auf ihm,

wenn er treulos In der Verkündigung seiner Botschaft sein würde. 
(Hesekiel 3:17—21) Während er mit einigen der Ältesten beisam
men war, wurde er Im Geiste, in einer ihm gegebenen Vision, noch 
Jerusalem getragen. -Dort sah er, daß keine Lehre auS der Strafe, 
welche die Stadt befallen hatte, gezogen war; denn verabscheuungs
würdige Dinge, böse Greuel, wurden dort getan. In dem Tempel 
selbst war ein «Bild der Eifersucht"; in einer der verborgenen Kam
mern des Tempels wurden fiebenzig Männer gesehen, wie sie Götzen
bildern Weihrauch opferten; der Prophet sah, wie Frauen um LÄm* 
niuz fein babylonisches Götzenbild derabsterbenden und wiederauf-- 
lebenden Sonne) weinten und jammerten, und wie fünfundzwanzig 
der ehrenwerten Männer in dem Vorhofe des Tempels standen und 
die Sonne anbeteten. Er sah, wie sechs Männer hervorgerufen wur
den, ein jeder mit einem Werkzeuge zum Zerschlagen In seiner Hand, 
und er erblickte einen anderen Mann, der ein Schreibzeug an seiner 
Hüfte trug und beauftragt wurde, mitten durch die Stadt zu gehen 
und ein Zeichen an die Stirnen aller zu machen, welche um ihre 
Sünden und Greuel trauerten. . Die sechs Männer sollten Ihm durch 
die Stadt hindurch folgen und alle schlagen, welche nicht an den 

.Stirnen gezeichnet waren. (Hesekiel, Kap. 8,9) Der Prophet sah, 
wie die Herrlichkeit des Herrn aus dem inneren Tempel hervorkam, 
auf der Schwelle wartete und schließlich das Haus und die Stadt ver
ließ und auf dem Olberge ruhte. Er verstand, daß die Herrlichkeit 
der Cherubim, wie sie an dem Flusse Kebar gesehen wurde, die der 
Cherubim des Allerheiligste» war. — Hesekiel 10:20.

6 HesekielS Worte an die Gefangenen waren scharf. Er sagte 
Ihnen, daß die Sünden, welche jie In die Gefangenschaft und Jeru
salem zur Zerstörung gebracht hatten, immer noch von ihnen auS* 
geübt würden. (Hesekiel 18: 1V—29) Er gab ihnen keine Hoffnuim 
auf eine nationale Wiederherstellung, und er sagte ihnen, wenn auch 
ihre Gefangenschaft enden würde, sobald die fiebenzlg Jahre, der 
Prophezeiung Jeremias erfüllt seien, so würde doch, eine nationale 
Wiederherstellung nicht als eine Zwangsmaßregel kommen, wie es 
bei ihrer Gefangenschaft der Fall war, sondern durch eine freiwillige 
und deshalb persönliche Rückkehr, die einen solchen Wunsch zum 
Ausdruck bringen würde.

7 Hesekiel predigte jetzt persönliche Verantwortlichkeit, und bieS 
war seine besondere Botschaft. Jeremia hatte, eine Zeit vorhergesagt, 
wo sie nicht mà sagen würden: „Die Väter haben Herlinge (sauere 
Trauben) gegessen, und die Zähne der.Eöhne sind stumpf geworden; 
ftndern ein jeder wird für seine Missetat sterben: jeder 
Mensch, der-Herlinge ißt, dessen Zähne sollen stumpf werben."' 
(Jeremia 31:29,30) Die Israeliten tadelten die Wege GotteS um 
ihrer Drangsale willen. Sie sagten: »Der Weg deS Herrn ist nicht 
recht" (Heftkiel 18: LS), und behaupteten, daß sie zu leiden hätten, 
wett ihre Väter gesündigt hatten. Hesekiel erklärte jetzt als eln von 
Gott kommendes Wort, daß Israel-keinen Anlaß mehr haben solle, 
dieS zu sagen (Heftkiel 18:8,3), hiermit einen Wechsel in GotteS 
Verfahren mit Israel anzeigend, wie wenn die Gefangenschaft diesem 
Teil deS-Gesetzes eln Ende gemacht hätte. Der Prophet erklärte, 
daß dem gerechten Manne, ver sich von-.seinem Wege abwenden 
würde, nicht seine frühere Gerechtigkeit zugerechnet werden solle, und 
daß dem bösen Manne, der fich von seiner Sünde abwendet, um die 
Gebote GotteS zu halten, seine frühere Schlechtigkeit nicht mehr zur 
Last gelegt werben sollte. Diese Lehre persönlicher Verantwortlichi« 
leit war neu und schien Im Widerspruch mit den Lehren Moser zu 
stehen. (8. Moses 20 : Ü) Diese Erklärung muß eine große Wirkung 
auf den besten Teil der Gefangenen gehabt hocken, denn fie müßten 
jetzt wie niemals zuvor erkennen, daß irgendwelche Hoffnung, daß 
sie selbst oder ihre Kinder aus der Gefangenschaft zuruckkehren wür
den, davon abhmg, wie fie fich persönlich zu Gott stellen würdm.

8 Heftkiel^erklärte, daß alle Seelen GotteS seien, daß eln jeder In * 
einem persönlichen Verhältnis zu ihm stehen müsse, und daß die Zeit 
gekommen sei, wo die Seele, welche sündigte, perà solle. (Heftkiel 
18:4) Niemand würde von der Straft errettet werden, well er ein 
Israelit sei, sondern nur well er als ein.Israelit aus dieser Gunst 
GotteS Vorteil gezogen hätte. Auch würde nicht einmal solcher Schutz 
gegeben werden — jelbst wenn Noah, dessen Gerechtigkeit seine Fa
milie rettete, oder Hiob, der ein Opfer für die Sünden seiner Söhne 
brachte, oder Daniel, desftn Weisheit seine Genossen und die weisen - 
Männer Babylons vom Tode rettete, dort wären. »Wenn auch diese 
drei Männer In demselben wären: Noah, Daniel und Hlob — fie 
würden durch ihre Gerechtigkeit nur ihre eigene Seele erretten, spricht. 
der Herr, Jehova." — Hefekiel 14:14.

9 Dies sollte nicht so aufgefaßt werden, alS ob eS bedeutete, daß 
die Gefangenen auf eine persönliche Prüfung für ewigwährendes 
Leben gepellt wurden, sondern vielmehr, daß fie auf eine Prüfung

MS)
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ÎÛr die Hoffnung Israels gesetzt wurden, Gott tat sie nicht aus seinem 
Zünde hinaus, sondern er nahm einige seiner Bestimmungen mnwea. 
DaS, waS von Hrseklel gesprochen wurde, war vorbildlich. Die Welt 

zerbrach. Hesekiel sah die Hölle geöffnet. Assyrien war in den 
klaffenden Abgrund gestürzt; Ägypten war am Htneinfallen; ThruS 
uno Ammon, Damaskus, das Phillsterland und alle Nationen sollten 
hinelnstürzen vor den .Gewalttätigsten der Nationen", den großen 
Zerstörern, und Israel schien, als ob es auch in dieser großen Zerstö
rung verloren gehen sollte. Gott wollte aber einen Überrest haben, 
diejenigen, die sichfür ihn entscheiden würden. — Hesekiel LL: 1—17;

10 Alles dieses stimmt mit unserem Tage Überein. Tine Offen
barung der Cherubim ist ein gewisses Anzeichen, daß die Gerichte 
Gottes unter den Menschen tätig fino, wie einstmals als die Cheru
bim an der Pforte des Gartens Eden ausgestellt wurden, um den Weg 
Îum Baume des Lebens zu bewahren (I. Mose 8:24), und wie sie, 
aut Offenbarung 4:8, um den Dhron herum gesehen wurden, weil 

die Gerichte GotteS daran waren, enthüllt zu werden. Eo wie es mit 
Ëiklel unter den besonderen Umständen seines Tages der Fall war,

st es auch jetzt bei der Kirche, seitdem der Plan GotteS und die 
Ächtung seines Königreiches mit den damit verbundenen Ge

richten durch GotteS Knecht/Pastor Russell, enthüllt wurden. Wir 
leben jetzt in der Zelt, wo die Welt von den „bösesten der Nationen" 
zerbrochen werden soll (Hesekiel 7:24), von-jenen großen Massen der 
Menschheit, die keine andere Selbstbeherrschung kennen werden als 
nur ole eines wütenden Zerstörungstriebes. Der Scheol hat seinen 
SchlUnd wett aufgesperrt (Jesaja ö: 14), und alles, waS dem Willen 
GotteS entgegensteht, wird zerstört werden. -'

11 GotteS Gerichte werden öffenbar gemacht,-und seinen getreuèn 
Knechten werden, gleichwie es bei Hesekiel der Fall war, Visionen 
Gottes gegeben, und hierdurch ist es ihnen vergönnt, jene Schritte 
und Bewegungen zu when, welche seine Pläne auswirken. Dies Ist 
besonder- wahr mit Bezug aus diese letzten Tage. Den Knechten 
GotteS ist eS nicht nur gestattet zu wissen, daß die Cherubim die 
Weisheit, Gerechtigkeit, Liebe und Macht GotteS darstellen, sondern 
diele in schneller Bewegung zu erkennen, und ebenso durch die Er
füllung der Zeiten zu wissen, daß die Stunde gekommen Ist, wo die 
Avecke GotteS ihre Erfüllung finden. So wie Hesekiel die schnellen 
Bewegungen der Cherubim sah, bis nach vier Richtungen gingen, 
aber sich nicht wandten, alS sie gingen, so auch sehen wir ein schnelles 
Îhandeln. Einige Bewegungen Gottes werden von Gerechtigkeit ge- 

eitet, einige von Liebe, einige von Weisheit, einige von Macht. Dort 
gibt eS aber keine Verwirrung, kein Umwenden, und welchen Weg 
auch immer diese gehen, d.h. welcher am meisten bervortritt, da 
werden die anderen gesehen, wie fie harmonisch Mitwirken. Die 
Cherubim, die Charakterzuge GotteS, find keine Feinde des Menschen. 
Wenn sie den Weg zu dem Baume deS Lebens bewahrten (1. Mole 
3:24), damit der Mensch nicht zürückkehren solle, so bewahrten fie 
ihn auch für ihn,-auf daß In GotteS eigener Zelt der Mensch wieder* 
hergestellt werben möge. '

12 DeS Herrn Volk hat eine besondere Botschaft für diejenigen, 
welche sinnbildlich jetzt durch den Korb guter Feigen dargestellt wer
den, diejenigen, welche fich mit größerer Bereitschaft dem Willen 
GotteS unterwerfen — eine Botschaft, daß die Zeit gekommen ist, wo 
.niemand sein Vertrauen auf irgendwelches verhÄtnlS zu Mensch« 
lichen Institutionen setzen soll, und wo der Deckmantel einer Namen- 
kirche keinerlei Wert hat. DaS Volk deS Herrn ist jetzt mit der Bot
schaft gegenwärtiger Wahrheit auSgesandt, um ein Zeugnis für die 
Aufrichtung des Königreiche- der Himmels zu geben, und um den 
Demütigen der Erde zu sagen, daß es nottut, den Weg deS Herrn 
anzunehmen, und daß die Zeit für persönliches Handeln gekommen 
ist. Derjenige, der sich zu dem Herrn wenden will, wird finden, daß 
die Fchttrttte der Vergangenheit dem nicht entgegenstehen, daß der 
Herr ihn aufnimmt. Diejenigen, welche dem Werk der Namenkirchen 
gedient haben, werden nichts darin finden, das sie der Gunst deS 
Herrn empfiehlt. Die Zeit ist gekommen, wo die Christenheit hören 
muß, daß .die Seele, welche sündigt, sterben soll", und daß alle, 
welche sich zu Sott hinwenden, leben werden. (Hesekiel 18:4,21) 
Hesekiel- Botschaft schien allem zu widersprechen, waS vorhergegangen

war — als das auSerwählte Volk unter besonderem und einzig
artigem Schutz stand. Unsere Botschaft ist" jetzt besonder- an die 
Bölter der Christenheit gerichtet, um ihnen zu sagen, daß .fie nur 
Gunst bei Gott finden können, indem sie persönlich in Harmonie mit 
ihm kommen. Auf die Kirche in dem Fleische ist dieses Zeugnis ge
legt, wie HesekielS Zeugnis auf ihn gelegt wurde, und derjenige, 
welcher darum weiß und sein Zeugnis nicht hinauSrust, wird finden, 
daß er verantwortlich gehalten wird.

13 Gleich allen Propheten GotteS brachte HesekielS Dienst für 
Gott ihm viel Leiden, aber eS wurde ihm Stärke für seinen Dienst 
gegeben, und eS scheint, daß er niemals seine Hände hat schlaff 
werden lallen. An dem Tage, alS NebukadnezarS Heer Jerusalem 
belagerte, hörte Hesekiel,. daß fein Weib, die Geliebte seiner Augen, 
sterben, und daß er kein Zeichen der Trauer tragen solle —: für 
die Gefangenen ein Zeugnis des Verlustes, den Gott fühlte, aber 
nicht zeigen konnte, indem er Jerusalem einer fremden Macht aus« 
geliefert hatte. (Hesekiel 24:21) HesekielS Botschaft war eine 
Botschaft deS Klagens, Weinens und Leides wegen der Sünden 
feines MIkeS und wegen der über die ganze Welt kommenden Drang
sal. (Hesekiel 3:1—3) Aber gleich allen heiligen Propheten ist 

- Hesekiel ein Verkünder der Zeiten der Wiederherstellung. — Apostel
geschichte 8:21.

14 HesekielS Botschaft über die gutey und treuen Hirten, mit 
welchen Gott seine Schafe versorgen würde, die so lange gerupft 
wurden, anstatt mit geistiger Speise versorgt zu werden, ist eines 
der süßen Worte der Bibel.- (Hesekiel 34:11—19) Seine Ber- 
sicherung der Fürsorge Gotte- fur' sein Volk, und wie er sie alle 
sammeln will und Waster auf sie sprengen und sie von Ihrer Un
reinigkeit reinigen wird, ist ein köstliches Wort. (Hesekiel 83: 2b) 
Er schaute Israel und seine Hoffnung als tote Menschen, aber seine 
Vision de- Tales trockener Gebeine ist ein lebhafter Bericht Über 
die Wiederbelebung der Hoffnung Israels und ihrer Wiederherstellung 
zu der liebevollen Obhut. GotteS. Gr spricht von den letzten Tagen, 
wo Gott sein Volk in sein Land zurüabringen wird, daS fie wegen 
ihrer Sünden ausgestoßen hatte, um auf ewig eingesetzt zu werden. 
Seine letzten Worte (Hesekiel 38 und 89) sprechen von der lebten 
Prüfung Israels, von den Tagen, die jetzt beinah» unmittelbar 
kommen, wo fie, nachdem sie in ihr Land wieder eingesàmmelt pich, 
von den Horden GogS und Magogs bedroht werden sollen, und pon
der großen Errettung, dir sich an Israel verwirklichen soll, und die 
sie von ihrer Zelt der Gunst überzeugen wird und den Nationen die 
Tatsache, beweisen soll, daß daS langverheißene Königreich aufgerichtet 
ist. (Hesekiel 38:23; 89 : 23, 26,29) HesekielS letzte Listonen han
deln von der wiedereingesetzten Anbetmig GotteS, und wie Israel 
unter den Rationen als Priester GotteS eingesetzt ist.

Fragen für da- Veröer-Studium.
Son wrlH«» LeftpimN « datiert HtstNel sevw Praphttzelimgril? Ba war Hefe- 

Nel fa der S«l°sg«sHaft «t«fabelt? «sa» 1. _ . - .
- Wie alt war Hesekiel, all ihm die Himmel «usgeten wurden? Wat euthstlU à 

Vrrglrlch der Provyrjeiungen Zrsaja», Jeremía» und Hrsektel«? Watz ».
- va» war die Natur der Aston HeseNett? vir dnmgte fich Assyrien lo da» {Btt* 

A arrechi ein? Absatz a.
»Sa» war der de« H«ftnel:grgrb«r Auftrag? Vie wichtig war er? Vit würd«

warüichleit non sich abrawLlz«? vie wachte Nott die Lehr« -ersbaltcher Verantwort- 
rlchkelt dnid? Absatz 7, ».

«urden die Sefaugeae» auf à PrLfrina stir ewigwlhrrudr» Leben grstrlli? 
Oder war diel'weiter« Entsalteo de» göttlich« »«Irtztö vorbildlich? Absatz 9.

Bai ist die hierin für den Ahrtpen liegende Belehrung? val iS die.Ledeotmlg 
der Offenbarung ver Aberubim? «ab wird dadurch «ugezelgi, daß dir Hölle geöffnet 
oder weit aufgetan wird? Absatz 10. _ • — . , .

Vie sind die Himmel den oelrrutn Knechten de» Herrn geöffnet? vaö bedeut« 
die schnellen Bewegung« der Cherubim, die nach »irr Lichtung« gehen, ohne fich g» 
wenden? Absatz II.

Ver ist in unseren Hagen I» Sinnbild« durch den Korb mit (nica Feige» dao- 
gestellt? Welche Überraschung steht einigen wohlmeinenden Lenten bevor? woll der 
Welt die Lehr» persönlicher Ser antwort! ichlest aofguwungell werden? Absatz U.

Sind denen, welch« IHova während der Herrschaft mm Sünde »nd Lod vertret«, 
twiner Leid« auferleat? «atz war edle besonder» schwere Prüfung für Hesekiel, »eil 
er al» ein Zeichen gebraucht Warde? Absatz IS. , __ „

Hat «ott sein Wort gehalten,girine Schafe »ft Speise zu versorgen? Wird die 
Hoffnung Israel» jetzt neubeltbt? Da» wird der herrlich« Ausgang sein? Absatz It.

V. i. ton I. vat 19M.

Am Morgen.
Ein heller Glanz strahlt durch ble Finsternis, 
Des neuen MorgenlichteS Purpurglühen. 
Rach langer, banger Nacht kommt ja gewiß, 
DaS lang verheißen war — die Schatten fliehen.

ES ist der Morgen einer neuen Zelt — 
3hm jauchzen wir ein seliges Willkommen, 
Ein schöner Lohn ist unS vom Herrn bereit, 
Ein selig Erbteil allen seinen Frommen.

Wir sollen sanft mit GotteS liebem Sohn, 
Die arme Menschheit aus der Knechtschaft führen, 
Mit Ihm In Herrlichkeit vor'm weißen Thron, 
In Recht und Grobheit fegnen und regieren.

Wir heben fröhlich unser Haupt empor
Und jauchzen dir ein seliges „Willkommen-, 
-Gott in der Höh' set Ehr", so fingt Im Chor, 
Die kleine Herde deiner treuen Frommen. H. R.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
" Liese Zeitschrift bildet eine» Km hauptsächNchstm Mittelin Kon :Sdste« biblischer Belehrung, da» sät In alle, Teilm Km »tdllillertm Welt von der Wachtturm 

Sibel» Lnd TrÄat-Sesellschatt Kararbotm wird. Liese SeseMchaft wurde im Ach« 1»»4.^ur FbAerang christlicher «rrmutnl»" oeölldet. Liese Zeitschrift die« uichl 
vur wir ein ttlossmjimmer, in welchem Bibelforscher »um Studium de» göttlich« Sorte» »usammmrowwm kSnnm, sondera sie. ist auch ein Kanal für Mitteilung«, 
durch welch« Ike »ou Auküudlmngm von Sersamwlimgm Km Sesellschast uud um tm» tkavmen ihrer reisend« Vertreter, »manut .Pilgrime', erreicht werd«, sowie 
Karch Beruht« über Haupversaunuluusm erquickt.vmdm Sauen.

vostre JBtxŠtr Lektionrn" find viederhoümgen und UKerdlicke, die'nach in dm von unserm Sesellschast heran»gegebenen gSchriststudlea" rnthalten« Themm 
äußerst tateressanl geordnet sind, und die sehr hilfreich find für alle die, welchench dm eüzsgen Urrntitel, dm die'Sesellschast v« leiht, nL«lkch' dm eine» Forts das 
itthüttr (F. 0.17.), dmtsch: »Diener am «orte Sötte»", ertderbm nckchtrn. Name inieruanotullm Sonntagschullüttoum stuo hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel- 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einig« werd« sie al» unentbehrlich betracht«. „

DieseZtittchrift verteidigt die einzig wahre Srunhlllgt.der Hoffñllñg.de» Christ«: die versähllung durch da» tülre Mut de» Mmschm Christa» Jesu», ^Ker sich 
selbst »ab zum Lösrgeld szu« mtsprechendm Laufprei« oder mm Ersatz für alle", (I. Petri l:iS; D-Llmotheu»»:».) Sie hat die Lufgabe, ms Kiese feste Sruadlage 
«V dem üññr, dem Silber und d« Sdelsteknm de» Sorte» Sotte» jl. Lprtnther L: 11—15 ; ».Petri 1:5—11) «usbaumo, -alle »u erlmcht«, welche» die Berwaltung de» 
Seheiumtsse» sei, da» um dm Zeitaltern her verborg« Var in Sott, Ker alle Linge «schaff« hat, auf daß letzt. .-. Karch die Versammlung sHrrau»vahls kundgeten 
verde die a« «aunigfalttge velZheit Sötte»" — .»elche» Seheiuuri« In andern Seschlechlrm dm SLHmu Ker MMschm^Icht kuudgetaa «orden, wir e» jetzt geoffmbart

Ke« à Ker Heiligtn Schrill gooffràrim Villm Sott« tu Christo m uutrrwerfm.. Sie hat daher «Ler auch Klo Freiheit, alle», wat Sott strebet hat, kühn «ad rück» 
haltto» pi derkikuilg« — soweit die göMich« Weithrit uni Kak Bornäudui» gescherttt hat. Ler Stendpunkt, den Ker ^vachtturm" elnniin«t, ist kein «nwatzoud-dog- 
»atifcher, wohl «Ker eia sehr tuverflchtlicher; wir wissen, va» vlr behaupten, inde« wir un» kn unbeschränktem Sfatata «as Mt sicherm VerhekSimam Sotte» stützen. 
E» wird daher nur da» in dm Spulen de» .Wachtturm" erscheinen, wo» wir »ItSott wohlgefällig erkennen nimm, wat de« Vor« Sötte» entspricht und da» Vach»- 
Wo Ker Linder Sotte» bi Snake und SrkennkM'firdem kann. Vir vbcht« unse» Leser brurgmd ersuchen. Km »anzm Inhalt dieser Aeitschrist an Ke» «nsehlharen 
PrüfstrKrr, àlich dem Wà Sotte» au» dm» vir viele Zitate bringen, »u prüsev.

Was dîe Heftige Schrift uns deutlich kehrts -
Lie Kirche' (.Bersamwllrng", ^erenZwahl^ Ist Ker .Tempel Ke» leLmdlam Sotte»" — ün besondere» .Werk seiner Hände". Ler Lañan diese» Teupel» hat 

an bml Zetlpun» Legonnm, da Christa» der Srwser der Veit und zugleich Ker ittßün de» Tempel» wmde, und er hat da» «me Svavgellu«» Zellalw, hindurch là»

«ukfiqSoñBevor kle 
mk sdbald der letz 
ebckgm »uk «sa» 
statista al» èrri

Tie «nini 
für jeden km Lok

Die Mied«

/ til ,vmstà" behasm wlk Pollert;

m. Laun wird der^ vollendetr Lemsel mit seiner Herrlichkeit erfüllt verdea imd während dm ganze» Lausendjahrtagr» für Sott und die 
Aicher ^ffruu^svw°^f8r btt Liriche (H«au»wahy, al« auch für die velt, Besteht in der Tatsache, daß Christa, Asa» -durch «otte» «nadé - 

te" ruch dadurch ein ^sîsmekd für alle" oarbrachtr und ferner .da» wahrhaftige Licht" ist, .welche» jede» « die velt kommend« Mensch« 
r^iñá Katz^^uÄ Vollendung ihrer.irdisch« Laufbahn Jim EM«J gleich sein" und à sehen 

aste.TeWaberder gbttlichmNatur"uud»Erb«Sotte»ur>d MklrrbmLhristi" sein »erden. (l.Avh. ui»; Joh. »7:»»; Nb«.»:t7: ».Pet. 1:».) 
Aufgabe «r Mieder der Sirche à Herma wähl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen sSrihrrn pästlgm Dienst al» König« 
Shrigm Zeitalter». Sie find Sotte» Zeug« gegenüber der velt und fall« bestrebt sem, la Suad^ Erkeantni» uud Tagend an ihr« Meister

Lie Hoffmmg der Dell Lefttht in 
unk zwar vL-rrnd de« LmsmKWàm N 
wirderrrlanürn soll«, vo» die ànschbeit 
(ApoMgrschlchtt »:i»-U; Zes-ja ».)

Viele monatlick zweimal erlckeinenäe Zeitschrift 
ist dinkt vom Verlag zu beziehen. Preil dieser Rummer 10 Gold-Pst- 

veptglprel» für ein Jahr: fir die Schweiz: Zr».«^;
für Fuá ich, velgim uud vaargibirt: Jewell» »ach TageKlur» 

vtpellung« üud Korrespondenzen find za adressier« « die

Mocktturm öidel- uncí IraKtat-6eleIIlàiaft
Magdeburg (veutlcdlcwà), Lüprlgrr Ltrahe 11—12, 
koMcliecK-tlonIo: Mogâedurg 404r, lelekon 2823 

für dir deutsch- Schweig: Zflri* I, Ustrristraße 1», Postscheck-Kouto LM-M«. 
für dtt französische Schweiz, Kanton Vern,' Frankreich, velgiru, Luxembur, und 

Saargeolet: lour d* Gard« Bodita da Bibita ei à Trattíe, ver», Allmend- 
(traje V, Postscheck-Konto w-»7»0 (fir^ die Schweiz) und Pari» 00.00 (für Frank, 
reich); für Österreich: WItnIF, Fottlhaagaaaa 3», Postsparkasse«.Sonto Bien 
IM SU ; für die Tschechoslowakei : Moot, Bm» ÄS; für Dänemark; Kopenhagen, 01* 
Ëçhrigada d¡ für Schvedm: ümbeo, Änggatan K; fir Nottvegm: Krtafiana, 
Farboclin fßi fir England: (andan V 2, 84 Oravan Terrace}' für Australi«: 
« CoUina LL, llleldsvrne, Jtutiaiia; für SSdafrâaî ISS Flein Sk» tape:
Tosn, Soothe Africa; fir Fisulsud: BtiainJtî, ‘TunpptìOtabi M; fir Holluuk; 
»»»lerckam, Wacfitfaran BBrel ». Tractait Genootachap, Witte dt Wifatiaat Hî; 

fîtt VBoslt: VKLK latoci Bible and 1 r act. Society, M Cancares Str± 
BrooJdgn B.Y.tG.KA., . -

Lu» Her»»»geVir-Ko»ttee fûr.kr» Watâ I»w»r.
Làst Zettschrist witd verbffmÄcht «üer der LLerwuchuutz riue» Herautgober- 

Komlitt», hi dem »dchepm» drei Mtttzlltder à Uud jedm ftr dîesm Spalt« er- 
scheiomkm »rtllel ^los« »ud tl» Ker Vohrhett mtsprechenk gäÜNgt hab« wüsseu. 
Li» Na»m Ke» jetzt Kiene «km Kmuttee» tu Brooklyn flud: 8. F. .Nutherford, 

v. S. Ba« Tmb«r»h, J. Hrvtery, N. H. Varker, L. S.Stew aìt.
' - ' ____

frei kür die Armen dn'Hrrni: Alle Bibelforscher, Me »ege« hohen Aller» 

»der anderer Sebrrchlichkelt oder Notlage km Wachtturm nicht bezahl« könn«, 
erhall« densrlb« auf schriftliche» Srsuchm ^frei auf el» Jahr. Zur Sramemng 
auf ein todteres Jahr genügt ein Sejuch per Postkarte. .S» ist unser besouderer 

Vvnsch, Katz alle solche Freunde Ker Wahrheit fortdauernd in nhfertn Leserlist« 
steh« und la Fühlung mit dm Schrlftstudl« usw. bleiben.

* Mitteilungen:
Traktat: „Die Noferstrhung der Totea".

Wir fügen diesem Wachtturm ein Traktat: „Die Aus« 
erstehung der Toten" bet. ES ist besonders zur allgemeinen Ver
breitung -am „Totensonntdg" vor den Friedhösen.geeignet,.um 
den Trauernden einen Trost zu geben. Wir geben dar Tràt 
auk Bestellung In gewissen Mengen gratis ab (tm BerhLltniS zur 
Einwohnerzahl der Orte). Es steht den Neben Geschwistern frei, 
zu den llnkoswn Beiträge au unS gelangen zu lassen. ->

Warimagk ■
Wiederholt haben wir die liebemSeschwister darauf-aufmerk

sam gemacht, daß fie unbekannten Personen, die fich als Brüder 
auSgeben, kein Geld geben möchten, weil Brüder nicht um Geld 
Litten, sondern'lieber Mangel leiden. 8-Ñt. reist ein gewisser 
Hennig von Ort zu' Ort, um von den Geschwistern Geld zu -er- 
halten. Dir warnen die Geschwister, ihm Geld oder irgend 
etwas -zu geben.

Baud 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Vaud 
Ist besonder- dazu bestimmt, den göttlich« Plan deutlich zu mache». 
Er beginnt damit,' dem Leser den Glauben au Gott zu befestigen 
und?<m die Bibel, al» die göttlich Inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Pla» und zeigt, welche 
Telle diese» Planer vollendet find, und welche »och während de» 
Millenniumtage» vollendet werden müssen, unter welche» Siegel« 
und zu welch«» Zweck. >-

Vaud 2. — Die Zelt Ist herSeiaekommem Solche, die da» 
segen-reiche Werk de- Millennium» (durch -Band 1) weftschöde» 
gelernt habe», find bereit, .zu lernen, va» Gott betreffs der Zett 
und Zeitpunkte in seinem Dort geoffenbart hat — war dieser Baud 
darfiellt. Er bietet eine vollständige Bibelchronologie; behandelt dir 
Sri und Seise der Wiederkunft unseres.Herr»; den Menschen der 
Sünde, den'Antichrist; der Erde gttßet Jubeljahr; Ehrifn König
reich usw. »-

Baud 8. —.Dein SSuigreich kommeI Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zeitamchullten von Daniel uud der Offen
barung; de» 2300 Tagen, den 1290 Tagen, den 1335 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
GoüeS zu Israel; der Stoßen Piramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophettschen Zeugnis vsw. —

Letter Ko» ZmmN-Europäischm Vurrav»: C. C. Slvlell, Zürich; Leiter de» Deals chen Burr au»: Paul Valzerrtt, Magdeburg. 
jkedaMo» uud Druck; Vachnur« Bibel- und Tratt-t-Sesellschaft, Magdeburg, Leipziger Straß« 11—!11.
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«AMACHT TURM-w
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

A. Jahrgang Magdeburg — 1. September. 1824 — Brooklyn

Unsere gegenwärtigen Pflichten.
»Und.ich habe meine Worte In deinen Mund gelegt und dich bedeckt mit dem Schatten medirr Hand, um die Himmel zu pflanzen snach Fußnote) 

und die Erde zu gründen, Und zu Zion zu sagen: Du bist mein ñoñi" — Jesaja 51:18.

^s^. er Herr legt gewisse. Pflichten und Verantwortlich- 
^tj^leiten auf seine Nachfolger. Die Erfüllung dieser 

^Pflichten wird nicht erzwungen, aber eine Weigerung, 
fie zu erfüllen, mag einen solchen, der eine Zeillang 

dem Herrn gefolgt ist, dahin bringen, daß er. zu Fall 
kommt und auSscheldet. Treue Erfüllung unserer Pflichten 
wird sicherlich zur Folge haben, daß wir die verheißenen Seg
nungen erreichen. Diese treue Erfüllung mutz förtdauern bis 
zum letzten Ende. Der Herr selbst hat zu seihen Nachfolgern 
gesagt: »Sei getreu bis in den Tod, und ich werde dir die Krone 
des Lebens geben". (Offb. 2:10) Treue nur in Gedanken, ohne 
jede Betätigung, wird nicht genüget:, denn „der Glaube.ohne 
die Werke ist tot." (JakobuS 2:20 und 26) Die Treue muß 
durch die Tat bewiesen werden, wo fich immer eine Gelegenheit 
bietet.

1 Es geht nicht an zu sagen, datz 1625 immer näher kommt 
und das Werk nicht in jenem Jahre beendet werden wird, und 
daß man deshalb recht wohl eine Weile nachlassen und daS 
Werk einige Zeit später wieder ausnehmen kann, ' Wer weiß,: 
datz daS Werk der Kirche diesseits des Vorhanges nicht à 
Jahre 1625 vollendet sein wird? . Es ist nicht des Herrn Art, 
seiner Kirche zu sagen, gerade an welchem Tage ihr Werk in 
irgendeinem Zweige vollendet sein wird, und wann fie in einen 
anderen Zustand eingehen wird. Der Herr erwartet von uns, 
datz wir durch Glauben wandeln, und daß wir völlig.auf ihn 
vertrauens was auch daS Resultat,sein wird, .Wir möchten aber 
Gründe und Gegengründe theoretisch beleuchten: Angenom- : 
men, wir stünden auf dem Standpunkt, daß die Kirche ihr hier 
auf Erden zu verrichtendes Werk nicht im Jahre 1825 beendi
gen wird. Würde das ein. gerechter Grund oder eine Entschul
digung sein, jetzt die Hand erschlaffen zu lasten? Wäre d aS. 
ein Beweis der Treue, wenn wir eine Zeitlang aufhören, den 
König und sein Königreich zu verkünden und somit die unS an
vertrauten Interessen vernachlässigen?

» Angenommen, der Herr würde im Jahre 1925 seinem 
Bolle kundtun, daß —seine Worte kurz zusammengefaßt— 
noch-einige weitere Jahre erforderlich fein würden, um das 
Zeugnis den Nationen zu geben, bevor alle ' Leibesglieder in 
herrliche Geistwesen verwandelt sein sollten. Würden nicht die 
dem Herrn treu Ergebenen dem Sinne nach also antworten: 
„Gnadenreicher Herr, dein Wille geschehe! Der Platz, den du. 
mir in deinem "Werk und deiner Sache angewiesen hast, um 
dein Königreich zu verkünden, ist der gesegnetste, den ich jemals 
.gehabt habe oder jemals hier zu erhoffen habe. -Ich liebe dich, 
und Ich bin entschlossen, dir treu zu sein. Deshalb werde ich mit 
Freude Im Herzen dort bleiben, wo du willst, daß ich bleiben 
soll, und.ich will gehen, wann und wohin du mich leitest, dátz 
ich gehen soll. Was auch immer dein Wille ist, das werde ich 
tun."

«Wie könnte jemand dem Herrn treu sein bis In den Tod 
und einen anderen Lauf einschlagen? Möge niemand fich jetzt 
irreführen lassen durch fein .ausgeklügelte Berechnungen, ge
rade wann der Herr sein Werk mit der Kirche auf Erden auf- 
hören lassen wird. Das Jahr 1925 ist ein Zeitpunkt, der klar 
und bestimmt in den Schriften dargelegt ist, sogar kwrer noch 
ülS 1914, aber es wäre eine Anmaßung, von selten irgendeines ■ 
treuen Nachfolgers des Herrn, anzunehmen, waS gerade der 
Herr während jenes Jahres tun wird. Jeden Tag wird der 
treue Nachfolger des Herrn mit aller Macht daS tun, was seine 
Hände zu tun vorfinden, alS ob es der letzte Tag wäre, und er 
wird seinen Blick darauf gerichtet halten, dem Herrn treu er
geben zu sein, indem er fortfährt, seinen heMgen Willen zu tun,: 
einerlei ob er viele Monate öder viele Jahre in dem Fleische 
sein wird.

* Die Berichte aus dem Arbeitsfelde zeigen, daß jetzt nicht 
ganz so viele Arbeiter im Werke tätig find wie vor einen: 
Jahre. .Die Berichte zeigen auch, datz diejenigen, die im Werke 
tätig find, mehr Bücher in die Hände deS. Bolles legen und" 
ein wirksameres Zeugnis geben und bessere Resultate zeigen, 
als pe es vor einem Jahre taten. Dies beweist auf das schla- 

.gendste, daß, indem einige sich aus dem Arbeitsfeld e zurück- 
ziehen, dieS nicht bedeutet, daß daS Werk sich.verlangsamender 
daß es weniger zu tun gibt, sondern eS beweist genau das Ge
genteil. Wenn einige öS daran fehlen lassen, das Werk zu tun, 
fo wird der Herr das fortnehmen, was fie haben und wird es 
in die Hände anderer legen. Die Berichte zeigen überzeugend, 

.daß der Herr diejenigen segnet,.welche barin beharren, sein 
- Königreich zu veÊnhen.

- « Natürlich mag es einige geben, die infolge von Umständen, 
Über welche fie keine Macht, haben, so behindert find, daß sie 
nicht sortfahten können, Welter in" dem Arbeitsfelde tätig zu 
sein.. Wenn jemand das tut, waS vernünftigerweise Im Be
reiche seiner Macht liegt, und waS fich ihm an Gelegenheiten 
bietet zu tun; so ist dies sicherlich dem Herrn wohlgefällig, und 
er wüxde nicht mehr fordern. Die Frage Ist aber die: Haben 
einige fich davon abgewaà, den König und.sein Königreich zu 
verkünden,' um irgendeinen Irdischen Wunsch zu befriedigen?' 
Haben einige Ihren Sinn auf Gelderwerb gerichtet, gegen die 
Ermahnung deS Apostels Paulus? (Heb?. 13:5) Man prüfe 
den Zusammenhang der Worte des Apostels in diesem Text, 
und eS wird fich zeigen, datz er fich besonders auf diese Zelt 
bezieht, in welcher wir jetzt leben, somit andeutend, datz einige 
den Versuchungen dieser Welt-nachgeben und es vernachlässi- 
gen würden, treu die Pflichten zu erfüllen, die ihnen als Ver
tretern deS Herrn obliegen.

* Möge niemand sich selbst täuschen mit dem Gedanken, datz 
er mehrere Jahre lang tätig in dem Dienste deS Herrn gewesen 
sei und darum jetzt schlaff werden dürfe und sonst jemand das

<»S)
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Werk tun lassen könne. Beharrlichkeit und fortgesetzte Tätig
keit in dem Werke, Treue bis zum letzten Ende ist es, was dem 
Herrn wohlgefällig ist. — Gal. 6:9.

»Jesus hatte dies offenbar im Sinn, als er von der Zeit 
sprach, in welcher wir uns jetzt befinden, indem er sagte) „Wer 
ausharrt bis ans Ende, dieser wird errettet werden". (Matth. 
24:13) Man bedenke wohl, daß er diese Worte sprach in Ver
bindung mit der Verkündigung des Evangeliums des König
reiches.
- 'Möge Las Volk Gottes jetzt, jeder einzelne, seine eigene 
Situation und seine eigenen Verhältnisse sorgsam Prüfen und 
sich dann selbst eine Antwort auf diese Frage geben: Tue ich 
mit all meiner Macht Las, was mein Herr mir zu tun gegeben 
hat? Gebe'ich jetzt sorgfältig acht auf die Ermahnung des 
Herrn, die mir gegeben wurde, indem er sagte: „Zion, laß 
deine Hände nicht erschlaffen!"—Zeph. 3:16.

« Es ist absolut notwendig, daß wir uns die Erscheinungen 
und Offenbarungen dieses Tages vor Augen halten, wie Gott 
sie In seinem Worte vorschattete. Während- wir natürlich 
den Einzelheiten des großen Werkes, Las einem jeden von uns 
anvertraut Ist, volle Aufmerksamkeit schenken müssen, so gibt es 
doch einen weitgehenderen Ausblick seines großen Werkes und 
LeS Endzweckes dieses Werkes, der im Auge behalten werden 
muß,-um unser Verhältnis zu dem Herrn und die große Ehre 
und die großen Vorrechte, die jetzt unser sind, wertzuschützen.

Das Gesicht.
" Das Gesicht betrifft die alten Himmel und die alte Erde, 

die jetzt dahin schwinden, und die, neuen Himmel und die neue 
Erde, die jetzt majestätisch ihren rechten Platz einnehmen, und 
die Kräfte, die auf beiden Selten an diesem gewaltigen Werk 
beteiligt find. Indem wir dieses Gesicht im Sinn haben, wer
den wir unser eigenes Ich und Irdische selbstsüchtige Interessen 
ganz und gar vergessen, und um so größer wird unser Eifer 
sein und unser Entschluß, treue und hingebungsvolle Vertreter 
unseres Königs zu sein. Wir werden immer klarer sehen, daß 
unsere Religion nicht nur eine Hoffnung ist, daß wir einen 
persönlichen Lohn, friedvolle Ruhe und Trost und Leben und 
die damit verbundenen Segnungen empfangen mögen. Es Ist 
mehr añ das. Gott hat ein Volk für einen besonderen Zweck 
herangebildet. Dieses Volk hat er jetzt gesandt, unter der 
Führung seines geliebten Sohnes, ein Werk zu vollführen zu 
seiner Ehre und Lobpreisung.

"Vor langen Jahrhunderten verführte der Thronräuber 
eine große Zahl der Engel des Himmels und zog sie auf seine 
Seite. Er organisierte eine große Macht, dem Menschen un
sichtbar aber doch hat die Menschheit ihren unheilvollen Ein
fluß und Ihre verheerenden Wirkungen gefühlt und beobachtet. 
Diese unsichtbare Macht hat die Menschen unter das Joch des 
Bösen, gebracht, der sie mit unterdrückender Hand beherrscht 
hat. Diese unsichtbare Macht wird in der Sprache deS Sinn
bildes in der Schrift bezeichnet als die Himmel, die vergehen 
sollen, weil eS eine böse Macht ist.

" Bor langer Zeit hat Satan, unter Ausübung seiner un
sichtbaren Macht, die Völker der Erbe als Nattonen organi
siert, eine organisierte Weltmacht, welche sinnbildlich als „die 
Erde" bezeichnet wird. Seine Macht und sein Einfluß find 
immer verderbt gewesen, hart, unterdrückend und bösartig. 
Daher bezeichnet der Herr diese Weltmächte als „Tiere". Diese 
tierische Organisation besteht aus drei Elementen: Handels- 
mächte, politische Mächte und kirchliche Mächte. Durch den 
Großhandel der Erde, nämlich die Finanzfürsten oder die 
Macht des Kapitals, hat Satan die wenigen erhöht und die 
Massen unterdrückt. . Durch den politischen Flügel seines 
„Tieres" hat er das Volk seiner Rechte beraubt, Gesetze zu-

gunsten der wenigen und gegen die Interessen der vielen ge
macht und vollstreckt. Durch Schmeichelei, durch das Nähren 
des Stotzes der kirchlichen Mächte, die fich dafür ausgeben, 
Stellvertreter Jehovas auf Erden zu sein, hat er Herrschaft 
über sie erlangt. Das kirchliche Element hat durch Frömmelei 
und Scheinheiligkeit und andere trügerische Mittel Gott falsch 
dargestellt und das Volk getäuscht. Sie haben den Krieg gut
geheißen, sie haben gelehrt, daß die irdischen Mächte göttliche 
Einrichtungen sind unh deshalb kraft göttlichen Rechtes regie
ren, daß sie Herrscher „von Gottes Gnaden" find; sie haben 
Gottes heiligen Namen gelästert, fie haben das Volk unter
drückt und seine Lasten so schwer und drückend gemacht, daß sie 
kaum zu tragen find.

"Satan hat Jehova getrotzt, hat Jesus und die großen 
Lehren über sein Königreich böswillig falsch dargestellt und hat 
die wahre Religion zu einem üblen Geruch vor den Menschen 
gemacht. Er hat das Volk verblendet gegen Gottes großen 
Plan und gegen das glorreiche Licht Christi Jesu, damit es 
nicht aus seiner Knechtschaft und Unterdrückung befreit werden 
solle.

" Bis zu einer bestimmten Zeit hat Gott nicht in den bösen 
Lauf Satans eingegriffen, sondern hat ihm freie Hand ge
lassen, seinem eigenen Wege zu folgen und damit völlig an den 
Tag zu legen, daß er völlig verderbt ist und Löse im allerhöch
sten Grade.

"Das Ende von Anfang an kennend, hat Gott die Aus
wirkung seines großen Planes der Zeit nach so bemessen, daß 
der Höhepunkt zu seiner eigenen fälligen Zeit erreicht werden 
würde. Von Anfang an Ist es sein Vorsatz gewesen, gerechte 
Himmel und eine gerechte Erde einzusetzen, daß sowohl die un
sichtbare, als auch die sichtbare Herrschaft eine Herrschaft in 
Gerechttgkeit sein soll, daß das Volk von dem großen Unter
drücker erlöst werden soll, auf Laß' der Name Jéhovas und 
seines geliebten Sohnes, Jesus, gerechtfertigt wird und die 
Wahrheit auf immer und ewig zur Herrschaft kommt.

"Deshalb traf Gott Vorkehrung für die Erlösung LeS 
Menschen und sandte seinen geliebten Sohn auf die Erde, da- 

- mit er den Tod erleide und dadurch den Loskaufpreis liefere. 
Gott ließ daher seinen Propheten mit Bezug auf seinen mäch
tigen Sohn die Worte niederschrelLenr „Die Herrschaft sder 
Gerechtigkeitj wird auf seiner Schulter ruhen:... und seiner 
Herrschaft und seines Friedens soll kein Ende sein."—Jesaja 
9:6,7.

r^Als Jesus auf Erden war, vertrat er dieses heilige König
reich; denn er Ist der König. AuS diesem Grunde sagte er zu 
den Pharisäern, den stchtbaren Vertretern deS Teufels: „DaS 
Reich Gottes ist nahe zu euch gekommen.".

" Jesus betonte das Königreich mehr als alles andere. Er 
wußte^ daß ein entscheidender Höhepunkt erreicht werden würde 
zwischen den Mächten deS Bösen und den Mächten der Gerech
ttgkeit, und daß dieser Höhepunkt erreicht sein werde, wenn er 
(Jesus) kommen würde, um seine Braut, die Kirche, zu fich zu 
nehmen. Er gab einen so klaren Umriß der .Beweise, welche 
um die Zelt dieses Höhepunktes in die Erscheinung treten 
würden, daß die Glieder seines LelLeS keinen Grund zum 
Zweifel haben. Er zeigte, daß dann der Tag der Rache Gottes 
sein, wo der Herr aufstehen würde, um den Unterdrücker und 
seine bösen Himmel und Erde zu zermalmen, daS Volk von der 
Knechtschaft befreien und einen neuen Himmel und eine neue 
Erde aufzurichten, und seinen Namen in dem Sinn des Volkes 
verherrlichen würde.

" Und siehet dieser Tag ist jetzt hier. Hieran kann kein wah
res Kind Gottes auch nur den geringsten Zweifel haben. Alle 
Beweise, daß der Herr gegenwärtig Ist, sind der Kirche gegeben 
worden, und durch die Kirche der Welt; somit ist gezeigt, daß
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er seine große Macht zum Herrschen an sich genommen hat; 
daß der Tag Jehovas hier ist, und daß der größte Höhepunkt 
aller Zeitalter erreicht worden ist; daß der Kampf im Gange ist 
zwischen der Organisation des Leusels und der Organisation des 
Herrn; daß der Herr seine Heerscharen zum Siege voranführt; 
daß er triumphieren wird; daß das Königreich des Himmels 

.nahe gekommen ist, durch welches dauernde Segnungen zu 
allem Volk kommen müssen.

“ Dieses ist das Gesicht, welches der Christ sich jetzt vor sein 
geistiges Auge halten muß, und indem er diese wunderbare 
Anordnung in seinem Sinn. erwägt, fühlt er sich wie durch
drungen von den Gelegenheiten, die sich ihm darbicten, und 
von der Ehre, die Ihm verliehen ist, einer der Berufenen und 
Auserwählten zu sein, und er ist jetzt sorgfältig darauf bedacht, 
sich als treu zu erweisen.

” Mit Bezug auf diesen Lag und die Pflichten und Verant
wortlichkeiten, die auf den Gliedern des Leibes ruhen, gibt 
Jesus ihnen das Gebot: „Dieses Evangelium des Reiches wird 
gepredigt werden auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu 
einem Zeugnis, und dann wird das Ende kommen." 
Matthäus 24:14.

Die Heere, die Lem siegreichen Herrn folgen.

" Laßt uns jetzt im Geiste ein Gesicht der Heere im Himmel 
vornehmen, die dem mächtigen siegreichen Herrn folgen. 
Ein Teil dieses Heeres ist unsichtbar, bestehend aus den treuen 
Heiligen, die auferstanden find. Der andere Teil besteht aus 
denen auf Erden, die berufen und auSerwählt sind, und die ge
treulich in den Fußstapsen des Meisters nachfolgen. Die letzte
ren find diejenigen, welche der Herr erwählt hat, seine Zeugen 
auf der Erde um diese Zeit zu sein. Jetzt ist die Zeit gekommen, 
in welcher Gott beabsichtigt, die bösen Systeme Satans, sicht
bar und unsichtbar, in Stücke zu schlagen. Die Glieder der 
Kirche auf Erden find es nicht, die das Werk. der Zerstörung 
tun. Sie find nicht diejenigen, welche Satan binden und seine 
Macht zertrümmern werden. 50er Herr ist es, der dies mäch
tige Werk vollbringt, aber cS ist seine Absicht, und er wird es 
tun, Zeugen auf der Erde zu benutzen, um diese Tatsache dem 
Volke bekannt zu machen, indem er mit seinem Werke voran
geht; und diejenigen, welche treue und wahre Zeugen sind, 
werden triumphierend dastehen mit dem Herrn der Herren und 
König der Könige in dem großen und endgültigen Kampf.

" Zu den jetzt auf Erden weilenden Vertretern des Königs 
spricht Jehova durch seinen Propheten: „Ich habe meine Worte 
in deinen Mund gelegt." Ganz klar bedeutet dies, daß der Herr 
den noch auf Erden weilenden Gliedern der Kirche den Auf- 
irag gegeben hat, die Botschaft mit Bezug auf sein Königreich 
zu verkünden. Dies ist die wirkliche Pflicht eines jeden. Dann 
gibt er einem jeden die volle Zusicherung seines Wortes, daß fie 
keine Furcht zu haben brauchen, indem er sagt: „Ich habe dich 
bedeckt mit dem Schatten meiner Hand." Dies bedeutet, daß 
seine göttliche Macht einen jeden der Treuen gegen die Mächte 
Les Widersachers beschirmt und beschützt.
. "Indem wir uns die Mächte des Bösen vergegenwärtigen, 
können wir mit Gewißheit sagen, daß Satan die.Glieder der 
Kirche augenblicklich vernichten würde, wenn Gott ihm ge
statten würde, dies zu tun. Auf Grund der Verheißung Jeho
vas oLer braucht kein Christ dies zu befürchten. Diejenigen, die 
in dem „Schatten Ler Hand" Jehovas geborgen find, nehmen 
eine Stelle absoluter Sicherheit ein.

" Und wer find diese? Die Antwort ist: Diejenigen, welche - 
den Herrn über alles lieben. Wo vollkommene Liebe Ist, da 
gibt es keine Furcht, und um vollkommen zu sein, muß die 
Liebe selbstlos sein, vollkommen,zum Ausdruck gebracht.

* 7 Dies bedeutet somit, daß diejenigen, welche den Kampf 
gewinnen wollen, das eigene Ich vergessen müssen, und in 
ihrer Liebe und Hingabe an den Herrn entschlossen find, jede 
Gabe, mit der fie ausgestattet find, für den Zweck zu ge
brauchen, den Herrn zu vertreten und seine Botschaft zu ver
künden gegen alle Übermacht des Bösen, die sie umgibt. ',

Die Himmel pflanzend und die Erde gründend.
" ' " Nun beachte man den Vorsatz Jehovas, indem er so die 

ltirche gebraucht. Er sagt: „Damit ich die Himmel pflanzen 
möge und die Erde gründen". Mit anderen Worten, es ist sein 
Zweck, jetzt die neuen und gerechten Himmel zu pflanzen und 
die Grundfesten einer neuen und gerechten Regierung auf Er
den zu legen, und während er dieses zur Ausführung bringt, 
ist es sein Wille und Vorsatz, daß die Glieder Zions, die Kirche, 
seine Zeugen sein und diese Tatsache den Völkern und Natio
nen kundmachen sollen. Nachdem dies Werk vollbracht und das 
Geschehene ausgezeichnet ist, dann wird der Herr auf diejeni
gen In Zion hinzeigen, damit alle Völker der Erde wissen 
mögen, wer sie find, und zu diesen Begnadeten wird er 
sprechen: „Du bist mein Volk."

” Es scheint vernünftig gedacht, daß die letzten Glieder des 
Leibes Chàsti auf Erden, die treu vorwärts gehen bis ans 
Ende, vor dem Volke sehr bekannt werden müssen. Dies wird 
auf fie die feurigen Pfeile des Widersachers lenken, aber hier
vor brauchen fle sich nicht zu fürchten.

" Als der Herr Jesus auf Erden war und mit klarer Ruhe 
und doch unerschrocken sich selbst als den Sohn Jehovas be
zeichnete, dem'Jehova Macht Übertragen hatte, ihn zu vertre
ten, würde er böswillig der Gotteslästerung beschuldigt.

1 1 Noch einmal ist der Herr zurückgekehrt, und die sicht
baren Fußglieder seines Leibes, die als Mundstücke Jehovas 
handeln, müssen jetzt den Tag der Rache Gottes erklären, und 
die Botschaft über den König und sein Königreich bekannt
machen. Sie müssen es Übernehmen, vor allem Volk treu und 
wahr den König zu vertreten. Es ist- deshalb durchaus nicht 
unvernünftig, zu dem Schluß zu kommen, daß diese, gleichwie 
eS mit dem Haupt geschah, der Gotteslästerung beschuldigt 
werden.

" Laß dies niemanden abschreckeni Vergegenwärtigt- euch 
das Gesicht des großen Konfliktes zwischen den alten Himmeln 
und der alten Erde auf der einen Seite, und den neuen Him
meln und der neuen Erde, welche der Herr aufrichten wird, 
auf der anderen Seite. Der Herr hat unsere Pflicht klarge
macht, indem er uns dies Gebot gab: „Saget unter den Natio
nen: Jehova regiert! auch solldieWeltaufg^richket 
werden, daß sie nicht bewegt werden soll. Er wird die Völ
ker richten In Geradheit." (engl. übers.) — Psalm Ö6 :10.

“ Der Herr hat in gnadenreicher Weise die Vorkehrung ge
troffen, daß sein ganzes Volk daran teilhaben mag, dies Gebot 
zu erfüllen. Er hat es für die einen möglich gemacht, durch das 
Wort des Mundes zur Öffentlichkeit zu sprechen, während an
dere zu denen, welche hören wollen, die Botschaft In gedruckter 
Form hinaustragen. Er hat den Weg eröffnet, daß diese Bot
schaft in vielen Sprachen veröffentlicht werden konnte, damit 
sie an die Nationen und Völker der Erde hinausgehen möge. 
Dem Maße unserer Gelegenheit entspricht unsere Verantwort
lichkeit.

« Die Ehre, den Herrn zu dieser Zeit auf Erden zu ver
treten, steht keiner anderen nach, ja, fie steht hoch über irgend
welcher Ehre, die jemals irgendwelchen Menschen zuteil ge
worden ist. Die letzten Glieder der Kirche stehen, bildlich 
gesprochen, auf dem höchsten Gipfel des Berges Pisgah. Sie 
sehen, wie das Herrscherreich des Teufels in Trümmer zerfällt. 
Eie schauen den Herrn Jesum, wie er ihn siegreich in die Enge



262 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi '29 Jahrg., Nr. 17

treibt. Sie wissen, daß der Herr bald einen großen Sieg ernten 
wird, und vor seinem majestätischen'Marsch werden die alten 
Himmel und die alte Erde, zu gottlos-bösem Zweck von Satan 
beherrscht, In Stücke fallen und zerbröckeln, und an ihrer Stelle 
werden die neuen Himmel und die neue Erde aufgerlchtet 
werden, worin Gerechtigkeit wohnt.

»»Diese letzten-Glieder des Leibes Christi sehen von ihrer 
hohen Warte aus, wie die Völker der Erde seufzen und stöhnen 
und sich in Schmerzen winden, ängstlich-sehnsuchtsvoll auf daS 
Kommen einer Erlösung wartend, und doch nicht wissend, wie 
fie kommt. Es ist somit das gesegnete Vorrecht der Glieder der 
Kirche, dem Volke zu verkünden, daß dies der Tag der Rache 
Gottes Ist, daß der König der Herrlichkeit hier Ist, daß'seine 
Herrschaft begonnen hat, daß Jehova- Gott der Allmächtige 
und Jesus der König der Könige ist, und daß sein Königreich 
daS Ersehnte jeder ehrlichen Seele bringen wird.

»»Erwache,'Zion, komme'zur Erkenntnis deiner Vorrechte! 
Möge jetzt niemandes Hand ' schlaff werden! • Laßt uns die 
Worte Jesu in unser Gedächtnis zurückrufen, daß der, welcher 
feine Hand an den Pflüg gelegt hat und zurückblickt, des König
reiches nicht wert ist. (LukaS S: 62) Der Herr wird mit der 
höchsten Ehre diejenigen ehren, welche jede Bürde und jede

umstrickende Sünde oblegen (Hebräer 12:1) und treu im 
Wettlauf find, und, indem fie also laufen, die Botschaft ver
künden: „DaS Königreich deS Himmels ist nahe gekommen."

Frage« für bat Beröer-Ltublum.
Sind die Ppichlm mid ScranttoorlUchleitk», fenice der Herr aus uni bat eine 

Lache de» Zwavgc«? 3ß Treue in Ledaiur» à», Wal der Herr fordert? Absatz 1.
Wer Ist definì ficher, daß die L-ustà der Kirche ISS vorüber fei» wird? «2t 

el einen Smnd, warum einer dl leine« Werk kür den Herr» Nachlassen fonte ? Abj.ü.
Sa« sollte die Antwort sein, wen» der Kirch« gelogt werden lallte, daß noch «s 

»threre Jahre ein Wert de« Heu-nisse« für dl» vele in tun ist? «blad ».
Sa« wird der treue pachsolger de« Herrn sede» La- «u dm suchen? Absatz «.
Leigen die Verichte, daß dir« ede bessere« Jahr für da« Seri du ÜrheUdfelde ist 

al« da« letzte Jahr? Absatz ».
* Auf wen oder woraus soMe» wir «ser vertrauen setze»? Absatz ».

Selche iktgrsschastrn find de« Herrn »»hlaesLllio? Absatz 7—».
Sa« Ist da« Lestcht, dal »Le sehen sollten? Absatz 10,11. .
Sie hat Vatan die Sofien beherrscht? Absatz 1»—14.
Mt Jeboda hiisio« gewesen? Wal ist Lotte« Vorsatz? Absatz 16/18. .
Sa« Ist «età» worden, damit eine Gerechte Veglerung in Macht lonnuen wlge? 

Absatz 17,1».
Sie zeigte Jesu« sein Interesse « dieser Anordnung? Absatz 1».
In welcher foltzrajchveren Zeit lebe» wir jetzt? Absatz 10—82.
Wer find die Heere, die jetzt de« siegreichen Herr» folge»? Ser ist e«, der Latan« 

vel» kn Stücke schlägt? Absatz «.
Sa» ist di« vedeutung unsere« Tertt«, Jesaia »1:1»? Absatz ».
Ser sind jene, die unter dem Schatten der Hand Jehova« fichen? Absatz 26—17.
Wie rennen wir den Vorsatz Jehova» mit Being aus die Kirche? Absatz >3.
Ist el wahrscheinlich, daß die letzten Llieder der Kirche sehr bekannt »erden?

Sen» dir« so ist, ist die» aletchbedentend mit VoU»«mst? Absatz W—82.
Sie hat der Herr vornhrung getroffen zur Velolgung seine« Lebole« kn Psal« 

»Stiv? Absatz ». ■
Schlitze» wir die Lhre, welche der Herr un» zuteil werden lLßt? Absatz ».
Warum ist r» unser Vorrecht, dies« Wahrheiten der Selt zu verkünden? -Absatz 

SS,». W.T. Vom IS.Juli 1924.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Mein Name wirb groß sein unter den Nationen."

Maleachi 1:11. (Text für,17. September.)

Unter den Nattonen der Erde wird jetzt wenig an den 
Namen Christl Jesu, deS Königs, gedacht. Die Nationen find 
selbstsüchtig im höchsten Grade. Die tzerrfchergewallen der 
Nationen find In eine Verschwörung gegen Jehova und seinen 
Gesalbten verwickelt. Bald aber wird Satan gebunden sein, 
und nicht länger wird ihm erlaubt werden, die Nattonen zu 
verführen. Dann wird den von Selbstsucht erfüllten herrschen
den Gewalten ihre Macht genommen werden. Dann wird die 
Erkenntnis der Wahrheit die Erde erfüllen, wie die Wasser das 
Meer füllen; und zu seiner Zelt wird ein jeder, von dem Ge
ringsten bis zum Größten, erkennen lernen, daß Jehova der 
große, allmächtige Gott, und daß Jesus Christus der Erlöser des 
Menschen Ist und der König der Könige. Dann „werden ein
gedenk werden und zu Jehova umkehren alle Enden der Erde; 
und vor dir werden niederfallen fin Huldigung, Anbetung — 
Fußnotej alle Geschlechter der Nationen. Denn Jehovas ist das 
Reich, und unter den Nationen herrscht er."—Psalm 22:27^8. 
‘ Indem die Völker der Nationen der Erde zu einer Erkennt
nis der Herrlichkeit des Herrn kommen und seiner Güte und 
seines liebreichen Wohlwollens, wird sein Name groß vor ihnen 
sein. „Alle Nattonen, die du gemacht hast, werden kommen und 
vor dir anbeten, Herr, und deinen Namen verherrlichen." — 
Psalm 86 :S.

Mit dem großen König werden die Glieder der königlichen 
Familie vereint.sein, die 144 OOO, die in seinem Gleichnis und 
Ebenbild sein werden. Die Böller der Erde, werden wissen, 
wer diese find, denn Jehova hat verheißen, daS Gedeirkbuch zu 
schreiben, sodaß fie es wissen werden. Bezüglich der treuen 
Überwinder sagt der Herr: „Siehe, Ich werde fie zwingen 
fwörtlich: werde machen—Fußnote), daß fie kommen und fich 
niederwersen vor deinen Füßen und erkennen, daß ich dich ge
liebt habe."—Offenbarung. 3 : S.

. Diese köstlichen Verheißungen find Worte der Ermutigung, 
Lie als ein Ansporn zur Treue gegeben find. Durch Tätig sein, 
Treue und Hingabe kommt Liebe zum Ausdruck, und Liève ist 

.'der-vollkommene Ausdruck von Selbstlosigkeit.

, Möge ein jeder jetzt darauf achten, dem Herrn treu und er
geben zu sein, und daß der Beweggrund die Liebe ist. Die 
Treuen werden alles tun, waS fie können, um den König zu 
vertreten, indem fie fich der Interessen seines Königreiches in 
der rechten Welfe annehmen, und diese Dinge find die Bedin
gungen, die zuvor erfüllt werden müssen/ ehe jemand in die 
Herrlichkeit des Herrn eingehen und mit ihm an der Ver
heißung dieses Textes teilhaben kann.

„Er wird den Bedrücker zertreten."'—Psalm 72:4.
(Text für 24. September.)

Die Worte dieses Textes sollten jeden Muskel und jedey 
Nerv der' Geweihten zur Tätigkeit in dem Dienste deS Königs 
anfpornen! Betrachtet auf einen Augenblick die bejammerns
werten Zustände der Menschheit. Das „Tier", mit seiner ge
panzerten Faust und seinem harten Huf, hat das Boll nieder
geschlagen, eS seiner gerechten Rechte und Freiheiten beraubt, 
eS gegen die Wahrheit blind gemacht und eS unbarmherzig in 
den Schlamm der Erde getreten. Dies ist alles die Folge des 
ruchlosen Werkes deS großen Unterdrückers, Satan, deS Wider
sachers Gottes und feiner gerechten Absichten. Lange hat das 
Volk geseufzt und sich In Schmerzen gewunden und geplagt, uni 
Hilfe und Rettung schreiend, aber verblendet durch den Unter
drücker, weiß eS nicht, wie die Erlösung konimen wird: Sein 
Hilferufen ist von dem Herrn gehört worden.

Jetzt hat der König der Herrlichkeit seine Macht an sich ge
nommen und hat begonnen, die Mächte des Böfen In Stücke zu 
schlagen. Die Zelt ist hier, wo er den Unterdrücker in Stücke 
schlagen und die Bürden der Unterdrückten aus dem Wege räu
men wird. Möge deshalb ein jeder, der den Herrn liebt,"und 
der ein liebevolles Interesse an seinen Mitmenschen hat, diese 
Liebe und Hingabe beweisen, indem er selbstlos und freudig 
dem Volke verkündet, daß Erlösung in Sicht, daß das König
reich des Himmels nahe gekommen ist. Wie könnten wir dem 
Herrn und seiner Sache jetzt treu sein, ohne der Menschhell die 

- Segnungen bekannt zu machen, die vor der Tür stehen? Der 
Herr macht es seinen Nachfolgern zur.Pflicht, es bekannt zu 
machen. .Wenn wir ihn lieben, so werden wir gehorchen.— 
Matthäus 24:14; Johannes 14 :1b.
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Des Herrn Königreich wird, wenn es in voller Wirksamkeit 
ist, das Ersehnte aller ehrlichen Herzen bringen. Dann wird 
daS Volk nicht länger von solchen in Blindheit gehalten, die sich 

.selbst erhöhen und zu Zwangsmaßregeln greifen. »Er herrscht 
.durch seine Macht auf ewig; seine Augen beobachten die Natio
nen. Daß sich nicht erheben die Widerspenstigen! Preiset, ihr

Die Rückkehr und der Wiederaufbau des Tempels.
Lira, Kapitel I, 8, 4, b, 6.

»Trvfie^ tröstet «ein Völkl sprüht euer Gott.* — Jesaja 40:1.

Völker, unseren Gott, und lasset hören die Stimme feines 
Lobes!" Psalm 66:7,9.

Laßt unS jetzt darauf achten, daß wir die Stimme seines 
Lobes in den Ohren jener erklingen lassen, die fich danach 
sehnen, daß ihre Herzen durch die Botschaft feines gesegneten 
Königreiches getröstet werden.

v.r. »o» ».Avprp in«,

a der siebzig Jahre- der Gefangenschaft brachten Opfer bar und setzten von nun an die täglichen Opfer fort, 
sch vieler Israeliten.nach einer Rückkehr (ESra 3:3,4) Einige von den Häuptern der Väter steuerten Geld 
Gott ihren Vätern gegeben hatte, und . bei nach ihrem Vermögen, und Serubbabel gab besonders große 

! er gesagt hatte, ihnen zu einem ewig- Spenden. — TSra 2 : 68, 69; Nehemia 7:70. I » .
* Serubbabel Ist mit einem zweiten Moses verglichen worden. 

Als ein Enkel JokalimS war er natürlich vom Geschlecht Davids 
und offenbar ein Mann besonderer Fähigkeit. Er ließ Bauholz in 
den Waldungen des Gebirges Libanon schlagen und zur See von 
TyruS oder Stdon auf dem Wege über Joppe transportieren, ein 
Werk, daS zu Irgendeiner Zelt sehr schwletta war, aber um so mehr 
wegen der Dürftigkeit der ihnen zur Verfügung stehenden. Geräte 

.und der geringen Anzahl brauchbarer Arbeitskräfte. Die wirkliche 
^Bautätigkeit begann erst im zweiten Monat des zweiten JahreS der 

Rückkehr. DaS Volk betätigte sich an dem Werk willigen' Herzens, 
und die Fundamente des Tempels wurden unter großem Jubel gelegt.

’ DaS Volk des Landes, gewöhnlich als Samariter bekannt, käm, 
um seine Hilfe bei dem Tempelbau anzubieten, aber ihre Hilft wurde 
abgelehnt. ES wurde Ihnen gesagt, daß fle nichts mit dem Werke des 
Herrn zu tun hätten; daß weder Ihr Geld, noch ihre Hllfe erwünscht 
set und auch nicht angenommen werden könne. (Esra 4 :1—3) DieS 
machte sie zu offenen-Feinden der Juden und zu Gegnern des Wer
kes deS Wiederaufbaues des Tempels. Die Folge dieser HandlungS- 

. weife Ist gewesen, daß gegen Serubbabel der Vorwurf unnöttg 
strenger Abgeschlossenheit gemacht worden ist,, und (ein Vor- 

.' gehen ist scharf kritisiert worden. Er war kein religiöser Fanatiker, 
aber ein Mann von gefunden Anfichten. Die Samariter zeigten-sehr 
bald, baß fle keine Liebe für Jehova und auch gar keinen Wunsch 
nach dem Wiederaufbau deS Tempels hatten, denn von dem Augen
blick an, wo fle. nicht daS erhielten, waS fie wollten, hinderten sie.daS 
Derk, welches fie, wie sie vorgegeben hatten, schnell au-geführt' zu 
sehen wünschten. Sie bereiteten dem 'Werk während der ganzen 
RegierungSzelt des Königs EyryS alle möglichen Hindernisse und 
schrieben.später an den persischen König, und da die Ereignisse In 
Persien um jene Zeit je§t verwickelt waren, und der Erlaß von 
EyruS dem damaligen König nicht bekannt war, so wurde daS Werk 
deS TempclbauS zum Stillstand' gebracht. Der Brief dieser Feinde, 
den der'Herr für wert befunden hat, in den Bericht der Schrift eln- 
fetzen zu lassen (ESra 4:11—16), ist ein geschickter Kunstgriff für 
einen ganz besonderen Zweck. Offenbar Vt er seitdem von vielen 
für solche Zwecke gebraucht worden, wo Anklagen gegen daS. Volk 
des' Herrn erhoben "worden ^Nb. Die Antwort des Königs .war 
gerade das waS die Gegner des Tempelbaues fich wünschten,-und 
nach dem Eintreffen dieser Antwort begaben sie fich sofort nach ZerU- 
Íalem, und mit Gewalt und Macht brachten sie daS Werk deS 

bauens des HaufeS Gottes zum Stillstand. — ESrà 4:83,24.
• Dies war eine bittere Prüfung für diejenigen, deren Herz auf 

die Ehre Jehovas gerichtet war. Alles schien anzuzeigen, daß die 
gnadenreiche Hand Jehovas auf ihnen ruhte, aber jetzt, gänzlich 
unerwartet, als daS Werk kaum begonnen war, konnten fie eS nicht 
ftrtfetzen. Wir können schwerlich sagen^aß Serubbabel und feine 
Mitarbeiter eingeschüchtert waren, und daß eS Ihnen an Glauben 
fehlte, sondern vielmehr, daß sie auf eine Zeitlang Überwältigt 
waren und nicht vorwärts gehen konnten. Wir können auch kaum 
jagen, daß fle eine Berufung an den König hätten einlegen rönnen, 
denn die persischen Könige waren Despoten, eigenmächtige Selbst
herrscher, und wenn die Gunst GotteS eS nicht verhindert haben 
würbe, hätte ein solcher Schritt weitere Härten nach sich ziehen kön
nen ES schien ein Fall zu sein, wo GotteS überwaltende Vorsehung 
offenbart werden mußte, und ob er eS geschehen lassen würde, daß 
die Samariter flch in seine Pläne einmischten oder nicht.

er lange Zeitraum 
dämpfte den Wuns 

in das Land, daS_____, ______ ________  ____ _
welches Gott, wie er gesagt hatte, ihnen zu einem ewtg- 
währenden Erbteil geben würde. (Psalm 10b:1ü,11) 

In Babylon , bot fich Gelegenheit. Reichtümer zu erwerben, waS in 
Judäa nicht möglich, war, und der neuen Generation,.die in der 
Gefangenschaft aHoren wurde, war das Leben daselbst ganz natürlich. 
Die Hoffnung Israels wurde aber durch diejenigen lebendig erhalten, 
die durch Hesenel und Jeremía im Geiste gestärkt waren, und diese 
wiederum fühlten fich getrieben, ihren Kindern die Hoffnung vor 
Augen zu halten, welche Gott in Israel ausgerichtet hatte.

» Von diesen schrieb der Psalmist: »Die unS gefangen wegaeführt 
hatten, forderten von uns ein Lied... «ich Freude,* und die hierauf 
zur Antwort gaben: »Wie sollten wir ein Lied Jehovas fingen auf 
fremder Erde?" (Psalm 137:3,4) Mit einem Herzen voll treuer 
Hingabe zu Volt,- wollten sie lieber Ihre rechte Hand verlieren, damit 
fie niemals wieder die Harfe spielen könnten, oder daß Ihre Zunge an 
ihrem Munde fepkleben wurde, damit fie niemals wieder ein Lied er
tönen lassen könnten, wenn fle in Babylon handeln sollten, als ob sie 
die Hoffnung Israels verloren hätten, oder den.Babyloniern -ur an- 
Eimen Kurzweil die geheiligten Lieder ZionS vorfingen sollten..

lotter bestimmter Zett wurde Babylon erobert, und EyruS, der 
rkönig, erließ eine Proklamation, daß die Juden in ihr eigenes

Land zurücklehren dürsten, und diese waren bereit, dex Führung 
Serubbabel- zu folgen.

»Der Erlaß des Königs EyruS, der den Tausenden Israels.Frei- 
Helt gab, Babylon zu verlassen und dieS ohne besondere militärische 
Aussicht, Ist einzigartig in der ganzen menschlichen Geschichte. Ohne 
Zweifel haßte EyruS Babylons Methoden, wie.« auch sein« Götzen- 
otenerei haßte; eS ist aber beinahe gewiß, daß Dani« Ihm von der 
ProphezemngLesajaS gesagt hatte, die Ihn den Befreier des auSer- 
wählten VottS GotteS nannte (Jesaja 4b: 1: KoreS Ist gleichbedeu
tend mit. EyruS), und daß Daniel auch darauf hingewiesen hatte, daß 
er (EyruS) um die von Jeremia vorhergesaate Zeit Babylon erobert 
haben würde. (Jeremía 29:10) EyruS selbst sah fich als daS Werk
zeug deS GotteS deS Himmels an.

»über 42000 Juden nahmen das Anerbieten deS Königs EyruS 
an, und da sie von mehr als 7000 Knechten und Mägden und anderen 
Begleitet waren,-zogen insgesamt etwa 00000 aus. Babylon aus, auf 
dem Wege nach Jerusalem.' ES läßt'sich leicht denken, wie groß ihre 
Freude gewesen jefa muß, als fle plötzlich frei waren und ihre Ge- 
sichter und Ihre Schritte nach dem Land ihrer Väter und ihrer Hoff, 
nung gerichtet waren. Es war eine Wiederholung des Auszuges aus 
Ägypten, wmn auch in weit kleinerem Maßstabe. Viele Israeliten 
Säen eS vor, zurückzublriben, anstatt die Reift mit ihren mancherlei 

eschwerden zu machen und dann ein neues Leben zu beginnen, und 
zweifellos hatten viele die Hoffnung Israels verloren. Manche 
unter diesen waren gütig gesinnt gegen diejenigen, welche zurück- 
kehrten, «wer von allen wurde erwartet, etwas zu den Kosten des 
Wiederaufbaues deS Tempels beizusteuern. - Die Reife war lang. 
Dann wurden die Berge des Libanon am Horizont gesehen, und dir 
Gipfel deS schneebedeckten, hochragenden Hermon erschien. ES war 
Ihr erster Anblick deS verheißenen Landes. - . - .

»Als zuletzt Jerusalem In Sicht kam, war «S eine erbarmens
werte Szene, die fich Ihren Blicken darbot, denn die geliebte Stadt 
war seit siebzig Jahren eine verwüstete Stätte gewesen, und Zion, 
die Stadt der Herrlichkeit Davids, war mit Schutthaufen und Trüm
mern bedeckt. (Micha 8:12) Manche fiedelten fich in Jerusalem an, 
aber viele gingen nach den andern Städten und Ortschaften und such
ten ihre früheren Heimstätten oder die Heimstätten Ihrer Väter. Der 
.Zweck Ihrer Rückkehr war, wie allgemein verstanden, der, den Tempel 
In Jerusalem wieder aufzubauen und die Anbetung JehovaS wieder 
einzusetzen. Ihre eigene Rückkehr stand diesem an Bedeutung nach. 
(ESra 1:2—4) In dem siebenten Monat versammelten sie sich wie 
ein Mann in Jerusalem und Lauten einen Altar, wahrscheiiillch an 
der Stelle, wo der Altar in dem Tempelhose gestanden hatte. Sie

* Etwa sechzehn Jahre waren vergangen seit der Zeit, wo die 
Fundamente des Hauses Gottes gelegt wurden, als der Herr Haggai 
und Sacharja erweckte, das Bolt aufzurütteln und die Hände Se- 
rubSabels zu stärken. Haggai begann seine Prophezeiung sechs Mo
nate vor Hacharsa. Sem Wort war direkt; es begann mit einem 
Vorwurf: »Ist eS für euch selbst Zeit, in euren getäfelten Häusern zu 
wohnen, während dieses Haus wüst liegt?* (Haggai 1:4) Offenbar
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hatñ das Bolt gedacht, daß, da der Herr eS zugelassen hatte, daß dem 
Derk des Wiederaufbaues des Tempels ein Ende gemacht wurde, sie 
die Sache nicht besonders zu erwägen brauchten, und sie warteten ganz 
kühl und gelassen auf die Zeit, wo der Herr anzeigen würde, baß die 
Zelt für den Wiederaufbau gekommen sei. Ele pflanzten und säten und 
sprachen: .Die Zeit ist nicht gekommen, die Zeit, daß dar HauS 
ZehovaS gebaut werde. (Haggal 1:8) Haggai erinnerte fie daran, 
daß fie viel säten, aber wenig ernteten, und daß fie nicht zufrieden 
seien, weder mit ihrer Nahrung noch mit ihrer Kleidung, wahrend 
der Arbeltsmann nicht besser gestellt fei, asS wenn er seinen Arbeits
lohn In einen Sack mit Lochern stecke. Als Grund wurde angegeben, 
daß fie ihre Verantwortlichkeit gegen den Herrn vernachlässigt hat
ten; fie hatten nicht über den Herrn nachgeLacht, noch auch Über seine 
Ehre, noch über den wirklichen Grund ihrer Rückkehr. — Haggai

" Ermutigt durch die Worte deS Herrn, warteten Serubbabel 
und das Volk nicht auf die Vollmacht des persischen Königs, sondern 
begannen den Wiederaufbau deS Tempels. Unmittelbar nachdem sie 
mit dem Werke begonnen hatten, verlangte der syrische Statthalter 
zu wissen, welche Vollmacht sie für den Tempelbau hätten. Er be
zweifelte die Ihm gegebene Auskunft und schrieb an die persische 
Regierung bezüglich deS angeblichen Erlasses der Königs Cyrus, 
welches, wie die Juden sagten, zu ihren Gunsten ausgestellt war. 
Diese Auskunft gab den Schlüssel zu der urkundlichen Ermächtigung, 
und eS stellte sich heraus, daß die Juden ganz im Rechte waren. 
Dann kam der Brief deS Königs Darius mit Vorschriften an die 
Statthalter in allen jenen Landerteilen, den Juden in feder Weise 
behilflich zu sein zur Förderung deS TempelbaueS. Alles Bau
material sollte den Juden geliefert werden, und selbst Geld aus den 
Eteuererträgen, und strenge Geldbußen und Strafen wurden denen 
auferlegt, die In irgendeiner Weise daS Werk behindern würden. 
(Esra S: 1—18) So wurde in die Hand des Herrn Silber'und Gold 
und Baumaterial für den Lau des Tempels gegeben.

»»Hierin liegen Belehrungen für das Volk des Herrn, Beleh
rungen, welche besonders für unsere Tage geschrieben zu sein scheinen, 
wo der Tempel der Wahrheit wieder aufgettchtet und die Anbetung Je- - 
hovaS wiedereingesetzt wird. Ein besonderer Zweck der Offenbarung 
der gegenwärtigen Zeit ist der: -damit die Menschen erkennen, daß du 
allein, dessen Name Jehova ist, der Höchste bist über.die ganze 
Erde.* (Psalm 88:18) In der jetzigen Zeit steht die sogenannte 

^chttstlichr Welt auf dem Standpunkt, oaß sie Jehova nicht anbeten 
will,-den StammeS-Gott der Hebräers dessen Gebote und Opfer fie 
verachten. Sie haben noch zu lernen LU ihrer eigenen Plage, daß 
Jehova der Gott und Vater des Herrn Jesus Christus ist, den fie an- 
zubeten vorgeben.

. »»Die Erfahrungen, welche ^Israel unter Serubbabel machte, 
mögen als Beispiele zu unserer Unterweisung angesehen werden, 
sowohl für die Kirche als Ganzes als auch füv jeden einzelnen. ES 
mag fein, daß durch zwingende Umstände das Werk deS Herrn auf 
eine Zeitlang behindert oder gar zum Stillstand gebracht wird.. In 
einem solchen Fall sollten diejenigen, welche zu einer Erkenntnis der 
Tatsachen des Willens GotteS gekommen find, und die fein Werk In 
ihren Händen gehabt haben, dies Werk nicht verlassen, als wenn eS 
jetzt warten müsse, bis der Herr eine' Änderung In feinem Vorhaben 

'anzelaen würde. ES muß eine ihr ganzes Herz ausfüllende Verant
wortlichkeit jein und In ernsthaftem Gebet vor den Herrn gebracht 
werden, und eS muß ein stetes Wachen Im Gebet sein, jedes An
zeichens harrend, was des Herrn Wille sein mag. Ohne Zweifel hat 
die Kirche manchmal Verlust erlitten, well fie nicht soviel auf sich 
genommen Lot, wie sie, die mit einer Verwaltung der Interessen des 
Herrn betraut Ist, hätte tun sollen. DaS, was eine überwaltende 
Vorsehung zu sein schien, ist wahrscheinlich, wie in' dem Falle Israels, 
nur eine Zeit der Prüfung gewesen, die zugelassen wurde, um das 
Fehlen rechter Wertschätzung und Verantwortlichkeit offenbar zu 
machen.

- « Eine andere wichtige Lehre Ist die, daß,' wo eS fich um geistige 
Armut handelt, sei sie nun persönlich gefühlt, oder in einer Versamm
lung empfunden, eS klug gehandelt ist, sich selbst zu fragen, ob die 
Sache deS Herrn vernachlässigt wird oder nicht. ES ist nicht der Weg 
Gottes, solchen, welche göttliche Interessen vernachlässigen, geistige 
Segnungen zu geben, wie er auch seine mehr zeitlichen Segnungen 
und Gunpbcweije dem natürlichen Israel vorenthkelt, als eS die 
göttlichen Interessen zugunsten seiner eigenen Interessen vernach
lässigte. Auch sollte der einzelne In der Kirche, der sich gehindert 

.sieht, irgendein Werk für den Herrn zu tun, dies nicht so ansehen, 
daß er von nun an sein Werk'nicht eher wieder oufnehmen soll, 
alt LIS der Herr eine Änderung In feinen Umständen eintreten läßt, 
sondern es sollte vielmehr zu dem Herrn beten, danach suchend, ob, 
wenn möglich, diese Umstände für ihn geändert werden konnten.

« Wahrscheinlich ist die hier klar Lervortretende Lehre dieselbe, 
welche den Schwerpunkt der Botschaft des Propheten Haggai bildet. 
Diese aus der Gefangenschaft zurückgüehrten Israeliten vergaßen, 
daß Freiheit ihnen deshalb gegeben war, damit sie das HauS des 
Herrn bauen möchten. (ÑSra 1:2—1) Anstatt fortzufahren, dies zu 
tun, machten sie sich daran, Häuser für fich selbst zu Lauen und fich 
zu einem behaglichen Leben niederzulassen.. Eine der großen Gefah
ren, die über jene gekommen Ist, welche in diesen Tagen von den 
Irrlehren Babylons befreit worden find, war die, daß sie bald ver
sagen, warum Gott Ihnen die Wahrheit gab, welche fie frei machte. 
Eie waren damit zufrieden, fich ihrer zu erfreuen und es fich In den 
Versammlungsräumen bequem und behaglich zu Machen. Sie ließen 
sich durch widrige Umstände daran hindern, den klar angezeigten 
Willen des Herrn auszuführen, und manchmal haben sie, wie eS 
Israel tat, gesagt: »Die Zeit ist nicht gekommen, die Zeit, daß daS 
HauS Jehovas gebaut werde.-—Haggai 1:2.

« In ihrer ersten 'Freude über Ihre Rückkehr gaben die Israeli
ten gerne von Ihrem Gelde her. Später, als ihr Geld zum großen 
Teil ausgegeben war, und anscheinend zum Teil verschwendet, und 
da eS Ihnen In späteren Jahren nicht besonders wohlergangen war. 
mag angenommen werden, daß fie wegen-der mit dem Tempelbou 
verbundenen Kosten zögerten, von neuem zu beginnen. Unter diesen 
Umständen geschah eS, daß der Prophet Haggai m fie drang, stark zu 
{ein, denn der Herr fei mit ihnen, wie damals, als er sie aus 
lgypten hinausführte. Der Prophet erklärte, baß Gott Himmel und 

Erde und à Rationen erschüttern würde, damit.daS Ersehnte aller 
Nationen kommen solle. — Haggai 2:4—9.

" EacharjaS Botschaft wurde ihm In Gesichten gezeigt. Durch 
diese zeigte Gott, daß er Kräfte am Werk habe, die, für menschliche 
Augen unsichtbar, seine Zwecke zur Vollendung führen würden. 
(Sacharja 1:1—17) Dem Propheten wurde gestattet, den Engel 
des Herrn zu hören, wie er fich sur Israel ins Mittel legte. Ihm 
wurde gezeigt, daß das Werk, daS von Serubbabel und Josua, dem 
Hohenpriester getan werden sollte, auch notwendig war. (Sacharla 
4:1—14) Diese Dinge find noch jetzt wahr, und des Herrn Bolk 
dieses Tages, welchem das Werk und daS Vorrecht gegeben Ist, den 
Tempel GotteS zu bauen und die Wahrheit und die Ehre JehovaS 
auf der Erde zu begründen, braucht mât zu fürchten, daß das 
Derk des Herrn aus Mangel an Mitteln stillstehen wird. GS gibt 
ein großes Werk zu tun, aber der materielle Reichtum der Nationen 
ist des Herrn, denn er Ist mittelst der Arbeit von Menschen aus 
der Erde gehoben worden, und eS Ist noch wahr, daß daS Silber und 
dar Gold Gott gehören. Serubbabel wurde versichert,, daß, wie er 
das Wett! begonnen hatte, so sollte er es auch zu Ende führen; daß 
der Berg der Mühsal zur Ebene werden solle. (Sacharja 4:7—Ö) 
Serubbabel und Josua pellen die Kirche an diesem Tag dar, und 
die Propheten pellen daS Wort deS Herrn dar, daS zu Ihnen kommt, 
um ihnen Angesichts der Schwierigkeiten des Werkes Mut zu geben, 
um ihre Furcht zu verscheuchen und um fie zu versichern, daß die
jenigen, welche daS Werk begonnen haben, eS auch zu Ende führen 
werden, indem fie den Schlußstein legen, unter lautem Zuruf: 
-Gnade, Gnade Ihm!" (Sacharja 4:7) Das Werk wird nicht durch 
Kraft getan, auch nicht durch Macht, sondern durch den Geist des 
Herrn. Möge ein jeder Mut fassen und seine eigene Verantwortlich» 
leit zur Ausführung bringenl
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Reformationen unter Esra und Nehemia.
ESra, Kapitel 7 bis 10; Nehemia, Kapitel §, 8,13.

»Kehret um zu mir, so will ich zu euch umlehren, spricht Jehova der Heerscharen*—Maleachi 3:7.

" 4 den Ereignissen unseres letzten Bibelstudiums gibt es 
^keinen biblischen Bericht über das Leben Israels für die 

V II nächsten fünfzig Jahre oder mehr. Dann wird plötzlich 
Ape 4V Esra eingefuhrt. Esra war ein Priester vom Geschlecht 
^ - ^ EleasarS (ESra 7:1—5), aber er ist am 'besten als ESra, 

der Schrlftgelehrte, bekannt. Er ist nicht der erste, der so in der 
Schrift genannt wird, aber er ist der erste, der den Titel „Schrift» 
Selehrter in dem Gesetz Moses* führt. (Esra 7 : Ñ) Die Erwähnung 

ÄraS In dem Buche, daS feinen Ramen trägt, geschieht, um zu er
zählen, wie er Babylon mit einer Schar getreuer Israeliten verläßt, 
welche die Gelegenheit ergriffen, in das Land Ihrer Bäter zurückzu- 
kehren. Welche Vorbereitungen mit den Behörden getroffen waren, 
wird uns nicht erzählt, aber eS wird gesagt, daß „ESra hatte sein 
Herz darauf gerichtet, das Gesetz Jehovas zu erforschen und zu tun, 
und in Israel Satzung und Recht zu lehren.* (Esra 7:10) Seine 
Vorbereitung war gut; er hatte sich selbst In dem Gesetze seines 
Gottes unterrichtet, und er hatte auch sein Herz vorbereitet. Es 
scheint gewiß, daß er an sein Volk In Palästina gedacht, und daß er 
von Ihnen gehört hatte, sowie von ihrem Mangel an Lehrern, und 
sich vorbereitete zum Dienst, wenn es so sein sollte, daß Gott eS be
stimmen würde, ihn zu gebrauchen; dies ist ein gutes Beispiel, um 
befolgt zu werden, und ein Laus, der immer von Gott gesegnet Ist. 
Offenbar stand Esra bei dem König in gutem Ansehen, und alS er 
dachte, daß die Zelt gekommen war, wo er einen Dienst tun konnte, 
machte er feinen Wunsch dem König bekannt und fand sogleich An- 
nähme. Ohne Irgendwelche Erklärung sagt unS ESra (Esra 7:11 
—26) von der Gunst, welche er von dem persischen Monarchen 
empfing. Es war eine sehr gnadenreiche'Vorkehrung, welche der 
König für Ihn traf, und ein Ihm und seiner Sache, die er vertrat, 
sehr günstiger Freibrief, den er ihm gab, um ihn mit sich nach 
Jerusalem zu nehmen.

und das Volk, die Priester und die Leviten taten nach den Greueln 
der Rationen; in der Tat waren die Obersten und Vorsteher obenan 
Lei diesen Übertretungen gewesen. — ESra S: 1, S.

* » Esra wurde durch den Ernst deS Zustandes In große Trauer 
versetzt, und nach orientalischem Brauch raufte er sich das Haupthaar 
aus und zerriß sein Gewand und saß dann wie betäubt und in gren
zenlosem Kummer vor sich hinstarrend da. (ESra S : 3) ES war nicht 
nur die Sünde und der schwere moralische Schaden, der sich Ihm auf- 
drängte, sondern die entsetzlichen Folgen, die sich bald einstellen 
mußten. Der heilige Same war verseucht, und wenn dem Übel nicht 
sofort ein Ende gemacht wurde, so würde es bald kein dem Herrn 
abgesondertes Volk mehr geben. Ohne Zweifel waren diese Zwischen
heiraten deS auS der Gefangenschaft zurückgekehrten Volkes ein An
schlag deS Teufels, das auserwählte Volk mit den Völkern der Erde. 
zu vermengen, damit Gott kein abgesondertes Volk für sich haben 
solle. Esra saß vor dem Hause deS Herrn LlS zur Zelt des Abend
opfers. Dann betete er, die Sünde deS Volkes bekennend, und daß 
eS nicht vermöge, vor Gott zu stehen. Seine seelische Pein ergriff daS 
Volk, und es erkannte auch den Ernst deS Falles. Eine Entscheidung 
wurde getroffen und ein Bund beschworen, daß sie sich von dieser 
Sünde reinigen würden. — Esra 1v: L.

«Eine Proklamation wurde durch.ganz Juda gesandt, mit einer 
Aufsorderung an „die Kinder der Gefangenschaft, daS heißt ganz 
Israel, binnen drei Togen In Jerusalem zu erscheinen, bet Strafe 
einer Beschlagnahme ihrer Habe und Ausstoßung aus aller Gemein- 

11 fchaft. ESra hatte jetzt sicherlich ein Verständnis dafür, weshalb Ihm
,en in der Vorsehung GptteS eine obrigkeitliche Vollmacht übertragen

 war. Gott sah, daß er dieser bedürfen würde und hatte demgemäß 
ie, die er vertrat, auf den Sinn oeS Königs eingewirkt. DaS Volk versammelte sich an
Ihn mit sich nach dem zwanzigsten Tage deS neunten Monats, am Anfäktg unseres

Monats Dezember. ES war ein Tag mit viel Regen, uno da das 
tigter nach Jeru- Werk groß war, so wurde ein besonderer Ausschuß eingesetzt. DaS 

Säuoerungswerk Machte guten Fortschritt, und am ersten Tage deS 
ersten Monats waren alle Mischehen aufgehoben. Israel war wieder 
ein abgesondertes Volk.

» DaS Buch Esra kommt zu einem plötzlichen Abschluß nach dem 
Bericht über dieses ReformattonSwerk, und eS wird unS nicht gesagt, 
was ESraS Derk war nach diesen echen Monaten. Er wird nicht 
wieder erwähnt LlS zur Zeit RehemiaS, dreizehn VIS vierzehn Jahre 
später. Einige find her Meinung, daß er nach Babylon zurückkehrte, 
aber in Ermangelung irgendwelcher Angaben scheint die Annahme 
begründet zu sein, dag er in Jerusalem blieb uno den Pflichten deS 
Bevollmächtigten deS Königs nachkam. Indem fein Herz auf dar 
Werk gerichtet war, welches er zu tun erwartete, und daß daS, wie 
er sicherlich glauben mußte, der Zweck war, den Gott mit Ihm vor- 
hatw, konnte er kaum anders als eine gewisse Enttäuschung emp« 
nnoen, als er sich -in die Sache der Mischehen verwickelt fam>, und 
oaß später der Herr offenbar kein anderes besonderes Wen für ihn 
hatte. - Jedoch, wie er selbst erkannt hatte, war das Werk, welches er

" 7 Ite, denn ein Reformations- und EäuberungS- 
werk muß einer besonderen Unterweisung vorausgehen. ES war 
hoffnungslos, zu erwarten, daß diejenigen, die so befleckt waren, sich 
um die Unterweisung des -Herm kümmern würden.

• Dreizehn Jahre nachdem ESra seinen Auftrag von König Arta- 
sasta erhalten hatte, diente Nehemia, der Lelchtrüger, mit gram- 

- erfülltem Antlitz vor dem König. Er hatte, von den Verwüstungen 
Jerusalems gehört. Die Mauem lagen noch zertrümmert am Loden, 
und die Tore waren mit Feuer verbrannt (Nehemia 1:3), und 
Nehemia hatte gebetet, daß Gott Ihm Gnade vor dem Angesicht deS 
KönigS geben würde, daß er hingehen möge, um die geliebte Stadt 
wieder aufzubauen und daS niedergebeugte Volk zu trösten, daS 
unter schwerer Heimsuchung stand und schwer unter Hohn und Spott 
litt. Der König.war ihm gnädig gesinnt, erfüllte Ihm seinen Wunsch 
und gab ihm Briefe, ole Ihn als Bevollmächtigten bei den Statt
haltern- Syriens einführten, mit dem Gebote des Königs, 1hm alles 
zu verabfolgen, dessen er bedürfe, und das er forderte, und ebenso 
gab Ihm der König ein militärisches Geleit mit auf den Weg, um 
ihn ungefährdet nach Jerusalem zu bringen. Bei seiner Ankunft 
daselbst erkannte er sofort, daß Feinde ringsumher waren: San- 
ballai, ein Moabiter; Tobija, ein Ammoniter, und später Geschem, 
ein Araber — alles Männer von hoher Stellung und Macht, die 
Über alle Maßen verdrossen waren, daß ein Mann gekommen war, 
um daS Wohl Israels zu suchen. AuS diesem Grunde, und weil er 
bei Beurteilung der Zustände daselbst sah, daß es der bessere Weg 
war, sprach Nehemia zu niemandem über sein unmittelbares Vor
haben, sondern um schritt die Mauern der Stadt zu nächtlicher 
Stunde. Dann rief er die Vorsteher zusammen und machte ihnen

»Esra wurde von dem König als Bevollmächtigter nach Jeru
salem entsandt, um sich über die dortigen Zustände zu unterrichten, 
und um dorthin Silber und Gold zu bringen, welches der König 
und sein hoher Rat als freie Gabe darboten; auch um Gelder von 
seinen Landsleuten zu überbringen, und des Königs Gebot an die 
Schatzmeister auf der syrischen Seite des Flusses Euphrat, daß sie 
hergeben sollten, was für die Ausführung feines Auftrages nötig 
war. Weller wurde befohlen, daß die Priester und die Leviten und 
die, welche In dem Tempel dienten, nicht besteuert werden sollten. 
Außerdem wurden Esra obrigkeitliche Befugnisse übertragen, mit 
genau präzisierter Vollmacht, alle, welche sich gegen daS Gesetz seines 
Gottes vergingen, zu bestrafen. (ESra 7: 2b, 26) ESra sollte nicht 
nur mit priesterlicher Autorität handeln, sondern auch alS Bevoll
mächtigter des Königs von Persien, eine stelwilllg gegebene Autori
tät, die, wie sich herausstellte, 1hm von großem Nutzen war.

» ES wurde eine Proklamation unter dem Volke ESraS verteilt, 
uhb gegen 7000 Personen versammelten sich für die Reise nach Jeru
salem. Sie brachen vün Babylon am Neujahrstage auf, verweilten hatte.'- Jedoch, wie er sel 
aber drei Tage in Abawa. Dort hielt Esra eine Musterung über getan hatte, das wichtigst! 
Îein Volk und fand, daß während Priester unter der Zahl waren, werk -muß einer besondl 
wrt „keine von den Söhnen Levis* waren. (Esra 8: 1b) Er sandte ' " * ’ '

Loten zu gewissen Häuptern der Leviten, mit der Aufforderung, mit 
Ihren Brüdern an der Reife nach Jerusalem teilzunehmen. Achtund- 
drelßig Leviten meldeten sich auf diese Einladung,'mit 220 NethinimS 
oder Dienern, die alle bei Namen genannt wurden. Es Ist osfenbar, 
daß damals, wie siebzig Jahre vorher, die Leviten unter denen 
waren, die am wenigsten willig waren, nach Jerusalem und Palästina 
zurückzukehrcn. Eie scheinen gleich der Geistlichkeit gewesen LU sein, 
ihren Gegenbildern heutigen Tages, mehr wsllig, in Babylon zu 
bleiben, alS dem Herrn in- Wahrheit zu dienen. Der Stamm Levi 
hatte seine erste Liebe und Hingabe vergessen.

«In Lhawa fasteten sie und beteten, daß der Herr ihren.Weg 
segnen möae, denn Esra sagte ganz offenherzig: „Ich schämte mich, 
von dem König eine HeereSmacht und Reiter zu fordern, um uns 
gegen den Feind auf dem. Wege belzustehen; denn wir hatten zu dem 
König gesprochen und gesagt: Die Hand unseres Gottes Ist Über allen, 
die ihn suchen, zum Guten; aber seine Macht und fein Zorn find 
gegen olle, die ihn verlassen* (Esra 8:22) Am zwölften Tage 
traten fie in vollem Vertrauen ihre lange Reise an. Sie schlugen 
die längere Reiseroute ein und blieben so vor vielem feindlichen 
Räubergesindel bewahrt, daS die weniger befahrenen Wege unsicher 
machte. (ESra 8:31) Bei der Ankunft In Jerusalem ruhten fie drei 
Tage. Dann traf Esra die Obersten deS Volkes, und sogleich erlitt 
er große Enttäuschung und Kümmernis. Eie erzählten ihm von 
einem traurigen Zustand der Dinge. ES war zu vielen Zwischen
heiraten mit den Frauen aller benachbarten Rationen gekommen,

w
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mationSwerk herbeizuführen. AIS fie dann von der Befleckung ge- 
zum reinigt und auch lebendig vor Gott waren, nahmen fie in diesem 

Zustande Unterweisung an. Und dann, wie eS auf natürliche Weife 
kam, baten fle darum, und ESraS Zeit war gekommen. — Reh. 8:1.

** ESra war weder der erste noch der letzte von GotteS Knechten, 
die geftinden haben, daß sie gerufen wurden, um zu warten, als fie 
zum Dienst bereit waren.. Der Herr, hat oft seine Getreuen in solcher 
Weife geprüft, aber es ist wahrscheinlich zutreffend, daß alle, melche 

MHU|uii]giy *«yc Muigucui pe vu» xccll vtr^uuiicu yuucju wmuc vie In Aufrichtigkeit des Herzens sich für ihn vorbereiteten, gefunden
Mauer gebaut trotz Hohn und Spott und bissiger Drohungen und haben, daß ihr Dienst in GotteS Zeit und nach GotteS Weg gebraucht
der weiteren Mühsal, daß fie ihre Feinde fortwährend, selbst während wurde. DaS Werk- welches das Volk zur Zeit RehemiaS tat, hätte 
" " " ' " ' " " ' nicht von den Israeliten orelzehn Jahre vorher getan werden können,

und deshalb hatte Nehemia sein Werk nicht tun können, wenn Esra 
legt vorausgegangen wäre. Während der Zeit' des Wartens

feinen Herzenswunsch bekannt, là sagte: „Kommt und laßt unS die 
Mauern Jerusalems wieder aufbauen, daß wir nicht länger zum 
Hohne seien!" — Nehemia 8:17.

»Nehemia sagte ihnen, daß die gute Hand deS Herrn auf ihm 
ruhe, und erzählte ihnen von dem Auftrag des Königs, und fie 
sagten: .Wir wollen unS aüfmachen und bauen". So stärkten sie 
ihre Hände zu diesem guten Werk (Nehemia 8:18), und daS Werk 
wurde in Angriff genommen und wurde schnell weitergeführt. ..Zwei- 
undfünfzlg Lage nachdem fie daS Werk begonnen hatten) wurde die

-V» wcuci.cn wiuyiuu vug pe tyre fjeuwe lortwuyrenv, puip wuijttnw 
!Ie an der Mauer bauten, unter Beobachtung halten mußten und 
eder Zeit, während die Bautätigkeit voranging, zum Kampfe bereit und deshalb hätte Nehemia fein Werk nicht tun können, wenn Esra 
ein mußten. Obgleich daS Werk mit aufrichtig gutem Willen gebaut ihm nicht vorausgegangen wäre. Während der Zeit' des Warten- 

würde, gabeS noch eme andere Gefahr außer der von den Feinden -bereitete der Herr seinen Knecht Nehemia auf das besondere Werk 
drohenden, denn der-Profitjäger ging sm Lande umher. Die Sr» vor, das eines Mannes mit einem gewissen Temperament und einer 
meren des Volkes wurden .in fortwährender Schuldenlast von den ganz besonderen Tauglichkeit bedurfte.
Reicheren gehalten, die fie nicht nur in Sklaverei hielten, sondern »Die drei Stufen der Rückkehr aus der Gefangenschaft und deS 
drückende Ansen aus geliehenes Geld eintrieben. Dann erhoben die Wiederausbaues unter Eerubbabel, Esra und Nehemia stellen drei 
Feinde gegen Nehemia eine Anklage deS Aufstandes und Aufruhrs. Stufen des Erntewerkes dar. Die erste'stellt den Wiederaufbau der 
Rehemla aber, anders wie Serubbabel, wollte fich weder durch die Wahrheit über den Charakter und den Plan Gottes dar. Die zweite 
Fembe von außen, noch auch durch die noch größeren Verräter von . ist das, was klar die Notwendigkeit der völligen Trennung des 
innen behindern lassen. Gr war. ein Mann von klarer und fester Volles des Herrn von jedem anderen Werk zeigt, wenn dieses sichauch 
Entscheidung und Energie, und jemand, dessen EnthufiaSmuS andere noch so einschmeichelnd und scheinbar glaubwürdig als eine Macht 
ergriff. GotteS -darstellt. ES ist ebenso schädlich für deS Herrn Volk von

*• Dann, als die. Stadtmauer gebaut war und die Schmach Je« - heutzutage, fid 
rusalemS und Israels fortgenommen wurde, trat Esra von neuem' wie eS für Ist 
in den Vordergrund. Der Herr konnte ihn jetzt in dem besonderen miastufe ist du 
Dienst gebrauchen, für welchen er vorbereitet und besonders auSge- der Mauern I 
bildet war, denn das Volk wünschte jetzt, ihn zu hören, und fie baten "DaS Dol 
ihn, dar Buch des Gesetzes Mofes zu bringen. (Nehemia 8:1) ES 
war ein tzroßer Tag in Israel. Vom frühen Morgen bis zum Mit
tag stand daS Volk und lauschte eifrig auf daS Wort GotteS. DaS 
Gesetz wurde vorgelesen und erläutert, sodaß daS Volk eS verstand, 
und eS weinte, als es fich dessen klar wurde, wie weit es von diesem 
Gesetz ab geirrt war. Nehemia aber und ESra und die Leviten 
forderten fie auf zu frohlocken, denn der Tag war dem Herrn heilig. 
Nehemia tagte: ^Betrübet euch nicht, beim die Freude an Jehova 

ist eure Stärke*. (Nehemia v: 10) Dies war dà Beginn einer 
großen Erweckung in Israel. DaS Volk wurde erneut über daS Fest
der Laubhütte« belehrt und feierte eS.zwei Wochen später mit großem 
Frohlocken. Ele überblickten die Geschichte Israels vor dem Herrn 
und gingen einen Bund ein, das Gesetz des Herrn zu halten.. Eie 
gelobten, daß fie die Sabbatjahre beobachten würden, und den 
SaLbattag, daS Zeichen- des -Bundes zwischen Jehova und Israel. 
(Nehemia S: 14; S. Mose 31:13) Es war die vollständigste Be
obachtung deS Gesetzes MofeS, die von Israel unternommen wurde, 
und ist- ein schr gutes Vorbild jenes Wiederaufbaues der Wahrheit 
und eines Gelübdes, in Harmonie mit dem Willen Gottes zu leben, 
der die Erfahrung- der wahren Nachfolger des Herrn in der gegen
wärtigen Wahrheit immer gewesen ist und noch jetzt ist.

Drei Abschnitte de» ErntewerkeS vorgeschaltet.
"Denn man e» lm Lichte dieser Entwicklungen betrachtet, scheint 

er leicht zu sehen, warum ESra nicht in daS Werk eintreten konnte, 
auf welches, er 4eln Herz gerichtet hatte. Die einfache Tatsache ist 
die, daß däS Volk nicht vorbereitet wär. Zwei Gründe hierfür 
liegen auf der Hand: der eine, schon zuvor erwähnt, ist der, daß daS 
Volk In bezug auf Mischehen mit dem Volke deS Landes so Überaus 
schwer gesündigt hatte; der andere Grund war ihr Mangel an In
teresse für Jerusalem und die Ehre GotteS. Ihre Reinigung von 
der Befleckung war nicht genügend. ES fehlte ihnen an jeder Er
kenntnis, daß fie eine Verantwortlichkeit gegenüber Gott hatten; 
auch hatten fie die Botschaft des Propheten Haggal vergessen, die zu 
-ihren Vätern gesprochen war. Dieser Mangel munte entfernt werden, 
wenn fie die Segnungen GotteS haben sollten. Daher erweckte Gott 
Nehemia, um fie an ihre Nachlässigkeit zu erinnern und ein Refor-

GotteS darstellt. 'ES ist ebenso schädlich für deS Herrn Volk von 
' ' ' >e, sich mit den Einrichtungen dieser Welt zusammenzutun, 

„ lrael in den Tagen ESraS war. Die dritte oder Rehe« 
lstufe ist die späteste und Ist natürlich daS, was dem Wiederaufbau 

__  Mauern Jerusalems entspricht.
"DaS Volk des Herrn ist letzt dazu Serinen, die Wahrheit auf

zubauen als eine Stadt, als einen Ort der Zuflucht für ole vielen, 
welche eS noch so finden werden. Dies ist ein Werk des Zeugnis- 
gebens für Gott, und um seinen Ramen auf der Erde, bekannt zu 
machen. Die Tausende jener, welche noch in der Zelt der Drangsal 
nach Gott suchen werden, müssen wissen, zu' wem fie gehen können, 
um die Wahrheit zu finden; und diejenigen, welche bevorrechtet' 
worden find, zu einer Erkenntnis der Wahrheit zu kommen, .müssen 
fich darüber klar werden, daß, wemrdie vollen Segnungen der Freude 
in dem -Herrn empfangen und bewahrt-werden sollen, sie um seines 
RamenS willen in den Dienst eintreten müssen.- Niemand kann 
erwarten, weiterhin Unterweisung in dem Wege deS Herrn zu' emp
fangen, wenn er nicht fein Interesse an dem Werke des Herrn W* 
wahrt und weiterhin betätigt. Derjenige, aber, der sich von der 
Liebe für .den Herrn lelidn läßt.und' gemäß dem enthüllten Dillen 
des Herrn dient, kann.erwarten, daß er mit dà weiteren.Fort
schreiten der Segnungen des Herrn Schritt.halten wird.

Frage« für da» Beröer-StuLlum.
«elche Lett Ist leit vusttem letzten «ÑelstuLdü» verstrichen e «er im «n? 

Bal war setn ikhrgeiz? Welchen grofccn Ruf hat er all Schrillselehrter? Absatz l.
«le begünstigte der «ata »an Persien «ra? Absatz 8. - , _
Bla viele wachten die «eise mit «ra? Wie viele Leviten nah»« Hm besondere 

Ltnlalmns an? We verhielt sich die vache mkt den Leviten? Absatz r. ;
Warum war Lira gerechtfertigt, nicht um einen Trupp Soldaten pl ilttru? «ar» 

wta war Sitai Her» schwer betrübt wegen der «isch^kben? Absatz L. ^_
«arum nah» der Leusel eia Jnlercste an den Mtsch»2hen? Was taten die Israe

liten, um sich »u reinigen? Absatz ü. , ,
Bla wurde Lotte» überwölkend« Vorsehung in der Sach« gezeigt? Absatz ».
«atz war dw ' wahrscheinliche Pflicht «ratz in den nächsten vier««-» Sichre»? 

î^î^gelche »enbung hatte der Herr letzt prgunpen Israel» »orgenowmrn? Absatz ».

«ie viele Lage vauerte e>, die »auer pt bauen? «aren jene Tage ta »auchrr 
Hlnflcht gleich unseren Lagen? Absatz ». .___„

Bal waren die Umstande, welch« Ära wieder«« in Len Vordergrund brachten? 
«atz war Latz'Fest der Laubhütten? Wat kann von dieser Aeuerwecknng des Sesetze» 
Letz Herrn gesagt werden? Absatz 10. . -

. «atz hatte vor dieser Zett Ära daran gehindert, Le» volle pl dienen, es >» be
lehren und e» tn Len «egen Letz Herrn pl «àlerwelsea? Absatz 11. . . . .

«le vrM Sott sài Lurch i e manchmal? Wichen »orte« hatte Latz «eri 
Nehemia»? Absatz ist,

«atz find die drei Stufe» de» Lrntewertetz? «orin stehen wir? Absatz 13.
Bal Ist jetzt Latz wunderbare Erbteil der HelllgtN aus dieser Sei!e de» Vorhänge»? 

«le kbnnrn wir erwart«, »1t den Segnungen Schritt zu halten? Absatz 1«.
«.I. Vom W.«rt 1»«.

Von Rehabeam bis Nehemia.
Viert eljahrS-Über sicht.

»Gerrchfigkell erhöh! eine Nation, aber Sünde ist der Völker Schande." — Sprüche l4:84.

î e Schriften, die unseren Blbelstudlen in den letzten drei Stärke und wird weiter zunehmen, bis es bei feiner Tageshöhe mit 
"" ' 1 ' * ' ' ~* '- • ^ " dem Lichte der Herrlichkeit GotteS vereint sein wird.

» Diese Bibelstudien führten uns In rascher Aufeinanderfolge durch 
die ganze Geschichte der zwei Königreiche Israel und Juda, zu schnell, 
um ein in tiefere Einzelheiten eingehendes Studium zu ermöglichen, 

nft unseres Herrn aber schnell genug, um uns in den Stand zu fetzen, fie vondem
chst daS Licht-an wahren Gesichtspunkt ans ins Auge zu fassen, und'um die Dinge

ÇrT^ Monaten zugrunde lagen,. haben sich als eine Quelle 
u reicher Belehrung enviejen. Indem die Kirche auf ihrem 

Wege vorwSrtSgeht, findet fie, daß ihr Pfad wahrlich ist 
«wie daS glänzende Morgenlicht,.das stets Heller leuchtet 

LiS zur Lagerhöhe". (Spruche 4 :18) Die Wiederkunft unseres Herrn 
war die Zeit deS Sonnenaufganges. Seitdem wäi 7 " "' /
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1. September 1924 Der Dacht-Lvà-und BeñÜuder der Gegenwart Christi LS7
Bibelforscher heutigen TageS von besonderer Ele steht geschrieben in den Chroniken der Geschichtsschreiber deS 
während - die Bibel eine Botschaft für daS Christentums, aber fie war auch im voraus niedergeschrieben in 
reicher Zeit hat, so spricht fie jetzt ganz be- denen der Königreiche Israel und Juda. ES ist eine Geschichte von 
• " Streit, Hader à blutigen Kriegen, eine Geschichte deS Abfalls von

Bündnissen, die Geschichte eines treulosen und heuchlerischen Volkes, 
im Herzen weit entfernt von irgendeinem Verlangen, den Willen 
GotteS zu tun, dem zu dienen das Christentum in seinem Bekenntnis 
vorgibt.

zu beachten, die für.den I 
Wichtigreit find; denn 
Boll Gottes zu irgendwelch _ 
sonders zu leinen Knechten.

»Das nördliche Königreich nahm den Ramen Israel an, als 
wenn eS das Königreich fortsetzte.. Offenbar kam dies von dem 
Herrn, denn eS wurde Jerobeam gesagt: «Siebe, ich will daS 
Königreich aus der Hand EalomoS reißen und will dir zehn Stämme 
geben". Nur ein Stamm wurde für das Geschlecht Davids bewahrt. 
— 1. Könige 11:31,32.

»Dieses Königreich dauerte 259 Jahre, von 999 v.Chr. bis 740 
v. Chr., dem fünften Jahre der Herrschaft des Königs HiSlta von 
Juda. Es wurde von «argon, König von Assyrien, zerstört, denn er 
entführte Israel nach den entlegensten Teilen seines Reiches, 
und bevölkerte daS Land von neuem mit einer Menge Menschen von' 
verschiedenen Orten von nah und fern. (2. Könige 17:24) Diese, 
welche noch Samarla als ihre erste Stadt haben, waren die Vor- 
-fahren des «Bolles des Landes*, welches den zurückgelehrten Ver
bannten soviel Schwierigkeiten machte, und welche.dle Vorfahren 
der Samariter in den Tagen unseres Herrn Waren. So wurden 
die zehn Stämme, welche den Bund Israels gebrochen hatten (Jer. 
31:32), in das Land zurückgebracht, auS welchem Sott ihre Vater 
gerufen hatte, und dort wurden fie, als unwürdig seines Bundes, 
weit umher zerstreut unter die Nationen. Welchen Anspruch auch 
immer dies Königreich auf den Titel des Königreiches Israel hatte, 
er wurde dann zu nlchtS.

- »Die Barmherzigkeit Gottes zeigt sich in Überreicher Fülle in 
der Geschichte Israels sowohl als auch JudaS.. Erst nachdem Gott 
ihre Wege In Langmut ertragen hatte, bis fie ihre gänzliche Un« 
Würdigkeit. Ihn zu vertreten bewiesen hatten, ließ er sie. nur dem 
Lande entfernen. Er hatte seine Absichten nicht aufgegeben, und' die 
Krone oder daS Recht des Königreiches war nicht von Juda fort ge
nommen, wurde aber auf die Nationen Übertragen, ^blS der kommt, 
welchem das Recht gehört", (tzeseiiel 21:22, Elberfelder Bibel; 
übrige übers.: 21:27) Auch Gottes Bund mit David blieb bestehen 
(Psalm 89:3), und durch den Propheten Jeremía hatte er von 
einem neuen Bund gesprochen, den er mit ihnen machen würde, 
einem Bund der Gnade, der fie auf Immer in jene Segnungen 
bringen würde, von welchen er zu ihren Vätern gebrochen hatte. 
— Jeremía 31:81.

' »Das südliche Königreich, Juda, war natürlich daS kleinere. ES 
Siatte aber die Bedeutung und die Würde, der Stamm Davids zu 
ein, aus besten Samen die Hoffnung Israels kommen sollte. (1. Mose 

49:10) ES hatte auch die Stadt Jerusalem als seinen Mittelpunkt, 
und den Tempel, welchen Jehova als den seinlgen anerkannte. DaS 
südliche Königreich dauerte 393 Jahre. ES endete mit der Zer
störung Jerusalems und der Gefangennahme seines Bolles durch 
Rebukadnezar. DaS Volk des südlichen Königreiches verleugnete 
seinen Bund nicht In demselben Grade wie daS nördliche Königreich, 
aber auch fie fielen In Gotzendienerei, und Ihre Sünde wurde noch 
schlimmer gemacht durch große Heuchelei und halsstarriges Weigern, 
das Wort des Herrn aus dem Munde seiner Propheten zu hören. 
JudaS Stolz und Eigenwille und Heuchelei führte es ebenso ficher 
von Gott hinweg, wie die offen betriebene Eötzendlenerei und Glelch- 
^ültigkelt der nördlichen Stämme diese von Gott fortgetrieben

"Genau gemäß den Prophezeiungen JesajaS und Jeremias 
wurde Babylon, der große Zerstörer, selbst gefangen genommen. 
Die Meder und Perser eroberten eS gänzlich unerwartet, während 
es, fich ficher wähnend in seiner Stärke, bet einem großen Festgelage 
schwefle. (Daniel £ : 80) Den Verbannten wurde dann Freiheit 

egrben zurückzukehren, und mehr als 42000, hauptsächlich von 
!uda, kehrten zurück in Begleitung von etwa 8 000 Knechten und 

anderen, unter der Führung und Obhut SerubbabelS, des Fürsten 
JudaS, und JosuaS, des Priesters. Diese waren aber nicht nur Se- 
mngene> die freigelassen waren, und denen gestattet wurde, nach 
Hause zurückzukehren: eS wurde ihnen die Freimit zurückgegeben, da
mit fie den Tempel Jéhovas bauen und seine Anbetung wieder ein- 
setzen könnten. (ESra 1:3) Dieses Werk wurde begonnen, sobald dpS 
nötige Baumaterial gewonnen werden konnte. Bon - Anfang an 
aber wurde bas Werk von dem Volke deS Landes behindert. Diese 
gaben fich oen Anschein, als ob fie den Wunsch hätten, bei dà neuen 
Werk zu Helsen, aber Serubbavel behandelte fie als unaufrichtig und 
als Gegner, und sein Urteil war gerechtfertigt, denn sofort «wiesen 
sie, daß sie in solcher Verfassung waren. (ESra 4:4, ö) Diese 
find Vorbilder solcher Christen, welche die gegenwärtige Wahrheit' 

«Der Fall Jerusalems war das Ende des.vorbildlichen König- . gekannt hoben,und ihren Wunsch bekannt Haven, in dem Werke PS. 
reiches GotteS, denn infolge seiner Zerstörung und der Verwüstung Herrn zu helfen, die über, als in irgendeiner Sache etwas nicht nach 
und . Verödung des Landes hatte Gott weder Tempel noch Stadt ihren Wünschen ging, daS Werk verlassen haben und sein Feind 
noch Voll in dem Lande. Äußerlich war dann nichts zu sehen von wurden.
all der Größe, die er für fich beansprucht hatte: sein HauS war ver- ^Die Wiederherstellung Israels muß nicht als ein Vorbild der 
brannt, und fein Voll war als treulos erfunden. Den zuschauenden Wiederherstellung des ChnstentumS, wie wir es kennen,, aufgefaßt 
Nationen erschien eS, als ob er vnd Israel in großes Dunkel ge- werden, denn das Christentum hat setae letzte Gelegenheit willentlich 
gangen seien. (Jesaja Ü2:ö; Römer 2:24) ES war ein in kleinem '
Rahmen gehaltenes Spiegelbild heutiger Zeit, esneS/ scheinbaren 
Mißlingens von GotteS Werk yuf Erden bei der Wiederkunft unfereS 
Herrn. — LukaS 18:8.

»Die Geschichte der zwei Königreiche war.ein Borschatten der 
zwei Hauptformen der organisierten Christenheit während oeSEvan- 
Íelium-Zeitalters: die eine, solche Evíteme wie die englische Hoch- 
lrche und der Katholizismus; und die andere das, was man als 

die sogenannten .freien Kirchen" Englands und Amerikas bezeichnet. 
Indem daS nördliche Königreich m die Vergessenheit hinabsank, 
stellte dies vorbildlich dar, wie das politische Christentum, daS sich 
in weltliche Politik einmlscht und fich mit weltlicher Macht verbündet, 
der Vergessenheit anheimfällt; und daS gleiche Geschick JudaS, mit 
der Zerstörung Jerusalems und deS Tempels, stellt im Borbilde die 
Zerstörung der heuchlerischen Christenheit dar, die im Herzen 
den Weg deS Herrn haßt und bereit Ist, seine treuen Knecht v 
vernichten, welche das kommende große Unheil verkünden und auf 
den einzigen Weg Hinweisen, um eS leichter zu machen, eS zu tragen. 
Bel ihrem ZeugniSgeben finden die treuen Knechte GotteS eS ebenso 
unmöglich, diejenigen, die mit ihrem Dienst und Geld auf Seiten der 
kirchlichen Systeme stehen, zu überzeugen, daß völlige Zerstörung 
über die organlfierte Religion bereinbrlcht, gleichwie Jeremía es 
unmöglich fand, die Juden von der Zerstörung zu überzeugen, die 
über Jerusalem herniederkommen sollte.

« ES gibt iètzt mehr Warmingszeichon, die daS drohende Unheil 
vorher ankünoigen, als eS damals gab. Das Christentum hat. sich 
selbst erhöht zum Königreich deS Himmels auf Erden, aber seine 
Geschichte ist wie mit einer In Blut getauchten Feder geschrieben, 
denn eS Ist für die meisten der großen Kämpfe, welche die Menschheit 
zerrissen haben, verantwortlich gewesen uno Ist noch jetzt dafür 
verantwortlich. Eo Ist seine Geschichte zweimal geschrieben worden.

Wiederherstellung des ChnstentumS, wie wir eS kennen, aufgefaßt 
werden, denn das Christentum hat seine letzte Gelegenheit willenuich 
vorübergehen lassen und Ist jetzt «vie große Stadt", Babylon,, das 
i;emäß dem Ratschluß GotteS zerstört werden 'soll, und dessen Zer- 
törung mit der eines Mühlsteines verglichen, wird, der emporge- 
joben und in das Meer geschleudert wird. — Offenv. 18 ;19—21, 

» Babylon ist sowohl der Zerstörer einer heuchlerischen Christen. 
Helt, als auch selbst ganz besonders der Vertreter' des großen'Well-' 
wstemS, daS sich mit einem unechten Christentum vermischt hat. 
Babylon unter Rebukadnezar, die alles überflutende Plage, welche 
die Welk in den Tagen beS Falles Jerusalems verdunkelte, war 
auch ein Abbild der großen Finsternis beS Bolschewismus und der 
Anarchie, die jetzt von dem Osten her heranschleicht. Babylon'aber 
als die große Weltmacht, religiös und politisch, welche- die Erde- 
regiert, und das Bollwerk der Mächte der Welt, ist der Käfig jedes 
bösen Vogels (Glaubenslehre oder Philosophie), ist die große Welt- 

kerzen - organisation," Christentum genannt, die von dem großen gegenbild- 
te zu Uchen ÑhniS, dem Fürsten, dem Gerechten auS dem Osten, dem 

- Friedefürsten, zertrümmert wird, der allen Gefangenen der Finster
nis dieser Welt Freiheit geben wird. . , . ..

" Die Schriften, welche den Schlüssel zu diesen Wahrheiten ent
halten, find die Schatzkammer, auS welcher ^Speise zur rechten Zeit 
dargereicht wird. Die Berichte über die Treue EllaS und den rast
los tÄIgen Dienst Elisas erweisen sich jetzt täglich als ein Ansporn 
für die Knechte Gottes, während die . Einzelheiten ihres vorbildlichen 
Dienstes ihnen ein Führer und Leitstern find, um zu wissen, was 
zu tun ist, und wann eS in ihrem Dienst für Gott zu tun gibt- ^Der 
Dienst der Kirche, des gegenbildlichen Elia und Elisa, muß. fortge
setzt werden, bis daS Anoeten menschlicher Philosophie  ̂und. Macht 
äerstört ist. Die Proklamation der Gegenwart deS Herrn und' der 
lufrichtung des Königreiches, mit der Verkündung Christi Jesu als 

rin Lösegelo für alle, ist die einzige Macht, welche den Baals-Götzen
dienst heutigen, Tages zertrümmern wird.
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Jeremía und Hesekiel find zeitgemäß.

» Die Studien, wie Gott seinem Volke in den Tagen Josaphats 
Schutz gab, als es von beinahe sicherer Vernichtung durch die ver
bündeten Moabiter, Ammoniter und Edomiter und einer gemischten 
Dölkermenge errettet wurde^und wiederum als es in den Tagen 
HiSkias von der gewaltigen Macht Assyriens errettet wurde, erzählen 
von einer anderen Erfahrung in dem Leben der Kirche. Die Rechte 
des Herrn, die jetzt unter seinem Banner stehen und unter seiner 
Obhut, haben keine Furcht, daß der Schutz Gottes irgendwie ver- 
Íagen kann, solange sie ihm treu sind. Sie mögen von einer fchein- 

>or überwältigenden Macht bedroht werden, aber keiner Waffe, die 
gegen den Knecht des Herrn geschmiedet wird, soll eS gelingen — 
eine besondere Verheißung für eine besondere Zelt. — Jes. 54 :17.

»Der Mut und die Treue JeremiaS und HesekielS sind Beispiele 
für ave diejenigen, welche jetzt aufgefordert werden, ein Zeugnis für 
Jehova zu geben, und ihre Botschaften passen ebenso auf die jetzigen 
Zustände, wie sie damals zutreffend waren. Je klarer der Knecht 
des Herrn die Dinge geschrieben sieht, um so besser wird er sein 
Werk verstehen und tun. Diese Bibelstudien haben nicht nur enthüllt, 
daß Gott immer zu vergeben bereit ist, wo Anzeichen von Buß
fertigkeit vorhanden sind, sondern zeigen auch seine Langmut selbst 
unter Herausforderung. Ebenso klar zeigen diese Bibelstudien an, 
daß eine Zeit kommt, wo Anmaßung und Pochen auf Gottes Gnade 
ein Ende hat. Auch seine Sorgfalt für die Seinen, und seine Ge
nauigkeit bei der Ausführung seiner Pläne werden in diesen Be
trachtungen enthüllt. DaS babylonische Reich unter Rebukodnezar 
erschien stark genug, um mehr als siebzig Jahre zu dauern. ES 
hob seine stolzen Bauten zu. den Himmeln empor. Gott aber hatte 
Kräfte in Bewegung gesetzt, welche Babylon in Knechtschaft brachten 
und sein Reich völliger Zertrümmerung überantworteten, und oies 
genau zu einer bestimmten Zeit, die schon im voraus verkündet 
war. (Zer. 25:21) Die siebenzig Jahre der Gefangenschaft Judos 
in Babylon waren die bestimmte Zahl der Sabbat-Jubeljahre 
Israels, von denen keines gehalten wurde. (2. Chronika 36:21) 
Die Tatsache, daß sie dennoch gehalten wurden (wenn auch

infolge der Gefangenschaft), zeigt an, daß Israels Bund fortgesetzt 
werden soll. Das wirkliche Ende der Jubeljahre brachte die Zer
störung deS buchstäblichen Babylons, und das Ende der siebzig Zyklen 
(wie durch siebzig Jubeljahre angezeigt), im Herbst 1825, wird ge
wißlich dem symbolischen Babylon den Todesstoß bringen.

"Die Belehrungen der zurückkehrenden Verbannten sollten als 
Mahnzeichen dienen. Sie vergaßen, warum ihre Freiheit ihnen 
gegeben war, und erst als Gott die Propheten Haggai und Sacharja 
erweckte, sie an ihre Verpflichtungen zu erinnern, kehrten sie zu den 
vernachlässigten Fundamenten des Tempels zurück und nahmen 
das Werk wieder auf, welches sie niedergelegt hatten. Laßt uns alle 
dessen eingedenk sein, daß ole Gunstbewekse heutigen"Tages, die uns 
in so reicher Fülle gegeben sind, uns nicht um unser selbst willen 
zugeflofsen sind, sondern damit-wir jenen Interessen dienen mögens 
welche der Herr in unsere Hände gelegt hat.

Fragen für das Beröer-Stubium..
Wann ist tie ßeit bei »Eonmnausgangt»" und der „Tllgktzhöh«'? Absatz I.
Gib eine kurze Geschichte der zwei Lönignicht. Wol ist die Bedeutung der Tal- 

sache, dotz da» iàdIîch«,Kônîgrrlch den Ñamen Israel annabm? Ser «aren dir Ea- 
mariler? Selchen Vorteil hotte dal südliche Königreich? Absatz S—S.

Al» Gotte» vorbildliche» Königreich aushörte, erschien e» da den Kationen, datz 
Golt und sein Boll In großem Dunkel waren? Absatz S.

Lietz Goll diesen Zustand der Dinge zu, um et» Bild zum Stutze« seiner treue« 
Kinder heutige« Tage» vorzuschatten? Absatz 7.

Gibt e» letzt «irür doraulwarnende Anzeichen al» damal»? Absatz 8.
Gibt die Art, wie Gott.mit dem natürlichen Israel handelte, uni vertraue« auf 

die Zukunft? Hat Volt seine Absicht, alle Geschlechter der Arde zu segne«, zurückge
zogen? Absatz s. ' '

'Satz lehrt die unerwartete Eroberung de» vorbildlichen Babylon? Ist da» Säte- 
rial für den »eaenbildlichen Tempel beinahe fertig? Absatz 10.

Bedeutet die Wiederherstellung Israel» die Wiederherstellung de» Kirchentum»? 
Wen stellte König Eyru» dar? Wa» pellt somit dl« Errettung Israel« dar? Abs.ll.U.

Warum sind diese Schrillt« eine Echatzlammer der Belehrung für wahre Christen? 
Absatz IS.

Wie hat Golt seine schützende Fürsorge in der Vergangenheit offenbart? Da« lp 
unsere Zusicherung? Absatz 14,

Was kann von den Botschaslen Ieremla» und Hesekiel» gesagt werden, welche die 
Baaltprirster nicht sehen und auch nicht verstehen Ünnen? Wann war die bestimmte 
ileit, daß da« vorbildliche Babylon fallen sollte? Sa» ist der Zellpunlt t» Gegen- 

ilde? Absatz IS.
Darum ist Erlösung von der babylonischen Knechtschaft «tim» gekommen? Lbs.1«.

w. 7. »om w. Wal 1»«.

Die Geburt Jesu.
LukoS 2:7-10.

.Euch- ist heute, kn Davids Stadi, ein Erretter geboren, welcher ist Ehristu-, der Herr. — LukaS 2:11.

S ü r die nächsten neun Monate ist das Leven Jefu für die 

Llbelstudlen vorgesehen. Unter der Vorsehung deS Herrn 
mögen wir. einer Zeit großer geistiger Erfrischung ent
gegenblicken, indem wir wieder einmal die geheiligten 
Berichte erwägen und durchdenken und Gemeinschaft mit 

ihm Pflegen, in besten Fußstavfen wir als seine Jünger nachfolgen. 
Die Geburt unseres Herrn ist oaS erste Studium.

»Die Erzählung von Bethlehem wird niemals alt. Cs ist die 
Erzählung der wunderbarsten Geburt in der ganzen Geschichte der 
menschlichen Familie, die Geburt deS Kindes, daS sowohl oer Sohn 
Gottes als auch der Sohn des Menfchen war. Die Engelsbotschaft, 
welche die Geburt ankündigte, war die Botschaft deS Himmels an den 
Menschen über seine kommende Errettung von der Knechtschaft deS 
Lösen, und die kommende Vereinigung in Glückseligkeit zwischen 
Himmel und Erde und zwischen Gott und den Menschen: „Herrlichkeit 
Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, an den Menschen ein 
Wohlgefallen*. — LukaS 2:14.

* Gott hatte den Menschen lange auf eine Verwirklichung der 
Hoffnung warten lasten, die im Garten Eden verheißen wurde, alS 
dort verkündet ward, daß der Same des Weibes der Schlange den 
Kopf zertreten werde (1. Mofe 3:15); und Satan, immer ein Ver
dreher der Wahrheit, hatte eS durch seine BerführungSkünste erreicht, 
das ganze menschliche Geschlecht gegen das Vorhaben und den Eha» 
rakter Gottes blind zu machen. Selbst GotteS duSerwählteS Volk 
war in tieser Finsternis. Israel, das von den Völkern abgesondert 
war, damit eS ein Zeuge für Gott sein möge, hatte vergesten, war
um eS abgesondert war.

Davids Geschlecht bewahrt, bis Jesus kam.
«Zu feiner eigenen verordneten Zeit sandte Gott seinen Sohn. 

(Galater 4:4) Israel war seit mehr als 600 Jahren unter dem 
Joch der Nationen gewesen, uud Gott hatte seit den Tagen MaleackiS, 
400 Jahre zuvor, nicht zu ihnen gesprochen. Es schien vielen, baß 
die Verheißung eines Mestias nicht in seiner klaren Bedeutung ver
standen werden sollte, und die Sadducaer waren, wie sie ossen be
kannten, Ungläubige. Auch ist eS, wenn wir aus dem Fehlen aller 
gegenteiligen Bemerkungen einen Schluß ziehen können, wohl mit 
Recht zu vermuten, daß selbst das Geschlecht Davids, aus welchem 
der verheißene Same kommen sollte, versagte. ES mag sein, daß

Joseph wie auch Maria Leide die einzigen Vertreter SalomoS und 
Nathans waren, und daß von ihrer Bereinigung erwartet wurde, 
die Linie Davids lebendig zu erhalten.

»Der moralische Zustand der Welt um jene Zeit war ein sehr 
schlechter. Die Beschreibung, welche der Apostel Paulus darüber in 
Römer 1:20—32 gibt, offenbart entsetzliche Dinge. Aber daS Hin- 
undherschwanken der großen Mächte tn Sieg und Niederlage, die im 
Orient sich breit machende Pracht und Üppigkeit und griechische Welt
weisheit, worauf die römische Militärgewalt folgte, welche die. Welt 
unter eine alles beherrschende Zentralmacht brachte, bereitete den 
Weg für die Botschaft des Heilandes, mitten unter die Nationen zu 
gehen und ihr Werk zu vollbringen. In Israel hatten viele be
gonnen, sich zu überzeugen, daß ihre Nation der verheißene Messias 
war und sie selbst der erkorene Same; und als die Zeit für dix. Ge
burt des Heilandes kam, gab es nur einige wenige, welche auf die 
wirkliche Hoffnung Israels hinblickten. Diese waren eS zuerst, an 
welche die Botschaft gesandt wurde. Als die verordnete Zeit nahe 
herankam, wurde Zacharias und Elisabeth Kunde gegeben, und ihr 
Glaube und ihre hingebungsvolle Treue wurden dadurch geehrt, daß 
ihnen daS Vorrecht zuteil wurde, die.Eltern deS verheißenen Vor
läufers deS MestiaS zu fein. (Luk. 1:13) Da Gott eine bestimmte Zeit 
für die Geburt des Kindes JesuShatte, war auch eine Zelt dafür on- 
gefetzt, daß der Engel GotteS der Maria erschien, der jungen Magd von 
Nazareth, rein im Herzen Gott gegenüber und bereits verlobt mit 
Oofeph, um ihr Kunde von der ihr zugedachten Gunst zu geben. — 

ukas 1:28.
«Der Prophet Michà (Kapitel 5:1,2) hatte gesagt, daß Beth

lehem der Geburtsort besten sein solle, der kommen soll, aber nach 
menschlichen Begriffen war es unwahrscheinlich, daß daS Kind, 
welches von Golt durch den Heiligen Geist gezeugt war, dort ge
boren werden würde. Maria, welche von Nazareth fort gewesen 
war. um ihre Base Elisabeth in Judäa zu besuchen, .war nach Hause 
zuruckgekehrt. und die Erwartung war, daß ihr Kind dort geboren 
werden würde. Aber ein von Rom erlastenes Gebot besayl, daß 
alle Welt besteuert werden solle und deshalb In Steuerlisten einzu
tragen sei, jedermann in seiner Heimatstadt; Joseph und Marla waren 
aber damals in Nazareth, und eine kleine Weile vor der Geburt des 
Kindes machten sie sich auf den Weg nach Bethlehem. Sie trafen 
dort gerade zu der Zeit, ein, daß das Wort Gottes erfüllt werde.
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Durch diesen Erlaß von dem römischen Kaiser zeigte Gott, daß er ; '
die Macht der Nationen als sein Werkzeug benutzte, um sein Wort langem" in 
?U erfüllen. Nicht nur Engel, sondern Winde und Stürme erfüllen ' ~ 
einen Willen, und die Herrschermacht der Nationen wird in Dienst 

gestellt, den Willen deS Herrn zu vollführen. Gott wirkt auf ge- 
heinlniSvolle Art, feine Wunder zu tun.

7 Die Reisenden, Joseph und Marta, kamen zu spät an, um 
Unterkunft in der Herberge zu finden, und wurden, da es an einem 
Quartier fehlte, In dem Hofraum der Herberge, mitten in den Stal
lungen, untergebracht, und dort, inmitten einer Umgebung, die für 
die Mutter höchst peinlich gewesen fein muß, wurde das Kind der 
.Verheißung geboren. Dort war nieuiand, um Vorbereitungen für 
den Sohn deS Höchsten zu treffen, niemand, um dem königlichen 
Kindlein Ehre zu erweisen. Es hatte Gott nicht gefallen, irgend
welche vorherige Ankündigung machen zu lasten, und die Eltern 
waren einsam und verlassen, und außer der Wärme deS mütter
lichen Herzetls und der gewissenhaften Fürsorge Josephs, gab eS 
kein Willkommen für Jesum. Während der Nacht aber, wir mögen 
versichert fein, zu einer für die Mutter passenden Zeit, waren oie 
Fluren Bethlehems in hellem Glanz. Ein großes Licht'strahlte auf 
einige Hirten hinab, welche ihre Herden weideten. Ein Engel sprach 
zu ihnen und brachte die'Botschaft, die in unserem goldenen Text 
enthalten Ist. Das Zeichen, an welchem sie daS Kindlein erkennen 
würden, war: «in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegend". 
— LukaS L -12.

*Die Hirten brauchten nach diesem vom Himmel angekündigten 
Kindlein nicht in einem großen Haufe zu suchen, nicht einmal in 
einer Herberge, sondern in dem Hofraum der Herberge, -mitten unter 
den Tieren, die daselbst für die Nacht an ihren Krippen lagerten. 
Kaum war die Botschaft verkündet, als die himmlischen Heerscharen 
in ein Jubellied ausbrachen. DaS letzte Wort des Engels galt dem 
Kindlein, daS In einer Krippe lag; das erste Wort der himmlischen 
Heerscharen war: «Herrlichkeit Gott In der Höhe", gleichsam um 
die Sphäre menschlicher Erlösung von der Niedrigkeit und Arm
seligkeit deS Menschen bis zu der Herrlichkeit Gottes emporzuheben. 
Die Engel entfernten sich, und die Hirten gingen eiligst nach dem 
ihnen bezeichneten Ort, Sie fanden Maria und Ihr Kind. Dann 
wußte die Mutter, daß der Himmel über ihr und dem Kinde wachte, 
und Je konnte sich nicht länger vereinsamt fühlen. Sie beachtete 
alle Worte, welche die Engel sprachen, «und bewahrte sie in ihrem 
Herzen". (LukaS 2:19) Gewißlich konnte nur ein demut-voller sinn 
und ein Herz doller Sanftmut und Bescheidenheit, ohne zu klagen 
die Prüfungen ertragen, von Nazareth unter den obwaltenden Um- 
Îtânden fortzugehen, die Beschwerden der Reise- und der Ankunft 
n Bethlehem. Ein vor Gott demutSvolleS und ergebenes Herz ist

Gottes Gunst Ler Menschheit knnbgemacht.
»In der von dem Engel verkündeten Botschaft find vier Dinge 

erwähnt: 1.) «heute Ist geboren"; 2.) «in Davids Stadt"; 3.) «ein 
Erretter"; 4.) «welcher ist Christus, der Herr".

» 1.) Der Apostel Paulus sagt, eS geschah in der Fülle der Zelt, 
daß Gott seinen Sohn sandte, geboren von einem Weibe. (Galater 
4:4) ES geschah in der Mitte der-Jahre, daß er kam, d. h. in der 
Mitte der Jahre, die den zwei Häusern Israel zugemessen sind, dem 
natürlichen und dem geistlichen Israel; mitten zwischen der Auswahl 
deS irdischen Israel als einer Nation, und der Wiederkehr von 
GotteS Gunst zu diesem Volk nach seiner Verwüstung. Mit einem 
Verständnis deS Planes Gottes sehen wir den Grund für den langen 
Aufschub. ES bedurfte einer Entwicklung der menschlichen Familie; 
und ebenso war eS notwendig, daß die erkorene Familie auscrwählt 
werden sollte. Da Gott viele Zwecke im Sinne hatte, so war eS not
wendig, daß viele Vorbilder für die späteren Tage gemacht wurden, 
und deshalb mußte Israel durch viele und mannigfaltige Erfah
rungen hindurchgehen. Diese Dinge umfaßten die Zeit von dem 
Geben der Verheißung bis zu der verordneten Zeit, wo der Messias 
geboren werden sollte.

" 2.) Der Ort der Geburt war verordnet. Bethlehem war nur klein 
unter den Tausenden ' JudaS, aber eS war der Ort der Geburt 
Davids, und da der Stumpf JfoiS, auS welchem das «Reis" .her
vorgehen follte (Jef. 11:1), dort gesetzt war, so war eS passend, daß 
das Reis aus Bethlehem hervorschieben sollte. ES ist ein glücklicher 
Zusammenhang, der dadurch fortgesetzt wird, daß unser Herr als 
Kind mit Bethleem verknüpft war, denn eS war die Stadt Naomis 
und Ruths und Boas, JsaiS uiid Davids. Auf den Feldern Beth
lehems machte der junge David einige jener Pläne, die später soviel 
Glanz über sein Leben als ein Knecht Jehovas ausbreiteten., ES 
war ñmit In Bethlehem, dem Hause des Brotes, wo die Erlösung 
der Welt begann, und dort wurde zum ersten Mal der Himmel in 
Gesang gehört. Die kleine Stadt existiert noch jetzt. Kapernaum

und Chorazin, und viele Orte, wo JefuS wirkte, find schon seit 
langem in die Vergesienheit hinabgesunken (Matthäus 11:20—24), 
aber Bethlehem bleibt, als wenn es aus die Wiederkunft deS Herrn 
warte. Ohne Zweifel wird es ein Ort sein, von welchem die Wahr
heit Gottes und die Segnungen des Königreiches Über die ganze 
Erde hervorgehen werden.

^ 3.) Er, der geboren war, sollte ein Erretter sein, sowohl für 
Israel als auch für die MenfcheMvelt, denn daS Kind war der Same 
des WeibeS, geboren, um der Schlange den Kopf zu zertreten. (1. 
Mose 3:15) Er ist auch der Same Davids, um in Macht zu herr
schen, und das Glück des auserwählten Volkes wiederherzustellen, 
und zu sitzen auf dem Throne des Herrn, über die ganze Erde herr
schend. (Psalm 89:3,4; 72:17) Er Ist der Same Abrahams, zur 
Segnung aller Geschlechter der Erde. (1. Mose 22:18) Matthäus 
sagt uns, wie er die Menschen errettet: zuerst von ihren Sünden, 
denn die Sünde war eS, welche Israel von seinem Gott trennte, wie 
es auch Sünde war, welche die menschliche Familie von ihm trennte. 
(Jesaja öS: 2; Römer 3:23) Aber Errettung von der Verdamm
nis allein ist unvollständig, denn eine Vergebung Ist negativ an 
-Charakter, und der Sünder hat mehr nötig. Er bedarf eines Hel
fers, und Jesus Ist ein lebendiger Erretter, der Gerechtigkeit ein
pflanzt und einen Haß gegen das Böse, mit einem Wunsch, den 
Willen Gottes zu tun. Er ist ein Fürst und ein Erretter. — Apostel
geschichte 5:31.

" 4.) DaS Kind wurde angekündigt als der gesalbte Herr. Dies 
bedeutet nicht, daß das Kind der Christus war oder der Herr, denn 
es konnte keines von beiden fein. ES Ist nur eine Erklärung besten, 
was er einst fein sollte. Später, als er dreißig Jahre alt war, wurde 
er mit dem Heiligen Geiste getauft und wurde der Gesalbte, aber 
erst nach seinem Tode wurde er Christus und Herr in dem dollsten 
Sinne. (Apa. 2:33) Es war notwendig, daß er, welcher der Herr 
aller fein sollte, von einem Weibe geboren wurde, denn er konnte 
der Erretter nur dadurch werden, daß er ein Mensch wurde. Gottes 
Plan war, daß der Mensch durch Sündenversöhnung gerettet wer
den sollte, und infolgedesten durch die Opferung eines vollkommenen 
menschlichen Lebens als ein entsprechender Preis für jenes voll
kommene menschliche Leben, welches durch Adam bei seinem willent
lichen Ungehorsam verloren ging. — 1. Timotheus 2:14, 4—6.

" An dem achten Tage wurde daS Kind beschnitten, und eS wurde 
ihm der Name Jesus gegeben oder Josua, was Heiland oder Er
retter bedeutet. Die Beschneidung war daS Zeichen des abraha- 
mifchen Bundes (I. Mose 17:10), und war notwendig, wenn er 
von Gott angenommen werden sollte. "Die Beschneidung war. älter 
als daS Gesetz, daS auf dem Berge Sinai gegeben wurde, und kein 
Jude, einerlei wie er äußerlich gerecht war nach dem Gesetz, konnte 
eingeschlossen sein in den Bund Abrahams und deshalb berechtigt 
zu den Segnungen Israels, wenn er nicht beschnitten war. So sagt 
der Apostel Paulus von sich selbst, daß er ein «Hebräer von Hebräern 
war, beschnitten am achten Tage , — Philipper 3 : ö; 3. Mose 12:3.

JefuS vor Jehova, dem Vater, dargeftellt.
i» An dem vierzigsten Tage gingen die Eltern nach Jerusalem, 

für die Reinigung der Mutter, und um daS Kind vor Jehova dar- 
zustellen. Es war ein besonders gekennzeichneter Tag in dem Leben 
Jesu, denn die Zeichen, welche die Mutter an jenem Tage empfing, 
waren ein Zeugnis der Segnungen des Himmels für daS Kindlein. 
In späteren Tagen hörte unser Herr bei drei Gelegenheiten ein Wort 
vom Himmel, das ihm seine Annahme als den geliebten Sohn wnd- 
gab (Mark. 1:11; Luk.V:3ü; Joh. 12:28),-ober an jenem Tage 
empfing die Mutter das Zeugnis in den Worten Simeons und 
der Prophetin Anna. Diese beiden halten auf den Trost Israels 
Ïgewartet, und sie beide, geleitet von dem Heuigen Geiste, aner- 
annten in dem dort dargestellten Kinde denjenigen, von welchem

die Propheten Israels gesprochen hatten. , .... „
" Simeon, der lange gewartet hatte, wußte jetzt, daß sein Ende 

gekommen war, denn eS war ihm geoffenbart worden, daß er nicht 
eher sterben würde, als bis er den Christus des Herrn gesehen habe. 
ES war, als ob er absichtlich am Leben erhalten wurde, um zu be- 
Seugen, daß daS Kind von Gott angenommen war. Sein Werk war 

ctzt getan, sein Lauf vollendet, und er sagte: «Nun, Herr, entlassest 
»u deinen Knecht, nach deinem Worte, in Frieden; denn meine 

Augen haben dein Heil gesehen, welches du bereitet hast vor dem 
Angesicht aller Böller: ein Licht zur Offenbarung (Erleuchtung) der 
Nationen und zur Herrlichkeit deines Volkes Israel." — LukaS 

2 : 29—38.
« Diese Dinge, wie auch die Erzählungen deS Alten Testamentes, 

find zu unserer Belehrung geschrieben. Man pflegt wohl zu sagen; 
daß die Geschichte sich wiederholt. Gewißlich sollten die Dinge, dw 
mit Israel geschahen, in größerem und erhabenerem Maßstabe wie
derholt werden; denn er, der vom Himmel auf die Erde gekommen 
war, der feinen ersten Ruheplatz in einer Krippe gefunden hatte,
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und' der ungenannt war von. den. Menschen und nicht von Ihnen 
anerkannt, sollte wiederkommen in Macht und Herrlichkeit. Mer 
ein zweiter Kommen war in einer, solchen Weise und von einem 
olchen Eharakter, daß diejenigen, welche dann hätten für ihn bereit 
ein-sollen,'ebenso unwissend bezüglich seiner Kommens waren, und 
einer Gegenwart ebenso abgeneigt, wie Bethlehem und Jerusalem 
n Unwissenheit darüber waren, daß die Prophezeiungen sich vor 

Seen Augen erfüllten, und dem von Gott kommenden Boten ebenso 
geneigt.
«Jetzt aber, wie damals, hat Gott seine kleine Schar Getreuer, 

die àf den Trost Israels warten, die in seinem Worte seine gnaden
reichen .Verheißungen für die Menschen gesehen haben, und welche 
wissen, Latz der Messias gekommen ist, um seine treuen Nachfolger 
zu erretten, um sein altes Volk Israel wlederherzustellen, und um 
die "Lanze Menschheit zu erretten und Wied erberzustellen. Diese, 
gleich den wenigen Getreuen jenes Tages, Haven das Wort der Gnade 
gehört, und pe willen ebenso sicherlich wie Maria, baß Gott sein 
Wort erflült. Eie wissen die Geheimnisse Gottes. Eie find die
jenigen, welche den freudevollen Klang der Wahrheit gehört Haven, 
der von Zion verkündet wird, mit den Worten: »Dein Gott herrscht 
als König". (Jesaja 52:7) So werden auch pe die Boten, welche 
Lie Wahrheit in alle Welt hinaustragen.

Das Knabeüalier Jesu.
LukaS 2:40—52.

„Unb Jesu- nahm zu an Weisheit und an Größe sGepaltf, und an Gunst bei Gott und Menschen." — LukaS 2:52. .

/SLfTi i ch t sehr lange, nachdem JesuS In dem Tempel dar- 
^gestellt war (LukaS 2:27), kamen drei seltsame Besucher 

y II Ñ nach dem Hause, woselbst Joseph und Maria wohnten. 
^(.ä-EIe wurden »Magier vom Morgenlande" genannt, in 
v der Fußnote als morgenländlsche Priester und Stern

kundige bezeichnet, oder nach anderer LeSart: »weise Männer aus 
dem Osten". Eie waren nach Jerusalem gekommen und fragten: 
»Wo ist der, welcher als König der Juden geboren worden ist? 
denn", so sagten fle, »wir hàn seinen Stern im Morgenlande (im 
Osten) gesehen um» find gekommen, ihm zu'huldigen". (Matth. 2:2) 
Herodes horte von ihnen,, und er und ganz Jerusalem mit ihm 
waren bestürzt. Gr rief die Hohenpriester und Schriftgelehrten 
zusammen und verlangte von ihnen zu 'wissen, wo Christus geboren 

.werden solle. ES ist einleuchtend, daß HerodeS diesen angekündigten 
König der Juden mit dem Gesalbten der Schrift in Verbindung 
brachte. Eie gaben Ihm die Auskunft, daß Bethlehem der Ort sein 
sollen aus welchem der Herrscher deS Volkes Gottes, Israel, kommen 
sollte. .

»HerodeS hatte dann eine geheime Besprechung mit den drei 
Magiern, denk solche waren sie wirklich, indem er sich ganz besonders 
danach ' erkundigte wann der Etern erschien. Dann schickte er die 
Magier nach Bethlehem, eS Ihnen dringlich einschärfend, mit allem 
Fleiß.nach dem kleinen Kinde zu. suchen, und dann wiederzukommen 
und eS Ihm mitzüteilen, damit er auch dem Kinde huldigen könne. 
Als fie von Jerusalem sortgingen, um die über neun Kilometer 
lange Wegstrecke zu gehen, sahen fie mit großer Freude abermals 
den Stern, welchen sie In dem Osten gesehen Hatten. Gr führte fle 
dorthin, wo daS kleine Kind war. Wir könnten nicht annehmen, daß 
dies ein Stern war; offenbar war es ein ungewöhnliches Licht, daS 
Ihnen erschien. Auch können wir nicht denken, daß dies Licht von 
Gott gesandt war. Wir müssen vleluiwr annehmen, daß eS ein von 
Eatay gebrauchtes Mittel war, als Teil eines tief angelegten Planes, 
den er anvandte^ um das Kind zu vernichten. Die Magier betraten 
das. HauS, und vor den Augen der erstaunten Mutter und Josephs 
fielen fle nieder und huldigten dein Kinde. Dann öffneten Ze ihre 
Schätze und brachten ihm Gaben von Gold, Weihrauch und Myrrhe 
dar. . (Matth. 2:11) Bon Gott in einem Traum gewarnt, kehrten 
Se auf einem anderen Wege in ihr eigenes Land zurück. Wahrschekn- 

ch hatte ein jeder von ihnen denselben Traum, und ÄS fie dleS 
.müdesten, entschieden fie, daß dies eine für pe bestimmte Warnung 
war. -

. Eatan trachtete «ach der Zerstörung de» Kinde».
- »Der Engel de» Herrn erschien dann dem Joseph In einem 
Traum und gebot Ihm, daS junge Kind und seine Mutter zu nehmen 
und nach Ägypten zu fliehen, um dort zu warten, bis der Engel 
ihn besuchen würde, denn HerodeS würde nach dem Kinde suchen, 
um eS. zu vernichten. (Matth. 2:13) Joseph erhob pch, und fle 
zogen aüS zur Nachtzeit, offenbar mit der Absicht, daß keine von 
ihren Nachbarn wissen sollten, In welcher Richtung sie gegangen 
waren. AIS Herodes sah, daß die Magier Ihn hintergangen hatten, 
sandte er Männer nach. Bethlehem, um alle kleinen Kinder Beth
lehems und der Nachbarschaft Im Alter von zwei Jahren und dar

Frage« für da- SerSer-Etubium.
BtlAe «rêtrna »Kd Movi» «Ut? va» ist die Sedán- de» Sn-tll-esarge-?

vo» Hat Satas -etas, «a «I pi vàntt-ts? »a» hatte Slrarl der-rss«? Mj.».
»ki lange war àscari unter dem Aach der Kattonerr gewesen? «er «arra die 

Vorfahren Joseph! und -Larla!? Absatz 4.
«le war der »oraNsch« Instand der «elt vor 1900 Jahren? »er ewpstog die 

Gunst, Kunde über da! Krulmen de! Messia! pe erhalten? Absatz b.
«o wurde Jesus gebarn? wie ordnete Gott es an? Absatz ».
«elche besondere Prüftw- del Glauben» batte Maria? Kl wem Kun die An

kündigung der Geburt? «le wurde sie gegeben? Absatz 7, ».
Bezugnehmend auf die vier Dinge, die von de» Engel erwähnt wurden, was kann 

von der Zett der Geburt -efagt werd«? Absatz », 10.

Inwiefern ist der Geburtsort bewertens wert? Ablaß 11.
Bol war btt besondere Mission de! ersten Kommens Jesu? Absatz I».
Wann àrde Jesu! -rsalbt, und va! »ar der Zweck der Salbu»-? Absatz 1». -
Da, Ist bas Leich« de! abrahamischea Bunde! für He Jude»? Absatz 1*.
«aus wurde Jesus vor Jehova dargestellt? Welche besonder« Setznung empstv- 

Marla pe jener L«? Absatz 12.
In welcher befonderrn Art wurde Simeon von Gott begünstlgt? Absatz 18.
Bol folgte ten ersten Kommen Jesu? Absatz 17.
Was waren die charatterkfilschen «-enslbasten lener, welch« bei de« «sten «àen 

begünstigt waren? Da! sind die charaltrrlstischrn Mgenschasten sener, die jlt begàstigt 
find? Absatz 18. «. T. vom 1. Juni 1W4.

unter zu töten. Dies war ein böswilliger Anschlag von leiten. 
HerodeS, den zu zerstören, der, wie er glaubte, der Gesalbte GotteS 
war, denn seine Nachfrage oei den Hohenpriestern und Schrift- 
gelehrten galt dem Christus der Schrift. — Matthäus 2:4.

«Es heißt, daß, als HerodeS dem Tode nahe'war — und dies 
würde etwa um die Zeit dieses Ereignisses jein — er befahl, daß 
bei seinem Tode alle hohen Beamten, die ihm gedient hatten, zu 
Tode gebracht werden sollten, um, wie er sagte, eS sicher zu machen, 
daß e» «ln großes Trauern geben würde. Sein Pfad zur Macht 
ist ein Weg des Blutvergießens gewesen, und sein Leben voll wilder 
Zügellosigkeit und rücksichtsloser Befriedigung seiner Triebe. Er 
endete seine Herrschaft, indem er seinen Namen in die Geschichte 
übergehen ließ als jemand, welcher einen Mordanschlag amen daS 
heilige Kind JèsuS machte, und als der Urheber deS Gemetzels 
unter der unschuldigen Kinderwelt Bethlehems. Dennoch war 
HerodeS ein »räigiSser" Mensch, denn er brachte den Tempel zu 
solcher Herrlichkeit, wie-fle dieser Lau.VIS dahin nicht gehabt hatte, 
und sowohl er als auch seine Familie bekannten pH mit starkem 
Nachdruck als Stützen der jüdischen Religion. HerodeS war natürlich 
ein Edomlter; er war solches Im Geiste sowohl als auch durch seine 
Abstammung. Er war einer von denen, welche den Gesalbten deS 
Herrn zerstören würden, um sich.in Macht und Lefitz zu hàn..

»Der Wachtturm hat bei früherer Gelegenheit gezeigt, dich 
die Magier, wenn sie auch noch so aufrichtig waren, nicht durch 
Jehova nach Bethlehem geführt wurden. Ihr Gang dorthin war 
ein Versuch EatanS, Gott zu bekämpfen uno, wenn möglich, den 
göttlichen Vorsatz zu durchkreuzen und verderben über das Kindlein 
JesuS zu bringen. Sobald Eatan von dem Licht auf den Feldern 
Bethlehems.horte und von der Botschaft des Engels, ging er ans 
Werk. Seit Jahrhunderten hatte er den Ofteri auf die Erzählung 
der Geburt deS KindeS der Prophezeiungen vorbereitet. Außerstande, 
die Zwecke GotteS zu durchkreuzen, ist sein Ziel immer darauf ge
richtet gewesen, die Wahrheit zu verdrehen und die damit ver
knüpften Tatsachen zu entstellen. Wir mögen annehmen, daß die 
Magier aufrichtig waren bei. ihrer Huldigung, indem sie, dem folgten, 
was fle für eine übernatürliche Führung hielten, aber die Folge 
ihrer Mission war die Flucht der Familie nach Ägypten zum Zweck 
der Sicherheit, und der Massenmord der unschuldigen Kleinen in 
Bethlehem. Dieser Mordanschlag auf daS Leben Jesu mutz als das 
angesehen werden, was eS wirklich ist, nämlich als einer der vielen 
Angriffe, welche Satan gemacht hat, um den verheißenen Samen 
zu zerstören. Wieder einmal wurde fein Borhaben vereitelt. .

> Es. gibt heutzutage viele, welche diesen »weisen Männern aus 
dem Morgenlande" entsprechen: viele, welche gleichsam in Brrzük- 
kung geraten über das Kind Jesus, über Jesum von Nazareth, über 
daS Kreuz auf Golgatha, und die tn den großen Tempeln anbeten, 
welche sie zu seiner Ehre errichtet hoben, die aber nichtsdestoweniger 
über sein Verhältnis zu Gott und über die Errettung der. Welt 
gänzlich irregeführt sind. Sie bringen ihre Gaben dar, ober nicht 
ihre Herzen. Sie beten das an, zu welchem sie Satan hingeführt 
hat.- Die Zeit ist jetzt gekommen, wo allen solchen wie diesen die 
Wahrheit bekannt gemacht werden muß, und sie müssen wählen
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zwischen der Wahrheit und dem Irrtum, an. dem sie sich so lange 
erfreut haben.
y 7 Ungehindert durch die Umständlichkeiten eine- an größere Be- 
quemlichkeit gewöhnten westlichen Familienlebens, und mehr an 
orientalische Einfachheit gewöhnt, eilten Joseph und Moria südlich 
Lurch die Wüste nach Ägypten. Die Gaben, welche die Magier ge
bracht hatten, versorgten die Familie mit dem, waS für die Reise 
nach Ägypten und ihren Aufenthalt In jenem Lande nötig war. Die 
Eltern müssen verwundert gewesen sein, warum Goll in dieser Weise 
S dette. Die Warnung, von Bethlehem fortzuziehen, forderte ein.

ell^S Handeln, und doch war Gott die sich nähernde Gefahr be- 
at. Joseph und Maria hatten zu lernen, auf die Wege GotteS 

wl vertrauen und darin zufrieden zu sein. GotteS Knechte müssen 
lernen, daß er viele Zwecke hat, die er hinaussühren will, und daß 
er das Recht hat, zu tun, was er mit seinem Eigenen tun will, ohne 
«ine Erklärung zu geben. Seine Getreuen mögen wissen, daß sie 
beschützt werden, und daß seine für sie sorgende Obhut Niemals auf- 
bören, nicht einmal nachlassen wird. Gott hatte einen Zweck, und 
daher gestattete er den Magiern, zu dem kleinen Kinde zu gehen, und 
ließ die grausame Tat deS HerodeS zu.

Jef« kurzer Aufenthalt In Ägypten.
.• ES konnte nicht lange gewesen sein, bis der Engel des Herrn 

Joseph wiederum in einem Traum erschien. Indem er Ihm gebot, 
"mit dem jungen Kind und seiner Mutter (Matthäus erwähnt das 
Sind immer vor der Mutter) in das Land Israel zurückzukehren, 
»denn sie- find gestorben, die dem Kindlein nach'dem Leben -trachte
ten". (Matth. L: 20) Die hier gebrauchte Mehrzahl, das Wort 
»f I e", ist von besonderem Interesse. ES kann wohl als wahrscheinlich 
gelten, daß HerodeS mit der brutalen Verhängung des Todesurteils 
über alle feine hohen Beamten unwissentlich dem Vorhaben Gottes 
diente und alle diejenigen töten ließ, die danach trachteten, das kleine 
Sind zu töten.
- .»Mit all Ihrer Ruhmredigkeit ist die Welt nicht fo well fort- 

geschritten, daß gesagt werden könnte, daß solche Dinge jetzt unmög
lich find. Der bösartige Geist, der während oes Weltkrieges In so 
bitten, hohen Stellungen in der Christenheit an den Tag gelegt 
wurde, ist genügendes Zeugnis, um zu beweisen, daß er noch vor-. 
ëen ist. Beweise über Beweise scheinen anzuoeuten, baß eS noch 

desse gibt, Diener Satans, welche lieber die Wahrheit und ihre 
rei er zerstören würden, als ihre Vorrecht- und Machtstellungen 

zu. verlieren.
^»Matthäus sagt, baß daS Sind Jesus noch Ägypten gebracht 
wurde, »auf daß müllt würde, waS von dem Herrn geredet ist durch 
hen Propheten, wacher spricht: Aus Ägypten habe ich meinen Sohn 
gerufen/ (Matth. S: 1v) Ägypten stellt die Welt dar, die ohne Gott 
ihren Weg geht. ES hat GotteS Volk ebensowohl beherbergt wie 
auch eS unterdrückt; denn Abraham ging dorthin zur-Zelt der Hün- ' 
gersnot, und ein gleiches, tat Jakob und Israel. Zn der Tat kann 
von" der Nation Israel gesagt werden, daß fie in Ägypten geboren 
worden ist (2. Mose 1:7), und auf ihre Errettung weist Hosea hin. - 
(Hosea 11:1) DaS Herausrufen des jungen Kindes JesuS auS 
Ägypten war offenbar deshalb beabfichtlgt, um ein Bild der Tatsache 
zu M, daß JesuS, von den Menschen zwar als jemand wie pe selbst 
betrachtet wurde, aber beiseite gerufen und abgesondert ward. Joseph 
wurde nicht gesagt, wohin er bet seiner Rückkehr gehen, solle, und er 
gedachte, nach Bethlehem zurückzugehen. Aber gewarnt von Gott, -, -
zog er nördlich nach Galiläa und ließ fich In Nazareth nieder, wie. Händen arbeitete oder . 
Matthäus sagt, »damll erfüllt würde, waS durch die Propheten ae- (MarluSS: 8) Einige 
redet ist: Er wird Nazarener genannt werden". (Matth. 2:23) ES der Werkbank arbeitete 
gibt keme Schriftstelle, welche dies sagt. Offenbar faßt Matthäus 
einen gleichbedeutenden • Sinn kurz zusammen, indem er darlegt, 
daß die Propheten von Jesu als einem Verachteten sprechen (Jesaja 
53:3), wie auch Nathanael dafür einen Beweis liefert, indem er 
sagte, als er hörte, daß der, von welchem als Christus gesprochen 
.wurde, auS Nazareth sei: »Sann auS Nazareth etwas Gutes kom
mend—Johannes.1 : SS. - . '
' "Die Familie ließ sich dort nieder, und dem Paar wurden an* 
bere Sinder geboren. (Markus S : 3) Joseph war ein Zimmermann 
und versorgte seine. Familie durch schwere Arbeit in seinem Beruf, 
denn obgleich fie so von Gott geehrt waren, so war eS doch nicht 
sein Wille, ihnen LuxuS ober auch nur Behaglichkeit zu geben. Der 
Sohn GotteS mußte das Leben deS -gewöhnlichen Volkes durch Er
fahrung lernen, denn dieses Leben so zu lernen ist etwas garu an
deres als eS nur durch Beobachtung kennen. Eine so praktische 
Mutter wie Maria achtete sicherlich darauf, daß JesuS die für ein 
Sind nötige Erzichung empfing. Gewißlich tat sie Ihr Bestes, seinen 
Sinn, M Auffassungsvermögen auSzubilben und fand Arbeit für . _ ______ ,
Ihn zu tuy, und er, mit feiner ungewöhnlichen Fassungskraft, einem , verständig machen wird 
Seist, der in der Tat vollkommen war, mit seinem immer-»nehmen- daß eine lange oder bei 
den Begriffsvermögen, seiner immer mehr wachsenden Einsicht, sehnte Diener des Herrn zu se!

sich gewißlich nach Beschäftigung, einem Wirken sowohl für Men 
Geist als auch, für seine-Hanse.

. Sia bemerkenswerter Snobe von zwölf Jahren.
»Als Jesus zwölf Jahre alt. war, wurde er don Men Eltern 

zum Passahfest nach Jerusalem gebracht. Vielleicht war er schon 
vorher dorthin gekommen, aber dieser Besuch ist besonders.bemer
kenswert, nämlich, als das einzige Stück aus dem-Leben Jesu 
zwischen seiner Kindheit und dem Eintritt in sein Wirken im Wer 
von dreißig Jahren, worüber die Schrift berichtet. ES ist damit 
die Absicht verknüpft, eine notwendige Beleuchtung MeZ Lebens 
vor diesem Wirken zu sein, welches oaS Licht der Welt lein sollte. 
In Jerusalem erwies er seinen Ettern keine besondere Aufmerksam
keit: hierfür lag kein Bedürfnis vor, dbwohl .er noch unter Ärer 
Obhut stand. .Wir mögen dessen sicher sein, daß er in keiner Welse 
unbekümmert um seine Eltern war, und gewißlich zeigte fein Ler- 
halten nichts, das irgendwie an Ungehorsam heranreichte; und doch 
haben wir keinerlei Recht zu vermuten, daß er so davon in Anspruch 
genommen war, wettere Belehrung und Kenntnis zu gewinnen, .daß 
er nicht wußte, ob seine Eltern und die vielen anderen, mit welchen 
sie reisen würben, Jerusalem verlassen batten oder nicht. Ele Latten, 
die Rückreise angetreten, aber er verblieb. Ele kehrten zurück, um 
ihn zu suchen, voller Trauer darüber, baß er. ihnen fehlte, und erst 
am dritten Tage fanden sie ihn. Zu ihrer Überraschung war er in 
dem Tempel inmitten der gelehrten Màer, Fragen an sie richtend 
und Ihre eigenen Fragen beannvortend, indem seine Antworten und" 
seine Fragen seinen Zuhörern Ausdrücke großen Staunens entlockten, 
höchster Verwunderung über seine Kenntnis der Schrift und sein 
Verständnis, welche Zwecke sie mit ihren Fragen verfolgten.

11 Daß er damals vlel mit Bezug auf sich selbst verstand, ist Var, 
aber er folgte feinen Eltern willig nach Nazareth und war ihnen 
uNtertan. (Luk. 2:51) Sein Verhältnis zu ihnen war wohl indessen 
von jener Zeit an etwas.verschißen. Eie haben eS wohl empfunden, 
daß er eine gewisse Verantwortlichkeit In sich fühlte, zugleich aber 
verstand er, daß es ihm nottat, unter Ihrer Obhut und solcher Be
vormundung zu bleiben, wie. sie es Resern konnten. Lukas erwähnt 
zweimal das Wachstum Jesu. Zn Kapitel 2:40 sagt er von Jesu 
als einem Knaben: »Das Sindlttn wuchs und erstarkte, erfüllt mit 
Weisheit, und Gottes Gnade war auf igm*. Später, indem er von 
Jesu schreibt, nachdem' er. zwölf Jahre alt war, sagt.er: »Jesus 
nahm zu an Weisheit und an Größe, und an Gunst bei Gott und 
Menschen". (LukaS 2:52) Als «in ganz junger Knabe zeigte Jesus 
Weisheit. SuS unmittelbarem, eigenem Verständnis Halle er ein-, 
richtiges Urteil, mit einer In ihm wohnenden Erkenntnis für alles 
Rechte und Schickliche, das zu tun war, und für den rechten Sons* 
welchen er einzuichlagen Halle, und er Halle jene Anmut Im Be
nehmen und Verhalten und die Bescheidenheit, die immer so gefällig 
und hilfreich sind, und die immer erwischend wirken, wo auch immer 
sie sich zeigen. JesuS gefiel seinem Later im Himmel, und er gefiel 
allen, mit denen er In Berührung kam. Offenbar war sein körper
liches Wachstum normal, wie wir erwarten sollten. Sein WachSwm 
an Weisheit und. Gnade war ungewöhnlich und gab zu Bemerkungen 
Anlaß. Er würde sich selbst erkennen, daß er anders geartet war 
wie feine Gefährten, aber er maßte sich keine Überlegenheit an. -

Vorkommen an Lew, Elan und Herz.
."Es Ist vlel darüber diskutiert worden, ob Jesus mit Men 

' oder nicht. Markus nennt ihn den Zimmermann.
aber wollen eS so haben, daß Jesus nicht an 

. ________________ le. Diese denken, daß er älS Knabe und junger
Mann seiner ganzen Zeit zu tiefem Nachfinnen bedurfte, alS Vor
bereitung für fein künftiges Werk. Jesus nahm ohne Zweifel sein 
Tell an der Verantwortlichkeit des häuslichen HeinlS auf sich, und er 
brauchte keine zwanzig bis fünfundzwanzig Jahre geistiger Vor
bereitung, um in. das Werk eirzutreten, um dessentwulen er unter 
die Menschen gekommen war. Sein vollkommener Organismus 
würde Ihm sehr gut zu Diensten fein, und viel tiefes Nachsinnen war. 
nicht so nötig, wie eurige gemeint haben, denn er hielt die Wahrheit 
Gottes in aller Einfachheit fest, ohne die Fesseln menschlicher Tra
ditionen. Sein Lauf Ist da- Beispiel für seine Knechte von heute.

"Wir Laven nicht die geistige Ausrüstung, welche Jesus hatte, 
aber die Einfachheit der Wahrheit deS Planes GotteS ist die Macht 
dieser Wahrheit, und derjenige, dein das Vorrecht gegeben ist, für 
Gott zu dienen, bat es nicht nötig, sich einem Kursus tiefe» Studiums 
hinzugeben, um seine Mission zu erfüllen. Die Weisheit dieser Well 
neigt zur Torheit hin (1. Kor. 1:20), aber die Furcht des Herrn 
ist der Anfang aller Weisheit, und derjenige, der.die Wahrheit in 
Einfachheit und Aufrichtigkeit festhält, hat das, waS ihn weise und. 
verständig machen wirb. (Jesaja 11:2,3) Während eS wahr ist, 

oder besondere Vorbereitung nicht nötig Ist, um ein 
rn zu sein, der von dem Heuigen Geiste erweckt und
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lebendig gemacht ist, sollten wir dessen eingedenk sein, ba^ der wahre ' 
Jünger auch wünschen wird, eS -seinem Meister in der Art der Der- 
Endigung der Botschaft nachzumachen. Sowohl im Verhalten als 
auch in ver Ausdrucksweise sollte Sorgfalt angewandt werden; der 
Botschaft sollte Achtung erwiesen werden, und ebenso denen, welche 
zuhören. Die Wahrheit, die durch Gottes Gnade festgehalten wird,' 
wird auS sich selbst heraus den Knecht des Herrn derart unterweisen, 
daß-sie ihn fähig macht, sie in einer dem Herrn wohlgefälligen Weise 
zu verkünden.

Fragen ^ür daS BerSer-Studlum.
Wer besvchtr dal AinLIrln Jelur? welche Fragk letzte HervLr» den Hohenprtesier« 

«ad-Schrifttzelrhrten dar? Absatz l.
ña» war der »Ichpe EchrM, den Herode« tat? Wie wurden dir Magier 

leitet? «la» 1.
Wal tat Sort, »» Jeju« PI belchütztn? Wal war der Löse vesrhl, welchen He- 

rode« «ab? Absatz «..

. Welche» seltsame'Dina tat Hrrodel mit Veiua aus seinen Loden Beamte»? Abs.i.
Indem den Magiern die beflen Absichten ptgeschrlrbt» werden, was lan» in Wahr» 

heil von Ihnen gesagt werden? Absatz ü. ,
- Haben die Magier ein BtgenstuL in unserem Lage, und find diel diejenige«,, 

welche sich vor dem -Helllgenschrcin" del Irrtum! nlederbrugrn? Adiad S.
Wie wurden Joseph und Maria Lei ihrer eiligen Flucht begünstigt? wie ÜLerwaltrte 

Stott den Besuch der Magier? Absatz 7.
Wann belehrte der ñngel sie, nach Palästina ptrüLzulehren? Wal ist die Bedeu

tung del -sie" in MatlhSu» r:eo? Absatz S. . . « . . .
Ist dir wett hellte besier oder schlechter al« sie In dm Tagen Hervde« war? 

î^^Âa» stellt ÄgA-tk« dar? Warum war Jesu! in Ägypten, und warum wurde er 

Leraulgerusen? Batum ließ sich die Heine Familie in «a-anch nieder anstatt ta Beth
lehem? Absatz 10.

Wal war die günstige Umgebung Jesu in seiner Uindhelt? Absatz 11.
- In welcher «eile machte Jesu» el offenbar, daß er ein Lemerlealwerter »na», im 

^«a»"lÑ°!u?a» á^UntwÑliA und dal «achltum Jesu? Absatz U. -

St el vernünstig anuimhmin, daß Jesu» mit seinen HLnden arbeitet«? Absatz It.
al Ist dal Schedan» der «acht der Wahrheit, und wesst »kl Bezug aus »°» 

pi sein? Absatz 12. : W.t. vom I.Junl 1SU.

Briefliches von Interesse.
Me Wahcheit breitet sich aus der südlichen Halbkugel ouS. Weg ist also geöffnet für eine wettere Ausbreitung der Botschaft ln 

den Städten des inneren Landes. Ich bin fetzt auf dem Wege nach 
Dio de Janeiro und -werde, sobald ich meinen Patz erhalte, nach 
Argentinien fahren. ' Unsere liebe Schwester Ferguson von Sav 
Paulo wurde getauft. Über 52 Jahre wartete sie auf eine Gelegen
heit. Dier ihrer Kinder haben sich in den vergangenen Monaten 
geweiht.,. Sie wurden auch getauft. Sie war in der Tat glückselig! 
Der portugiesische Wachtturm kam zur Zeit an. Er enthält die 
zwei Kapitel auS Band VI über das Passah und hie Taufe 'der 
Neuen Schöpfung; ebenso die Manriaterte für Gebetsversammlungen. 
Die Freunde waren Gott dankbar für diesen Menst der Gnade.

'In'großer Dankbarkeit zu unserem himmlischen Vater erstatte 
ich, Bericht über, die erste Taufe, die In Brasilien in Harmonie 
mit der gegenwärtigen Wahrheit stattgefunden hat. In den ver
gangenen Wochen haben bv ihre Weihung symbolisiert; 81 in der 
Versammlung von Rio de Janeiro und 19 an verschiedenen Plätzen 
im Innern Brasiliens. Ich glaube nicht, daß es femáis eine glück
lichere Lolksklasse gegeben hat, als die Heiligen des Herrn in diesem 
Lande. Manche von ihnen haben einen'lebendigen Eifer, die Bot
schaft auSzubretten und andere zu trösten, wie Gott sie getröstet hat. 
Ihre Herzen sind voll Preis und Dankbarkeit zu Gott dafür, daß er 
die ^Wachtturm Bibel- und Traktat-Gesellschaft veranlaßt hat, die 
glorreiche Botschaft deS Königreiches in dieses entfernte Land zu 
senden.

Brasilien wird als eines der schwierigsten Missionsfelder der Welt 
bezeichnet. Doch dem Herrn sei Dank! Das Licht der Wahrheit 
Gottes beginndzu scheinen. Es erfreut und erleuchtet manche Her
ren; und ver Weg öffnet sich für eine weite Ausbreitung der Bot- 
chast. Wenn die Geistlichkeit nicht dagegen wäre, würde die Bot- 
chaft sich bald Über ganz Brasilien auSbretten. Aber die Geistlichkeit 
st das Hindernis für die Ausbreitung der Wahrheit. Seit die »Höl- 

len"-Brofchüre erschien, find sie hart Bedrängt. * Manche von ihnen 
scheinen bockgleiche Eigenschaften zu entwickeln, wie sie nach, meinem 
Ermessen im Norden nicht gefunden werden.

- In den Blättern der Presbyterianer und Baptisten erschienen 
Artikel, die Fälschungen und falsche Darstellungen der Schrift.ent
hielten. MeS wird, gemacht, um die Lehre des HöllenfeuerS Und der 
Verdammnis aulrechtzuerhaltem Sie greifen die Wahrheit in bitte
rer Weife an, uno zitieren Telle von neun verschiedenen Texten ohne . _ 
Rücksicht auf den Zusammenhang, und versuchen so, die gotteSläster« . „Da alle, welche zu einer Erkenntnis der gegenwärtigen Wahr- 
liche Lehre der ewigen Qual aufrechtzuerhalten, während in der Helt bezüglich deS Planes Gottes gekommen find, dieselbe durch den
Mille dieser teilweisen Zitate die Worte erscheinen: „Ein Platz Gebrauch der sechs Bände Schriftstudien und anderer Wachtturm-
unbeschrelmlchen Schreckens und qualvoller Leiden für Leib und Veröffentlichungen erlangten, möchte eS bei dem Klassenstudium als
Seele. — Matthäus 19 :,28". ein schwerer Irrtum erscheinen, wenn diese von Gott gegebene Hilfe

Matthäus 10:28 sogt genau daS Gegenteil. ignoriert wirb. Kein Glied der Klasse'.kann ohne, eine persönliche
Wir bemühen unS, die Literatur an so viele Prediger wie möglich Ausübung seiner Fähigkeiten- wachsen, und wo man fich darauf' ver-

zu versenden. läßt, daß der Letter, einen Bortrag -aüSarbektet und Ihn in der
- Ich habe gerade eine Reise durch das Innere des Landes voll- Versammlung der Klasse vorträgt, wird der sich für die Klasse er-

endet. DaS Interesse war gut. Wir hatten fünfmal Taufe. Der gebende Nutzen auf das Minimum herabgesetzt/'

Eine Schwester sagte mir: .Mein: Mann hat ein kleines Werk 
jede Woche getan. Er studierte die Bibel, um denen zu antworten, die 
die in dieser Stadt sich der Wahrheit widersetzen". .Du kannst Mr wohl- 
denken, was der Wachtturm'für diese Versammlung des Volkes dès 
Herrn ^ist. Dieser brasilianische Bruder, obwohl kürzlich erst selbst 
intetesiiert, hat die ganze Stabt Rio Elaro in Aufruhr versetzt.

Mit herzlichster Königreichs-Liebe und Grüßen
George Voung, Brasilien.'

Lus einem Pilgerbericht.
Gewiß gibt es auch eine Anzahl recht ernstèr Geschwister, rind 

man kann' sich über den Fortschritt freuen, aber Mangel an Er
fahrung in den -Versammlungen und der Leitung erfordern 'der. 
Pflege. Und dann wird dem Studium der Bände und der.Wacht-' 
turmartikel viel zu wenig Wert belgelegt. Ich weise überall darauf 
hin. Bruder Rutherford schrieb im Jahre 1910 an Bruder Russell 
im Pllgerbericht; -V

Seid um nirhks besorgt.
bei nicht besorgt um das, war kommen mag, 
Der Baler weiß, was du vermagst zu tragen! 
Dein kindlich Borrecht ist eS, Dank zu sagen, 
Ob Liebes oder Leiden bringt der Tag.

Denn Vöglein, Blumen, alle sorgen nicht.
So sollst auch du nicht fragen: Was wird morgen? 
Denn für daS Morgen wird der Doter sorgen, 
Der. beides schenkt, Gewölk und Sonnenlicht.

§n stiller Pracht beginnt der TogeSlauf, 
egrüßt von Vöglein In den blauen -Lüften, 

Ihr Lobgesang vermischt mit Llumendüften 
Steigt jubelnd In den klaren Äther auf.. 

Und sieh doch, welch ein Wunder über Rächt! 
Wie GotteS Engel zarte Lilien Helden, 
Viel schöner noch in Purpur, Gold und Seiden, 
Als Salomo in oller seiner Pracht.

Wie sinkt das kleine bischen Erdenleid
Vor solcher Wundernacht in nichts zusammen. 
DaS dankerfüllte Herz in Liebesflammen, 
Beugt willig fich dem Herrn der Herrlichkeit.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission» ,
Dille Zeitschrift bildet à» der hauptsächlichste» Mittel in dem System biblischer Belehrung, da> jetzt in allen Teilen der zivilisierten Welt von der Wachtturm 

Sibel» und Trattat-Äesellschaft' dargeboten wird. Liese Sesellschast wurde im Jahn ISU »zur Förderung christlicher Erkenntnl«" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie ei» Klassenzimmer, in welchem Vibelsorscher zu» Studium de« göttlichen Sorte« zusammenkomme» Unnen, sondern fie ist auch ein «anal für Mitteilungen, 
durch welch« fle von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem -ommen Ihrer reisenden veàter, genannt »Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über HauptdeHammlungen erquickt werden können.

Unsere »Berber Lektionen' find Wiederholungen and Überblicke, die nach In den von unserer Gesellschaft heraulgegebenen .Schrkststudien" enthaltene« Themen 
äußerst iutrrefiant geordnet find, und die sehr hilfreich stud für alle die. welch« sich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, nämlich den eine« FerM àl 
Minister (F. A be.), deutsch: »Diener am Worte Gotte«', erwerben möchten. Unser« internattonüleu Sonntagschulleltionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Sibel« 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt, von einigen werden fie al« uneutbthrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de« Christen: die Versöhnung durch da« teure vlut de« Mensche» Christ»« Jesu«, »der sich 
selbst gab zum Lölegeld suini entsprechenden Sauerei« oder zum Ersatzl für alle". (1. Petri 1: IS; I. Timotheus >:ö.) Sie hat bl« Ausgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Golde, de«Silber und den Edelsteinen de« Worte« Gotte« (I.jeorinther S: 11—15; ».Petri 1:8—II) aufbaueno, »alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de« 
Geheimnisse« sei, da« von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der olle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt.. . durch die Versammlung sheraulwahlj kandgetan 
werd« die gar mmmigfaltige Seitheit Gotte»" — »welche« Gehetumi» in andern Geschlechtern den Söhnen der Mensche» nicht kundgetan worden, wie ti jetzt geoffenbart 
worden ist . (Epheser

Dies« Zeitschrift ficht frei von jeder Sekte mid jede« menschlichen Glaubenrbtkenntnl« und ist deshalb um so mehr bestrebt, fich bet allen Darlegungen strengsten« 
dem in der Heiligen Schrift geoffenbarten Sillen Gotte« tu Christo zu unterwerfen. Sie Hal daher aber auch die Freiheit, alle», wa« Gott geredet hat, kühn und rück« 
halllo« zu verkündige» — soweit die göttlich« Weithekt w» da« Srrständnl« geschentt hat. Der Standpunkt, den der »Wachtturm" einnimmt, ist kein anmaßend-dog- 
matischcr, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir Viffen, wa« wir behaupten, «dem wir uni in unbeschränktem Glaube» auf die ficheren Verheißungen Gotte« stützen. 
E« wird daher nur da« in den Spalten de« »Wachtturm" erscheinen, wo« vir al« Gott wohlgefällig erkennen können, wa« dem Worte Gotte« entspricht und da« Wach« 
tum der Dmder Gotte« in Gnade und Erkrnntni« fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüfsteine, nämlich de« Sorte Gotte» au» dem wir diele Zitate bringen, zu prüfen. .

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die »Dirche" (»Versammlung", »Herauiwahl^ ist der »Tempel de« lebendigen Gotte«" — eia besondere« »Werk seiner Hände". Der AnsbsM diese» Tempel» Hal. 

an dem Zeitpuntt begonnen, da Christ»« der Erlöser der Welt und zugleich der Eckstein de« Tempel« wurde, und er bat da« ganze Evangelium» Zeltalttr hindurch feinen 
steten Fortgang genommen. Sobüd der Tempel »olleudet ist, kommen durch ihn bis Segnungen Gotte« auf »alle« Volk". (I. Korinther » : 1^—17 ; Epheser »:«—»; 
r.Mose »S:I«; Galater r: rs.)

Bevor dl« Seanung der Welt beglimt» werd« diejenigen, die an da» versöhnunglopser Christi glauben und fich Gott wetzen, al« »Bausteine" behauen und poliert; 
und sobald der letzte dieser »lebendigen", »augerwählten und kostbaren" -Steine" zuderrittt sei» wird, wird der grobe Baumeister in der »ersten Auferstehung" alle ver- 
»einigen und zusaunuenfügen. Darm wird der vollendet« Tempel mit seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während de« ganzen Tousesdjahrtage» für Gott und die 
Menschen al» Versommlunglort dienen. (Offenbarung löö—« . - _ _ . . 1, , _ . _ .

Lie Grundlage jeglicher Hoffnung, sowohl für Me Dirch« (Heraubwahl), al» auch für die Welt, besteht ln der Tatsache, daß Christa» Jesu» -durch Gotte» Gnad« 
für jeden den Tod schmeckte" und dadurch ein »Lüsegeld für alle" varbrachte und ferner »da» wahrhaftig« Licht" ist, »welche« jeden in die Welt kommenden Menschen 
erleuchttt" — »zu seiner Zelt". (Hebräer S:S; l.Ttmotbeu» »:»—«; Johanne» 1:90 * „ „ . - „. ,

Die Glieder der Dirch« oder Heraulwahl hetzen vie Verheißung, hab fie nach Vollendung lhrer irdischen Laufbahn »ihm sJefumf gleich sein und ^hn sehen 
werden, wie er ist" — indemne »Teilhaber der göttlichen Statur" und »Erven Gotte« und MtterbenChristl" sein werden. (l.Joh. S:»; Joh. 17:24; vöm. 8:17: »Pet. 1:4.)

Die gegenwärtig« Ausgabe der Glieder der Dtrche oder Heraulwahl Ist dl« Sammlung und Zubereitung der Heiligen für ihren zukünftigen Dienst al» Dönige 
und Priester Set TauseiLjährigen Zeitalter». Sie find Gotte« Zeugen gegenüber ber Well and sollen bestrebt fein, in Gnad«, Erlenntni« und Tugend an Ihre» »elfter 
hrranzuwachsen. (Epheser «: IS'Matth Lu« 24:14; Offenbarung l:6î »0:03 .

D« Hoffmmg der Welt besteht in de« Legen ter Erkenntn!» der Hetlbgelegenheilen, die gemäß den göttlichen Verheißungen alle» Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar während bd Tausendjährigen -leicht» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch ihren Erlöser und beffe» verherrlichte Dirch« »der Herautvahl alle» 
wledererlanarn sollen, wa» die Menschhett durch den Fall Adam« verlor, während à, dl« mutwillig in der Sünde verharren, vertilgt oder vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte L:IS—S1; Jesaja öS.)

viele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Verlag zu beziehen. Preist dieser Nummer 10 Bold-Pfg.

Bezuglprki» für ein Jährt für die Schweiz; Fr».».—;
für Frankreich, velgien und Saargebirt: Jewell» »ach Tage»kur» 

vtstrllmlgrn und Dorrefponden-en find zu »dressieren an dl«

Mchtturm Libel- unâ IroKiaf-öeselllckaft 
Magàeburg (Deutschland), leipziger Strahl 11—12, 
Postscheck-nanfa: Mogärburg 4042, Telefon 5828

für die deutsche Schweiz: Züridi l, Usteristraß« 19, Postscheck-Konto VW-MW: 
für die französische Schweiz, Danton Bern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargtbiet: loar «d GardeSorteti de Bibita «f de Trattò, Vern, Allmend» 
praßr », Popfcheck-Donto HI-ìlio (für dl« Schweiz) »Nd Pari» 90.00 Für Frank
reich); für Österreich: Vim XV, Pouthongaua 19, Popjparlaffm • Dotilo Wie» 
ISS LU; für btt Tschechoslowakei : Mort, Sarai áiî,"für Dänemark: Kopenhagen, Ole 
Suhngadt 4; für Schweden: Crebro, Änggaian 9; für Norwegen: Krtitiana. 
Pruktreten 60; Pik England: tendon VI 2, 34 Cttoen Terrace', für Australien: 
405 Collina St,, Melbourne, ¿mirilla; für Südafrika: 12$ Pietri St, Cape 
Toten/ Soath-Afriea; für Finnland: Helalnkt, TtmppeUkaiu 1/; für Holland: 
vmrlrrckam, Wach Hör in Bibel u. 7 raclait Oenootachap, Wüte de Wttitraat til} 
für Amerika; Walch saper Bible end traci Beteilig, 1& Concord Str., 
Brooklyn A J» K &'A..

Uederwels«»»«».
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Betrüge sollten auf de» Namen 

der Wachtturm Bibel, und Trallat-Besellschost, in Ámenla vorzugsweise durch 
spoetai rnoneg order' und In den übrigen Ländern ans die betreffenden Postscheck- 
Ironien überwiese» werden. In allen Fälle» sollte die Anweisung cm die' Wachtturm 
Bibel, und Trattat-Gesellschaft zahlbar anlgepellt sek». Dadurch wird Verwirrung 
vermieden und richtige Gutschrift erteilt.

Da» Hera»»gtbtr-Dvmlter für de» Welch Toner.
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter, der Überwachung thu« Heranrgeber- 

Dmoltee», von dem mindesten« diel Mi^Iieder 'alle und jeden in diesen Spalten er- 

scheinrrrden Artikel gelesen und alt der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müsse». 
Dl« Name» de» jetzt dienenden Komitee» In Brooklyn find: I. F. Nukherford, 
W. E. van Amburgh, J.Hemrry, Ñ. H, Barber, C.E. Stewart.

frei kür die Annen dei Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter« 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
erhalte» denselben auf fchriftliche» Ersuchen frei auf ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf rin weitere« Jahr geuügt rin Gesuch per Postkartt. E« ist unser besonderer 
Munsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit sortdauernd in unseren Leserlisten 
stehen und kn Fühlung mit de» Schrislstudien usw. bleiben.

Mitteilungen:
Mue neue Broschüre.

Am 1. September begann die Gesellschaft eine neue Broschüre zu 
versenden, betitelt „Eine wünschenswerte Regierung". Sie ent- 
hüll 64 Seiten und behandelt solche Prophezeiungen, die das Lönig- 
reich in Vorbereitung und in Tätigkeit beschreiben. Sie untersucht 
die gegenwärtigen Tagesereignisse im Lichte dieser Prophezeiungen 
und legt dar, wie da- Königreich eine große Notwendigkeit ist — 
gerade dast, wast dast Volk in dieser Zeit allgemeinen Kampfes be- 
nötigt/ Preist 1V Pfg. Mögen alle Wachtturmleser est als ein Bor- 
recht betrachim, an der größtmöglichsten Verbreitung dieser Broschüre 
mitwirken zu dürfen. — Katal. Nr. 27.

Wieder vorrätig:
Nr. 10 Täglich himmlisch Manna (ohne leere Seiten). 7,20 Mk,

(In Lrder in Vorberrttung)
„ 117 Thronolvgische Zeitalterkarte. ...... 1,20 „
„ 129 Karà der Offenbarung................................................ 1,20 „
„ 126 Wachtturm Sammelmappe ...... 0,60 „

Lieder für Oktober.
Sonntag..................................;'.&«» 12.r« 19.«» 2S.1«
Montag . . . . . . . . . L r» 13. « 20. r» 27. ’ 
Dienstag......... 7. « 14. » 2L» 28. i« 
Mittwoch. . . . . . 1. « & « 15.1« 22.1« 29.«»
Donnerstag. . . . . 2. ä S.r« 16. rr? 23. r« SS. r»
Freitag........................... 3. «i IO: « 17. »« 24. « 31. i«
Sonnabend . . . . . 4. « 11. n« 18. « 25. u»

Nach V«e«dlguntz bei Siebel hört die Bibelhaut-FamlNe abwechselnd dem 
vorlesen von -Mein Gelübde de« ßerm“ oder -Stüber Nussell« Morge»ntfihl»ß" 
PL dann seremlat fie sich tm Gwet. Belm Frühstückrttsch wird da» Manna» 
Schristvort bettachiel.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dieser Band 
ist besonders dazu-bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zumacheu. 
Er beginnt damit, dem Leser dm Glauben an Bott zu befestigen " 
und an die töibeh als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er 
verfolgt den darin geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche 
Teile dieses Planes vollendet sind, und welche noch während best 
Millenniumtages yollmdet werdm müssen, unter welchen Regeln 
und zu welchem Zweck. —

- Seittt d«» Zeuttal-Eurvpätschen Bureau* :C. C. Vinkel«, Zürich; Letter del Deutschen L urea ni: Paul Balzereit, Magdeburgs 
vcpaltton Md Druck: Wachtturm vibri- und Trattst-Gcskllschaft, Magdeburg, Letpztger Straß« II—I». >
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«■WACHT TURM w
VERKONDER DER GEGENWART CHRISTI

29. Jahrgang. Magdeburg — 15. September 1924 — Brooklyn , Nr. 18

. Die Geheiligten Gottes.
.»ssmpsei für den einmal den Heiligen überlieferten Glauben". — JübaS 8.

eilige bedeutet Geläuterte oder Gereinigte, Ge- 
heiligte. Geheiligt bedeutet vollständig oder voll- 

î/^ / kommen. Wir wissen, daß eS niemaàn im Fleische 
gibt, der vollkommen ist von diesem Standpunkt 

aus betrachtet, aber Gott rechnet diese vom.Heiligen Geist 
Gezeugten und Gesalbten als vollkommen, weil er auf fie 
durch die Vollkommenheit seines geliebten Sohnes Christus 
Jesus blickt. Diese werden Heilige genannt, weil fie/Glieder 
seiner Familie find, nachdem er einem jeden einen Platz in 
seinem Hause angewiesen hat.

* Unser Herr Jesus kam vor vielen Jahrhunderten auf die 
Erde als der Vertreter des Vaters, und-als er seinen irdischen 
Lauf beendete,' Übertrug er seinen Vertretern auf Erden die 
Interessen seines Königreiches, und seitdem ist ein jeder, der 
von dem Helligen Geist gezeugt und gesalbt ist, in ein Ver
trauensverhältnis mit dem Herrn ausgenommen worden. Ei
nem jeden find gewisse Interessen des Königreiches anvertraut 
worden, nach dem Maße des Glaubens, wie es Ihm der Herr 
gewährte.

*Jn diesem Text erinnert uns ZudaS.an die große Ver
antwortung, die auf demjenigen.ruht, der'die Pläne und Ab
sichten Gottes verstanden und in sich, ausgenommen hat. ES 
ist keine kleine Sache, selbst vom Standpunkte Gottes, daß er 
gewissen menschlichen Wesen seine Gnade in einem solchen 
Maße schenkt, daß er einen Menschen in sein Vertrauen zieht. 
Es ist aber eine wett größere Sache vom Standpunkt des Men
schen aus. Wir stehen voller Staunen und Wunder, ja in tiefer 
Ehrfurcht,-wenn wir bedenken, daß der große Schöpfer des 
Weltalls, durch seinen geliebten Sohn handelnd- uns In sein 
Vertrauen gezogen hat, und daß uns so große Interessen mit 
Bezug auf sein -Königreich anvertraut find. Diese Tatsache 
sollte unS dahin bringen, demütig zu sein und nicht hochfah
rend. Ele sollte unS dahin bringen, zu fürchten und zu zittern, 
und mit äußerster Gewissenhaftigkeit zu wachen, um Lie Dinge, 
die unser Herr wünscht,.daß wir fie tun sollen, in der rechten ' 
Weise zu tun.

«Wie eS unter den Angelegenheiten der Menschen nun 
einmal der Fall ist, daß nicht viele willig find, die Verantwort
lichkeit für ein Unternehmen.- auf sich zu nehmen, mit 'dêm fie 
in Verbindung stehen, so verhält es sich auch hier, und ist 
immer so bei den Heiligen betreffs bet Anordnung des Herrn 
gewesen. ES mag als endgültig feststehend angenommen, wer
den, daß diejenigen, welche unwillig find, kleine Verantwort
lichkeiten der Gegenwart auf sich zü nehmen- niemals mit den 
sehr großen Verantwortlichkeiten der Zukunft betraut werden. 
Wenn auch die fetzen Verantwortlichkeiten für unS groß find, 
so find fie doch verhältnismäßig klein, im Hinblick auf die Zu
kunft. Derjenige aber, der willig ist, diese Verantwortlichkeiten 
jetzt zu übernehmen, freilich nicht In seiner eigenen' Kraft, 
sondern in der Kraft Les Herrn, und der sorgsam darauf be
dacht ist, In Demut vor Gott zu wandeln, nach Recht und

Billigkeit zu handeln, Gerechtigkeit zü lieben und Ungerechtig
keit zu hassen, und in Treue und voller Hingabe den Herrn 
zu vertreten, mag versichert sein, daß der Herr größere Dinge 
für ihn'in der Zukunst In Bereitschaft hat.

»Der Herr legt diese Richtschnur des Handelns vor uns, 
Indem er sagt: „Wer im geringsten treu ist, ist auch in vielem 
treu". (Lukas 16: 10) Dann sagt er, wie zum Beweise dessen, 
waS er soeben gesprochen hat: „Wenn ihr in dem Fremden sin 
dem, waS einem anderen gehört) nicht treu gewesen seid, per 
wird euch daS Eurige geben?" (Lukas 16:12) Wie zur Be
kräftigung dieser Worte sagt der Apostel Paulus bedeutungs
voll: „Man. sucht an Verwaltern ses. wird von Verwaltern 
gefordert), daß einer treu erfunden werde". (I. Kor. 4:2) Treu 
sein bedeutet voll Glauben sein,.voll Lauterkeit; den Grundsatz 
der Wahrhaftigkeit und Treue offenbar machen; treu und voller 
Hingabe für Gott und seine Sache unter Älen Umständen. .

. • Der besonders park, hervortretende Teil der Beweisfüh
rung JudaS In feinem Brief an die Kirche, bringt, dem Sinne 
nach, den Gedanken zum Ausdruck, daß, weil, jemand einmal 
in der Wahrheit gewesen-ist und somit der Vertreter des 
Herrn, dies nicht als sicherer Beweis auzunehmen sei, daß er 
jetzt vor Gott annehmlich Ist. Der Apostel verweist auf Dinge 
in der Vergangenheit zum Beweise dieser Behauptung. Er er
innert seine.Leser, daß die Israeliten das Volk Gottes waren, 
als fie auS Ägypten hinausgeführt wurden; dennoch aber 
blieben fie nicht Gottes Auserwählte. Alle, mit Ausnahme 
von zwei Personen, welche Ägypten verließen, starben, bevor 
sie . durch den Jordan gingen. .
. Weiter bestärkt der Apostel seine Beweisgründe, Indem 
er auf die Engel des Himmels hinweist, einstmals heilig und 
bevorrechtet,'das.Angesicht Gottes zu schauen, die aber Ihrer 
Untreue wegen aus seiner Gegenwart, verstoßen und in.die 
Finsternis verbannt wurden, ihres Schlußgerichtes harrend, 
daS. von Jehova durch seinen geliebten Sohn Christus Jesus 
ausgesprochen werden soll. Es gab einen Grund dafür, daß 
JudaS diese Tatsache klarlegte. Es ist einleuchtend, daß seine 
Schlußfolgerung die Ist, daß eS Innerhalb der Kirche einige 
gibt, Lle untreu find, pie'auch die Israeliten nach dem Fleische 
untreu waren und gleichfalls einige der Engel; daß dies dle- 
jenlgen sind, die sich von den anderen Heiligen 'absondern'und 
sinnlich oder fleischlich-gesinnt werden, indem sie.nicht Len 
Geist deS Herrn haben, und baß sie für dasselbe Geschick auf- 
Kewahrt find, das über die ungehorsamen Engel kam.

, Verantwortlichkeit.
» Erkenntnis bringt Immer Verantwortlichkeit mit sich, 

Und wo Erkenntnis von einem Verhältnis des Vertrauens zwi
schen dem Geber und dem Empfänger der Erkenntnis begleitet 
ist, da ist die Verantwortlichkeit um so größer. Es ist von Inter
esse und nutzbringend für uns, einige der Schritte zu betrach
ten, welche den'Menschen In eine Stellung bringen, wo für
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ihn solche Möglichkeiten Vereitliegen, wie fie für die Heiligen 
des Herrn vorgesehen find. Diesen Helligen find zwei Mög
lichkeiten vorgesetzt: Vernichtung oder unendliche Erhöhung.

» Wie kommen wir dazu, von den zukünftigen Möglichkeiten 
zu wissen? Weil Gott in der Fülle seiner Gnade uns gestattete, 
nachdem wir in daS Dasein gekommen find, daß wir in sein 
Vertrauen gezogen, und uns einige der Wunder seiner Schöp
fung gezeigt wurden. Hätte er dies nicht getan, so würden wir 
niemals etwas über die Möglichkeiten der Zukunft gewußt 
haben, und wenn wir es nicht wüßten, so würde nicht die Ver
antwortlichkeit auf uns ruhen, die jetzt auf unS ruht.

“ Wenige Leute erwägen auch nur die Größe Jéhovas. Alle
mand kann eine volle Vorstellung seiner Größe haben. Die 
höchsten Gedanken, die ein menschliches Wesen von der Majestät 
und Größe Gottes Haven kann, liegen weit hinter den Tat
sachen, wie fie in Wirklichkeit find, ja sogar soweit mehr als die 
Erde unter den Himmeln ist. Die Unermeßlichkeit des sichtbaren 
Weltalls ergreift uns tief, und wir stehen in ehrfurchtsvoller 
Bewunderung vor der Größe der Schöpfung.

" Wir find voll Staunen und Bewunderung über unseren 
eigenen Organismus. Wie erstaunlich und wundervoll ist er 
gemacht! Wir bedürfen aber des Beistandes des inspirierten 
Wortes, um eine Vorstellung davon zu haben, daß »heilig, 
heilig, heilig ist Jehova der Heerscharen." (Jef. 6:3) Durch 
die Bibel lernen wir, daß jedes himmlische Wesen darin froh
lockt, dies von Jehova zu sagen, und ebenso: „Dem, der auf 
dem Throne fitzt, die Segnung und die Ehre und die Herrlich
keit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit." (Offb. 5:13) 
Der Herr möchte, daß wir seine eigene Größe verstehen, damit 
wir die rechte Wertschätzung von ihm haben mögen, und -um 
Nutzen der Helligen ließ er seinen Propheten die Worte nieder
schreiben: »Wer hat den Geist Jehovas gelenkt (eigentlich: ge
regelt, abgegrenzt—Fußnote), und wer, als sein Ratgeber, ihn 
unterwiesen? Mit wem beriet er fich, und wer unterwies ihn 
und belehrte ihn über den Pfad des Rechts, und lehrte ihn Er
kenntnis und zeigte ihm den Weg des Verstehens? Siehe, die 
Nationen find geachtet wie ein Tropfen am Eimer und wie ein 
Sandkorn auf der Wagschale. Siehe, Inseln find wie ein 
Stäubchen, das emporschwebt. (Siehe, Inseln hebt er empor 
wie ein Stäubchen — Fußnote) ...Me Nattonen find wie 
nichts vor ihm, und werden von ihm geachtet wie Nichtigkeit 
und Leere. Und wem wollt ihr Gott vergleichen? und was für 
ein Gleichnis wollt ihr ihm an die Sette stellen? ... Er ist es, 
der da thront über dem Kreise der Erde, und ihre Bewohner 
find wie Heuschrecken; der die Himmel auSgespannt hat wie 
einen Flor (Vorhang, Schleier) und fie ausgebreitet wie ein 
Zelt zum Wohnen." —Jesaja 40:18—15,17,18, LS.

«DaS Wort „heilig", auf Jehova bezogen, schließt den 
Gedanken einer ehrfurchtgebietenden Hoheit und Erhabenheit 
in sich, wie es. fich für unser Borstellungsvermögen geziemt, 
indem unser Sinn auf den gerichtet ist, Ler Las Weltall in 
seiner flachen Hand hält, und dem wir alles verdanken, was 
wir Haven, alles was wir find, und alles was wir jemals fein 
werden.

' «Indem Jesus fich dem Thron himmlischer Gnade nahte, 
sprach er Jehova in ehrfurchtsvollen Ausdrücken an. In seiner 
letzten Nacht auf Erden, als er wußte, daß er Jehova treu ge
dient hatte, gebrauchte er in ehrfurchtsvollem Gebet die liebe
volle Anrede „Heiliger Dater". (Joh. 17:11). Es ist sehr be
freiend, Laß irgendein menschliches Wesen wünschen sollte, 
diesen Titel für sich in Anspruch zu nehmen, und doch haben 
einige eS getan. Es empört das Gefühl eines wahren Christen, 
daß irgendein menschliches Wesen so irregesührt sein sollte und 
so Les Geistes ermangelnd, um bereit zu sein, von selten irgend

jemandes den Titel heiliger Vater" anzunehmen, der. Gott 
allein gehört.

“ Die Menschen bringen Unehre auf den Namen Gottes, 
indem sie Titel, die ihm allein gehören, aus fich selbst anwenden.

« Maria war ein demüttges, wahrhaft ergebenes Weib. Ihr 
Name wird jetzt mißbraucht und sicherlich in einer Weise, die fie 
nicht billigen würde. AlS Weib besaß fie das feine Gefühl 
rechten Verhältnißes, das ihr, als ihr die Ankündigung gemacht 
wurde, daß sie die Mutter deS Erlösers der Welt sein solle, die 
Worte sprechen ließ: „Mein Geist hat frohlockt in Gott, meinem 
Heilande." Sie nahm fich nicht selbst die Ehre, sondern gab ihm 
die Ehre, dem sie gebührt. Wetter sagte fie: „Denn er hat hin* 
geblickt aus die Niedrigkeit seiner Magd; denn fiche, von nun 
an werden mich glückselig preisen alle Geschlechter. Denn große 
Dinge hat der Mächtige an mir getan, und heilig (von ehr« 
-furchtgÄetender Hoheit und Erhabenheit) ist sein Name." — 
LukaS 1:47—40. '

«ES ist keine gewöhnliche Sache, als ein Geheiligter 
Gottes geehrt zu sein. Es ist etwas Wunderbares, wett wunder
barer, als eS sich in menschlichen Worten ausdrücken läßt. 
Hierauf bezugnehmend sagte der Apostel JohanneS: „Ihr habt 
die Salbung von dem Heiligen, und ihr alle wißt eS." (1. Joh. 
2 : LV Diaglott) Der Apostel Paulus weist auf Jehova hin und 
auf das Verhältnis der Heiligen zu ihm, indem er sagt: „Der 
unS gesalbt hat, ist Gott." (S. Kor. 1:21) Sicherlich sollte somit 
der Christ in Ehrerbietung und Verehrung und gottseliger 
Furcht danach trachten, vor Jehova zu wandeln auf dem Wege, 
den er verordnet hat.

Seine Botschaft und feine Boten.
« Ganz gewiß würde irgendwelche Botschaft, die von dem 

großen Jehova Gott auSgeht, (eine eigenen charakteristischen 
Kennzeichen an fich trügen, und fie würden ebenso sehr ein Teil 
seiner selbst sein, wie eS sein eigener Organismus ist, und eben
so sehr ehrfurchtsvoller Würdigung wert. Sein Wort ist deshalb 
Hoch zu .ehren und zu verherrlichen. Sein Gesetz ist seine Vor
schrift des Handelns, um den Menschen als Richtschnur 
zu dienen, pe zu letten und zu regieren. Sein Wille ist sein 
Gesetz, ob zum Ausdruck gebracht oder unauSgedrückt. Der 
Apostel Paulus sagt, indem er von dem Gesetzesbunde spricht: 
„Das Gesetz ist heilig und das Gebot heilig und gerecht und 
gut." (Römer 7:12) Und warum? Weil eS von dem Heiligen 
ausgeht.

« ES ist recht für Christen, sowie auch für Juden, ehrfurchts
voll von dem mosaischen GesetzeSßunde zu denken, weil darin 
der Wille JehovaS zum Ausdruck kommt. Wenn auch der Christ 
nicht unter dem Buchstaben dieses mosaischen Gesetzes steht, so 
sollte doch ein jeder mtt Fleiß VestteVt sein, den Geist diese- 
Gesetzes zu befolgen. Jesus gab uns diesen Gedanken, Indem er 
sagte: „Wer irgend nun eines dieser geringsten Gebote auflSst 
und also die Menschen lehrt, wird der Geringste heißen im 
Reiche der Himmel; wer irgend aber fie tut und lehrt, dieser 
wird groß heißen im Reiche der Himmel. Denn ich sage euch: 
Wenn nicht eure Gerechtigkett vorzüglicher ist als die der 
Schriftgelehrten und Pharisäer, so werdet ihr nicht in daS Reich 
der Himmel eingehen."—Matthäus 5: 1S, 20.

« Dieser Bund, welchen Jehova mit Israel machte, ist ein 
helliger, well er von ihm ausgeht. ZachariaS, der Vater Jo
hannes deS Täufers, nannte ihn unter Inspiration deS Heili
gen Geistes „den Heiligen Bund." .Er hatte seinen Ursprung in 
Jehova, ging von ihm auS, und ist deshalb hellig.

" Weil Jehova heilig ist, und well alles, was von ihm aus
geht, heilig Ist, nennt der Apostels Paulus die Bibel, das Wort. 
Gottes, „die heiligen Schriften". (Römer 1:2) Was für Toren 
find also die Sterblichen der jetzigen Zeit—pe, welche „die
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Herrschaft Perachten und Herrlichkeiten lästern" (Judas 8), und 
von der Bibel In unehreröietiger Weise sprechen. Bon solchen 
sprach der Herr durch seinen Propheten im voraus in den Wor
ten: „Siehe daS Wort JehovaS haben fie verschmäht, und 
welcherlei Weisheit haben fie?" (Jer.8:S) Wie töricht, daß 
Irgendein Mensch fich soweit vergißt, daß er Las Dort GotteS 
verschmäht! Besonders ist dies wahr mit Bezug aus den, der 
einmal an daS Wort Gottes glaubte.

n Die größten Reichtümer des heiligen Wortes GotteS find 
für seine Kinder bestimmt. Diese köstlichen Wahrheiten sollen 
nicht vor jedermann geworfen werden. Aus diesem Grunde sagte 
JesuS: „Gebet nicht daS Heilige den Hunden; werfet auch nicht 
eure Perlen vor die Schweine, damit fie LiefeLen nicht etwa 
mit ihren Füßen zertreten und fich umwenden und euch zer
reißen." (Matth. 7:6) Die Botschaft JehovaS ist geheiligt. Sie 
sollte so von allen angesehen und behandelt werden, die darauf 
Anspruch machen, daß fie den Herrn kennen. Die Zeit wird 
kommen, wo jedes Geschöpf, dem daS Borrecht des Lebens ge
währt ist, erkennen wird, daß das Wort GotteS hellig ist. JesuS 
sagte: „Dies ist daS ewige Leben, daß fie dich, den allein wah
ren Gott, und den du gesandt hast, Jesum Christum, erkennen." 
(Joh. 17:3) Also ist die Richtschnur niedergelegt, daß diejeni
gen, welche mit ewigwährendem Leben gesegnet find, wissen 
müssen, daß daS Wort Gottes heilig ist, wie auch unser Bater 
im Himmel heilig ist.

” Der Ausdruck heilige Engel bezieht fich ost auf eine be
sondere Klaffe, die fich von dem himmlischen Boten.unter
scheidet, der dem Kornelius erschien und ihn anwies, Petrus 
kommen zu lassen. ES ist klar erwiesen, daß dieser 
heilige Engel ein himmlischer Bote war, direkt auS der Gegen
wart GotteS. (Apg. 10:20) ES werden jedoch andere in der 
Bibel als hellig bezeichnet, die von jenen unterschieden find, 
welche zu den Heerscharen der Engel des Himmeln gehören.

‘ " DaS Geheimnis GvtteS war von Zettaltern und Genera
tionen her verborgen. Die Engel des HimMelS forschten mit 
allem Fleiß, etwas darüber zu erfahren, aber eS war nicht 
GotteS bestimmte Zeit, daß fie eS verstehen sollten. Die Prophe
ten forschten eifrig danach, aber eS war nicht für fie bestimmt. 
Darum sagt der Apostel: „Welches in anderen Geschlechtern 
sZettalternj den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, 
wie eS jetzt geoffenbart worden ist seinen helligen Aposteln und 
Propheten im Geiste." (Eph. 3 : S) Der Apostel Paulus war 
besonders von Lem Herrn begnadet dadurch, daß der Herr ihm 
das große Geheimnis' seines Planes enthüllte. Die anderen 
Apostel kamen gleichermaßen zu einer Erkenntnis der Wahr
heit, und seitdem find andere auSerwählt und mit einem Ber- 
ständniS des Planes erleuchtet worden. Die helligen Apostel 
werden aber wahrscheinlich deshalb als hellig bezeichnet, weil 
Jehova pe dazu gebrauchte, sein Wort niederzuschreiben zur 
Unterweisung und Leitung des Menschen Gottes, auf daß er 
vollkommen gemacht werde. (2. Tim. 3 :17) Ihre Botschaft 
ist indessen nicht von vielen beachtet worden, die den Anspruch 
machen, Christen zu sein. Im Gegenteil ist fie verdrängt wor
den durch äußere Formen, leere Zeremonien und starre Glau
bensformeln, die weit entfernt find von den heiligen Worten, 
wie fie in den Schriften enthalten find.

'»Diese helligen Männer GotteS liebten sein Wort mehr 
als ihr eigenes Leben. Darum segnete er fie mit einer großen 
Difion seines Planes. Die Schrift bestätigt sehr den Gedanken, 
daß der Herr ISIS zu seinem Tempel kam, und daß er seitdem 
diejenigen geprüft und gesichtet hat, die den Anspruch machen, 
zur-Tempelklafle zu gehören, unter Verwerfung der von ihm 
Mißbilligten, und unter Billigung jener, die fich als treu er
wiesen haben, und fie einzulüden, in seine Freude einzugehen. 
Nur diejenigen, welche Gott lieben, und die sein Wort verehren,

vle anbetungsvoll und voller Hingabe zu ihm emporblicken, 
und gleicherweise auf sein Wort—nur diese find es, die fort
fahren, über seine Gegenwart zu frohlocken. Es ist ganz offen
bar, daß geistige Gesinnung aus den weltlichen Organisationen, 
die fich Kirchen nennen, gewichen ist. Gleichermaßen ist der 
Geist deS Herrn aus denen gewichen, die dem Worte GotteS 
nicht die rechte Ehrfurcht geben.

' « Der Apostel Petrus predigte in bemerkenswerten Wort.cn 
àm Tage der Pfingsten. Er sagte seinen Zuhörern, daß die 
Zeit der Wiederherstellung aller Dinge kommen würde, und 
daß solches offenbart wurde durch das Zeugnis, „welches Gott 
durch den Mund seiner heiligen Propheten von jeher geredet 
hat." (Apg. 3.: 21) Der Apostel Petrus war vertraut mit dem, 
waS die Propheten geschrieben hatten. Sie alle sprachen von der 
Wiederherstellung. Zacharias (der Bater Johannes deS Täu
fers) gebraucht ungefähr dieselben Worte. So ist eS bewiesen, 
daß die Sendboten Gottes von ihm als hellig gerechnet wurden.

« Ferner sagt unS der' Apostel Petrus, daß „hellige Männer 
GotteS redeten, getrieben vom Helligen Geiste", und er er
klärt, daß sein Zweck bei dem Schreiben seines zwetten Brie
fes der war, „durch Erinnerung eure lautere Gesinnung aufzu
wecken, damit ihr gedenket der von den heiligen Propheten zu
vor gesprochenen Worte." (2. Petrus 1:21; S: 1) Durch Jo
hannes, den Offenbarer, sprach Jesus von den Propheten als 
heiligen Männern. (Offb. 18: 2V) Die Propheten waren hei
lig, aber nicht als ob fie vollkommene Menschen gewesen seien. 
Sie waren weit davon entfernt, an den hohen Maßstab deS 
Herrn heranzureichen, aber sie waren geheiligt, well fie Send
boten deS helligen Gottes waren, von ihm ausgesandt für die
sen Zweck und auS diesem Grunde dazu berechttgt, Geheiligte 
genannt zu werden.

Der Hellige.
" Der Herr JesuS nahm solch einen elnzigarttgen Platz in 

oem Plane deS BaterS ein, daß in der Urschrift des Neuen 
Testamentes, der griechischen Sprache, vier verschiedene Worte 
nötig find, um den mehrfachen Sinn hervorzuheben, in welchem 
er als der „Hellige Gottes" bezeichnet wurde. Unser Herr war 
heilig (dosios) in dem Sinne, daß er durch fein Verhältnis zu 
dem Bater geheiligt war. Er war hellig (àkos) in dem 
Sinne, daß er frei von Sünde war. Er war heilig (amiantos) in 
dem Sinne, daß er unbefleckt trotz seiner Berührung mit Sün
dern war. Und er war heilig (im^os) in dem Sinne, daß er das 
Kind dessen war, der die Ewigkeit bewohnt. In diesem letzteren 
Sinne beschrieb ihn der Engel der Jungfrau Maria als „das 
Heilige,.das svon bit] geboren werden wird."—Lukas 1 :SS.

” Im Einklang mit dem jüdischen' Gesetz und feinen ver
nünftigen Anforderungen, daß jedes männliche Kind als dem 
Herrn heilig angesehen werden sollte, wurde JesuS pflichtgemäß 
in dem Tempel in Jerusalem dem Bater dargebracht. Wir 
können unS vorstellen, mit welch unendlicher Zärtlichkeit Jeho
va, der Hellige von droben, hinabblickte in daS Antlitz dieses 
kleinen Knaben, den er so innig liebte, indem er wußte, daß er 
später die Weinkelter allein treten würde (vergleiche Jes. 83:3); 
daß er die Heuchelei der Pharisäer auf das schärfste brand
marken, daß er durch seine Gethsemane- und Golgatha-Erfah
rungen hindurchgehen und dann fich triumphierend über alles 
erheben würde zur Ehre und zum Ruhme GotteS. Während 
aller seiner Erfahrungen war der Herr JesuS der besondere 
Empfänger der Liebe seines Baters. Dieses geliebte Kind war 

,immer hellig vor Jehova. Er ist der Schönste von zehntausend, 
und alles an ihm ist lieblich. Alles an ihm ist zu bewundern.

" Die Apostel wurden von dem Herrn gelehrt und lebten 
ln inniger Gemeinschaft mit ihm. Wenn sie von ihm sprachen, 
geschah eS stets in einer Weise, daß eS den Gedanken erweckte,
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daß er ganz anders war als andere Menschen, was er in der 
Lat auch war. Er war heilig, unschuldig, abgesondert von den 
Sündern, ohne Falsch, ohne Trug. Der Apostel Petrus führt 
am Tage der Pfingsten eine Stelle aus dem Propheten mit 
Bezug auf Jesum an: „Du wirst nicht zugeben, daß dein From
mer (Heiliger) Verwesung sehe." (Apg. 2:27; Psalm 16:10) 
Kurz darauf sprach der Apostel Petrus wiederum, unter scharfer 
Bloßstellung derer, die an dem Tod Jesu schuldig waren, von 
ihm als dem Heiligen, indem er sagte: „Ihr habt den Heiligen 
und Gerechten verleugnet und gebeten, daß euch ein Mann, der 
ein Mörder war, geschenkt würde; den Urheber des Lebens aber 
(den Anführer, den Fürsten des Levens habt ihr getötet, 
welchen Gott aus den Toten auferweckt hat."—Apg.3:14,16.

» Die Apostel waren immer voll großer Ehrfurcht und 
Liebe für Jesum. Petrus und Johannes waren von dem Volke 
bedroht worden wegen der Heilung eines Mannes, der lahm 
gewesen war seit der Zelt seiner Geburt. Sie traten vor Jehova 
im Gebet. Zweimal in jenem Gebet gebrauchten fie, indem fie 
ihre Stimme zu Gott erhoben, den.ehrfurchtsvollen Aus
druck: „Dein heiliger Knecht Jesus". (Apg. 4:27) Es ist ganz 
offenbar, daß dies dem himmlischen Vater wohlgefällig war, 
denn e§ steht geschrieben: „Und als fie gebetet hatten, bewegte 
fich die Stätte, wo ste versammelt waren; und sie wurden alle 
uiit Heiligem Geiste erfüllt und redeten das Wort Gottes mit 
Freimütigkeit." — Apg. 4: 31.

" Jesus war dem Vater heilig in einem weiteren Sinne, 
indem er des Vaters besonderer Vertreter war, welchen Jehova 
vom Himmel auf die àde sandte in der großen Mission, den 
LoskaufpreiS zur Erlösung der Menschheit zu beschaffen. AuS 
diesem Grunde sagte Jesus ost, daß er kam, nicht um seinen 
eigenen Willen zu tun, sondern den Willen seines Vaters, der 
ihn gesandt habe. Er sagte weiter, daß er kein Zeugnis für fich 
selbst gab, sondern daß er über Jehova Zeugnis gab.

Die Heilige Stadt und der Heilige Ort.

” Jerusalem wird die heilige Stadt genannt. Wenn man 
diese Stadt besucht, so macht ste nicht gerade den Eindruck, eine 
besonders schöne Stadt zu. sein. Sie ist wohl schön der Lage 
nach, aber die Stadt selbst ist nicht mehr als andere Städte. Wa- 
rum denn sollte ste die heilige Stadt genannt werden? Die Ant
wort ist die: Weil fie auf das engste und innigste mit den 
Plänen und Abfichten Gottes verknüpft ist; weil ste die Stadt 
des Herrn ist, auserkoren für einen besonderen Zweck, und so ist 
fie dem Herrn heilig.

-M Ein Ort stellt einen Zustand dar, und so stellte Jerusalem 
den Zustand des geistgezeugten Volkes Gottes dar. Es zeigt hin 
auf Gottes Organisation auf Erden. Es wird erwähnt als „die 
heilige Stadt, welche fie zertreten werden zweiundvierzig Mo
nate" (Offb. 11:2), ein Sinnbild, wie wir die Sache verstehen, 
der Zeit der päpstlichen Verfolgung der wahren Helligen. Der 
Apostel Johannes, der Offenbarer, spricht von Jerusalem als 
der heiligen Stadt, dem neuen Jerusalem, aus dem Himmel 
herniederkommend von Gott, bereitet wie eine für Ihren Mann 
geschmückte Braut. (Offb. 21:2) Weiter, wurde ihm, als er 
eine. Bifion der helligen Stadt erblickte, .ausdrücklich gesagt, daß 
er damit ein Zeuge des künftigen Zustandes der Braut Christi 
sèi. Es gibt einen besonderen Sinn, in welchem die heilige 
Stadt alle Geschöpfe Gottes darstellt, wie fie unter einem 
Haupte, Christus Jesus, versammelt sein werden. Die Zeit 
wird, kommen, wo alle Heiligen, die Braut Christi, die große 
Schar, die alttestamentlichen Würdigen, die jetzt auf Erden 
lebenden vielen Millionen, die wiederhergestellt werden mögen, 
und die auferstandenen Millionen der Bevölkerung der Erde,, 
die gleichfalls wiederhergestellt werden, zusammen versammelt 
werden sollen unter Christo Jesu, dem Haupt über alle.

"Wie die Stadt Jerusalem wegen ihrer engen Verbindung 
mit Jehova als ehe „heilige Stadt" gekennzeichnet ist, so wur
de der Bereich des Tempels als die „Heilige Stätte" bezeichnet. 
Als die Schriftgelehrten und Pharisäer gegen Stephanus die 
Anklage erhoben, gotteslästerliche Worte gegen „diese heilige 
Stätte" gesprochen zu haben, da war Stephanus Hauptvertei- 
digung die, daß der Tempel zu Jerusalem nicht als die wirkliche 
Wohnstätte Gottes angesehen werden sollte, well „der Höchste 
nicht in Wohnungen wohnt, die mit Händen gemacht sind." 
(Apg. 7:43—60) So beweist er, daß ein Ort einen Zustand 
darstellt. Weiterer Beweis hierfür ist gegeben, als der Apostel 
Paulus beschuldigt wurde, daß er den Tempel beflecke, indem er 
einen Epheser hineinbringe. Die Anllage gegen ihn war, daß 
„er hat diese heilige Stätte verunreinigt." (Apg. 21:28) Der 
Apostel Paulus erklärte späterhin, daß der Ort einen Zustand 
darstelle, indem er mit Bezug auf die Kirche sagte: „Ihr seid 
der Tempel GotteS." (1. Kor. 8:16,17) Ferner sagte er, daß 
die ganze Kirche Christl ein ganzer Bau ist, wohl zusammen
gefügt, wachsend zu einem heiligen Tempel im Herrn." — Eph. 
2:21.

Ein heiliges Priestertum.

" Indem wir die Schrift prüfen, werden wir sehen, daß die
jenigen, welche denHerrn besonders vertreten, dem Herrn heilig 
sind. Der Apostel Petrus beschreibt diese als „ein königliches 
Priestertum, eine heilige Nation." Der Christ weiß, daß diese 
heilige Nation oder königliche Priesterschaft auf dieser Seite 
des Vorhanges beschrieben oder zusammengesetzt ist auS solchen, 
die von dem Heiligen Geist gezeugt und gesalbt sind, und die 
von dem Geiste geleitet werden, dem Herrn völlig ergeben, um 
seine Sache in wahrer Treue zu vertreten. Dieses königliche 
oder heilige Priestertum besteht aus allen „helligen Brüdern", 
aus solchen, welche Teilhaber der himmlischen Berufung find 
und dies dadurch beweisen, daß fie täglich ihre Leiber dar
bringen als ein "lebendiges Schlachtopfer, heilig, vor Gott wohl
gefällig. (Röm. 12:1; 1. Thess. 5:27; Hebr. 3:1) Dies ist 
die Kmsse,' die von dem Apostel Petrus erwähnt wird als ein 
auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, eine hei
lige Nation, auferbaüt als ein geistliches Haus, ein heiliges 
Priestertum, um Schlachtopfer darzubringen, die vor Gott 
wohlgefällig sind. — 1. Petrus 2:6,0.

M Wetter wird von der Kirche gesagt, daß sie dadurch heilig 
Ist, daß „Gott uns errettet hat und berufen mit einer helligen 
Berufung, nicht nach unseren Werken, sondern nach seinem 
eigenen Vorsatz und der Gnade, die uns in Christo Jesu vor 
den Zetten der Zeitalter gegeben worden ist." — 2. Tim. 1:9.

. ” Das Vorrecht, Teilhaber des Königreiches zu sein und 
mit dem Herrn Segnungen an andere auszuteilen, wird 
häufig in der Schrift als ein Erbteil erwähnt. So spricht der 
Apostel Paulus: „Der Anteil am Erbe der Heiligen In dem 
Lichte." (Kol. 1:12) Die Heiligen find diejenigen, die von dem 
Allertzeillgsten, Jehova, und dem Herrn Jesus mit dem Werk 
der Gnade betraut find. Der Apostel Paulus verweist auf diese 
alS solche, die ein Erbteil erlangt haben und zuvorbestimmt 
find sals Klaffe) gemäß dem Vorsatz dessen, der alles wirkt nach 
dem Rate seines eigenen Willens. — Epheser 1:11.

» Jehova hat aus der Fülle seiner Gnade Vorkehrungen 
für die Entwicklung dieser Auserwählten getroffen. Der 
Zweck der Schrift ist größtenteils der, „euch zu geben den 
Geist der Weisheit und Offenbarung in der Erkenntnis seiner 
selbst, damit ihr, erleuchtet an den Augen eures Herzens seures 
Verständnisses), wisset, welches die Hoffnung seiner Berufung 
ist, und welches der Reichtum der Herrlichkeit seines Erbteils 
In den Heiligen." — Epheser 1:17,18.
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" Diese Heiligen werden, wenn fie sich als treu bis anZ 
Ende erweisen, völlig in ihr Erbteil kommen. Sie werden mit 
dem Herrn Jesu als Richter handeln und mit ihm auf seinem 
Thron fitzen, um Menschen und Engel zu richten. (Matth.16:28) 
Mit Bezug auf fie steht geschrieben: „Glückselig und heilig, wer 
teil hat an der ersten Auferstehung! ... fie werden Priester 
Gottes und des Christus sein und mit ihm herrschen tausend 
Jahre." (Offb. 2V : 6) Sobald die Heiligen in ihr Erbteil kom
men, wird in der Tat ihr Teil gesegnet sein!

Versammlung brr Heiligen.

" Von den. Gliedern der Urkirche wurde häufig - als von 
Heiligen gesprochen. Sie wünschten ernstlich diese Ehre. Häufig 
wird von ihnen in der Schrift als den Heiligen gesprochen. 
Hierunter verstehen wir, daß die verschiedenen Versammlungen 
der Geweihten dem Herrn heilig waren, weil fie seine Vertreter 
Lei der Ausführung der ihnen anvertrauten Dinge waren.

11 Der Herr wünscht, daß seine Vertreter gleich Ihm selbst 
seien. Mit Bezug hierauf sagt der Apostel: „AIS Kinder des 
Gehorsams sals gehorsame Kinder) bildet euch nicht nach den 
vorigen Lüsten in eurer Unwissenheit, sondern wie der, welcher 
euch berufen hat, hellig ist, seid auch ihr heilig in allem Wandel; 
denn es steht geschrieben: Seid heilig, denn ich bin heilig." 
(1. Petrus 1:14—16) Der Herr Jehova ist vollständig heilig. 
Er ist vollkonnnen In Weisheit, Gerechtigkeit, Liebe und Macht. 
Die Geweihten find herusen und werden ermahnt, solch einem 
Lauf des Handelns zu folgen, der In ihnen diese göttlichen 
Eigenschaften vermehren wird. Weil fle von. dem Herrn auser- 
wühü und also bestrebt find, in seinen Fußstapfen zu folgen, 
.find fie heilig.'- Indem fie aber weiter vorwärtsgehen oder 
Fortschritt machen in seiner Gleichheit, wachsen fie In wirklicher 
Helligkeit, und am Ende werden fie eine wirkliche oder voll
ständige Helligkeit erreichen. '

- Der Apostel Paulus zeigt klar, daß es der.Vorsatz Gottes 
Ist, daß diese hellig sein sollten, indem er sagt: „Er hat unS auS- 
erwählt in ihm vor Grundlegung der Welt, daß wir hellig und 
tadellos seien vor ihm In Liebe." — Epheser 1:4.

“ Diejenigen, welche erwarten, diesen vollständigen Zustand 
der Helligkeit bei dem Herrn zu erreichen, müssen versuchen, jetzt 
hellig zu sein. Ihr Lauf des Handelns, Ihr Verhalten, muß 
von der Art sein, wie eS fich für Heilige geziemt, frei von Tadel 
mit Bezug auf alles, was unrein ist. — Epheser 5:1—3,

" Einer der Wege, welche der Herr für die Entwicklung 
jener vorgesehen hat, welche seine Miterben sein sollen, ist ein 
solcher der Unterweisung, die von geeigneten Lehrern zu geben 
ist. Diese Unterweisung wird zu dem Zweck gegeben, damit 
„der Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne, In
dem Ihr in Liebe gewurzelt und gegründet seid, auf daß ihr 
völlig zu erfassen vermöget mit allen Heiligen, welches die 
Brette und Länge und Tiefe und Höhe sei, und zu erkennen die 
die Erkenntnis übersteigende Liebe des Christus, auf daß ihr 
erfüllt sein möget zu (mit) der ganzen Fülle Gottes." — Eph. 
8:17—19.

"Unser Herr hyt seinen eigenen Weg auSerwählt, seine 
Heiligen zu entwickeln, und sein Weg ist recht. Geduld, was 
soviel bedeutet wie freudiges Ausharren, ümß in dem entwickelt 
werden, der ein Christ ist. Er muß daS Schwert des Geistes 
geschickt handhaben und mit Liebe, freudig des Herrn harrend, 
wie er entscheidet, ob und wie er Erfolg hat. Zugleich aber 
mag er das buchstäbliche Schwert oder fleischliche Gewalt gegen 
fich selbst erwarten, à darf nicht zu solchen Waffen greifen. 
Mit Bezug hierauf steht geschrieben: „Wenn jemand mit dem 
Schwerte töten wird, so muß er mit dem Schwerte getötet 
werden. Hier Ist das Ausharren und der Glaube der Heili
gen." (Ossb. 13:10) Die Kirche ist das ganze Zeitalter hindurch

von dem sichtbaren Samen Satans verfolgt worden. Diese 
haben Krieg geführt mit den Heiligen und fie überwältigt. Sie 
find trunken gewesen von dem Blute der Heiligen und Märty
rer, und zu seiner eigenen Zeit wird der Herr mit allen jenen 
abrechnen, die fich ruchloser Missetaten gegen diejenigen schuldig 
gemacht haben, die ihm hellig find.

» Werke des Dienstes.

— Jedes Glied des Leibes Christi hat eine Stellung der 
Verantwortlichkeit gegen jedes andere Glied. Zu diesen Ver
antwortlichkeiten gehört die, denen zu dienen und hilfreich zu 
sein, die dem Herrn hellig sind. Dieses Werk des' Dienens 
nimmt verschiedene Formen an. Eine Form ist die der Für
bitte für alle Heiligen. Eine Fürbittö bedeutet ein in ihrem 
Interesse ernsthaft und dringlich dargebrachtes Bittgesuch oder 
besonderes Anliegen. Der Apostel Paulus betont dies mit be
sonderem Nachdruck' als eine dem Christen obliegende Verbind
lichkeit, die Ihm als eine besondere Pflicht vor Augen geführt 
wird, besonders in der prüfungsreichen Zeit am Ende des 
Evangelium-Zeitalters. Er schreibt: „Zu aller Zeit betend mit 
allem Gebet und Flehen in dem Geiste, und eben hierzu 
wachend in allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen." 
(Eph. 6:18) Derjenige, welcher den Heiligen Geist befitzt, wird 
dies durch sein Interesse an anderen von dem gleichen kost
baren Glauben kundtun. Wir mögen vielleicht nicht wissen, 
wessen unser Bruder gerade bedarf, aber wir können ernsthaft 
für ihn beten, uns daran erinnernd, daß „der die Herzen er
forscht, weiß, was der Sinn, des Geistes ist", und er weiß, 
welcher Dinge wir bedürfen. — Römer 8:27.

«Es ist somit durchaus angebracht, daß wir den Herrn 
bitten sollten, einem jeden der Heiligen die Dinge zu gewähren, 
die am besten für seine Auserbàuung und Vorbereitung für das 
Königreich find. Diese Gebete vor dem Throne göttlicher Gnade 
find nicht gewohnheitsmäßiges Hersagen von Worten. ES 
ist offenbar angeordnet, daß die Glieder dès Leibes füreinander 
beten sollten, auf daß ihr ttefeS Interesse füreinander vor dem 
Herrn offenbar gemacht würbe.

Dem Herxu kostbar.

- AIS der Herr Jesus in den Himmel einging, Übergab er 
denen, die ihm treu nachfolgten, die Interessen seines König
reiches als ein Ihnen anvertrautes Pfund. Eingeschlossen in 
diese Interessen find die großen Grundwahrheiten deS gött
lichen Planes und die Verpflichtung für den, der eine Kenntnis 
hiervon hat, seine Mitgeschöpfe darüber zu belehren. Ein jeder 
ist zu dieser Stellung ernannt, sobald er gesalbt Ist von dem 
Heiligen Geiste, denn Salbung bedeutet eine Ernennung zum 
Amt. DaS Verhältnis, wie es durch die Salbung zwischen ihm 
und dem Haupte, Christus Jesus, und dem himmlischen Vater 
begründet ist, macht solche Vertreter dem Herrn hellig. Sie 
find nunmehr Heilige, gereinigt durch das Verdienst Christi 
Jesu, Indem dieses den Grund legt zu ihrer Rechtfertigung 
durch Jehova. Sie werden durch den himmlischen Vater ge
kalbt. " . '

** Ein jeder,'der so durch den Vater in den Leib eingesetzt, 
ist, wird damit ein Botschafter Christi, um Christum zu ver
treten. Da er dem Herrn hellig ist, so sollte jedes andere Glied 
des Leibes ihn als solchen betrachten. Ein jeder In dem Leibe 
Christi, der hierfür die rechte Wertschätzung hat, wird fich ge
drungen fühlen, aufmerksamer und sorgsamer darauf zu achten, 
daß er seinem Bruder keinen Anlaß zum Straucheln gibt, 
sondern wird fich bemühen, ihm zu helfen, heranzuwachsen, daß 
er gleich seinem Meister werden möge. Je völliger dies gewür
digt wird, um so weniger wird ein Christ dazu neigen, einen 
anderen zu richten.
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• Der Apostel Paulus sagt: „Wer bist du, der du den Haus

knecht eines anderen richtest? Er steht oder fällt seinem eigenen 
Herrn. Er wird aber aufrecht gehalten werden, denn der Herr 
vermag ihn aufrecht zu halten." (Röm. 14:4) Es kommt unter 
den Versammlungen unserer Zelt oft zu Schwierigkeiten, die 
manchmal zu einer Spaltung führen, indem einige Glieder 
andere scharf beurteilen und richten, und nicht nur auf andere 
argwöhnisch find, sondern sogar Böses voneinander reden, Ver
leumdungen ausstreuen und dergleichen. Ohne Zweifel halten 
ste nicht inne, zu bedenken, daß fie hiermit gegen den Herrn 
reden, weil ein jeder, der von dem Herrn gesalbt ist, dem Herrn 
heilig ist In dem Sinne, daß er den Herrn vertritt und von dem 
Herrn gerichtet werden muß und nicht von Menschen. Mit Be
zug hierauf sagt der Apostel Jakobus: „Redet nicht widerein
ander, Brüder, sRedet nichts Böses von einander) Wer wider 
seinen Bruder redet oder seinen Bruder richtet, redet wider das 
Gesetz und richtet das Gesetz. Wenn du aber das Gesetz richtest, 
so List du nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter." 
(Jak. 4:11) DaS Gesetz bedeutet den zum Ausdruck gebrachten 
Willen Gottes. DaS Gesetz Gottes, das die Neue Schöpfung 
regiert, bedeutet seine Handlungsvorschrift, die verordnet, waS 
die Neue Schöpfung tun soll, und waS fie nicht tun soll. Richten 
bedeutet, unter Anspruch auf richterliche Eigenschaft zu ent
scheiden, ob ein Bruder den göttlichen Anforderungen genügt 
oder nicht. Indem also jemand eS auf fich nimmt, seinen Bru
der zu richten und Böses von ihm zu reden, ihn zu verleumden, 
bedeutet dies, daß er als ein Richter nach seinem eigenen Sinn 
entscheidet, ob sein Bruder dem Herrn wohlgefällig ist oder 
nicht, und dieses kann er nicht tun. Es Ist vielmehr anmaßend 
seitens eines Christen, dies zu tun. ES ist eine Sünde. £3 ist 
eine anmaßende oder übermütige Sünde, von welcher der Pro
phet spricht, indem er sagt: „Auch von übermütigen sanmaßen- 
den, dünkelhaften) Sünden halte deinen Knecht zurück; laß sie 
mich nicht beherrschen. Dann Lin ich tadellos und bin rein von 
großer Übertretung.*—Psà 19 :13.

11 Wir mögen dessen ficher sein, daß der, welcher von dem 
Herrn gesalbt ist, der besondere Empfänger der Gunst des 
Herrn ist. Der Psalmist sagt uns, daß der Engel des Herrn fich 
um einen solchen lagert und ihn beschirmt. (Psalm 84:7) In
dem wir nun sehen, daß der Herr solche Vorkehrung für einen 
jeden seiner Heiligen getroffen hat, können wir somit verstehen, 
warum der Herr durch feinen Propheten spricht: „Tastet meine 
Gesalbten nicht an, und meinen Propheten tut nichts übles."— 
sfasin M5:15.

° ES ist ein besonderes Band, daS die Heiligen zusammen- 
Vindet, und dies Band Ist göttliche Liebe. Sie wird in anderer 
Beziehung Bruderliebe genannt. ES ist göttliche Liebe und 
brüderliche Liebe, weil eS eine Liebe ist, welche die Glieder des 
Hauses von Söhnen verbindet, über welches JesuS als daS 
Haupt gesetzt ist. Indem der Apostel PauluS zur Krche spricht 
und seine Worte besonders auf daS Ende ihres Irdischen Laufes 
bezieht, sagt er: „Die Bruderliebe bleibe* (Hebr. 13 :1)—das 
heißt, ohne Rückficht auf sonst etwas, das auftauchen mag, achtes 
darauf, daß Familienliebe, gegenseitige Liebe, ein besonderes 
selbstloses Interesse füreinander unter denen bleibe, die zu den 
Heiligen gehören.

“ Es war die Liebe Gottes, welche Errettung für uns be
schaffte. ES war die Liebe, welche Jesus für uns hatte, die ihn 
für uns sterben ließ. Es war Liebe, die den Herrn bewog, aus 
der Menschheit diejenigen herauszurufen, die er zu seinen be
sonderen Vertretern gemacht hat, die deshalb Heilige find und 
deshalb Ihm geheiligt. Der Apostel Johannes sagt: „Geliebte, 
wenn Gott uns also geliebt hat, so find auch wir schuldig, ein
ander zu lieben.* Der Apostel hebt dies weiter mit besonderem 
Nachdruck hervor, Indem er schreibt: „Wenn jemand sagt: Ich

liebe Gott, und haßt seinen Bruder, so ist er ein Lügner. Denn 
wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, wie kann der 
Gott lieben, den er nicht gesehen hat?* — 1.Joh. 4:11,80..

“ ES ist der Wille deS Herrn, daß die Heiligen einander 
lieben sollten, wie der Apostel Paulus schreibt: „Liebe zu allen 
Heiligen.* (Eph. 1: 1b) Wir sollten nicht damit zurückhalten, 
die Brüder in passender Weise unserer Liebe zu verfichern. Wir 
müssen es recht verstehen, daß vollkommene Liebe darin besteht, 
diese Selbstlosigkeit, vollkommen zum Ausdruck zu bringen. Das 
rechte Verhalten eines jeden, der die Hoffnung hat, ein Glied 
der Braut Christt zu werden, ist das, ein ganz besonderes In
teresse an jedem anderen zu nehmen, der dieselbe Hoffnung In 
fich hat.

".Ein ganz besonderes Merkmal, daS einem Christen eigen 
ist, ist die Bereitschaft, an den Bedürfnissen der Heiligen teilzu
nehmen. (Röm. 18 : IS) Diese Bedürfnisse umfassen sowohl zeit
liche, alS auch geistliche Not. Wo es im Bereich der Macht liegt, 
zu den materiellen Bedürfnissen beizusteuern, da sollte dies ge
tan werden. Der Apostel verfichert unS, daß einer der Gründe 
unseres Vertrauens auf die Billigung von dem Herrn der Ist, 
daß wir jederzeit offene Herzen und Hände haben, den Heiligen 
zu dienen. Er sagt: „Gott ist nicht ungerecht, eures Werkes zu 
vergessen und der Liebe, die ihr gegen seinen Namen bewiesen, 
da ihr den Heiligen gedient habt und dienet.* (Hebr. 6:10) 
Dies ist dem Herrn wohlgefÄig, weil eS eine Anerkennung 
und liebevolle Berücksichtigung derer ist, die sein find; und 
Liebe, welche denen entgegengebracht wird, die deS Herrn find, 

. wird gerechnet, als ob fie ihm selbst erwiesen fei Es ist von 
allererster Wichtigkeit, daß die Heiligen einer dem anderen mtt 
den Gaben der Wahrheit dienen, welche der Herr seinem Volke 
in so reicher Fülle dargereicht hat.

« Wir leben in einer Zelt, wo ein großer Hunger nach dem 
Hören des Wortes Gottes im Lande ist, und dies wegen der 
Untreue vieler, die fich angemaßt haben, dem Herrn anzuge
hören. Nun hat der Herr uns In der Fülle seiner Gnade eine 
Erklärung seines Planes dargereicht, der in den Schrift- 
st u d I e n und den diese begleitenden Büchern und Schriften 
klargemacht ist. ES wird somit einem jeden der Geweihten zur 
Pflicht und zu einem Vorrecht, darauf zu sehen, daß jede 
hungrige Seele mit dem versorgt wird, was er zu liefern in der 
Lage ist. Indem der Apostel Paulus eine dringliche Ermah
nung an Timotheus richtet, wie den Heiligen geholfen und ge
dient werden soll—eine Ermahnung, die fich besonders auch 
an alle Geweihten dieser Zelt richtet—sagt er: „Bedenke (übe, 
betreibe—Fußnote) dieses sorgfältig; lebe darin (andere Les
art: gib dich diesem völlig hin), auf daß deine Fortschritte 
allen offenbar seien. Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; 
beharre in diesen Dingen; denn wenn du dieses tust, so wirst du 
sowohl dich selbst erretten als auch die, welche dich hören." — 
1. Tim. 4: 1b, 16.

" Der Herr hat Satan und seinen Werkzeugen erlaubt, die 
Heiligen zu bedrängen, zu schlagen, zu stoßen, fie schimpflich zu 
behandeln, fie zu verfolgen. Er hat eS insofern erlaubt, als er 
eS nicht verhindert hat. Er hat aber die Sache Lberwaltet, in
dem er alle diese Erfahrungen überwaltete, auf daß fie in den 
Heiligen geduldiges Nusharren und liebreiche Güte bewirken 
und entwickelten, und zu seiner eigenen Zeit wird er fie rächen, 
indem er an denen, welche seine Heiligen verfolgt haben, die 
rechte Vergeltung der Bestrafung ausübt.

— Aus diesem Grunde sagte der- Apostel PauluS, der durch 
viele derartige prüsungsreiche Erfahrungen hindurchgegangen 
war, indem er seine Worte an die Heiligen rIchtete:„Euch, die ihr- 
bedrängt werdet, Ruhe mit uns bei der Offenbarung des Herrn 
Jesu vom Himmel, mit den Engeln seiner Macht." (2. The si. 1:7) 
Mit anderen Worten, der Apostel ermahnt die Heiligen, ver-
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trauensvoll Im Glauben deS Herrn zu harren, denn er wird die 
rechte Notiz nehmen von jeder bösen Behandlung der Heiligen.

- Der Tag kommt schnell näher, wo alle Heiligen ihre prü
fungsreichen Erfahrungen durchgemacht haben werden. Nicht 
länger werden fie verkannt sein, oder in falschem Lichte darge- 
stellt oder schlecht behandelt. Nicht länger werden fie als niedrig 
und gering geachtet und dem Abschaunr der Erde gleich gerech
net. Sie find dem Herrn jetzt heilig und werden es immer sein, 
und wenn der Bericht ausgezeichnet ist, wird daS Volk wissen, 
welche unter ihnen dem Sturm getrotzt, den Sieg gewonnen 
haben, und in Zion geboren find.

- Um diese Zeit, wo es zu einem so großen Abfall von dem 
einstmals den Heiligen überlieferten Glauben gekommen ist, wo 
viele, die fich angemaßt haben, den Herrn zu vertreten, ihn setzt 
in falschem Lichte darstellen, ist es daS große Vorrecht der Heili
gen, ernstlich für diesen Glauben zu kämpfen, mit aller Frei
mütigkeit und furchtlos den Herrn vertretend. Welch ein stau
nenswertes und wundervolles Borrecht, ein Glied der Organi
sation des Herrn auf Erden zu sein! Wie viel wundervoller 
wird eS sein, in das Haus des Herrn jenseits deS Vorhanges 
einzugehen und dort zu wohnen, seine Schönheit schauend und 
forschend In seinem Tempel! Solches ist der Ausblick'der Hei
ligen, die auf der Pilgerschaft nach ihrer Helmat in den Him
meln find. Unsere Liebe und Hingabe an unseren großen Gott 
und Vater und unseren Herrn Jesum Christum wird geoffenbart 
werden nach dem Maße unseres Ernstes, mit dem wir den gro
ßen göttlichen Plan vertreten und ihn dem Sinn des Volkes 
erschließen, damit alle erkennen mögen, daß Jehova der große 
Gott Ist, und daß Jesus der König der Könige und der Herr der 
Herren ist.

Frag« für das Verüer-Studiu«.
«le $ I«mck mqIskum wt bm U»-eflcht» «otte», »ährevtz er «»4 1» W»

Wal vertraute Jesu» stinta Nachsotoer» «nf Absatz ».
Bal hat der Herr für un» »etan, dal und.lehr demütig machen sollte? Absatz 8.
Sollte« wir uns davon plrüLzlehni, Stiantaiortlichtelten zu übernehmen? Abs. 4,8.
Wen« man einmal ein Vertreter de» Herrn ist. Ist «an el dann notvendi-erveis« 

immer? Absatz 6, 7.
Wächst misere vrraàortlkchàit, indem wir welter vorwLrtrgehen de der Wahr« 

Helt? Absatz », ».
Envasen mele Lenir die Sräß« Jehova»? Absatz 10.
Watz sind vir t» A rund« genommen, verglich«« mit Volt? Welche» Wied der 

«lenschUchtn garrUle levlt der Seist Sötte»? Absatz 11.
Erlläre da» Wort «heilig-, in seiner Anwendung ans Jehova. Absatz 1».
Welcher ehrerbirttge Auldmck sollte nur an Sott den Allmächtigen gerichtet »er

den? Absatz 1», 14.
Mr zeigt« Maria ihre Srnrbrnheit zu Sott? Absatz 18.
Was sollte da» Verhalten der Heiligen zu Sott sein? Absatz 1«.
Bringe« Voitel Wort und Bündnisse seinen ñharalter »um Au »druck? Abs. 17—».
Für wen find dir tiefsten Reichtümer der Wahrheit bestimmt? Sind wir «recht- 

fertigt, diejenigen Dinge sorgsam zu behüten, welche am toßbarsten find? Absatz »1.
Sind Vie heilige« Engel immer Angehbrtge derselben Masse? Absatz ».
LSnnten die Engel in ihrer eigenen Wellhett in die tiefen Dinge Sötte» eindrtnge«? 

»Semfind diese ttefen Dinge enthüll? Absatz », ».
Wal war die Botschaft de» Apostel» Petra» am Doge der Psiagfiea? Warm» 

»erden die Propheten aU heilig bezeichnet? Absatz W, ». -
Wir zeigt die Bibel, daß Jesu» etnea einzigartigen Platz einnahm, al» er hier im 

Fleische war? Absatz ».
Erscheint el vernünftig, daß Sott der Later aus da» Lindlein Jesu» heraddlickte 

«U Bewunderung und zärtlicher Liebe? Absatz 28.
War Jesu» verschieden von anderen Menschen? War er verschieden von Sott? 

Absatz »—«1.
Ist JervsiSt« ein schöner Ott? War«« wird er heilig genannt? Absatz n-U.
Wer ist die Unigliche Famllir? Warum find ihre Surber irires ant eine heilig« 

Nation? Absätz 88—87. , , . —.
^ Warum sollten wir in den Schriften sottchen «nd darüber nachfinnra? Abs. »», »».

Varn« werde« die Stieber dv» Lewe» Chttsti passend erweise Heilige genannt? 
^^átt^tñmickelt der Herr diejenigen, velche er an»erwählt hat? Absatz 44, 45.

Hahm diese Heiligen eine Brräntwortlichleit füreinander? Wa» ist Fürbitte? 
ist^'àgrschlossm In die Interessen, welche der Herr vn» «vertraut hat?

Ist à recht, einen anderen zu richten? Lia» Ist eine anmaßende »der Übermüftge 
Sünde? Absatz 80.

Wer find diejenigen, welche die besonderen Empfänger der Sunst de» Herrn find? 
Absatz 51.

Wa« Ist Bruderliebe, «nd wie betätigt fie fich? Absatz 5»—84.
Wa» Ist ein Merkmal christlicher Liebe? Wie sieht ver Herr die Liebe an, die 

eine« »nderrn Sltedr de» Lewe» Christi erwiesen wird? Absatz 88. 85
Warum werden die Heiligen non de« Widersacher bekämpft und aus da» schwerste 

bedrängt? Wie wird die» alle» überfallet? Absatz 57—5».
Warum Ist et besonder» notwendig, in der gegenwärtige« Lett für dea Wauben 

zu lämpftn? Wa» ist dl» Aussicht, di» vor denen liegt, welche in Liebe ihre Hingabe 
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Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
Er wird die Geringen fondere Lesart: die Armen) richten 

in Gerechtigkeit." — Jefaja 11:4.
(Text für 1. Oktober)

Die Geringen oder Armen kn dem Sinne dieses Textes find 
diejenigen, welche krank find, bedürftig, schwach, unterdrückt 
und verarmt. Ein gerechtes Gericht bedeutet das, waS in ge
nauer Harmonie mit Gerechttgkett und Billigkeit ist. Billigkeit 
bedeutet das wirkliche Recht einer Sache finden und es tun, ohne 
Rückficht auf alle festgelegten Gesetze oder Vorschriften des Han
delns.

Die Gerichte, welche in dm vergangenen Zeitaltern auf der 
Erde waren, find sehr ungleich und ungerecht gewesen. Sehr oft 
kommt eS vor, daß, wo ein festgelegtes Gesetz streng durchge
führt wird, Unrecht getan wird. Das Bemühen, diesem Übel
stand abzuhelsen, führte zu der Einsetzung der sogenannten 
Friedensgerichte. Gerichte über eine Rechtsprechung dieser 
Art Haven versucht dem wahren Recht deS Falles auf den 
Grund zu kommen, aber da die Richter auch nur menschlich 
find, und deshalb unvollkommen, so schlägt das Recht oft fehl, 
und ein Versuch, der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen, 
mißlingt.

-In diesen letzteu Tagen, wo es eine große Zunahme an 
Wissen gegeben hat, hat daS Gericht, welches von denen aus
geübt wurde, die Stellungen von Macht und Autorität haben, 
ganz besonders den Charakter ihrer Ungerechtigkeit und Partei
lichkeit getragen. Die Reichen und Mächtigen find oft straflos 
ausgegangen für ihr Unrechttun, während die Schwachen und

Armen oft des Eigentums, der Freiheit und des Lebens beraubt 
worden find, ohne gerechte Ursache oder angemessene Entschä
digung. Wenn ein armer Mann eine gerechte Sache vor dem 
Gericht hat und sein Gegner reich ist, so wird die Handhabung 
der Gerechtigkeit oft so lang hinausgeschoben, daß der Arme 
außerstande Ist, angemessene Hilfe zu finden, und aus diesem 
Grunde leiden viele lieber Ungerechtigkeiten und schimpfliche 
Behandlung, als In den Gerichten umhergeschleppt zu werden. 
Der politische Zweig der herrschenden Klasse macht die Gesetze, 
und die Reichen und Mächtigen ernten oft, was fie fich wün
schen, und es wird ihnen freie Hand gelassen, die Armen und 
Geringen zu unterdrücken.

Was hier von der Ausübung richterlicher Funktionen gesagt 
ist, gilt gleicherweise für die Kirchenfürsten heutiger Zeit. Den 
Armen der Herde wird keine Aufmerksamkeit geschenkt, man 
schiebt fie beiseite und läßt fie geistig schmachten, während den 
Reichen und den Mächtigen die ersten Sitze und Vergünstigun
gen in den Synagogen eingeräumt werden, und dies geschieht, 
weil die Geistlichkeit wünscht, die Gunst der Mächtigen zu 
haben. Deshalb haben'ungerechte Gerichte Millionen in Leiben 
und Trauer gestürzt.

Die Zustände werden daS genaue Gegenteil sein, sobald daS 
Königreich des Messias voll aufgerichtet ist. Niemand wird be
sondere Gunst haben, sei er reich oder arm, mächtig oder 
schwach. Die Armen, Schwachen und Unterdrückten werden fich 
ihrem Gericht mit der vollen Versicherung nahen, daß der Herr 
gerecht und Lillig mit ihnen handeln wird. Mit den Schwachen,
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Matten, Unterdrückten und Verarmten wird der Herr sanft und 
mllde umgehen und wird fie gütig und liebevoll die Straße der 
Heiligung führen, wird fie vor aller Unterdrückung beschützen 
und bew^ren, und wird jede Mühe, auf dem Wege der Heili
gung vorwürtszuschreiten, belohnen.

Jetzt ist die Zeit für den geweihten Christen, daS Vorrecht 
wertzuschätzen, den Auftrag auszusühren, welchen der Herr ihm 
gegeben hat, nämlich dem Volke die frohe Botschaft zu ver
künden und alle zu trösten, welche trauern. Der große und ge
rechte Richter ist hier und stürzt die alte Ordnung, und wenn 
feine Gerichte auf der Erde find, wird das Volk Gerechtigkeit 
lernen und gesegnet sein. Sein Gericht, daS genau im Einklang 
mit Recht und Gerechtigkeit ist, wird das Ersehnte jedes aufrich
tigen HerzenS bringen.

Jetzt ist die Zeit für jeden geweihten Christen, jede mögliche 
Gelegenheit zu ergreifen, diese frohe Botschaft den Unterdrück
ten zu verkünden, den Armen und den Elenden! Jetzt Ist die 
Zelt, ihre Herzen zu trösten, und der Herr wünscht, daß der 
Christ dleS tun soll! Dies ist einer der Wege, In der rechten 
Weise für die Interessen des Königreiches zu sorgen. Wenn 
wir nicht in tiefer Sympathie mit den gerechten Gerichten des 
Herrn find und nicht einen eifrigen Wunsch haben, fie zum 
Wohle deS Volles wirken zu sehen, so werden wir kaum taug
lich für daS Königreich sein. Der beste Weg, an Sympathie zu 
wachsen, ist der, jetzt die gerechten Gerichte unseres Herrn im 
Sinn zu haben und fie denen kundzutun, die den Wunsch haben, 
davon zu hören.

„Erretten wird er ben Armen und den Elende«, der um Hilfe 
ruft."—Psalm 72:12. (Text für 8. Oktober.)

Bon Natur aus wünscht fich der Mensch die Dinge, die Be
hagen für Leib und Geist bringen, Frieden und Ruhe der Seele, 
überall, wohin daS Boll der Welt jetzt feine Blicke wendet, ist 
Not und Ratlosigkeit, und mit Furcht gehen die Menschen jedem 
ueuen Tage entgegen. Millionen haben kein Verdienst*md 
wissen nicht, aus welcher Quelle die Leibesnahrung für den 
nächsten Tag kommen soll, noch auch wo fie ihren müden Leib 
zur Ruhe legen mögen. Biele von ihnen haben ein Sehnen 
verspürt, etwas über den W^g Gottes zu wissen, aber Ihre 
Augen find wegen der glaubenslosen Lehnn der Geistlichkeit 
mit Blindheit geschlagen worden, und so wurden fie von den 
Fallstricken des Widersachers gefangen, und. fie find in tiefer Not 
pon Herz und Sinn, Die ganze Welt nähert fich schnell jener

Die Taufe Jesu. 
Marku» 1 îl—11.

„Du bist «rin gelickt« Hohn, an dir habt.ich Wohlgefallen gefunden.*—Marku» 1:11.

«
orku», dessen Evangelium die Grundlage für unser 
Studium Ist, gibt keine Einzelheiten über die Geburt 
oder die erste Lebenszeit Jesu, noch auch feine» Vor
läufers Johannes an, sondern tritt sofort In seine Er
zählungdes Wirkens Jesu à Er sagt (Mark. 1:1—2), 

daß der Beginn de» Evangelium» Jesu Kristi da» Predigen Johan
nes de» Täufers war, und daß Johannes der Bote war, von welchem 
der Prophet Maleachi gesprochen hatte, und die in der Wüste 
rufende Stimme, die von dem Propheten Jesaja vorhergefagt 
war.' (Maleachi 3:1; Jesaja 40:3) Der Bibelforscher heutigen 
TageS weiß, daß die Prophezeiungen nur teilweise durch Johannes 
den Täufer erfüllt wurden, und daß Johanne» selbst nur ein 
Vertreter war. Die Tatsache, welche die Zeit jetzt klar enthüllt 
hat, Ist, daß eS ein zweimalige» Kommen ve» Messias gibt und 
zwei vorbereitende Werke, und daß ble Prophezeiungen, welche schein
bar bereits Ihre Erfüllung in der Mission Jesu und Johannes des 
Täufer» gefunden hatten, in einem größeren Sinne bet dem zweiten 
Kommen erfüllt werden sollten. Die Juden vermochten nicht zu 
sehen, daß Ihre Schriften In Johannes und Jesu erfüllt wurden, 
und auf oer anderen Sette kann oder will die Namenchristenheit

schrecklichen Drangsal, die von dem Propheten beschrieben wird, 
indem er sagt: „Die Erde taumelt wie ein Trunkener." — 
Jesaja 24 : 20.

Es gibt viele in Zion, welche dem Herrn geweiht find, die 
aber ihre Eigenheiten, von seinen kostbaren Verheißungen zu 
speisen und die ganze Waffenrüstung Gottes anzulegen, ver
nachlässigt haben, und die aus diesem Grunde in Trauer und 
in Not find, schwach im Glauben und geistig krank. - -

Es gibt nur eine Klasse von Leuten auf Erden, welche die 
Bedeutung dieser Dinge zu schätzen weiß, und dies find die, 
welche gemäß ihren Vorrechten als Christen leben. Sie sehen, 
daß der Kampf zwischen Wahrheit und Finsternis tobt, und fie 
wissen, daß unser wunderbarer König, der jetzt gegenwärtig ist, 
bald der Welt offenbar gemacht werden soll, und daß' er die 
Armen und Unterdrückten, die jetzt zu ihm schreien, erretten 
wird. Diese haben eine Üefe Wertschätzung für den ihnen von 
dem Herrn gegebenen Auftrag, diejenigen zu trösten, die in 
Zion und außerhalb Zions trauern. Sie trösten diejenigen in 
Zion, indem fie ihnen die immer stärker werdenden Beweise der 
baldigen und vollständigen Erlösung der Kirche vor Augen
führen, wodurch fie eS ihnen möglich machen, ein Verständnis 
für das gesegnete Vorrecht zu haben, jetzt dem König zu dienen 
und andere zu trösten. .

Der Herr sagt unS ausdrücklich durch seinen Apostel, daß 
wir selbst Trost empfangen, damit wir andere, welche trauern, 
mit dem Troste trösten mögen, womit wir selbst getröstet 
find. Es ist deshalb unser Vorrecht, ja, unsere Pflicht, den 
Unterdrückten und Ermüdeten der Welt zu sagen, baß der große 
Erretter und Lebengeber vor der Tür ist, und daß er einen 
jeden erretten wird, der ihn im Geist und kn der Wahrhett um 
Hilfe anruft. Welch ein gesegnetes Vorrecht,- jetzt der Botschafter, 
des Königs der Könige zu sein und seine Botschaft der Tröstung 
zu denen hinauszutragen, welche fich danach sehnen, getröstet 
zu werden! Laßt uns darauf achten, daß wir, die wir ein Kö
nigreich empfangen, das nicht erschüttert werden kann, Gnade 
haben, wodurch wir Gott in einer ihm annehmbaren Weise 
dienen mögen, und mit gottseliger Furcht! Laßt uns unseren 
Bruder auf das gesegnete Vorrecht Hinweisen, den von dem 
Herrn gegebenen Auftrag zu erfüllen, indem wir anderen Trost 
bringen und fie dadurch in den Stand setzen, getröstet zu 
werden und wiederum selbst ein Tröster zu sein!

Die . einzige Hilfe für die Bedürftigen kommt durch den. 
großen Messias, und ein jeder, der zu ihm schreit, soll errettet 
werden und seinen Segen empfangen.

w.i. typ u, Ctyiwfe im.

nicht sehen, baß die Erfüllung der Schriften von dem zweiten Kom
men Ehristt abhängt, .dem herrlichen Kommen, auf welches die 
Juden noch warten. Die Juden blickten dem ersten Kommen ent
gegen, aber erkannten.e» nicht; die Christenheit blickt auf die» erste 
Kommen zurück und hat keinen wirklichen Platz für daS zweite Kom
men. Die' Verkündigung de» zweiten Kommen» wird heute als 
gefährlich für wahren christlichen Dienst angesehen, al» eine 
Gefahr, welche diesen Dienst zerstört, und die Kirchen warnen 
jetzt ihre Anhänger vor denen, welche an da» zweite kommen 
glauben.

* Johanne» der Täufer verstand fthr wohl, daß er der Bote war, 
um-vor dem Angesicht deS Knechtes Gottes beyugehen. Er war treu 
In feinem Dienst; er war fich dessen bewußt, baßer nur ein Vorläufer 
war, und er gab fich gänzlich dem Werke hin, welches Gott für ihn 
zu tun hatte. Wäre er anders gesinnt gewesen, so hätte er sein Werk 
nicht zur Zeit tun können, denn der- Herr, der Bote deS Bundes, 
folgte sofort. Es war, al» ob ein Weg durch die Wüste gebahnt 
werden mußte: die Hügel mußten niedrig gemacht und die Höhlungen 
auSgefüllt werden, damit der König einen guten Weg für seinen Ein
tritt in seine Stadt haben möge.
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' * Indem wieder einmal ein Prophet In Israel erschien, und zu
dem 'diese ungewöhnliche Botschaft mit sich bracht«, lockte dies eine 
große Volksmenge aus Jerusalem Und den Ortschaften und Dör
rern JudaS nach dem Joñmn hinaus, wo Johannes taufte, mehr als 
dreißig Kilometer von Jerusalem entfernt. Er predigte dem'Volk, daß 
baS Königreich des Himmels nahe gekommen sei und ermahnte die 
Volksmenge, in einer dringlichen Botschaft, sich für dasselbe bereit zu 
halten. Er sah, .daß der Zustand Israels schlecht war, und er sprach 
Mr deutlich zu den Pharisäern und Eadducäern, die sich der 
Wenge anschlossen. Er nannte fie eine .Otternbrut" (Matth. 3:7), 
sagte ihnen, daß ihr« Bekenntnistuerei der reine Hohn sei und gab 
ihrer ganzen Denkweise einen schweren Stoß, als er ihnen sagte, 
haß ihr Verhältnis zu Abraham an sich, nur ihre Abstammung 
von Ihm, nicht den geringsten Wert habe.

.. Das Verhältnis Jesu zur Msito« JohanueS he- Täufers.
«Obgleich wir keinen Bericht über die Aufgabe Johannes des 

Täufers haben, abgesehen von dem, waS er selber darüber sagt 
(Joh. 1:33), so erklärt er doch, daß er auSgesandt wurde, um zu 
taufen, wie auch mit seiner Stimme .hknauSzurufen". Seine Auf
gabe war: 1.) die Tatsache zu verkünden, daß eine Zett deS Gerichts 
gekommen war (Matth. L: 10); L.)Jsrael zur Buße zu rufen, und 
zu taufen als ein Symbol der Reinigung (s"

jesuS von dem untergetaucht werden sollte, der sein 

„.. ., ____,Er muß zu dem Schluß gekommen fein, daß
zu taufen als ein Symbol der Reinigung (Matth. 3:8,8); und 3.) Johannes sein Torweg war, nicht nur zu feinem LebenSwerk, sondern
den Kommenden zu verkünden, der mit dem Heiligen Geist und mit auch in den Weg I ' "
Feuer taufen würde. (Matthäus 3:11) Er warnte baS Volk treu, ! ' ~
und er mahnte eS zur Buße, und sprach von dem, der sogleich I
kommen würde, und dessen Schuhe er, wie er sagte, nicht würdig 1
Iel zu trogen. (Matth. 8:11) Ebenso unterließ er eS niemals, von 
>em weit größeren Werk zu sprechen, das von dem getan werden 

solle, dessen Vorläufer er sei.
.«Die Mission der Johannes als Läufer war einzigartig in der 

Geschichte Israels, aber der Gedanke der Selbstreinigung muß einen 
tiefen Eindruck auf die vielen gemacht haben, welche durch Jo
hannes danach suchten, In Gunst mit Gott zu kommen. Daß er 
nicht alle untertauchte, welche zu ihm kamen, ist klar; seine an. die 
Pharisäer gerichteten scharfen Worte zeigen dies. Seine Mission war 
von starker Wirkung; ganz Jerusalem und Judäa wurden in Auf
ruhr versetzt und waren in gespannter Erwartung hinsichtlich des .
EhristuS (Lukas 3 : lb), und zur Zelt des Herrn war eS die Freude Willen Gottes zu 
dà Johannes, die Gegenwart dellen zu verkünden, von welchem er 
sprach. Seine Treue zu Go(t, und i ' ‘ "
machte, die wirkliche Gegentor

dächtnis, und sicherlich den Zweck des Works in-feinem Sinn. Ohne, 
Zweifel war eS um jene Zeit, daß.er, teils durch das, waS seme 
Mutter ihm über seine Geburt und über die Geburt Johannes des 
Täufers gesagt hatte und über die Prophezeiungen, welche dann 
gesprochen waren, und teils weil er von fich selbst erkannte, daß 
er von seinen Gefährten abgesondert war und beiseite gesetzt, fich 
als den erkannte, der in den Prophezeiungen gemeint war.

» Es kann kaum Irgendeinem Zweifel unterliegen, daß die Unter
werfung unter die Taufe deS Johannes eine der schwelten Fragen 
bezüglich seiner selbst war, welche JesuS für fich selbst zu entscheiden 
hatte. Er hatte sich darüber klar zu werden, wie er sich zu der Taufe 
deS Johannes stellte, Lei der es fich um das Bekenntnis und die, 
Vergebung von Sünden handelte. Er aber war gänzlich ohne Be
wußtsein von Sünde, und wenn er fich der Volksmenge zugesellte, 
welche zu Johannes ging, würde dies nicht sowohl auf da- Volk als 
auch auf Johannes den Eindruck machen, tüt ob auch er ein Be
kenntnis von Sünden machte? Wenn eS auch stur so schien, als ob, 
er Sünden bekenne, würde dies nicht wahrscheinlich seinen zu
künftigen Stand beeinträchtigen oder bloßstellen? Auch war Jo
hannes fein Vorläufer, und menschlich gesprochen, würde.es unpassend 
erscheinen, daß JesuS von dem untergetaucht werden sollte, der sein 
Anlündiger war. Er muß zu dem Schluß gekommen fein, daß 
Johannes sein Torweg war, nicht nur zu seinem LebenSwerk, sondern 
auch in den Wea deS Lebens. Gai» bestimmt war Johannes 
Mission zum Laufen von-.Gott, und JesuS entschloß fich, zu Jo-' 
Hannes zu gehen, selbst wenn «S für ihn bedeutete, den Übertretern 
beigezählt zu werden. Dies war der Wille GotteS mit Bezug auf 
ihn, und den Ausgang würde er in den Händen seiner BaterS lassen.

"Johannes war Gottes Sendbote, und niemand In Israel 
konnte hoffen, die Gunst GotteS zu gewinnen oder zu behalten, der. 
nicht dem zum Ausdruck gebrachten Willen Gottes folgte. - JesüS. 
pellte sich deshalb dem Johannes zum Eintauchen in das Wasser dar." 
Offenbar kam -dies Ansinnen für Johannes unversehens, als eine' 
Überraschung. 'Indirekt war Ihm gesagt worden, daß er den unter--, 
tauchen solle, dessen Kommen er zu verkündigen hatte. (Joh. 1:33) 

-Aber als Jesus kam, wünschte Johannes, eS von sich zu weisen, denn 
er fühlte, eS würde passend« fein, wenn e r von Jesu untergetaucht 
würde. ES war aber ebenso notwendig für Johannes, sich dem 
_zu unterwerfen, wie für Jesum. Darum sagte 

_ , , „ „ „ , _____ ' JesuS: „Laß «S setzt so fein; denn also gebührt eS unS, alle Gerech-
sprach. Seine Treue zu Go^t, und rin Glaube, der eS ihm möglich tigkelt zu erfüllen." — Matthäus 3:1b.
machte, die wirkliche Gegenwart deS Gesalbten Gottes zu verkünden,. - . ' - . . -, , .
erhob ihn zu dem höchskn Platz unter den Menschen. — Matthäus Wirkliche Bedeutung »er Tanfe Jesu.
114-11. i '

»AlS JesuS zum ManneSalkr Heranwuchs, muß er viel an fein 
LebenSwerk gedacht und fich gewundert haben, wann er beginnen 
mußte und in welcher Weife. Er erwartete sicherlich, für. fein Wir
ken gesalbt zu werben. ES Ist leicht für uns, anzunehmen, daß er 
wohl gewußt hat, daß er warten mußte, Lis er dreißig Jahre alt 
a aber eS Ist sehr, wahrscheinlich, daß er eS nicht wußte. Die 

en waren die ersten, denen geboten wurde, im Alter von drei
ßig Jahren mit dem Dienst In der SttftShütte zu beginnen, aber 
spater wurde daS Älter von fünfundzwanzig Jahren für fie sest- 
gefetz't, offenbar zum Probedlenst, und noch später wurde dar Alter von 
zwanzig Jahren durch David festgesetzt. (4. Mose 4:8: 8:24; 1. Chron. ich: Siehe, ich komme Hn bei Rolle deS Buches steht von mir ge- 
W :Ä) JesuS aber war kein Levit, um bis zum Alter pon dreißig schrieben), um deinen Willen, o Gott, zu tun." (Hebräer 10:6,7) 
Jahren warten zu müssen, ehe er sein Wirken beginnen konnte. Zu Er sah, daß Gott kein Wohlgefallen an den Opfern von Stieren 
einem von diesen beiden Zeitpunkten seines Leben- hätte er er» und Löcken hatte, die niemals Sünden hinwegnehmen konnten, und 
warten können, daß seine Zeit gekommen war, aber er mußte aus daß er (JesuS) mit dem Bewußtsein, heilig, unschuldig und un- 
seinen Vorläufer warten, der, wie er wußte, erscheinen mußte und befleckt zu fein, daS Vorrecht hatte, fich selbst im Opfer Gott hin- 
daS Werk zu tun batte, von welchem Gott gesprochen - hatte (LukaS 
1:17), und bis dahin konnte er keinen Schritt tun. .

"JohanneS verstand niemals die innere Bedeutung davon, daß 
JesuS zu ihm ging, oder was eS für Jesum bedeutete bezüglich 
seines Verhältnisses zwischen Ihm- sähst und Gott. Johanne-, tat 
den Willen G.otteS und war treu. Niemandder Knechte Gotte- war 
größer als er. ES war Johannes aber nicht gegeben, zu wissen oder 
zu verstehen, denn er war niemals.bevorrechtet, ein Jünger Jesu 
zu werden. Für Jesum war seine Taufe der für seine ganz« Zu
kunft entscheidende Augenblick seines Lebens. Er sah feinen Lauf, 
wie er von dem Psalmipen für Ihn vorgezeichnet war, und In den 
Worten Davids sagte er: «Echlachtopfer und SpeiSopfer hast du 
nicht gewollt, einen Leib aber hast du mir bereitet; ... Da sprach 
" "" *................................ bei Rolle deS Buches steht von mir ge-

Die Taufe Jesu à schwere Prove.
»AIS Johannes der^Tüufer feine Million im Frühsahr des Jah- 

ÄS (SS n. Ehr.) begann, wußte Jesus, daß seine Zelt beinahe ge
kommen war. Gr wartete vis um die Zeit seines Geburtstages Im 
Herbst. Dann, als.er '.begann, ungefähr dreißig Jahre alt zu wer
den" (Luk. 3:83), ging er zu Johannes. ES erfchñnt als eine wich«, 
tige Annahme, daß JesuS am Fest der Laubhütten geboren wurde, 
und daß es dann geschah, daß HaS Wort ward Fleisch und wohnte 
leigentñch: zeltete. Fußnote) unter uns" (Joh. 1:14); und da der 
Versöhnunostag, der zehnte Tag des siebenten Monats, dem Fest 
der Laubhutten um fünf Tage vorauSging (3. Mose, Kapitel 23), 
jo mögen wir auch annehmen, daß JesuS sich entweder an diesem 
Tage oder demselben so nahe wie möglich Johannes am Jordan 
und seinem Vater darstellte, um das Vorbild des als ein Sündopfer 
dürgestellten Stieres zu erfüllen, wie er auch bei seinem Tode ge
nau das Vorbild des Paffahlammes erfüllte. — 1. Kor. 6:7.

•Um jene Leit war das Wort Gotter fest in dem Siim Jesu 
gewurzelt/ vielleicht das ganze Wort; er hatte es genau im Ge-

zugeben.
"JesuS gab sich deshalb- Gott hin, wie ein Mensch ein Tier 

al- Opfer zum Altar bringen würde. Niemand hatte dies bisher 
sgelan, noch auch hatte irgend jemand jemals an so etwa- gedacht, 
denn es hatte keinen Ruf gegeben, und ein solches Vorrecht war 
niemals zuvor gegeben. Die Druse Jesu bedeutete also für ihn mehr 
als eine Weihung, sein Leben dem Dienste Gottes hinzugeben und 
die Interessen dieses Dienstes zu fördern. DaS Wasser stellte für 
Srt den Tod dar und Unterwerfung unter den Tod gemäß dem 

Men GotteS, und sein Emporkommen auS dem Waster pellte das 
neue Leben und baS neue Verhältnis dar, in welchem er zu Gott 
stand. Er wurde dort von dem Heiligen Geist zu der göttlichen 
Natur gezeugt. (Apg. 10:38) Darum, so wie er dem Willen seines 
vollkommenen Fleisches starb, so wurde er auferweckt zur Neuheit 
des Lebens, gezeugt von dem.Geiste. Hinfort lebte er nicht gemäß 
dem Fleische, sondern gemäß dem Geiste.

"Treue Diener Gottes hatte eS vor den Tagen Jesu gegeben, 
und manche von ihnen hatten wegen Ihres treuen Zeugnisses einen 
gewaltsamen Tod erlitten. Auch Johannes der Täufer litt so. WaS 
für einen Unterschied gab eS denn zwischen ihrem Dienst, um dessent- 
willen sie litten, und dem Dienst Jesu? Es ist dieser: Jene Männer
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dienten Golt gemäß seinem Willen, wie eS von ihnen verstanden 
wurde, und ste waren treu um jeden Preis, selbst vis in den Tod, 
und doch hatten pe niemals den Gedanken gehabt, sich als ein Opfer 
darzustellen, um als Opfer dargebracht zu werden. Dies war aber 
der Gedanke, der Jesum antrieb bei der Weihung seiner selbst zu 
Gott. Erst alS Jesus sich selbst Gott hirmegeben hatte und an
genommen worden war, wurde die Tatsache klar, daß die Opfer 
alter Zelt rin Vorbild menschlicher Opfer waren, menschlichen 
LebxnS, das Gott zum Opfer dargebracht wird.

Der Lauf Jesu noch mißverstanden.
"Der Gedanke menschlicher Opfer ist dem religiösen Empfinden 

unseres Tages zuwider. Abrahams Willigkeit, seinen Sohn zu opfern 
(ein Opfer. daS absichtlich als solches gegeben und angenommen 
war) erscheint den Lehrern der Christenheit als etwas Abscheuliches 
und ist nach ihrem Dafürhalten ein positiver Beweis, daß das Alte 
Testament roh ist, unter dem Maßstab der Moral, und gewißlich 
nicht von Golt. Diese verwerfen aber auch die Lehren des Neuen 
Testamentes, und sogar die Lehren unseres Herrn selbst, der sagte, 
daß er kam, um sich selbst alS em Lösegeld bahlnzugeben, und ebenso 
auch die Lehren der Apostel, deren Nachfolger zu sein fie behaupten, 
welche lehrten, baß die Darbietung Jesu Christi als ein Opfer Ver
söhnung für Sünde bewirkt.

"ÄS JesuS fich dargestellt hatte, sah er zum ersten Mal die 
Parallele zwischen Isaak und sich selbst. Epater wurde er selbst 
tatsächlich geschlachtet, aber die Darbietung als Opfer geschah am 
Jordan, wo er sich fleckenlos Gott als Opfer darbot. (Hebr. v: 141 
Dort begann er, den neuen und lebendigen Weg zu eröffnen, wodurch 
seine Junger in seinen Fußstapsen Nachfolgen mögen, und, indem sie 
mit ihm leiden, auch seine Herrlichkeit mit ihm teilen mögen. (2. 
Tim. 2:12) Luch fie stellen fich als Opfer dar, und sie werden 
menschliche Opfer in dem Sinne, daß sie ihre menschliche Natur 
opfern, indem sie den Leib so betrachten, daß er menschliches Leben 
als ein Opfer darstcllt. — Römer 12:1,

"AlS Johannes der Täufer Jesum ouS dem Wasser emporhob, 
stieg »der Heilige Geist in leiblicher Gestalt, wie eine Taube, auf 
ihn herab*. Für Johannes war dies daS Zeichen, auf welches er 
wartete; für Jesum war eS daS äußerliche und sichtbare Zeichen 
feiner Ännshme von. Gott und keiner Salbung. Mit diesem äußer-

lichen Zeichen kam, zur Freude deS Herzens Jesu, einL-Stlmme aus 
dem Himmel, welche sagte: „Du List mein geliebter Sohn, an dir 
habe sch Wohlgefallen gefunden*. (Luk. S: 22) Dies war das Zeug
nis, auf welches JesuS bezugnahm, als er, indem er zu den Juden 
sprach, sagte: „Der Baler, der mich gesandt hat, er selbst hat Zeugnis 
von mir gegeben. Ihr habt weder jemals seine Stimme gehört, 
noch feine Gestalt gesehen.* (Joh. b: 37) In jenem Augenblick wur
den auch die Himmel aufgetan: JesuS sah geistige Dinge, die bisher 
nicht erkannt waren. Dann wurde ihm der Pfad deS Lebens eröffnet. 
Wenn eS Jesu für den Zweck, GotteS Opferlamm und der El' 
zur Versöhnung zu sein, zu sterben gestattet war, so würde Gott 
shn belohnen: denn der Weg deS Opfers war der Weg des Lebens, 
und jenseits deS menschlichen Opfers war Leben zur rechten Hand 
GotteS. „In deiner Rechten find Lieblichkeiten Immerdar.* — 
Psalm 16:11.

itier

Fragen für da» BerSef-Etudium.
Eilt welch«» Srttgml tziziîchnet vkarku» dea Begin» del Svangeldna» Jesu 

Christi? Welche Latsacht (ehm wir jetzt, die nicht klar war in selnrn Togen? Banna 
ist dal »weite Lammen uniere» Herrn heute ein la unbeliebte» Thema? Absatz 1.

Wo» verstand Johanne» der Läufer, d»t seine vftgio» sel? Bol zog dir Solls« 
»enae an, seine Predig» « hvrrn? Avfà », S.

Selche drei Punite sollte Joharme» .seiner Aufgabe »tmLS Nor machen? Absatz 1.
Welche» Resultat brachte da» Predig« Johanne» de» Làser» el»? welche« «ana 

«tmmt.JohanmI von dem gbttlichen Standpunkt au» eia? warm» wird er so geschätzt? 
îJesu» dem vtanneralter näher Ian, welche Sache «mh ihm da viel ¡8 ducken 

gegeben Haven? Selchen biblischen Anind gibt e» für fetal Ungewißheit? welchen 
bestimmten Suischlust gab ihm die Schrift? Ablatz ».

welche näheren Unkst Inde stud mit dem Beginn dB wirten» Jesu und seiner 
Laufe durch Johanne» verknüpft? Absatz 7.

Warum war die Unterwerfung unter Johanne» Laust eine schwere Probe für 
Jesum? Zu welcher Entscheidung kam er schlienltch? Absatz », ».

In welcher weise war die Lause Jesu auch eine Prüfung für Johanne»? Lbs.ro.
warum verstand Johanne» ñlemal» die »olle Bedeutung der Laust Jesu? Wir 

sah unser Herr die Bache an? Absatz II.
In welchem Velpe stellte unser Herr stch vor Vott dar? wa» bedeutete die von 

Johanne» vollzogene Laust für Jesum? In welcher Hinsicht »ar er nach seiner Laust 
verschieden von dem, wa» er vorher «west» war? Absatz IS.

welche» neue Licht hat die Laust Jesu auf da» jüdische Zerrraorriengefetz geworfen? 
Absatz iS.

wie blickt da» religitse Ampstnde» unsere» Loge» auf die Opfer de» Alte» Lesta
mente»? wie läßt sich diese Stellungnahme erklären? Absatz I».

Jee, welchem Sinne wurde» unsere« Herr» ma die Zeit seiner Laust dir Atenei 
aufgetan? Welche neue» Aedanlrn wurden dann leine» Sinn borge halten? Welche» 
.«euro und lebendigen weg' begann er dam» zu trpffvrn? wer darf diese» weg de- 
trrtrnk Absatz IS, U. ‘ “ w.7.»m IL. Kyti IH».

Die Versuchung Jesu.
Matthäus 4:1—11.

Morin er selbst gelitten hat, als er versucht würde, vermag er denen zu helfen, die versucht werden.*—Hebräer 2:18.

(
sus kam auS dem Jordan herauf, voll Heiligen Geistes keit, welche Gott einem vollkommenen Paar, feinen eigenen teuren
LukaS 4:1), und wurde unmittelbar von oem Geiste Menschenkindern, zu geben hatte. Dort gab eS keinen Hunger, nichts 
ñ die Wüste geführt. Dies war die Wüste Judäas, em was den Sinn stören oder aufregen konnte, Leiden war dort un- 

unfruchtbareS Land, wo noch die wilden Tiere umher- " ' " " ' " * '
streiften. JefuS muß der Ruhe bedurft haben und der 

Einsamkeit, damit er den rechten Gesichtspunkt der neuen Welt 
gewinnen möge, die fich jetzt vor ihm auftat, und er hatte das Be
dürfnis, fein Leben dem neuen Verständnis feiner Lage und feiner 
neuen GelsteSrichtung anzupassen, welches die Schriften jetzt ent
hüllten. Markus sagt In Kapitel 1:12, daß der Geist Jesum in die 
Wüste trieb, und dies, im Hinblick auf die Erklärung Mat
thäus, daß JefuS in die Wüste hmaufgeführt wurde, damit er von 
dem Teufel versucht würde (Matth. 4:1), hinterläßt nur geringen 
Zweifel, daß mehr beabsichtigt war, als daß JefuS eine Zeit be- 
ugauHmen Nachdenkens haben folle.' Es war der Borsatz GotteS, daß 
JesuS in die Wüste gehe. ES sollte ihm gestattet werden zu sehen, 
welche Verhältnisse eS sein würden, denen er in seinem Wirken gr- 
genübertreten müsse,, was er annehmen müsse, und was von Ihm 
zurückzuweisen sei, und Gott sah, daß eS für olesen Ko eck eine Vor
bereitung geben müsse, die nur durch schwere Prüfung kommen 
konnte. Er mußte als treu und voller Hingabe zu Gott erprobt 
werden, bevor fein Dienst begann.

befanut; verwickelte Fragen gab eS dort nicht. Bei Jesu aber lag 
die Sache gänzlich anders. Er befand fich in der Wüste, mit einem 
neuen Leben offen vor sich, sein Sinn doll von Fragen, die seinen 
Geist beschäftigten. Ihn hungerte, denn er war jetzt vierzig Tage 
lang ohne leibliche Speise gewesen, und die Wildnis bot ihm keine 
Nahrung. Er war auch m der Gesellschaft wilder Tiere, die überall 
umherstreiften. Hier zeigte sich ein absoluter Gegensatz zu der leib
lichen und seelischen Behaglichkeit, der süßen Ruhe und Stille, die 
der Grundton im Garten Eden war. Wenn aber'auch die Umgebung 
Jesu einen so gewaltigen Gegensatz zu den Verhältnissen im Garten 
Eden zeigte, und Ihm persönlich so wenig zusagte, und obgleich er 
durch diese äußere Umgebung bei einem Begegnen mit dem Wider
sacher in eine gewissermaßen nachteilige Stellung gebracht wurde, 
so hat er doch auch einen großen Vorteil auf seiner Seite. Er hatte 
1.) die Kenntnis der Erfahrung Adams und 2.) daS offenbarte Wort 
GotteS als einen Führer.

«Der verheißene Messias war auch der neue Mensch, der Sohn 
deS WeibeS, und er mußte geprüft werden, wie Adam geprüft wurde. 
JesuS mag deshalb In dieser Beziehung als der zweite Adam an
gesehen werden, der bestimmt als ein solcher erprobt werden mußte, 
der den Versuchungen widerstand, welche den ersten Adam zu Fall 
brachten. — Romer v: 14.

Die Versuchung Jesu der Versuchung Adams gegenübergestellt.

«Die Versuchungen in der Wüste lagen in derselben Richtung 
wie die Versuchungen In dem Garten Eden, denn sonst konnte eS 
keinen vollen Beweis des Sieges geben, und der Versucher ist der
selbe, aber eS Ist ein großer Gegensatz zwischen den beiden Fällen. 
In dem Garten Eden herrschte alle Behaglichkeit und Bequemlich-

«ES war am Enhe von vierzig Tagen, akS der Widersacher an 
Jesum herankam. ES mag sehr wohl fein, daß JesuS dadurch, daß 
er seinen ganzen Elnn und alle seine Gedanken auf sein Verhältnis 
zu Gott und auf sein vor ihm liegendes Werk richtete, bis dahin 
nicht die Qualen deS Hungers empfunden hatte. Jetzt, als er hung
rig war, und, wie wir annehmen müssen, etwas abgespannt, kam der 
Feind. Wir haben schon gesagt, daß eine Gleichartigkeit in den 
Versuchungen bestand. Es wird von Eva in dem Garten Eden gesagt: 
„lind das Weib sah, daß der Saum gut zur Speise, und daß er eine 
Lust für die Augen, und daß der Baum begehrenswert wäre, um 
Einsicht zu geben; und sie nahm von seiner Frucht*. (1. Mose S: 6) 
Dies waren Versuchungen, welche durch die Lust deS Fleisches, die 
Lust des Auges und den Hochmut deS Lebens auf das Bollwerk deS 
Herzens einstürmten. — 1. Johannes 2:16.

« ES gibt nur diese drei Wege, durch welche Eatan irgendwelchen 
von GotteS Kindern nahe kommen kann, aber fie umfassen die ganztz.
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Natur -deS Menschen, ob menschlich oder von dem Geiste zu der 
göttlichen Natur gezeugt. Als der Teufel fich Jesum näherte, sprach 
«, als ob er unseren Herrn beobachtet und bemerkt hätte, daß er 
hungrig war. Er sagte: „Wenn du GotteS Sohn bist, so sprich zu 
olesem Stein, daß er Brot werde" (LukaS 4:3), indem er dieselbe 
böse Einflüsterung des Zweifels gebrauchte, wie im Garten Eden, 
als « sagte: .Hat Gott wirklich gesagt?" (1. Mose 3:1), und deS 
Stolzes, als ob er Jesum locken wolle, eine hohe Meinung von fich 
und feiner Stellung zu haben und dem Teufel gegenüber auf seine 
Stellung zu pochen. Der Kernpunkt der Bersuchung war der, der
artig auf Jesum einzuwirken, daß er nur an fich selbst und seine 
Bedürfnisse denken sollte, und Jesu den Gedanken einzuflüstern, 
daß, weil er die Macht Habe, sein HungerbedürfniS zu befriedigen, 
« eS tun solle. Sollte er keinen Gebrauch davon machen? Er 
würde, so suchte der Teufel ihm einzuflüstern, besser imstande sein, 
sein Werk zu tun, wenn er Nahrung und Kraft Habel Natürlich 
war deS Teufels Absicht die, Jesum dahin zu bringen, persönlich für 
fich selbst zu sorgen und fich ganz und gar auS der Obhut seines 
Vaters herauSzuvegeben.

»JefuS hatte noch keine Wundermacht gebraucht, aber fein den 
Zeitraum von vierzig Tagen umfassendes Nachfinnen Über göttliche ' 
Dinge und über fich selbst hatte.ihm gezeigt, daß er mit solcher 
Macht auSgestattet war. Er wußte aber, daß ihm dies für feinen 
Menst gegeben war, und nicht für fich selbst, und daß, wenn er die 
für feinen Menst gegebene Macht für selbstsüchtige Zwecke gebrauchte, 
er nicht dem Willen GotteS entsprechend gehandelt hätte. Er würde 
in einem solchen Falle wohl seinen Leib erhalten oder seine natür
lichen Bedürfnisse befriedigen, aber es hätte ihm sein Leben gekostet. 
Me Antwort Jesu schließt In fich, daß sein Water ihn in die Wildnis 
gesetzt hatte, wo eS keine Nahrung gab, und daß er dort bleiben 
würde, bis sein Water ihn herausführte. Der Tod für den Leib war 
Lesser als In Ungewißheit zu handeln, und so führte er das Wort 
der Schrift an: „Richt vom Brot allein soll der Mensch leben, sondern 
von jedem Worte GotteS". (LukaS 4:4; flehe auch Ü. Mose 8:3) 
Wenn nötig, würde sein Water Ihn in der Wüste am Leben erhalten, 
aber auf jeden Fall wollte er fernerhin lieber Hunger leiden, als 
so seine leiblichen Bedürfnisse befriedigen.

Jesu »ähre Demut de» Herzen».
»Es kann kaum bezweifelt werden, daß Eatan die Andeutung 

machte, daß durch dies Mittel Jesus eine bessere Einführung IN daS 
Werk seines Dienstes haben wurde, als auf andere Weise. Eatan 
wollte Jesus glauben machen, daß etwas ganz Besonderes für ihn 
getan werden sollte, und ließ dabei die Andeutung fallen, daß fein 
Water wenig tue, um ihm zu Helsen. Aber auch in dieser Sache 
war Jesus in den Händen seines Waters, und dort wollte er bleiben. 
Er wollte Gottes Hand nicht für sich erzwingen. Wenn eS dem 
Water beliebe, den Anfang feines Wirkens so zu gestalten, daß eS 
gar keine Schaustellung^ gebe, dann würde er darin befriedigt sein, 
was sein Water tat. Diese Bersuchung wandte fich somit an den 
Stolz, den Hochmut deS Herzens, eine Schaustellung zu machen, um 
zu zeigen, daß er einen großen Glauben habe, und um fich vor den 
Augen des Volkes als Begnadeter Gottes zu erweisen. Hier zeigte 
fich wahre Demut deS Herzens. Jesus wollte auf seinen Water harren, 
und weder eine Schaustellung seiner selbst noch fur fich selbst machen. 
Auch diese Versuchung mißlang.

Jesu» auf zwei Leben-Posen »«sucht.
* Eva im Garten Eden litt keinen Hunger; fie hotte alles, dessen 

pe bedurfte, alles Wohlbehagen und alle Freude. Jesus war hungrig,, 
aber er wollte entgegen dem Willen Gottes feine Bedürfnisse nicht 
befriedigen. Eatan wurde zurückgeschlagen. Dies war eine Ver
suchung für das Fleisch. GS gibt zwei Stufen, auf welchen 
solche Bersuchung kommen kann: jemand kann fallen, indem « fich 
von seiner Begierde, von der Lust oes Fleisches, hinreißen läßt; und 
Îimand, der von dem Heiligen Geist gezeugt ist, kann dadurch sallen, 

aß er die Gunst GotteS für selbstsüchtige Zwecke gebraucht, oder in
dem er das Werk GotteS tut, um einem fleischlichen Verlangen zu 
gefallen. — 2. Korinther 1:17.

»Der Teufel führte dann Jesum Im Geiste auf einen hohen 
Berg und zeigte ihm in einer allumfassenden Vision alle mächtigen 
Kelche der Welt und Ihre ganze Herrlichkeit uno sagte ihm: „Ich 
will dir alle diese Gewalt und ihre Herrlichkeit geben: denn mir 
ist sie übergeben, und wem irgend Ich will, gebe ich sie".. (LukaS 
4:8,7) Me anderen zwei Versuchungen bezogen fich auf den Glau- 
ben, und zwar die eine auf einen Mangel, die andere auf allzuviel 
Glauben. Dies aber war ein offener Antrag, daß Jesus den 
Pfad deS Glaubens verlassen solle, um fich mit Satan zu verbünden. 
JesuS antwortete auf der Stelle: „Heve dich von mir weg, Satani 
Es steht geschrieben: Du sollst Gott, deinen Herrn, anbeten und ihm 
allein dienen". — LukaS 4:8, Luther.

»Was war der Kernpunkt der Versuchung in diesem Falle? 
Nicht nur hatte Satan seinen Lerführungskünsten eine solche Form 
gegeben, daß er JesuS mit einem Hinweis auf die Macht und Herr
lichkeit lockte, die ihm zufallen würde, sondern da er Jesu warmes 
Herz für die Menschheit kannte, wußte er, daß JesuS in der ihm 
angebotenen Macht sofort eine Gelegenheit sehen wurde, der Mensch
heit zu helfen. Niemals schlug ein menschliches Hem so warm für 
menschliche Rot und in vollem Mitgefühl wie daS Herz Jesu, aber 
er war seinem Water treu, und ohne Zögern stieß « die Versuchung 
und den Versucher von fich. JesuS wollte kein Mener deS Teufels 
fein, nicht einmal für die Besserung der Menschheit. Er verstand 
wohl, dich es GotteS Vorhaben war, zu seiner eigenen Zeit die 
menschliche Familie wiederHerzufiellen, und daß er, wenn « seinem 
Väter treu war, zum Herrscher deS Königreiches Gottes gemacht 
würde, bekleidet mit Macht, nicht nur Lie Welt von damals zu 
segnen, sondern auch die Menschen, welche tot waren.

» ES war die Herrlichkeit, die Macht dieser Welt in Händen zu 
Ífaben, welche Satan anbot. ES war das Borrecht, der Errett« zu 
ein, waS Jesus wünschte. Er wußte, daß « nur dadurch der Er

retter sein konnte, daß er zuerst den schmalen Weg der Weihung 
selbst bis in Len Tod wandelte. Me Einflüsterung SatanS war eine 
Versuchung für das Auge, er an solchen Mugen zu weiden, die 
gegen den Willen GotteS find. JesuS wollte nicht seinen geistigen 
Blick auf solcher Herrlichkeit ruhen lassen, die äußerlich wahrzuneh
men war. In dieser Bersuchung treten auch Lie zwei Lebensstufen 
hervor; denn eS gibt eine Versuchung, dem natürlichen Sinn nach
zugeben, Indem man eS zulüßt, daß « fich sehnsuchtsvoll Lei den 
Dingen dieser Welt aufhÄt.

»SatanS Sbficht war vereitelt, « war geschlagen, und er wich 
daß « völlige Gewißheit h-öen möge, vag sttn &±fe^i&JSÆ ÄÄJSS 
Macht GotteS ruhe. Wir mögen Lehen ficher Acht durch
Mare« sutartawKa«* tu a Wvthaiiht«rt tnrtifittf. h«6 Beweisführung, sondern durch die Einfachheit treu« Hingabe an 

Gott, geleitet durch daS Wort der Wahrheit. WaS war erreicht? 
Eatan war nicht bezwungen, aber JesuS war der erste, der vor 
SatanS Angriffen pandhlelt. Durch diese Erfahrung W er sein 
Leben und das Werk seines MenpeS klarer ausgeprägt und klarer 
vorgezeichnet, und er war besser vorbereitet für dasjenige, dem « 
während seines Wirkens zu begegnen hatte; ein Beispiel war für 
alle seine Nachfolger gegeben; auch war «In Zeugnis gegeben, daß 

——„ . _ - „ „ ^ _ dem Bösen widerstanden werden konnte, und daß SatanS Macht
mtt einer anderen SteL aus k^m Worte GotteS: „Du sollst den zxgrmzt war gegen diejenigen, welche fich Gott Hingaben.
Herrn, deinen Gott, nicht versuchen". (LukaS 4:12) Die Schrift ° " " * " ' „ ’.
wideKricht fich niemals, und wenn eS fich um irgendeine Frage Dreifacher Zweck der Versuchung Jesu,
der Auslegung handelt, so sollte immer Im Auge.behalten werden, "Bibelforscher kennen die Wahrheit des Verhältnisses Jesu zu 
daß die rechte Erklärung immer In Harmonie mit dem Ganzen ist. feinem Vater. Sie wissen, daß u nicht Gott war, unfähig, von Der-
Me Bersuchung in diesem Falle war: 1.) Etwas zu tun, um seinen fuchungen berührt zu werden, sondern daß er in allen Dingen ver-
Glauben zu zeigen: 2.) dem Teufel gegenüber auf seine Stellung sucht wurde une wir, und doch ohne Sünde. (Hebräer 4:15); eS 
und seine Macht hinzuweisen; 3.) seinem eigenen Wege zu folgen wäre ein Wort ohne jede Bedeutung, wenn die Versuchungen nicht 
und nicht dem Wege GotteS; und 4.) das Wort Gottes zu gebrauchen, wirkliche wären. Er litt, indem er versucht wurde. Am Ende dienten 
um seimn eigenen Zwecken zu dienen. Der Teufel macht sich immer ihm die Engel, wie fle es in alter Zeit mit Ella taten. Die Engel 

.zum Sachwalter der Schrift, wo er fie verdrehen kann, um jemanden bereiteten ein Mahl, und Jesus wurde erfrischt 'sowohl im Leibe als 
auch lm Geist.

• Die nächste Versuchung wird so dargestellt, als ob Jesus und 
Eatan zusammen auf der Anne deS Tempels in Jerusalem stünden. 
Eatan sagte:, „Denn du GotteS Sohn bist, so wirf dich von hier 
hinab*' (LukaS 4:9), und « führte eine Echriftstelle an, als eine 
scheinbare Stütze' für seine Eingebung. (Psalm vi: 11,12) Jesus 
hatte fich soeben geweigert, seinen Hunger zu stillen oder gar auf 
ble Einflüsterung deS Teufels fein Leben zu retten. Diese Versuchung 
ging inS andere Extrem. ES war eine Einflüsterung, sich nicht um 
sein Leben zu sorgen und völlig beruhigt zu sein, daß ihm nichts 
geschehen könne, und daß er völlige Gewißheit Haben möge^ daß^sein 
Leben ficher In der Mach^ _____ ----------------------------------„ 7 /
sein, daß Eatan bei dieser Gelegenheit die Andeutung machte, daß 
dieser ungewöhnliche Text besonders für Jesum geschrieben war, 
denn blS dahin war er auf niemanden anwendbar, und Eatan 
flüsterte den Gedanken ein, daß die Zinne des Tempels der genau 
vorg^eichnete Platz für die Erfüllung dieses EchrtftworteS sei.

»Jesu» Heß fich auf keine Gegengründe ein, und gab fich nicht 
einmal die Mühe, zu sagen, daß Eatan falsch zitiert habe, indem er 
einen -sehr wichtigen Teil auSIietz, sondern er begegnete dem Zitat

zum Sachr 
m feine Fi

__________ Schrift, wo er fie verdrehen kann, um jemanden 
Älle zu locken.
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"Jeder, der in den Fußstapfen des Meisters nachfolgt, muß 
denselben Versuchungen unterworfen werden. Ein jeder muß, indem 
er sich weiht, durch eine Wüstenerfahrung hindurchgehen, denn ein 
jeder soll ein Teil deS zweiten Adam sein, und muß sich daher auch 
als ein Überwinder erweisen. Der Jünger darf keine leichten Er
fahrungen erwarten. Der Feind hat kein Erbarmen, sondern sucht 
einen seden zu zerstören, der sich Gott weiht und hingibt, denn er 
weiß, daß jeder Heilige eine Gefahr für sein Leben ist und ein Feind 
seines Reimes, der Satansherrschaft, und jemand, von welchem er 
(Satan) kein Erbarmen erwarten kann. Derjenige, welcher irgend
welche Sympathie für Satan und für SatanZ Reich hat, ist wie 
Satan selbst — der Feind GotteS. (Jakobus 4 :4) Somit hat die 
Versuchung unseres Herrn einen dreifachen Zweck: Für Jesum, daß 
er erprobt werden sollte; für Gott, als ein Zeuge, daß die Gnade 
Gottes mit dem Worte Gottes genügend ist, um oaS Kind Gottes 
gegen alle Angriffe deS Feindes zu bewahren; für unS, damit Jesus 
auS eigener Erfahrung wißen möge, wie er unS helfen kamt, wenn 
wir versucht werden, und damit wir wißen mögen, wie wir der 
Versuchung widerstehen können und sollen.

Fragen für das veröer-Studism.
Sarit» würd« 5jtM durch tat ¿eiligen -eist in bte Wüst« getrieben? Abs. 1, »
Barusi lagen bte Versuchungen Jesu in derselben Richtuna wie di« Versuchungen 

Adam« und Eva»? Welchen Kegensatz gab el »wischen ben beiden 8Ulen? Welchen 
Bartell halte Jesu» dor Ada» vorau»? Absatz

Die ersten Jünger Jesu.
Johannes 1:85—51.

.Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach." — Johannes 1:48.
1 e Zeit innerer Einkehr und tiefen Nachsinnens in der 
Wüste diente dazu, Jesum zu befähigen, sich dem neuen 
Gesichtspunkt seiner Mißion und seiner selbst, welchen 

0 die Schrift jetzt seinem geiitgezeugten Sinn enthüllte, 
völlig anzupaßen. Es setzte ihn auch in den Stand, zu 

entscheiden, wie sein Werk zu beginnen war. Er war jetzt bereit, 
und der Eifer deS Herrn war in ihm wie ein Feuer. Er hatte keiner
lei Gedanken, sich einzureden, daß er eine aufreibende Zeit hinter 
sich habe, und daß er jetzt erst eine Weile ruhen und sich für sein 
Werk aufrichten müße. Er wußte, daß daS Werk Johannes des 
Täufer- zweierlei Wirkungen gehabt haben mußte: 1.) Manche mit 
einem aufrichtigen Herzen und ernsthasten Sinn sollten als Jünger 
und Helfer zu Johannes hingezogen werden, und 2.) die Volks- 
menge wurde zur Buße und Erwartung kommender Dinge an- 
getrieben.

»Jesus wußte, daß er auch Helfer und Jünger nötig habe, denn 
die Wahrheit, die er zu verkünden hatte, mußte weit und breit in 
alle Welt gehen, und deshalb waren aufrichtige und eifrige Männer 
erforderlich, denen sie anvertraut werden konnte. (2. Kor. b : 18) 
So kam es, daß, als er die Wüste verließ, er in die Gegend ging, 
wo Johannes taufte, damit er in Berührung mit denen kommen 
möge, welche Jünger des Johannes geworden waren. Johannes 
war auS dem Süden weiter nach dem Norden gegangen, naher nach 
Galiläa hin, denn die meisten derer in und um Jerusalem, die der 
Gerechtigkeit zuneigten, batten sich schon auf seine Seite gestellt 
Menschliche Weisheit. wüi^e Jesum angetrieben haben, Johannes zu 
bitten, feine Jünger zusammenzubringen, damit er (Jesus) mit 
ihnen sprechen könne. JesuS schlug aber einen anderen Lauf ein; 
er kam in Vie Nähe von Johannes, damit er ihn sehe und tat, als 
ob er weitergeben würde. Johannes erblickte ihn, und ohne Zögern 
zeigte er auf ihn hin und sagte:'.Siehe, das Lamm Gottes, welches 
die Sünde der Welt wegnimmt". — Johannes 1 :29.

• Für JohayneS muß eS eine große Freude gewesen sein, Jesum 
wiederzusehen und imstande zu sein, aus ihn hinzuzeigen. Er muß 
sich gewundert haben, warum JesuS nach seiner Taufe und nachdem 
er den Heiligen Geist emvfangen hatte, verschwinden sollte. Aber 
JohantieS Glaube war fest und standhaft. Ohne Zweifel geschah 
eS während der Zeit, als Jesus in der Wüste war, daß er sagte: 
.Mitten unter euch steht, den ihr nicht kennet". (Johannes 1 :26) 
Jetzt konnte er auf Jesum hinzeigen.

Die Berufung der Jünger.
«Am nächsten Tage stand Johannes der Täufer zusammen mit 

zweien seiner Jünger, und als Jesus vorüberging, sagte er wiederum: 
.Siehe, das Lamm Gottes!" (Joh. 1:36) Die zwei Jünger ver- 
ließen Johannes, um Jesu zu folgen, anscheinend, um ihn über 
etwas zu befragen. .Was suchet ihr?" sagte er. Sie gaben ihren 
Wunsch zu erkennen, von ihm zu lernen, indem sie ihn fragten, wo 
er wohne. 'Er antwortete: Kommet und sehet", und sie blieben 
während der Abendstunden bei ihm. Dies war die erste Unterredung 
über seine Mißion, aus welche Jesus sich einliefe. Einer dieser beiden

Ze!,« die -hnlichtrit »wischen den Versuchungen Jesu und denen unserer Urellene. 
Absatz 4.

Auf wtlchen drei wegen kommt Latan dem Volte Lotte» nahe? wie wett «ich«, 
dies« dni Wege? «Sa» war der »«rnpuntt der ersten Versuchung Jesu? Absatz ».

welch« neue Lalsache mit Bejug auf sich selbst batte Jesu» während feine« dûr»stz- 
tägigen Nachfinnen» gelernt? Wo»u hatte er neue «acht empfangen? Absatz ».

wa» war di« Natur dieser vrrsuchung? Auf welchen ,w«i Stufen kann dies« Ari 
don Versuchung an irgend jemand herantreten? Absatz 7.

wir unterschied sich die »weite Versuchung Jesu don der ersten? Absatz ».
Beschreibe die vierfache Stärke der »weiten Versuchung. Beige, datz selbst eine schein- 

"bar paHenbe SchriststeLe sich all ein Fallstrick erweisen kann, wie können wir dessen 
ficher sein, daß wir die «chte Au»legung ttgendeiner Schriststelle haben? Absatz ».

wie bewie» Jesu», indem er dieser Versuchung rntge,entrai, seine Demut de» 
Herjtn»? Absatz 10.

wie unterschied flch die dritte Versuchung don einer j«den der zwei ersten? wa» 
-»ar der Hauptpunkt in der dritten Versuchung? «a» setzte Jesu» in den Stand, ihr 
»tt Erfolg »u begegnen? Absatz 11, 1».

Bezeichn« di« zwei Stufen, -ui welchen dies« versuchuna an ein »ind Lotte« 
heranttrten kann, wa« fetzte Jesu« in den Stand, ihr mit Erfolg »u begegnen? Abs.1».

welchen Segen empfing Jesu« für seinen treuen widerstand gegen di« Lücken 
Satan«? Durch welch« vttttel gewann Jesu« den Sieg? Welche Leh« kann die 
Eirche au« dem Studium dieser «Wahrungen unse«» Herrn »iehen? Absatz 14.

wa» ist da» verhLltni» Jesu »u Jebova Lott? welch«» Licht ^bt »1« Wahrheit 
über diesen Legenpand für Bibelforscher? Absatz 1».

warum muh ei» jeder, drr in den Fnhstapfen Jesu nackfolgt, derselben Art von 
Versuchungen begegnen, welche der Weister litt? Be»«ichnt den dreifachen Zweck ta 
wüstenersahrungen unse«» Herrn, und ih«n wert sür j«de» ,«weihte *tnb Lotte». 
Absatz 1¿ W. T. vom 1b. Juni ITC«. •

war Johanne-, später als der geliebte Apostel bekannt; der andere 
war Andreas. Wahrscheinlich war Johannes derjenige, der zuerst 
an Jesum herantrat, aber Andreas war ebenso bereit, wenn er es 
auch daran fehlen ließ, den ersten und einleitenden Schritt zu tun, 
wie eS die Art des Johannes war. Nach ihrer Unterhaltung aing 
Andreas fort, um seinen Bruder Petrus die Kunde über Jesum 
zu bringen. Er sagte zu PetruS: .Wir haben den Meßias gesunden". 
(Joh. 1:38—41) Anstatt anzunehmen, daß Andrea- da- Wort, 
welches er hier gebrauchte, völlig verstand, mögen wir wohl mit mehr 
Recht annehmen, daß er zu Petrus jagen wollte, daß der, welchen 
Johannes der Täufer sechs Wochen vorher getauft und von dem er 
aesprochen batte, jetzt wiedererschienen war, und daß er (Andreas) 
hinsichtlich der Stellung Jesu überzeugt war.

»PetruS war einer der wenigen, welche die Hoffnung Israels 
suchten, und mit der schnellen Bereitschaft, welche er oft zeigte, 
ging er sofort mit Andreas hin, um Jesum zu sehen. Wir möchten 
versuchen, unS die Begegnung zwischen Jesu und PetruS im Geiste 
auSzumalen. Jeder blickte dem anderen ins Gesicht. Das hier im 
griechischen Urtext gebrauchte Wort zeigt an, daß JesuS einen ernst
haften Blick auf PetruS warf, damals unter dem Namen Simon, 
Sohn Jonas, bekannt. (Joh. 1 :42) Jonos bedeutet .Taube" und 
Simon .ein gehorsamer Hörer". Jesus sagte, daß Simon künftighin 
KephaS genannt werden sollte, oder Petrus, .ein Stein". Die 
Schwäche Simons, deS Sohnes Jonas, sein stürmisches, hitziges 
Temperament, sollte entfernt werden; seine Verbindung mit Jesu 
würde seinen Charakter bürten wie einen Fels. Ohne Zweifel be
wirkte die sympathische Art, wie der Herr PetruS annahm, daß 
deßen Herz Jesu warm entgegenschlug. Beide liebten einander.

«Die mit Bezug aus Andreas gebrauchten Worte: .dieser findet 
zuerst seinen eigenen Bruder" (PetruS; siehe Johannes 1:41) sind 
eigenartig. Johannes nennt sich in seinem Evangelium nicht mit 
Namen, und er erwähnt auch nicht seinen Bruder JakobuS, ober 
mit diesem Ausdruck ist wahrscheinlich gemeint, daß sowohl Jo
hannes (der Evangelist) als auch Andreas sich auf den Weg machten, 
um ihre Brüder JakobuS und Simon zu suchen, und daß Andreas 
al- erster diesen Schritt tat. Diese beiden Männer mit warmen 
Herzen waren begierig, ihren Geliebten von der Freude zu sagen, 
die sie in Aussicht hatten. Die ersten zwei Jünger wurden sofort 
Mißionare.

Charakter enthüllt sich la ihrer Antwort.
î JesuS stand jetzt im Begriff, sich nach Galiläa zu wenden, aber 

bevor er dies tat, suchte er Philippus heraus, der erste, welchen 
JesuS suchte. Wir wißen nicht, wie JesuS etwas über Philippus 
wußte, aber da er aus der Stadt des Andreas und PetruS war, so 
ist eS wahrscheinlich, daß die beiden Brüder zu dem Herrn über 
seine Ernsthaftigkeit sprachen, und daß der Herr sich entschloß, ihn 
herauszusuchen. Sie machten sich auf den Weg nach Galiläa, nach 
der Stadt Ñaua. Dort suchte Philippus den Nathanael in seinem 
Hause aus und svrach zu ihm: .Wir haben den gefunden, von wel
chem MoseS in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesum, 
den Sohn Josephs, den von Nazareth". (Joh. 1^ 4b) Nathanael,
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dem er wußte, daß es nicht beendet werden konnte, als bis er auf 
den Messias Hinarwiesen.hatte. So muß um die Zeit, als JesuS wieder 
erschien, dies für Johannes sowohl eine Erleichterung wie auch 
eine Freude gewesen sein. Sofort als er JesuS sah, zeigte er auf 
ihn hin, und hiermit gab er eine wahrhaft große Illustration treuen 
Wachens und bereitwilligen Dienstes.

»Wir wissen nicht, ob diese beiden Männer (JesuS und Jo
hannes) mit Ausnahme des Taufereignisses einander jemals be
gegneten oder zueinander sprachen. Johannes war seinem Wirken 
treu, aber JesuS war nicht verpflichtet, ihn zu loben oder zu emp
fehlen. Auch war eS nicht daS Wohlgefallen Gottes, daß JohmmeS, 
wenn er auch .der Freund deS Bräutigams" war (Johannes S : LS), 
die Herrlichkeiten Men sollte, welche der Bräutigam der Braut 
enthüllen würde. Für den treuen Verkünder gab er keinen Ein
gang In diese Stufe deS Königreiches, welche er angekündigt hatte: 
Hätten Jesus und er eine Zusammenkunft gehabt, so Hätte eS kaum 
anders fein können, als daß Johannes sich in aller Ernsthaftigkeit 
über die Mission Jesu erkundigt haben würbe, und eS geschah veS- 
Sj auS liebevoller Rücksichtnahme auf diesen höchst getreuen Knecht, 

pe nicht zusammentrafen. Gesegnet find diejenigen, welchen 
attet ist, eSzu schauen und einzugehen In dieHerrliHettenjener, 

welche die Berufenen Gotte» find durch den Glauben Jesu Christi. 
Derjenige, welcher der geringste ist In dieser Stufe der Königreiches, 
Ist größer als Johannes.' — Matthäus 11:11;

«Jesus hatte jetzt eine Leine «har von Männern um sich, wel
che nahe zu Ihm hingezogen wurden. Eie waren noch nicht völlig 
berufen, ihn zu begleiten, obgleich fie viel Zeit in feiner Gegenwart 
zubrachten. Dort waren Johannes, Andreas, Simon, Jakobus, 

~ „ , ,, - • , c , ,. T Philippus und Nathanael, Männer, welche die ersten Gefährten
»Nathanaels sofortige Bereitschaft und Anerkennung gefiel Je- Asu waren, und die treu blieben bis zum Ende. ES Ist von be- 

su. DaS Wort Jesu an Nathanael, daß er Ihn unter dem Felgen- sonderem Interesse, zu beachten, wie sie zu Jesu kamen: Johannes 
bäum gesehen habe, kann nicht nur eine Erklärung sein, daß JesuS ^ind Andreas folgten ihm; Simon und JakovuS wurden zu .Ihm 
Ihn gesehen hatte, ohne daß Nathanael ^ wußte. ES bedeutete gebracht; PHUippuS wurde von Jesu gesucht, und eS Ist wahrschem- 
sicherlich, daß JesuS Ihn durch Übernatürliche Mittel gesehen hatte. ^ daß PHUippuS zu Jesu über Nathanael sprach, sowie Andreas 

_ è, daß Nathanael vmtand, daß JesuS sein à Petrus zu ihm über PHUippuS gesprochen hatten. ES muß
Herz kannte und sein Verlangen, die Wahrheit der Dinge zu wissen, eine große Freude für Jesum gewesen sein, diese Männer um sich zu 
welche in.Israel bekannt gemach^wurben.^Er^mpfand.daß Jîsus haben, die jo ihren Men an Gott kundgaven. Er mußte sich 

' c seiner BaterS wÄen freuen, denn ne waren ein Beweis, 
daß das, was er als von Bott kommend enthüllte, die Herzen auf
richtiger Menschen berühren konnte

« Das Ihre geistige Befähigung betrifft, so mag zugegeben wer- 
1 viele m Jerusalem gab, die besser ausgerüstet waren.

der beinahe gewißlich mit Bartholomäus in den Evangelien iden- 
tisch ist, sagte in Worten, welche fast zu einem Sprichwort ln der 
Welt geworden find: »Kann auS Nazareth etwas Gutes kommen?" 
(Joh. 1:46) Die Antwort des Philippus, »Komm und fleh", ist zu 
einem geschätzten Wort deS Knechtes des Herrn geworden, denn eS 
ist die beste Antwort, die einem aufrichtigen Zweifler gegeben werden 
lann. Die von Philippus gegebene' Antwort zeigte an, daß er im 
Begriff war, zu Jesu zurückzukehren. Die zwei gingen zusammen, 
und als fie naher kamen, sagte JesuS mit Bezug auf Nathanael: 
.Siehe, wahrhaftig ein Israelit, In welchem kein Trüg ist". .— 
Johannes 1:47.

« Nathanael trug seinen Charakter In seinen GesichtSzÜgen. Als 
ein aufrichtiger-Mann, der durchaus nicht bereit war, mleS und 
jedes anzunehmen, was. ihm gesagt wurde, aber bereit, der Sache 
nachzuforschen, und frei von Trim und Hinterlist, hatte er nichts 
zu verbeten, denn er tat sein Bestes, ein wahrer Sohn Israels 
Ju sein. Nathanael war bei den Worten Jesu, welche dieser mit 

Sezug auf ihn äußerte, überrascht. Er sagte: „Woher kennst du 
mich?" JesuS erwiderte: .Ehe Philippus dich rief, als du unter 
dem Feigenbaum warst, sah ich dich? (Joh. 1:48) Nathanael 
erkannte sofort, daß Jesus von Gott gesandt war. Er wußte van 
PHUippuS und den Jüngern Johannes des Täufers, daß - fie 
nicht leicht zu täuschen waren, und daß sie Jesum als den ange
nommen hatten, von welchem ihre Propheten gesprochen hatten. Gr 
nahm Jesum sofort an, und in Worten voll liebreicher Huldigung 
und Verehrung sagte er: „Rabbi, du bist der Sohn Gottes, du bist 
der König Israels". — Johannes 1:4S.

JesuS nicht allwîsseà

sicherlich, daß Jest 
GS bedeutet aber am

Übernatürliche Mittel
unl> Petrus zu

— --------1 , --------Dinge Su wisseu, eine große Freu
w____________ gemacht wurden. Er empfand, daß JesuS haven, 0

mehr wußte als Irgendein gewöhnlicher Mensch in Israel wissen auch um 
konnte. i '
. «ES fleht un» nicht frei, zu dem Schluß zu kommen, daß JesuS
olle» sah und alles wußte, das sich in Irgendeiner Gegend ereignete, __ „
wo er fich gerade aushielt. Wir müssen vielmehr annehmen, daß ^ daß er _______  
ihm zum Zwecke seines Dienstes eine Vision Nathanael», als in Jedoch, wie die ErelgnHe àeifen, war dle/getstige Ausrüstung !

"’* Gott, gegeben wurde. Die Tatsache, daß Führer der Juden für pe ein Eteln deS' Anstoßes. Diese hoà
d einem gewissen Maße von Überraschung Ehrten Männer hatten viele Schwierigkeiten mit Bezug auf Jesum 
ck Ausdruck gibt, Ist In sich selbst genügend, and die Wahrheit, welche er verkündete, in der Tat dleselben Schwse- 

» »...r r — - — — -" rigkeiten wie diejenigen, welche jetzt viele Leute davon abhalten, die
Wahrbelt anzunehmen — Schwierigkeiten, welche denen als eine 
Torheit erscheinen, welche ihre Herzen dem Glauben htngegeben 
haben. Diese Jünger, die zuerst die Jünger Johannes des Täufers 
waren, hatten gelernt, wie wertvoll die Freiheit von der Knecht
schaft leerer Formen und Zeremonien und Überlieferungen ist, wie 
sie del den Echriftgelehrten, Pharisäern und Priestern hervortraten. 
Ihre Einfachheit deS Glaubens und des Wünschens befreite sie von 
den Kämpfen, welche die Schwierigkeiten menschlicher Überliefe
rungen für andere hatten. Die Denkkraft mag geschärft und 
der Kopf gezwungen werden, vielen Dingen Raum zu geben,' die 
von einer gewissen Bedeutung zu sein scheinen, aber in dem Dienste 
GotteS mögen diese nicht mehr sein mS Schutt oder leeres Stroh, 
und rin wirkliches Hindernis für wahren Fortschritt.

Ihm zum Zwecke 1. 
tiefer Betrachtung vor ( 
JesuS feiner Freuds und --------- —— - -- ., -
Der Nathanaels Antwort Ausdruck gibt, Ist in sich selbst genügend, 
um von vornherein den Gedanken auszuschließen, bah unser Herr 
allwissend war. Als Jesus den Glauben Nathanaels sah, sagte er: 
.Well ich dir sagte: Ich sah dich unter' dem Feigenbaum, glaubst 
du? Du wirst Größeres als dieser sehen. Und er spricht zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Don nun an werdet ihr den Him
mel geömlet sehen uno die Enael Gottes auf- und niederstelgen auf 
den «ohn des Menschen." — Johannes 1 : ßO. 61.

«ES ist einleuchtend, daß Jesus beabsichtigte, daß sowohl Na» 
Sanael als auch die anderen Junger verstehen sollten, daß sie sehr 

el mehr Grund für ihren Glauben haben würden als irgend etwas, 
har fie bis zu lener Zeit hatten. GS würde das direkte Zeugnis 
des Himmels-setn. Es könnte kaum sein, Laß unser Herr meinte, 
von seinem Königreich zu sprechen; denn der Sinn dieser Schriftstelle 
handelt von etwas, das ein Zeugnis sein würde, um ihren Glauben 
zu mehren und fest zu machen. Die Worte find nicht so sehr eine 
Erklärung einer. Günstigen Herrlichkeit als einer stärkeren Grund- - 
sage deS Glaubens. ES Ist für unS, die wir das Leben des Herrn 
kennens nicht schwer, zu sehen, wie seine Worte' erfüllt wurden, denn 
wir wissen, daß diejenigen, welche .mit Jesu wandelten, das, Zeugnis 
hatten, daß die Engel des Herrn Ihm dienten, und daß er besonders 
unter der Fürsorge und Leitung seiner BaterS war.

Treues Wachen und bereitwlliger Dienst.
- » Nachdem JesuS getauft war,'muß Johannes sich oft gewundert 
haben, wo Jesus sich aufhielt und warum er nicht mit seinem Werk 
begann. Für einen Mann von dem Temperament des Johannes 
muß eS etwas sonderbar erschienen sein',' daß JesuS wochenlang 
abwesend sein sollte, wo doch so viel zu tun schien. Er selbst (Jo
hannes) hatte, als seine Zeit gekommen war, sofort sein Werk be
gonnen und batte sich fortwährend damit' beschäftigt. Aber was 
auch Immer seine Gedanken gewesen sein mögen, Indem er sich über 
daS Werk Jesu wunderte oder über daS Nachlassen seines eigenen 
Werkes, jedenfalls ließ er seine eigene Mission nicht für einen Augen
blick auS dem Auge, noch'auch schwankte er auch nur auf einen 
Augenblick, in seiner treuen Hingabe an sein Werk und.seiner hiu- 

. gebungSvoilen Treue zu Jehova. Er tat weiterhin sein Werk, in

! geistige Ausrüstung.der 
imstoßeS. Diese hochge-

Fragen für kl BerSer-Etublum.
Welche Wo-U-t «pfio, «usw Herr uJ sei«» HmiaüWje# AufrnHsU Ja der 

Lüste? Ablatz I.
Warum ama er «i den Ort, wo Johannes dann lauste? Absatz ».
Lie uu»s jeme Kegenwart wahrscheinlich ans Johanne» -ewlrlt haben? Warn«?

warm dl« »wel erst« Jünzer unsere» Herr«? Lei»«, daß sie sofort 
vîlssIoTìare wurde«. Absatz », S.

Welcher Lharatterzua zog ml-eascheinlkch Petru» m unserem Herrn? La» Iviuiut 
lu der- Pameuttndenlna ve» Petru» zum Au »druck? Absatz S.

Ler waren die ersten sich» Jünger de» Herrn? Au» welches Teile PalLstlna» 
kamen sie? Absatz 7. -

Welche Tharalierzllae kegle Aathanael an den Laa? La» zog ihn zu Jesu hin? Abs.».
Lie sollen wir unsere» Herrn Antwort auf die Frage Nathanael» verstehen? Abs.S, 
Lei«, dai die Sennini» Jesu, mit Bezug auf Nathanael leim Allwissenheit be

deutet. Absatz io.
Lie sollen wir die LrllSrung Jesu verstehen, dai seine Jünger den Himmel ge

öffnet sehen würden und die Engel aus- und niedersteigen? Absatz 11.
Auf welche weise mag Jesu» für Johanne» einen begünstigenden Sedante« ver

ursacht haben? Wie zeigte Johanne» seinen Glauben durch seine Werle? Absatz ».
Wa» ist die Bedeutung der Worte Jesu, dah .der Kleinste im Reiche der Himmel 

ist gröber al»" Johanne» der Läufer? Absatz 1».
Auf welche Weise wüsten dir ersten Jünger dem Herzen Jesu Freude bereitet 

haben? Absatz 1».
Welchen Vorteil hotten diese Jünger, woran e» den Echrlstgelebrlen und Dhark» 

säern offenbar mangelte? Wann wird -grobe Gelehrsamleil" dem, der st« besitzt, zu 
einem Stein de» Anstobe»? Absatz 18. V.I. vom 1.Jult 1924.
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Briefliches von Interesse.
Geliebter Bruder Balzereit!

Bon der großen Hauptversammlung hierher zurückgekehrt, finde 
ich die erste Gelegenheit, ungestört und in Ruhe an Dich zu schreiben. 
So, wie Du. gewünscht hattest, vermochte ich nicht zu tun, eS gab 
kaum In der Nacht genug der Sammlung im Geiste, wo ich mehr 
'als nur. einige Worte aus eine Karte Hütte werfen können; eS hätte 
Dich nicht befriedigt. Man macht sich wobl eine Vorstellung von 
dem Umtriebe hier, wenn man bedenkt, baß an sünszehntausend 
Bibelforscher" beisammen waren, von denen ost LIS hundert In einem 
Hotel wohnten und sich täglich öfter begegneten, oder sich gegen
seitig besuchten nach den Borträgen.

Line Kundgebung dieser Umfange- und Grades auf religiösem 
Gebiet hat Lie Welt wohl noch nie gesehen, und es ist schwer im 
Rahmen- eine- kurzen Briefe- zu schildern, was sich da alle- begeben 
hat. Doch so diel kann ich Dir und den Lieben mitteilen, die ganze 
Veranstaltung ähnelte sehr der Hauptversammlung In Magdeburg, 
nur die Mage waren rein amerikanisch. Der Haüptraum —oder 
dar „Koliseum", wo Lie Geschwister englischer Zunge pch versam
melten,- sah fast genau auS, wie der große Ausstellungsraum In 
Magdeburg. ' Die anderen Gebäude liep?.î zerstreut auf großem -Ge
biete und einige der fremdsprachlich ü Versammlungen benützten 
diese für ihre Zusammenkünfte.

Der Gouverneur LeS Staates Ohio und der Bürgermeister be
grüßten Lie versammelten Geschwister und hießen alle willkommen.

. Die deutschen, polnischen und französischen Geschwister ‘ ver
sammelten: sich auf dem großen, halboffenen Zuschauer-Stande- ám 
Rennplatz und hatten nur dar eine Gute, Laß eS dort weniger heiß 
war.

Der Inhalt der meisten Borträge bezog fich auf die nahe Auf
richtung des Reiches Christi, und darum auch auf den Dienst und 
Mitarbeit.aller Geschwister. Der Dienstl Der Dienstl In allen 
Sprachen wurde Larimer geredet und am Donner-tag, den 24. Juli 
zog Zalles Boll". auS In den. Dienst, und bis zum Abend verkaufte 
es in Columbus und Umgebung cuBÖOOO Bücher.
. Der ñntÜupa-mu- für LaS Werk und die Arbeit war groß und 
ansteckend. Da- Praktische der Amerikaner trat da trefflich her
vor.. über 1000 Automobile schätze ich, hatten die Geschwister mit» 
gebracht. So'etwa-.steht man bei rmS in Europa nicht. Der Wohl
stand de- Landes ist augenfällig. Auch der Wohlstand der Einwohner 
in allem Auftreten. Da ich nun so lange In Europa gelebt Hottes 
empfand ich die- al- lebhaften Eindruck über à Tage der Ber- 

-saMmlung.
:.' 'Ich. darf aber sagen, trotz bester Ordnung kn allem: die Magde
burger Hauptversammlung bewegte fich nicht weniger gut, alL diese, 
und ich sage LteS mit Freuden, denn auch die amerikanischen Be
sucher rühmen heute noch die gute Organisation der zweckmäßigen 
Anordnungen aller Teile. — Der Herr überwaltete den Gang der 
Mrme auch hier in gnädiger Welse, so daß kein größere- Unglück 
geschah Lei den vielen Fuhrwerken und im Verhältnis zu Ler großen 
Hitze kam auch plötzliche- Erkranken der Geschwister nur selten'vor. 
Mir selbst ging die hohe Temperatur sehr nahe und darum litt ich 
nicht wenig, korperlicherweise, Über alle diese Tage; aber auch Ich 
darf nur danken und Lie Gnade dessen rühmen, der er der kleben 
Schwester und mir ermöglichte, an dieser großen und wichtigen 
Hauptversammlung teilzunehmen.

SS waren wohk Geschwister au- fast ollen Tellen der Welt ver» 
B:elt,und der Geist de- ganzen Volkes war à guter, denn ein 

ter Enthusiasmus für den großen König -er König« und sein 
schien alle Herzen zu erfüllen, und sicherlich hat ein sede- reich

lich geschöpft auS dem offenen beakn-brunneñ LeS Worte- Golie- 
und der Gnadengaben LeS himmlischen Vaters, um neu erfrischt, 
ermutigt, erbaut und gestärkt, heim-mehren auf den Kampfplatz, und 
Len Kampf fortzusetzen bis zum guten Ziel den Weg Ler Eelbsthln- 
gabe und der ewigen Lebens.

Am Sonntag, de» 27. Juli sanò LaS große öffentliche Zeugnis 
statt, im - „Stadium"- der Universität. Zwar hielten jeden- Abend 
Brüder englischer Zunge öffentliche Borträge, Leren Inhalt in Len 
Zeitungen veröffentlicht "wurde. — Ich selbst sprach nur einmal 
öffentlich durch die Radio-Einrichtung; aber diese Borträge, weil 
durch „Radio" weiterverbreitet, kamen nicht in die Zeitungen. Bru
der Rutherford sprach am Sonntag über „Civilisation Is doomed" 
(Die Zivilisation Lem Untergang verfallen), vor ca. 85000 Menschen. 
Diese Menschenmasse erschien zumeist mit AutoS, und ganz unbe- 
schreibllch war der Eindruck LeS BortrageS und der großen Menge. 
Der Herr gab bis zum Schluß reichliche Beweise seiner Huld und 
Gnade und Billigung, sodaß jeder Teilnehmer für die Opfer und 
Mühe längerer oder kumerer Reisen pch entschädigt fühlte und 
reichlich getröstet und beschenkt Len Heimweg antreten konnte. Mir 
war eS vergönnt, außer dem schon genannten englischen Bortrag-, 
einen zwellen für alle Geschwister hallen zu dürfen; zu den deutschen 
sprach Ich dreimal und zu anderen Rationen je einmal. —

Was sonst im einzelnen zu sagen ist, wird Ler Wachtturm brin
gen; auch ließ ich Dir, lieber Bruder, die Lage-zeltung' zugehen.

Wir reisen heute Rächt ab nach Chlkaab, um bald nach Cali
fornien zu kommen und auch unterwegs Versammlungen zu besuchen. 
Ich mußte In ollem mich kurz fallen, da ich der Hitze wegen kmim za 
schreiben vermag. Wie sehne.ich mich nach, der kühlen Lust der 
SchwelzerlandeSl Und so sehr leote ich mit ganzem Herzen mit den 
europäischen Geschwistern, daß es mich innig verlangt, neuerdings 
mit ihnen, vereint zu leben, zu kämpfen und zu sterben. Die- sage 
ich nutzt, well eS uns In Irgend etwas hier.-gebricht, sondern zu 
zeigen, wie Innig mein Herz mit Euch verbunden ist durch LaS 
Band, der Vollkommenheit, ünd. manchem Sin ich seit meinem 
Leben Im Ausland hier entwachsen oder entfremdet worden.

Bon Lhikago au-haben wir drei -Lage und drei'Rächte mit 
Schnellzug zu reisen, bis wir Portland erreichen, wo - meine. zwei 
Bruder leben. Don da weitere 88 Stunden, um nach Lor Angeles 
zu kommen. Dir gedenken auch den LS.'August wieder In Brooklyn 
einzutreffen, damit Ich Bruder Rutherford vor Ler Rückreise nach 
Europa noch zu sprechen: vermag,-denn auch-er will später nach 
Californie» kommen. Einmal schon -besucht« ich jn Brooklyn die 
große Druckerei, «S bleibt jedoch noch vieles ^u betrachten, wie z. B. 
auch die Rabio-btatlon auf Skaten Irland.

'Ich finde, geliebter Bruder, her Herr selbst Hat alles so weise Über- 
waltet. daß.mir die Möglichkeit wurde die amerikanische Einrichtung 
und Organisation LeS Werkes In Augenschein -nehmen zu können, 
um auS Persönlicher Einsicht «ine Meinung zu haben und auch mei
nen lieben Mitarbeitern Mer zu dienxn in Fragen und Sachen LeS 
amerikanischen Teile- de- Werkes und der Oberleitung desselben.

Da ich dem offiziellen DachtturmSxricht.'nicht zuvyrkommen 
möchte, belaste ich à- andere der genaueren'Berichterstattung des
selben uyd lMeße mit der-Versicherung meiner herzlichen'Liwe zu 
Dir, lieber Bruder, dem ganzen.Bivewause und' allen den teueren 
MUverbundenen Im deutschen -Sprachgebiet.

.Sei Du mit dem ganzen Bolle LeS "Herrn 'auf Innigste gegrüßt 
Dein Bruder und Mitarbeiter durch Gotte- Gnade

,C. C. Blnkele.

Du tust mir kund den Weg de- Leben-, 
Ja, Herr, ich weiß, du wirft mein Führer fein." 
Mein Hoffen Ist nun nicht vergeben-, 
Ich gey schon jetzt in deine Sähe ein.

Bor dir Ist ja Ler Freuden Fülle,
Me alles menschlich Denken übersteigt, 
Und wenn nun finkt Le- Fleische- Hülle, 
DaZn auch der letzte trübe Schatten weicht.

«ach Psalm 16.
Dann schau Ich deine Lieblichkeiten,. 
Me Klarheit deiner Wesens Immerdar, 
Und froh will ich dein Lob ausbreiten. 
In dem verhelß'nen großen Jubeljahr.

Mir ist ein lieblich LoS gefallen, 
Ein köstlich Erbteil Ist mir zugedacht, 
Daß ich in deinem Schutz darf wallen, 
Hier wohl in Schwachheit, doch dereinst In Mgcht.

Anbetend fink ich vor dir nieder,
Dein Ratschluß, herrlich, groß und wunderbar, 
Bringt alles, was verloren, wieder, 
So sei dir Preis und Ehre immerdar.

H.R.
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DaS erste Wunder Jesu .

JesuS. reinigt den Tempel

Jesu- spricht mit Nikodemus

GedächtniSmahl-Bericht für 1924

Lu! atine Earle will ich taten nab auf ben Xuan
«Ich pillin, und will tvàbrn, um zu sitzen, va» er mit mir

Gesell
Auf der (Erbe Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen 
Lölkerniassens, indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis spie menschliche " " 
schasts kommen; denn die Kräfte der Himmel [ber Einfluß und die Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr dreS geschehen 

- sehet, erkennet, daß das Reich Gottes nahe isi. Blicket auf, hebet eure Häupter enwor, frohlocket, denn eme Erlösung naht, (LukaS 2t)



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liek Zeitschrift bildet eine» der hau»kirchlichsten Mittel in de« System biblischer Belehrung, dal sedi in ollen Tellen der zivilisierten Welt von der Wachtturm 

Bibel» «nd Trattat-Gefellschaft dargebotrn wird. Diese Gesellschaft wurde im Jahr« 1884 »zur Förderung christlicher Lrlenntnil" gebildet. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie à Klassenzimmer, in welche« Bibelforscher zum Studium de« göttlichen Worte« Zusammenkommen können, sondern fle Ist auch el» Kanal für Mitteilungen, 
durch welche fie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dun Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime", erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.

Unsere »Berber Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach in den von unserer Gesellschast heraulgegebenen »Schriststudlen" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet find, und dir sehr hilfreich sind für alle die, welche fich den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleiht, «ämllch den eine« Varis det 
Minuter (7. A M.}, deutsch: »Diener am Worte Gotter", erwerben möchten. Unsere internationalen SonntagschuNeLionen find hauptsächlich für fortgeschrittenere Bibel» 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al« unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung bet Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Ehristu» Jesu«, »der sich 
selbst gab zum Lösegeld szum entsprechenden Kaufprei« oder zum Ersatz) sür alle". <1. Petri i: ZS; i. Ttmotheu« 8:6.) Sie hat die Aufgabe, aus diese feste Grundlage 
mit dem Golde, de« Silber und den Edelsteinen de» Worte» Gotte« tt-korinther'»:«!—15: 8. Petri 1:5—11) aufbaueno, »alle zu erleuchten, welche« die Verwaltung de» 
Geheimnisse» sà, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Gott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß fetzt. . . durch die Versammlung sHeraukwahls kundgetan 
werd« die gar immnlgsalttge Welkheit Gotte«" — »welche« Gehelmni« la andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie e» jetzt geoffenbart 
worden Ist*. (Epheser 8:5—10.)

Diese Zeitschrift steht frei von feder Sekte und jedem menschlichen Glaubenlbekenntni« und ist delhalb um sa «ehr bestrebt, fich bei alle» Darlegungen strengsten« 
dem In der Hilligm Schrift geoffenbarten Willen Gotte« in Thristo zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa« Gott geredet hat, kühn und rück» 
-alilo» zu verküiwigen — soweit die göttliche Wellhelt un« da« vechändnl« geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm" elnnimml, ist kein anmahend-dog» 
«attscher, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wiffen, wa« wir behaupten, lade« wir un« in unbeschränkte« Glaube» auf die sicheren Verheißungen Gotte» stützen. 
K« wird daher nur do« in den Spalten de« »Wachtturm" erscheinen, wa» wir al« Gott wohlgefällig erkennen können, wa« dem Worte Gotte» entspricht und da» Wach»» 
tum der Kinder Gotte» in Gnade und Lrkeimtni» fördern kann. Wir möchten unsere Leser dringend ersuchen, den ganze» Inhalt dieser Zeitschrift an dem unsehlbarrn 
Prüfsteine, »Lmllch de« Wort« Gotte« au« dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen. ___________________ ______________________

Dit.e monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direkt vom Lerlag zu beziehen. Preis dieser Nummer 10 Sold-Pf^.

vrzuglprel« für à Jahr: für die Schweiz: Fr». 6.—;'
für Fraukreich, Belgien «nd Saargebiet: Jewetl« «ach Lagelkur« 

Bestellungen und Korrespondenzen find zu adrrsfleren au die 

Mackitturm 8ibel- und Trakíaf-Geíellídiaff
Magdeburg (Deutschland), Ceipziger Strage 11—12, 
Poltlchedc-Konto: Magdeburg 4042, Telefon 3S28 

für die deutsche Schweiz: Zürich l, Ilsteristraße 19, Postscheck-Konto Vili -5188: 
§r die französische Schweiz, Kanton Vern, Frankreich, Belgien, Luxemburg und 
Saargebiet: 7oh, de Garde Soeidte de Bible» et de Traites, Vern, Allmend» 
praße ö«, Postscheck-Konto Ul »1740 (für die Schweiz) und Pari» 90.00 (für Frank
reich); für Österreich: Wien TV, Fouthongaise 12, Postsparkassen » Konto Wien 
198811 ; für die Tschechoslowake! : Mail, Sara» ¿52; für Dänemark: Kopenhagen, Ola 
Bnhngada 4; für Schweden: Crebro, Anggat an ö; für Norwegen: Kriatiana, 
Farkttelen 60; für England: Candan Wz,« Otasen Terrace; für Australien: 
dX Collin» St, Melbourne, Asaf ralla; für Südafrika: 125 Flein Sí., tuve 
Taran, South-As rica; für Finnland: Helsinki, Temppellkatu 14; für Holland: 
Amsterdam, Wachttoren Bibel v. iractaat Genootachap, Witte de Witatraat ZU; 
für Amerika: VateK Torner Bible and Traci Società, IL Concord JStr« 
BrecJkfcn Ä r, a &A

Ueberwelsungru.
Alle der Gesellschaft für ihr Werk gesandten Bettäge sollte» auf den Ñamen 

der Wachtturm Bibel« und Traktat-Gesellschaft, in Amertta vorzugtweise durch 
spoetai monca onkae"rmL inde« Übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck» 
Konten Überwiesen werde». In allen Fällen sollte die Anweisung an die Wachtturm 
Bibel» und Traktat-Gesellschaft zahlbar aulgestrllt sek». Dadurch wird Verwirrung 

vermieden und richtige Guttchrist erteilt. ______________ ______

La« Hera«»geber»Ko«itee für den Watch Tomer*
Diese Zeitschrift wird veröffentlicht unter der Überwachung eine« Heraulgeber» 

Lomftee», von dem mindesten» diel Mitglieder alle uud jeden tn diesen Spalten n» 
scheinenden Artikel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müssen. 
Die Ramm de» jetzt dienendm Komitee» in Brooklyn find: I. F. Rutherford, 

W. E. van AmLurgh, I. Hemery, R. H. Barber, G. G. Stewart.

frei kür die firmen dés Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkett oder Rottage den Wachtturm' nicht bezahlen können, 
erhalten denselben auf schriftliche» Ersuchen frei auf à Jahr. Zur Erneuerung 
auf el» weitere» Jahr genügt ein Gesuch per Postkarte. - El ist unser besonderer 
Wunsch, daß alle solche Freunde der Wahrheit fortdauernd di unseren Leserllsten 

stehen «nd in Fühlung mtt den Schriftstudie» usw. bleiben.

Gedächtnismahl-Dericht.
Fortsetzung von Seite 804.

Etica, N. D. (Poln.) . 2S Belili Lucki, Czecho-Sl.
Licovul de fuß (Bucovina) Dankton, S. Dak. . .

Rumänien . . . . 2ü Ärbon, Schweis 
West Selkirk, Man., Tan 

(Ukraine) . .
Abersycham Wales . 
Appleton, Dls. . . 
Arad, Rum...................  
Ashton, Jll. . . . 
Biufa, Rum.. . . 
Bryon, Ohio . . . 
Chelmsford, Engl.. 
Drammen, Norw. . 
Euttn, Deutschland. 
Falmouth, Ja., !" " 
Gilbert PlainS, Man., 

- Can............................

22 Zoliet, Jll. (Potn.). . 21 Ñentvllle, N. S., Can. 
22 Kokomo, Ind. ... 21 Kittanning, Da.. . .
22 Lund, Schweden . . 21 Lake Mills, Iowa . . 

-22 Margate, Engl. . . . 21 Lethbridge, Alta., Can.
22 Mount Vernon, N. D.. 21 Itzehoe, Deutschland . 
22 New Orleans, La. . . 21 Lonaconing, Md. . .
22 New Philadelphia, Ohio 21 Long Branch, N. I. . 
22 Northampton, Engl .. 21 Matsqui, B. C., Can. .
22 Philadelphia, Pa.(Ukr.) 21 Milova, Rum. . . . 
22 Pittsburg, KanS. ' . . 21 Newport, News Ba. .
22 Saracsan, Rum.... 21 North Troy, N.D. . . 
22 Ehawnee, Ohio ... 21 Odense, Dänemark. .

Siox City, Iowa . . 21 Petreoul de mifloc, Rum. 
.»LI Prince Albert, Sask., 
• Can. ..... . 
- A Reutlingen, Deutsch!. . 
• A Runcorn, Engl. . . . 
- Sacadat, Rum. . . . 

Awr°nUtSw,'N.n. : ro N^I»"'^°l"^ ' ' 
LL Z°ît»Spà^à MShZta !

fffinffinm ^Snt 'ff™' SJ San Bernardino, Calif. 

2! on Eearchmont, Ont., Can.
21 ffSÄrS ' A Stanley, Wis. (Poln.)

21 Eskilstuna, Schweden . 20 ^. (^àe) ....

Fargo, N. Dak. . 
Framingham, Masi. 

21 Gary, Jnd. (Lit.). 
21 Hastings, Engl. . - . 
21 Hayne, N. C. . . 
21 Katy, Polen . . .

24 Hfo, Schweden . . ;
24 .Independence, Mo ; ;

Arbon, Schweiz ... 23 Lunderskov, Dänemark 
Ashton in Mañrfleid . 23 Matzingen, Schweiz .

' " ' " 23 Meadville, Pa. . . .
. 23 Norristown, Pa.. '. .
. 23 Owen Sound, Ont., Tan.
. 23 Penticton, B. T., Can.

——>, —. . 23 Pottstown, Pa. .. r : 
:rlednchsstadt, Deutschl. 23 Roanoie, Ba.. ^ i -.
tuetzih, Ont., Tan.. . 23 RuS, Rum. . -. .

24 Hutchinson, KonS. . . 23 Salem, Oregon . . .
24 Kensington, Tonn. (Jtl.) 23 St. TatharimS, Ont.,
24 Monrovia, Calif. . . 23 Tan. . ' . . ■

8^23.1. 24 New Briten, Tonn. . 23 Sunderland, Engi.. *.
Deutsch!. . . 23 Solfiant. Oîla. ; .

Se^<K^ :
24 St.Leorae'S, Grenada, Z^ne KanS.- . .

24 B. W. I. .... 23 «24 Libro, Schweden . . 23 SSÄJÄ?^
24 Völklingen 23 Pa.
24 Wakefield, Engi. . . 23 .
24 Warren, Pa......................23 Aoville, Ont-, Can.
24 Belzec, holen . . . 22 TlarkSville, W. Ba.. .
24 Beverley, Enal.. . . 22 Dover, Ohio * * . .
24 Bridgeport, Conn.(Ung.) 23 Falkirk, Schottl. . .
24 Chlckasha, Okla .... 22 Grand RapidS, Mich.
. Thristcluach, New (Polnisch) ....
24 Zeoland . . . ; 22 Haverhill, Masi.. . .
24 Esivik, Schweden . . 22 Houston, Texas (Färb.) 
24 Gavle, Schweden . . 22 Hurez, Rum.....................

25 Black Rock, N. D. (Pol.)
24 Brugg. Schwel« . .
24 Leanut-Mare, Rum.
24 Clistondale, Mass.

. 24 Falun, Schweden

. 24 Fl ' -------

. 24 &

Golden!, Rum. . . . 
HarVum, Deutsch!. . . 
Kozy, Polen . . . . 
Lynchburg, La. . . . 
Langnau ........................  
Milford, N. H. . . . 
Modesto, Cans. . . . 
Orlando, Fla. . . . 
Parsons, Kans . . . 
Boplelec, Rum. . . .

aginan», Mich. (Pol.) 
Salt Lake City, Utah . 
San Antonio, Teras

(Farbige) . . . . 
Southport, Engi. . . 
Stirling, Ont., Can. .

22 Sumal, Rum. .
22 Sunbury, Pa. . 
oz Tamworth, Engl.
22 Tucson, à. (Sv
22 Wolgast, Deutschl.

20 Ticud, Rum. . .
20 Truro, N. S., Can.
20 Waco, Texas . .
20 Wallingford, Conn.
20 (Polnisch) . .
20 Webb City, Mo.. . 88
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aWACHT TURM w
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

29 Jahrgang Magdeburg — 1. Oktober 1924 — Brooklyn Nr. 1S

Internationale General-Hauptversammlung.
ie größte General-Hauptversammlung von Bibelfor
schern, die während aller Zeitalter stattgefunden hat, 
ist vorüber. Sie wurde in Columbus, der Hauptstadt 
des nordamerikanischen Staates Ohio, abgehalten.

Sie begann am Sonntag morgen, 20. Juli 1924. Sie schloß am
Sonntag abend, eine Woche später, als Tausende geweihter 
Nachfolger Jesu da standen, mit den Taschentüchern winkend, 
während fie zusammen sangen: „Gott mit dir, bis wir uns 
wiedersehn." Die General-Hauptversammlung war eine ge
segnete Zeit, die niemals vergefien werden wird. Die Erinne
rung daran wird in uns wohnen bleiben, in uns ein tieferes 
Sehnen nach der Versammlung der Erstgeborenen erweckend, 
die sich nicht vertagen wird.

In jedem Musikstück ist ein Mollakkord enthalten, und wenn 
auch auf einen etwas trauervollen Ton gestimmt, so gibt er doch 
der Melodie einen eigenartig süßen Klang. Es findet sich ein 
Mollakkord wehmutsvoller Trauer in jeder auf Erden statt- 
sindenden Versammlung des Volkes Gottes, und der wehmütige 
Ton hat seinen Grund in dem Scheiden von jenen, welche wir 
lieben. Dies erhöht aber auch die Freude und Lieblichkeit der 
Zusammenkunft, nämlich wegen der gesegneten Hoffnung in 

jeder Brust, daß das Scheiden nur zeitweilig ist, und daß bald 
eine Versammlung der Treuen in dem Hause Gottes sein wird, 
wo Freuden und Lieblichkeiten sein werden auf immerdar; 
und die Geliebten, welche diese Versammlung in der Heimat 
bilden, werden niemals wieder voneinander geschieden sein.

Die Worte „die beste General-Hauptversammlung, die ich 
jemals erlebt habe", find bei uns beiitahe zu einer eingebürger
ten Redensart geworden, aber in Wirklichkeit war dieser Aus
spruch niemals so wahr und zutreffend wie zu der Zeit, wo es 
von der internationalen General-Hauptversammlung in Co
lumbus, Ohio, gesagt wurde. Alles in allem waren es wahr
scheinlich 20 000 Geschwister, welche der Versammlung wäh
rend jener Woche beiwohnten. Man stelle sich vor, daß in 
dieser bösen Welt voller Trauer, voller Ratlosigkeit, Angst und 
Not, 15 000 oder mehr sich als eine einige Körperschaft ver
sammelten, alle eines Sinnes, das Herz eines jeden dem 
Herrn geweiht, ohne ein Murren, ohne eine Klage, ohne ein 
Nörgeln, ohne Wortstreit, ohne Zwiespalt, und die Gesichter 
aller erglühend von dem Geiste des Meisters! Welch ein wun- 
Leñares Schauspiel!

Diese Teuren waren aus allen Himmelsrichtungen herbei
geströmt. Manche waren aus dem fernen Australien gekom
men, manche kamen aus der Schweiz, andere aus Deutschland, 
aus Polen, aus Skandinavien, aus England, und viele kamen 
aus Kanada und jedem Staat in Nordamerika. Sie reisten auf 
Ozeandampfern, mit der Eisenbahn, mit elektrischen Bahnen; 
Tausende durchkreuzten weite Länderstrecken in Automobilen, 
und manche sogar wanderten mühsam zu Fuß viele Meilen. Ge- 
schwister versorgten diese mit Geld, um mit einem besseren 
Transportmittel als zu Fuß nach Hause zurückzukehren. Sie 
alle kamen nicht zu einem müßigen Zweck, sondern um einen 
Segen zu empfangen und selbst ein Segen zu sein; und jeder

fand die Verwirklichung seines Herzenswunsches. Diese teuren 
Seelen find die Schase in der Weide des Herrn. Sie kennen die 
Stimme ihres Hirten, und fie folgen ihr mit Freuden.

Große Scharen von Kindern kamen mit ihren Eltern. Ge
segnet find die Kindlcin. Dreimal gesegnet find jene, deren 
Eltern dem Herrn geweiht sind. Gesegnet ist das Vorrecht, 
diese Kleinen zu belehren über den Herrn und sein Königreich 
und sie auf den rechten Weg zu führen. In der nahen Zukunft 
werden diese hervorleuchten, die Herrlichkeit des Herrn auf der 
Erde zurückstrahlend. Umfasiende Vorkehrungen waren ge
troffen, um diese Kleinen besonders auch während der Dauer 
der Versammlungen zu versorgen, und zur rechten Zeit brachten 
die Eltern sie in die große Versammlung und weihten sie öffent
lich dem Herrn. Möchten die Eltern sich jetzt der Jnteresien 
ihrer Kinder wohl annehmen! Diese alte Welt und ihre Wün
sche und Ziele vergehen schnell von der Erde, aber das König
reich Christi und seine Segnungen werden auf ewig bleiben. 
Lehret und führet eure Kinder jetzt auf dem rechten Wege, und 
die reichen Gnadengaben des Königreiches der Gerechtigkeit 
mögen ihr Teil in alle Ewigkeit sein! Seid somit getröstet 
mit einer Erkenntnis der Tatsache, daß es euer Vorrecht ist, 
für eure Kinder zu tun, was Eltern in vergangenen Zeitaltern 

nicht tun konnten.
Es ist soviel über diese General-Hauptversammlung zu 

sagen, daß kein vollständiger Bericht in dem ^Vated-Iover 
gegeben werden könnte. Daher müsien wir mit einer kurzen 
Erklärung zufrieden sein. Viele der gesegneten Umstände dieser 
General-Hauptversammlung werden nicht veröffentlicht, wer
den aber durch das Wort des Mundes von den Eltern den 
Kindern überliefert, und durch diese den Enkelkindern, um in 
kommenden Jahrhunderten besprochen zu werden.

Die General-Hauptversammlung begann mit einem Will
kommensgruß durch den Bürgermeister der Stadt Columbus, 
der Worte herzlicher Begrüßung und freudiger Ermunterung zu 
den Bibelforschern sprach, und dieser selbige Geist gütigen Wohl
wollens und Entgegenkommens wurde von der Bevölkerung 
der Stadt Columbus und Umgegend denen entgegengebracht, 
welche der General-Hauptversammlung beiwohnten. Vorträge 
wurden in der englischen Sprache programmgemäß jeden Tag 
in dem großen Hauptzuhörerraum gehalten, während um die
selbe Zeit ein Reihe fremdsprachlicher Versammlungen statt
fanden, in denen bekannte Redner in jenen Sprachen Vortrüge 
hielten, und zwar arabisch, deutsch, französisch, griechisch, itali
enisch, polnisch, rusiisch, schwedisch, ukrainisch und ungarisch.

Mit Hilse eines elektrischen Apparates zur Verstärkung der 
Stimme, der auf der hochragenden Rednertribüne aufgestellt 
war, und eines gleichen Apparates auf einem vor der hohen 
Rednertribüne stehenden kleineren Rednerpult, konnte jedes 
Wort der Redner von der gewaltigen Zuhörerschaft gehört 
werden. Diejenigen, welche in den Zeugnisversammlungen 
ein Zeugnis abgaben, stellten sich in einer langen Reihe zu ebe
ner Erde auf, und so traten sie einer nach dem anderen vor den 
unteren Schallverstärker und gaben ihre Zeugnisie, die von

c»i)
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allen Anwesenden gehört werden konnten. DIeS trug ganz 
besonders zu den Segnungen bei, an denen sich die Teilnehmer 
erfreuten. Es würde für eine so gewaltige Zuhörerschaft un
möglich gewesen fein, ohne die Hilfe dieser großen Erfindungen 
zur machtvollen Verstärkung der Stimme die Vorträge und 
Zeugnisse richtig zu hören und aufzunehmen. Wahrlich, somit 
mögen wir sagen, der Herr hat diese Dinge zum Besten seines 
Königreiches an das Licht gebracht.

An jedem Abend fand in der mitten in der Stadt gelegenen 
städtischen Gedächtnishalle, mit Sidgelegenheiten für 3000, eine 
Versammlung statt, in der einer der Pilgerbrüder, jeden Abend 
abwechselnd, einen für die größere Öffentlichkeit bestimmten 
Bortrag hielt. Der Vortragssaal war bei jeder Gelegenheit 
vollbesetzt. Um die Mittagsstunde jedes Tages fand in dem 
Keith-Theater, mitten in dem Geschäftsviertel, eine öffentliche 
Versammlung im Interesse der Geschäftsleute statt, woselbst, 
jeden Tag abwechselnd, ein Ptlgerbruder sprach. Jede dieser 
Versammlungen war gut besucht, und es wurde ein großes In
teresse bekundet, was aus den vielen unter Angabe von Stamen 
und Adresse unterzeichneten Karten mit Bitten um Übersendung 
von Wahrhcitsliteratur hervorgeht, die von den Zuhörern 
unterschrieben und den Saalordnern sBrüder in der Wahr- 
heltj ein gehändigt wurden.

Die Avery Loeb Radio Company in Columbus, Station 
WPAL, stellte uns ihre Radiostativn während der General- 
Hauptversammlung zur Verfügung, und an jedem Abend kam 
ein prächtiges Programm zur Durchführung, zur Erbauung 
Tausender von Leuten in Ohio und benachbarten Staaten. Hun
derte von Geschwistern lagerten in Zelten in dem nahe ge
legenen Indianola-Park, wo Aufnahme-Apparate aufgestellt 
waren und die Radioprogramme genossen wurden.

Die Tageszeitungen in Columbus veröffentlichten an jedem 
Tage der Versammlung wohlmeinende Berichte über die Vor
gänge auf der Hauptversammlung.- Sie taten das Beste, was 
sie konnten. ZZie Zeitung Odio State Jemma! hatte versprochen, 
alle bei ihr einlausenden Abonnements auf ihr Blatt während 
der Dauer der Hauptversammlung zu übernehmen, indem sie 
natürlich nur ein paar tausend erwartete; als aber die Liste 
der Abonnements für die Konventionsausgabe M OVO erreichte, 
machte die Zeitung bekannt, daß es ihr absolut unmöglich sei, 
.mehr zu übernehmen. Eine andere Zeitung in Columbus ver
suchte, einen Teil dieser Abonnements zu Übernehmen, gab aber 
einen sehr unzureichenden Bericht über die Versammlung. 
Tausende von-Abonnements mußten an die Geschwister zurück
gesandt werden, welche sie eingesandt hatten, well die Zeitun
gen nicht imstande waren, diese Aufträge auszuführen. Ein 
Bericht des Komitees mit Bezug auf diese Sache, der für sich 
selbst spricht, folgt hiermtt:

Bericht des Preß-KomlteeS.

Ich überreiche hiermit einen Bericht über das ZeiMngSwerk auf 
der General-Hauptversammlung In Columbus:

DoS Odio Lists Journal teilte uns mit, daß eS alle Abonnements 
ausführen werde, die wir ihm während der Hauptversammlungs
woche,. 20.—28. Juli, übersenden wurden. Anscheinend rechnete die 
Leitung damit, daß wir-ihr nur drei oder viertausend Abonnenten 
für jene Woche überweisen würden. Als ich ihnen am 17. Juli elf
tausend überreichte, waren sie sehr überrascht über daS große Inter« 
ege, das den Hauptversammlungs-Verhandlungen entgegengebracht 
wurde, und fie teilten mir mit, daß fie nicht mehr Übernehmen könn
ten, well ihre technischen Mittel zum Drucken von Adressen aus den 
Zektungsumschlügen beschränkt seren. Ich machte den Vorschlag, die 
Adressen von einer regulären Adressenfirma drucken zu lassen.

Auf weitere Nachkage brachte ich in Erfahrung, daß eS vierzig 
Dollar füx tausend Druck kosten würde, die Adrefien von anderen 
Firmen drucken zu lasten. Jedoch mit Hilfe verschiedener Geschwister 
druckten wir Adressen für 3500 Abonnenten. Dies bedeutete acht 
SeitungSumschläge für jeden Abonnenten. Als wir die adressierten 

mschlöge den ZettungSbefitzeru Übergaben, schlugen fie die Hände

zusammen und sagten, daß fie unmöglich mehr übernehmen könnten. 
Dies war am Sonnabend, 19. Jüll [am Tage des Beginns der 
General-Hauptversammlungs.

Dann rief die Zeitung Oolumbuo Dispatch unS telephonisch an 
und sagte, daß fie jeden Tag einen vollen Bericht über die Hauptver- 
sammlungS-Derhandlungen veröffentlichen würde und bat um Abon
nenten. Der Überschuß der Abonnenten wurde auf sie übertragen. Als 
die Montagsausgabe des Dispatch Herauslam, waren wir im höchsten 
Grade enttäuscht über den geringen Raum, der unserer Versammlung 
gewidmet war. Ich hatte oaS Gefühl, daß die Geschwister nicht zu- 
friedengestellt fein wurden.

Von Montag an schickten wir alle eingelaufenen Briefe, welche 
Abonnements enthielten, zurück. Es tat unS sehr leid, daß wir ge
zwungen waren, dies zu tun, aber wir hatten daS Gefühl, daß eS 
bas Beste war, waS unter den Umstanden zu tun war. ES wurden 
dann Vorkehrungen getroffen, das Sonntagsblatt des „Staats Jour# 
naia" an alle Abonnenten zu schicken, mit Einschluß solcher Abonne
ments, welche wir dem Dispatch gaben.

Wir hatten ziemliche Schwierigkeiten, manche der unS von den 
Geschwistern eingesandten Adressen zu entziffern, und manche Abon
nementsbestellungen kamen ohne jede Adresse an. DuS diesen Grün
den mögen manche vielleicht keine Zeitung erhalten haben. Diejeni
gen, welche ihre Zeitung nicht erhalten haben, möchten an daS Büro 
des Odio Liate Journal schreiben, da ich die Sache so verstehe, daß fie 
vorbereitet find, eine beschränkte Anzahl zu senden.

Diele höchst anerkenncndè Briefe find schon bel dem Odio 8tate 
Journal eingetroffen, mit Worten des Lobes für die täglichen Be
richte über die General-Hauptversammlung in dieser Zeitung.

Srg-b-O unterbreitet, Pr-bê°mlt°-, L H. Mnrmlà

Dienst-Tag.
Donnerstag war Dienst-Tag. Die am Tage zuvor gehalte

nen Vorträge betonten mit Nachdruck das Vorrecht, dessen sich 
der Christ erfreut, den Forderungen nachzukommen, welche von 
dem Herrn bestimmt find, nämlich die Botschaft seines König
reiches zu verkünden. Die Anwesenden erfaßten den Geist und 
die Ermunterung und empfanden eine tiefe Wertschätzung deS 
Vorrechtes, das sie haben würden, hinauSzugehen und den Be
wohnern von CvlumbuS und Umgegend ein persönliches Zeug
nis zu geben. Die Folge war, daß am Donnerstag 5051 der 
Geschwister sich an diesem Werk beteiligten. 859 Automobile 
beförderten diejenigen, welche die kleineren Städte und Ort
schaften in den Landdistrikten aufsuchten. Keine Versammlung 
wurde während des Tages ab geh alten bis um 7 Uhr abends. 
Dies kleine Heer des Herrn kehrte am Abend nach dem Haupt
zuhörerraum auf dem Ausstellungsplatz zurück, und viele von 
ihnen gaben ein Zeugnis über ihre Erfahrungen während des 
Tages. Es war eine wunderbar belebende Stunde. Hunderte 
von diesen verkündeten in ihren.Zeugnissen, daß sie niemals 
zuvor an diesem Werke des Dienstes tellgenommen hatten, und 
niemals zuvor hatten fie einen solchen Segen empfangen. Wenn 
hier doch nur Raum genug wäre, um einen Bericht über diese 
Zeugnisse zu geben! Es war ein überzeugender Beweis, daß 
derjenige, welcher der Ermahnung des Herrn gehorcht, das 
Evangelium zu predigen, wo sich eine Gelegenheit bietet, den 
größeren Segen von dem Herrn empfängt.

Es ist leicht zu sehen, wie dies der glücklichste Teil der Gene- 
ral-Hauptversammlung war, denn es diente einem jeden Per
sönlich als eine Gelegenheit, hungrigen Seelen das Evangelium 
zu predigen und manches kummergebeugte Herz zu trösten. 
Wenn jemand einer Versammlung beiwohnt und einen Vortrag 
hört, da ist nur einer, der geistige Speise austeilt, während 
andere gespeist werden. Aber am Dienst-Tage speiste ein 
jeder irgendeinen anderen, und er wurde um die'gleiche Zeit 
von dem Herrn gespeist. Die Berichte darüber, wie viele Herzen 
von denen, die zum Dienst hinauszogen, getröstet wurden, 
waren wirklich eine begeisternde Belebung, mit erneuertem 
Eifer fortzufahren, die Botschaft des Königreiches 
auszubreiten, welches die einzige Lösung für die Leiden der 
Menschheit ist. Die Umgegend der Stadt Columbus innerhalb
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eines Umtreises von neunzig Kilometern, außer der Stadt Co
lumbus selbst, wurde von diesem kleinen Heer besucht.

Der Bericht über die infolge des Werkes dieses Dienst-Tages 
In die Hände des Volkes gelegten Bücher umfaßt 29 367 Bände. 
ES würde unmöglich sein, so viele Predigten vor so vielen Leu
ten auf irgendeine andere Weise zu halten. Wir mögen leicht 
diese Zahl von Büchern mit fünf multiplizieren, was mehr als 
100000 Vorträge bedeuten würde. Da eine Familie im Durch
schnitt fünf Mitglieder zählt, so würde nichts im Wege stehen, 
zu sagen, daß dieser kleine Dienst-Tag zur Folge hatte, daß zu 
ungefähr 500 000 Leuten gepredigt wurde. Außer diesem 
liefen gemischte Aufträge auf mehr als 3000 Bände ein. Es 
wurden 7500 Harfen-Studiumkurse verbreitet.

Kurz nach der General-Hauptversammlung schickten die Ge
schwister, die sich an dem Dienst beteiligt hatten, 90 000 Frage
karten aus. Dies bedeutet, daß 1620 000 biblische Fragen an 
solche ausgesandt wurden, welche DieHarfeGottes allein 
gekauft hatten. Auf der ganzen Erde ist kein Gemeinwesen zu 
finden,das mit Bezug auf Wahrheitsliteratur während der drei 
letzten Jahre so gründlich bearbeitet worden ist wie Columbus, 
die Hauptstadt des nordamerikanischen Staates Ohio und Um
gegend. Biele würden erklärt haben, daß dies Gebiet in letzter 
Zeit so gründlich bearbeitet wurde, daß man in jener Gegend 
keine Bücher mehr verkaufen könnte. Das, Ergebnis dieses 
Dienst-Tages beweist überzeugend, daß es ein gewaltiges Ar
beitsfeld auf der Erde für einen jeden gibt, der dem Herrn 
geweiht ist, um tätig zu sein in der Verbreitung der Botschaft 
des Königreiches. Das Resultat beweist, daß es sich lobnt, das
selbe Gebiet viele Male zu bearbeiten.

Allerlei Betrachtungen.
Wir geben hier einige interessante Einzelheiten mit Bezug 

auf die General-Hauptversammlung:
Italienische Brüder besuchten Marble Cliff, einen italie

nischen Stadtteil von Columbus, und legten 251 Bände in die 
Hände der italienischen Kolonie.

Eine in dem ländlichen Distrikt wohnende Frau erzählte 
dem sie auf der Kolportage besuchenden Bruder, daß sie die 
H a r f e als ein Textbuch gebrauche,um ihre Kinder zu unter
richten.

Eine Schwester besuchte bei ihrer Kolportage die Lehrerin 
einer Bibelklasse in einer presbyterianischen Sonntagsschule. 
Das sich hierbei ergebende Zwiegespräch erweckte ein solches In
teresse bei der Sonntagsschullehrerin, daß sie darum bat, daß 
einer der Brüder der Bibelforscherversammlung in Columbus 
in Zukunft ihre Klasse leiten möge, und eine solche Ordnung 
wurde getroffen.

Einige Brüder, welche früher der Amisch-Kirche sNachfolger 
von Iakob Ammon, einem Schweizer Mennonitenj angehört 
hatten, besuchten eine Gegend, in der hauptsächlich Angehörige 
dieser Sekte ansässig find und verkauften dort eine Anzahl 
Bücher.

Ein In Columbus wohnender Jude, der à Bände der 
Schrift-Studien kaufte, sagte dabei: »Ich rechne darauf, diese 
Bücher für den Unterricht meiner Kinder zu benutzen."

, Eine Frau bemerkte: „Ihr Bibelforscher seht so glücklich 
aus. Eure Religion muß wunderbar sein. Columbus sollte 
Euch lieb haben!"

Eine Frau, die bei der Kolportage besucht wurde, sagte, 
daß sie einen Ekel vor den Predigern der Namenkirchen habe; 
sie sagte, daß sie einen Prediger betrunken gefunden habe, und 
daß eine Untersuchung in. seinem Keller einen Destillierapparat, • 
mit dem er sich starke Getränke braute, zu Tage gefördert habe. 
Sie kaufte alle Bücher.

Ein junger Mann, der Erfrischungsartikel auf dem Aus
stellungsplatz ablieferte, wo die General-Hauptversammlung -

stattfand, berichtete, daß ein Prediger Ihn vor den Bibelfor
schern gewarnt habe. Dieser junge Mann erwiderte dem Pre
diger mit diesen Worten: „Ich rauche Zigaretten,^und Ich habe 
mich niemals geschämt, direkt vor Ihnen zu rauchen. Sobald 
ich aber zu dem Ausstellungsplatz komme, werfe ich meine 
Zigarette fort, denn ich schäme mich, der einzige zu sein, der 
bei dieser großen Zusammenkunft raucht."

Ein Mann, der nahe bei dem AusstÄungSplatz wohnt, hatte 
acht Bibelforscher Lei sich ausgenommen. Sein Nachbar hatte 
vier ausgenommen. Auf das Betreiben eines Geistlichen setzte 
der letztere diese vier auf die Straße. Der Mann, der acht 
Bibelforscher in seinem Hause hatte, beschaffte sich Extrabetten 
und nahm die ausgewiesenen Bibelforscher Lei sich auf. In 
feinem nicht LefonderS großen Haus speiste er durchschnittlich 
105 Bibelforscher den Tag. Am folgenden Montag, einem Tag 
nach Schluß der General-Hauptversammlung, sandte er seinen 
Autolastwagen nach dem Ausstellungsplatz, um Lei den Auf
räumungsarbeiten zu helfen, und konnte nicht genug tun, um 
seine Wertschätzung für die Bibelforscher zum Ausdruck zu 
bringen.

Der OLerpostmeister von Columbus sagte zu einem der Ver
treter der Wachtturm-Gesellschast, daß die Bibelforscher Lesser 
für ihre Leute sorgten als irgendeine andere Versammlung, die 
jemals in Columbus stattgefunden habe. In dem Postamt auf 
dem Ausstellungsplatz wurden 18 000 Zeitungsumschläge ver
kauft, außer 186 000 Zeitungsumschlägen, die in dem Haupt
postamt in der Stadt verkauft und dort abgesandt wurden, und 
als einige der Geschwister nicht genug Porto aufgellebt hatten, 
kamen einige der Brüder, die davon hörten, nach dem Postamt 
und gaben das Gell» her, um die Postmarken zu bezahlen. Jede 
Zeitung ging prompt zur Zeit hinaus. Der Postmeister sagte: 
„Und wir hoffen, daß Ihr Eure nächste Generalversammlung 
wieder in Columbus abhalten werdet."

Der Leiter des nahe dem .Ausstellungsplatz gelegenen 
Schwimmbasins, wo die Taufe stattfand, zollte den Geschwistern, 
welche seinen Wasserbehälter für diesen Zweck gebrauchten, die 
höchste Achtung, und den Geschwistern, welche der General- 
Hauptversammlung beiwohnten, im allgemeinen.

Die Geschäftsleute von Columbus waren sehr befriedigt 
über ihre Fühlung mit den Bibelforschern, und viele von ihnen - 
sprachen in ihren Geschäftsanzeigen in den Zeitungen sehr gü
tig und wohlwollend über sie. An dem Montag, der auf dm 
Schluß der General-Hauptversammlung folgte, fand sich nach
stehender Leitartikel in dem in Columbus erscheinenden Odio 
Ltats Journal:

„Nun. die Russelliten find gekommen und wieder fort, und dies und 
die BekehrungSversammlungen von „Billy" Sunday snotorischer Er- 
weckungSprediger großen Stilsj find die zwei größten religiösen „Er
schütterungen , welche Columbus jemals gehabt hat, und dies ist die 
Art, wie ich die zwei miteinander vergleiche.

„Billy" predigte Höllenfeuer, Verdammnis, ewige Oual und 
Schwefelbrand, und nachdem er fein Lnternehinen gegen jeden Wech
selfall finanziellen Mißlingens gesichert hatte, indem er im voraus 
Geld zusammenraffte und nachdem er gewaltige Geldsummen von 
allen Klassen, reich und arm, zusammengerafft hatte, ließ er unsere 
Stadt in einer Finanzpanik zurück, da der kaufmännische Handel 
während feines Aufenthaltes hlerfelbst und auf einige Zeit darauf 
ruiniert war. Auf der anderen Seite predigten die Russelliten eine 
gesündere Religion und streuten Geld über unsere ganze Stadt, in 
Heimstätten, wo ein bißchen Geld ein seltener Artikel und ein „neuer 
Einsatz" ist, da viele Leute außer Arbeit find und das Bargeld nötig 
hatten, überdies hatte jeder Russellite das angenehmste und einneh
mendste Benehmen gegen einen jeden. , „ .

Russelliten, besucht uns wieder! Ihr werdet uns zu Hause finden. 
Diele würden sagen, „Billy" ließ einen schlechten Geschmack zuruck. 
Die Russelliten waren viel besser."

Der Verfasser dieses Leitartikels spricht von den Bibelfor
schern als den Russelliten. Natürlich meint er dies nicht Im 
Sinne der Geringschätzung: Wir wollen ihn nur berichtigen, 
Indem wir sagen, daß wir. Christen find, Nachfolger Jesü
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Christi und keines Menschen Nachfolger, daß wir aber Bruder 
Russell als den Knecht des Herrn anerkennen und als unseren 
Bruder in Christo.

. Eines der glücklichen Merkzeichen der General-Hauptver- 
fammlung war die Musik. Geschwister aus verschiedenen Teilen 
des Landes brachten ihre Musikinstrumente mit, und unter der 
Leitung der. Brüder Rice und Walters wurde ein Orchester von 
sechzig Instrumenten gebildet, das für alle Versammlungen 
spielte. Diese Instrumentalmusik, welche die Tausende von 
Stimmen begleitete, in harmonischem Massenchor zur Lobprei
sung unseres Vaters und unseres Königs, war belebend und er
hebend für alle, welche zugegen waren.

Öffentliche Versammlung.

Die für die Öffentlichkeit bestimmte Versammlung wurde in 
dem Stadium der Staats-Universität von Ohio sein nach oben 
hin offenes gewaltiges Amphitheater in Huseisensorms abge- 
halten. Unter Berücksichtigung der Bevölkerung von Colum
bus, die weniger als 300 000 beträgt, und des übermäßig 
warmen Tages, war die Beteiligung an dieser Versammlung 
ungewöhnlich an Umfang. Der Geschäftsführer, der bei den 
Veranstaltungen in dem Stadium die Kasseneinnahmen unter 
sich hat, veranschlagte die Besucherzahl aus 35 000, während an
dere sie auf weniger einschätzten. Ein Brief von einem der 
Beamten, denen die Leitung des Stadiums untersteht, an 
Bruder Johnson in Columbus gerichtet, folgt hiermit:

„Mit Bezug auf die Massenversammlung der Internationalen 
Bereinigung von Bibelforschern am Sonntag Nachmittag, den 27. 
Juli, mochte ich bemerken, daß nach meiner Schätzung und der Schät
zung von Herrn -Roher, dem Schatzmeister des athletischen ZwemeS 
der Universität, der Besuch sich auf annähernd 2Ö 000 belief. Wir 
möchten auch gerne die Erklärung abgeben, daß die Merwe eine der 
trefflichsten war, welche wir jemals in dem Stadium gehabt haben. 
Keine Störungen irgendwelcher Art entstanden, und die ganze Ver
sammlung benahm sich mit demselben religiösen Benehmen, daS wir 
von Leuten bei dem Besuch Irgendeiner regelmäßigen Kirchenver
sammlung erwarten sollten.

„Wir schätzen die ganze weitverbreitete Bekanntmachung und 
Offenkundigkeit, die Sie durch diese große religiöse Versammlung dem 
Stadium und der Universität gegeben haben, besonders hoch, da wir 
nur selten einen Anlaß haben, dem Publikum eine Gelegenheit zu 
bieten, ohne EintrittSgöd zu irgendeiner Veranstaltung in dem Sta
dium zu sein, obgleich wir eS zu allen Zeiten gerne sehen, daß das 
Publikum zu unS kommt, um unsere Anlagen zu besuchen und die 
Gebäude zu besichtigen.

Mit bestem Dank für Ihr freundliches Entgegenkommen und Ihre 
gütige Berücksichtigung unserer Schwierigkeiten Lei der Erteilung 
einer Erlaubnis zur Benutzung dieses Platzes, verbleibe ich

Mr«rgàr Henry D. Vaughn."

Durch die Benutzung eines elektrischen Apparates zur Ver
stärkung der Stimme konnte jede Person in dem gewaltigen 
Stadium die Worte des Redners deutlich hören. Der Vortrag 
wurde mit wunderbarer Aufmerksamkeit ausgenommen, und 
-während er eine schärfe Darlegung der Trugschlüsse des Chri
stentums ist, wurde er von der großen Zuhörerschaft mit Enthu
siasmus und Beifall ausgenommen. An dem darauf folgenden 
Tage, Montag, L8.Juli, veröffentlichte die in Columbus er- 
scheinende Zeitung „Ohio State Journal" den Vortrag in 
vollständigem Wortlaut.

Laufe.

In Verbindung mit der General-Hauptversammlung fand 
in dem Schwimmbad des nahebei gelegenen Indianola-Parks 
eine Taufhandlung statt, bei der sich 485 Personen taufen 
ließen. .Eine unternehmende Firma zur Herstellung lebender 
Bilder machte Aufnahmen dieser Taufhandlung, die sie im 
ganzen Lande vorgesührt hat, unter Hinweis auf die große 
Zahl von Christen, welche die Taüfe unseres Herrn befolgen.

Vorträge.

Es ist für den Wachtturm tatsächlich unmöglich, einen Be
richt über die Vorträge zu geben, welche gehalten wurden. 
Viele dieser Vorträge erschienen in den in der Stadt ColumbuS 
veröffentlichten (englischen) Zeitungen. Einige dieser Vorträge 
werden in dem Watch Tower erscheinen. Die nächste Ausgabe 
des A^atod Tower wird den Vortrag enthalten, der von dem 
Präsidenten der Wachtturm-Gesellschaft in der genannten 
öffentlichen Versammlung im Stadium am Sonntag Nachmit
tag, dem Schlußtag dieser Hauptversammlung, gehalten wurde, 
und er wird veröffentlicht zum besten irgendwelcher, die wün
schen mögen, dem Umriß der kommenden Versammlungen zu 
folgen, die zum Zweck eines weltweiten Zeugnisses gegeben 
werden.

Der Höhepunkt der General-Hauptversammlung wurde, wie 
wohl gesagt werden mag, am Freitag Mittag erreicht. Es wurde 
ein Vortrag gehalten, der auf die Versuchung hinwies, welche 
Satan unseren Ureltern vorgehalten hatte, dem Herrn Jesus, 
und den Gliedern der Kirche. Es wurde gezeigt, daß Eva und 
Adam dieser Versuchung unterlagen, und daß die Namen
christenheit gleicherweise gefallen ist; daß Jesus den Sieg ge
wann, und wie notwendig es für alle seine Nachfolger ist, in 
gleicher Weise zu handeln, um Überwinder zu sein. Der Bor
trag brachte die Tatsachen hervor und die Schriftstellen, welche 
zeigen, daß die Geistlichkeit und ihre Bundesgenossen die Werk
zeuge des Widersachers geworden sind. Am Schlüsse dieses Vor
trages verlaß Bruder Rutherford eine Anklageschrift, welche 
dieses Belastungsmaterial im einzelnen begründet, und bean
tragte ihre Annahme in der Form einer Resolution seitens der 
Generab-Hauptversammlung. Bruder Hemery von London 
unterstützte diesen Antrag in einer kurzen, aber klar gefaßten 
Ansprache, mit einem Hinweis auf das Vorrecht dieser General- 
Hauptversammlung, üs das Mundstück des Herrn diese Er
klärung zu machen oder diese Anklage in der^Form der darge
reichten Anklageschrift. Der Vorsitzende unterbreitete der Gene
ral-Hauptversammlung diesen Antrag auf Annahme der Re
solution, und durch eine Abstimmung mittels Erhebens von 
den Sitzen brachte die General-Hauptversammlung einmütig 
ihre Billigung der Anklageschrift zum Ausdruck. Sie ist hier 
im Wortlaut abgedruckt wie folgt:

Anklage.
Wir, die Internationalen Bibelforscher, zu einer Generalver

sammlung zusammengekommen, erklären unsere unbedingte Treue 
und Hingabe an Jesum Christum, der jetzt gegenwärtig ist und fein 
Königreich ausrichtet, und an sein Königreich. .

Wir glauben, daß jedes geweihte Kind GotteS ein Botschafter 
Christi sein, und pflichtschuldigst ein treues und wahrhaftes Zeugnis 
für sein Königreich geben sollte. AIS Botschafter Christi glauben 
wir und halten dafür, ohne irgendwelche Überhebung, daß Gott unS 
beauftragt hat, „auSzurufen den Tag der Rache unseres GotteS 
und zu trösten alle Trauernden.* — Jesaja 61:2.

Wir glauben und halten dafür, daß eS GotteS bestimmte Zeit 
Ist, fein Mißfallen über olle bösen Einrichtungen, welche daS Volk 
blind gegen die Wahrheit gemacht und dadurch um Frieden und 
Hoffnung beraubt haben, auszusprechen. Damit nun das Volk die 
Wahrheit wissen und dadurch gewissen Trost im Hinblick aus 
äukunstige Segnungen empfangen möge, sprechen wir folgende 
lnklage aus, gestützt auf das Wort GotteS, und weifen hin auf 

GotteS Plan als Heilmittel zur vollständigen Erlösung des Menschen.'
Wir machen darauf aufmerksam und erheben die Anklage, daß Sa

tan eine Verschwörung bildete, um die Volker in Unwissenheit über 
GotteS Vorkehrung zu halten, sie mit Leben, Freiheit und Glück zu 
segnen; wobei eine Klasse gewisser Menschen, nämlich gewisse treu
lose Prediger, sowie eine Klasse gewissenloser Profitjäger und Poli
tiker, in Liese genannte Verschwörung emgetreten sind, entweder 
absichtlich oder unabsichtlich; ferner

Daß treulose Prediger sich zu kirchlichen Systemen zusammenge- 
schlossen haben, bestehend aus Konzilien, Anoden, Kirchenältesten— 
Kollegien, Verbänden- u.s.w. und sich Im Bereich derselben tituliert
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gegen die wahre Bedeutung deS großen LösegeldopferS Jesu Christi, 
durch welches die Menschen errettet werden können, blind gemacht 
hat;

5 .) Daß sie die falsche Lehre menschlicher Unsterblichkeit lehren 
und gelehrt haben, indem sie nämlich behaupten, daß alle Menschen 
als unsterbliche Seelen erschaffen sind, die nicht sterben können; eS 
ist eine Lehre, von der sie wohl wissen, daß sie falsch ist, denn sie ist 
ausschließlich aus die Behauptung Eatons gestützt, eme Behauptung, 
welche Jesus als eine große Lüge erklärt (1. Moses 3:1—6; 
Johannes 8:44);

6 .) Daß sie die Lehre ewiger Qual predigen und lehren; indem 
fie behaupten, daß die Strafe für die Sünde bewußte Oual von 
ewiger Dauer in der Hölle ist, wohingegen sie wissen, daß die Bibel 
lehrt, daß der Lohn der Sünde der Tob, daß die Hölle der Zustand 
des Todes oder das Grab ist, daß die Toten ohne Bewußtsein find 
bis zu der Auferstehung, und daß das Lösegeldopser vorgesehen 
wurde, damit alle zu der von Gott zuvorbestimmten Zeit eine Gele
genheit haben mögen, zu glauben, dem Herrn zu gehorchen und zu 
leben, .während die vorsätzlich Bösen mit einer ewigwahrenden Ver
nichtung bestraft werden sollen;

7 .) Daß sie das Recht des Herrn, fein Königreich auf Erden auf
zurichten, leugnen, wohl wissend, daß Jesus lehrte, daß er wiederkom
men würde am Ende der Welt, und baß diese Zeit dadurch erkannt 
werden könnte, daß die Nationen der Christenheit einander in 
einem großen Weltkriege bekämpfen würden, worauf schnell aufein- 
ander folgen: Hungersnöte, Seuchen, Revolutionen, Not und Rat- 

^lofigkeit der Nationen usw.; und daß während solcher Zeit der Gott 
des Himmels sein Königreich aufrichten würde, das ewiglich bestehen 
wird. (Daniel 2:44) Indem diese „geistlichen Herren" die» von 
sich wiesen und sich weigerten, diese einfachen Wahrheiten und 
Beweise zu beachten, sind sie willentlich in die Finsternis gegangen, 
mitsamt ihren Verbündeten, Profitjägern und Politikern, weit fie 
versuchen ein kirchliches Weltreich aufzurichten, um die Welt und 
das Volk zu beherrschen und eS in Unterwürfigkeit zu haltem was 
alles dem Worte Gottes zuwider ist, und auch gegen feine Würde 
und seinen guten Namen Ist.

Die Lehrsätze, wie sie von der Geistlichkeit aufgestellt find, 
und ihr Handeln, wie eS hier dargelegt wurde, müssen von ihr 
zugegeben werden, und sie stehen daher auf Grund der unbestrittenen 
Tatsachen und deS Gesetzes des Wortes Gottes eingestandener
maßen schuldig vor Gott und in den Augen der Welt, bezüglich 
jeder Anklage in dieser Anklageschrift.

Auf Grund der Autorität der Prophezeiung deS Wortes GotteS, die 
jetzt erfüllt wird, erklären wir, daß dies der Tag des Zornes Gottes 
ist, der über daS Namenchrtstentum kommt; und daß er inmitten 
der mächtigen und herrschenden Gewalten der Welt steht, nämlich 
der „Geistlichkeit" und der „Großen ihrer Herden", um zu richten 
und feinen gerechten Unwillen gegen sie uno ihre ungerechten Sy
steme und Lehren zum Ausdruck zu bringen.

Wir erklären ferner, daß die einzige Hoffnung auf Frieden und 
Glück der Völker der Erde das Königreich des Messias ist, um 
welches zu beten Jesus seine Jünger lehrte.

Deshalb rufen wir die Völker und Nationen der Erde auf, 
zu bezeugen, daß die hier gemachten Erklärungen wahr find; 
und, damit das Volk, in dieser Zeit der Not und Ratlosigkeit, 
§offnung und Trost haben möge, legen wir ihm dringlich 

n gebetsvolles und fleißiges Studmm der Bibel ans Herz, damit 
eS daraus lernen möge, daß Gott durch Christum und fein König
reich einen vollständigen und geeigneten Plan bereit hat für die 
Segnung der Menschheit auf Erden mit Frieden und Wohlfahrt, 
Freiheit, Glück und ewigem Leben, und daß sein Königreich nahe 
gekommen ist.

Öffentliche Verbreitung folgt.
Cs find Vorkehrungen getroffen worden, diese Anklage

schrift in besonderer Form zu drucken zum Zweck einer öffent
lichen Verteilung durch alle Lokalversammlungen allerorten, 
und Freitag, 2 4. O k t o b e r, Ist als ein allgemeiner Tag 
der Verbreitung in allen Teilen der Vereinigten Staaten und 
Kanadas bestimmt worden. F r e î t a g, 3l. O k t o b e r, ist ein 
weiterer Tag allgemeiner Verteilung an denselben Orten, und 
es steht zu hoffen, daß in einigen der europäischen Länder 
das Drucken rechtzeitig besorgt sein mag, sodaß die dortigen 
Geschwister fich an der Austeilung dieser Anklageschrift betei
ligen können. Zu seiner Zeit wird die Anklageschrift überseht 
und in verschiedenen Sprachen auf der ganzen Erde veröffent
licht werden sdas Datum der Verbreitung für Deutschland wird 
noch bekanntgegeben).

haben als Papst, Kardinal, Bischof, Doktor der Gottesgelehrtheit, 
Pastor, Hirte, Hochehrwürden u.f.w. Sie haben sich selbst zu solchen 
Ämtern gewählt, und unrechtmäßigerweise als die „Geistlichkeit" 
bezeichnet; sie haben mit besonderer Borliebe hochgestellte Persönlich
keiten der Welt, Handelsfürsten und professionelle Politiker, zu 
„Großen der Herden" gemacht.

Wir machen darauf aufmerksam und erheben die Anklage, daß 
diese Geistlichkeit den Versuchungen, welche ihr von Satan vorgehalten 
wurden, nachgeaeben hat und dem Worte Gottes zuwider, genannter 
gegen Gott geächteter Verschwörung beigetreten ist, wobei sie zur 
Forderung derselben folgende allgemein bekannte Handlungen be
ging, nämlich:

1.) Daß diese Geistlichkeit ihre geistige Macht, deren fie sich auf 
Grund ihrer Stellung erfreute, dazu mißbraucht hat, eigene felbst- 
Iüchtige Wünsche zu befriedigen, indem sie sich selbst weidete und sich 
elbst erhöhte, eS aber unterließ und nachlässig war, das Volk mit 
»em Worte der Wahrheit Gottes zu weiden uno zu belehren;

2.) Daß diese kirchlichen Würdenträger, die Herrlichkeit dieser 
Welt liebend, und wünschend, vor Menschen zu glänzen, und die An
erkennung von Menschen zu finden (LukaS 4:8; JakobuS 4:4; 
1. Johannes 2:15), sich selbst in prächtige Gewänder kleideten, sich 
wit Juwelen schmückten und eine äußere Form der Frömmmkeit 
angenommen haben, während sie daS Wort Gottes und die Kraft 
desselben leugneten;

8.) Daß sie eS unterlassen haben und sich auch heute noch weigern, - 
zu dem Volke über die Botschaft deS Königreiches deS Messias zu ‘ 
sprechen, und dem Volke die Beweise zu erklären, die auf sein 
ŠweiteS Kommen Bezug nehmen; und da sie nicht geneigt find, auf 
Es Herrn eigene Zeit zur Aufrichtung seines Königreiches zu warten, 

sondern vielmehr den Ehrgeiz haben, weise und groß zu erscheinen, 
o haben sie, im Bunde mit ihren Mitverschworenen, sich angemaßt, 
mstande zu sein, Gottes Königreich auf Erden ohne Gott aufzurich

ten, und haben den Völkerbund ll-es^us vk Nations) gutgeheißen und 
diesen als „den politischen Ausdruck des. Königreiches GotteS auf 
Erden" proklamiert, womit sie ihre Treue zu dem Herrn Jesus 
Christus gebrochen und ihre Treue zum Teufel, dem Gott des Bösen, 
erklärt haben: deshalb auch nur konnten sie den Krieg befürworten 
und ihn alS eme heilige Sache bezeichnen, sie haben sin Amerika und 
England) ihre Kirchenoauten in RekrutierungSstationen umgewandelt 
und alS Rekrutterungsbeamte gehandelt und sich dafür bezahlen 
lassen; sie haben die jungen Männer in die Schützengräben hineinge- 
Ïredigt, um dort zu leiden und zu sterben; und alS der Herr ihnen 

en klaren und unbestreitbaren Beweis vorhielt, daß die alte Welt 
beendet, und daß sein Königreich vahe gekommen sei, da verhöhnten 
und verwarfen sie dies Zeugnis, verfolgten und verhafteten die 
Zeugen deS Herrn und. ließen sie in das Gefängnis werfen.

Lehren.
Welter machen wir darauf aufmerksam und erheben die Anklage, 

daß diese „geistlichen Herren", als Klasse betrachtet, sich selber als die 
Quelle von Glaubenslehren eingesetzt haben, die fie, zur Förderung 
Senannter Verschwörung, unter oem Volk ausstreuten, indem sie den 

'nspruch erhoben, daß solche Lehren auS dem Worte GotteS seien, 
wohl wissend, daß dieses unwahr ist, In folgenden Fällen:

II Daß fie fälschlicherweise beanspruchen, die göttlich eingesetz
ten Nachfolger der inspirierten Apostel Jesu Christl^Insonderheit deS 
Apostels Petrus) zu sein, wohingegen die Heilige Schrift klar zeigt, 
daß eS keine Nachfolger der Apostel deS Herrn gibt;

2.) Daß sie für sich das alleinige Recht beanspruchen, die Heilige 
Schrift zu deuten und zu lehren, und daß deshalb sie allem 
wissen können, was das Volk glauben solle; auf diese Weise haben 
sie daS Volk in Unwissenheit über die Bibel gehalten; und jetzt, 
in dieser Zelt zunehmenden Wissens und Lesens, wo das Volk leien 
und verstehen möchte, schrecken viese selbstgemachten „Nachfolger der 
Apostel^ daS Boll vom Lesen der Bibel und biblischer Literatur 
zurück, leugnen dle Inspiration der Heiligen Schrift, lehren Evolution 
usw., um ourch diese Mittel den Sinn des Volkes von Gott und 
fernem Worte der Wahrheit abzulenken.

8.) Daß sie gelehrt haben und noch lehren, daß die Könige der 
Erde kraft göttlichen Rechtes über die Völker herrschen, wobei sie 
gleichfalls den Anspruch erheben, daß solche Herrschaft daS Königreich 
GotteS auf Erden fei; indes sie selbst und „die Großen ihrer Herden" 
beauftragt seien, die Politik und den Laus der Nationen zu lenken, 
und daß das Volk, wenn eS nicht In voller Unterwürfigkeit mit sol
chen RegierungSmaßregeln einverstanden ist, unpatriotisch oder treu
los sei.

4.) Daß sie die Urheber der widersinnigen und falschen Lehre der 
Dreieinigkeit sind, durch welche sie beanspruchen und lehren, daß 
Jehova, Jesus und der Heilige Geist drei Personen in einer seien; 
es ist ein Trugschluß, der, wie sie zugeben, nicht verstanden und 
auch nicht erklärt werden kann, und daß diese falsche Lehre daS Volk
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In Verbindung hiermit wird jetzt die Ankündigung ge
macht, daß Sonntag, 8.November 1924, zu einem 
weltweiten Zeugnistag bestimmt ist, um welche 
Zelt der öffentliche Vortrag „Die Zivilisation dem 
Untergang verfallen —aber Millionen jetzt 
Lebender werden niemals sterben" von Red
nern der Wachtturm-Gesellschaft in allen Sprachen in allen 
Teilen der Erde gehalten werden wird.

Der Grundton dieser General-Hauptversammlung, und der, 
welcher mit besonderem Nachdruck hervorgehoben wurde, ist das 
Vorrecht, deffen sich jetzt die Nachfolger Jesu auf Erden erfreu
en, nämlich ihre treue Hingabe an den König und das König
reich zu beweisen. Treue Hingabe an den Herrn bedeutet, das 
zu tun, was durch daS göttliche Gesetz vorgeschrieben ist. Das 
Gesetz oder Gebot an die Kirche um diese Zeit ist daS, den Tag 
der Rache unseres Gottes zu verkünden und alle zu trösten, 
welche trauern, und daß „dieses Evangelium deS 
Reiches auf dem ganzen Erdkreis gepredigt 
werden soll, allen Nationen zu einemZeug-

nis, und dann wird das Ende kommen." — 
Matthäus 24:14.

Diese kleine Heerschar des Herrn, die auf der Generalver
sammlung in Columbus zusammeukam, ging fort, neu gestärkt 
im Glauben; gestärkt an àtschlofsenhekt, treu zu sein und voller 
Hingabe an unseren großen Meister, den König der Könige und 
Herrn der Herren. Diese kleine Schar von Kreuzesstrettcrn, 
angetan mit der Waffenröstung der heiligen Sache der Gerech- 
tigkeit unter der Führung des großen Fürsten deS Friedens, 
ist unüberwindlich gegen irgendeine Macht oder feurige Pfeile, 
welche der Feind gegen fie loslassen mag. ES sollte deshalb 
ein jeder stark sein in dem Herrn und in der Macht seiner 
Stärke (Epheser S: 10). Wir stehen jetzt in den Schlußtagen 
des Kampfes für die Gerechtigkeit. Der große Anführer un
serer Errettung stürmt voran zu gewissem Siege, und seine 
Heerscharen im Himmel folgen ihm nach, freudig feinen Gebo
ten nachkommend. Die Getreuen werden siegreich mit ihm da
stehen an dem Ende. Gesegnet Ist das Volk Gottes; gesegnet 
sind die, welche heute hören und seiner Stimme gehorchen!

V. I. tra 1. Veptev-rr itti

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Siehe, ich mache alles neu." — Offenbarung 21 : fi. .

(Text für 1S. Oktober.)

Dies ist eine der kostbaren Verheißungen von unserem 
Herrn an alle, welche ihn lieben — an die Kirche zuerst und 
dann an alle, welche auf sein Wort hören und gehorchen. Es 
ist ein Teil der gnadenreichen Botschaft, welche der Welt gege
ben werden soll. Während es wahr ist, daß niemand um diese 
Zett diese Worte mit Bezug auf die Wiedergeburt aller Dinge 
.verstehen und wertschätzen kann, ausgenommen die Kirche, so 
Ist doch die Zeit gekommen, wo selbst die Wett fie in gewisser 
Weise verstehen kann. Da dieses wahr ist, so hat die Kirche 
jetzt die gesegnete Gelegenheit, diese frohe Kunde denen zu brin- 
gen, welche ein hörendes Ohr haben.

DaS hier gebrauchte Wort „n e u" bedeutet nicht, etwas zu 
machen, das niemals zuvor existierte. Auch schließt der Text 
nicht den Gedanken in fich, daß alles und jedes wiÄergeboren 
wird. Das menschliche Geschlecht wird wiedergeboren, erneuert 
und zu der ursprünglichen Vollkommenheit wiederhergestellt 
werden, deren fich der Mensch einstmals erfreute. (Matthäus 
19:28) Dann wird die ganze Erde zu einem Zustand der 
Frische und Schönheit gebracht, die, abgesehen von dem Garten 
Eden, niemals zuvor gekannt war. In diesem gesegneten Werk 
der Wiederherstellung werden die treuen Überwinder mit dem 
Herrn Jesu vereint sein. — Offenbarung 20:4; 2:26.

Dos menschliche Geschlecht ist gerade jetzt In schrecklicher Not. 
Die moderne Wissenschaft, die sogenannte höhere Bildung und 
die neuesten Erfindungen haben die Leiden von Leib und Sinn 
schärfer fühlbar gemacht als In der Vergangenheit. Die Zustän
de des Elends und Jammers werden verschärft durch die Macht 
und den Einfluß, den böse Geister über die Menschen au^än. 
Die ganze Schöpfung müht und windet sich in Schmerz und 
Weh, Jeder aufrichtige Mensch wünscht, bessere Zustände zu 
sehen.

Nur der Christ weiß, daß bessere Zustände bald verwirklicht 
werden sollen. Er vermag über die Finsternis hinwegzublicken, 
welche daS Volk einhüllt, und durch Glauben steht er, wie die. 
Menschheit fich in der Zukunft göttlicher Segnungen erfreut. Er 
steht den Unterdrücker vernichtet; die Profitmacher, die treulo
sen Politiker, die abtrünnige Geistlichkett, alle miteinander ein 
Ding der. Vergangenheit und vergessen, und an ihrer Statt 
gerechte Männer, welche die Angelegenheiten des Volkes zum

Wohle aller verwalten. Er sieht Krieg, Hungersnöte und Pestt-. 
lenzen auf immer und ewig dahin, Krankheit, Kummer, 
Schmerz und Wehrufe ein Ding der Vergangenheit, um nie
mals wieder befürchtet zu werden. Er sieht den Tod zerstört 
ilnd ewigwährendes Leben in ewiger Freude dem' Volke ge
schenkt. Er weiß, daß der Herr dies tun wird, weil er verheißen 
hat, daß eS geschehen soll. Durch Glauben blickt der Christ auf 
die Zett, wo die Himmel Gerechtigkeit herabgießen werden, und 
die Erde wird fich öffnen und Gerechttgkett mtt Errettung 
emporsprießen. Er fieht Barmherzigkeit und Gnade zusammen 
vereint, und Gerechtigkeit und Friede küssen einander In Liebe. 
Er fieht dies, weil der Herr das geben wird, was gut.ist, und er 
alles auf der Erde wirken wird, waS wünschenswert ist.

Der Christ fieht deshalb die einzig mögliche Hilfe für die 
seufzende Menschheit, und der Christ allein kann jetzt der 
Menschhett diese Botschaft deS Trostes geben. Der Christ 
frohlockt in großer Freude darüber, auf immer bei dem Herrn 
zu sein, und er sollte gleicherweise frohlocken über die Segnun
gen, die zu den Armen und Elenden gebracht werden sollen, 
und mtt großer Freude dem Volke die kommenden Segnungen 
verkünden. Diese Freude, die herbeigeführt wird durch den 
Triumph der Gerechtigkeit und der Segnungen von Frieden, 
Leben und Glückseligkeit, die unter der gerechten und wahren 
Regierung zum Volle kommen sollen, ist wahrlich die Freude 
des Herrn, In welche er uns einzugehen eingeladen hat.

Jeder seiner Nachfolger' besitzt im Maße seines Eifers und 
seiner Hingabe, mit der er das Gebot des Herrn befolgt, die 
zu trösten, die trauern, jetzt die Freude des Herrn. Als seine 
Nachfolger kämpfen fie gegen die bösen Einflüsse, fie drängen 
vorwärts als Streiter Christl, und fie schätzen eS, daß die 
Freude deS Herrn ihre Stärke Ist.

„Die Drangsal wirb nicht zweimal erstehen."
Nahum 1:9 (Text für 22. Oktober)

Zahlreich sind die Drangsale, die über die Völler der Erde 
gekommen sind; zu zahlreich sind sie, um sie einzeln aufzuzählen. 
Unter den Dingen, welche die Menschheit bedrücken, find: 
Unwissenheit, Aberglauben, Frömmelei, blinder Eifer oder Fa
natismus, Bedrückung durch rücksichtslose Machthaber, und 
durch gewissenlose Profitjäger, die mit menschlichen Rechten 
Handel treiben und mit Menschenblut schachern in der gleichen
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vorsätzlichen und rücksichtslosen Art, wie sie es mit den Viehpro- 
dukten auf dem offenen Markte tun. Eine andere Drangsal 
sind ble zu Trügerei und Hinterlist greifenden professionellen 
Politiker, die sich dafür ausgeben, daß sie die Rechte des Volkes 
vertreten, während sie privaten Interessen nachgehen. Außer 
diesen sind eS die treulosen Prediger, die den Anspruch erheben, 
den Herrn zu vertreten und dem Volke zu sagen, was zu ihrem 
Besten Ist, während sie in Wirklichkeit den Teufel vertreten und 
Hand in Hand mit seinen anderen Lösen Vertretern wandeln. 
Diese drei Gruppen find die Herrschergewalten der Erde, und 
sie sind der Same des Unterdrückers.

Zu diesen Drangsalen kommen hinzu Armut, Hungersnot, 
Seuchen und Krieg; Angst, Pein, Not, Trübsal, Heimsuchungen 
von allerlei Art, Kummer, Krankheit, Siechtum, und der Tod 
— alles der Auswuchs der Sünde. Seit vielen, vielen Jahrhun
derten hat die Menschheit ihr Brot unter schweren Mühsalen 
und Drangsalen gegessen, während- welcher Zelt sie Ströme 
von bitteren Tränen vergossen hat, die genügen würden, die 
Kriegsschiffe der Welt zu tragen. Die Menschheit hat geseufzt, 
und fie seufzt noch,in Schmerz,Leid und Bedrückung,sehnsuchts
voll auf Erlösung hoffend und harrend, aber ohne zu wissen, 
wie und wann sie kommen wird. Gott sei gedankt, Erlösung 
ist In Sicht, und der Christ kann diese Tatsache wissen und 
wertschätzen.

Der wahre Christ muß vollkommene Liebe haben, und dies 
bedeutet : Liebe für Gott, für Christum Jesum, für sein König
reich der Gerechtigkeit, und einen tief gefühlten Wunsch, das 
Voll emporgehoben und gesegnet zu sehen. Wo Ist der Mann 
mit Liebe in seinem Herzen, der nicht eilen würde, seinem- lei
denden Mitgeschöpf Hilfe zu bringen, wenn solches möglich wä
re- Wäret ihr jemals im Gefängnis, unter schimpflicher Be
handlung- leidend, die ungerechter Weise auf euch gehäuft 
wurde, und begierig auf irgendein Wort von euren Freunden 
wartend, das Hoffnung und.Errettung bringen würde? Die 
ganze menschliche Familie Ist jetzt in dem Kerker von Drang
sal und Tod. In einer kurzen Zelt wsrd der Große und Gerechte 
sie in Freiheit setzen.

Der Herr gebietet seinen Botschaftern jetzt, diese frohe Kunde 
dem Volke zu bringen, um so diejenigen zu trösten, welche

trauern. Diese Botschaft großer Freude muß vor aller Welt 
gepredigt werden zu einem Zeugnis. Dem Dolle 
sollte jetzt von dem Königreich erzählt werden, und es sollte 
ihm gesagt werden, daß alle diejenigen, welche sich ihm à 
vollem Gehorsam übergeben, von Ihrer Not und Bedrückung 
befreit werden sollen, und daß solche wiederhergestellt werden 
zu dauerndem Frieden, Glück und Leben. Das Voll sollte 
getröstet werden mit der von der Schrift verkündeten Versiche
rung, daß der Herr, nachdem « alle Dinge neu gemacht hat, 
niemals wieder Drangsal zulassen wird. (Siehe Text dieser 
Betrachtung und manche andere Schriftstellen.) Die lange, 
finstere Nacht von Sünde und Tod wird der Menschheit genü
gende Erfahrung gegeben haben. Es wird keine Gelegenheit 
mehr geben, daß die Drangsal von neuem kommen kann, und 
wir Haben das sichere Wort des Herrn, daß sie nicht zum zwei
ten Mal erstehen wird.

Möge jeder Kreuzesstreiter jetzt den leidenden Zustand der 
Menschheit im Sinn behalten und besonders auch sein großes 
Vorrecht, ihnen die Kunde bald kommender Erlösung zu brin
gen. Möge kein Kreuzesstreiter jetzt schwanken, sondern 
vorwärtsgehen in der Kraft des Herrn und frohlocken über das 
Vorrecht, seinem Mitgeschöpfen Gutes zu tun, indem er eS von 
der baldigen und vollständigen Errettung in Kenntnis setzt. 
Glücklich werden die Menschen sein, wenn sie wissen, daß sie 
niemals wieder in den Kerker eingehen, und daß sie niemals 
wieder die Drangsale erleiden werden, die durch den großen 
Unterdrücker auf fie gehäuft wurden.. Sie werden in der Tat 
glücklich sein, wenn fie wissen, daß fie -sich auf immer in dem 
Sonnenschein des Herrn laben und ohne jede Furcht mit ihren 
Lieben zusammenwohnen können. Es wird Freude in ihre 
Herzen tragen, zu wissen, daß dann ein jeder seinen eigenen 
heimatlichen Herd haben kann, ohne Furcht, von einem herzlo
sen Hausbesitzer herausgeworfen zu werden; daß er unter 
seinem eigenen Weinstock und Feigenbaum sitzen und sich an 
seinen Früchten erfreuen kann. Dreifach glücklich wird er sein, 
wenn -er weiß, daß sein großer König ihm eine vollkommene 
Regierung geben wird, ein glückliches Helm, unb endloses 
Leben in unaussprechlicher Freude.

W.T. Dem 1. und 18. September Ult.

Das erste Wunder Jesu.
Johanne- 8:1—11.

,WaS irgend er euch sagen mag, tut." — Johanne- 2 :5.

e s u S war in Kana, einer Stadt Galiläas. Jo
hannes sagt, daß eS der dritte Tag war. Wahrscheinlich 
bedeutet dies den dritten Tag nach dem Fortgehen Jesu 
von der Stelle, wo Johannes taufte. Es istkaum möglich, 
daß es der nächste Tag war, der auf die Tage folgte, die 
In den Versen 89 und 35 des ersten Johanneskapitels er- 
' ' " ' ~ " ~ ' elfen, und Kana war zweiwähnt sind, denn Jesus mußte zu Fuß reifen, und Kana war zwei 

oder drei Tagereisen von dort entfernt, wo Johannes taufte. Jesus 
war jetzt In Gedanken ernstlich mit seinem'Werke beschäftigt, obgleich 
noch kaum entschieden bezüglich der Form, welche eS annehmen 
würde. Indem wir seinen Lauf überblicken, mögen wir beinahe mit 
Gewißheit zu dem Schluß kommen, daß er zur Förderung feiner 
Mission zum großen Teil auf solche Gelegenheiten veS Dienstes on- 
iiewiefen war, wie sie sich ihm barboten. Sein Leven zeigt, daß er 
ortwährend auf der Wacht war und jede Gelegenheit ergriff, die 
ich Ihm bot. Jesus verstand sehr wohl, daß fein Lauf nicht von 

großem äußerlichem Eindruck oder Irgendwie eine Schaustellung fein 
sollte. Johannes der Täufer war eine Stimme, hinausgesandt, um 
zu rufen. (Markus 1 : S) JesuS aber wußte, daß von Ihm selbst gesagt 
War :„Er wird nicht streiten noch schreien, noch wird jemand seine 
Stimme puf den Straßen hören." — Matthäus 12:19; Jesaja 42:2.

»ES war eine Hochzeit in Kana um die Zeit, als Jesus dort 
ankam, und er und seine Jünger wurden dann eingeladen, Teil
nehmer des Festes zu fein. Seine Mutter war dort aus Nazareth, 
ihrem etwa acht Kilometer entfernt liegenden Wohnort. Wahrschein
lich war Maria mit der Familie deS Bräutigams befreundet und

zur Hochzeit eingeladen, und Jesu-, der soeben mit seinen Jüngern 
vom Tale des Jordan heraufgekommen war, wurde auch eingeladen. 
Vielleicht wußte Jesus von der Hochzeit und erwartete, seine Mutter 
in Kana anzutreffen. Wahrscheinlich aber ging er nach Kana, um 
Nathanael zu finden, denn er, der die verlorenen Echase Israels 
suchte, wollte, daß. dieser „wahrhaftige Israelit" ihm und seinem 
Werke zugestellt sei, und Nathanael war von der Art, den zu suchen 
Jesus gekommen war.'

JesuS nicht Im sozialen Reformwerk tätig.
»Zn dem Orient dauert ein Hochzeitsfeft häufig mehrere Tage, 

und so war e§ vermutlich auch bei dieser Hochzeit der Fall. Im Der« 
lauf des Festes ging der Weinvorrat zur Neige, vielleicht wett mit 
Jesu und seinen Jüngern sechs oder sieben unerwartete Gäste 
gekommen waren. ES liegt kein Grund vor, anzunebmen, daß 
viel Wein getrunken wurde, oder daß der Wein ein anderer war,. 
alS wie er gewöhnlich gebraucht wird, der natürlich von 
schwachem alkoholischem -Gehalt war. Jesus war nicht im sozialen 
Reformwerk tätig. Er selbst war immer abgesondert von der 
Schwäche menschlicher Natur; jedoch lebte er unter den Menschen 
in ihren gewöhnlichen Berufen des Levens und ihren Umgebungen 
und wirkte nicht störend auf ihre Gebräuche ein.

»Als der Weinvorrat zu Ende gegangen war, sprach die Mutter 
Jesu zu ihm: „Sie haben leinen Wem." Maria war, wie man es im 
gewöhnlichen Leben bezeichnet, eine praktische Frau, die leicht sah, 
daß eS In irgendeiner Sache an etwas fehlt, und die sofort eingriff,
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um der Sache obzuhelfen. ES liegt auf der Hand, daß sie dachte, 
sie müße sich die Freiheit nehmen, etwas ^u tun, um einer Situation 
in begegnen, die den Gastgeber in'große Verlegenheit bringen könnte, 

enn bei solchen Gelegenheiten Mangel an Wein zu haben, wurde 
nach landesüblichem Brauch als ein Mangel an Gastfreundschaft 
angesehen. Vielleicht teils deswegen weil sie ein Ehrengast war und 
mit dem Haupt des Hauses befreundet, faßte Maria den Gedanken, 
ihreü Sohn zu bitten, dem Bedürfnis obzuhelfen. Eie stellte keine 
Forderung an ihn, aber ihre kurzgesaßte Erklärung war genug, um 
Jesü verstehen zu geben, daß sie von ihm erwartete, etwas in der 
Sache zu tun.

• Jesus sprach zu ihr: »Weib foder wie man vielleicht jetzt sagen 
würde, Frau, oder ähnliches!, was habe ich mit dir zu schaffen?" 
(Johannes 2:4) Es lag kein Mangel an Ehrfurcht in-dieser Art 
der.Anrede an seine Mutter, obgleich ein gewisses Maß der Zurecht
weisung stillschweigend einbegriffen war, denn auf solche Weise gab 
Jesus wkner Mutter zu verstehen, daß das Verhältnis, das von 
feiner Kindheit an gedauert hatte, und dem er so viele Jahre lang 
Unterworfen war, jetzt sein Ende erreicht hatte. Nicht nur war er 
gereift an Jahren, sondern als er von dem elterlichen Heim fortging, 
ließ er sein besonderes irdisches Verhältnis hinter sich. (Markus 
3:34; vergleiche Psalm 45:10) Maria, obwohl die Mutter des 
Sohnes Gottes, war nur die Magd, um Dienst für Gott zu tun, 
Und sie hatte kein Recht zu erwarten, daß ihr erstgeborener Sohn 

' ihr immer zü Diensten sein müße.
»Auch sagte Jesus zu ihr: Meine Stunde ist noch nicht gekom

men", um damit anzudeuten, daß er sah, daß seine teure Mutter in 
ihrem Trieb, Ihm in seinem Dienst vorwärts zu helfen, einen Zwang 
auf -ihn ausüben wollte. Maria, welche wußte, daß ihr Sohn be
sonders von Gott gesandt war, mußte wohl sicherlich erwarten, 
daß er solche Wunder tun würde, wie sie von den Propheten 
Israels getan waren, ganz besonders von Elia und Elisa, die 
beide solchen Familien, die in Bedürftigkeit und Not waren, durch 
Wunderwerke geholfen hgtten. Jesus konnte aber weder ihr noch 
Erst jemandem gestatten, solches zu tun. Satan hatte dies ver-, 

Ht, als er mit der Einflüsterung kam, daß Jesus seine' 
ission damit beginnen solle, von der Zinne des Tempels chin- 

abzufpringen. Der Herr wollte diese Eingebungen oder Vor
schläge weder von Feind noch von Freund annehmen. Er gab 
seiner Mutter freundlich Md doch klar zu verstehen, daß sie sein 
Leben nicht regeln könne, und ebenso bestimmt sagte er, daß er 
seine eigene Stunde und seinen eigenen Weg für den Beginn seines 
Wirkens wählen müsse. Aber doch fühlte seine Mutter, daß in seinen 
Worten keine Abweisung, kein Tadel lag, und daß er, nachdem 
die Sache zu seiner Kenntnis gebracht war, wohl sicherlich etwas 
tun würde. Deshalb sagte sie den Dienern: „WaS irgend er euch 
sagen mag, tut." — Johannes 2:5.

7 ES waren zum Gebrauch des Haushaltes sechs steinerne Wasser
krüge ausgestellt, jeder zwei oder drei Maß (Fußnote: ein Hohlmaß 
von etwa 39 Litern) fassend, was Raum fur einen beträchtlichen 
Vorrat bot. JesuS gebot, die Krüge mit Wasser zu füllen, und die 
Diener füllten sie bis an den Rand, Dann sagte er: „Schöpfet nun 
und bringet eS dem Speisemeister". (Joh, 2 : S) Als der Speise- 
meister es gekostet hatte, erklärte er es für daS Beste, daS bei dem 
Feste den Gästen vorgesetzt war, und er sprach zu dem Bräutigam: 
„Jeder Mensch setzt zuerst den guten Wein vor, und wenn sie trun
ken geworden sind, alsdann den geringeren; du hast den guten Wein 
LIS jetzt aufbrwahrt." — Johannes 2:10.

Wunderwerke offenbaren GotteS Herrlichkeit.
»Johannes sagt, daß dies der Beginn der Wunderwerke Jesu 

war; daß er dadurch seine Herrlichkeit mfenbarte, und daß seine Jün
ger an ihn glaubten. (Joy. 2:11) Es ist einleuchtend, daß unser 
Herr in diesem ungewöhnlichen Umstand eine Gelegenheit sah, etwas 
zu tun, um seinen Jüngern zü helfen und deshalb den Interessen 
feiner MIsiion. Später lehrte JesuS seine Jünger: „Gib dem, 
der dich bittet". (Matth. 5:42) Er verweigerte niemals eine'Bitte 

.um Hilfe, und als feine Mutter zu ihm von dem Bedürfnis sprach, 
war dies für ihn genügend; sofort begann er, dem Bedürfnis abzu
helfen. Er verfolgte aber einen weit größeren Zweck als nur einem 
lokalen Bedürfnis zu dienen. Er wünschte, seinen Jüngern vollen - 
Grund zu geben, an ihn zu glauben, und diese Wirkung wurde er
reicht. Aber er wollte sogar mehr als das: sein Wunsch war auch, seine 
zukünftige Herrlichkeit zu zeigen, und daher ist das Wunderwerk 
symbolisch.

»ES ist einleuchtend, daß JesuS zeigen wollte, daß die Macht, 
welche er von Gott hatte, zum Besten der Menschen gebraucht werden 

'sollte. Er,kam, um das Lamm Gottes zu sein, um die Sünde der 
Welt hinwegzunehmen; er kam, um der Erretter der Welt zu sein; 
er kam, um der Freund deS Menschen zu sein, ja sogar der Freund 
von Sundern. Überdies zeigt dieser Zwischenfall, daß unser Herr 
der.menschliche« Famttje nahe kommt in ihren Freuden, fn Ihrem

täglichen Leben, in ihrem Familienleben, und daß er weiß, wie die 
Not und die Beschränkungen der menschlichen Familie in iene Dinge 
umzuwandeln sind, welche dauernde Freude bringen. Das Wasser der 
Welt wird zu seiner Zelt von Jesu in Wein verwandelt werden, den 
Wein der Wahrheit und die Freude Gottes.

» Die Wunderwerke unseres Herrn wurden niemals für ihn selbst 
gewirkt, sondern immer um anderer willen getan, und dienten den 
direkten Interessen des Königreiches dcS Himmels. Die meisten dieser 
Wunder dienten der Beseitigung der Schmerzen, der Leiden, des , 
Trauerns und der Heimsuchungen, die sich der menschlichen Familie 
oufgezwungen haben. Manche dieser Wunder wurden getan, weil 
Jesus das Verlangen hatte, eine hungernde Volksmenge zu speisen, 
und alle diese Wunder waren Illustrationen der Segnungen des 
kommenden Königreiches, sobald es unter den Menschen ausgerichtct 
Íein wird, wo die menschliche Familie erlöst werden wird von Ihren 
schmerzen und Plagen, und wo die Segnungen des Himmels mit 

freigebiger Hand ausgeteilt werden. Aber das erste Wunder, da8 in 
Kana in Galiläa. auSgeführt wurde, war ein reines Werk 
der Gnade, ein Werk liebreicher Güte, in erster Linie zur Abhilfe 
einer ungünstigen Lage. ES ist ein Bild der Gnade, welche der 
Menschheit zuteil werden wird durch die Gegenwart Jesu in seinem 
Königreich.

"Das erste Wunder Jesu war dazu bestimmt, seine Herrlichkeit 
zu offenbaren. (Joh.-2: 11) Es ist immer das Wohlgefallen Gottes 
gewesen, sich selbst durch Wunder zu offenbaren. Wie klar ersichtlich 
ist es, daß wir verstehen sollen, daß dies sein Weg Ist, die Menschen 
von der göttlichen Macht zu überzeugen. Freilich ist dem Widersacher 
GotteS, Satan, gestattet worden, übernatürliche Macht nachzuahmen, 
wie zum Beispiel als die Magier In Ägypten einige der mächtigen 
Werke, welche von Moses durch die Macht GotteS getan wurden, nach- 
äfften. Aber es gibt keinen entfernten Vergleich zwischen den Wun
dern, welche durch satanische Werkzeuge ausgefuhrt wurden, jinb 
denen, welche durch ole Macht Jehovas geschahen. Wie damals in 
Ägypten, so hat Gott immer den Vorrang, auf daß die Menschen 
wissen mögen, daß ^daS ist GotteS Finger". — 2. Mose 8 : IS.

Die Wahrheit in erfüllte« Prophezeiungen offenbart.
» DaS erste Zeitalter schloß mit einer Offenbarung der göttlichen 

Macht. Daß die Sintflut nicht nur durch einen Aufruhr der Natur
kräfte verursacht wurde, wird durch die Tatsache gezeigt, daß sie Noah 
vorher verkündigt wurde und alle Vorbereitungen dafür getroffen 
waren. (I.Mose 6:13—22; 7:4) Die Geburt der Nation Israel war 
von den Wundern begleitet, welche schließlich Israels Freiheit be
wirkten. Die Wunder der Erhaltung in der Wüste, und die besondere 
Offenbarung göttlicher Macht gegen die Feinde Israels, als dieses 
das Land der Verheißung eroberte, waren alle dazu bestimmt, Israel 
und die Nationen von der Macht und Fürsorge GotteS zu überzeugen. 
Später, als diese Offenbarungen eine Sache der Geschichte waren und 
genügend für zukünftiges Vertrauen, waren große Wunder nicht'so 
häufig in Israel, aber es gab genügend-, Offenbarungen der über- 
waltenden Fürsorge Gottes, um sein treues Volk zu überzeugen, daß 
der Gott Israels für es sorgte.

11 Mit dem Kommen Jesu setzten die Wunder wieder ein. Jo
hannes der Täufer tat keine Wunder'sJoh. 10:41), aber Jesus wirkte 
viele, und alle mit dem Vorsatz, zu zeigen, daß mit Jesu das König
reich des Himmels begann. Seine Wunder waren indessen nicht nur 
Zeugnisse; sie hatten den Zweck, der bei dem ersten Wunder erklärt 
wird, nämlich seine Herrlichkeit zu offenbaren. ES hat seit jenem 
Tage bis jetzt keinen Wechsel in der Heilszeitordnung gegeben, aber 
die Zelt fur die Aufrichtung des Königreiches in voller Macht ist ge
kommen, und Offenbarungen der Macht GotteS mögen erwartet 
werden. Jndefsen geschieht eS nicht durch Wunder, daß ole Wahrheit - 
zuerst offenbar gemacht werden wird, sondern durch die Erfüllung 
der Prophezeiungen Gottes, die in seinen Werken auf der Erde ge
sehen wird. — Psalm 46 :8,9.

" Das Ereignis, das dem auf der Hochzeit zu Kana vollbrachten 
Wunder zugrunde liegt gibt unS einen Einblick in den Charakter 
Marias, der Mutter Jesu. Wenn wir nicht die wenigen Fingerzeiges 
hätten, welche die Evangelien unS geben, möchten wir unS Maria 
als ein ruhiges, zu tiefem Nachsinnen neigendes Welb vorstellen, aber 
ihr Verhältnis zu Jesu, wie es durch flüchtigen Schimmer hier und 
dort enthüllt wird, nicht zum mindesten durch das Beispiel in diesem 
Studium, zeigt sie als eine praktische Frau, die, während sie einen 
wahrhaft nachdenklichen Geist offenbart, auch einen klaren und 
festen Griff im häuslichen Leben und in häuslichen Dingen hat.

Jesus folgte der unauffälligen Methode.
» In diesem einfachen Bericht zeigen sich viele Belehrungen und 

Beispiele für die Unterweisung oeS Knechtes des Herrn. Wir finden 
dort die Lehre der Demut und Niedriggesinntheit. JefuS 
möchte, vom rein menschlichen Standpunkt aus betrachtet, mehr 
Rücksichtnahme von seinem Vater bei dem Beginn seines Wirkens 
erwartet haben, als er empfing. Für die- Werk, welches GotteS
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eigene Mistión war. halte Jesus gewissermaßen seinen eigenen Weg 
in finden — eine Belehrung, daß die Kirche Tolles, welche das Werl 
itè Herrn tut, nicht ein solches äußeres Zeichen der göttlichen 

Gunst zu erwarten braucht, das leinen Raum für Glauben übrig 
lasten wird, noch auch zu irgendeiner Zeit eine solche Stellung unter 
dem Bolle Gottes zu erwarten, daß eS leine Prüfung des Glaubens 
geben würde.

11 Jesus trat in fein Werl in einer Weise ein, die scheinbar ganz 
natürlich war. Uns ist es gegeben, das zu tun, was vernünftig 
scheint, bas, was unsere Hände zu tun vorfinden, in der Versicherung 
ruhend, daß, indem wir so den Herrn suchen, wir finden werden, 
daß sein Segen und seine Offenbarung auf uns find. Unser Herr 
OesuS erkannte, daß der Segen deS Vaters auf ihm war, als die 

unger Ibn als den aufnahmen, der von Gott gesandt war. Er 
wußte bei sich selbst, daß er recht bei Gott war, aber, indem die 
Jünger ihn als den annahmen, der verheißen war, war dies für 
ihn ein Siegel. So ist es auch mit der Kirche: Die Tatsache, daß 
der Segen des Herrn den Suchenden und Forschenden durch die 
gegenwärtige Wahrheit in solche Befriedigung des Herzens und 
Klarheit des Glaubens leiten kann, ist in sich selbst ein Zeugnis von 
dem Herrn, daß das, waS wir als die gegenwärtige Wahrheit ver
stehen, Im Einllang mit dem göttlichen Willen steht. Mit anderen 
Worten, die Frucht Ist der beste Beweis, daß der Baum lebendig 
und in einem gesunden Zustande Ist.

"Auch die voneinander verschiedenen Wege, In welchen JesuS 
seine Jünger bei sich aufnahm, find reich an Belehrung. Einigen 
erlaubte er, ihm zu folgen, und es schien, alS ob er Augen hinter 
fich habe, denn er schien eS zu misten, daß Andreas und Johannes 
Ihm folgten. Einige wurde durch ein Herz voller Liebe zu ihm 
gebracht. Einige, wie Philippus, wurden von Jesu- selbst gesucht. 
Ob deshalb durch daS Änlundigen eines anderen, oder durch das 
BeugniS eines anderen, oder durch das direkte Heraussuchen eines 

üngers, wie der Herr Philippus aussuchte — eS ist gewiß, daß 
diejenigen, die wahrhaft fein find, aus irgendeine Weise zu Ihm 
gebracht werden. Einige werden durch das Kolportagewerk in die

Wahrheit geleitet, einige durch öffentliches Zeugnisgeben, einige 
durch das Werl deS Dienstes, und diele durch persönliche Unter» 
tebung, zü kommen Und zu sehen (berat. Johannes 1:39), Uber auf 
dem einen oder anderen Wege kam dm ganze Herde heim. Ebenso 
wie damals, erhalten diejenigen, welche seine Jünger werden, bald 
ein überreiches Zeugnis, daß fie unter die Fürsorge deS großen 
Knechtes GotteS gekommen find, und auch fié „glauben an ihn^

Fragen für das Beräer-Studium.
Do war Jein« zu der Zeit, bon vrlcher Ul dirsi« Studium die Siede ist? Selcher 

La^ war er 7 Wollle Je>u« einen grobe» Äußerliche« Lindruck Lei jelnem Deri machen?

Sai find dir wahrscheinlichen LrSude, warm» Jesu» um diese Zell dl »avada war?
Absatz 2. . ■ „

Sa« ist der orientalische Brauch Lei großen Pochielllfestm? Sar Jesu« jemand, 
der sich störend in anderer àule Dinge àmlschtè? Absatz ».

Sa« bewog Maria, >u Jesu zu lagen! „Sir haben leinen Sein*? Absatz 4.
Sie lehrte Jesu« selnt Mutter, daß er nicht langer unter Ihre» AeLol war? ALs.5. 
Da« ist die Bedeutung der Sorte Jesu: Meine Stunde lp noch nicht gekommen'? 

Verstand Maria ihn? Absatz S.
Sa« war da« erste Sunder Jesu? Absatz 7.
Sa» sagt Johanne» do» diese« Sunder? Au« welchen anderen Lründen lat Jesu» 

dir« Sunder? Absatz v.
Sie zeigte Jesu«, daß die Macht, welch« er don Sott empfangen hatte, «um Veste» 

de« Menschen war? Sie zeigt dieser Zwischensall, da« Jesu« der mmschlichen Famille 
nahe kommt in Ihren Freuden und ihren Intere ss cn, und ihre Pot und Plagen ttt 
dauernde Freude ««wandelt? Absatz v.

Selchen Zweck hatte unser Herr Lei dem Dirken do» Sundern Im Pinn? Sami 
werden die Sunder thu aegenLÜdliche Erfüllung haben? Absatz 10, iS.

Sie werden die Menschen don der gdttllchen Macht überzeugt? Qß übernatürlich« 
Macht immer von Lott? Absatz 11.

Sie wurden Wunderwerke in der Vergangenheit gebraucht? Sam» werden |U 
jetzt nicht so gebraucht? Absatz II.

Sie wird die Macht Lotte« Lil dem zweiten Kommen geoffenbart? Absatz ». 
Aenne àloè der charalttrifiischen Sigenlchaklev Maria», der Mutter Jes». Abs.». 
Sa» find einige der Houptlehren blese» Studium»? Sandelt die Kirche noch durch 

Llauben? Absatz IS.
Sie trat Jesu« in sei» Serk ein? Sie sollten wlt in da» Serk de« Herrn rin» 

treten? Sa» diente al» ein Siegel, daß Jesu» bei Lott angenehm war? Sie wlffeN 
vir, daß ein Fruchtbaum in eine« gesunden Zustand« ist? Absatz 16.

Ist der Seg, wie Jesu» seine Jünger aurerwShlte, belehrend? Sie erinnert diet 
un» an unsere eigene Lubwahl? Selcher Kegen liegt darin, göttlich« Vorsehung anzv- 
erkennen? Absatz 17. W.t. vom 1. Juli 19M>

Jesus remrgt den Tempel.
Johannes 2:13—22.

„Mà HauS wirb à BethauS genannt werden." — Matthäus 21:18.

ach dem Wunder In Kana In Galiläa, ging 
Jesus mit feiner Mutter, seinen Brüdern und feinen 

V U Jüngern nach Kapernaum, und blieb dort eine kurze 
A< JL Zelt. (Joh. 2:12) Das Pasiahsest war nahe, und als 
" ~ ^ ein guter Jude war eS für Jesum eine Ihm obliegende 

Pflicht nach Jerusalem hinaufzugehen. Er wußte, daß, obwohl daS 
Gesetz jetzt alt und einem Gewände zu vergleichen war, daS seinem 
Zweck gedient hatte, doch die Zeit nicht völlig gekommen war, wo 
eS beiseite gelegt werden konnte.

’ Äes war für Jesum seit seiner Taufe der erste Besuch In Jeru
salem, und, wie eS ganz natürlich war, machte er fich auf den Weg 
nach dem Tempel. Er wurde mit Zorn erfüllt, als er das Feilschen 
und Schachern in dem Hause seines DaterS sah und daS Rufen und 
Schreien der Händler hörte. An einem Tisch neben dem andern 
faßen dort Geldwechsler und. machten Geschäfte mit vielen Rei
senden, die auS fast allen damals bekannten Teilen der Welt zum 
Fest zusammengeströmt waren und ihr Geld wechselten. Die Händler 
taten den Reifenden einen Dienst, der diesen sehr gelegen kam, aber 
sie taten Ihn nicht so sehr, um den Reisenden entgegenzukommen 
und eS ihnen bequem zu machen, als vielmehr-um auS ihrem Be
dürfnis Vorteil zu ziehen. Außer den Geldwechslern gab eS dort 
auch Händler, welche Tauben verkauften, und sogar die Schafe und 
Ochsen wurden In die Tempelhöfe gebracht. DaS HauS GotteS wurde 
zu einem Hause deS Handelns und Schacherns gemacht. DaS Girren 
der Tauben, das Blöken der Schafe und daS Brüllen und Gemuhe 
der Ochsen sind Raturlaute und find im Reiche der Natur angenehm 
zu hören, aber In den Tempelhöfen wa/en fie durchaus nicht am 
Platze. Die Tiere waren dort nicht zum Zwecke des Opferns, son
dern sie wurden um Gewinn verkauft. Wenn schließlich die Tauben 
genommen und die Schafe und Ochsen zu dem Altar geführt wurden, 
so war daS kein Grund, sie. zu dem Altar zum Verkauf zu bringen. 
Solches war dem Geist deS Opfers absolut zuwider.

Jesus treibt die Schacherer hinaus.
»JefuS suchte fich einige umherliegende kleine Schnüre und 

Etrlñ zusammen und machte fich eine Geißel daraus, und mit 
dieser trieb er die Geldwechsler auS dem Tendel hinaus und ebenso 
diejenigen, welche die Aufsicht über daS Vieh hatten, und ebenso daS 
Bleh und die Schafe. In ihrer Furcht vor feinem Auge — es konnte 
kaum die Furcht vor feiner Geißel fein — ließen diese Juden ihr

Geld auf den Tischen liegen und flohen. JesuS schüttete dar Geld 
auf den Boden aus und stürzte die Tische um, und dann sagte er 
5u den Taubenverkäufern: „Nehmet dies weg von hier, machet nicht 

aS HauS meines Vaters zu einem Kaufhause". (Joh. 2:16) ES 
ist gewiß, daß unser Herr dem unschuldigen Vieh nicht wehtun würde, 
und eS ist wahrscheinlich, daß er den Männern nicht wehtat, welche 
er, wie das Bley, aus den Tempelbösen hinaustrieb. Johannes 
sagt, daß seine Jünger, unter denen einige mit ihm nach Jerusalem 
gekommen waren, dessen gedachten, daß geschrieben steht: „Der 
Eifer um dein HauS verzehrt mich". — Joh. 2:17: Psalm 69:9.

è ES liegt eine gewisse Macht in einem Blick, der auS einem 
lauteren Herzen kommt,.eine Macht, die noch gesteigert wird, wenn 
daS Herz von einem Geist gerechten Zorns für Gott bewegt wird, 
und eS lag ein Blick in dem Auge Jesu, und ein Zielbewußtsein 
tn dem Ausdruck seines Gesichtes, das zu machtvoll war, als daß 
die Geldwechsler ihm widerstehen konnten. Er war gewissermaßen 
«m von einem brennenden Eifer für die Ehre feines Vaters, 

er In voller Beherrschung deS Geistes handelte, Ist ebenso 
offenbar. Sein überlegtes Einsammeln der hier und dort umher
liegenden kleinen Stricke und Schnüre beweist, daß- er nicht aus 
einem plötzlichen Antriebe heraus handelte; er griff nicht nach einem 
feinen Händen bereit liegenden Instrument, sondern machte eine 
Geißel aus den rings um ihn her auf dem Fußboden liegenden 
Überbleibseln von Stricken und Schnüren, wie fie von den Händ
lern bei ihrem Geschäft benutzt wurden.

» Griff Jesus bei dem Hinaustreiben der Geldwechsler, der Händ
ler und der Tiere in irgend jemandes. Rechte ein? Beging er ein. 
Unrecht an irgend jemandem, als er das Geld ausschüttete? Die 
Antwort muß lauten: Nein! DaS HauS war das HauS seines 
BaterS, und er, der als ein treuer Sohn des Gesetzes die Ehre 
GotteS suchte, machte Gebrauch von seinem Vorrecht, daS HauS 
JehovaS zu säubern. Ohn^Zweisel war fein Geist viele Male auf- 
Íierührt worden, alS er Jahr für Jahr zum Passahsest nach Jeru- 
alem hinaufgegangen war, aber waS er auch immer empfunden ' 
»aben mochte, niemals hatte er eS als feine Sache angesehen, fich 

einzumifchen. Jetzt bestand er auf feinem Recht, für feinen Vater zu 
sprechen und alS der Sendbote feines Vaters zu handeln. In ge- 
wisfem Maße erfüllte er die Prophezeiung MaleachiS: Der Herr 
kam plötzlich zu feinem Tempel (Maleachi 3:1), und fand ihn be
fleckt. Diefe Juden hatten dem vorhergehenden Sendboten, Johan-
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neS dem Täufer, keine Beachtung geschenkt, und sie wurden nnver- 
IehenS gefaßt. LIS JesuS in Galiläa war, wirkte er heilend und 
egnend und als ein Lehrer des Volkes, aber bei ollen feinen Be
uchen in Jerusalem, über welche die Schrift berichtet, bestand er 

auf feinem Recht als der Sendbote Gottes, mit einer ihm gegebenen 
Autorität für ihn zu sprechen und zu handeln. Diese Tat der Rei
nigung des Tempels war fein erstes Zeugnis für diese Autorität. -

Zwei Reinigungen des Tempels.

«Auch Matthäus, Markus und LukaS berichten darüber, wie 
JesuS den Tempel von den Geldwechslern säuberte und von denen, 
welche in dem Tempel kauften und verkauften, und wie er die 
Eltze derir umstürzte, welche Tauben verkauften, aber sie berichten 
einen Zwischenfall an dem Tage des Triumph elnzugeS Jesu in die 
Stadt Jerusalem in der letzten Woche seines Lebens. Johannes 
{teilt in diesem Bericht, der diesem Bibelstudium zugrunde liegt, 
ms Einschreiten Jesu gegen die Geldwechsler und Händler so dar, 

daß es zu Beginn seines Wirkens stattfand. Biele haben dafür 
Îiehalten, daß nur e i n e Reinigung des Tempels durch Jesum statt- 
and, und daß, da die Berichte der drei sogenannten synoptischen 
kvangelten (Matthäus, Markus, Lukas) miteinander Überetnstim- 

men, eS keine wirkliche Frage bezüglich der Zeit geben kann. ES 
Ist deshalb vermutet worben, daß Johannes auS Irgendeinem ganz 
unerklärlichen Gmnde den Bericht an eine unrichtige Stelle gesetzt 
hat und sie so erzählte, als wenn unser Herr dieL bei seinem ersten 
Passah während seines Wirkens tat. ES würde aber aller Erwar
tung ganz zuwider fein, einen Bericht, der so klar abgefaßt Ist, von 
seiner eigentlichen Stelle wegzunehmen und ihn In einen ganz 
anderen Rahmen einzufügen. Auch ein Vergleich der Schriftstellen 
enthüllt wesentliche Verschiedenheiten, die mit dem ganzen Grund- 
ton der Berichte zusammenhängen, und läßt eS kaum zweifelhaft, 
daß unser Herr bei zwei verschiedenen Gelegenheiten den Tempel von 
Geldwechslern und Händlern säuberte. Beide Ereignisse fanden an 
dem Passahfest statt. DaS, worüber Johannes berichtet, sand an- 
dem ersten Passah nach der Taufe Jesu statt und würde deshalb in 
das Jahr 80 n. Chr. fallen. DaS andere war an dem Pasiah in 
dem Frühjahr 33 n. Chr., als Jesus selbst daS Opferlamm war. (1. ' 
Korinther 5:7) Während die Handlung in beiden Fällen dieselbe 
Ist, sind die begleitenden Worte verschieden. In dem früheren Er
eignis, daS von Johannes berichtet wird, begleitete Jesus seine Hand
lung mit den Worten: „Nehmet dies weg von vier, machet nicht 
das HauS meines BaterS zu einem Kaufhause". (Joh. 2:16) Bei 
dem letzteren Ereignis sagte JesuS: „ES steht geschrieben: Mein 
HauS wird ein DethauS genannt werden; Ihr aber habt es zu einer 
Räuberhöhle gemacht". (Matth. 21:13) ES zeigt sich hier, unter 
Berücksichtigung der Verschiedenheit der In diesen beiden Berichten 
gebrauchten Wort^ eine offenbare Verschiedenheit in der Absicht

*Die Worte Jesu in dem letzteren Bericht find weit stärker als 
in dem früheren. Und dies war angebracht, denn in gewisser Hin
sicht gestatteten diejüdischen Gebräuche daS Handeln in oem Tempel, 
und In gewißem Maße kSnnte es entschuldbar genannt werden. So 
kam es, daß JesuS, als er das erste Mal den Tempel reinigte und 
somit ein Zeugnis gab, daß die Juden das geheiligte HauS verun
reinigten, nichts Schärferes sagte, als daß sie seines Vaters HauS 
zu einem Kaufhaus gemacht hatten. Als aber drei Jahre später 
die Händler und Spekulanten noch In dem Tempel waren, uno die 
Führer, die Obersten des Tempels, noch Profit aus diesem Handel 
zogen, da sagte Ihnen JesuS, daß sie daS HauS GotteS, das zu einem 
Bethaus bestimmt war, zu einer Räuberhöhle gemacht hatten. Hier 
war nicht ein einfaches Handeln, sondern Dieberei, Profitmacherei, 
unter dem Deckmantel, einem Bedürfnis In dem Dienste GotteS zu 
genügen. Und diese Verschiedenheit entspricht sehr wohl dem Zeug-- 

_nlS, welcher der Herr den Führern der Christenheit an diesem Tage 
feiner Wiederkunft hat geben lassen.

»Als daS Zeugnis Jesu zuerst durch Pastor Russell gegeben 
wurde, war die Botschaft, wenn auch klar gesprochen, nicht in schar
fen Worten gehalten, denn eS wurde Nachsicht geübt, weil die Kirche 
erst auS der Finsternis der Vergangenheit hervorkam. ES wurde 
aber erklärt, daß die Christenheit verkehrt vor dem Herrn dastehe, 
rmd offen hervorgehoben, daß ihr Bündnis mit der Welt Gott miß
fällig fei. Aber die Führer der Christenheit schenkten dieser Bot
schaft keine Beachtung, obgleich sie gegen sich selbst ein Zeugnis mit 
Bezug auf den armseligen geistigen Zustand ihrer Kirchen gegeben 
haben. Eie verachteten die Warnung und das Zeugnis bezüglich 
der Wiederkunft deS Herrn, und so sind sie.Immer tiefer in den 
Schmutz menschlicher Politik und weltlicher" Methoden versunken. 
Jetzt ist die Zett gekommen, wo ihnen klar gesagt werden muß, daß 
sie den Tempel Gottes zu einer Räuberhöhle gemacht haben, und 
daß sie Im Bunde mit der Organisation Satans stehen und in der 
Tat ganz deutlich einen Tell derselben bilden.

Jesu befremdliche Erwiderung jetzt verstanden.

«Die Führer der Juden verlangten von Jehl ein Zeichen, als 
Beweis feiner Autorität, diese Dinge zu tun. Er gab ihnen eine 
für fie befremdliche Antwort. Er sagte: „Brechet diesen Tempel 
ab, und in drei Tagen werde ich ihn aufrichten". (Joh. 2:19) 
Die Juden waren überrascht über diese Antwort, denn fie dachten, 
er maße fich an, daß er imstande sei, den Tempel in drei Tagen 
wiederaufzurichten, während fein Wiederaufbau sechSundvIerzig 
Jahre gedauert hatte. (Joh. 2 : LV) Johannes sagte aber, daß, JesuS 
von dem Tempel feines LeibeS sprach, und daß nach seiner Aufer
stehung seine Jünger fich dieser seiner Worte erinnerten und dadurch 
in ihrem Glauben bestärkt wurden. (Joh. 2:22) ES ist einleuchtend, 
daß Jesus nicht beabsichtigte, den Juden ein besonderes Zeichen zu 
geben; er weigerte fich immer, dies zu tun (Matth. 12:38,89), aber 
es ist ebenso einleuchtend, daß er tatsächlich beabsichtigte, ein Zeugnis 
zu geben, daS seine Jünger im Glauben befestigen würde.

« Da die Schrift immer erklärt, daß Jesus von dem Baler aus 
den Toten auferweckt wurde (z.B. Kolosser 2:18), und niemals, 
daß er fich selbst auferweckte — eine Unmöglichkeit — so hat man 
durchaus eine Erklärung seiner Worte stnden wollen, indem gesagt 
wird, daß JesuS In seinen Worten von dem mystischen Leibe Christi 
sprach. (I.Kor. 12:27) Johannes aber erklärt ausdrücklich, daß, 
nachdem Jesus von den Toten auferweckt war, seine Jünger fich 
erinnerten, daß er diese Worte zu ihnen gesprochen hatte. Sie sahen, 
daß er darauf Bezug genommen hatte, daß er nach seiner Aufer
stehung hervorkommen werde, und durch diese seine Worte wurden 
die Junger in ihrem Glauben an ihn und an die Schrift befestigt.

“ Die von Jesu den Juden gegebene Antwort brinat den Lem- 
Îœl Jerusalems in Gegensatz zu dem Tempel seines Leibes — er 
elbst. Er beabsichtigte, daß die Juden eS erkennen sollten, daß sie 
»en Tempel befleckt hatten, der unter ihrer Obhut stand, uno in 

welchem sie, wie sie behaupteten, Gott anbeteten: er wollte, daß fie 
erkennen sollten, daß Gott jetzt ihn, seinen Sendboten, zum Hüter 
oder Tempel der Wahrheit gemacht hatte, und daß durch ihn allein 
Gott in einer für ihn annehmlichen Weise angebetet werden könne.' 
Der Leib unseres Herrn war durch den Heiligen Geist der Tempel 
Gottes, wie auch der Apostel Paulus sagt: „Wisset Ihr nicht, daß ihr 
Gottes Tempel seid und der Geist GotteS in euch wohnt?" und 
ferner: -Wisset ihr nicht, daß euer Leib der Tempel des Heiligen 
Geistes ist?" (1. Kor. 3:16; 6:19) Me Juden hatten den Tempel 
befleckt, und. JesuS wußte, daß fie versuchen würden, ihn sJesüS) zu 
vernichten, und scheinbar die Oberhand haben würden. Indem er 
aber die dauernde Zerstörung des Tempels voraussab, welcher den 
Judaismus darstellte, wußte er, daß der Tempel der Wahrheit, 
welcher dann durch ibn,dargestellt wurde, nur zeitweilig zerstört 
werden konnte, und baß er, obgleich fie scheinbar Erfolg haben' 
würden, nichtsdestoweniger jenen Tempel der Wahrheit an dem 
dritten Tage wiederaufbauen werde.

u ES sollte beachtet werden, daß JesuS nicht von.seinem mensch
lichen Leibe sprach, sondern von dem Tempel der Wahrheit, welcher 
durch seinen Leib dargestellt wurde. DaS in der Schrift im grie
chischen Urtext gebrauchte Wort vxsiro wird regelmäßig für das 
Nuferwecken von den Toten gebraucht, aber es ist nicht auf diese 
Handlung beschränkt. ES bezieht fich auf Irgendeine Handlung des 
DufstehenS oder Hervortretens, eines sich Hinstellens. ES ist nicht 
daS Wort, das gebraucht wird, wo Auferstehung, gemeint.ist; In sol
chem Fall wird im griechischen Urtext das Wort Luastasis gebraucht: 
JesuS machte niemals Anspruch auf die Macht, von den Toten her
vorzukommen, und die Schrift spricht niemals von ihm als jemandem, 
der aus seinem eigenen Willen hervorkommt. Eie sagt Immer, daß 
er durch die Macht des DaterS aus den Toten auferweckt wurde. 
(I.Kor. 1b: 15) ES Ist offenbar, daß JesuS zu den Juden-nicht 
über das wirkliche Hervorkommen auS oem Tode sprach, sondern 
von 'dem, was er In drei Togen tun würde, nachdem sie „diesen 
Tempel abgebrochen hatten". (Siehe Johannes 2:19.)

u Seinem Worte getreu trat JesuS an dem dritten Tage, nachdem 
die Juden ihn getötet hatten und dachten, daß fie ihn auf Immer 
»um Schweigen gebracht hatten, unter feinen Jüngern hervor. An 
jenem Tage öffnete er den zweien, die mit ihm nach Emmaus 
gingen, die Schriften (LukaS 24:13—31), und später trat er zu den 
Jüngern In dem OLersaal, als er zu ihnen sprach: „Dies sind die 
Worte, die Ich zu euch redete, als ich noch bei euch war, daß alles 
erfüllt werden muß, was über mich geschrieben steht In dem Gesetz 
MoseS und den Propheten und Psalmen. Dann öffnete er Ihnen daS 
Verständnis, um die Schriften zu' verstehen, und sprach zu ihnen: 
Also steht geschrieben, und also mußte der Christus leiden uno am 
dritten Tage auferstehen auS den Toten." (LukaS 24:44—46) ES 
war notwendig, daß Christus feinen Jüngern an jenem Tage be
gegnen sollte, damit er selbst sein Wort erfüllen möge. Eo bestätigte 
er fein Wort und die'Schriften vor seinen Jüngern. — Joh. 2:22.
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Die Wahrheit macht Feinde uad Freunde,

"Die Tat Jesu In dem Tempel hatte zwei Wirkungen: Die 
Juden. daS heißt die Führer deS Volkes, wurden seine Feinde, aber 
das Boll wurde williger, auf ihn zu hören. Viele von Ihnen 
glaubten an Ihn, als sie die Wunder sahen, welche er tat, und sie 
würden sich mit ihm vereint haben bei irgendwelchem Schritt, den 
er ergriffen haben würde, um daS wiederherzustellen, waS, wie sie 
dachten, die Herrlichkeit Israels war. Jesus aber, der wußte, WaS Im 
Menschen war, wußte, daß sie nicht von rechten Beweggründen geleitet 
wann, und er hielt sich zurück. (Joh. 2:24) Wir können wohl mit 
Recht annchmen, daß hierin eine Illustration liegt, die hilfreich 
für daS Voll des Herrn dieses Tages Ist, wo wiederum das Werk 
Jesu.getan wird, setzt in einem weltweiten Maßstabe. Die Wahrheit 
geht setzt voran, die Herzen vieler berührend und sie nahe zu Gott 
hinziehend. Sie wird aber sicherlich manche zu sich ziehen, die nicht 
eine klare Ausfassung des Vorsatzes Gottes haben werden, und diese 
mögen vielleicht wünschen, das Werk des Herrn mehr nach 'mensch
licher Weisheit zu tun als gemäß der göttlichen Anweisung. Dem 
Volle deS Herrn ist ein besonderer Auftrag gegeben, und sie dürfen 
sich nicht durch irgendwelche Mittel oder aus irgendeiner Ursache 
davon ablenken oder beiseite ziehen lasten.

"Jesus war. ein Enthusiast, aber mit einem weisen und ver
ständnisvollen Herzen. Seine Begeisterung war in seinem Herzen, 
rin Feuer, daS seinen Geist immer für die Ehre seines Vaters er
wärmte, und für das Wohl derer, welchen zu dienen er gekommen 
war. Kein Mensch kann erwarten, die Gunst Gottes zu behalten, 
der nicht dieses Feuer in sich hat, daS Feuer einer geheiligten Liebe. 
Solche, die einen Eifer haben, der unter der Herrschaft des Geistes 
S,' werden immer bestrebt sein, die Ehre des heiligen Namens 

otteS zu suchen.
"Den Führern der Juden wurde niemals ein besonderes Zeichen 

über die Autorität Jesu gegeben, ausgenommen daS Zeichen seiner 
Auferstehung von den Toten (Matth. 12:39,40), ein Zeichen, das 
nur Kraft haben konnte, nachdem er von ihnen gegangen war. Sie

waren unwürdig, denn sie waren immer bereit, seine Worte zu ver
drehen und aus der Verdrehung eine Anklage gegen ihn zu schmie
den. Aber seine Worte, die er an sie richtete, waren immer eine 
Hilse für seine Jünger. So ist es auch heute. Diele verdrehen die 
Botschaft der Wahrheit zu ihrem eigenen Schaden, aber denjenigen, 
welche hören und dienen, ist immer geholfen, und ihr Glaube wird 
durch ihren Dienst immerfort gestärkt.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Wohin ging 5e|ul nach dem Wunder in Nana? Wat war der Lulas, daß er 

nach Jerusalem ging? Bdsatz 1.
Wal taten die Srldvrchtler und die Händler tu Jerusalem? War erfüllte Jesu» 

mit Zorn? «dsad S.
Wie trieb Jesu« die Schacher» hinan!? Wal Var die AnN»«, weiche er «gen 

pe richtete? Absatz 3.
Warum ließen pe Ihr Seid zurück? Handelte Jesu! au» einem plötzlichen Antrieb«? 

Absatz ».
Sriff 9t|ul fn dir Rechte irgend jemande» ein? Welche Drophezeiuny wurde durch 

diese Handlung Jesu in gewissem Mabe erfüllt? Wal war charakteristisch sür die Le- 
suche Jesu in Irruíale»? Absatz b.

Wird die Reinigung de» Tempel» von Malthäu«, Marin» und Lula» ebenso de- 
richtet wie die, welche von Johanne» berichtet ist? Absatz S.

Worin lag die Verschiedenheit in der Stellungnahme Jesu bei der zweite« Reini
gung de« Lempe»? Was scheint sie darzu stellen? Absatz 7.

Haben die Führer der Christenheit so ziemlich denselben Seist Vie die religibse» 
Führer dar neunzehn Jahrhunderten? Absatz 8.

Welche befremdliche Antwort gab Jes»» denen, welche zu wissen derlangtrn, welche 
Autorität er habe, die Lische der Srldwech»I«r »mzvstürzrn und die Händler hinan»- 
zu treiben? Absatz».

wer erweckte Jesu« au» den Loten? Ronnie er sich selbst erwecken? Wal Ist die 
Erklärung de» Wiederaufrichten» de« Tempel« in drei Tagen? Absatz 10.
- Wie kann die Antwort Jesu weiter beleuchtet werden? Absatz I!.

Sprach Jesu« von leine» menschlichen Leibe? Denn die Antwort .Nein" IP, gib 
einen vewei» dafür. Absatz 12.

In welcher Weife kann gesagt werden, daß Jesu» am dritten Lage hert-ortrat? 
Absatz 13.

Welche zweisache Wirkung hatte die Tat Jesu? Welche Wirkung hat die Wahrheit 
aus da» Volk von heute? Liegt eine Neigung vor, menschliche Wetlheit dl die Auä- 
brrltung der Wahrheit elnnifiechten? Absatz 1«.

War Jesu» ein Enthusiast? Woraus war seine Begeisterung «richtet? Absatz 13.
Welche» Zeichen wurde den Juden betreff« der Autorität Jesu gegeben? Warm» 

verdrehen manche die Worte der Wahrheit, während andere durch sie reich gesegnet 
werden? Absatz 13. W. T. vvm 13. Juli 18M.

Jesus spricht mit Nikodemus.
Johannes 8:1 —17.

„Denn also hat Gott die Welt geliebt daß er feinen ^eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, 
der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, fondera ewiges Leben habe." — Johannes 3:16.

achdem Jesus den Tempe! von den Geldwechslern 
®* und den Verkäufern von Opfertieren gereinigt hatte, 

d welches ein Werk war, auS Anlaß deS PaffahfesteS, um 
daS Haus seines Vaters von dem zerfressenden Sauer- 
telg der Habsucht und deS Gewinnes zu reinigen, ergriff 

er die Gelegenheit, welche daS Fest darbot, mit seinem Wirken fortzu- 
fahren, alle Aufmerksamkeit darauf richtend, indem er verschiedene 
Wunder vollführte. Daß sein Wirken unter den Führern des Dolles 
viel besprochen wurde, geht aus der Erzählung des Nikodemus hervor, 
welche ole Grundlage des uns hier vorliegenden Studiums bietet.-

» Nikodemus war einer von denen, welche zur herrschenden Klasse 
der Juden gehörten, d.h. ein Mitglied deS hohen Rates oder Sanhedrin, 
und deshalb ein Mann von hohem Ansehen unter dem Volle. Er 
Iah, daß'JesuS kein gewöhnlicher Mensch war, und da er wußte, 
daß Johannes der Tapfer das Kommen des Boten des Herrn verkün
det hatte, so war er etwas beunruhigt über feine Stellung und fein 
Verhältnis zu Jesu. Er wollte gern einige Fragen an Jesum richten. 
Well er zu zaghaft war, um offen zu Ihm zu gehen, denn er fürchte
te, waS.seine Genossen darüber denken oder tun würden, und viel
leicht weil er zu viel zu verlieren hatte, wenn er ein offenbarer^ An
hänger Jesu werden sollte, ging er unter dem Schutze der Nacht. Wahr
scheinlich war die Zusammenkunst durch Johannes, den Jünger, 
eingeleltet, der dem Hohenpriester bekannt war, und auch vielen In 
hohen Stellungen bekannt sein mußte, denn es scheint gewiß, daß 
Johannes sich in der Stadt Jerusalem mit dem Verkauf der Fische 
befaßte, welche die Fischereigesellschaft, bei der er In Dienst war, 
auf dem Galiläischen Meer gefangen hatte. (Johannes 18:15) Es 
liegt kein Zeugnis vor, daß Jesus jemals eine Nacht in Jerusalem 
verbrachte, ausgenommen die schreckliche letzte Nacht seines Irdischen 
Lebens. Diese Stadt bot ihm niemals einen Ruheplatz für sein 
Haupt, und eS ist wohl angebracht, anzunebmen, daß Nikodemus 
dorthin ging, wo Jesus sich gewöhnlich auch leit, wenn er In jener 
Nachbarschaft war, nämlich nach dem Olberge.

Nikodemus erkennt Jesus als Lehrer an.
* Nikodemus war ehrfurchtsvoll genug gegenüber Jesu, Ihn als 

Rabbi und Lehrer anzureden, obwohl Jesus nicht In den hohen Schu
len auferzogen war, welche Rabbiner heranbildeten. Auch erkannte 
er an, vag JesuS ein Lehrer war, von Gott gekommen, wie die Werke

Jesu eS bezeugten. MeS war ein erhebliches Zeugnis auS dem 
Munde eines Pharisäers. Was er aber auch immer an Fragen in 
Seinem Sinn hatte, die ihn dazu drängten, Jesum aufzusuchen, er 
erachte sie niemals vor. Sein Zugeständnis war für Jesum genügend, 

ihm seine Stellung zu zeigen. Fragen, die unter dem Dunkel der 
Nacht von jemandem gestellt werden, der soviel wußte, wie Nikode
mus zugab, find schwerlich angebracht. Taten find vorzuziehen. 
WahrAeinlich sagte Nikodemus sich selbst, daß er wohl daran tue, 
diese Nachforschungen zu machen, um seine Wißbegierde oder Neugier 
zu befriedigen. Somit war der Gewinn, die Wahrheit zu finden, 
nebst der Versicherung, in.Harmonie mit Gott zu fein, kein genügend 
starker Beweggrund für sein Handeln.

* ES gibt heute viele, die NikodemuS gleichkommen. Biele willen, 
daß die Wahrheit in dem Namen des Herrn gesprochen und verbrei
tet wird; daß sie nicht aus der Torheit des Sinnes deS Menschen 
aufsteigen kann, und sie haben daS Gefühl, daß sie sich ihr anschlleßen 
sollten. Ele schweben halb zögernd, halb ungewiß, am Rande der 
Wahrheit, teils sich selbst befriedigend, indem sie sagen, daß sie versu
chen, sich über die vielfachen Fragen klar zu werden, die In Ihrem 
Sinn aufsteigen. Und dann albt eS auch viele, gleich den anderen 
Pharifäern, die nicht zu Jesu hinausgingen, die aber doch wußten, 
daß er ein Lehrer war, von Gott gesandt. Die von Jesu gewählte 
Methode deS Umganges mit Nikodemus, mag als Anlñtung genom
men werden, wenn man es mit frogelustigen Forschenden zu tun hat, 
die genug wißen, um sie in ein gewisses Maß ver Verantwortlich
keit zu bringen.

»JesuS, der wußte, was im Menschen war, hatte keine Schwierig
keit, NilodemuS Geisteszustand zu beurteilen. Er ging sehr gnädig 
mit seinem Besucher um, ober erlaubte ihm nicht, die Fragen zu 
stellen, die in seinem Sinn waren. Als Antwort auf das Zugestäud- 
niS des Nikodemus sagte er: ^Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: ES 
Îei denn, daß jemand von neuem (oder: von oben her, Fußnote) ge- 
>oren werde, so kann er das Reich Gottes nicht sehe n."(Johan- 

nes 3:3)Jesus sagte zu MkodcmuS, daß es unter den vorliegenden 
Umständen nutzlos sei, diese Fragen zu besprechen. Nikodemus mußte 
erst willig sein, den Preis für die Wahrheit zu zahlen; Gott allein 
konnte den Sinn lebendig machen, um die Wahrheit aufzunehmen. 
JesuS sagte auch, niemand könne die Dinge Gottes verstehen, 
wenn er nicht von oben her geboren sei. MeS dies klang NikodemuS
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höchst seltsam in den Ohren, denn die Pharisäer dachten, daß sie 
durchaus fähig seien, alles zu verstehen, was mit dem Königreich des 
Himmels zu tun hatte. Aber zu sagen, daß eine neue Geburt nötig 
fei, um solche Dinge zu verstehen, ging durchaus über das Auffas
sungsvermögen eines echten Pharisäers, und so sagte Nikodemus: 
„Wie kann die? geschehen ?"—Johannes 3:9.

• Nikodemus sah nichts mehr in den Worten unseres Herrn, 
als das, was Irdisch und für die Sinne greifbar war. JesuS 
erklärte, daß er nicht von menschlichen Geburten spreche, sondern 
von einem höheren Leben, und indem er auf die Taufe deS 
Johannes hlnwieS und auf die Taufe des Heiligen Geistes, von 
welcher Johannes gesprochen hatte, und die durch Jesum kommen 
sollte, sagte er, daß diese Geburt aus Wasser und Geist 
komme. Niemand könne erwarten, die Wahrheit zu kennen, 
wenn er nicht dem Wege Gottes folge, wie er in Johannes 
und Jesu enthüllt war. Wer wissen wolle, müsse zuerst gehorchen. 
Jesus zeigte den Unterschied in Natur oder Leoensstufe, und fügte 
dann hinzu :„WaS auS dem Fleische geboren ist, ist Fleisch, und waS 
aus dem Geiste geboren ist, ist Geists (Johannes 3:6) — Ist in der 
Tat Geistnatur. JesuS sagte, daß NikodemuS sich hierüber nicht wun
dern solle, denn alS ein Meister In Israel sollte er verstehen, daß 
Gott größere Dinge in Bereitschaft habe, als irgendwelche, die bis 
dahin enthüllt waren; er zeigte ihm, daß die Schriften oer Juden 
durch Vorbilder und direkte Prophezeiung auf ein größeres Werk 
GotteS hinwiesen, als irgend etwas, das Israel jemals gekannt habe. 
Johannes der Täufer, bei welchem sie schon nachgeforscht hatten, 
hatte sie auf denjenigen hkngewiefen, der, mächtiger als er selbst, in 
den Heiligen Geist elntauchen würde. In der Tat, im Vergleich 
hielt Johannes sich für unwürdig, die Sandalen'deS Kommenden zu 
tragen. — Matthäus 3:11.

Die „neue Geburt" noch ein Geheimnis.

T Die Erklärung Jesu mit Bezug auf die neue Geburt ist für die 
Bekenntnischristen heutigen Tages fast ebenso sehr ein Geheimnis wie 
es damals für Nikodemus war, denn die himmlische Berufung ist 
fast auS den Augen verloren. (Hebräer 3:1,14) DeS Meisters Er
klärung eines neuen Lebens, das von oben her begonnen wird, wird 
Îo aufgefaßt, als wenn es nur ein neuer Antrieb zu einem besseren 
!eben fei. Die neue Geburt ist aber nicht etwa ein Wechsel, der einen 

Flechten. Menschen zu einem guten macht, oder einen guten 
Menschen besser macht; auch ist eS nicht das, waS Licht und 
Erkenntnis bringt, wo zuvor Finsternis und Unwissenheit war. 
ES Ist der Beginn eines neuen Lebens, das der Neuen Schöp- 
fung (2. Korinther 5:17), das Leben des Geistes, das, wenn eS zur 
Geburt gekommen ist, daS Leben als Geistwesen mit Gott sein wird. 
Selbst der Mensch JesuS bedurfte, da er wirklich menschlich war, 
der neuen Geburt. Er wurde von dem Heiligen. Geiste lebendig -ge
macht, damit er sein Werk für Gott tun möge; er wurde gesalbt, und 
«S wurde ihm volles Verständnis geistiger Dinge gegeben; aber in
dem der Heilige Geist auf ihn kam, bedeutet dies mehr, als damals, 
als er auf die Propheten alter Zeiten kam, welche durch den Heiligen 
Geist sprachen. (2. Petrus 1:21) Für Jesum bedeutete eS den Be
ginn eines geistigen Lebens, zum -Unterschied von dem menschlichen 
Leben, dessen er sich dann erfreute.

»Das waS von dem Fleisch geboren wird, ist Fleisch, und eS 
bleibt Fleisch, und wenn eS auch noch so vollkommen werden mag, 
und kein Fleisch kann jemals Geist werden, ausgenommen durch 
diese Zeugung deS Heiligen Geistes, welche schließlich zur Geburt in 
die Geistnatur hinein fuhrt. Zu NikodemuS über Johannes den 
Täufer und sich selbst sprechend, sagte JesuS: „Wahrlich, wahrlich, 
ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und bezeugen, waS wir 
gesehen haben, und unser Zeugnis nehmet ihr nicht an." (Johannes 
3:11) Der Meister gab somit ein Zeugnis, das sich gegen diese Mel
kter in Israel richtete. Sie waren sehr sorgsame Hüter der Form 
der geheiligten Schriftwerke, kümmerten sich aber wenig um das, 
WaS Gott ourch diese sprach. Durch ihre eitlen Überlieferungen 
schnürten sie die göttliche Offenbarung so ein, daß sie dieselbe leer 
und wirkungslos machten; sie brachten das Wort ut Verwirrung 
und proklamierten sich als die alleinigen Deuter und Ausleger uno 
sicherten sich dadurch Stellungen von hohem Ansehen.

»Aber obgleich Jesus sich nicht anschickte, die Fragen zu beant
worten, welche Nikodemus gestellt haben würde, war eS gerade 
Nikodemus, zu dem Jesus einige der größten Wahrheiten sprach, 
welche die Welt erleuchtet haben. Er zeigte Nikodemus, daß die 
Dinge, welche zuvor geschrieben waren, auf höhere und größere Din
ge hinzeigtcn, die noch kommen sollten. Ohne Zweifel hatten die 
Meister In-Israel hochmoralische Betrachtungen über das Herstellen 
und daS Emporheben der Schlange in der Wüste angestellt, aber es 
war ihnen niemals in den Sinn gekommen, daß dies eine Illustra
tion des Planes Gottes war, seines großen Planes zur Errettung 
des Menschengeschlechtes, das durch das Gift der Schlange inZ Ver
derben gestürzt war. (1. Mose 3:13) Jesus fuhr fort und sagte Niko-

demus, dak er, der vom Himmel gekommen war, von Gott gesandt, 
wie die eherne Schlange behandelt werden würde, welche Moses 
machte, und daß aus seiner Erhebung Segnungen hervorsprießen, 
welche allen, die im Glauben auf ihn blicken, Leben bringen. Denn, 
so sagte er :„Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebore
nen Sohn gab, aus daß jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, 
sondern ewiges Leben habe." —Johannes 3:18.

Wunderbare Geschichte der Liebe Gottes.

"Jesus erzählte Nikodemus die Geschichte der Liebe Gottes für 
die Welt. Seinem Dolle Israel hatte Gott oft seine Liebe erklärt 
(Hosea II: 1,8: Hesekiel 18:14), aber sie war noch niemals für 
alle Menschen erklärt worden. GotteS Liebe für seine menschliche 
Familie war tief und weit. Die Größe dieser Liebe könnte nur da
durch bemessen werden, waS diese Gabe dem Herzen kostete, und 
Jesus, der sich selbst in die Gabe Gottes einschloß, weil er mit Freude 
im Herzen seinen Anteil an dem Preise hatte, sagte: -Also hat 
Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab" — 
seinen teuersten und besten. Die Welt mußte von Sünde und Tod 
errettet und gelehrt werden, Gott und Gerechtigkeit zu kennen; und 
Liebe ist die Macht der Errettung. Gott wollte, daß die Welt von 
seiner großen Liebe wissen, und daß sie erkennen sollte, daß ihre 
Errettung nur durch das größte Opfer gewonnen werde, das sowohl 
Gott als auch Jesus machen konnten, denn wie Gott seinen Sohn 
dahingab, so gab der Sohn sich selbst dahin in Erniedrigung und in 
den Tod. — Philipp» 2:7,8.

11 Jesus sah deutlich, daß sein Tod nicht in Ehre sein sollte; daß 
er in der Hingabe seiner selbst in seiner SohneSIiebe zum Gegenbild 
der von Moses errichteten ehernen Schlange gemacht werde, ja sogar 
zu einem Symbol der Sünde (Galater 3:13), baß aber in dem 
Vorsatz Gottes sein Tod wirksam sei als das Heilmittel für daS Gift 
der Sunde. Wer immer auf ihn blicken und ihn annehmen würde 
als den Weg der Errettung, der würde Errettung in ihm finden. — 
Johannes 3:1b.

" Die Heilung durch das Hinaufblicken zu der emvorgehobenen 
Schlange war entschieden ein göttliches Werk, denn weder das Em- 
vorblicken noch die Schlange selbst war ein Heilmittel in sich selbst. 
Der Gehorsam des Glaubens brachte die Heilung. Diele Tausende 
haben auf Jesum, den Gekreuzigten, geblickt und haben GotteS Wort 
mit Bezug auf ihn als den, durch dessen Striemen sie geheilt wurden, 
geglaubt. Jesus wird als der Träger von Sünden anerkannt. (1. 
Petrus 2:24) Biele haben gewußt, daß das Gift der Sünde in 
ihnen überwunden wurde, und sie haben .in Christo" gelebt. (Römer 
8:2) Aber ihre Zahl scheint fast unbedeutend im Vergleich mit der 
Zahl der geschlagenen menschlichen Familie, und eS ist klar, daß 
Jesus meinte, daß GotteS Gabe und seine eigene willige Unterwer
fung im Opfer für alle Menschen bestand.

» Jesus sagte zu Nikodemus nicht, wie Gott eS' zuwege bringe, 
daß alle Menschensöhne auf ihn blicken würden, der erhöht werden 
sollte.. Dieses wurde später in den Schriften der Apostel enthüllt; 
Jesus aber sagte, daß er, nachdem er von der Erde erhöht sei, alle 
Menschen zu sich ziehen werde. (Joh. 12:32) Seit jenem Tage bis 
jetzt hat Gott viele zu Jesu gezogen (Johannes 6:44), aber die Zeit 
ist jetzt beinahe völlig gekommen, wo JesuS in seinem Königreich 
alle Menschen dahin bringen wird, daß sie die Liebe Gottes sehen 
(I. Tim. 2:4), wo die Erkenntnis Gottes über die ganze Erde auS- 
aebreitet wird, wie die Wasser die große Meerestiefe bedecken. — 
Jesaja 11:9.

Die entfremdete Welt soll mit Gott auSgesShnt «erden.

"Die Geschichte, bezüglich der Pharisäer in den Tagen Jesu, 
hat sich wiederholt, denn sie stellen eine ähnliche, aber größere Klasse 
heutigen Tages dar, und wieder einmal ist ein Zeugnis nötig. D:e 
Geistlichen der Christenheit erheben für sich den Anspruch, die Hüter 
deS Wortes GotteS zu sein, und daß sie daS alleinige Recht haben, eS 
zu lehren, und dadurch herrschen sie. Aber sie gebrauchen die Dor- 
fchriften des göttlichen Wortes einzig und allein zur moralischen 
Belehrung, und seine Geschichte (obwohl sie seine Glaubwürdigkeit 
leugnen) als Illustration verständnisvollen Fortschrittes. Sie wollen 
das Wort Gottes ganz und gar nicht als ole Offenbarung GotteS 
annehmen, um den Christen mit Bezug auf das Werk und den Plan 
Gottes zu leiten, und ebenso wollen sie die in der Bibel berichteten 
Ereignisse nicht als Vorbilder des Planes Gottes und seines Vor
habens für die Kirche und für die menschliche Familie annehmen, 
obgleich sowohl unser Herr als auch die Apostel zeigen, daß diü der 
Weg ist, wie die Heilige Schrift zu verstehen ist. (Römer 15:4; 
Galater 4 :24) Sie sehen in dem Worte Gottes nur menschliche 
Bemühung und Autorität und leugnen rundweg irgendwelche gött
liche Inspiration. Ihre Blindheit hindert sie absolut daran, das 
wahrzunehmen, was sie zu einem vollen Verständnis deS Charakters 
Gottes und seiner Absichten leiten würde.
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“ Die Pharisäer verpaßten ihre Gelegenheit, und es lam so weit, 
daß die größten aller Worte des Herrn, welche die Liebe Gottes 
verkünden, wahrscheinlich mit Ausnahme des Apostels Johannes, 
Einem einsamen Hörer, einem zaghaften Fragesteller, der zur Nacht- 
ÍeU kam, gesagt wurden. Diese Erklärung Jesu mit Bezug auf 

Lottes Weg der Errettung läßt keinen Zweifel übrig, daß ohne ihn 
die Welt keine Hilfe hat. Sie hat sich von Gott entfernt, sich ihm 
entfremdet (Römer 1 : 18—32), und kann ihren Weg nicht zuruck- 
finden. ' Sie findet kein Mittel, ihre Schritte zurückzulenken. In 
ihrer Eitelkeit, Ihrem Stolz und ihrer Blindheit richtet sie Ihre 
Augen voraus in die ungewiße Zukunft, In der eitlen Hoffnung, 
einen Pfad durch die Nebelmassen zu entdecken. Christus kam, um 
.den Weg zum Leben zu bahnen, und manche sind ihm gefolgt und 
haben Unsterblichkeit gefunden. (Römer 2:7) Jetzt ist die Zelt 
gekommen, wo der Pfad zur menschlichen Wiederherstellung geöffnet 
wird (Jesaja, Kapitel 35), und bald der Ruf erschallen wird: „Zurück 
zu Gerechtigkeit und Gott".

"Christus kam als ein vollkommener Mensch — heilig, un
schuldig, unbefleckt. Er kam nicht, um die Welt zu richten, noch auch 
um sich zu einer Schaustellung der Gerechtigkeit zu machen. Aber 
als der Gerechte kam er, damit er zu einem Sündopfer gemacht 
würde, damit durch Ihn auch, während der messianischen Herrschaft 
von tausend Jahren, die Welt zu Gott kommen möge. — Joh. S : 17.

Fragen für daS BerSer-Stublum.
Sie lenkte Jesu» die Aufmerksamkeit aus sein Wirken? Wurde selve Methode mi

ter den Führern del Boitel diel besprochen? Abs. 1.
Der war Nikodemu»? Warum ging er zur Nachtzeit zu Jesu? Sie ost blieb Ze- 

sul über Nacht in Jerusalem? Abs. 2.
Die redete Nilodemu» Jesu« an? Welche» Zugeständnis machte Nllodemul, da» 

seit» «roße lSerantwortltchleil zeigte? Woran sehllc e» dem Nilodemul? Abs. ».
Sal sind dir charalteristischen Ligenschasirn der Nilodemusse in der heutigen Welt? 

Sa» war die Methode Jesu, mit einem so weisen Mann wie Nilodemul umzugehen?

Sie drvchle Jesu» auf weise'Art seinen Besucher außer Fassung? Warum »ar e» 
nutzlol, mit Nilodemul geistige Dinge zu besprechen? Ms. S.

Wa» bedeutet e», au» Wasser und au» dem Heftige« Geiste geboren zu werden?

Sind die Sorte Jesu mit Bezug aus die neue Geburt den weisten Leuten noch ei« 
Gehtiwnil? Bedurfte Jesu» auch der neuen Geburt? Sbs. 7.

Sir zeugte der Meister gegen die Führer in Israel? Sa» ist die gewöhnliche 
Folge don Überlieserungen? Abs. S.

Haben Christen im allgemeinen durch den Besuch de» NIlodemu» großen Segen ge
wonnen? Wa» wird durch die eherne Schlange illustriert? Abs. v.

Welch wunderbare» Bild gab Jesu» von der Lieb« Gotte»? Die kann ble Gr- 
rrttung bemessen werden? Wa» ist die Macht der Errettung? Abs. io.

Wal war die Schmach in dem Tode Jesu? wo wird Errettung gesunde«? Absa» 
11 UNd 15.

Wa», bracht« Heilung, al» die Israeliten auf die eherne Schlange blickten? Wal ist 
ble Wirkung oder Betätig,mg in dem Gegenbilde? Absatz 12.

Wie soll Jesu» erhoben werden, sodab alle Menschen zu ihm gezogen werden? Abl.U. 
Welchen Anspruch macht die Geistlichkeit? Wa» ist die Antloge gegen ste? Abs^t. 
Wa» ist, kurzgesatzt, Gotte» Plan für di« ihm entsremdete Menschheit? Abs.lS.i5.

W.T. vom ».Juli 1984.

Gedächtnismahl-Vericht für 1924.
Untenstehend geben wir eine Liste der Versammlungen, welche zwanzig oder mehr Teilnehmer am Gedächlnismahl beS 

TodeS unsere- Herrn berichtet haben, welcher am 18. April abends gefeiert wurde. Die berichtete Gesamtzahl ist 65 132. 
Dies ist die größte Zahl, die jemals berichtet wurde; mehr als 19 000 der letztjLhrigen Berichte. -

London, England . 1142 Dayton, Ohio ... 180 Reading, Pa 104 Oklahoma, Olla. . . 
LoS Angeles, Calif. 1134 Buffalo, N. V. . . . 175 Bad Oeynhausen, Dtschl.103 Tampere, Finnland . 
~ — 1104 San Diego, Calis. . . 174 Bristol, Engl. . . ...103 Marienberg, Deutschl..

. 873 New Bork, N.B. (Farö.)172 St. Gallen, Schweiz . 102 Wakaw, Sask., Can. .

. 749 Philadelphia,Ha. (Pol.)168 Victoria, B. C., Can. . 102 Weinselden, Schweiz .
Milwaukee, MS. . . 164 Wichita, KansaS. . .101 Dallas, TexaS . . .
~ ~. . . . 162 Houston, TexaS . . . 100 Lynn, Mall.

„ , _ . , 575 San Antonio,' TexaS . 160 Barmen, Deutsch!. . . 100 San Jose, Kl
Pittsburgh, Pa. . . M4 Johannesburg, So. Afr. Lancaster, Pa. . —
Glasgow, Schottland . 525 (Eingeb. Klasse) . . 156 Richmond, Ba. .
Toronto, Ont., Can. . 468 Hannover, Deutschl. . 155 Louisvill, Ky. .

~ . 453 Edinburg, Schottland 152 St. Paul, Minn.
. 446 Milwaukee, Ws. (Pol.) 151 Lodz, Polen . . 
. 441 Georgetown, Brt. Gu. 150 Poznan, Polen . 
. 418 Straßburg...........................150 Wanne, Deutsch!.
. 380 Oberhausen, Deutsch!. 142 Jaksonvill, Fla..

v»»»,uvr», V. v., «un. 355 Z^t Pu...............................141 Johannesburg, Süd-Afr. 90 Cape Town, Süd-Asr.
Winnipeg, Man., Cam 355 Toledo, Ohio . . .141 St. Joseph, Mo. . . 89 Krakau, Polen . . .
Manchester, England . 354 Buffalo, N. P. (Jtal.) . 140 Auckland, New Zealand 88 Peru, Jll. (Pol^) . .
Liverpool, Engl. . . 350 KansaS City, Mo. . . 140 Osterfeld, Deutschl.. . 88 Pittsburg, Pa. (Pol.) .
Philadelphia, Pa. . . 350 Chicago, Jll. (Litau.) . 138 Turku, Finnland . . 88 Saarbrücken ....
Detroit, Mich. (Pol.) . 346 Largenti, Bessarabien . 137 Bridgetown, Barbados, Watertown, N. P. . .
Zürich, Schweiz . . . 328 Spokane, Wash.. . .136 B.W.J. .... 87 Fresno, Calis. . . .
St. LouiS, Mo. . . . 326 Aninoasa, Rumän.. . 134 Lincoln. Engl. ... 87 East St.LoukS, Jll.. .
Kiel, Deutsch!. . . . 319 Göteborg, Schweb.. . 132 London, Ont., Can. . 87 Newark, N. I.. .
Bern.................................310 Roseland, Jll. . . .132 Montreal, P. O., Can. 86 Orebro, Schweden . .
München, Deutsch!.. . 300 Adelaide, Austrl. . . 130 Newcastle on Tyne, Engl. 86 Washington, D.C.(Far!
Warschau, Polen . . 281 Aue, Deutschl. . . . 130 Schwerin, Deutschl. . 86 Flensburg, Deutschl. .
Columbus, Ohio . . 276 Dortmund, Deutschl. . 130 Belfast, Jrrld. . . .
Kopenhagen, DLn. . . 274 Cluj, Rumän. . . . 129 Japa, Rumän. . . .
Birmingham, Engl. . 257 Leicester, Engl. ... 129 Montreal,' P. O., Can.
Baltimore, Md. . . 246 Rochester, N.Y. (Jtal.) 129 Mkraln.) .... 
Seattle, WaSH. ... 243 Hull, Engl. .... 126 Pasadena, Caits. . . 
Sydney, Austr. . . . 230 Frankfurt Wain, Dtschl.125 Winnipeg, Man. (Ukr.) 
Stockholm, Schwed. . 228 Leeds, England . . .124 Rodna Deche, Rumän. 
San Francisko, Calif. 224 Manor Park, Engl. . 123 Boungstown, Ohio . .
Minneapolis, Minn. . 220 Augsburg, Deutschl. . 120 PortosSpalN, Trinidad,
Cleveland, Ohio(Pol.) 214 Kingston, Jamaika . . 120 B. W. I. . . . .
Oakland, Calif. . ... 212 Oldham, Engl. . . . 120 Wehofen, Deutschl.. .
Portland, Oregon . « 210 Perth, Austrl. . . . 116 Coventry, Engl.. . .
Washington, D. Ñ.. . 210 Saskatoon, Sask-, Can. 116 Schasshausen, Schweiz 
Cincinnati, Ohio . . 206 Grand RapidS, Mich. . 113 Gera, Deutschl. . . .
Bruay, Frankr. (Pol.) 205 Allentöwn, Pa. . . . "
Indianapolis, Ind. . 200 Everett, Wash. . . ,

Dresden, Deutschl. 
Brooklyn, N.
Berlin, Deutsch!. , , 
Chicago, Jll. (Poln.) . 625 Milwaukee, «di 
tzelfingSfors, Finnland 578 Tacoma, Wash. . . 
Chicago, Jll. .... 575 San Antonio, Texas

vitunuiuh w^iv * 
Boston, Mass. . 
Detroit, Mich. .
Basel, Schweiz . . .
Vancouver, B. C., Can. 355 Erie, Pa,

75 Southend on Sea, Engl.
75 Duisburg, Deutsch!. .
74 Fort Worth, Texas . .
74 Tustin, Calif.
74 Walsall, Engl. . . .
73 Warren Ohio....
72 Altenburg, Deutschl. .
72 Jackson, Mich. . . . 

Atlanta, Ga...............
72 Petersburg, Ba.. . .
71 Rochester, N. P. . . .
71 Topeka, KanS. . . .
71 Wallasey, Engl.. . .

Wheeling, W. Ba. . .
. vi «. uw. ^.............................71 Auburn, Ala. (Färb.).
. 90 Baia Mare si jur, Rum. 70 Croyden, Engl. . . .
" ~ ' 70 Dubugue, Iowa . .

70 Gillingham, Engl. . .
70 Marienwerder, Deutsch!.
70 Springfield, Mass. . .
70 Surrey, Engl. .
70 Craciunel, Rumän. .
69 Clinton, Iowa . . .
68 Dunday, Schott!. . .
68 Detroit, Mich. (Färb.)
68 Duluth, Minnesota

.w «u« ¿jiqc. «Valis.. 
97 Wakaw, Sask-, Can. 
06 (Ukraine) . .
94 Gosport, Engl..
94 Nottingham, Engl.

91 Tunapuna, Tr!
91 B.W.J. .

Flensburg, Deutschl. . 
. 85 Panama Kanal Zone . 
. 85 Fratantul—Vechm Su* 
i. kowina, Rum. . . 
. 85 Rorschach, Schweiz 
. 85 Bork, Pa..........................  
) 85 Brandford, Ont., Can. 
. 84 Hanely, Engl. . . . 
. 84 Long Beach, Kalif. . .

Tampa, Fla...............  
83 Birmingham, Ala.. . 
82 Gloucester, Engl. . . 
81 Terre Haute, Ind. . . 
81 Toledo, Ohio (Pol.) . 
80 Bienne................................

Melbourne, Austr. . . 200 Kristiania, Norm.
Stettin, Deutsch!. . . 197 Worcester, Mass. „ _ . _
Denver, Colo. . . . 195 Darnall, Engl. . . . 108 New Haven, 
Brisbane, Austr.. . . 192 Edmonton, Alta., Can. 108 Norfolk, Ba.
Magdeburg, Deutsch!. 190 Sheffield, Engl. - -
Dañan, Rumän. . . 188 Detroit, Mich. (

. 112 Memphis, Tenn . . . 80 East Kirkby, Engl. . . 

. 112 Brooklyn. N.P. (Färb.) 78 Glauchau, Deutschl. . 

.112 Binghamton, N. & • 77 Buffalo, N. H. (Pol.) .

. 109 Chicago, Jll. (Ukr.) . 77 Cardiff Wales . . .
108 New Haven, Conn . . 76 Rockford, Jll.....................  

“ ; ", “ i...........................76 Flint, Mich......................  
», suor.. . . 108 Warrington, Engl.. . 76 New Brighton, Pa.. . 
Mich. (Ungar.)'104 Hamilton, Ont., Càn. 75 Paterson, N. J. . . .

61
60 
60
60 
60
60 
59
50 
58
58 
58
58 
58' 
58
57
57 
57
57

'. 57

67 Syracuse, N. A- . - - 
Birkenhead, Engl. . .

66 Cheshire, Engl. . . .
66 Cleveland, Ohio (Slovk.)
66 Rio de Janeiro, Brazil
65 St. Petersburg,Fla. . .
65 Alliance, Ohio. . . .
65 Cleveland, Ohio (Deut-
65 sche)..............................
64 Manasturul Romonsc,
64 Rumänien . . .
64 Omaha, Neb.. . .
64 Portsmouth, Ohio .
63 Aarau—Entfelden,
63 Schweiz....
63 Bayonne, 8t. I. . .
62 Calgary, Alta., Can
62 Lublin, Polen . .

57 
57 
56 
56
56 
55 
55 
55
55 
55 
54
54 
54
54 
54 
53

53

53 
53 
53

52 
52 
52

q£ «juuiiiif sviili ... 52
62 Mericourt, Frankr. (Pol.)52
61 Uioara, Ruman.... 52
61 Altrincham, Engl. . . 51
61 Bozolnlc, Rumän. . . 51
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öl Huddersfield, Engl. . 
L1 Randera, Dänemark .

St. Helens, Engl. . . 
SI Scranton, Pa. . . . 
S1 Frankfurt, O» Deutfchl. 
01 Hudson, N. Y. . . . 
SO New Kensington, Pa. . 
SO TiMn, Ohio . . . . 
SO Aalborg, Dänemark . 
SO Barrow, Engl. . . . 
SO Beaumont, Texas . .

. 36 Rotherham, England .- - 31 Colorado CpringS, Colo. 87 

. 36 Seguin, Texas (Span.) 81 Covington, Ky. . . . 27

. 36 South Shields, England 31 Do macào, Pol. .. . - 87

. 35 Targu Mures, Rum. . 31 Elgin, Jll. . ; . . 27
" ~ . . 81 Elwood, Ind.' . . . 27
. 35 Arkansas City, Kans.. 30 Fort William L Port 
•. 3S Athen, Griechenland . 30 ^ Arthur,Ont.,Can../ 27 
. 8b. Barberton, Ohio . ' "

, Bulach, Schweiz. .
. 85 Burlington, Wash..

, Buller, Pa. . . .
. 35 Crooksville, Ohio . . ------------
. 85 Detroit, Mich. (Ukr.) . 30 (Polnisch) . 
. 35 Knoxville, Tenn. . . 80 Kamsack, Saft., 
. 35 Little Rock, Ark. “ “ *—--
. 35 Monessem Pa.
. 35 Neunkirchen - -
. 34 New York, N. (Ukr.) 30 Murasen!. Nur 
. 34 Ocni-Dejuiui, Rum. . 30 Newark, Ohio.

, . . 84 Portland, Maine . "
40 Brandon, Man., Can.. - 34 Arendal, Norwegen 
--------------  - - 84 Bitterfeld, Deutfchl.

84 Blackpool, Engl.. '. ---------------- . „
84 Chester, Pa. . . . . .29 (Polnisch) . . . 
84 Cleveland, Ohlo (Litau.) 29 Trondhfem, Norwegen 
».------- ^ 29 Union, Trinidad,

89 B.W.J. .... 
29 Watford, Engl. . . 
2g WidneS/ Engl. . .. . 
2g Windsor,. Ont., Can. . 
29 Aberdeen, WaSh. -. . 
29-Albany, Ä.Y. . . . 
29 Altona, Man., Can. ' . 

-29 Atlantic. City, N. I.

43 Stockton, Calis. .
43 Waltham, Mass..
43 Darlington, Engl.
43 Darmstadt, Deutsch!.. . ______ „________ , _.
42 Friedeberg, Deutschland 35 Zurzach, Schweiz
42 Jnwald, Pol.....................35 ArkansaS City, Ki
42 Lausanne ..... 3S Athen, Griechen!«
42 ManSsield, Ohio .
41 Niagara Falls, On
41 Can......................

Denain, Frankreich ■. 
DeS MolneS, Iowa. . 
HamUton, Ont.,Can.

(Pol.) . . . . . 
Oxford, Engl. . . . 
Painesvlll, O. (Ungar.) 
Altona, Deutsch . . . 
Aurora, Jll. .... 
Bahrenbruch, Deutsch!.- 
Hammond, Ind. (Pol.) 
Malmö, Schweden. . 
MtneapollS, Minn.s" " 
Oklahoma Eich, Oki 
Scheneetady, N. Y. 
Schlieren, Schweiz 
Thoune.... 
Bautzen, Deutsch!. 
.Hartford, Conn. 
Johnstown, Pa.. 
Petruca, Rumän. 
varata, Rumän. 
Springfield, Mo. 
Attoona, Pa.. . 
Bielefelo, Deutsch!. 
Bistrita, Ruman.
Duquesne. Pa. . . _ ________________  
Hartmannsdorf, Deutsch. 48 Moblle, Ala..' . . 
Lima, Ohio .... 48 Quincy, Mass. . . 
Rovoselica, Ezecho-Sl.. 48 Oldenburg, Deutsch!. 
Wigan, England . . 48 Sovarad, Rum. . . 
Wolverhampton, Engl. 48 Stockport, Engl.. . . ?u uuH|uu, ^^. . 
Cleveland, Ohio (Färb.) 47 Bottenel, Bukovina, Ru. 40 Wooster, Ohio . 
Lupeni, Ruman. . . 47 West Brunswick, Engl. 40 Accrington, Engl.
Norrkonging, Schw. . 7 \ ------------ —
Port Huron, Mich.. . 47 Bay City, Mich. .
Sakraments, Calis. . 47 Bergen, Norwegen . . 39 Barberton, Oh
Saginaw, Mich. . - 47 Chicago, Jll. (Färb.) . 39 (Ungarn) .
Skien, Norwegen . . 47 Gary, Ind. (Poln.). . 39 Benton Harboi 
Tunbridge Wells, Engl. 47 Hawthorne, Cal. . . 
Wilmington, Del. ... 47 Hennigsdorf, Deutsch!. 
Winterthur, Schweiz . 47 Lancaster, Engl.. . .
Bournemouth, Eng!. . 46 New Bedford, Mass. . 
Canton, Ohio ... 46 ZaneZville, Ohio .' . 
Grimsby, Engl.... 46 Altdamm, Deutsch!. . 
Hildesheim, Deutsch!.. 46 BarnoldSwick, Engl. . 
Manchester, N.H. Boise, Idaho . . . .

(Griechisch) . .
Medicine Hat, Alta., ^gm*c¡m>uinu, ai um. «o yum . . . .

Can. . ..... 46 Hochlarmark, Deutschl. 38 Stasa, Schweiz .
Nantiroke, Pa. (Pol.). 46 Kalamazoo, Mich. . . 38 Valea-Marea, Rum. 
Niagara Falls, N. Y. . 46 Linton, Ind.. . . ; 38 Waterburh, Conn. . .
Numaton, Engl. . . 46 Neumunster, Deutschl.. 88 Wismar, Deutschland .
Paris -. . . -. . . 46 Polyana Kob., Czecho-EI. 38 WilkeS-Barre, Pa. . 
Reghinul-Safefc, Rum. 46 Portage la Prairie, Man., Youngstown, Ohlo 
Riverside, Calif.. ' . '. 46 Can.................................... 88 Griechisch) . .
Sault Ste. Marie, Ont., Providence, R. I. . . 38 Aberdeen, Schottl. .

Can............................. 46 San Fernando, Trinidad, Brockton^Mass. . .
Stremi, Rum. ... 46 B. W. I, .... 88 Curtis, Wis. . . .
Bremerton, WaSH.. . 4S Utica, N. Y..........88 Duluth, Minn. (Pol.)
Cromwell, Conn. . . 4b Wellington, NewZealand 38 Elkhart, Ind. . .
Fort Wayne, Ind.. . 4V Baden (Aargau), Kircaldi, Schottl.
.California & Couva, Tri- Schweiz . . - .

nioad, B. W.Z. . . 4ü Colon, Canal Zone 
Chicago, Jll. (Griech.) 4S Ocna de suS, Rum. 
Cumberland, Md. . . 4Ü Ortelic, Rum. . 
Ludwigsburg, Deutfchl. 4S Preston, Engl. . 
Lutzenberg, Schweiz . 4S Sharon, Pa. . . 
-Saalfeld, Deutfchl.. . 4S Springfield, Ohio 
Schwenningen, Deutfchl. 4S Wilhelmsburg _ , ,
Thalwll, Schweiz . . 4S Bellwgham, Wash. . 
--------- ^ Decent, Wis. (Pol.) .

45 Bradford, Engl.. . 
44 Calmar, Alta., Can. . 
44 Clydach, Wales . . . 
44 Evansvrlle, Ind. . . 
44 Lowell, Maks.....................  
44 Lwow, Pol. . » . . 
44 Marietta Ohio . . .
44 Nelson, Ohlo 

_ . „. 43 New Castle, Pa.. . . 
East Liverpool, Ohio . 43 Philadelphia,Pa. (Färb.) 36 Paso RobleS, Calif.. 
Gas i Jugowice, Pol. . 43 Pueblo, Colo. . . . 36 Pullman, Jll. (Pol.)

. 60 Derby, Engl.. . . 

. SO Easton, Pa. . . . 

. ÜOJlva-Mare, Rum. . 

. 49 Matton, Jll.. . . 

. 49 Sin-le-Noble, Fronkr. 

. 49 Bicalat, Rum. . . . 

. 49 Bila Cerkva, Czecho-Sl. 

. 4S Brebi, Rum. . 

. 49 Cleveland, Ohio (Ung.) 

. 48 Dartford, Engl.. . . 

. 48 Elisabeth, N.J. . . . 

. 48 Meuselwitz, Deutsch!. . 

. 48 Middlesbrough, Eng!..

41 Nimigea-UngureaSca^
41 Rumänien. . .

. 41 Paw tucket, R. I..

. 41 Regina, Sask., Can.
41 Siemanowice, Pol.
41 Springfield, Jll.
41 Turba, Rum.. .
41 Bichlo, Rum.. .
40 Bolton, Engl. .
40 Bory, Pol. . .,

40 Brighton, Engl..-
40 Galt, Ont., Can.
40 Durban, Natal'.
40 .Mansfield, Engl.
40 Marion, Ohio. .
40 Peterborough, Engl
40 Petroseni, Rum..
40 Sanioana, Rum.

. 40 Sulzbach .
. 40 Wausau, WiS. .

47 West Brunswick, Engl. 40 Accrington, Engl.
47 Ashton under Lyne,Engl. 39 Akron, Ohio (Pol.) 
"- ' —- . . 39 Augusta, Ga.. .

39 Barberton, Ohio

SS Benton Harbor, Mich.
SS Berthoud et Wasen.
39 Bloomfield, N. I. . ■ 
SS Brazil, Ind. . . . . 
SS Camden, N.J. . . . 
SS Frauenfeld, Schweiz .

oo ^ll. . .
. . 38 New Albany, Ind.

. 46 Bramii, à gl. ... 38 Port Limon,' Costa
Cehub-Silvamei, Rum. 38 Rica-. . . .

Tulsa, Okla. . . . 
Bad, Rum. . . . 
Campu-Negru, Rum. 
Kitchener, Ont., Can.
Köslin, Deutsch!. . 
Masitlon, Ohio . . 
Old Hill, Engl. . . 
Pabianice, Pol. . .. 
Urbana, Jll. . . .
Bridgebort, Conn..

27 
27 
27 
^ 

27 
87 
27

27 
27 
27 
27 
27 
27

27 
27

27 
27 
27 
27 
LS 
26 
LS

29 m (Farbig) . . . . LS 
2g Bedford, Engl. . ... LS 
29 Beeston, Eml. .. . ^. 'LS 
-29 Blaby, EngU. . .. .. LS 
29 Chase Terrace,-Eng!. -. LS 
29 Cocosd.'Rum. . .'. ^ -26

___ 28 Duquesne. Pa. (Ung.) . LS 
. 33 Bedford,'Znd. .' '. I 28 Farrell, Pa. . . . ^ L6
. 33 Cincinnan, Ohlo (Färb.) 28 Zoshm Ind -. . . LS-

83 Colm, Engl. . . . . 28 Great FMS, Mont. ; : . '26
33 CueerdewRomanaFium. LS Hammond, Ind -. . -LS
33 DowlaiS, Wales. . . 28 Vegewisch,J2. (Poln.) - - 26

Einfeld, (Holstein) ManateL, Fla. . . . .. .26 
33 Deutschland . . . LS Ottawa, On^ Can.. . LÑ
33 Erie, Pa. (Pol.) . . . 28 Atlsburgh, Pa. (Färb.) LS
33 Fall-River, Mass. . . LS PottSville, Pa. . -. . LS
33 Fort Smith. Ark. . . 28 Rasnov,. Rum. ... LS
33 Huntington, W. Ba. . L8 Sangre Grande, Trinidads 
83Jac,Rum..- . . . . LS B.- W. I. . . .

Joplin, Mo. .... 28 Santa Barbara, Calif. 
33 Kenosha, Wis. (Pol.) . LS Southampton, Engl. 
32 Kettering, Eng!.. . - LS Spennymoor, Engl. ? 
32 Lawrence, Mass.. . . 28 Spà. Là, Jll. 
82 Lorain,- Ohlo (Poln.). 28 (Litauisch) . . . 
32 Morgaütown, W. Da.. L8 Diborg.SpaAaer. Dän. A 
32 Moose Jaw, Sask., Can. 28 Wesel, Deutschland . . 28 
32Muncie,Jnd.....................28 Wilkes-Barre,Pa (Pol.) 28 
32 Nashville, Tenm . . 28 Aarhus, Dänemark. . Lö 
32 Perth «mboy, N.J. Anaheim, Calis.. .
32 (Polnisch) .... 28 Arnett, Olla.. . . 
32 Piqua, Ohio .... 28 Chattanooga, Tenn.
31 Pougykeepfie, N. Y. . 28 (Farbig) . . .

San Antonio, TexaS Cheltenham, Engl.. . 25 
" 28 Dunedin, New. Zealand Lü

LgFeldru, Rum...................
Halifax^Engl. . . .

28 Leduc, Alta., Can. :<> 
28 Llamlly, Wales .

Moira,Engl.- - > 
28 Muskegon/Mch. . 
28 Penarth, Wales . . 
28 Pleasant Home, Man., 
27 Can. (Ukraine) .

30 
so
so

Harrisburg, Pa.. % 
Heeßen, Deutfchl. . 
Herbert, Sask., Can. 
Junction City, Wis.

80 Kamsack, Saft., Tan, 
‘ SO Lievin, Frankreich .

SO Lulea-Gammüstad, 
SO Schweden . . .
SO Muraseni. Rum. .
öU Jicwuti; v^w • » 
30 Opelika, Lia.. .
29 Port Chester, N. Y. 
89 Segaron, Schweden 

^29 South Bend, Ind.

VI ^CUCAUUV# 1^9^1 
34 Esbjerg, Dänemark 
34 Freeport, Jll. . .
34 Greenfield, Mass. .
34 Hamilton, Schott!. .
34 New Brunswick, N. I.
34 Poole, Engl..................
34 Port Ninton, Ohio.
33 Rochdale, Engl.. .
33 Rostock,- Deutsch!. .
33 Schönebeck, Deutsch!.

Sibill, Rum.. . .
33 South-Bend, Ind.. .
33 Stockton on TeeS, Engl. '
33 Stratford, Ont., Ean.. !
33 Tonaurando, N. Y. . . !

- 33 Bath, Engl. . . . !

- Kircaldi, Eck»
. 37 Ptttsfleld, Mass..' . .
. 37 Phoenix, Ariz. . . .
. 37 Wädenswil, Schweiz .
. 37 Yeovll, Engl.. . . .
. 37 Auburn, Ind. . . .
. 37 Chagúanos, Trinidad, 

_ . 37 B. W. I 
ra, Deutsch!. 37 Cleveland, Ohio (Uk.r.) 
Wash. . 36 Colombo, Ceylon . .
" 36 Danville, Jll. . . .

36 Dewsbury, Enal. . .
36 Eastwood, Engl.. . .
36 Freetown, Sierra Leone, 
36 B.WA..........................
36 Geneve

San Antonio, TexaS 
81 (Spanisch) . . . 
31 Warwick, England . 
31 West Bronsville, Pa. 
31 (Ungarisch). . . 
31 Wetzikon, Schweiz . 
31 Wildegg-Lenzburg, 

Schweiz. . . . 
. 31 Ypsilanti, Mich.. . 
. 81 Zion, Jll. . . . .

. 36 Glace Bay, N. S., Can. 31 Akron, Ohio (Ukr.)

. 36 Jola, Kans. .... 31 Belvkdere, Jll. .

. 36 McKeesport, Pa.

. 36 Newburgh, N. Y.

LS 
LS 
LS

LS

LS 
' LS

. LS

:Lü
LS 
LS 
LS 
LS 
LS 
LS

LS

31 Birmingham, Ala. Solothurn, Schweiz. . LS
SI (Färb.)............................... L7 Svartoestaoen, Schweden Lü
31 Bukarest, Rum. . . . 87 ' - " - _ * - .. .
31 Coatbridge, Schottland 27 Fortsetzung fiehe 2. Stttel .
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Auf der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen swegen der ruhelosen, unzufriedenen 
Böllermassen), indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis sdie menschliche Gesell« 
schast) kommen; denn die Kräfte der Himmel fder Einfluß und die Macht der Kirchen) werden erschüttert werden. Wenn ihr d«». geschehen 

- sehet, erkennet, daß das Reich GoUeS nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. sLukaS 21!



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Liese Zeitschrift bildet eine! der hauptsächlichsten Mitte! in dem System biblischer Belehrung, dal jetzt in allen Teñen der zivilisierten Welt don der Wachtturm 

Bibel- und Traltat-Selellschaft dargeboten tried. Diese SeseLichaft wurde im Jahre ISS» »zur Förderung christlicher Erkennt»!»" ärbildel. Diese Zeitschrift dient nicht 
nur wie ein Klaffenzimm«, in welchem Bibelforsch« zum Studium del göttlichen Worte» zusammenkomme» können, sondern sie ist auch ein -anal für Mitteilungen, 
durch welche sie von Ankündigungen von Versammlungen der Gesellschaft und von dem Kommen ihrer reisenden Btttreler, genannt .Pilgrime', erreicht werden, sowie 
durch Berichte über Hauptversammlungen erquickt werde» können.

Unser« .Verier Lektionen" sind Wiederholungen und Überblicke, die nach In den von unserer Gesellschaft heraus gegebenen .Schriftstudien" enthaltenen Themen 
äußerst interessant geordnet sind, und die sehr hilfreich sind sûr olle die, welche sich den einzigen Ehrentitel, den dir Gesellschaft verleiht, nämlich den eine« Verbi del 
Minister (P. S. Ja.), deutsch: .Diener am Dort« Gotte»", «werben möchten. Unser« internationalen Sonntagschullektionen sind hauptsächlich für fortgeschrittenen Bibel» 
forsch«, sowie für Lehr« bestimmt. Bon einigen »«den sie al» unentbehrlich betrachtet.

Diese Zeitschrift verteidigt die «inzkg wahre Grundlage der Hoffnung de» Christen: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menschen Christa» Jesu», .d« sich 
selbst gab zum Löjegeld szum entsprechenden Kausprei» oder zum Ersatz) für alle". (I.Petri 1:19; 1, Timotheu! 2:6.) Sie Hot die Ausgabe, auf diese feste Grundlage 
mit dem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Worte» Gotte» (1. Korinth« 3:11—15; L. Petri 1:5—11) ausbauend, »alle zu erleuchten, welche» die Berwaltung de» 
Geheimnisse» f«, da» von den Zeitaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschaffen hat, auf daß jetzt . . . durch die Versammlung sherauîwahlj kundgelan 
werde die gar mannlgfalttge Wei»hrit Sötte»" — .welche» Gehelmni» In. andern Geschlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundzetan worden, wie e» jetzt geoffenban 
wordm ist". (Loheser L:L—10.)

Diese Zeitschrift steht frei von jed« Sekte und jedem menschlichen Slaubenrielenntni» und Ist deshalb um so mehr bestrebt, sich bei allen Darlegungen strengsten» 
dem In d« Heiligen Schrift geoffenbarten Willen Volte» in Ehristo zu Unterwerken. Sie hat daher ab« auch die Freiheit, alle», wa» Volt geredet har, kühn und rück
haltlos zu v«lündigen — soweit die göttliche Deilheit un» da» Berstöndni» geschenkt hat. Der Standpunkt, den d« .Wachtturm" einnimmt. Ist kein anmaßend-dog- 
matisch«, wohl aber ein sehr zuversichtlicher; wir wiffen, wa» wir behauvten, Indem wir un» in ^beschränktem Slauben aus die siche«» Verheißungen Sotte» stützen. 
E» wird dah« nur da» in den Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, wa» wir al» Sott wohlgesLlllg «kennen können, wa» dem Aorte Gotte» entspricht und da» Wacht- 
tum d« Kind« Gotte» in Gnade und ñrkcnntni» fördern kann. Wir möchten unsere Les« dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dies« Zeitschrift an dem unfehlbaren 
Prüfsteine, nàlich dem Worte Sottr» au» dem wir viele Zitate bringen, zu prüfen.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die .Kirche" s.Bnsammlima", ^erautwahl") Ist d« .Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» .Werk fein« Hönde", Der Lusbau diese» Tempel» hat 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Ehristu» der Erlöser d« Welt und zugleich d« Eckstein de» Tempel» wurde, und « hat da» ganze Evangelium» Zeitalter hindurch seinen 
steten Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollmdet Ist, kommen durch ihn die Segnungen Gotte» auf .alle» Boll". (».Korinther 2:16—17; Epheser 2:20—22; 
I.Mose 28:1«; Galater 8:29.)

Bevor die Segnung d« Welt beginnt, werden diejenigen, die an da» Bersöhnunglops« Christi glauben und sich Sott weihen, al» .Bausteine" behauen und poliert; 
und sobald d« letzte dies« .lebendigen", .asierwühlten und kostbaren" .Steine" zuberritet sein W»b, wird d« grobe Vaumeist« In bet .ersten Auferstehung" alle v«» 
einigen und zusammenfügen. Dann wird d« vollendete Tempel mit seiner Herrlichkeit erfüllt »«den und während de» ganzes Tausendjahrtage» für Sott und die 
Menschen al» Bersammlunglort dienen. (Offenbarung 15:5—8)

Dir Grundlage jeglich« Hoffnung, sowohl sür die Kirche (HerauSwahl), all auch fpr die Welt, besteht In der Tatsache, daß Lhristu»-Jesu» »durch Gotte» Gnade 
sür jeden den Tod schmeckte" und vodurch ein ^Sösegeld für alle" dorbrachte und ferner .va» wahrhaftige Licht" ist, .welche» jeden in die Welt kommenden Menschen 
«leuchtet" — .zu seimr Zeit". (Hebräer r;S; l.Ttmotbeu» 2:8—6; Johanne» 1:9J

Die Glied« der Kirche vv« Heraulwahl haben die Verheißung, daß sie nach Bollenduna ihr« Irdischen Laufbahn »Ihm sJesumj gleich sein" und Jta sehen 
werden, wie « ist" — indem sie .Teilhaber d« göttlichen Statur" und »Erben Gotte» und Mit«ben Christi" jein wuden. (1.Joh. 8:2 ; Joh. 17:24; Röm. 8:17; ».Pet. 1:4.)

Die gegenwärtige Aufgabe d« Glieder d« Kirche ad« Hnau»wahl ist die Sammlung und Zubereitung d« Helligen für ihren zukünftigen Dienst al» Könige 
und Priest« oe» Tausendjährigen Zeitalter». Sie sind Gotte» Zeugen gegcnüb« d« Welt und sollen bestrebt sein, In' Gnade, Erkenntniß und Tugend an Ihren Meister 
hnanzuwachsen. (Ephes« 4;i2; MatthLu» 24:14; Offenbarung 1:6; 20:6.)

Die Hoffnung der Welt besteht in dem Segen d« Erkenntnl» d« Helligelegenheiten, die gemäß den göttliche» Verheißungen allen Menschen zuteil werden sollen, 
und zwar «Ühnnd de» Tausendjährigen Reiche» Christi, da die Willigen und Gehorsamen durch Ihren Erlös« und deffen verherrlicht« Kirche oder Heraulwahl alle» 
wirdernlavaen sollen, wa» die Menichheft durch den Fäll Adam» verlor, während alle, die mutwillig In der Sünde »«harren, vertilgt od« vernichtet werden sollen. 
(Apostelgeschichte »:1S—LI; Jesaja SS.)
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Urberweifungen.
Alle der Gefellschast für ihr Werk gesandten Bewöge sollt« aus den Namen 

d« Wachtturm Bibel» und Trattar-Gesellschaft, di Amerika vorzugsweise durch 
poetai money order* und in den übrigen Ländern aus die betreffenden Postscheck- 
Konten überwiesen wttden. In allen Fallen sollte die Anweisung an die Wackttwrin 
videi- und Trakiat-Sejrllschast zahlbar aulgrstellt sein. Dadurch wftd Verwirrung 
dermiebrn und richtige Gutschrift «teilt.

Da» Hirauögeber-Komite« sür den wokck Tower.
Diese Zeitschrift wftd dttöflentlicht unt« d« Ub«wach«ng ekm» H«ou»geber. 

Komitee», von dem mindesten» d«i Mitglied« alle und jeden in diesen Spalttn «< 
scheineilden Arttkel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt haben müffen. 
Die Kamen de» jetzt dienenden Komitee» in Brooklyn sind: I. F. Rutherford, 
W. E. La» Amourgh, I. Hemerq, R. H. Barber, L.E. Stewart.

îrei kür die Annen dee Herrn: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alt«» 
»der ander« Sebrechlichkeft ad« Kollage den Wachtturm nicht bezahlen können, 
«holten denselben aus schriftliche» Ersuchen frei auf «in Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weit««» Jahr genügt rin Gesuch p« Postkarte. E» Ist uns« belond«« 
Wunsch, daß alle solche Fnunde d« Wahrheit sortdauernd in unseren Leserltpen 
stehen und in Fühlung mit de» Schriftstudien usw. bleiben.

Land 1. — Der Göttliche Plan der Zettatter. Dieser Band 
ist besonders dazu bestimmt, den göttlichen Plan deutlich zu machen. 
Er beginnt damit, dem Leser den Slauben an Gott zu befestigen 
und an die Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt 
den dann geoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche Teile dieses 
Planes vollendet sind, und welche noch während deS Millenniumtages 
vollendet werden muffen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Band 2. — Die Zelt ist herdeigekommen. Solche, die daö 
segensreiche Werk deS Millenniums (durch Band I) wertschätzen 
gelernt haben, sind bereit, zu lernen, waS Gott betreffs der Zeit 
und Zeitpunkte in seinem Wort geoffenbart hat — was dieser Band 
darstellt. Er bietet eine vollständige Bibelchrcmologie- Lehandell die 
Art und Weise der Wiederkunft unsere- Herrn; den Menschen der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubelsahr; Lhristi König
reich usw. —

Band S. — Dein Königreich komme! Dieser Band handelt 
von den prophetischen Zellabschnitten von Daniel und dei Offen
barung; den 2300 Tagen, den 1230 Tagen, den 1835 Tagen, dem 
Werk der jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gotte- zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem prophettschen Zeugnis usw. —

Band 4. — Der Krieg von Harmagedon. Hierin wird 
gezeigt, daß die Auslösung der gegenwärttgen Ordnung der Dinge 
ongefangm hat, und daß alle vorgeschlagenen Heil- und Hilfsmittel 
wertlos und nicht imstande find, das vorhergesagte schreckliche Ende 
obzuwenden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zeit die Erfüllung 
von Prophezeiungen -— insbesondere unsere- Herrn große Prophe
zeiung von Matth. 24 und Sicharja, Kap. 14:1—3. —

Band 5. — Die Lersöhnunfl deS Menschen mit Sott. Zn 
diesem Band wird ein höchst wichtiger Gegenstand behandell — doS 
Zentrum, gleichsam die Rabe am Rade, um die sich alle Teile deS 
Plane- göttlicher Gnade drehen. Derselbe ist der sorgfältigsten und 
gebet-vollen Bettachtung wert. Bon der dichten Finsternis befreit 
zu werden, die allgemein dieses Thema umhüllt, bedeutet ein Sehen 
des wahrhaftigen Lichte-, wie eS hell leuchtet, und ein Begreifen 
mit allen Heiligen der Länge und Breite, Höhe und Tiefe der gött
lichen Gnade.—

Lieder für November.
Sonntag...............................2. roí s. » 16. « 23. «s 30. r»
Montag..................................3. 43 10. «s 17. 2M 24. «
Dienstag..................................1 « 11 « 18. »« 25. "1
Mittwoch..................................5. S7 12.1» 19. » 26. 105
Donnerstag........................ 6. » 13. « 20. »« 27. ™
Freitag.............................. . 7. «« 14. 76 21.360 28.327
Sonnabend . . 1. & 8 15.114 22.323 29. es

Nach Beendigung de» Liede» hört die Bibe!hauI»FamiIie abwechselnd dem 
Loríese» von .Mein Gelübde dem He«n" oder Kruder Rufsell» Morgenenkschkub" 
zu, dann vereinigt sie sich im Gebet. Beim Frühstückñlijch wird da» Manno - 
Schriflwort betrachtet.

Lell« be» Zrntral-Eurvpüischeu Burean»: E.C. Binkele, Zürich; Leit« de» Deutschen Bureau»: Paul Balzereit, Magdeburg. 
' Redaktion mid Druck; Wachtturm Libel- und Traktat-Gesellschaft, Magdeburg, Leipzig« Strade 11—12.
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
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Zivilisation geht zugmnde
aber — Millionen jetzt Lebender werden niemals sterben.

ah re Zivilisation ist der direkte Gegensatz von 
Barbarei. Der Name „Zivilisation" in seiner 
ganzen Bedeutung umschließt Geistesbildung, Kul
tur, Veredelung, Wahrheit usw. Es gibt aber 

auch eine Zivilisation nur dem Namen nach. Sie ist äußerlich
übertüncht, um ihr eine gefällige Form zu geben, während 
ihr Innerstes Barbarei in bösartigster Form darstellt, denn 
wahre Zivilisation kann nur auf Wahrheit, Recht und Gerech
tigkeit gegründet und aufgebaut fein, wobei der Liebe als dem 
treibenden Beweggrund die Führung zufällt.

Während der verflossenen 2000 Jahre hat sich allmählich 
das entwickelt, was wir Zivilisation nennen und während 
des vergangenen halben Jahrhunderts schnelles und sicht
bares Wachstum gezeitigt. Sie war der Stolz vieler Nationen 
und Völler der àde. .

Der Handel der Welt hat die Völker und Nationen in 
engere Berührung miteinander gebracht, Bildung und- Wis
senschaft gemehrt, und eine gewisse Kultur entwickelt. Er hat 
sein Teil am Aufbau der gegenwärtigen Zivilisation 
verrichtet.

Politik gab den Böllern feste Regierungsformen — so
daß die Massen trotz aller Gegensätze von einigen wenigen 
beherrscht werden konnten — und hat viele heilsame Gesetze 
erlassen, die vollstreckt worden sind, wenn eS zweckdienlich 
war. Auch die Politik hat ihr Teil am Aufbau der modernen 
Zivilisation verrichtet.

Die Religion Jesu Christi wurde in Reinheit gegründet und 
organisiert Hoch erhaben über die gemeinen Dinge der Erde, 
war sie daS Leuchtturmlicht auf Bergeshöhen, das aufrichtigen 
Wahrheitssuchern über den Sumpf der Gegenwart auf freud
volle Pfade, die zu ewigem Leben und Glück führen, zu 
leiten bestimmt war. Diese wahre Religion Jesu Christi hat 
einen wohltuenden Einfluß auf die Menschheit ausgeübt und 
für eine gewisse Zeitlang ihr Teil am Aufbau der Zivilisation 
getan.

Handel verwandelt sich in Habgier zum Zweck der 
Gewinn-Erzielung.

Habgier zum Zweck des Erwerbes von Gewinn und Macht 
verwandelte den rechtmäßigen Handel in böse Profitsägerei. 
Die Handelsriesen unserer Tage spekulieren mit Menschen
blut, wie sie eS mit den leblosen Produkten der Erde tun.

Ehrgeiz nach Macht und Einfluß hat die Politiker der 
Welt dahin gebracht, Betrug an den Rechten des Dolles zu 
üben, sich ihrer Wählerschaft gegenüber, die sie In ihre Ämter 
ein setzte, treulos zu erweisen, und das öffentliche Amt oft 
zu privatem Gewinn zu gebrauchen.

Der Wunsch nach einem behaglichen und bequemen Leben, 
der Wunsch, von Menschen gelobt zu werden, statt das Wohl
gefallen Gottes zu suchen, ein gewisser Ehrgeiz, das, was 
Gottes Königreich für die Erde bedeuten und werden soll, 
durch menschliche Einrichtungen zu ersetzen, bevor die zuvor-

bestimmte Zeit des Herrn gekommen ist, und seinen Wegen 
völlig entgegengesetzt, hat die Geistlichkeit der Erde unter 
dem lockenden Einfluß Satans zu Fall gebracht, hat sie verlei
tet, treulos gegen Gott und den Herrn Jesus Christus zu wer
den, und für diesen Preis einen Bestandteil der gegenwärtigen 
Zivilisatton zu bilden.

Es wird gesagt, daß der Krieg ein Überbleibsel von Bar
barei ist, und dies ist wahr. Es ist behauptet worden,, daß der 
Handel die Völler der Erde so miteinander verbinden niürde, 
daß Kriege nicht mehr möglich sein würden, und doch brachte 
1914 der Handel den größten und verheerendsten Krieg aller 
Zeiten hervor.

Ferner wurde behauptet, Bildung und Wissenschaft werde 
den Krieg verhindern, und doch ist Bildung und Wissenschaft 
in den Dienst des Krieges gepreßt worden, und hat ihn teuf
lischer und boshafter gemacht, als die Barbaren es sich jemals 
träumen ließen. Die führenden Nationen deS „Christentums" 
feuern ihre Männer der Wissenschaft beständig an, die töd
lichsten und verheerendsten Werkzeuge des Krieges zu fabri
zieren. Kürzlich waren mehrere der sogenannten zivilisierten 
Nationen unter Ausschluß aller anderen Nationen hitzige 
Wettbewerber für alleinigen Erwerb eines „Todesstrahles", 
der von so verheerender Wirkung sein soll, daß, wie eS heißt, 
eine Riesenstadt wie London in einer einzigen Nacht.ver
nichtet werden könnte. Dies nennt man „Produkt moderner 
Zivilisation".

„Du sollst nicht töten" wird ignoriert.

Jesus Christus ist der große Fürst des Friedens. Er 
sagte: „Du sollst nicht töten." Er lehrte seine Jünger und 
seine Nachfolger, sich vollständig des Gebrauchs fleischlicher 
Waffen zu enthalten. Aber doch haben die Geistlichen der 
Erde, die für sich Anspruch, darauf erheben, die Lehren Jesu 
Christl zu predigen, dem Kriege ihren. Segen gegeben und 
erklärten ihn für eine heilige Sache. ES hat ihrem Gaumen 
gekitzelt, ihre.Bilder und Kruzifixe Seite an Seite neben 
den Bildern blutiger Krieger zur Schau gestellt zu sehen. 
Sie haben die größten Kriegeskämpfer als die größten Helden 
aller Zeiten gepriesen. Und als der große Weltkrieg kam, 
machten sie sich fin Amerikas sogar zu Rekrutenwerbern, und 
ihre Kirchenbauten zu Werbebüros; ja, sie ließen sich dafür 
bezahlen, daß sie die jungen Leute in die Schützengräben 
hineinpredigten und ihnen sagten, daß, wenn sie auf dem 
Schlachtfelde in den Tod gingen, sie geradewegs in den 
Himmel eingehen würden. Die Gehälter also, welche die Geist
lichkeit der Welt für diese Tätigkeit empfing, waren mit 
menschlichem Blut getränkt.

Die Geistlichkeit der Welt hat in ihren Kirchengemeinden 
sowohl habsüchtige Profitjäger als auch glaubenslose Po
litiker ausgenommen und hat sie zu den „Großen ihrer Herde" 
gemacht. Die Geistlichkeit ist von unserem Herrn gelehrt 
worden, daß Satan der Gott oder der mächtige Herrscher
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dieser bösen Welt ist, und doch zeigte sic sich hierdurch wil
lens, cui Teil desselben zu werden. Sie hat es nicht nur 
daran fehlen lassen, die Armen und Waisen zu unterstützen, 
sondern hat sie in die Hande der Habsüchtigen und Dösen 
fallen lassen, um als Schießscheiben für den àleg zu dienen. 
Sie hat ungerecht an den Unterdrückten und Bedürftigen 
gehandelt und hat sich der böswilligen Verfolgung der demü
tigen und niedriggesinnten Nachfolger des Friedefürsten 
ergeben, die es wagten, die Wahrheit zu sagen; Lie Geistlichen 
entwarfen ungerechte Pläne und tragen die Schuld daran, 
daß solche Nachfolger Jesu verhaftet, ins Gefängnis geworfen 
und zu Tode gebracht wurden.

Die Menschheit hat den Glauben an ihre politischen Führer 
verloren, weil sie sieht, daß diese vielfach unter dem Einfluß 
Ungerechter Profitjäger stehen. Das Volk hat den Glauben 
an die Geistlichkeit verloren, weil es sieht, daß die „Moder- 
nisten" ^moderne" Christen, Freidenker, ungläubige Prediger 
In christlichem Gewände) die Zügel an sich reißen, sich als 
Vertreter des Herrn ausgeben und dennoch die Inspiration 
des Wortes Gottes und das Blut Jesu als den großen LoSkauf» 
preis des Menschen leugnen. Das Volk bemerkt auch die 
„Fundamentalisten" sin Deutschland das Zentrum im Katho
lizismus und ähnliche Richtungen im Protestantismus), 
welche zwar Len Anspruch erheben, an die Bibel zu glauben, 
aber doch gemeinsame Sache mit ungerechten Profitjägern 
und Politikern machen in ihrem Bemühen, der Menschheit 
Len Völkerbund jl^vaxue vk Nations] aufzuzwingcn, den sie 
als den „politischen Ausdruck des Königreiches Gottes auf 
Erden" begrüßen.

Hochstehende Manner der Welt empfinden den nahen 
Zusammenbruch.

Millionen find arbeitslos, ohne ein Heim, und ohne Mittel 
deS Unterhaltes für sich selbst und ihre Lieben. Indem ihr 
Vertrauen zu Ihren Führern geschwunden ist, ohne sichtbare 
Mittel zur Besserung, ohne Gott und ohne Hoffnung in der 
Welt, fallen ungezählte Millionen einem ausgeprägten Radi
kalismus in die Arme. Wegen dieser Zustände find die Herr
scher der Erde in Furcht und Zittern. In Not und Ratlosig
keit überblicken sie die Lage. Einige der tiefsten Denker der 
gegenwärtigen Zeit geben ihren Gefühlen in nicht mißzuver- 
stehenden Worten Ausdruck:

sDiese Zeugnisse sind für deutsche Leser deshalb so bedeutungs
voll, weil sie aus der Feder oder dem Munde von Angehörigen 
sogenannter Siegerstaalen stammen: „Wenn schon die Sieger jam
mernd klagen, was sollen die Besiegten sagenas

„Lor dem Kriege hat das Volk oft gemeint, daß unsere Kultur 
eine christliche sei. Der Krieg hat uns vor uns selbst enthüllt. 
Unsere Zivilisation ist heidnisch. — Dr. Bernhard I. Bell.

„Luftkreuzer, Giftgase und Haß durcheinandergemischt bedeuten 
den Zusammenbruch der Zivilisation. Amerika macht kriegerische 
Künungen In so gewaltigem Maßstabe, daß eS In der ganzen Welt
geschichte nicht seinesgleichen hat. Unsere Zivilisation wird zugrunde 
gehen, wenn wir nicht nach internationalem Frieden streben." — 
Frederick I. Libby.

„Wir sind an einem Kreuzweg angekommen, und niemand weiß, 
wohin wir uns wenden sollen." — H.-T. Wells.

»Die Zukunft Ist sehr dunkel. Wir haben das Dämmerlicht der 
Zivilisation erreicht." —. Dr. H. L. Brailsford.

„Kein Mensch, außer er ist trunken vor Optimismus, kann leug- 
à, daß die Welt schwer krank ist, und es mag eine Krankheit zum 
Tode sein." — Eir Philip Gibbs.

„Die Bereinigten Staaten bereiten sich auf einen Krieg vor, der 
unS daS äußerste an Hilfsmitteln der MonneSkraft oufbürden 
würde." — Amerikanischer Kriegsminister Weeks.

»Ihr habt 1917 der Not Europas ausgeholfen. DaS Werk ist 
nur halb getan, und wenn es nicht vollendet wird, so ist die Zivi
lisation innerhalb dieser Generation einer Katastrophe verfallen, 
wie sie die'Welt niemals gekannt hat." — „Gewalt Ist das einzige, 
das m der Welt herrscht. Wenn Ihr diese Einstellung nicht beseitigt, 
jo geht die Zivilisation auf dieser Erde zugrunde." — Lloyd George.

Der Grund für den Zusammenbruch des Christentums.
Diese großen Männer der Welt sehen den Sturm von Feu- 

er und Blut unwiderstehlich gegen die Erde heranwälzen und 
erkennen, daß er menschliche Einrichtungen zerstören wird; 
aber sie geben nicht den Grund an, weshalb er kommt und sind 
in großer Verlegenheit nach einem passenden Heilmittel. Da
her ihre Ratlosigkeit und Sorge. Jehova kannte das Ende 
von Anbeginn. Er sah diesen schrecklichen Tag vorher, und 
durch seinen Propheten sagte er dies alles voraus. Er schilderte 
in bildlicher Sprache, wie die Düsterheit der Furcht den 
Zügen aller regierenden Mächte der Welt ausgeprägt sein 
würde. Mit der Stimme der Autorität spricht er zu ihnen 
durch seinen Propheten also: „Tretet herzu ihr Nationen, um 
zu hören; und ihr Völkerschaften, merket auf! Es höre die 
Erde und Ihre Fülle falles was darin ist), der Erdkreis und 
alles, waS ihm entsproß! Denn der Zorn JehovaS ergeht 
wider alle Nationen, ... Denn Jehova hat einen Tag der 
Rache." —Jesaja 34: l, 2,8.

Warum aber sollte Jehova fein Mißfallen und seinen Un
willen über die Nationen der Erde auSdrücken? Die Antwort 
ist die, daß Satans Herrschaft ihr höchstes Maß, ihren Höhe
punkt des Bösen erreicht hat, und zusammenbrechen wird vor 
dem Vorwärts- und Triumphmarsch des Fürsten deS Friedens, 
Jesus.

DaS einzige Volk auf der Erde, daS vor langer Zeit von 
Gott organisiert wurde und unter seiner Aufsicht stand, war 
das BoÑ Israel. Er tat dies zum Zweck eines Vorbildes. Er 
gab diesem Volke ein vollkommenes Gesetz, und verhieß ihm 
Leben, wenn es dies Gesetz halten würde und warnte es vor 
Ungehorsam. Diese Nation verfehlte aber das Gesetz zu halten, 
war ihm ungehorsam; und er vollstreckte sein Strafurteil ge
gen dasselbe.

Luzifer, der wegen feines Ungehorsams Satan, der Teufel, 
wurde, verführte, ohne daß er von Jehova hieran gehindert 
wurde, die Nationen ringsumher und organisierte sie. Er 
übte seinen verderblichen Einfluß auch über das Volk Israel 
aus, und auch dieses Volk fiel ihm zum Opfer und wurde 
gestürzt im Jahre à v. Christo. Dort erklärte Gott, daß er die 
Herrschaft der Nationen, unter der Meisterhand Satans, nicht 
unterbrechen würde, „bis der kommt, welchem daS Recht ge
hört" (Hesekiel 21:32), und ihm, dem Gerechten, würde Gott 
die Macht wie auch das Recht zum Herrschen geben. Die 
Periode der Zeiten der Nationen sollte 2520 Jahre dauern, 
und Im Jahre 606 v. Chr. beginnen; fie würden notwendiger
weise 1914 enden. Dort war die Herrschaft der Nationen fder 
Erde unter dem „Fürsten dieser Welt") gesetzmäßig zu Ende, 
und dann nahm er, dessen Recht es ist zu herrschen, seine 
Autorität an fich. In jenem Jahre erreichte unsere sogenannte 
Zivilisation den Höhepunkt Ihrer Herrlichkeit, und in jenem 
Jahr begann auch ihre Zersetzung.

Bor jener Zett hatten Männer mit aufrichtigen Wünschen 
ihre besten Bemühungen aufgeboten, um eine gerechte Re
gierung zu gründen; aber wegen ihrer menschlichen Unvoll
kommenheit wurde ihre Macht und Ihr Einfluß in großem 
Maße durch die Mächte des Löfen hinfällig gemacht, und 
Satan gelang es, alle Nationen seiner eigenen unsichtbaren 
Macht unterwürfig zu halten. Er Hatzte die drei herrschenden 
Elemente der Erde vollständig in seiner Gewalt gehabt, und 
er ist wahrlich der Gott oder der Mächtige dieser Welt, 
und zwar ihrer sogenannten Zivilisation, gewesen.

DaS verheißene Königreich.
Vor langen Jahrhunderten gab Jehova durch seinen hei

ligen Propheten die Verheißung eines Königreiches der Ge
rechtigkeit, das die Erde von dem Unterdrücker und seinen 
bösen Methoden reinigen würde. Er verhieß einen kommenden
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Samen oder Herrscher, durch welchen die Segnungen sich auf 
das Menschengeschlecht ergießen sollten. Mit Bezug auf diesen 
Herrscher sagt er durch seinen Propheten: „Die Herrschaft 
ruht auf feiner Schulter: und man nennt seinen Namen: Wun
derbarer, Berater, (Wunder-Rat, Fußnote), starker Gott, 
Vater der Ewigkeit (Ewigvater, Fußnote), Friedefürst. Die 
Mehrung der Herrschaft und der Friede werden kein Ende 
haben." (Jesaja 9:6,7) Über dieses kommende gesegnete 
Königreich schrieben alle Propheten und sang der Psalmist, und 
die gottesfürchtigen blickten voller Sehnsucht dieser kommenden 
glücklichen Zeit entgegen.

Ms Jesus von Nazareth auf Erden war, belehrte er seine 
Jünger, als Bestätigung der Worte der Propheten über das 
Königreich. Der Schwerpunkt seiner Rode war das Kommen 
dieses gesegneten Königreiches. Die Jünger waren vertraut mit 
den Lehren der Propheten, und da sie immer und immer wieder 
die Worte des Meisters mit Bezug auf dieses Königreich hör
ten, forschten sie bei ihm nach, bezüglich der näheren Umstände, 
mit den Worten: „Sage uns, wann wird dieses sein, und was 
wird das Zeichen sder Beweis) deiner Gegenwart sein und 
der Vollendung des Zeitalters (des Endes dieser Welt)?" — 
Matthäus 24:3.

Die Jünger wußten, daß Satan, der Böse, der Fürst oder 
unsichtbare Herrscher der ganzen Welt war, denn Jesus hatte 
es ihnen gesagt. Sie wußten, daß eine Feindschaft besteht 
zwischen dem Samen der Verheißung, dem Messias, und Satan 
und seinem Samen. Sie wußten, daß Gott gesagt hatte, daß 
zu seiner Zeit der Same der Verheißung Satans Haupt zer
malmen sollte. Sie wußten, daß die Propheten von dem über 
Satans Reich kommenden Tag der Rache Gottes geschrieben 
halten, und daß diese Rache durch denjenigen ausgeführt 
werden sollte, der erkoren war, der König zu sein, der Fürst 
des Friedens. Es folgt somit notwendigerweise,, daß, wenn 
zu der Zeit, wo die alte Weltordnung endigen und das König
reich der Gerechtigkeit aufgerichtet werden sollte, die herr
schenden Möchte der Erde sich nicht willig dem großen Fürsten 
und Herrscher der Gerechtigkeit unterwerfen würden, dann 
die Rache Gottes gegen solche bösen Einrichtungen zum Aus- 
druck kommen würde.

Es ist deshalb.In erster Linie von Wichtigkeit, mit Be
stimmtheit die Zeit des Endes der Welt sder bestehenden Ord
nung der Dinges zu erkennen, die Gegenwart des Herrn, und 
wann für ihn die Zeit gekommen ist, seine Herrschermacht an 
sich zu nehmen, damit wir die Zeit verstehen möchten, wo 
Gott seine Rache gegen den Herrscher der Finsternis und gegen 
seine Einrichtungen zum Ausdruck bringen würde.

Die Rache Gottes ist nicht gegen das Volk, die große Masse 
der Menschheit, gerichtet, sondern gegen die herrschenden (die 
Erde In Unglück stürzenden) Gewalten. Der Herr erklärt 
durch den Apostel ausdrücklich, daß die Schöpfung, die Mensch
heit im allgemeinen, seufzt und in Geburtswehen liegt, war
tend auf die Offenbarung seiner liebreichen Güte durch sein 
Königreich. (Siehe Römer 8:19—82) Man wolle es also 
wohl verstehen, daß die Rache Gottes sich gegen das in „hohen 
Ortern" eingenistete Böse richtet, und daß diese Rache zum 
Ausdruck gebracht werden soll zu der Zeit, wo die alte Welt 
gesetzlich snach dem Ratschluß und der Zeitrechnung Gottes) 
zu Ende geht. Nun betrachten wir die Antwort Jesu auf die 
ihm von seinen Jüngern vorgclcgte Frage: „Was wird der 
Beweis deiner Gegenwart sein und des Endes der Welt?"

Jesus antwortete: „Die Nationen werden zornig werden, 
und Gottes Zorn ist gekommen." — „Es wird sich Nation 
wider Nation erheben und Königreich wider Königreich." (Off. 
II: 18; Matth. 84:7) Ohne Zweifel umfassen hier die Na
tionen diejenigen, die darauf Anspruch machen würden „christ-
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liche" Nationen zu fein, dieselben, die den Anspruch machen, die 
Urheber und Erzeuger moderner Zivilisation, von der soviel 
Rühmens gemacht worden ist, zu sein. Genau im Einklang 
damit begann der große Weltkrieg am 1. August 1914, in 
welchen jede Nation der Christenheit, entweder direkt »der 
indirekt, verwickelt wurde.

Jesus sagte dann, daß auf den Weltkrieg sehr schnell Hun
gersnöte und Seuchen, Erdbeben und Revolutionen in ver
schiedenen Teilen der Erde folgen würden. Diese Dinge sind 
buchstäblich seit 1914 erfüllt worden. Millionen sind den gro
ßen Hungersnöten in Rußland und anderen europäischen Län
dern zum Opfer gefallen. Die große spanische Influenza, auch 
Grippe genannt, eine Seuche, wie sie die Erde niemals gekannt 
hat, zerstörte in zwölf Monaten mehr Menschenleben als der 
Weltkrieg in vier Jahren getan hatte. Es hat feit 1914 mehr 
buchstäbliche Erdbeben gegeben als in der ganzen Geschichte 
der Menschheit, und die Revolutionen (geistige Erdbeben der 
menschlichen Gesellschaft), die 1918 begannen, haben sich von 
einem Lande der Erde nach dem anderen ausgebreitet.

Die Worte Jesu sind erfüllt worden.
. Die Worte Jesu, welche diese Dinge, welche das Ende der 
Welt anzeigen würden, voraussagten, waren prophetisch ge
sprochen. Prophezeiung bedeutet, das Geschehen zukünftiger 
Ereignisse Vorhersagen, und wenn diese vorausgesagten Dinge 
sich genau dementsprechend ereignet haben, dann können wir 
wissen, daß dies eine Erfüllung der Prophezeiung ist. Eine 
erfüllte Prophezeiung nennen wir sinnlich wahrnehmbare oder 
offenbare Tatsachen.' Die sinnlich wahrnehmbaren Tatsachen 
beweisen über allen Zweifel hinaus, daß die alte Welt 1914 
zu Ende ging. Von den zuvorerwähnten Dingen: Krieg, Hun
gernot, Seuchen usw., sagte JcsuS, daß sie den Beginn der 
Drangsal am Ende der Welt anz^gen würden. Hieraus geht 
hervor, daß weitere Drangsale folgen. Dann sprach Jesus von 
der Verfolgung von Christen. (Matth. 24:9) Während dieses 
Weltkrieges nahm die Verfolgung demütiger und treuer Nach
folger Jesu ihren Anfang in Deutschland, breitete sich nach 
England aus, nach Kanada und nach Amerika, und die Be
richte hierüber zeigen^ daß niemals eine unbarmherzigere Ver
folgung, die menschliche Wesen bewirkten, stattfand. Diese 
Verfolgung von Christen wurde angestiftet und durchgeführt 
von der Geistlichkeit und ihren Bundesgenossen auf dem Ge
biete der Politik und des Profitmachens.

Jesus erklärte, daß es um dieselbe Zeit zu einem großen 
Abfall vom Glauben kommen würde; und es ist eine wohlbe
kannte Tatsache, daß sich während der letzten zehn Jahre unter 
der Geistlichkeit der Welt der größte Abfall vom Glauben aus
wirkte, der jemals stattsand. Die „Modernisten" (Vertreter 
liberaler Ideen im Christentum, Freidenker usw.) haben eine 
dreiste Stellung eingenommen, indem sie das Wort Gottes 
leugnen, den Fall des Menschen und den Loskauf durch Chri
stum Jesum leugnen, und an dessen Stelle Evolution (Selbst- 
entwicklung des Menschen aus niederen Tierformen zur Voll
kommenheit menschlicher Natur) lehren, was den Glauben an 
Gottes Wort zerstört. Sie haben sich in Wortstreit mit den 
„Fundamentalisten" eingelassen, die den Anspruch erheben, 
an die Bibel zu glauben, und doch in Tat und Wahrheit die 
Lehren Jesu, sein Königreich und die Segnungen, welche es 
bringen wird, leugnen.

Jesus sagte ferner, daß die Rückkehr der Juden nach 
Palästina ein bestätigender Beweis seiner Gegenwart und des 
Endes der Welt sein würde. Im Jahre 1918 handelten die 
Juden auf Grund einer ihnen von den Weltmächten gegebenen 
Autorität, und brachten Palästina unter ihre Kontrolle; sie 
begannen, in Palästina das Fundament einer Regierung der 
Juden, durch die Juden, und für die Inden zu legen.
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Jesus erklärte als einen weiteren Beweis seiner Gegenwart 
und des Endes der Welt, daß „aus der Erde Bedrängnis der 
Nationen in Ratlosigkeit sein wird bei brausendem Meer (auf- 
gewühlte Menschheit) und Wasserwogen, indem die Menschen 
verschmachten (eigentlich: aushauchen, den Geist aufgeben) vor 
Furcht und Erwartung der Dinge, die über den Erdkreis kom
men, denn die Kräfte der Himmel werden erschüttert werden." 
(Lukas 21:25,26) Dies Zeugnis erfüllter Prophezeiungen 
ist ein vollständiger Beweis des Endes der Welt.

Um das Jahr 1918 hatten erfüllte Prophezeiungen die 
Sache des Endes der Welt so bestimmt entschieden, daß kein 
Zweifel darüber sein konnte. Jeder Christ hätte dies wissen 
sollen, und besonders die Geistlichen, die den Anspruch er
heben, die Lehrer des Christentums zu sein. Als diese Tatsachen 
der Aufmerksamkeit der Geistlichkeit vorgelegt wurden, als 
eine Erinnerung, daß diese Dinge ein Beweis des Endes der 
Welt seien, und das Königreich des Himmels nahe gekommen 
wäre, da spottete die Geistlichkeit Über diese Beweise, anstatt 
das Zeugnis anzunehmen. Der Herr hatte vorausgesagt, daß 
dies ein weiterer Beweis des Endes sein würde. Durch seinen 
inspirierten Apostel sprechend, sagte er: „In den letzten Tagen 
werden Spötter mit Spötterei kommen, die nach ihren eigenen 
Lüften wandeln und sagen: Wo ist die Verheißung sder Be
weis^ seiner Ankunft (seiner Gegenwart)? denn seitdem die 
Väter entschlafen find, bleibt alles so von Anfang der Schöp
fung an." (2. Petrus 3:3,4) Der Apostel fügt dann hinzu, 
daß fie aus diesem Grunde willentlich unwissend betreffs des 
Endes der Welt find, daß, wie er sagt, „dies ihnen nach ihrem 
eigenen Willen verborgen Ist." Mit anderen Worten, fie 
wollten es nicht wissen, daß die Welt zu Ende gekommen war, 
denn es stand ihren selbstsüchtigen Wünschen störend in dem 
Weg. Sogar Pollttker und Staatsmänner sahen, daß die alte 
Welt dahingegangen war; fie sagten eS offen heraus. Auf der 
Pariser Weltkonferenz (nach dem Ende des Weltkrieges) wurde 
es angekündigt: „Die alte Welt ist zu Ende gekommen. Wir 
müssen eine neue aufbauen".

Dies war die Gelegenheit der Geistlichkeit, nicht nur zu 
wissen, sondern die Aufmerksamkeit des Volkes auf die Lehren 
des Wortes Gottes zu lenken, und dem- Volke zu zeigen, daß 
die Zeit für den Fürsten des Friedens gekommen war zu herr
schen, daß das Königreich des Himmels, um welches fie gebetet 
hatten, nahe gekommen war, sowie, daß das Königreich Gottes 
das einzige Heilmittel für ihre mannigfaltigen Übel ist. Hierin 
hat die Geistlichkeit versagt, ja, fie ging sogar noch weiter; denn 
als die Politiker und Prositjäger einen Völkerbund (League 
of Nations) hervorbrachten, offenbar das Werk des Teufels, 
um die Menschheit weiter unter seiner Herrschaft zu hallen und 
diese Unterwürfigkeit noch fester zu machen, da begrüßte die 
Geistlichkeit dies als „den politischen Ausdruck des Königreiches 
Gottes auf Ertzen", und drang in das Volk, sich ihm anzu- 
schließen. Hiermit machten sie sich der Gotteslästerung schuldig, 
wie der Prophet vorausgesagt hatte; denn, während fie sich da
für ausgaben, die Lehrer des Wortes Gottes zu sein, erklärten 
fie, daß eine von Menschen gemachte Einrichtung, von Satan 
erfunden und beherrscht, das Königreich Gottes darstelle. Sie 
hätten wissen sollen, daß Gott durch seinen Propheten klar 
gesagt hatte, daß eine Vereinigung wie der Völkerbund niemals 
bestehen könne.

Diese Warnung erließ Gott klar durch seinen Propheten 
mit den Worten: „Tobet (erboset euch, Fußnote; andere Lesart: 
'tut euch zusammenj, ihr Völker, und ihr werdet zerschmettert 
werden! Und nehmet es zu Ohren, all ihr Fernen der Erde! 
(andere Lesart: all ihr fernen Landers Gürtet euch, und ihr 
werdet zerschmettert werden! Gürtet euch, und ihr werdet 
zerschmettert werden! Beschließet einen Ratschlag, und

er soll vereitelt werden: redet ein Wort, und es soll nicht zu
stande kommen." — Jesaja 8:9,10.

Auf der Geistlichkeit ruhte wegen ihres Vertrauensverhält
nisses zu dem Herrn eine größere Verantwortlichkeit. Sie hatte 
sich angemaßt, sein Wort zu lehren, und das Volk zu belehren 
in dem Wege, den es gehen sollte. Es findet sich nichts in der 
Heiligen Schrift, das die Geistlichkeit autorifiert, sich in die 
Politik einzumischen oder dem Kriege das Wort zu reden. Im 
Gegenteil, der Herr ermahnte sie, sich abgesondert von der Welt 
zu halten. (2. Kor. 6:13—18) Es ist eine dem Volke wohl
bekannte Tatsache, daß die Geistlichkeit dies nicht getan hat, 
sondern sie haben sich mit Politik abgegeben und haben den 
Krieg befürwortet. In einer Rede vor der demokratischen 
Nationalversammlung, die zur Erwählung des demokratischen 
Präsidentschaftskandidaten im Juni in der Stadt New Pork 
tagte, sagte Herr Bryan unter anderem, seine Worte kurz zu- 
fammengefaßt: „Was dem Volke mehr nottut als irgend etwas 
anderes/ ist, näher zu Gott zu kommen und dem Fürsten des 
Friedens zu folgen." Wenn die Geistlichkeit dem Volke nur 
soviel sagen würde, so würde sie viel'tun, um die Zustände 
zu bessern.

Der gegenwärtige Ausblick ein Ausblick der Besorgnis.

Sechs Jahre find feit dem Kriege vergangen. Alle denken
den Menschen geben zu, daß die Zustände heute schlimmer find 
als zu irgendeiner Zeit vor oder feit dem Kriege. Wahre De
mokratie ist fast ganz dahingeschwunden von der Erde. Die 
führenden Nationen Europas werden von Diktatoren be
herrscht. Der Wert ihres Geldes ist Schritt für Schritt ge
sunken. Der Arbeitslosen gibt es unzählige. Das Volk wird 
mit drückenden Steuerlasten überbürdet, nicht nur um die 
Kosten des Weltkrieges zu decken, sondern um ausgedehnte 
Vorbereitungen für einen anderen Krieg zu machen. Bildung 
und Wissenschaft werden in den Dienst des Krieges gestellt, und 
jede nur denkbare Macht und alle irgendwie auszubringenden 
Mittel werden gebraucht, weitere Vorbereitungen zum Kriege 
zu treffen. Mit Recht sagt Lloyd George:

„Gewalt ist das einzige Dina, das die Welt regiert. Wenn Ihr 
dieser Welteinstellung nicht den Garaus macht, so ist die Zivilisation 
auf dieser Erde dem Untergang verfallen."

In Amerika gibt es große Unruhe, Ratlofigkeit und Not. 
Die amerikanischen Jungens, die durch die Profitmacher und 
Politiker, unter der Beihilfe und Vorschubleistung treuloser 
Prediger, zum Kriege gezwungen wurden, sind beiseite gescho
ben worden, gennggeachtet und vernachlässigt. Sie trugen 
während des Krieges die Hitze und die Mühsal des Tages, 
während Profitmacher und Politiker Bestechlichkeiten übten 
und im Reichtum der Nation schwelgten. Die Soldaten find 
nicht in einer glücklichen Stimmung. (Wir sehen, es geht den 
Kriegsinvaliden des reichen Amerikas nicht besser, wie diesen 
Ärmsten der Armen in unserem Lande. — D. Schriftl.)

Die Fanner oder Ackerbauer, die den materiellen Reichtum 
der Nation hervorbrachten (also kleine Bauern, nicht „Groß- 
Agrarler"), find die Opfer von Profitjägern und gewissenlosen 
Politikern geworden. Ihr Glaube an die Bibel ist geschwunden, 
und ihr Vertrauen auf die Geistlichkeit dahin. Sie find alles 
andere als glücklich gestimmt.

In den Vereinigten Städten von Amerika, die als 
eine Heimstätte religiöser Freiheit gegründet wurden, droht 
jetzt ein großer Religionskrieg. In dem kürzlich eröffneten 
Wahlkampf (für die Erwählung eines neuen Präsidenten der 
Vereinigten Staaten) wird dies politische Programm ousge- 
fochten werden und wird einen schlimmeren statt eines besseren 
Zustandes unter der Menschheit hervorrufen. Bestechlichkeit und 
Fäulnis in hohen Stellungen wird offen ein gestanden. Um die 
Worte eines angesehenen Politikers anzuführen: „Es wird jetzt
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geradezu geschwelgt in Bestechlichkeit". In jedem Zweige der 
Regierung, im Geschäftsleben, in der Politik und unter den 
Kirchen, hat krasse Selbstsucht die Oberhand. Persönliche Selbst
sucht hat sich zu Gesetzen verkörpert, und diese werden auf das 
Geheiß der privilegierten Interessen durch geführt. In der Tat, 
Selbstsucht blüht, und die Zeit einer Ernte von Blut und 
Feuer steht bevor. '

Die ganze Schöpfung zittert am Rande eines Vulkans. Es 
scheint eine unsichtbare und unheilvolle Macht zu sein, welche 
das Volk zur Verzweiflung aufpeitscht. In der Tat, dies ist 
wahr und wurde von dem Herrn voransgesagt: „Und ich sah 
aus dem Munde des Drachen und aus dem Munde des Tieres 
und aus dem Munde des falschen Propheten drei unreine 
Geister kommen, wie Frösche; denn es find Geister von Dä
monen, die Zeichen fWunder) tun, welche zu den Königen des 
ganzen Erdkreises ausgehen, sie zu versammeln zu dem Kriege 
jenes großen Tages Gottes, des Allmächtigen. Siehe, ich 
komme.wie ein Dieb. Glückselig, der da wacht und seine Kleider 
bewahrt, auf daß er nicht nackt wandle und man seine Schande 
sehe. Und er versammelte sie an dem Ort, der auf hebräisch 
Armagedon soder: Harmagedon) heißt." — Osfb. 16:3—16.

Das Buch der Offenbarung ist in symbolischer Sprache ge
schrieben. „Geister" sind Symbole von Lehren. Daher sind hier 
die Lehren von Teufeln oder- Dämonen erwähnt, und diese. 
Lehren gehen aus dem Munde des „Drachen", des „Tieres" 
und des „falschen Propheten" hervor. Der „Drache" ist einer 
der Namen, die dem Teufel, der es darauf abgesehen hat, Gottes 
Volk zu zerstören, zugeschrieben werden. Das „Tier" ist der 
Titel, der den herrschenden Faktoren der Erde zugeschrieben 
wird, bestehend aus Finanzmächten, der großen Weltpolitik, 
und den großen Predigern, den Kirchensürsten. „Falscher Pro
phet" ist der Titel, der sich auf solche kirchlichen Lehrer bezieht, 
die den Anspruch machen,, die Propheten Gottes zu sein, jedoch 
die Propheten Baals find, indem sie falsche Lehren predigen, 
um das Volk zu täuschen. Diese drei stimmen einstimmig in die 
Botschaft ein, daß die gegenwärtige Ordnung der Dinge eine 
Ordnung göttlichen Rechtes, daß der Krieg heilig ist und 
gefördert werden sollte; daß das Volk in patriotischem Geist 
den Krieg unterstützen solle, ob recht oder unrecht, und daß 
diejenigen, welche es daran fehlen lassen, diese Lehren zu be
folgen, auf ewig in einem Höllenfeuer von Schwefel leiden wer
den. Diese falschen Lehren und falschen Darstellungen der Rechte 
und Interessen-des Volkes treiben die Völker mit unwider
stehlicher Gewalt in die große Schlacht von Harmagedon, eine 
Zeit der Drangsal, wie sie die Welt niemals gekannt hat.

Hätte die Drangsal vermieden werden können.

Die Geistlichkeit, die den Anspruch erhoben hat, den Herrn 
zu vertreten, und seinen Namen annahm, wird in der Schrift 
mit dem Titel Götter oder Mächtige benannt, unter dem Volke 
zu richten. Es würde natürlich verstanden sein, daß um die 
Zeit, wo die Welt zu Ende geht, was jetzt eine fest gestellt e 
Tatsache ist, die Zeit des göttlichen Gerichts an den Nationen 
und an den Göttern oder Mächtigen, welche die herrschenden 
Gewalten der Nationen bilden, stattfinden würde. Mit Bezug 
auf diese Zeit sagt der Prophet: „Gott steht in der Versamm
lung Gottes, inmitten der Götter sder hohen Herren im Kir- 
chentum) richtet er". Zu diesen spricht er: „Bis wann wollt ihr 
ungerecht richten und die Person der Gesetzlosen ansehen? fDies 
haben sie getan.) Schaffet Recht hem Geringen und der Waise; 
dem Elenden und dem Armen lastet Gerechtigkeit widerfahren! 
errettet ihn aus der Hand der Gesetzlosen! fDies haben fie 
Unterlasten zu tun)." — Psalm 82:1—4.

Die großen Ereign iste, die sich seit 1914 zugetragen haben, 
als Erfüllung der prophetischen Worte Jesu, waren genügend, 
um die Geistlichkeit auf der ganzen Erde aufzurütteln und sie

zu einer Erkenntnis der Tatsache zu bringen, daß das König
reich des Himmels nahe gekommen ist. Sie aber haben diesem 
Zeugnis keine Beachtung geschenkt, und mit Bezug auf sie fahrt 
der Prophet Gottes fort zu sprechen: „Sie wissen nichts und 
verstehen nichts, in Finsternis wandeln sie einher; es wanken 
alle Grundfesten der Erde." Dies ist genau der Zustand der 
Welt heutigen Tages, wie von dem Propheten vorausgesagt, 

-und wie es von den Staatsmännern der Welt erkannt wird, 
deren Worte zuvor angeführt sind, und doch hat die Geistlich
keit, wie es scheint, kein Gedächtnis dafür.

Die Schrift macht es klar, daß, wenn die Geistlichkeit treu 
gewesen wäre und dem Volke die Bedeutung dieser Dinge ge
sagt hätte, Gott den Nationen, Christentum genannt, das dro
hende nationale Verderben erfpart haben würde. Aus diesem 
Grunde steht die Geistlichkeit sträflich vor Gott für die große 
Drangsal, die vor uns liegt. — Jer. 18:8,9; 23 : 21,22.

Statt die Worte des Herrn zu beachten und dem Volke die 
Wahrheit zu lehren, machte die Geistlichkeit fin Amerikas ihre 
Kirchen zu Rekrutierungsstationen und predigte die jungen 
Leute in die Schützengräben hinein, und aus diesem Grunde 
spricht Gottes Prophet zu ihnen: „über das findet man das 
Blut der armen und unschuldigen Seelen bei dir an allen 
Orten; und es ist nicht heimlich, sondern offenbar an denselben 
Orten." (Jeremia 2:34, Luther) Es waren „die Großen 
ihrer Herde" fdie großen und macht gebietenden Herren der 
Welt), mit denen fich die Geistlichkeit verschwor und zusammen
trat, den Krieg zu fördern. Sie sind es, und die Großen ihrer 
Herde, welche den Armen unterdrücken. Sie find es, die fich 
Hirten genannt haben, die sich aber selbst geweidet haben und 
die Herde verschmachten ließen in dem Verlangen, das Wort 
des Herrn zu hören.

„So spricht der Herr, Jehova, zu den Hirten: Wehe den 
Hirten Israels [geistiges Israel — das Christentums, die fich 
selbst weiden! Sollten die Hirten nicht die Herde weiden? Ihr 
estet das Fett und kleidet euch mit der Wolle, das fette Vieh 
schlachtet ihr, faber) die Herde weidet ihr nicht. Die Schwachen 
habt ihr nicht gestäickt und daS Kranke nicht geheilt und das 
Verwundete nicht verbunden, und dos Versprengte führtet ihr 
nicht zurück, und das Verlorene suchtet ihr nicht: und mit 
Strenge habt ihr über sie geherrscht und mit Härte fandere 
Lesart: mit Gewalt und Grausamkeit). Und so wurden sie zer
streut, weil sie ohne Hirten waren; und sie wurden allen Tieren, 
des Feldes zur Speise, und wurden zerstreut." „So spricht der 
Herr, Jehova: Siehe, ich will an die Hirten fich bin gegen die 
Hirten), und ich werde meine Schafe von ihrer Hand fordern, 
und machen, daß sie aufhören, die Schafe zu weiden, damit 
die Hirtey nicht mehr sich selbst weiden;, und ich werde meine 
Schafe von ihrem Munde erretten, daß sie ihnen nicht mehr 
zur Speise seien." Deshalb, so spricht der Herr zu ihnen: 
„Heulet, ihr Hirten, und schreiet! und wälzet euch in der Asche, 
ihr Herrlichen fihr Großen) der Herde! denn eure Tage sind 
erfüllt, um geschlachtet zu werden; und Ich zerstreue euch, daß 
ihr hinfallen werdet wie ein kostbares Gefäß. Und die Zuflucht 
ist den Hirten verloren, und das Entrinnen den Herrlichen der 
Herde." — Hesekiel 34:1—5,10; Jeremía 25:34,35.

So bringt Gott seinen gerechten Zorn gegen ein böses Sy
stem zum Ausdruck, das in feinem Namen vor den Menschen 
großgetan hat und dazu gebraucht worden ist, die arme un
glückliche Menschheit zu unterdrücken. Indem der Herr Jesus 
hinblickte auf diese große Kundgebung des göttlichen Zornes, 
der auf die herrschenden Machthaber kommen würde, nachdem 
sie es daran hallen fehlen lasten, auf daS Zeugnis erfüllter 
Prophezeiungen zu hören, sagte er: „Denn alsdann wird große 
Drangsal setti, dergleichen von Anfang der Welt bis jetzthin 
nicht gewesen ist, noch je sein wird; und wenn jene Tage nicht 
verkürzt würden, so würde kein Fleisch gerettet werden; aber
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um der AuSerwählten willen werden jene Tage verkürzt wer
den." (Matth. 24 : 21,22) Diese Prophezeiung ist eine An
führung auS dem Buche Daniel, wo cs heißt: „Und in jener 
Zeit wird Michael aufstehen, der große Fürst, der für die Kin
der deines Volkes steht; und es wird eine Zeit der Drangsal 
sein, dergleichen nicht gewesen ist, seitdem eine Nation besteht 
bis zu jener Zeit. Und in jener Zeit wird dein Volk errettet 
werden, ein jeder, der im Buche geschrieben gefunden wird.". 
(Daniel 12:1) Dies bringt die Drangsal, welche die Zivili
sation zum Sturz bringen wird, bestimmt und genau damit 
in Verbindung, daß der Fürst des Friedens ausstehen wird 
zur Segnung der Menschheit.

Ferner bringt eS der Prophet Gottes mit unzweideutigen 
Worten zum Ausdruck, indem er beschreibt, wie die mächtigen 
Handelsinteressen durch ihre gewaltigen Geschäftsverbindun
gen mit dem Volke umgehen und ihre großen Errungenschaften 
in Wissen und Bildung und Erfindungen auf wirtschaftlichen 
und technischem Gebiet dazu ausnutzen, die Menschheit zu unter
drücken und zu wirtschaftlichen Sklaven zu machen, bis der 
Drangsalssturm über die Köpfe des Volkes hereinbricht. Diese 
Drangsal beschreibend, sagt er: „Es zerschmilzt in der Not ihre 
Seele. Sie taumeln und schwanken wie ein Trunkener, und 
zunichte wird all ihre Weisheit. Dann schreien fie zu Jehova 
in ihrer Bedrängnis, und er führt sie heraus auS ihren Drang
salen. Er verwandelt den Sturm in Stille, und es legen sich 
die Wellen. Und fie freuen sich, daß sie sich beruhigen, und er 
führt sie in den ersehnten Hafen." — Psalm 107:26—30.

' Wir schreiben nicht mit irgendwelchem Geist der Rachsucht 
gegen die Geistlichkeit. Wir schreiben die Wahrheit in Liebe. 
Möchte doch die Geistlichkeit zur Erkenntnis der Wichtigkeit 
der Stunde kommen und jede geistige Gabe, mit der sie aus
gestattet ist, aufbieten, um dem Volk bekannt zu machen, daß 
Eatans Reich zu Ende gekommen ist; daß der Herr Jesus hier 
ist; daß das Königreich des Himmels nahe gekommen ist! Wenn 
sie dies tun würde, so möchte sie sich selbst, retten und ein gutes 
Werk für das Volk tun, Ihr Unrecht zum Teil wieder gutmachen 
und In gewissem Sinne dem Herrn eine Ehre sein.

Warum Millionen niemals sterben werden.

Das Volk aber möge Mut fasten! Die Finsternis, die jetzt 
die Welt Unhüllt, wird binnen kurzem gelüstet werden; und 
die Sonne der Gerechtigkett, mit Heilung ln ihren Flügeln, 
wird In die Sinne und Herzen derer hineinleuchten, welche sich 
nach den Segnungen sehnen, welche Gott für sie in Bereitschaft 
hat. ES gibt einen Grund hierfür, und den Grund, der in der 
Heiligen Schrift niedergelcgt ist, bringen wir jetzt hier vor.

Gott erschuf die Erde zur Wohnstätte des Menschen. Er 
erschuf sie nicht als eine Ode, und die Erde besteht ewiglich. 
(Jesaja 45:12,16; Prediger 1:4) Sein Vorhaben mit Bezug 
aus der Erde ist, sie von einem glücklichen, gehorsamen Men
schengeschlecht bewohnen zu lasten. Er erschuf den ersten Men
schen vollkommen, und er setzte den Menschen auf die Erde für 
solchen Zweck. Wegen des Ungehorsams wurde Adam zum Tode 
verurteilt. Durch Vererbung wurden alle seine Kinder unvoll
kommen geboren, und find deshalb ßünder. (Psalm 51:5; 
Römer 5:12) Gott hat seitdem keinen Menschen erschossen, hat 
aber zugelasten, daß der Mensch Gebrauch von seinen Gaben 
'der Fortpftanzung machte, und so sind Millionen vo-' Menschen 
auf die Erde gebracht worden, die eine Zeitlang gelebt haben 
und dann starben.

Einer Zeit entgegenblickend, wo allen diesen eine Gelegen
heit geben werden würde, Leben zu erwerben, gab Gott dem 
Abraham diese Verheißung, nämlich: „In deinem Samen sollen 
alle Geschlechter der Erde gesegnet werden." (1. Mose 12:3; 
22:18—22; Galater 3 : 8,16,27,29) Jehova konnte den Ge- 
richtsspruch gegen den Menschen nicht beiseite setzen, aber er

konnte eine Vorkehrung für scine Befriedigung treffen. Des
halb konnte er in voller Übereinstimmung mtt dem Prinzip 
der Gerechtigkeit eine Verheißung machen, wie er cs in diesen 
Worten tat: „Don der Gewalt des Scheols werde ich sie er
lösen, Pom Tode sie befreien! Wo sind, o Tod, deine Seu.hen? 
wo ist, o Scheol, dein Verderben? Reue ist vor meinen Augen 
verborgen" Wandere Lesart: o Tod, ich werde deine Plage 
sein; o Grab, ich werde deine Zerstörung sein; Reue soll vor 
meinen Augen verborgen sein"). — Hosea 18:14.

In dem Laufe der Zeit sandte Gott seinen geliebten Sohn 
auf die Erde. Jesus kam, auf daß das Volk Leben erhalten 
möge, und es in Überfluß habe. (Joh. 10:10) Er kam, um 
sich selbst als ein Lösegeld hinzugeben, gemäß der Verheißung 
Gottes. (Matth. 20:28) Er starb an dem Kreuze und stand 
von den Toten auf, den großen Loskaufpreis für den Menschen 
darbringend. Sein Tod mußte darin nutzbringend für alle 
wirken, indem jedermann zu einer Erkenntnis der Wahrheit 
gebracht werden und die Gelegenheit haben muß, den Herrn 
zu kennen und anzunehmen. (I.Tim. 2:3—6; Hebräer 2:9) 
Der Same der Verheißung, durch welchen der Segen kommen 
soll, ist der Christus. (Galater 3:16,27—29) Der Christus 
besteht auS Jesu, dem Haupte, und seinen Leibesgliedern, be
zeichnet als die Kirche, das heißt seine wahren und treuen 
Nachfolger, die selbst bis in den Tod getreu find. Diese bilden 
die- neuen unsichtbaren herrschenden Mächte oder den neuen 
Himmel.

Als JesuS im Begriff war, die Erde zu verlassen, sagte er 
seinen Nachfolgern, daß er zurückkehren werde, um sie zu fich 
zu nehmen, auf daß sie bei ihm sein sollten. (Joh. 14:1—4) 
Diese Zeit ist nahe gekommen. Die Aufrichtung des König
reiches deS Herrn und daS Wirken dieses Königreiches ist dazu 
bestimmt, den Lebenden eine Gelegenheit zu geben, Leben zu 
erwerben und für die Auferweckung der Toten auS dem Grabe, 
damit sie eine Gelegenheit haben mögen, Leben zu erwerben. 
Jesus kommt, „um die Lebendigen zu richten und die Toten." 
(1. PetruS 4:5) Dies bedeutet, sie zu prüfen, sie auf die Probe 
zu stellen, und den Gehorsamen Leben zu geben. Es ist offen
bar, daß die Schriftstelle zu einer gewissen Zeit erfüllt werden 
muß. Der Beweis zeigt, daß die alte Wett zu Ende gekommen 
Ist. Der Herr ist hier. Der größte Wendepunkt der Zeitatter ist 
jetzt um dieser Tatsache willen erreicht.

Alle Nationen mustern Ihre Streitkräfte für den großen 
Kampf, der In der Schrift vorhergesagt Ist; denn Gott beab
sichtigt, durch seinen geliebten Sohn, Christus Jesus, die Or
ganisation Satans zu stürzen. Diese Zeit großer Drangsal 
wird der Herr, wie er verheißen hat, kurz machen, damit viele 
menschliche Wesen gerettet werden mögen; und. wenn der Sturm 
der Leidenschaften' seine Wut ausgetobt hat und das friedevolle 
Lächeln des Herrn den Völkern der Erde zugewandt ist, dann 
werden sie froh sein, weil sic zu ihrem Hafen de^ Ruhe ge
kommen sind. Jetzt ist die rechte Zeit für den Christen, „zu 
sagen unter den Nationen: Jehova regiert! auch steht der Erd
kreis-fest, er wird nicht wanken, (andere Lesart: auch soll die 
Wett fest begründet werden,-daß sie nicht erschüttert werden 
soll) Er wird die Völker richten in Geradheit." (Psalm 96:10) 
Der Herr wird eine Zivilisation begründen, die niemals er
schüttert werden soll. Dann wird der Herr den Gehorsamen 
darreichen Frieden, Wohlfahrt, Freiheit, Glück und ewig- 
währendes Leben.

Die alten Himmel und die alte Erde bedeuten die unsicht
bare Herrschaft (Himmel — geistig) Satans und die sichtbare 
sogenannte Zivilisation der Erde. Der Apostel PetruS sagt 
hiervon, daß dies alles in einer Zeit feuriger Drangsal ver
gehen wird, und fügt hinzu: „Wir erwarten aber, nach feiner 
Verheißung, neue Himmel und eine neue Erde, In welcher 
Gerechtigkeit wohnt." (2. Petrus 3:13) Der Offenbarer be-
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schreibt in schöner poetischer Sprache den neuen Himmel und 
die neue Erde und die Segnungen, die der Menschheit zufließen 
werden: „Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; 
denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen, 
und das Meer sunzufriedene und aufgewühlte Menschheit) ist 
nicht mehr." (Offb. 21 :1) Der neue Himmel hierselbst be
deutet Christus, den Messias, die unsichtbare Herrschermacht. 
Die Erde ist ein symbolischer Ausdruck für die irdische Stufe 
des Königreiches Christi, die aus der Erde auf einem gerechten 
Fundament begründete Ordnung der Dinge.

Dann p-ird Gott das Volk segnen. „Und Gott wird jede Träne

von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein; denn 
daS Erste sdie früheren Dinges ist vergangen. Und der aus dem 
Throne saß sprach: Siche, ich mache alles neu." — Ofsb. 21:4,5.

Indem wir der Tatsache versichert sind, daß wir jetzt in der 
Gegenwart des Herrn stehen, bei dem Beginn seiner Herrschaft, 
und der Tatsache gewiß sind, daß das Königreich des Himmels 
nahe gekommen ist, und daß wir an der Eingangspforte des 
Goldenen Zeitalters stehen, verkündigen wir mit Zuversicht, 
daß Millionen jetzt Lebender niemals sterben werden. — Jo

hannes 8:51; 11 :26.
W. T. vom 15. Septen.brr 1924.

Wird der Charakter geopfert?
Frage: Ist der Charakter irgendein Teil unseres Opfers 

um die Zeit der Weihung, und müsien wir als Neue Schöp
fungen einen vollkommenen Charakter vor unser— Aufer
stehungs-Verwandlung entwickeln, um zum Leibe Christi zu 
gehören?

Antwort: Nein; der Charakter ist nicht ein Teil des 
Opfers. Der Ausdruck Charakter wird oft falsch ange
wandt. Charakter bedeutet wirklich die vier göttlichen Eigen
schaften in genauem Gleichgewicht. In dem Verhältnis wie 
jemand diese vier Eigenschaften besitzt, nämlich Weisheit, Ge
rechtigkeit, Liebe und Macht, in demselben Maße hat er einen 
guten Charakter. In dem Verhältnis wie er das Gegenteil hat, 
ist er ein schlechter Charakter. Der Mensch ist durch die 
sechstausend Jahre der Sünde so traurig entartet, daß wenig 

von der Charaktergleichheit unseres Herrn verbleibt. Wenn er 
mit dem Schritt der Weihung zu dem Herrn kommt, würde er 
natürlich nicht annehmbar sein, wenn er ein böses Herz hätte, 
was bedeuten würde, daß seine Liebe gänzlich bösen Dingen 
zugewandt wäre.

'Wenn jemand eine Neue Schöpfung in Christo wird, so 
sollte und muß die Umwandlung in ihm beginnen und vor
wärtsschreiten, und deshalb entwickelt er mehr und mehr die 
Charaktergleichheit des Herrn. Wenn er einen vollkommenen 
Charakter vor seiner Auferstehungs-Verwandlung erreichen 
müßte, so würde dies als ein Erfordernis ganz unmöglich 
scheinen. Wir wissen aus Erfahrung, daß als Christen niemand 

von uns viel Macht hat. In einem vergleichenden Sinne 
haben wir natürlich mehr Macht zur Gerechtigkeit als die
jenigen, welche keine Christen find; aber wir sind nicht voll
kommen in Macht. Niemand von uns ist vollkommen in Ge
rechtigkeit. Wegen unserer Unvollkommenheit tun wir ost un
gerechte Dinge. Niemand von uns ist vollkommen in Weisheit, 
denn wir sind nicht immer imstande, die Erkenntnis, welche 
wir haben, genau in der rechten Weise anzuwenden. Wir 
machen häufig Fehler oder Mißgriffe. Ein jeder aber, der 
bestrebt ist, in den Fußstapfen des Meisters nachzufolgen, muß 
vollkommen in der Liebe vor seiner Auferstehungs-Verwand
lung sein, um sich eines Einganges in das Königreich zu ver
sichern. Er muß ein reines Herz allen gegenüber und für Gott 
haben. Wenn er vollkommen in allen anderen göttlichen Eigen

schaften wäre, so würde er nicht der Hilfe sonst jemandes bedür
fen; und wir alle wissen, daß wir der Hilse unseres Herrn täg
lich und stündlich bedürfen.

• Vor langer Zeit gab Jehova um unseretwillen eine Ver
heißung, indem er sagte: „Jehovas Augen durchlaufen die 
ganze Erde, um sich mächtig zu erweisen an denen, deren Herz 
ungeteilt auf ihn gerichtet ist." (2. Chron. 16:9) Hier gibt 
der Herr die bestimmte Verheißung, daß er seine Macht um 
unseretwillen ausüben will unter der Bedingung, daß wir voll
kommen in der Liebe sind. Wenn wir vollkommen in der Liebe 
sind, so werden wir natürlich bestrebt sein, annähernd so voll
kommen wie möglich in den anderen Eigenschaften zu sein. 
Der Herr richtet die Nachfolger Jesu nicht nach dem, was sie 
wirklich zu tun imstande sind, sondern nach den geheimen 
Absichten dds Herzens, dem Motiv, das ihr Handeln bestimmt 
— ihrer wirklichen, aufrichtigen Hingabe.

'Wir beweisen unsere Liebe zu Gott, wenn wir seine Ge
bote freudig halten. „Wenn wir einander lieben, so bleibt 
Gott in uns, und seine Liebe ist vollendet in uns. Hieran er
kennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, daß er 
uns von seinem Geiste gegeben hat." (I.Joh. 4 :12,13) Wenn 
wir dem Herrn gänzlich ergeben sind, unsere Liebe und Zu
neigung fest auf ihn richten und auf seine Sache, so liegt unser 
Vollkommenheit hinsichtlich der anderen Eigenschaften nicht in 
uns selbst, sondern in Christo. Es bedeutet somit, daß der, wel
cher vollkommen in der Liebe ist, zu allen Zeiten seine besten 
Bemühungen gebrauchen wird, welche Eigenschaften er auch im
mer besitzen mag, diese zu der Ehre des Herrn auszuüben, und 
so wird der Herr Jehova ihn als vollkommen rechnen durch 
Christum Jesum, das Haupt.

Fragen für da» Beröer-Ltadium.

wird der Charakirr geopfert ? Müssen wir vollkommene Charaktere entwickeln? 
Wo» ist mit .C ha ratte r" gemeint? Absatz 1 und ».

welche Eigenschaften werden nicht auf dieser Leite de» Vorhanges vollkommen ge
macht werden? wa» muh vollkommen gemacht werden, um un« der ersten Luserstehung 
zu versichern? Absatz 8.

wa» wird der Herr für diejenigen tun, deren Herzen ungeieilt aus ihn gerichtet 
find? Richtet er un» noch dem, wa» wir vollkommen tun? oder wa» ist die Vrund- 
lage de» Errichtet? Absatz ».

Lurch welche» Mittel wird unser« Liebe vollkommen gemacht? wenn wir in Christo 
find, wie können wir in dem Herrn bleiben und de» Herrn verherrlichen? Absatz b

V. 7. vom 15. August 1924.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Das Reich Gottes besteht in Macht" sKraft).

1. Korinther 4 :20. (Text für 29. Oktober.)

Macht ist eine der göttlichen Grundeigenschaften. Die 
Macht Jehovas kennt keine Schranken. Diese Eigenschaft wirkt 
immer tn Harmonie mit Gerechtigkeit, Weisheit und Liebe, 
Der Herr Jesus Christus ist^der große König der Könige. Ihm

hat Jehova sein Königreich anvertraut, mit aller Macht im 
' Himmel und auf Erden. Seit Jahrhunderten ist das Wort des 
Herrn hinausgegangen, um diejenigen, welche ein hörendes 
Ohr haben, mit Bezug auf das Königreich zu unterweisen. 

Wenige haben gehört und geglaubt, und eine noch geringere 
Zahl sind, durch die Macht Christi Jesu, Überwinder gewesen.
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Die letzteren werden mit Christo Jesu in dem Königreiche sein. 
Christus und seine 144 000 Leibesglieder werden das König
reich bilden, denn es steht geschrieben:„Und wer überwindet 
und meine Werke bewahrt bis ans Ende, dem werde ich Gewalt 
über die Nationen geben; und er wird sie weiden mit eiserner 
Rute, wie Töpfergefäße werden sie zerschmettert werden, wie 
auch ich von meinem Vater empfangen habe." — Offenbarung 
2:26,27.

Seit Jahrhunderten ist das Königreich der Gerechtigkeit 
nur durch d a s W o r t groß gemacht worden. Jetzt ist die Zeit 
gekommen, wo das Königreich bekannt gemacht werden soll, 
nicht durch das Wort allein, sondern durch die Ausübung 
v o n M a ch t. Es wird die Stürme menschlicher Leidenschaften 
besänftigen, und es wird dem Volke Ruhe und Frieden und 
Zufriedenheit bringen. Die Macht des Königreiches wird den 
Kerker des Todes öffnen, der die zahllosen Millionen enthält, 
und es wird die Gefangenen in Freiheit setzen, wie es geschrie
ben ist: „Ich Jehova, ich habe dich gerufen in Gerechtigkeit und 
ergriff dich bei der Hand; und ich werde dich behüten und dich 
fetzen zum Bunde des Volkes, zum Licht der Nationen : um 
blinde Augen aufzutun, um Gefangene aus dem Kerker heraus- 
zuführen und aus dem Gefängnis, die in der Finsternis fitzen." 
— Jesaja 42:6,7 ; 49:8,9.

Diese göttliche Macht soll ausgeübt werden, um die Ohren 
des Volkes aufzutun, damit sie die Jubeljahrbotschaft hören 
mögen, und um ihre blinden Augen zu öffnen, auf daß sie die 
Liebe GotteS und seines Christus sehen und wertschätzen mögen. 
Diese göttliche Macht wird ausgeübt werden, um das mensch
liche Geschlecht über den Weg der Heiligung zu führen, wodurch 
es von râler Ungerechtigkeit gereinigt werden soll. In Liebe 
wird diese gerechte Macht ausgeübt werden, bis jedes lebende 
Geschöpf den Geist des Königreiches in sich aufnimmt, bis 
jeder Gehorsame wiederhergestellt ist, und bis jedes Ding, das 
atmet, einstimmen wird in den Halleluja-Chor, der Lob
lieder erschallen läßt, zum Preise Gottes und seines geliebten 
Sohnes, Christus Jesus.

Seinen treuen Botschaftern gibt jetzt Christus, der König, 
das Gebot, diese Botschaft großer Freude der seufzenden 
Schöpfung zu erzählen, damit ihre Herzen jetzt Trost empfan
gen mögen. Glücklich ist der Mann, der jetzt den Jubelschall 
hört. Dreimal glücklich ist der, welcher die Botschaft seinem 
Mitgeschöpf erzählt, denn er macht sich selbst glücklich, macht 
den Hörer glücklich, und er verherrlicht seinen Herrn.

Der Eifer, welcher dem Hause des Herrn eigentümlich ist, 
wird jeden Christen dazu antreiben, seine Gaben auszuüben, 
mit welchen der Herr ihn ausgestattet hat, zur Verkündigung 
der Gerechtigkeit, Weisheit, Liebe und Macht JehovaS und des 
Königs der Könige.

„Welcher jder Vaters ... unS versetzt hat in doS Königreich."
Kolosser 1:13. (Text für 5. November.)

Satan ist der Fürst der Finsternis. Ms Gott (oder: 
Mächtiger) der bösen Welt hat er in Finsternis geherrscht, 
und à seine Wege sind böse gewesen. Als menschliche Wesen 
wurden wir alle in diesem Zustande der Finsternis geboren.

Christus JesuS ist das große Licht, daS den wahren Sucher 
in endloses Leben und endloses Glück führt. Als Christen 
wurde uns das Vorrecht gewährt, dieses große Licht zu sehen 
und an ihn zu glauben. Indem wir uns dem Herrn durch 
unsere Weihung völlig Übergaben; indem wir die Zurechnung 
seines Verdienstes empfingen; indem wir dem Vater dargestellt 
wurden; indem wir durch den himmlischen Vater gerechtfer
tigt worden sind und von seinem Geiste gezeugt, hat der große 
Gott Jehova uns dadurch von der Macht der Finsternis erret
tet und hat uns „in daS Reich des Sohnes seiner Liebe ver
setzt", Jetzt ist unser Bürgertum in diesem gesegneten himmli-

scheu Königreich. Unsere bedingungslose Ergebenheit gehört 
dem König der Könige und seinem Königreich der Gerechtigkeit.

Wir find zu Botschaftern für dies Königreich gemacht und 
bekleidet mit Autorität, den König zu vertreten und die Inter
essen seines Königreiches. Es ist unsere Pflicht und unser 
Vorrecht, freudig dem Gebot des Königs zu gehorchen. Es ist 
uns das Gebot gegeben, daß wir den Tag der Rache unseres 
Gottes gegen die Mächte der Finsternis verkünden sollten und 
daß wir diejenigen trösten, welche trauern. Um dies zu tun, 
ist uns das Gebot gegeben, die frohe Kunde allen Nationen der 
Erde zu einem Zeugnis zu predigen. Könnte etwas klarer für 
den Christen hervorgehoben werden, was er tun soll? Könnte 
es einen gesegneteren Dienst geben, in dem er tätig sein könnte? 
Wie kann im Hinblick auf diese klaren Aussagen des göttlichen 
Wortes irgend jemand mit Recht Anspruch auf Mitgliedschaft 
in diesem Königreich machen und um dieselbe Zeit schweigen 
und untätig bleiben? Laßt uns dessen gedenken, daß es nicht ge
nügend ist nur im Worte Gottes zu forschen und uns in feinen 
gesegneten Strahlen zu sonnen. Nichts weiter zu tun als das ist 
Selbstsucht. Wenn wir die Liebe haben und den Eifer, der dem 
Hause des Herrn eigen ist, so wird es für uns unmöglich sein, 
stille zu bleiben. — Psalm 69:8,9; Hebräer 3:6.

Laßt uns daraus achten, daß wir diese große Gunst GotteS 
nicht umsonst empfangen. Da es dem Herrn gefallen hat, uns 
einige der Interessen seines Königreiches anzuvertrauen, so laßt 
uns darauf bedacht sein, uns als treu und wahrhaft in dem 
uns gegebenen Auftrag zu erweisen, um gute Rechenschaft 
geben zu können. Wenn es so ist, daß wir mit Festigkeit an dem 
Beginn unseres Vertrauens ganz bis ans Ende festhàn, 
dann werden wir in das Haus des Herrn eingehen und dort 
sein Antlitz schauen und auf immerdar forschen in seinem 
Tempel.

„Er wird herrschen von Ewigkeit zu Ewigkeit."
Offenbarung 11:15. (Text für 12. November.)
Ungefähr der 1. August 1914 bezeichnet das Ende der 

Zeiten der Nationen. Gleicherweise bezeichnet er die Zeit, da 
der zur Macht kam, „welchem das Recht gehört" — die Erde 
zu beherrschen. — Hefekiel 21:32, Elberfelder Bibel; in der 
Lutherbibel und Schmoller'S Parallelbibel 21:27.

.Eine Stimme svon welcher in dem Zusammenhang des 
Textes dieser Woche die Rede ist) bedeutet in der Sprache des 
Sinnbildes die Verkündigung einer Botschaft und Stimmen 
sin der Mehrzahl, wie es in diesem Text heißt) würden deshalb 
die Verkündigung von Botschaften oder Erklärungen der 
Wahrheit bedeuten. Jesus hatte vor langer Zeit seinen Jün
gern gesagt, daß die Zeit des Endes der Welt durch das Gesche
hen gewisser Dinge angezeigt werden würde, welche er ihnen 
aufzählte. Das Geschehen dieser Ereignisse würde deshalb 
die greifbaren Tatsachen bilden, die anzeigen, daß seine pro
phetischen Worte erfüllt würden. Es ist oft.wahr, daß 
Tatsachen lauter sprechen als Worte. Das Geschehen der 
peignisse, die von dem Herrn vorausgesagt wurden, würben 
deshalb Stimmen oder Botschaften vom Himmel sein.

Es heißt in der Schrift:„Es geschahen laute Stimmen in 
dem Himmel, welche sprachen: Das Reich der Welt unse
res Herrn und seines Christus ist gekommen." (andere 
Lesart :„Die Königreiche dieser Welt sind die Königreiche 
unseres Herrn geworden und seines Christus") (Offenbarung 
11:15) Mit anderen Worten, das Recht, diese Welt zu be
herrschen, ist zu dem Christus Gottes gekommen, und er wird 
herrschen auf ewig. Das Geschehen der Ereignisse, welche von 
dem Meister vorhergesagt waren, genau zu der Zeit, wo fie er
wartet werden sollten, stellte die Botschaften oder Stimmen aus 
dem Himmel dar, welche von dem Herrn selbst an die wachen
den Christen erging, als ein Zeichen, daß die Zeit gekommen
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war, daß der Beherrscher dieser bösen Welt hinausgeworfen 
werden sollte, vnd daß der, der in Gerechtigkeit herrschen wird, 
seine Macht an sich nehmen und herrschen sollte. Da und 
dort wurde damit begonnen, den Herrscher dieser bösen Welt 
aus seinem Besitz zu vertreiben. Bon jener Zeit an vorwärts 
sollte der Christ besonders ausblicken und sein Haupt empor
heben auf Grund der Beweise, die so klar zeigen, daß der Tag 
der Errettung nahe gekommen ist, und daß die Herrschaft des 
Königs der Herrlichkeit beginnt, welche niemals enden wird. 
— Daniel 7:14.

Diese Botschaft ist eine Botschaft großer Freude, nicht nur 
für die Kirche, sondern für alle, welche Gerechtigkeit ersehnt 
haben und eine gerechte Regierung. Aus diesem Grunde ge
bot Jesus seinen Nachfolgern, dieses Evangelium des König
reiches der ganzen Welt, allen Stationen, zu einem Zeugnis 
zu predigen, ehe das Ende kommt. DaS in dem Grundtext 
gebrauchte Wort, aus dem das Wort «Ende* übersetzt ist, 
heißt telos, das einen bestimmten Zeitpunkt bezeichnet, d.h. 
ein festbestimmtes oder schließliches Ende. Dies macht auch 
das Werk der Kirche klar in Harmonie mit dem Auftrage, 
den Tag der Rache unseres Gottes gegen die ungerechte Herr
schaft zu verkünden, und diejenigen zu trösten, welche trauern, 
dadurch, daß ihnen der gerechte König und sein Königreich ver
kündet wird.

Es macht nichts aus, ob dies Werk um 1925 vollendet ist 
oder etwas später. Die einzige Frage für die rechte Erwägung 
des Christen ist, diese Botschaft in der ganzen Welt zu einem 
Zeugnis zu geben, ehe das Ende kommt. Es ist eine gute 
Botschaft großer Freude, und die Zeit hat begonnen, wo sie 
zur Kenntnis des Volkes gebracht werden soll und gehört 
werden soll,

S1S

Wenn es recht und angebracht für den Apostel PauluS war, 
die Kirche zu ermahnen, tätig zu feiner Zeit zu sein, dann Ist 
es aus einem stärkeren Grunde das Recht und die Pflicht der 
Christen, jetzt einander mit Dringlichkeit zu ermahnen, wie 
notwendig eine eifrige und freudige Tätigkeit in der Erfül
lung des der Kirche gegebenen Auftrages ist.

In Verbindung mit dem Geben dieser Botschaft sagte 
Jesus: „Wer.ausharrt Lis anS Ende, dieser wird errettet 
werden". (Matthäus 10:22) Das Wort „Ende" hier ist von 
demselben griechischen Worte „tsloo" und muß richtig in dem 
Sinne ausgelegt werden, daß es bedeutet, daß der Christ aus
harren muß, Lis das Evangelium allen Nationen zu einem 
Zeugnis gepredigt ist, und ausharren bedeutet, daß er tätig 
sein muß.

Kein. Christ, der die Zeit, in welcher wir leben, versteht und 
wertschätzt, kann jetzt ein ungebührliches Interesse an Ler 
Chronologe nehmen. Selbst wenn wir keine Chronologie 
hätten, so würden die greifbaren Tatsachen, die unS als ein 
Zeichen erfüllter Prophezeiungen gegeben find, zeigen, wo wir 
stehen, und der Weg ist klar bezeichnet. LaA uns somit mit 
Freude im Herzen an die Aufgabe Herangehen!

Der Weltkrieg, Hungersnöte, Seuchen, Revolutionen usw., 
die 1914 begannen, sich zu ereignen, bezeichnen den Beginn 
von Kummer und Leid und die Zeit des Königs, seine Macht 
auszuüben. Seine Herrschaft der Gerechtigkeit wird fort
dauern auf ewig, und fie wird ewigwährende Freude, ewigen 
Frieden und ewiges Leben bringen. Laßt uns der Mensch
heit diese frohe Botschaft erzählen und damit den König und 
sein Königreich verkünden!

».7. um U.64L «» i.ov. int

Jesus spricht mit einem samaritischen Weibe.
Johannes 4:4 bis 4L

„Gott ist ein Seist, und die ihn anbeten, müssen in Seist und Wahrheit cmbeten." — Johannes 4:24.

>rlM ach der Reinigung deS Tempels und der Unterredung 
I^mil Nikodemus ging Jesus in Judäa umher und pre- 

V J bigie „daS Evangelium des Königreiches". Er verweilte 
dort eine Zeitlang mit seinen Jüngern, um ihnen solche 
Belehrungen zu geben, die für sie „Speise zur rechten 

Zelt" waren, und Johannes sagt von seinem Werk daselbst: „ Jesus 
machte und taufte mear Jünger als Johannes sdcr Täufer), wiewohl 
Jesus selbst nicht taufte, sondern seine Jünger. " (Johannes 4 :1,2) 
Da die Taufe in Christum erst nach dem Tage der Pfingsten einge
setzt wurde, so ist es offenbar, daß diese Taufe die Taufe des Johan
nes zur Buße für die Vergebung von Sünden war. (Markus 1:4) 
ÄlS JefuS mit seinem W,irren begann, setzte er offenbar die Botschaft 
und Taufe Johannes des Täufers fort. Matthäus sagt unS, daß 
JefuS auch predigte : „Tut Buße, denn das Reich der Himmel ist 
nahe gekommen." — Matthäus 3:1,2; 4:17.

* Einige Zeit daraus aber hörte JesuS, daß die Pharisäer wußten, 
daß er mehr Jünger machte und taufte als Johannes der Täufer, 
und er beschloß, dies Werk auszugeben und nördlich zu gehen, nach 
Galiläa zurückkehrend. Der Evangelist Johannes spricht von dieser 
Handlung Jesu, als wenn es geschehen sei, um nicht den Gedanken 
eineS Wettbewerbs zwischen Johannes und ihm selbst aufkommen 
zu lassen; Matthäus aber sagt, daß Jesus nördlich zog, als er hörte, 
baß Johannes der Täuser ins Gefängnis geworfen war, und dieser 
letztere Grund mag wohl der Hauptgrund gewesen sein. Wir können 
wohl annehmen, daß es auf oaS Anstiften Ler Pharisäer und der 
Führer des Volles geschah, daß Johannes ins Gefängnis geworfen 
wurde, und daß, als JefuS hörte, daß die Führer der Juden über 
sein Werk sprachen, das in mancher Hinsicht sogar größer war als das 
des Johannes, sie zu dem Schluß kommen möchten, denselben Lauf 
gegen ihn zu verfolgen. Wir mögen dessen sicher sein, daß es nicht 
Furcht war, was Jesus veranlaßte fortzuzkehen. Mr mögen auch 
dessen gewiß sein, daß er niemandem irgendwie schadete, indem er 
ein Werk verließ, das gedeihlich schien, denn es ist augenscheinlich, 
daß die Mengen des Volkes, die bereit waren hinauszugehen, uni 
ihn zu treffen, nicht bereit waren, seine Jünger zu werden.

Die Jude« nicht bereit zur Gerechtigkeit.
»Bei seinem Fortgehen von Jerusalem nach Gallon wählte 

JesuS lieber die mittlere als Lie durch das Tal deS Jordan führende 
Wegstrecke. ES war der kürzere und leichtere Weg. wurde aber allge
mein von den Juden vermieden, weil er durch Eamaria führte. 
JesuS muß mit einem etwas beschwerten Herzeir von Jerusalem 
und Judäa sortgegangen sein. Indem er wußte, daß er der Sendbote 
JehovaS war, wußte er zugleich, daß Jerusalems beharrliche Weige
rung, ihn aufzunehmen, Unheil über das Volk bringen müsse, denn 
Gott konnte solche Mißachtung nicht Vorbeigehen lassen. Die Juden 
würden sich bereitwillig unter seine Führung begeben haben, um das 
römische Herrfcherjoch abzuschütteln, aber sie waren nicht vorbereitet, 
daS Königreich deS Himmels anzunehmen und dafür den Preis zu 
bezahlen, sich der Gerechtigkeit zu unterwerfen, und weil JesuS mit 
ihren Ideen nicht überemstimmen würde, hatten fie kein BedürfnrS 
für ihn.

»In Begleitung der kleinen Schar von Jüngern, deren Namen 
uns vertraut find, nördlich ziehend, kam Jesus in eine Stadt Sama
rías, mit Ramen Sichar, nahe bei dem Felde, welcher Jakob seinem 
Sohne Joseph gegeben hatte, und wo Jakobs Brunnen noch vorhan
den war. Jesus, ermüdet von der langen Wanderung, setzte, sich 
auf den Rand der Mauer zu der Quelle, einen sich abwärts wöl
benden Vorsprung, um sich dort auszuruhen und auf die Jünger 
zu warten, .sie in die Stadt gegangen waren, um Speise zu kaufen. 
Während Jesus dort saß, kam ein samaritischeS Weib nach dem 
Brunnen, um Wasser zu schöpfen. JesuS bat um einen Trunk Wasser. 
Anstatt eS ihm zu geben, fragte die Samariterin, wie eS komme, 
daß er, ein Jude, sie, ein samaritischeS Weib, um Wasser bitte, denn 
die Juden blickten mit Verachlnng auf die Samariter, und diese 
wiederum haßten die Juden. In den Augen deS Juden war der 
Samariter ein Eindringling in das Land, und der Anspruch der 
Samariter, die Besitzer der göttlichen Osfenbarung zu sein, und das 
Recht auf alle Überlieferungen des Landes zu haben, war eine Quelle 
unaufhörlichen Ärgernisses für die Juden. . ~

« Das Weib sagte : „Tu bist doch nicht größer als unser Baler
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Iakob?" (Johannes 4 :12) JesuS gab nicht die eigentlich natürliche 
Antwort, nämlich dog er durstig sei und froh fein wurde, feinen 
Durst stillen zu können. Er erwiderte aber ruhig und doch völlig 
überraschend, daß, wenn sie nur wüßte, waS die Gabe Gottes sei und 
wer er fei, der sie um einen Trunk Wasser gebeten hatte, so würde sie 
ihn gebeten und er würde nicht gezögert haben, ihre Ditte zu erfüllen, 
sondern würde ihr sofort lebendiges Wasser gegeben haben. DaS 
Weib, vollständig Überrascht und außerstande, ihre Gedanken über 
den vor ihr liegenden Brunnen und sein Wager zu erheben, sagte: 
„Herr, du Host kein Echöpfaefäß, und de^ Brunnen ist tief; woher hast 
du denn daS lebendige Wasser?" (Johanne- 4:11) Ihr Gedanke an 
lebendiges Wasser war wohl sicherlich der eines frisch hervorfprudeln- 
den Ouellwassers, während der vor ihr liegende Brunnen wahrschein
lich nur ein Wasserbehälter war. WaS meinte er damit? Hatte er 
besseres Wasser als daS dieses Brunnens, daS von dem Tage Jakobs 
bis dahin den Bedürfnissen deS Bölkes und seines BiehS genügt 
hatte? War er denn größer als Jakob, der ihnen den Brunnen gab?

Jesus hat das lebendige Waffer.
» Jesus erwiderte, daß das Waller des Brunnens den Durst auf 

eine Zeitlang lösche, aber daß er Waller zu geben habe, daS nicht 
nur den Durft dauernd lösche, sondern selbst ein Wasserbrunnen wer
de, der sogar in ewlgwährendes Leben quillt. Immer noch außerstan
de, irgend etwas zu erfassen, daß über materielle oder greifbar vor ihr 
liegende Dinge hlnausging, uno vielleicht mit einem gewissen Spott 
in ihren Worten, sagte miS Weib:,Herr, gib mir diese- Wasser, 
tanni mich nicht durstet und damit ich nicht hierher komme, um zu 
schöpfen." (Johannes 4:1b) Ihn ihren Sinn auS dem Bereich des 
für sie Unverständlichen hcrauSzubringcn und sie wieder in die Wirk, 
lichleit zu versetzen, sagte Jesus:,Gehe hin, rufe deinen Mann 
und komm hierher." Das Weib erwiderte: ,Jch habe keinen Mann." 
JesuS sagte zu ihr : »Du hast recht gesagt : Ich habe keinen Mann; 
denn fünf Männer hast du gehabt, und der, den du seht hast, ist nicht 
dein Mann; hierin hast du wahr geredet? (Verse 17 und 18) Eie 
erkannte^ daß JesuS kein gewöhnlicher Mann war, und anerkannte, 
daß er em Prophet war.

T Aber schnell bei der Hand, einen neuen Punkt aufzuwerfen und 
die Unterhaltung von einem ihr so unliebsamen Gegenstand abzulen- 
ken, brachte sie Vie Frage vor, wie es mit dem von den Juden und 
Samaritern erhobenen Anspruch stehe. Lus den Berg Gerisim hin
zeigend, sagte sie: .Unsere Dater haben auf diesem Berge angebetet, 
und ihr saget, daß in Jerusalem Ler Ort sei, wo man anbeten müsse. 
ÍBers 20) JesuS sagte, daß die Zeit gekommen sei, wo keiner von 
»iden Orten wohlgefälliger vor Gott fein würde als irgendein 

anderer, aber indem er die Wahrheit der Schrift verteidigte, 
erklärte er noch, daß das Heil aus den Juden fei, und daß die Sama
riter nicht wußten, waS sie anbeteten; weiter, daß Gott ein Geist ist, 
und daß die Zeit gekommen fei, wo diejenigen, welche anbeten wür
den, ihn in Geist und in der Wahrheit anbeten müssen. Die Samori- 
terin sagte, sie wisse, daß, wenn Christus komme, er alle Dinge klar 
machen würde. Dann gab Jesus diesem Weibe an dem Brunnen die 
deutlichste Erklärung über sich selbst. Er sagte:„Jch hin'S, der mit 
dir redet." — Johannes 4 :26.

» Gerade als die Unterredung diesen Höhepunkt erreichte, erschie
nen die Jünger. Sie wunderten sich, daß JesuS gesunden wurde, wie 
er zu einem Weibe sprach, und besonders zu einem samaritischen 
Werbe,, denn eine foldje offene Unterredung wurde nicht als passend 
erachtet. JesuS aber zerbrach törichte äußere Formen, wie sie von 
Menschen ausgestellt waren. Keine Erklärungen wurden erbeten, 
obgleich die Jünger sich gerne ins Mittel gelegt hätten; auch gab 
JesuS keine Erklärung, obwohl er wußte, waS ihren Sinn beschäftig
te. ES schien, als wenn der Zwischenfall und die Erklärung unseres 
Herrn, die größte, welche er bis dahin gemacht hotte, und die ent
schiedenste, keine unmittelbare Wirkung haben würde. Aber daS 
Handeln der Samariterin entschied die Sache. Ohne ein weiteres 
Wort setzte sie ihren Wasscrkrug nieder, zum Zeichen, daß sie zurück
kommen werde, und eilte in die Stadt.

» JesuS verstand ihr Vorhaben und wartete; und die Jünger such
ten ihn zu überreden, zu essen, was sie gebracht hatten. Er aber 
kostete die Freude dcL Dienstes; er hatte eine Gelegenheit, die ihm 
erlaubte, sich in einer klareren Weise auSzudrÜcken, als ihm in 
Jerusalem dargeboton war. Er verweigerte die Speise, welche die 
Jünger gebracht halten» und sie sprachen einer zum andern : „Hat 
ihm wohl jemand zu essen gebracht?" JesuS hörte, was sie sagten, 
und er sante : „Meine Speise ist, daß ich den Willen dessen tue, der 
mich gefaiwt hat, und sein Werk vollbringe." (Johannes 4 : 33,34) 
Der Gebrauch feiner Kraft bei dem Tun des Willens des Vaters 
war für ihn wie Speise. Er lobte, indem er sie ousgab. Seine Nach
folger halten gefunden, daß der, welcher der: Willen Gottes tut, durch 
das Tun dieses Willens park wird; die Übung, die Tütigleit speist 
ihn. Stärke wird durch Opfer gewonnen, und Ruhe tft im Dienst 
für den Meister zu haben.

Große Resultate aus kleinen Anfängen.
“ Der ^Bericht über diesen Zwischenfall ist eine der stark hervor- 

tretenden Erzählungen deS Neuen Testamentes. So schlicht und ein
fach in sich selbst, enthält sie nichtsdestoweniger einige der größten 
Wahrheiten göttlicher Offenbarung. Sie ist ein dauerndes Erinne
rungszeichen, daß die größten Dinge nicht aus großen Ursachen 
hervorgehen, und daß Gelegenheiten des Dienstes, die in sich selbst 
von einfachster Art sein mögen, für den Fall, daß diese Gelegenheiten 
benutzt werden, fast unmittelbar zu größten Resultaten führen mögen 
und manchmal tatsächlich dazu führen.

"Wir haben schon gesagt, daß JesuS törichte äußere Formen 
zerbrach. Unser Herr würde niemals guter Sitte Anstoß geben, aber 
er ließ sich in seinem Dienst niemals von törichten Bräuchen einen
gen. Em strengreligiöser Jude würde nicht in der gewöhnlichen 
Weife zu einem Samariter sprechen, viel weniger zu einem famari- 
tischen Weibe. Jesus aber zögerte nicht, selbst zu diesem Weibe zu 
sprechen, das, wie er wußte, keinen guten Charakter hatte; er verstand 
die Sachlage sehr wohl, behandelte sie ober nicht als eine, die es 
nicht wert fei, sich mit ihm zu unterhalten. Er erkannte unter der 
Oberfläche ihren Wert und ihre Fähigkeit. Offenbar hatte sie sich 
einige Freiheiten herauSgenommen, und ebenso offenbar hatte sie eS 
zugelassen, daß diese Freiheit in Zügellosigkeit ouSbrach. Jesus aber 
sah, daß, obwohl sie sich von einer Fessel losgerisscn hoben mochte, 
die ihr zu einer lästigen Bürde geworden war, sie wirklich nicht ein 
schlechtes Weib war.

11 Wir sehen in Jesu das, was er von seinem Vater im Himmel 
gelernt hatte, den aus Erden zu vertreten er gekommen war. Unser 
letztes Studium fJefuS spricht mit NikodemuSs erzählte uns von der 
Liebe Gottes für die sündenvolle Menschheit, und von dem Opfer, 
welche- er brachte, um seine verstoßene menschliche Familie zu sich 
selbst zurückzubringen. Hier in unserem gegenwärtigen Studium 
erklärt JesuS, der Vertreter Gotte-, die Grundsätze der Wahrheit 
vor einem Weibe, welches die Juden Jerusalems, so gerecht in sich 
selbst, und die erst so kurz vorher seine Botschaft verworfen hatten, 
nicht mit einem Stock berührt haben würden. Niemand von ihnen 
könnte Jesu so nahe kommen; niemand von ihnen hörte eS so klar 
gesagt, daß er der Christus war; in der Tat, niemals während seine- 
Wirken- erklärte er sich gerade so osfen wie vor diesem Weibe, seine 
Jünger nicht einmal ausgenommen.

»Dieses Studium lehrt unS, daß Gott nicht Immer die Seinen 
in strenggläubigen Kreisen oder an erwarteten Stellen findet. Die 
Juden wurden niemals geglaubt haben, daß etwas Gutes auS Sa
maria kommen könne, und selbst in Samaria wäre dies Welb als 
die letzte betrachtet worden, um für eine Unterredung mit dem 
Christus auSgewählt zu werden, und als die erste Empfängerin der 
Wahrheit. Jesu- beobachtete alle- und zögerte nicht, daS Weib nicht 
nach dem äußeren Wert zu behandeln, sondern nach dem, waS er 
sah, daß ihr wahrer Wert war. Die Art und Weife, wie er mit 
ihr umging, zeigte feine Güte, sein Mitgefühl, sein Wohlwollen, seine 
freundliche Rücksichtnahme, wenn er auch offen und deutlich sprach. 
Auch zeigte sich darin wie er ihrem Herzen näher kam, feines Gefühl 
und schnelles und verständnisvolles Emgehen auf ihren Charakter 
und ihre Eigenart.

DaS Evangelium nach Samarla gebracht.
»In dieser Erzählung wird nicht- davon gesagt, daß JesuS 

Irgendwie versuchte, daS Weib zu einem Bekenntnis ihrer Sünden 
zu zwingen. Die Form von Buße und Beichte- ist keine von dem 
Herrn eingesetzte Einrichtung. Jesu- wußte, daß, wenn dies Weib 
die Wahrheit erhielt, das lebendige Wasser, welche- er zu geben 
hatte, jene wahre Buße dringen würde, welche daS beste oller 
Bekenntnisse ist.

»AIS die Samariterin Jesum und ihren Wasserkrug verließ, 
ging sie zu den Leuten der kleinen Stadt, in der sie wohnte, und sagte 
mit der freimütigen Offenheit, die ihre rettende Ei 'de war: ^Kom
met, sehet einen Menschen, der mir alles gesagt hat, waS Irgend 
Ich getan habe; dieser ist doch nicht etwa der Christus?" (Joh. 4:29) 
Sie wußte, daß der Herr mehr über sie wußte, als er gesagt hatte. 
Die Männer der Stadt kannten diese Samariterin, und sie folgten 
ihr und lauschten den Worten Jesu. Sie luden ihn ein, bei Ihnen 
5u bleiben, und während zweier Tage sprach Jesus zu ihnen über 

ie Liebe Gottes, und viele glaubten an ihn.
» Diese Geschichte hat keine Fortsetzung, ober wir mögen wohl 

mit Recht annehmcn, daß das Weib und die Männer, welche als 
die ersten Jesum an dem Brunnen hörten, und diejenigen In der 
Stadt, weiche ihn während feines kurzen Aufenthaltes daselbst 
hörten, unter denen waren, welche zuerst daS Evangelium em
pfingen in jenen frühen Tagen nach der Verfolgung, welche wegen 
Stephanus entstand, und als die Jünger in Samaria verstreut 
wurden. Es waren viele, die dann glaubten, und. Philippus ging 
hin, um ihnen zu helfen, und auf ihn folgten In diesem Werk 
Petrus und Johanne- (Apg. 8:14), und so wurden viele Samariter
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ganz früh in die Segnungen der Erkenntnis des Herrn gebracht. 
Dann tranken sie von dem lebendigen Dosier, und obgleich sie nach 
wie vor zu dem Brunnen Iakobs gingen, um sich dort ihren täglichen 
Waffervorrat zu holen, so hatten sie doch das in sich, wovon unser 
Herr gesprochen hatte — einen Wasierquell, der emporsprudekt und 
fortwährende Erfrischung gibt.

»Derjenige, welcher von diesem lebenaebenden Strom trinkt, 
weiß, daß er die Gabe Gottes hat, und daß er niemals wieder zu 
durften braucht wie jemand, der von der Quelle des Wassers des 
Lebens verstoßen ist. Es ist wohl angebracht, die persönliche Frage 
zu stellen: Habe ich diese Gabe Gottes empfangen, und lebe sch in 
fortwährender Erfrischung? Die Quelle, welche emporfprlugt, wenn 
der Heilige Geist jemanden zu einem neuen Leben zeugt, versagt 
niemals, aber die Quelle mag verstopft werden durch die Sorgen 
dieser Welt, oder indem wir es. versäumen, uns von bösen Dingen 
zu reinigen. (2. Kor. 7:1) Der treue Knecht deS Herrn lernt die 
wahre Freude des Dienstes, Wie fein Meister lernt er, daß sie ihm 
Ruhe und Erfrischung und neue Kraft gibt, und daß .Geben ist 
fülger als nehmen". — Apostelgeschichte 20:35.

" ES ist noch notwendig, daran zu erinnern, daß diejenigen, 
welche dem Herrn dienen, ihm im Geist und in der Wahrheit dienen 
müssen. Im Geiste, abgesehen von irgendeinem besonderen Orte, 
oder Form der Anbetung: und in der Wahrheit, gemäß der Offen
barung Gottes, welche JesuS dann machte, und welche er völliger 
durch seine Apostel gab. Es geht nicht, wie die sogenannten Moder
nisten sFreidenker im Christentum) sagen, daß Gott im Geiste on- 
gebelel werden kann, wahrend die Lehren der Bibel ruhig beiseite 
¡^schoben werden können. ES ist ebenso töricht für diejenigen, die 

ich dafür auSgeben, .die gegenwärtige Wahrheit" zu kennen, zu 
agen, daß sie Gott In dem Geiste anbeten wollen und die fort

laufenden Offenbarungen des göttlichen Willens bezüglich des Wer
kes des Herrn außer Acht lasten. .Die Wahrheit" schreitet lmnler 
weiter vorwärts.

Fragen für das VerLer-Studlum.
Botin gin- Ir fu» noch keiner Unlrrredung rail Skikodimu»? Lar kan» über die 

I«fe bei I-tzanru» gessai werden? Absatz i.
Wal halle Jesu» t» Aug«, al» er »ach Solista ging? Absatz 2.
Durch «eiche» Land -Ina er? Da« war die Stellung der Juden? Absatz ».
Watz ist aewtlnt »Ü Jesu wachsender vrüdigiti! ? Darum Hatzle» die Jude» die 

Samariter? Absatz ».
Deiche Diethvde Befolgte Jesu», um dem samarilischen Deibe eine grobe Lektion 

pl lehren? Dat war «I Deibe» Sedante über bat lebendige Dass»? Absatz L.
Dat tat Ieiu», nm die Sedanlen de« Deibe« von dem natürlichen Dass» abzu» 

lenken? Die suchte sir là Frage auszusassm? Selche grotze Wahrheit sprach Jesu« 
in seiner weisen und überleg len Antwort au»? Und welche wundervolle Wahrheit 
offenbarte sein« weitere Unterhaltung? Absatz 6. 7.

J9oi war Lie Slelluna der Jünger? Und warum sprach Jesu« mit ibnen nicht 
über diesen Seaentzand? Da« Betauet el, datz da« Seid Ihr Daffergesätz niebrriette 
imd »urLcklittz? Absatz ».

Darum weigerte sich Jesa« za effe»? Da« gibt de» Sienten bel (eren Brost? 
*^ welche protze» Liage rühren immer von grotzen Ursachen her? Ist die» eine.Be

kehrung, bat wir Sorrell au» ollen Selegrnhkiien ziehen sollten, und Latz wir wachen 
sollten, weitere Selegenheltr» zu wachen? Absatz io.

Da» lehrt UN» di« Tatsache, datz Jesu» nicht durch Stbräuch« linreengl war? 
Da» ist die bedculsawt Offenbarung der Liede Sotte» sûr die Deli? Absatz li. rr.

Findet Sott seine Sümer immer in den sogenannten orthodoxen 8 teilen? Ist dl« 
Belehrung dl«, datz wir jede» eine» Zeugnisse» würdig halten soll.en, di» wir ti ander» 
heraulfinden? Absatz 13.

Wurde die Aruesor» der Neligioa »an Jesu eingesetzt? Venn nicht, warum nicht? 
Absatz 1«.

Wal war à Ñesuktat dieser veine» Zusammenkunft am Brunnen? Absatz IS.
Da» wäret» spätere« und weitere« Resultat? Absatz 18.
Dann begann der lebengebende Strom zu fließen und gibt ei dort immer Sr* 

frischung? Welche zwei Dege find erwLhn», die de» Strom aufhaltm? Absatz 17.
Dirà e» bald notwendig sein, den Herr» im Seist und i» der Wahrheit anzubeten? 

Absatz iS. W.T. dom IS. Juli IM«.

Jesus heilt eines vornehmen Mannes Sohn.
Johannes 4:46—54.

„Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben." — Johannes 14:6.

ach zweilagigem Aufenthalt in Eichar bei der Sama
riterin fetzte Jesus feine Reise nach Norden fort. Er 
schlug nicht den Weg ein, der mehr direkt nach Nazareth 
führte, sondern zog auf dem östlichen Wege, der Hn in 
Richtung deS südlichen Ufers deS Galiläischen MeereS 

führte. Unser Herr tat dies, weil, wie er selbst sagte, „ein Prophet
nicht ohne Ehre ist, außer in seiner Vaterstadt und in feinem Haufe." 
(Matth. 13:57) Es ist augenscheinlich, daß er damals nicht er
wartete, der Sache feines Balers dienen zu können, Indem er sofort 
nach Nazareth ginge, wo er erzogen worden war. Er kam noch 
einmal nach Kana, wo er bei feinem ersten Wunder Master In Wein 
verwandelt hatte. Wahrscheinlich hielt er sich bei dieser Gelegenheit 
in demselben Hause auf. wo jenes Wunder geschehen war, und wo 
offenbar seine Mutter eme willkommene Besucherin war. Die Ga
liläer nahmen ihn freudig auf, denn viele von ihnen waren zu dem 
Pasta hfest in Jerusalem gewesen und hatten die Dinge gesehen, 
welche er dort tot. (Johannes 4 :45) Die Wunder versetzten sie In 
ziemliche Aufregung, und bei ihrer Rückkehr nach Galiläa verbrei
teten sie dort die Nachricht über den Wunderwirker von Nazareth. 
Es waren aber mehr die Dinge, welche er tat, als die Worte, welche 
er dabei redete, die ihr Interesse wachriefen.

Glauben au die Worte Jes».
? JesuS war nicht lange In Kana gewesen, als er von einem 

hohen Beamten des königlichen Hauses deS HerodeS aus Kapernaum, 
dreißig Kilometer entfernt, aufgesucht wurde. ES ist die Vermu
tung aufgestellt worden, und eS ist wohl wahrscheinlich, daß dieser 
Mann Chusa war, der Berwalter deS Königs HerodeS, der Gatte 
der Johanna, die später dem Herrn Jesu mit Ihrer Habe diente. 
(Siehe LukoS 8:3) Sein Sohn war schwer krank. Als er In Ka
pernaum hörte, daß Jesus noch Galiläa zurückgekehrt war und 
sich in Kana aufhielt, trat er sofort die dreißig Kilometer weite 
Reife dorthin an. Als er zu Jesu kam, bot er Ihn flehentlich» er 
möge doch sogleich hinabkommen, denn sein Sohn liege im Sterben. 
Jesus schlug niemals eine Bitte um Hilfe ab, aber nicht immer 
leistete er solchen Bitten, wie dieser, sogleich Folge. Er tat es 
nicht In diesem Falle, sondern mit einem gewissen vorwurfsvollen 
Tone in seinen Worten, sagte er dem Vater — und wir müssen 
ynnehmen, daß seine Worte zugleich auch für die andern bestimmt 
waren, die zugegen waren — „Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder 
sehet, so werdet ihr nicht glauben". — Johannes 4:48.

»Der Vater drang in ihn, als ob er Jesu daran erinnern wolle, 
daß sein-Sohn zwischen Leben und Tod schwebe, und so sagte er: 
Lerr, komm herab, ehe mein Kind stirbt!" Daß ernste Flehen deS 
DaterS hotte seine Wirkung. Jesus ober hatte sein Ziel erreicht. Er

brauchte nicht nach Kapernaum zu gehen, um dem Knaben neue- 
Leben zu geben, und nun sagte er einfach zu dem Vater: „Gehe hin, 
dein Sohn lebt". DeS DaterS Glauben an Jesum wurde neu belebt. 
Er war nicht zurückgefetzt worden durch die scheinbar kurze Ab
weisung; Im Gegenteil, er hatte erkannt, daß JesuS einen hilfreichen 
Zweck mit seinen Worten hatte. Vertrauensvoll mochte er sich auf 
den Rückweg nach Kapernaum, in fester Zuversicht, daß er seinen 
Knaben wiederhergestellt oder gut auf dem Wege der Besserung 
finden würde.

* Auf seinem Nachhausewege begegneten ihm seine Diener und 
sagten ihm: „Dein Cohn lebt", somit dieselben Worte gebrauchend, 
welche Jesus zu ihm gesprochen hatte. Seine weiteren Nachfragen 
ergaben die Tatsache, daß sich am Tage zuvor eine plötzliche Besse
rung in dem Zustande deS Knaben eingestellt hatte, beginnend mit 
dem Augenblick, wo JesuS zu Ihm gesprochen hatte. Vorher war 
sein Glaube von der Art gewesen, daß er Jesum als einen guten 
Menschen annabm, der ein gutes Werk für Gott tat. Jetzt aber 
glaubte er in einem volleren Sinne, daß JesuS daS war, waS er 
von sich sagte, nicht nur ein Wunderwirker» sondern der Cohn GotteS, 
gesandt, um den Willen seines BaterS kundzutun. Auch sein ganzes 
HauS glaubte an Jesum — sein Weib, fein wlederhergestelller Cohn, 
und seine Diener, denn offenbar war er ein guter Mann und leitete 
seinen Haushalt in der Furcht Gottes.

Weisheit In der Strenge Jesu.

• Johannes sagt, daß dies das zweite Wunder Ist, das JesuS tat, 
als er aus Judäa nach Galiläa gekommen war. (Joh. 4:54) AIS 
die Bitte zuerst Jesu vorgebracht wurde, erschien er etwas streng. 
Er war sich darüber klar, daß eine solche Haltung unter den ob
waltenden Umständen notwendig war, denn es ist ofsenbar, daß er 
nicht daran dachte, die Bitte deS DaterS abzuschlagen.. Auf den 
ersten Blick scheinen seine Worte nicht, als ob er irgendeinen Se- 
befonderen Wunsch hatte, den Glauben des DaterS zu stärken. ES war 
für die Juden notwendig, daß ihnen klar und unumwunden gesagt 
wurde, warum überhaupt Irgendwelche von ihnen ihn suchten. In 
Jerusalem würde daS Volk Jesum angenommen haben, wenn er sich 
zu ihrem Führer gemacht hätte, um ihre eigenen Wünsche In die Tat 
umzusetzen, und selbst jetzt, bei diesem ernsten Flehen, daS Ihm so 
dringlich voraebalten wurde, war eS für ihn notwendig, darauf 
hinzuweifen, daß eS In einer selbstsüchtigen Absicht gemacht wurde. 
ES liegt kein Grund, vor, anzunehmen, daß der Later Irgendeinen 
anderen Gedanken hatte als den, daß sein Sohn wieder gesund ge
macht würde und seiner Familie ihr bisheriges behagliches Gluck 
zuruckgegeben würde.
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• Nm diese Zeit war Jesus soeben von Eichar in Samaria ge- 
kommen, wo er zwei Tage verbracht batte mit Leuten, die gerne 
seinem Wort gelauscht hatten und an ihn glaubten um der Dinge 
willen, die er sagte. Die Samariter waren bereit, ihn aufzunehmcn 
wegen der Wahrheit, welche er brachte. Sein eigenes Volt aber war 
nicht bereit. Sie wurden, wie wir vorhin gesagt haben, die Wunder
zelchen annehmrn, die er für sie tat, aber sie hatten kein Bedürfnis 
nach seiner Lehre. Diese Belehrung zeigt ein Beispiel, wie Trübsal 
daS Herz weich macht und zubereitet, Jesum aufzunehmen. Die in 
Jerusalem vollbrachten Wunder ließen die Herzen deS Volles un
gerührt: aber dieser Mann, in tiefen Kummer gestürzt, war dem 
Herrn so dankbar, als sein Kummer hinweggenommen wurde, daß 
er bereit war, Jesum anzunehmen als von Gott gesandt, und er 
nahm ihn auch wirklich an, und wurde einer der ersten, die an Jesum 
glaubten.

* Das erste Wunder, daS Jesu» tat, hatte den Glauben seiner 
Jünger befestigt, aber eS ist kñn Bericht vorhanden, daß, wie man 
hätte erwarten können, der Herr deS Hauses, wo daS Wasser in Wein 
verwandelt wurde, noch auch irgendeiner der Hvchzeltsgäste an ihn 
glaubten. Wunder an sich haben eine verhärtende Wirkung; daS 
nicht erweichte Herz verlangt immer ein noch größeres Zeichen. Cs 
war diese Halsstarrigkeit, auf welche Jesus hmwteS, als er sagte: 
-Eie werden auch nicht überzeugt werden, wenn jemand aus den 
Toten au ferst ehi". (LukaS 18:31) Die Sache liegt aber anders bei 
jemandem, der ein Verlangen nach dem hat, was Jesus zu geben 
lat, und es ist klar, daß eS die Not oleses Mannes war, die den Weg 
erritele für seinen Glauben. Die Befreiung von seiner drückenden 

Bürde half ihm, an Jesum zu glauben, und dann verhalf er seinem 
Haushalt zu dem glichen köstlichen Glauben.

.»Diese Dinge find natürlich zu unserer Belehrung geschrieben 
und find nicht nur alS ein Bericht über daS, was unser Herr tat 
und sagte, anzusehen. DaS Wort des Apostels Paulus, als er an die 
Epheser schrieb: „wie die Wahrheit In dem Jesus Ist" (4:21), Ist 
ein völliger Ausdruck der Tatsache, daß Gott fich an Jesum offenbart 
St, wie auch unser goldener Text unS daran erinnert, daß Jesus 

fie: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Lebens Die 
ahrheit wird offenbart in dem, was Jesus redete, und in dem 

waS er tat, und in dem Bericht über feine Lebensweise; und der 
treue Nachfolger Jesu beachtet alle diese Dinge und sucht in Ihnen 
den Willen Gottes zu erkennen.

Mut ein notwendiger T.U de» Charakter».

»Al» Jesu» von Judäa zurückkehrte, um nordwärts zu ziehen, 
ging er nicht nach Nazareth, denn er wußte, daß die familiäre Hal
tung seiner früheren Mitbürger fie daran hindern würde, ihn alS 
einen Lehrer, von Gott gesandt, anzunehmen. Die Samariter 
möchten ihn als den Christus annehmen und als den Heiland der 
Wett (Johannes 4 :42), aber nicht diejenigen, mit denen er zusam
men gelebt und in seinem Beruf gearbeitet hatte. In dieser Sache 
gab unS der Herr ein Beispiel, wie wir mit solchen umgehen sollen, 
die voreingenommenen SinneS find. Es war nicht Mangel an Mut, 
daS ihn bewog, fich von Nazareth fernzuhalten, noch hatte er eS 
nötig, In fich Mut zu entwickeln, Indem er einen Weg voller Schwie
rigkeiten einfchlua. Jesus hatte wohl oft den jungen Leuten und 
Männern Nazareths zuwiderhandeln müssen, und wir können nicht 
Íklauben, daß eS ihm jemals an Mut gefehlt hat, dies zu tun. Mut 

st immer notwendig In dem Werle deS Herrn, und manchmal muß 
er besonders entwickelt werden, aber es ist nicht Immer der Fall, 
daß ein Knecht deS Herrn sein Zeugnis dort beginnen sollte, wo er 
von vornherein weiß, daß viel persönliches Vorurteil gegen ihn oder 
seine Botschaft besteht. Unerschrockenheit und Mut find notwendige 
Bestandteile eines großen Charakters und werden In gewissem Maße 
Immer in dem wahren Junger gefunden, aber sie stehen immer 
unter der Kontrolle der Weisheit und jener Anmut des Lebens, die 
so offenbar in dem Leben Jesu hervortrat.

"Me Art und Weise, wie Jesus mit dem hochgestellten Manne 
umglNg, gibt unS auch eine Lehre. ES mag mit Bestimmtheit an
genommen werden, daß bei dieser Gelegenheit viel mehr gesprochen 
wurde, alS von Johannes berichtet wird. Eine flüchtige Bemerkung 
würde nicht den Bericht des Johannes veranlaßt haben: „Jesus 
spricht nun (deshalb) zu ihm: Wenn Ihr nicht Zeichen und Wunder 
sehet, so werdet chr nicht glauben", und die dringliche Bitte deS 
Vaters, daß ZesuS nicht zögern, sondern sogleich kommen solle, zeigt 
dies auch. Der Mann holte nur eins im Auge — sein geliebtes 
Kind war dem Tode nahe, und er wollte seinen Sohn nicht sterben 
sehen. Jesus sah aber viel mehr als dies. Es kann wohl mit Recht 
gesagt weüen, daß eS, vom Standpunkte Jesu aus, viel wichtiger 
war, daß der Vater die Wahrheit mit Bezug auf Jesum sehen sollte, 
uud mit Bezug auf den Plan Gottes, indem er Jesus in die Welt 
sandte, als daß einer Famtlieiilrauer abgeholfen werden sollte,

Auf Gott hinzuweisen ist unsere Mission.

11 DaS von Jesu gesprochene Wort: „Gehe hin, dein Sohn lebt", 
muß für den Vater eine starke Prüfung deS Glaubens gewesen sein. 
ES war dem Later nicht eingefallen, daß JesuS seinen zum Tod 
erkrankten Sohn heilen konnte, ohne sich an sein Krankenlager in 
Kapernaum zu begeben. Nachher, als die Familie von dem Herrn 
ilelernt hatte und sie alle völlig in der Wahrheit waren, erkannten 
ie selbst den weisen Weg, wie der Herr mit ihnen umgegangen war, 

und daß die Krankheit daS Mittel gewesen war, dessen Gott sich 
bedient hatte, um sie zu sich zu ziehen. Als die Bitte um die Hei
lung deS Knaben vorgebracht wurde, kümmerte sich der, Vater gar 
nicht um die Mission Jesu; er wollte dringlich etwas sür fich selbst 
haben, und er bat darum. Die Mission Jesu oder das Vorhaben 
Gottes war Ihm wie nichts. ES scheint beinahe gewiß, daß, wenn 
Jesus nur eine Bitte gewährt hätte, dann nicht der spätere Segen, 
daß die Familie zu Gott gebracht wurde, gekommen wäre; die 
größeren Segnungen würden verloren gegangen sein,

"Jesus war immer voller Huld und Gnade, ^ber er mußte 
immer die Aufmerksamkeit auf den Zweck seiner Mission lenken. Er 
war nicht nur ein Wunderwirker, ein Mensch, der Überall, wohin 
er kam, wertvolle Dienste leistete, Indem er das menschliche Weh 
linderte, kein erster Gedanke mußte immer auf den wirklichen 
Segen derer, die um Hilfe riefen, gerichtet sein, auf daß sie in ein 
näheres Verhältnis zu Gott gebracht werden möchten, und auch um 
der Verherrlichung seines Vaters willen. Dies sollte immer das 
Hauptbestreben derer sein, welche Gott auf Erden vertreten. Seine 
Boten sind Tröster derjenigen, die Hilfe suchen von Ihrem Druck 
und ihrer Not In den Dingen, die über die Welt kommen. Eie 
müssen Immer dessen eingedenk sein, daß Ihre Mission die Ist, Gott 
zu vertreten und die Wahrheit, und daß Ihre Absicht Immer die 
sein sollte, die Herzen der Menschen zu Gott und zur Gerechtigkeit 
hinzulenken uno fie darin zu unterweisen, treue Untertanen deS 
Christus zu werden. Die Schönheit der Wahrheit und ihre Be- 
fncbtgung von Herz und Sinn find nicht Endziele in fich selbst, 
sondern sind Mittel, die zu demselben Zweck gebraucht werden müssen, 
wie Jesus seine Wunder gebrauchte — um die Menschen auf den 
Vater hinzuweisen und um Gott zu verherrlichen.

"Ebenso wie die Galiläer fich viel mehr dafür Interessierten, 
daß ein Wunderwlrker unter Ihnen war, als dafür, ob er eine Botschaft 
von Gott hatte oder nicht, so Ist eS heutzutage bei vielen der Fall, 
die von dem Plane des Herrn gehört haben, wie er durch die Er
kenntnis gegenwärtiger Wahrheit offenbart wird. Viele Interessieren 
sich für alle charakteristischen Merkmale der Wahrheit, nehmen aber 
kein besonderes Interesse an der Botschaft, welche die Wahrheit für 
sie hat, und auch nicht an dem, waS die Wahrheit für fie tun wird, 
indem sie eS ihnen möglich macht, Gott zu dienen. Viele find bereit, 
die Wunder der gegenwärtigen Wahrheit onzunehmen, geben aber 
Gott, der sie gibt, nichts zurück.

11 Diese Belehrung erinnert uns auch an die Gleichgültigkeit der 
Menschen gegen die Wahrheit, und dies Ist eine Tatsache selbst bei 
solchen, die wegen Ihrer Gunst, die fle bei Gott haben, begierig sein 
sollten, die Wahrheit zu kennen und durch fie der Gerechtigkeit näher 
gebracht zu werden. Die Juden Im allgemeinen waren gleichgültig 
gegen Jesum und seine Botschaft, und die Führer haßten sowohl den 
Menschen als auch seine Botschaft. Wenn fle Irgendeinen Schritt 
taten mit Bezug auf Irgend etwas, daS Jesus sagte, so war es darauf 
berechnet, seinem Einfluß oder ihm selbst zu schaden, und sie 
wurden zur Wut gereizt, als sie sahen, daß ihre Interessen gestört 
wurden. Was die Nationen zur Zeit Jesu betrifft, so wußten fie 
nichts von der Gerechtigkeit Gottes, Indem sie geblendet waren von 
der Torheit ihrer Weisheit und von dem Fürsten dieser Welt, Eatan, 
der die ganze Wett verführt hat. — 2. Korinther 4 :,4; Osso. 20:3.

" Nur große Not und Trübsal werden die Menschen dahin 
bringen, Gott anzurufen. Es geschieht also aus Barmherzigkeit mit 
der Menschheit, daß Gott eS angeordnet hat, den Lauf dieser Welt 
zu Drangsal und Trübsal führen zu lassen. Und diese Zeit der 
Drangsal würde die Welt wüst und leer machen, wenn Gott 
nicht dazwischen treten würde. DaS Herzeleid des Vaters in unserem 
Studium, und die Angst des Kerkermeisters zu Philippi um sein 
Leben (Apg. 16:27), pnb Illustrationen der Mittel, welche Gott 
gebraucht, um die Menschen zu dem Gefühl zu bringen, daß sie 
seiner bedürfen, und zu einer Erkenntnis der göttlichen Liebe, welche 
den Wanderer und diejenigen, welche Gott anrufen, erwartet.

Fragen für das Beröer-Ttudium.

welchen Sea schlug Äe>u ein, all er von Sich« fortging? vol jog die Sali» 
läer ah Jesum hm? Ubfa# 1.

wer gesuchte Jetum? Wal war sein Zweck? Wal sagte Jelul M ihm? Absatz 
Wal beutete seine Antwort an? Wal war die Folge diesel Wunder» der Heining? 

Absatz », 4.
Wal tote der Zweck der Strenge Jesu? Absatz 6.
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Bal bringt vn« diese Lektion in Erinnerung? war war der Gegensatz zwischen 
»e» Juden und Samaritern? «bl»» S.

Sa» war die wahrscheinliche Folge kn dem Hauthalte, wo Jesus dar Wasser in 
Sein vrrtoandelte 7 Lbsatz 7.

Wat war der Zweck der Wunder? War Ist die Bedeutung unserer goldenen 
Lexter? Lbsatz S.

Wie sollten wir »II solchen umgehen, die dorringenmamnien Sinner find? War 
Ist à der notwendigen Lharalieretgenschaften dei de» Lhristen? Ubsatz v.

Watz ist der veweil, bah I» dem uns hier vorliegenden Fall «ehr gesprochen

wurde, alt dar, war derichlet wird? Wal sah der vornehme Warm, und war sah 
Jesut? Absatz 10.

Dar der vornehme Man» der Prüfung, die ihm auserlegt wurde, gewachsen? De« 
wirllc die Krankheit in diesem Falle Segen? Absatz II.

War ist die Pflicht der Boten des Herrn? Welches war das hkchste Trachten in 
dem Sinn Jesu? Absatz U.

Žst das Boll von heute irgendwie von de« GalllLern verschiede»? Absatz lï.
ind fir viel besser geworden als die Jude» vor Ivi» Jahren? Absatz 34.

Was bezweckt Gon damit, dad er in einer Welt der Sünde Trübsal zulützt? Abs. IS.
V. 7. vom I, August HM.

Jesus aus Nazareth vertrieben.
Lukas 4:16-30.

„Er hat mich gesalbt, gute Botschaft zu verkündigen". — LukaS 4:18.

^k^^nfer» Studien haken uns gezeigt, daß Jesus, nachdem 
C|l| || K Nazareth verlassen hatte, um zu Johannes dem Täufer

!S! am Jordan zu gehen, sich taufen zu lassen und stch in
voller Weihung seinem Vater darzustellen, eine geraume 
Zelt in dem Süden verbrachte, und daß er dann nord

wärts nach Galiläa zog, und später nach Jerusalem hinaufging zum 
Passahfest. Nachdem er Jerusalem verlassen hatte, zog er wieder 
nordwärts durch Samaria Hindurch und wiederum nach Galiläa hin
ein, hielt stch aber wohlüberlegterweise seiner Vaterstadt fern, dem 
Ort, der ihm seinen vestbekannten Namen gibt, „Jesus von Naza
reth". ES ist einleuchtend, daß unser Herr eine besondere Absicht 
hatte, indem er sich von Nazareth fernhielt. Er wußte, was in dem 
Menschen war (Joh. 2:25), und er wollte nicht Widerspruch gegen 
sich selbst erregen. Darum zog er in Galiläa umher, das Volk be
lehrend und Wunder verrichtend, um zu zeigen, daß sein Werk von 
Gott war. Sein Wunsch war der, einen Weg zu den Herzen des 
Volkes zu bereiten und einen vollen Beweis des ihm übertragenen 
Werkes zu geben, auf daß seine Mitbürger von ihm hören und nach 
ihm verlangen sollten. Schließlich machte er sich auf den Weg nach 
seiner Vaterstadt, und während der Woche vor dem Sabbattage tat 
er einige Wunder. Markus sagt in Kapitel 6, Vers 5, daß er meh
rere Kranke heilte.

* An dem Sabbattage ging er in die Synagoge, und wie es seine 
Gewohnheit gewesen war, als er in Nazareth wohnte, und stand auf, 
um den Schrifttext zu lesen, der für den Tag bestimmt war. ES 
wird manchmal der Meinung Ausdruck gegeben, daß unserem Herrn 
wegen seines neuerworbenen Ruhmes die Ehre gegeben wurde, aus 
der Schrift vorzulesen, aber es tritt klar zutage, daß in den langen 
Jahren, während er in Nazareth gewesen war, er, der an Charakter 
und Fähigkeit so hoch über seinen Mitbürgern stand, es gewohnt 
gewesen war, am Sabbat aus der Schrift zu lesen. LIS er seht las, 
waren die Augen aller auf Ihn gerichtet, teils well er als ein unge
wöhnlicher Mensch, der er war, die allgemeine Aufmerlsomleit auf 
stch z°g> und teils weil daS Volk seiner Vaterstadt voller Spannung 
war, zu sehen und zu hören, was er sagen und tun würde.

Jesu- bezieht ein Wort der Schrift auf stch selbst.
> Vielleicht weil Jesus gerade den Tag gewählt hatte, wo die 

besondere Schriftstelle verlesen werden würde, oder vielleicht in wohl
überlegter Absicht, verlas er die Stelle aus Jesaja 61: 1^, wie in 
Lulas 4:18,19 berichtet wird, und sich dem Doll zuwendend, sagte 
err^eute ist diese Schrift vor euren Ohren erfüllt." (4 :21) Er pre
digte zu ihnen in Übereinstimmung mit dieser Botschaft. Die von 
ihm aus dem Propheten angeführten Schriftworte find voll der 
Gnade Gottes, und Worte der Gnade entströmten den Lippen Jesu. 
Während Jesus fortfuhr, die Schrift zu erklären und von den guten 
Dingen, die Gott für sein Volk vorbereitet hatte, zu erzählen, fingen 
seine Zuhörer an, untereinander zu sagen: „Ist dieser nicht der Sohn 
Josephs?" (4:22) Der Herr sah, daß sie der Botschaft, welche er 
brachte, leine Beachtung schenkten, und daß sie nicht durch den Trost 
der Schrift froh gemacht wurden, und auch nicht durch die Tatsache, 
daß die Prophezeiungen erklärt und sogar erfüllt wurden, sondern 
daß sie durch seine Worte geärgert wurden. Er sprachzu ihnen:„Jhr 
werdet allerdings dieses Sprichwort zu mir sagen: Arzt, heile dich 
selbst; alles was wir gehört haben, daß es in Kapernaum geschehen 
fei, tue auch hier in deiner Vaterstadt." — Lukas 4 :23.

* Eie nahmen den Gedanken übel auf, daß sie des Trostes und der 
Heilung mehr bedurften, als der Prediger selbst ihrer bedurfte, und 
er wußte, daß sie daran waren, ihm zu sagen,:„Arzt heile dich 
selbst." Sie ärgerten sich auch über die Tatsache, daß er viele mäch
tige Wunder getan hatte, ehe er nach Nazareth kam. Seine gute 
Absicht wurde verdreht. Sie würden eS vorgezogen haben, daß er, 
der Wunderwirler, nach Nazareth zurückgelehrt wäre, um dem Ort 
einen ruhmreichen Namen zu geben, aber er wußte, daß sie eS viel 
lieber sehen würden, daß allerlei Wunder in ihrer Stadt getan 
würden, als zu hören, was er zu sagen hatte. JesuS sagte ihnen in 
deutlichen Worten, daß ein Prophet nichts gilt in seinem Vater- 
lande, auch nicht unter feinen eigenen Verwandten, noch auch In 
seinem eigenen Hause, und er erinnerte sie an allerlei Tatsachen, die

in der Geschichte Israels ausgezeichnet sind.- Er sagte, eS seien viele 
Witwen in den Tagen EliaS in Israel gewesen, aber eS war eine 
Witwe in Sidonia, außerhalb Israels, zu welcher EliaS gesandt 
wurde; und es seien diele Aussätzige in den Togen Elisas in Israel 
gewesen, aber der einzige Aussätzige, der gereinigt wurde, war 
Naaman, ein Syrer. AIS JesuS diese Worte sprach, „wurden sie von 
Wut erfüllt und standen auf."

»Die Morgenandacht in der Synagoge löste sich auf in Unord
nung und Tumult. JesuS wurde vor dem Dolle her auS der Stadt 
hinauSgestoßen, und er wurde an den Rand des Berges geführt, auf 
welchem oie Stadt erbaut war, in der Absicht, ihn kopfüber hinabzu- 
stoßen. (Lukas 4:28,29) Er ober ging durch ihre Mitte hindurch 
und ging feiner Wege. Bon dort aus ging er nach Kapernaum, 
und nach jenem Orte hin folgte ihm seine Mutier. JesuS ging nie
mals wieder nach Nazareth zurück. ES war der Tag der Prüfung für 
die Stadt, welche das Heim seiner Kindheit, seiner Jugendiahre und 
feines heranreifenden ManneSalterS gewesen war, ein kleiner Ort, 
wo jedermann die Reinheit und Aufrichtigkeit seines LebenS gesehen 
hatte. Jerusalem hatte soweit Jesus verworfen, weil eS sah, daß das, 
waS er lehrte, gegen ihre Interessen verstieß. Nazareth verwarf ihn, 
weil daS, waS er von sich selbst sagte und seinem Wirken, sie aufreizte 
und ärgerte. In einem ganz besonderen Sinne war JesuS zu den 
Seinen gekommen, und sie hatten ihn verworfen. Johannes gibt 
den Grund an: Die Menschen lieben die Finsternis mehr als das 
Licht.—Johannes 3:19.

Die Wahrheit für böse Menschen unannehmbar.
«Der Mensch haßt es, wenn ihm gesagt wird, seine Natur sei 

verderbt, obwohl die Beweise ihn überall umgeben. Die Wahrheit 
in fast jeder Form Ist für einen bösen Menschen unannehmbar; er 
haßt daS, was fein Leben rmporheben und besser machen wird und 
alles, waS ein Zeugnis ist, daß eS bessere und höhere Dinge gibt 
als die, für welche er lebt. Darum, als JesuS zeigte, daß in den 
Schriften der Propheten ein höheres Leben Israels in Aussicht ge- 
Ítent war, haßten es diese Männer von Nazareth ebenso sehr wie es 
ite Männer von Jerusalem haßten. Eie würden ihn angenommen 

haben, wenn er ihre Stadt verherrlicht hätte, wenn Nazareth hätte 
die Ehre haben können, den Wunderwirler hervorzuhringen, ebenso 
wie Jerusalem Jesum ausgenommen haben würbe, wenn er sich 
unter ihre Leitung gestellt, (Ich ihnen zur Verfügung gestellt haben 
würde. Jesus wußte, daß sie sagten, du bedarfst deiner eigenen 
Worte ebensosehr, wie wir sie bedürfen. Auch wußte er, daß fie sag
ten, daß er daS, was er in Kapernaum getan hatte, auch in Nazareth 
tun sollte. Es war aber nicht so viel Glauben in Nazareth vorhanden, 
wie eS in Kapernaum der Fall war. An gewöhnlichen Tagen würden 
diese Männer als gute und wahrscheinlich auch als gütige 
Menschen angesehen worden sein, aber die wirkliche Prüfung von 
Charakter und wahrem Wert vor GotteS Angesicht ist die, ob die 
Wahrheit geliebt wird oder nicht; viele ganz ehrbare Menschen 
werden als gute und beinahe heilige Männer angesehen, Männer, 
die sich - dazu bekennen und gewissermaßen einen Beruf daraus 
machen, die Knechte GotteS zu sein, die aber, wenn ihnen die 
Wahrheit voraehakten wird, eS offenbaren, daß sie denselben Geist 
Ísaben, den die Männer von Nazareth gegen Jesum an den Tag 
egten. Sie geben gar nichts jür die Wahrheit selbst, sondern alles 

für ihre eigenen Interessen, und sie werden irgendeiner Sache und 
irgend jemandem, der ihnen in den Weg kommt, Schaden antun.

7 Das Volk selbst bezeugte, daß eS eine sehr gnadenreiche Bot
schaft war, welche JesuS ihnen gebracht hatte, und sein eigenes Her- 
muß sich daran erwärmt haben. Aber, obwohl er viel von der 
Wahrheit sah, die in den Schriften enthüllt ist, konnte selbst er es 
nicht alles wissen, denn die Zeit war noch nicht gekommen, wo alle 
Geheimnisse der Schrift offenbar gemacht werden sollten, und selbst 
er als der Mensch Jesus, konnte nicht die ganze Wahrheit wissen. 
Er selbst sagt, daß er nicht den Tag oder die Stunde für die Aufrich
tung dies Königreiche? wisse. (Markus 13 :32) Erst als er von den 
Toten auferweckt war, wurde ihm der Plan GotteS klar gemocht. 
(Offenbarung v:9) Er wußte aber in Wahrheit, als er an jenem 
Sabba tmorgen in Nazareth predigte, daß die Botschaft JesoiuS,
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die in seinem Herzen und ln seinem Sinn war, dann ihm galt. Er 
wußte, daß er der Gesalbte war, um die frohe Botschaft zu predigen 
zur Heilung der Armen und Bedrückten Israels, die in Satans 
Ketten gebunden waren. — Lukas 19:10.

»Der Tag der Rache" jetzt hier.

»Jener Sabbatmorgen in der Synagoge zu Nazareth war nicht 
eine in sich abgeschlossene Begebenheit. Sie hatte aus ihre Dollen« 
dung gewartet ÄS auk diesen Tag, wo Jesus nun verherrlicht 
zuruckgekehrt ist, um sein Königreich aufzur-ichten. Als JesuS einen 
Teil der Schriftstelle aus dem Propheten Jesaja verlesen hatte, hielt 
er Inne und fuhr sort mit der pratlischcn Anwendung der Worte, 
die er vorgelcscn hatte. «Heute", so sagte er, «ist diese Schrift vor 
euren Ohren erfüllt." sLulaS 4:21) Er fuhr nicht fort, von dem 
Tage der Rache zu reden, auch nichts von der vollen Errettung,die 
mit dem Königreich kommen sollte, denn er Hötte nicht mit Recht 
von jenem Teile der Botschaft Jesasas sagen können, «Leute ist 
diese Schritt erfüllt". ES muß aber ein Tag kommen, wo der übrige 
Teil der Botschaft JesojaS ein lebendiges Wort werden wird, wo 
ein Bote von Gott feinen Zuhörern den Tag der Rache verkündigen 
wird und den übrigen Teil :. Heute ist diese Schrift vor euren 
Ohren erfüllt."

»Diese Zeit ist nun gekommen! Der Prediger ist Hierl ES ist 
der zuruckgekehrte Herr! Jetzt a-er redet er durch seine Kirche. 
Wiederum wird diese Schriststelle gebraucht und die Botschaft wird 
verkündet, und das begnadete Volk des Herrn ist ebeckfo voll Der« 
trauen bei der Verkündigung dieser Botschaft wie eS JeluS selbst 
war, als er die Predigt in Nazareth anfing. Die Botschaft ist nicht 
nur die des Tones der Rache; sie ist auch eine Botschaft des Trostes. 
Eie sagt, daß die Zeit der Errettung gekommen ist, vag alle Fesseln, 
welche die Menschen gebunden gehalten haben, zersprengt werden 
sollen, daß die Übel aus ihrer Mitte hinweagcnommen werden sollen, 
und dqß das Reich dcS Bosen, daS über sie geherrscht hat, zerstört 
werden soll, auf daß sie Gottes freie Menschen sein mögen.

»Wer find jetzt die Zuhörer in den Synagogen, und waS ist 
Me Haltung? Es find vornehmlich die Böller deS sogenannten 
Christentums, und ihre Haltung ist sehr häufig eine Wiederholung 
derjenigen von Nazareth. Das «Christentum" schaut zurück auf 
jene Tage in Nazareth und tut.so, als ob eS entsetzt ist Über die 
Torheit und Gottlosigkeit jener Leute. 'Ele würden gewißlich nicht 
daS getan haben, was Nazareth tat —wenigstens so denken und 
reden sie. Aber die Führer deS Volkes von heute sagen von den 
Boten oeS-Herrn :«Wer sind denn diese Leute, die doch nur auS dem 
Í;anz gewöhnlichen Boll kommen, und warum unterstehen sie sich, 
olche Ansprüche zu machen? Wir allein hoben das Recht,die Schrift 

SU lehren upd auszulegen." Und viele von diesen, welche die Bot- 
chaft der gegenwärtigen Wahrheit hören, haben versucht, deren 
Botschafter durch Verleumdung mundtot zu machen, wie auch die 

Männer von Nazareth suchten, den Meister zu toten, und viele aus 
ihren Herden werden von diesen hoben Herren der Kirchenherrschaft 
verführt, sich der Wahrheit zu widersetzen und die Wahrheit zu 
bekämpfen.

»Indem Jesus den Händen der ihm nach dem Leben trachten« 
den Männern Nazareths entkam, brauchen wir nicht anzunehmen, 
daß er dies in einer übernatürlichen Werfe durch irgendein Wunder 
tat. Dieselbe Gegenwart des Herrn, welche die Geldwechsler und 
Schacherer in dem Tempel dahin brachte, vor seiner erhobenen 
Hand und der kleinen Peitsche die Flucht zu ergreifen, bewirkte 
nun,' daß keiner aus der Menge eS wagte, die Hand an ihn zu legen, 
um ihn zu ergreifen und ihm Gewalt onzutun. Er ging unbelästigt 
fort, während die mordlustige Menge zurückwich und ihn mit den 
Lugen verfolgte, während er aus ihrer Mitte binwcgging. In glei
cher Weife, bis ihre Werke getan find, werden ole Treuen von heute 
bewahrt bleiben. Ihre Aufrichtigkeit und ihr Lbgefonderlfein von 
der Masse böser Menschen werden oft ihr Schutz sein.

Gotte- Lott nicht vom Kirchentum beschützt.

»Geschichtliche Tatsachen sind eine vortreffliche Zu- 
rechlweisung in folchen Fällen, wo manche Menschen sich die törichte 
Idee in den Kopf fetzen, daß sie besser und weiser sind als andere, 
ober sie find oft sehr bittere Pillen. Wahrscheinlich waren diese 
uvei Tatsachen, nämlich daß der Prophet EliaS während einer in 
Israel herrschenden Hungersnot auS Israel hinaus zu einer Witwe 
in Sidonia gesandt wurde, um von dieser Nahrung zu erhallen, 
und die andere, daß während deS ganzen Wirkens des Propheten Eli
sa der einzige Aussätzige, der in Israel gereinigt wurde, Naaman war, 
ein Syrer, niemals zuvor so klar gemacht worden, wie et Jesus 
in der 'Synagoge in Nazareth tat. Die nacheinander folgenden 
Generationen Israels halten diefe Tatsache als einsache, unbedeu
tende Ereignisse unberücksichtigt Vorbeigehen lassen und hatten sie

nicht in vergleichende Beziehung zu Ihren eigenen Vorrechten ge
bracht. Es blieb Jesus überlassen, bei dieser Gelegenheit seine frühe
ren Mitbürger hieran zu erinnern, und diese Erinnerung machte 
sie wütend. In derselben Weise ist die Kirckenherrschaft von Gene
ration zu Generation so von sich selbst in Anspruch genommen und so 
von Eigendünkel und Anmaßung durchdrungen, daß sie niemals zu 
erkennen scheint, daß sie immer oer Wahrheit als Feind gegenüber- 
K, daß die organisierte Religion immer verlehrt gewesen ist und

,er die Partei der vielen gegen die wenigen ergriffen hat, 
welche an der Wahrheit feflgehallen haben.

» Die Propheten Gottes haben niemals Schutz bei den kirchlichen 
Herren gefunden, noch auch wurde es ihnen möglich gemacht, das für 
sie zu tun, was für andere getan worden Ist, die außerhalb des Be
reiches Ihres Einflusses standen. Die Samariter waren imstande, 
die Wahrheit von Jesu anzunehmen um der Wahrheit selbst willen, 
wohingegen daS gelehrte und stolze Volk Jerusalems, und das stolze 
und arme Boll Nazareths Zeichen und Wunder verlangten. Und 
selbst dann—als diese Zeichen und Wunder gegeben waren—woll
ten sie nicht glauben, sondern ließen den Herrn weggehen, unbeachtet 
und ohne sich um ihn zu kümmern, und sie suchten sogar Jesu- zu 
vernichten. So Ist eS auch wiederum in der heutigen Zeit Tatsache, 
daß die Worte der Botschaft voller Huld und Gnade sind, und daß 
die Wahrheit diejenigen, welche sie hören, mit Dankbarkeit erfüllt, 
wie sonst gar nichts. Die kirchlichen Herren sogen:«Wir kennen 
diese Leute, wir kennen Ihre LebenSaeschichte, wir wissen, daß sie 
von dem ganz gewöhnlichen Volke find. Eie lästern, Indem sie 
sich unterstehen, als Vertreter Gottes zu sprechen und die Autorität 
des KirchentumS gänzlich außer Acht zu lassen." Ihr Zorn wird 
erregt, weil dem Boll die Wahrheit gepredigt wird; und wenn sie 
könnten, würden sie an diesen Boten der Wahrheit ebenso handeln, 
wie die Führer der Synagoge In Nazareth mit Jesu getan haben 
würden. DaS «Christentum^ richtet sich selbst durch seine Haltung 
gegen die Botschaft des Königreiches; eS beweist selbst, daß eS genau 
denselben Geist und dieselbe Absicht hat wie die Juden alta Zett, auf 
welche sie so verachtungsvoll hinabblicken.

»Die Botschaft der Wahrheit muß auSgebreitet werden, sowohl 
um dem Bolle lundzumachen, daß der Tag der Rache hier ist und daß 
Harmagedon schnell näher kommt, wie auch um allem Unterdrückten, 
Riedergebeuglen und Trostlosen zu sogen, daß dar Königreich' der 
Himmels, mit seinen reichen Segnungen gerade jenseits der Drang
sal liegt. Auf Grund deS Ihm gegebenen Amtes konnte Jesus daS 
Bott mit Wundern der Heilung und dem Trost der Wahrheit 
segnen, und viele frohlockten, weil fie, gleich wie ZachariaS, gesehen 
hatten, daß Gott sein Volk nicht verlassen hatte und sein Wort 
erfüllte. (Lukas 1:68,69) Unser Vorrecht ist eS.jetzt, zu erzählen 
von,der Liebe Gottes und durch die Wahrheit zu zeigen, daß Gott 
feine Verheißung nicht vergessen hat, und daß die Zeit der Wieder
herstellung gekommen ist. Wir sprechen zueinander:

Geh voron^fahr fort zu wirken! 
Opfert und werdet ausgeopfert! 
Eure Freude sei die, den Willen deS BaterS zu tun! 
ES Ist der Weg, den der Meister gewandelt ist. 
Sollte ihn der Knecht nicht weiterhin wandeln?

Fragen für das Beröer-Studiu«.

Lo hatte Sisal fein« Seit ^gebracht leit stinti Laufe? Absatz 1.
Linde Jesu! aus Grund seined n cu erworbenen stagni ersucht, in der Synagoge 

au» der Strisi kor|ult|en? Absatz S.
Lare« die Staunn» suie Zuhörer, während Jes»! die Schrift Verla»? 

Lit toltiti Jesu» sie aufs Absatz 8.
Lie b,bandelten fie die wohlgemeinte Absicht Jes»? Latz Ivar seine Lehnnng bi 

Sijug au! Siici und Elisa? Absatz ».
Leiche Wendung «ahm «un dir Worgenaàcht? Absitz S.
Lar«» ist die Wahrheit für die Löse» unannehmbar? Unter welchen Sedin grn- 

«n würde« Nazareth und Jérusalem Jesu» angenommen habe«? La» Ist die mimiche 
Prüfung der Wahrheit? Absatz 8.

Bufete Jesu» alle Wahrheit, während er als ei« viensch aas Arden wandeln? Abi. 7. 
Welche« Pell der Schrtstfielle ließ Sestil au»? Warum geschah die»? Absatz A 
Leben wir jetzt kn der Zelt, wo der aulgilafimr Lell der Schristfielle gepredigt 

werbe« sollte? Und warum die»? Absatz L.
Ist die .Ehristenheil" gerechtfertigt kn ihre« Entsetzen über da», wo» sich t« Nazareth 

lutrug? Sind die Führer de» Polle» von heule bester geworden al» di« Führer be den 
Lagen Jesu? Absatz 10.

Entkam Stltil der Soltimenge fa einer übernatürliche« Weise? Wie kam er al 
ihrer Witte hinweg? Absatz II.

La» find die Lîltrren Pille« der Geschichte? La» follie da» Kirchentum an» der 
Geschichte pi lernen imstande fei«? La» hindert sie darbn, dl» Wahrheit zu sehen? 
Absatz IS.

Hat da» Kirchentum jemal» da» Polk de» Herrn beschützt? Hat es jemal» die 
Wahrheit geliebt? Wal tut da» .Ehripentum", »m fich selbst einer Fortdauer de» Le
ben» al» unwert zu richte«? Absatz Ut.

Warum muh die Polschaft der Wahrheit herauigegeben werbe«? Welche Lesrit- 
digung Urgl darin, db Wahrheit zu kenne»? Absatz ».

W. T. ton ».August 1«4.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige LNission.
Dieke ZettsSrift N!bet eines der hMpttächttchsten Mittel in de« Sostai biblischer Belehrunq, bat letzt tn alien Teilen der ,toi! Werten Welt ton der Wschitarro 

WM* Md Drikiot-Geielllchast daraeboikN wird. Viese iSelellschatt wurde im Jahre IBM .zur Jvrdenma chrisiUhrr Krkermmt»' arbtldri. Viele «Iriricfirift bient nicht 
mr wie ein Klasirnzlwmrr, tn welchem Bibelkarsckier em» Ñ tubi am des gbMichra WoNrI pisammrnkommea können, ländern lle là nach ein Kanal für Mitteilungen, 
«»elche ñe von AnkünLIñMpni von Berlammlanaen der Gelellschaft Md van dem Kommen Ihrer reisenden Vertreter, sentîmes .Pilzri me', erreicht «erden, sowie 

Berichte fiber Hauptversammlungen tratiitft werden Tonnen.
Uniert .Berber Lektionen' lind Wiederhol«»»» Md NbrrbNckr, die n»H tn de« von «nlerrr oleleMchalt herautzargedeiirn .Schriftstndlen' entbaltenrn Themen 

Lotz ersi intéressant «ordne» tlnd, und die lebr hilfreich sind tttr alle die, welche ñch den einzigen Ehrentitel, den die Gesellschaft verleibt, nL-nlich den eines Kord/ del 
MtnMer iV. D. X.), deutsch: .Diener am Botte Mostri*, erwerben inOtfiten. Uniere internationalen SonntagschuNektisncrl sind hauptsächlich kür iortgelchrittenere Bibel«, 
forscher, sowie kür Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie al» vnrnibrhrUch betrachtet.

viele Zeitschrift verteidiot die einzig wahre otrundlage der Hoffnung de» Theisten: die Berlöhnung durch da» teure Mat de» Mrnschen Christa» Jesu», .der sich 
selbst gab «nu Lbkeaekd l«nn entsprechenden ffaulvrei» oder «nn Kriads kür alle", l». Petri l: IS; l. Tlmoiheul tz:ñ.) Ele hat die Ausgabe, ani diese leste Grundlage 
«I» dem «olde, dem Elider Md den Edelsteinen deS Worte» Gotte» il.KortMder S:IX—'IS; L.Vetri 1:5—11) aulbauend, .alle za erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Eebeimniksrl lei, da» von den Reltaitern der verborgen war in Soft, der alle Dinge geschaffen hat. Ml dah setzt . . . durch die Versammlung sHeraurwahls kund,klon 
werde die a ar manniqfaltige Wettheft Gotte»' — .welche» Eebeltnni» in andern Geschlechtern den Sühnen Ler Menschen nicht kundgetM worden, wie e» setzt geoffenbart 
worden Ist'. flEobeier 8:8—10.)

Viele Zeitschrift sieht frei von seder Sekt« Md sede« menlchltchen ttzlaubensbekenntni» und ist deshalb um l» mehr bestrebt, sich bei alle» Darlegungen strengsten» 
de« in der Heillae« Echéis» geoffenbarten Willen Gatte» in ÑbriÑo zn Mterwerteie. Sie hat daher aber Mch die Freiheit, alle», wa» Gott geredet ha», kühn Md rück» 
haltto» « verkündigen — soweit die aOttsiifie Bellbelt M» bal DerstLndul» «schenkt bat. Der Standvnnft, den der .Wachtturm' eiMlmmt. ist kein anmahend»dog» 
matischer, wobl ober ein lebr zuverstchllicher: wir wiffen, wa» wir behaupten, indem wir uni tn unbeschränktem Glauben Ml die sicheren BerheihMgen Gotte» stützen. 
KI wird daber nur da» in den Spalten de» .Wachtturm' erscheinen, wa» wir al» Gott wohlqekällltz erkennen liinnen, wa» dem Worte Gälte» enttprlcht Md da» Wach»« 
tum der Kinder «otte» in Gnade Md Krkenntni» fördern koM. Sir möchte» unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeitschrift an de« «nsehlbarrn 
Prüfsteine, »L»ltch de« Sorte Gotte» Ml dem wir viele Zitate dringen, zu prüfen.

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Die Kirche' l.Brrlammlimq', ,Herau»wahl'l lsi der »Temvel de» lebendigen Go»«»' — ein besondere» .Serk seiner Hände', ver Ausbau diese» Temdik» Hut 

M dem Rritmmft beqmmrn, da Christ»« der KriSI« der Selt Md zugleich der Eckstein de» Temvel» wurde, Md er hat da» ganze Soangellum» Zeltaller hindurch leinen 
siete« ssorigang genommen. Sobald der Tempel vollendet ist, kommen durch ihn bit SegMNgen Gotte» Ml »alle» Bott'. (1.Korirtther 8:18—17; Epheser 8:80—SS; 
I.Mos» M:14; Galater 8:29.) .

Bevor He SeanMg der Selt begiMt, »verde« dltsrnlgr«. die M da» Lerltzbmmg»ovfrr »khristi glauben Md sich Gott Welde«, al» .Bausteine'bebauen Md vvliert; 
Md sobald der letzte dlrler.lebendigen', »milrrwähllen Md kostbaren' .Steine' zubereittt sein »oird, wird der protze Baumeister in der ersten AulersiehllUg' alle ver» 
einigen Md zn>owwen»ü«ni. Vann wird der vollendete Temvel mit seiner Herrlichkeit erfüllt werden «nd während de» ganzen Tauseudlahrtage» lÜr Gott Md dl» 
Mrnlchru al» BeriammkimoloN dienen, tOffenbarung Ist: S—8) _ „ , _ ,

Vie Gnmdloae fralitfirr Hoffnima, »owobl für ble Kirche tLerM»wahN, al» Mch für die Selt, besteht in der Tatsache, Latz Christa» Jesu» .durch Gotte» Gnade 
für seden den Tod lchmeckte' Md dadurch ein »LökeaelL tür alle' darbrachle Md temer.da» wahrhaftige Licht' ist, .welche» seden in die Selt kommenden Menschen 
erleuchte»' — «w keiner Zell'. »Hebräer t:B: I.Tiwolbru» 8:8—8: Johanne» 1:9.) _ * * . «

Vie Glieder der Kirche oder HerMswabl Laben die Berbeihuna, datz sie «ach BollendMg threr irdischen Laufbahn .Ihm sJesams gleich lein' Md -ihn leben 
««den, wie er ist' — indem sie .Teilbaber der ähnlichen Natur' und .Krhen Gotte» Md Mk'erben «brii»' lei« werden, ». Joh. 8:8: Job. 17:24 : Röm. 8:17; ».Bet. 1:4.) 

Die awmoartiae Aufgabe der Glieder der Kinbe oder LerM»wabl ksi die SammlMg Md Zubereitung der Heilige» lür ihren zukünlttgen Viensi al» Könige 
Md Priester de» Tauiendiâbrigen Zeitalter«. Eie sind Gotte« Zeugen gegenüber der Selt und solle» bestrebt lein, kn Gnade, Krknatnil «nb Tugend M Ihren Meister 
herM,uwacklen. iKvbeier Ittî; MattbLu» «:«: vffenbarMg 11*1 : >0:6.>

vie Kvàmg der «el» besteht in dem Emen der Crienntnil der HeNiiaelkgenbeiten. dir gemäß den göttlichen Berbritzungen alle« Mensche« zuteil werben sollen, 
Md zwar währen» des Toulendiäbrioen Reiche« Christi, da die Wllllqrn Md Gehorsamen durch ihren Erlöser und dellen verherrlicht, Kirche oder Herautwahl alle», 
wiedererlonoeu »ollen, wa» die Menschheit durch den Fall Adam» verlor, während alle, die «mNolllig In der Sünde verharre», vertilgt »der »ernlchlel werde» solle». 
sAvoklelgeschschtc S : I ñ—ti : Jeta sa 85.)

Diese monatlich zweimal erscheinende Zeitichriff
ist direkt vom Vrrlao zu beziehen. Pre!» d'eser Rummer 10 Gold-Psp.

Berupivrei» lür rin Jabr: lür die Schweiz; Frl.a.—;
str Frankreich, Belgien Md Saargrbie»! Jewell« «ach Tagetkur« 

Bestellungen Md Korrespondenzen sind m »brillieren an die

Wadiffurm^ibel- und Trakfaf-GeieNdiaff 
moadeburg sDputfridondi, sdpziqer Strobe 11—12, 
PöTHriieds-Konto: Magdeburg 4042, Telefon 3828

fsir die beutfAe Schweiz: ZÜrirh 1, kisteristratze 19, Postscheck.Kouto VII! - 8189 J 
für die tmneösische Schweiz, Kanton Bern, Frankreich, Belgien, Luxemburg M» 
Eaaraebl«: 7one de Garde Sociale de Bittet »/ de Traiti», Bern, Allmend- 
strale SA, Postlcheck-Konlo Ul - 2740 «für die Schweiz) Md Part« Vñ.oo (kür Frank» 
resch): kür Österreich: Men XV, Fonfhongatae 72, Postsparkassen»Konto Sie» 
198 All : kür die Dkchecholkowakei : Moll, Sarai LL! : für Dänemark: Kopenhagen, 0!» 
Buhrtoada /; für Schweden: Ombro, Angffatan t; für Norwegen: Kriatiana, 
Pat kneten 60; für England: fanden W 7, M Craven Ten*»: kür Australien: 
«SI Collin» Sf„ Melbourne, Australia; für Südafrika: 785 Flein Bt., Cape 
Taran, South-Àfrica; für Finnland: fíe tatù kl, 7 eruppe like fri 7/; für Holland: 
Fmiteröom, Waetrttnren Bibel o. 7 rada at GenooMrap, Witta da Wttafyaat 111 ; 
für Amerika: Watch lower Bible and Itaci Society, IS. Concord Str„ 
Brooklyn N. K V. & 4.

Ueberwrlsongen.
Alle der Gesellschaft für Ihr Serk gesandte« Beträge sollte« Ms dm Ramen 

der Wachtturm Bibel. Md Lraktat-Gelelllchalt, in Amerika vorxuglwelte durch 
Melai monto order“ mb kn den übrigen Ländern Ml die betreffenden Postscheck- 
Konten Lberwielen «erden. In allen Fällen sollte dl« Anweisuna M die Wachtturm 
Bibel» Md Traftat-Grlrllschaft zahlbar «»gestellt sein. Dadurch wird Berwirrung 
vermieden Md richttge Gutschrift erteilt.

Da» Hera«»grder.Komiter kür den Motet, Tamer.
Stele Zeitschrift wird veröffenillchl untrr der vberwackmna eine» Herausgeber- 

Komitee«, von dem mindesten» drei Mitglieder alle Md jeden m diesen Spalten er
scheinenden Artikel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend gebilligt haben wüsten. 
DI» Ramen de« setz» dienenden Komiler» tn Brooklyn stud: I. F. Rutherford, 
S. K. Ban Amburgh. I. Hemerv, R. H. Barber, C. K. Stewart.

«rei tür die firmen 4» Herm: Ave Bibelforscher, die wegen hohen Aller» 
»der «derer Gebrechlichkeit ober Kollage dm Wachtturm nicht bezahlen können, 
rrhalim dmlelbm «I schrislllche» Sriuchm frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
«I ein veliere» Jahr «uügi ein Gesuch per Postkarte. Si ist miser besonderer 
Wunlch, daß olle solche Freunde der Wahrheit fondauernd tn «serm Lesrrlistm 
stehe» Md tn Fühlung mit den SchriftldHie» usw. bleiben.

Band 1. — Der Göttliche Plan der Zeitalter. Dies-r Band 
ist besonders dazu bestimmt dm göttlichm Plan deutl'ch zu machm. 
Er beginnt damit, dem Leser dm Glauben an Gott zu befestigen 
und an dir Bibel, als die göttlich inspirierte Offenbarung. Er verfolgt 
dm Lar.n oeoffenbarten herrlichen Plan und zeigt, welche Teile dieses 
Planes vollendet ffnd, und welche noch während des MÜlmniumtagcS 
vollmdet wcrdm müssen, unter welchen Regeln und zu welchem Zweck.

Vaud L — Die Brit ist herdclgetommnr. Smd-e, vie dar 
seaenSreikbe Werk des Millenniums (durch Band II wertschätzen 
gelernt baben, sind bereit zu lernen, was Bott betreffs der Reit 
unft Zeitpunkte in feinem Dort geoffenbart fiat — was dieser Bond 
darllellt. Tr bietet eine vollst ändiqe Bldelchronoloqle; behandelt dir 
Art un^» Weife der Wiederkunft unteres Herrn; dm Mmfchm der 
Sünde, den Antichrist; der Erde großes Jubeljahr; Ehristi Lönig« 
reich usw. —

Band 8. — Dein Königlich komme! Dieser Band handelt 
von deck pryvhetllchen Zeitabschnitten von Daniel und de Offen
barung; den 2300 Taqm, den 1290 Tagen, den 1838 Tagen, dem 
Werk ier jetzt voranschreitenden Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gottes zu Israel; der Großen Pyramide und ihrer wunderbaren 
Übereinstimmung mit dem vrophetischen Zeugnis usw. —

Band L. — Der Krieg von varmagedon. Hià wird 
gezelsit, daß die Auflösung der geg.nwörtiqen Ordnung der Dinge 
angrfangen hat, und daß alle dorgrschla^enen Heil- und '-»ilsSmittel 
wertlos und nicht imstande sind, das vorhergesagte schreckliche krude 
abzuwmden. Er betrachtet in dm Ereignissen der Zett Lie Erfüllung 
von Prophezeiungm — insbesondere unseres Herm große Prophe
zeiung von Matth- 24 und S^charja, Kap. 14:1—9. —

Mittelluugev:
Weihnachtsgeschenke.

Das Welhnachisfest naht und damit eine Gelegenheit, ein
ander kleine Freuden durch Heine Geschenke zu bereiten. Außer 

Hen Schriftstudien, Harfe Gottes, W. T. Einband 1883, G. Z. 
Einband 1923 usw. können wir den lieben Geschwistern mit 
Wandsprüchen verschiedener Größen dienen, und LUten wir um 
baldmöglichste Bestellung.

ES ist vorgekommen, daß an uns gesandte Briefe mit Geldbe
trägen In der Postbeförderung verloren gegangen sind und 
bitten wir die lieben Geschwister, keine Geldbeträge über 6.—»Ä. 
in Briefen zu senden.

Ueltrr de»Zcitiral-KuropSIIchen Burr«»: L.L.BInkcl«, Zürich; Leiter del Deulichen Barravi: Vani Bo»zerrn, INagbcburg.
•tebattiim üb Sind: SochMtr« Bibel» Md «oNU»Ges«2Ich»It, Magdedurtz, Leipzig« Strohe U—II.
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■aAVACHT TURMw
VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI

29. Jahrgang Magdeburg — 1. November 1924 — Brooklyn «r. SI

Glauben und Werke.
Mal nützt er, meine Brüder, wenn jemand sagt, er habe Glauben, hat aber nicht Werke? kann etwa der Glaube ihn erretten?"—JakobuS 2:14.

^ps^laube kann richtig beschrieben werden olS ein 
Verständnis und eine Wertschätzung des Wortes 

«?A }J Gottes und ein zuversichtliches Vertrauen auf dieses 
Wort. Werke tun bedeutet sich einem Beruf oder 

einer Beschäftigung hingeben und diesen Beruf oder diese 
Beschäftigung mit Fleiß ausüben.

»Der Glaube eines Christen hat seinen Grund in den 
Verheißungen Gottes. Sein Beruf ist, rührig und emsig in 
dem Dienste des Herrn zu wirken. Dies bedeutet, daß er mit 
aller feiner Macht das Lut, waS feine Hände zu tun vorfinden, 
und alles zur Ehre des Herrn. Jeder Christ hat den Auftrag, 
seinen Glauben dadurch zu beweisen, daß er die Dinge aus- 
führt, die der Herr ihm zu tun gibt.

»Indem der Heilige Geist Gottes auf Jesu ohne Maß 
ruhte, las Josus, nach seiner Weihung und Salbung an dem 
Jo^an, aus den Worten des Propheten die Worte: „Der 
Geist dcS Herrn Ist auf mir, weil er mich gesalbt hat. Armen 
gute Botschaft zu verkündigen: er hat mich gesandt, Gefange
nen Befreiung auszurufen und Blinden das Gesicht, Zerschla- 
aene in Freiheit hinzu senden, auszurufen das angenehme 
(Fußnote: das wohlgefälliges Jahr des Herrn." (Lukas 4:18, 
19.) Nachdem er blese Worte aus dem Propheten angefübrt 
hatte, rollte er daS Buch zu und setzte sich. Es war nicht die 
rechte Zelt für ihn, den anderen Teil des in demselben Text 
erwähnten Auftrages auszuführen, nämlich die Verkündigung 
des Tages der Rache GotteS. (Jesaja 61:2) Dieser Teil 
seines Auftrages war für die Zeit seiner zweiten Gegenwart 
aufgehoben, wo er ihn gemeinsam mit den Gliedern feines 
Leibes ausführen würde. Da diese Zeit jetzt gekommen ist, so 
ist es für einen jeden, der von dem Heiligen Geist gezeugt und 
gesalbt ist, eine ihm obliegende Pflicht, sowohl den letzteren 
als auch den ersteren Teil deS Auftrages auSzuführen.

» Als die Zeit gekommen war, daß unser Herr den Schau- 
vlatz auf Erden verlassen sollte, sagte er seinen Nachfolgern, 
daß er zu dem Vater beten werde, und daß als Antwort ans 
seine Bitte der Vater ihnen den Tröster sende, nämlich den 
Heiligen Geist der Wahrheit, und daß dieser Tröster in ihnen 
wohne. Der Herr zeigte seinen absoluten Glauben, daß der 
Vater seine Bitte gewähre. Er sagte: „Er wird euch einen 
anderen Sachwalter (Tröster) geben." „WelchensSachwalterj 
der Vater senden wird In meinem Namen." „Der Sachwalter, 
.... den Ich euch vom Vater senden werde,.... wird von mir 
zeugen." — Johannes 14:16,26; 15:26.

»Nachdem der Herr Jesus auferstanben war, aber vor 
seiner Himmelfahrt in die Gegenwart des Vaters, sagte er 
zu seinen Jüngern: „Siehe, ich seà die Verheißung meines 
VaterS ans euch. Ihr- aber, bleibet in der Stadt, bis ihr ange
tan werdet niit Kraft auS der Höhe." (Lukas 24 : 49) Er 
zeigte durch diese Worte, daß der Vater seine Bitte erhört 
batte und dieselbe zu geeigneter Zeit erfüllen würde. Er war 
dieser Sache jo sicher, daß er seinen Jüngern Anweisung gab, 
was.sie tun sollten. Er sagte ihnen, daß sie nicht von Jeru
salem fortgehen, sondern auf die Verheißung des Vaters war
ten sollten. — Apostelgeschichte Í : 4.

• Später nahmen die Jünger, die mit ihm gewandelt und 
zu Pfingsten mit dem Heiligen Geiste gezeigt und gesalbt 
waren, darauf Bezug und nannten sie „die Verheißung des

Heiligen Geistes" und „Heiliger Geist der Verheißung". Fer
ner, „daß die Verheißung aus laus dem Grundsatz deÄ Glau
ben an Jesum Christum denen gegeben würde, die da glaubens 
und „daß wir die Verheißung des Geistes empfingen durch 
den Glauben".—Apg. 2:33; Epheser 1:13; Galater 3:22/14.

7 Nachdem unser Herr hinaufgestiegen war in die Höhe, 
warteten die Jünger auf die Erfüllung der Verheißung. 
„Diese alle verharrten einmütig im Gebet." (Apg. 1:14) 
Sie gaben ihren Glauben kund durch daS, waS sie taten, und 
ihr Glaube wurde, als die Zeit des Herrn dafür gekommen 
war, belohnt.

■ Glaube bedeutet nicht nur ein Verstehen und Glauben, 
>aß die Sache wahr ist, sondern bedeutet einen Beweis durch 
)Ie Tat geben, daß man solchen Glauben besitzt. Alle, die 
emals die Verheißung des Heiligen Geistes vom Vater emp- 
angen haben, empfingen sie als ein Resultat Ihres gänz-angen haben, empfingen sie als ein Resultat Ihres gänz

lichen Vertrauens auf den Herrn. Einige Juden nach unseres 
Herrn Auferstehung, die glaubten, seine Nachfolger hu sein, 
kamen zu der Überzeugung, daß, was für Segnungen sie auch 
empfangen haben mochten, diese alle von dem Gesetz herkamen. 
Paulus schrieb an diese, indem er im besonderen die Frage 
stellte: „Dies allein will ich von euch lernen: Habt Ihr den 
Geist aus Gesetzeswerken empfangen, oder aus der Kunde deS 
Glaubens?" (Galater S: 2) Die Frage beantwortet sich selbst.

' Der Apostel sagt ganz deutlich an einer anderen Stelle, 
daß niemand durch das Gesetz gerechtfertigt Ist, weil keiner 
dasselbe halten konnte. In bezug auf die von Gott gegebene 
Verheißung schrieb er: „durch welchen wir mittelst des Glau
bens auch Zugang erhalten haben zu dieser Gnade (Gunst), 
in welcher wir stehen, und rühmen uns In der Hoffnung der 
Herrlichkeit Gottes." (Römer 6:2) Zu stehen bedeutet hier 
nicht, untätig zu bleiben, sondern standhaft zu bleiben, indem 
wir hinschauen auf die Zeit, in der unsere Herzenswünsche ganz 
erfüllt sem werden, una die größten Anstrengungen machen, 
um unS den vom Herrn gegebenen Vorschriften anzupassen, die 
von denen befolgt werden müssen, welche die Verheißung 
empfangen haben.

Grade des Glaubens.
»Nicht jeder hat dieselbe Fülle des Glaubens. Einige 

haben ein wenig Kenntnis des Wortes GotteS, sehen aber zu 
geringes Vertrauen auf sie. Andere haben ein größeres 
Verständnis dcS Wortes, aber ihr Vertrauen darauf ist gerin
ger als ihr Verständnis. Derjenige, welcher einen gewissen 
Grad von Kenntnis des göttlichen Planes hat und zuversicht
liches Vertrauen darauf setzt und in entsprechender Weise 
handelt, hat Glauben und übt ihn aus. Einige kommen nie
mals zu einem vollen Glauben an Gottes Wort. In bezug 
auf diese sagt der Apostel, -„die immerdar lernen und niemals 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen können"; diese find 
Menschen „verderbt in der Gesinnung, unbewährt hinsichtlich 
dcS Glaubens." — 2. TimotheuS 3:7, S.

11 Der Apostel Paulus erwähnt eine salasse, die ein Maß 
von Glauben hat, aber.darin schwach ist. (Römer 14 :1) Der 
Grund dafür ist oft ein Mangel an Erkenntnis des Wortes 
des Herrn und noch häufiger eine Untätigkeit In Dienstgelegen
helten, die der Herr uns gibt, nm ihm unsere Treue und àge- 
benheit zu beweisen. Wenn jemand wirklich in der Wahrheit
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Ist, so wird er durch dieselbe ongezogen und von Ihr sestgehol- 
ten. Wenn jemand die Wahrheit auS irgendeinem anderen 
Grunde als aus Liebe zur Wahrheit ausgenommen hat, so 
wird er nicht imstande scm, daran sestzuhalten, wenn die Prü
fung kommt.

" Einige, die nur geringen Glauben hoben, werden einge
bildet und hochmütig und vertrauen nicht mit einfältigem Her
zen auf den Herrn. Diese halten sich für mehr, als sich geziemt. 
Der Apostel sagt, jeder solle so denken, daß er besonnen sei, daß 
er nicht 'höher von sich denke, als zu denken sich gebührt, son
dern, wie Gott einem jeden dos Maß deS Glaubens zugeteilt 
hat. (Römer 12:3) Wenn der Herr ein Geschöpf mit einigen 
Bäh!gleiten, ihm zu dienen, onsgcstattet hat, dann sollte dies 

efchöpf die Pflichten, die ihm obliegen, besonnen und freude
voll erledigen und für alles dem Herrn Anerkennung darbrin
gen.

" Der Herr gab der' ersten Kirche gewisse Gaben des Heili
gen Geistes, nämlich Weisheit, Erkenntnis, Heilung, Wunder
wirkungen, Prophezeiung, Sprachen usw. Diese verschiedenen 
Gaben wurden gegeben, wo sie die besten Resultate hervorbrin
gen würden. Im Laufe der Zeit hörten viele von diesen Gaben 
auf. Aber in bezug auf den Glauben ist es noch immer zutref
fend, daß der Herr einigen ein größeres Maß des Glaubens ge
geben hat als anderen. Ein jeder sollte gebetsvoll daS zu tun 
versuchen, wofür er am besten Im Dienste des Herrn geeignet 
ist, und dies zu des Herrn Ehre verrichten.

Zunahme deS Glaubens.
"Es ist wesentlich für die Neue Schöpfung in Christo, Im 

Glauben zuzunehmen. Nachdem jemand mit dem Heiligen 
Geist gezeugt ist, wird er durch die Unvollkommenheiten des 
Fleisches, seiner LelbeSorgane, gehemmt. Sein Verstand ist 
unvollkommen; er kann.nicht richtig denken, wie er sollte. Seine 
Sprache ist unvollkommen, und er kann nicht sprechen, wie er 
sollte. Seine Lebensführung ist weit davon entfernt, vollkom
men zu sein. Er hat den aufrichtigen Herzenswunsch, deS Herrn 
Billigung zu erhalten und ein Verlangen danach, daß Ihm ver
geben werde, und eS ist wesentlich, Glauben zu Laben, damit 
Vergebung geschehe. Der Apostel Johannes sagt, indem er sich 
mit seinen Worten an die Kirche wendet, daß Gott gerecht und 
treu ist, uns unsere Sünden zu vergeben, wenn wir dieselben 
bekennen, (1. Johannes 1 :Ñ) Wir müssen aber glaubensvoll 
bitten, indem wir glauben, daß JesuS Christus die Genugtuung 
für unsere Sünden ist, daß er unser Fürsprecher Ist, und wir 
durch sein Verdienst gereinigt werden und vollkommen un- 
ganz vor dem Herrn dastehen mögen.

" Es scheint auch wesentlich zu lein, daß man den Geist deS 
Vergebens seinen Brüdern gegenüber.entwickelt. Einmal trat 
PctruS zum Herrn und sagte: „Herr, wie oft soll ich meinem 
Bruder, der wider mich sündigt, vergeben?bis siebenmal?" Je
sus spricht zu ihm' „nicht sage Ich dir, bis siebenmal, sondern 
bis siebenzig mal sieben." — Matthäus 18:21,22.

"Der Herr sagte bei einer Besprechung derselben Sache, 
wie im Evangelium Lukas berichtet wird: »Und wenn er sieben
mal des TageS an dir sündigt und siebenmal zu dir um- 
kehrt und spricht: Ich bereue eS, so sollst du Ihm vergeben." 
Und die Apostel sprachen zu dem Herrn: »Vermehre uns den 
Glauben!" (Lukas l7 :4,5) Der Punkt, aus den eS ankommt, Ist 
die Notwendigkeit des Glaubend, um unseren Brüdern verge
ben zu können, indem wir uns daran erinnern, daß wir selbst 
den Herrn um Vergebung bitten und dieses im Glauben tun 
müssen, und daß uns gesagt worden ist, zu beten, daß unsere 
Übertretungen unS vergeben werden möchten in gleicher Weise, 
wie wl': denjenigen vergeben, welche Übertretungen gegen 
uns begehen. Es.folgt daraus, daß, wenn wir im Glauben 
zunehmen, wir auch mehr geneigt sein sollen, gegen andere 
Vergebung und Barmherzigkeit öuszuüben. Ein solcher Weg 
des zunehmenden Glaubens ist absolut wesentlich für daS 
Wachsen der Neuen Schöpfung.

"Der Apostel PauluS führt eine Stelle aus dem Prophe
ten Habakuk an (Habakuk 2:4) und sagt in Hebräer 10 ; 33 : 
«Der Gerechte wird auS Glauben leben." Dies bezieht sich

In erster Linie auf den Herrn JesuS, den Gerechten. Wegen 
seines Glaubens und Vertrauens auf Jehova und seiner Be
harrlichkeit in der Erfüllung seiner Pflichten Jehova gegen
über, wurde sein Recht zum Leben bewahrt. Derselbe Grund
satz kommt zur Anwendung, daß derjenige, welcher durch den 
Heiligen Geist gezeugt ist, Glauben üben und Im Glauben be
harren muß, um fortzufahren zu leben. Daher sehen wir die 
Notwendigkeit deS ZunehmenS im Glauben.

"Die Schrift legt großes Gewicht auf die Bedeutung 
eines wachsenden Glaubens. Als der Apostel PauluS an die 
Kirche in Thesjalonich schrieb, sagte er, wie er und die Brüder, 
die bei ihm waren, Tag und Nacht über die Maßen flehten, 
»daß wir euer Angesicht sehen und vSllenden mögen, was 
noch an eurem Glauben mangelt." (1.Thefsalonicher S: 10) 
An die Epheser schrieb er in ähnlicher Werse, daß wir hoff
nungsvoll In die Ferne blicken, »bis wir alle Linaclangen zu 
der Einheit deS Glaubens und zur Erkenntnis des Sohnes 
GotteS, -zu dem erwachsenen Manne. "— Epheser 4:13

"Je größer unser Glaube ist, um so größer wird auch 
unsere Liebe und Ergebenheit dem Herrn gegenüber, und um 
so reiner unser Herz sein.

"Als der Apostel PauluS Timotheus Anweisungen gab, 
wie er den Brüdern helfen möchte, sagte er: „Wenn du dieses 
den Brüdern vorstcllst. so wirst du ein guter Diener Christi 
Jesu sein, auferzogen durch die Worte deS Glaubens und der 
guten Lehre, welcher du genau gefolgt bist. "(1.TImotheuS 
4:6) Er zeigt, daß Timotheus diesen GlauVenSzustand er
reicht hatte und empfiehlt ihm, den Brüdern zu diesem Zweck 
zu dienen.

Lebendige Beispiele.
"Der Herr hat veranlaßt, daß der Bericht von Männern, 

welche treu gewesen waren, in seinem Worte niederge
schrieben wurde, damit die Reue Schöpfung in Christo Jesu 
ermutigt werden möchte. Der Apostel PauluS bezeugt: „Denn 
alles was zuvor geschrieben Ist, Ist zu unserer Belehrung ge
schrieben, auf daß wir durch daS AuSharren und durch ole 
Ermunterung der Schriften die Hoffnung haben." (Römer 15 
DcrS 4.) Man kann keine Hoffnung haben, wenn man 
nicht Glauben bat. Man würde niemals ein freudiges Bor- 
ausempfinden in Erwartung des Eintreffens einer Sache 
haben, es sei denn, daß man daran glaube. Da der Christ 
erwartungsvoll htnblickt auf die zukünftige Vollendung des 
Königreiches und auf seinen AnteÜ daran und an den nach- 
Men Segnungen, so ißt er mit besonderer Freude von 

ingen, welche der Herr für ihn bereitet hat, auf daß 
er Im Glauben erstarken möge. Dazu wurden die Berichte 
über die glaubenstreuen Männer alter-Zeit niedergeschrie
ben.

"Abraham wird ost der Vater der Gläubigen genannt. 
Dor der Zeit Abrahams lebten indessen .andere, die auch 
Glauben offenbarten. Paulus zählt viele von diesen Glau- 
benshcldsn auf; und zu Anfang steht Abel, über welchen der 
Apostel PauluS sagte: „Durch Glauben brachte Mel ein vor- 
Äeres Opfer dar als Kain, durch welchen er Zeugnis 

„te, daß er gerecht war, Indem Gott Zeugnis gab zu 
seinen Gaben." — Hebräer 11:4.

" Henoch war ein anderes Beispiel deS Glaubens. Er 
lebte 365 Jahre. „Und Henoch wandelte mit Gott; und er 
war nicht mehr, denn Gott nahm Ihn hinweg." (1. Mose 6: 
23,24.) über ihn schreibt Paulus: „Durch Glauben ward 
Henoch entrückt, damit er den Tod nicht seyen sollte, und er 
wurde nicht gefunden, weil Gott ihn entrückt hotte." (Heb. 
N: 5) Henoch wurde für seinen Glauben belohnt. Ohne 
Zweifel hatte er von dem Ungehorsam Adams im Garten 
Eden gehört, über seine Vertreibung auS demselben und 
über die tödlichen Folgen, die für Adam und seine Nachkom
men daraus entstanden, ferner von der Verheißung, welche 
Gott gemacht hatte, daß der Come des Weibes der Schlange 
den Kopf zertreten solle, und er hatte Glauben, daß die Zeit 
der Erfüllung dieser Verheißung kommen wurde. Deshalb 
vertraute er Gott und wandelte mit ihm. Der Umstand, 
daß geschrieben steht, daß Gott Henoch hinwegnahm, bedeutet
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nicht, daß er in den Himmel kam. Lange danach sagte Jesus: 
„Niemand Ist hknausgestiegen in den Himmel." (Joh. 3:13) 
Auch bedeutet es nicht, daß er dem Tode entgangen ist; 
denn Paulus sagt: „Diese alle soffenbar mit Einschluß von 
Henoch) sind Im Glauben gestorben". (Hebräer 11:13) 
Weshalb sollte dann aber die Schrift sagen, daß er nicht 
mehr war?

"Judas nimmt Bezug auf die Prophezeiung Henochs 
und gibt eine Anregung zu einer harmonischen Auslegung 
dieser Teile. Henoch hatte eine Vision und sah in derselben, 
daß die Zeit eines völligen Aushörens des Todes kommen 
würde. Er hatte eine Vision des Reiches Christi, in dem 
das Böse gefesselt und Gerechtigkeit auf alle Ewigkeit belohnt 
wird. Er glaubte an die Wahrhaftigkeit dieser Vision. In 
Seinen Gedanken wurde er hinübergetragen oder entrückt in 
enen herrlichen Tag- der Wiederherstellung. Wahrend ihm 
»lese Vision gegeben wurde, gewährte ihm Gott emen plötz

lichen Tod, anstatt einer sich lange hinziehenden Krankheit, 
oder eines durch Altersschwäche hervorgerufenen Todes; und 
„er war nicht mehr." — JudaS 14, 15.

" Einige der älteren Manuskripte haben diesen Gedan
ken In bezug aus die Entrückung oder Wegnahme HenochS 
zum Ausdruck gebracht: „Er wurde nicht mehr unter den 
Lebenden gefunden." Man möge beachten, daß er 365 Jahre 
lebte. Es mag darin eine gewisse Bedeutung liegen. Ein 
Jahr hat 385 Tage. Dieses mag auf die Kürze des mensch
lichen Lebens hingewiesen haben, gerade nur wie ein Tag. 
Offenbar herrschte zu seiner Zeit viel Gottlosigkeit und viel 
Zweifel an der Existenz Gottes. Sein Glaube wurde schwer 
geprüft: aber sein Glaube war stark und triumphierte über 
alle diese schlechten Zustände und Einwirkungen. Er glaubte, 
daß Gott ist, und daß er der Bclohner derer ist, die ihn eifrig 
suchen; und Gott belohnte Ihn dementsprechend, indem er Ihm 
eine Vision der herrlichen Dinge gab, die dem' Menschen zu
teil werden sollten und dann schnell seine Augen schloß.

" Noah Ivar ein anderer von den treuen Glaubenshelden. 
Obwohl er schon viele Jahre gelebt hatte, so hatte er doch 
nie Sturm und Regen erlebt; denn, zu seiner Zeit hatte 
Gott diesen noch nicht auf die Erde kommen lasten. Ein 
Dunst stieg auf und befeuchtete den Erdboden bis zu fcnct 
Zeit. (I. Mose 2:6) Gott ober sagte Noah, daß eine Zeit 
komme, wo es eine große Wasserflut geben würde; und nach
dem er so von Gott gewarnt war, und Indem er von Furcht 
und Verehrung für Gott geleitet wurde, bereitete Noah eine 
Arche, um seine Familie zu retten. Durch diese Ausübung des 
Glaubens verurteilte er die Welt, das heißt die stri I gen, 
die um Ihn herum wohnten. Wegen seines Glaubens wurde 
er ein Erbe der Gerechtigkeit. — Hebräer 11:7.

" Dann kommt Abraham. Während der Herr ihn ge
brauchte, um ein Bild des großen LösegeldopferS zu machen, 
stellte er den Glauben Abrahams auf die schärfste Probe. 
Abraham hatte großen Reichtum in seiner Heimat. Er lebte 
mit seinem Vater, der ein Götzenanbeter war, In einem 
fruchtbaren Teile der Erde. (Josua 84 :L; l. Mose 13:2; 
14:14.) Er hatte alle Veranlassung, bei feinen Verwandten 
zu bleiben und den Reichtum und die Früchte des Landes zu 
genießen, In dem er geboren war. Aber dem entgegen hotte 
er ein Sehnen nach der Erkenntnis des wahren Gottes und 
suchte Im Eifer Ihn zu finden. So sagt Paulus von Ihm: 
„Durch Glauben war Abraham, als er gerufen wurde, ge
horsam, auszuziehen saus dem Lande seiner Heimat) an den 
Ort, den er zum Erbteil empfangen sollte; und er zog aus, 
ohne zu wissen, wohin er komme. Durch Glauben hielt 
er sich aus in dem Lande der Verheißung, wie In einem frem
den, und wohnte in Zelten mit Isaak und Iakobs den Mit
erben derselben Verheißung; denn er erwartete die Stadt 
ssinnbildlich von einer Regierung), die Grundlagen hat sulcht 
von Menschen gebaut), deren Baumeister und Schöpfer Gott 
ist."- Durch Glauben sah er den Tag Christi herannahen; 
und als er ihn sah, frohlockte er. — Johannes 8:56

" Paulus hebt folgende Tinge mit Bezug auf Abraham 
hervor, nämlich: Daß Gott Abraham verheißen hatte, er

würde Erbe der Welt werden; daß Abraham Gott glaubte, 
daß er ein Vater von vielen Nationen sein würde; daß sein 
Glaube ihm als Gerechtigkeit angerechnet wurde, und daß er 
die Beschneidung als eine Besiegelung oder ein Zeichen 
dieses Bundes und seines Glaubens an den Herrn ein führte.

"Hier Pasten gerade die Worte dès Apostels Paulus, 
die er in seiner meisterhaften Abhandlung über den Glauben 
gebrauchte. „Was wollen wir denn sagen, daß Abraham, 
unser Vater, nach dem Fleische gefunden habe? Denn wenn 
Abraham aus Werken gerechtfertigt worden ist, so hat er 
etwas zum Rühmen, aber nicht vor Gott. Denn was sagt 
die Schrift? Abraham aber glaubte Gott und es wurde ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet ........... Wie wurde er ihm denn 
zugercchnet? als er in ver Beschneidung oder In der Vorhaut 
war? Nicht in der Beschneidung,' sondern in der Vorhaut. 
Und er empfing das Zeichen der Beschneidung als Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens, den er hatte, als er in der Vor
haut war, damit er der Vater aller wäre, die in der Vorhaut 
glauben, damit ihnen die Gerechtigkeit zugercchnet wurde... 
Denn nicht durch das Gesetz ward oem Abraham oder seinem 
Samen die Verheißung, baß er der Erbe der Welt sein sollte, 
sondern durch Glaubensgerechtigkeit.........Darum ist es aus 
Glauben, auf daß es nach Gnade sek, damit die Verheißung 
dem ganzen Samen fest sei, nicht allein dem vom Gesetz, 
sondern auch dem vom Glauben Abrahams, welcher unser 
aller Baler ist, der wider Hoffnung auf Hoffnung geglaubt 
hat, auf daß er ein Vater vieler Nationen würde, nach dem 
was gesagt ist: Also soll dein Same sein. Und nicht schwach 
im Glauben, sah er nicht seinen eigenen, schon erstorbenen 
Leib an, da er fast hundert Jahre alt war, und das Äbsterben 
des Mutterleibes der Cara, und zweifelte nicht an der Ver
heißung Gottes durch Unglauben, sondern wurde gestärkt 
rm Glauben, Gott die Ehre gebend, und war der vollen 
Gewißheit, daß er, was er verheißen habe- auch zu tun ver
möge. Darum ist es Ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet 
worden." — Römer 4:1—3,10,11,13,16,18-22.

" Abraham wurde auf die schwerste Probe gestellt, als 
Ihm von Gott befohlen wurde, seinen einzigen Sohn als ein 
Opfer darzubringen. Er zögerte nicht. Er traf alle Vorberei
tungen dafür. Er wanderte einen weiten Weg bis zum Berge 
Morija, während er die Sache geheim für sich behielt. Er 
besprach sich mit niemandem darüber, um die schwere Last 
etwas leichter zu machen. Er vertraute auf Gott. Nachdem 
er den bestimmten Ort erreicht hatte, legte er seinen einzigen 
Sohn auf den Altar, band ihn und schickte sich gerade an, 
ihm das Leben zu nehmen, als der Herr Jehova durch seinen 
Engel dem Opfer Einhalt gebot.

" Hier machte der Herr eine große bildliche Darstellung. 
Abraham stellte Jehova, und Isaak, der Sohn, stellte Jesum 
von Nazareth dor. Aber Abraham verstand dies nicht. Die 
große Prüfung für ihn war in bezug auf feinen Glauben 
an Gott; und wegen seines standhaften Vertrauens auf den 
Herrn wurde er von Jehova belohnt: er wird mehr als 
irgendein anderer in der Schrift als ein Glaubenöheld 
gepriesen.

"Bei der Erläuterung über die Erwählung der Kirche 
sagt der Apostel Paulus: „Denn er nimmt sich fürwahr nicht 
der Engel an, sondern des Samens Abrahams nimmt er sich 
an." (Hebräer 2:16) Wir verstehen dies so, daß der Herr bei 
l)cr Auswahl der Braut Christl die Engel nicht berücksichtigte, 
andern diese aus den Menschen, die vom Samen Abrahams 
ind, erwählte; nicht notwendigerweise solche, die dem natür
lichen Samen angehören, sondern solche, die den Glauben 
Abrahams haben. Wenn dies die Klasse ist, die der Herr 
auserwählt, so folgt daraus zweifellos, daß dann der Glaube 
eines jeden einzelnen auf das schärfste geprüft werden muß; 
nur diejenigen, die Im Glauben beharren und treu find bis 
zum Ende, werden die Belohnung ewigen Lebens erhalten, 
gemäß der Verheißung.

Andere Alttestamentllche Überwinder geprüft.
"Es war eine große Gleubensprobe für Isaak, den Se

gen zu erkennen, der seinen Söhnen Jakob und Esau, die
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sich damals schroff gegenüberstanden, schließlich zuteil werden 
wird. Iakob war in einem fremden Lande und starb unter 
Fremden. Auch er mußte großen Glauben beweisen, um 
überzeugt zu sein, daß seine Enlel Ephraim und Manaste 
später die Häupter großer Stämme sein würden.

"Joseph hatte großen Glauben an Gott und an seine 
Verheißungen. Als er voraussah, daß die dem Abraham 
gegebene Verheißung einstmals erfüllt werde, daß Abrahams 
Same Kanaan besitzen und die Menschen segnen würde, zeig
te er seinen Glauben durch die Anordnung, daß seine Gebeine 
nach Kanaan gebracht werden sollten, um ein Tell feines 
geweihten Bodens zu werden.

» Weil die Eltern von Moses Glauben an Gott und seine 
Verheißungen hatten, trafen sie Vorkehrungen, ihn vor dem 
Tode durch die Hand eines bösen Herrschers zu bewahren. 
Ein starker. Glaube von feiten Moses war notwendig, um ihn 
zu veranlassen, seine hohe Stellung als ein voraussichtlicher 
Erbe des ägyptischen Thrones aufzugeLen, fein eigenes Land 
zu verlasten, in ein fernes Land- zu gehen, und nachher zu
rückzulehren und die Israeliten unter den allerungünstigsten 
Verhältnissen fortzuführen.

» Es war Glaube, der die Israeliten beseelte, als sie zum 
Jordan kamen, Josua über den Jordan zu folgen, um die 
Mauern von Jericho zu marschieren und ihre Trompeten zu 
blasen.

«Rahab bewies Glauben an Gott, als sie sich in Gefahr 
begab, indem sie die Spione versteckte.

»Gideon ist ein anderes Beispiel eines starken Glau
bens; durch seinen Glauben wurde er getrieben, die Götzen 
Îeiner Väter umzustürzen; und dann mit einer Handvoll von 
ieuten das große Heer der Midianiter anzugreisen und in 

die Flucht zu schlagen.
" Bara! zeigte großen Glauben, als er sich gegen Sisera 

erhob und ihn trotz seiner neunhundert eisernen Wagen 
besiegte.

»Es war der Glaube, der Simson veranlaßte zu beten, 
daß er Kraft empfangen und diese Kraft auSüben möge, um 
den Tempel der Philister zu zertrümmern, der dann elnstürzte 
und die dreitausend tötete.

«Jephta, der Sohn einer Hure, verstoßen von seinen 
Brüdern, unternahm, von dem Glauben an Gottes Verhei
ßungen getrieben, den Kampf mit den Ammonitern und 
brachte denselben siegreich zum Abschluß.

« Es war der Glaube an den lebendigen Gott, der David 
veranlaßte, trotzdem ft noch jung war, ganz allein vorzu tre
ten, um den gewaltigen Riesen Goliath zu bekämpfen.

» Es war Samuels Glaube an Gott, der ihn bewog, Da
vid als König zu salben, während Saul noch auf dem Throne 
saß.

»Als Paulus diese Glaubenshelden aufzählte und dies 
tat, um dadurch der Kirche von Nutzen zu sein, spricht er 
mit begeisterten Worten: „Und was soll ich noch sagen? Denn 
die Zeit würde mir fehlen, wenn ich erzählen wollte von 
Gideon und Barak und Simson und Jephta und Dovid 
und Samuel und den Propheten, welche durch Glauben Kö
nigreiche bezwangen, Gerechtigkeit wirkten, Verheißungen er
langten,der Löwen Nachen verstopften, des Feuers Kraft auS- 
löfchten, des Schwertes Schärfe entgingen, aus der Schwach
heit Kraft gewonnen, im Kampfe stark wurden, der Fremden 
Heerscharen zurückt rieben. Weiber erhielten ihre Toten wie
der durch Auferstehung; andere aber wurden gefoltert, da sie 
die Befreiung nicht annahmen, auf daß sie eine bestere Auf
erstehung erlangten. Andere ober wurden durch Verhöhnung 
und Geißelung versucht und dazu durch Bande und Gefäng
nis. Eie wurden gesteinigt^ zersägt, versucht, starben durch 
den Tod des Schwertes, gingen umher in Schafpelzen, in 
Ziegenfellen, hatten Mangel, Drangsal, Ungemach, (deren die. 
Welt nicht wert war,) irrten umher in Wüsten und Gcbir- 
gen und Klüften und den Höhlen der Erde. Und diese alle, 

ie durch den Glauben ein Zeugnis erlangten, haben die
Verheißung nicht empfangend — Hebräer 11 :32—39.

"Man kann sehen, daß alle diese Männer ihre Glau

benstreue zeigten durch das, was sie taten, nicht lediglich 
durch das, was sie glaubten. Der Herr wünscht, daß sein 
Volk mit diesen Dingen wohl bekannt ist, damit sein.Glaube 
wachsen möge und es stark fei in dem Herrn und in der 
Macht seiner Stärke, ganz besonders in diesen letzten Tagen. 
Das Königreich der Himmel ist herbeigekommen. Jetzt ist es 
nicht an der Zeit, Glaubensschwäche zu zeigen, oder mutlos 
zu werden, weil es einigen nicht so scheint, als ob 1925 das 
bringen wird, was sie erwarteten. Alle Verheißungen Gottes 
werden zu semer eigenen Zeit in Erfüllung gehen.

Andere Glaubenstreuen.
» Der Herr Jesus ist der Urheber des Glaubens der Kirche. 

Nachdem der Apostel diejenigen ausgczählt hatte, die ihm auf 
Erden vorangegangeu waren, forderte er die Kirche auf, auf 
Jesum zu schauen, den Anfänger (Urheber) und Vollender un
seres Glaubens, und zu betrachten, wie groß die Prüfung war, 
der er unterworfen wurde. Das Band, das ihn mit dem 
Vater verband, wurde nur einmal zerrissen; und es ge
schah deshalb, damit Jesus die Stelle des Sünders einnehmen 
und für eine Zeit die schrecklichen Folgen dieses Zustandes 
empfinden möchte. Diese Trennung für einen Augenblick von 
Jehova brach sein Herz und veranlaßte in seinem Tode den 
Angstschrei: „Mein Golt, mein Gott, warum hast du mich ver
losten?^ Aber auch hierin triumphierte fein Glaube; denn 
unmittelbar darauf folgte der Slegcsruf: „Es ist vollbracht! 
Vater in deine Hände befehle ich meinen Geist." (Johannes 
19 :30; Lukas 23:46.) Er bewies seinen Glauben durch das, 
was er tat. Der Herr sagte: „Mein Vater wirkt bis jetzt, und 
ich wirke." (Johannes 5:17) Wiederholt sagte er: „Ich bin 
vom Himmel berniedergekommen, nicht auf daß ich meinen 
Willen tue, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat." 
(Johannes 6 :36) Er war eifrig in der Erfüllung des Willens 
des Ba-rs; und er hinterließ uns ein Beispiel für unsere 
Nachfolge

«Paulus war ein Mann von großer Tatkraft, und seine 
Kraft lag in der Tatsache, daß er ein unerschütterliches Ver
trauen auf den Herrn besag. Weil Paulus diesen starken Glau
ben und olese große Treue besaß, so belohnte der Herr ihn 
reichlicher als die anderen Apostel. Also durch Glauben verstand 
und erkannte er. „daß die Welten durch Gottes Wort berei
tet wurden, sodaß das, was man sieht, nicht aus Erscheinendem 
geworden ist." (Hebräer 11:8) Es war damals dem Menschen 
noch nicht wissenschaftlich enthüllt worden, daß die Materie 
aus Energie-Elektronen zusammengesetzt ist: -aber der Apostel 
batte die Zuversicht, daß Jehova wirklich alle Dinge aus 
solchem Stoff gemacht batte, der für unS unsichtbar ist. Er 
bestand wieder und wieder große Glaubensprüsungen. Er 
ließ alle Irdischen Hoffnungen'und Aussichten, die einem Man
ne von Bildung, gesellschaftlicher Stellung und Einfluß zu- 
kommen, hinter sich. Er erachtete alles dieses als gar nichts, 
auf daß er vielmehr Christum gewinnen möchte dadurch, oatz 
er ihm in seinem Tode gleich gestaltet und so zu einem Teil
haber von Christi Auferstehung gemacht würde. — PhKipper 3 
Vers 3 —11.

» Nachdem er seinen Weg durchgefochten und die volle 
Versicherung erhalten hatte, daß er dem Herrn treu gewesen 
war, sagte er zuversichtlich zu Timotheus: „Ich habe den 
guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe 
den Glauben bewahrt; fortan liegt mir bereit die Krone der 
Gerechtigkeit, welche der Herr, der gerechte Richter, mir zur 
Vergeltung geben wird an jenem Tage."—2. Timotheus 4:7.

»Andere Glaubenshelden werden In der Schrift genannt; 
unter Ihnen befand sich Stephanus, ein Mann voll Glaubens; 
ferner auch Barnabas, voll Heiligen Geistes und Glaubens; 
und Timotheus, des Apostels echtes Kind im Glauben, sowie 
Titus, deS Apostels echtes Kind nach dem gemeinschaftlichen 
Glauben. (Apostelgeschichte 6:5; 11:24; I. Timotheus 1:2; 
2. Timotheus 1:5; Titus 1:4) Es gab eine große Menge, 
die dem Glauben gehorsam wurde. (Apostelgeschichte 6:7) 
In Rom lebten viele Brüder, die einen Glauben hatten, von 
dem in der ganzen Welt gesprochen wurde. (Römer 1:8) In 
Thefsalonlch lebten einige, über die der Apostel mit folgenden
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Worten sprach: „In. jedem Orte ist euer Glaube an Gott ans- 
gebreitet worden. (1. Thessalonicher 1:8) Wir sollten dem
nach erwarten, daß der Herr andeutet, dost es Glaubenstreue 
in den letzten Tagen des christlichen Zeitalters geben 
würde. Der Herr erwähnt besonders in Matthäus 24:45 
einen treuen und klugen Knecht. Wenn diejenigen In den 
früheren Tagen besonders gebilligt wurden wegen ihres Glau
bens, und weil ihre Werke ihren Glauben betviesen, so soll
ten wir dasselbe auch jetzt erwarten.

Die Prüfung eures Glaubens.
"Die Reue Schöpfung in Christo Jesu muß oft gehen, 

.ohne ganz zu verstehen, weshalb sie gesandt wurde. Dieses 
erprobt ihr Vertrauen zuin Herrn, wie auch der Apostel 
Paulus sagte: „Denn wir wandeln durch Glauben, nicht durch 
Schauen". (2. Korinther 5:7) Wenn der Herr eS so haben 
wollte, dann könnte er einem jeden seiner Heiligen Enthüllun
gen geben, ebenso wie er diese dem Apostel Paulus gab, 
aber das ist nicht sein Vorhaben. Wenn das der Fall wäre, 
dann würden sich viele in die kirchlichen Organisationen 
hineindrängen. Die-Gesalbten schauen hin und hassen auf die 
Zeit, wo sie den großen Gott Jehova von Angesicht zu Ange
sicht schauen werden, wann sie dem Herrn Jesu gleich sein 
und ihn sehen werden, wie er ist. Dieses ist die Belohnung 
für die Glaubenstreuen; und dann werden die Worte des 
Propheten erfüllt sein: „Ich werde gesättigt werden, wenn 
ich erwache mit deinem Bilde." — Psalm 17 : 1b.

"Erweisung unseres Glaubens bringt Dienstgelegenheit, 
und Dienst bringt stets Opfer und Prüfungen. Die Glieder 
der ersten Kirche fanden, daß dieses wahr ist; und besonders 
war dieS wahr mit Bezug auf die Kirche in Philippi. Der 
Apostel wußte dieses und wünschte, mit ihnen an diesen ge
segneten Vorrechten sowohl im Geiste wie auch im wirklichen 
Geschehen teilzuhaben. Deshalb schrieb er: „Wenn ich aber 
auch als Trankopfer über das Opfer und den Dienst eures 
Glaubens gesprengt werde, so freue ich mich und freue mich 
mit euch allen. Gleicherweise aber freut auch Ihr euch und 
freuet euch mit mir." (Philipper 2:17.18.) Ihr Glaube kostete 
sie etwas, und sie waren froh, daß dies der Fall war, und 
Paulus freute sich mit ihnen.

"Die Kirche in The sfa lon ich hatte ähnliche Erfahrungen. 
Paulus wollte sicherx Kunde haben, daß sie in ihren Leiden 
nicht zurückschrcckcn würde, und.so sagte er: „Ich sandte, um 
euren Glauben zu ersabren"; „und wir sandten Timotheus, 
unseren Bruder und Mitarbeiter Gottes in dem Evangelium 
des Christus, um euch zu beseitigen und zu trösten eures Glau
bens halber."—,1. Thessalonicher 3:5,2.

" Die Prüfungen des Glaubens bewerkstelligen viel für 
uns. Sie entwickeln Kraft in der Selbstbeherrschung, Kraft in 
dem Beharren und die Fähigkeit, mit gutem Mut solche Dinge 
Ul ertragen, die das Fleisch sehr elend machen. Dieses sind 
Prüfungen, die uns befähigen, unsere Stellung bei dem Herrn 
genau zu erkennen und ihm unsere Treue zu zeigen. Wir lesen: 
„Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in 
mancherlei Versuchungen fallet, da ihr wisset, daß die Bewäh
rung eures Glaubens Ausharren bewirkt. (Jakobus 1:2,3) 
Die jetzigen Versuchungen dienen als ein Zeugnis, daß der 
Geist des Herrn auf denen ruht, die den Versuchungen in 
dem rechten Geiste entgegentreten, und daß eine weit größere 
Belohnung in der Zukunft folgen wird. Deshalb schreibt der 
Apostel Petrus: „Auf daß die Bewährung eures Glaubens, 
viel köstlicher als die des Goldes, das vergeht, (aber durch 
Feuer erprobt wird,) erfunden werde zu Lob und Herrlichkeit 
und Ehre In der Offenbarung Jesu Christi." — 1. Petrus 1:7.

" Der Apostel Paulus legt auch besonderen Nachdruck 
auf diesen Gedanken und sagt, um diejenigen zu ermuntern, 
die wegen ihres Glaubens durch Anfechtungen hindurchgehen: 
„Denn daS schnell vorübergehende Leichte unserer Drangsal 
bewirkt uns ein über die Maßen überschwengliches, ewiges 
Gewicht von Herrlichkeit, indem wir nicht das anschauen, 
was man sieht, sondern das, was man nicht sieht: denn das, 
was man sicht, ist zeitlich, das aber, was man nicht sicht, 
ewig." — 2. Korinther 4:17,18,

Unser Feind.
"Satan ist direkt daran interessiert, einen jeden zu ver

nichten, der erne Schöpfung des Glaubens ist. Er greift auf 
verschiedene Weise an. Er möchte unser Vertrauen auf das 
Wort Gottes zerstören, unser Zutrauen zu den Brüdern, unser 
Vertrauen auf das Königreich. Der Apostel wußte dies und 
schrieb unter Inspiration: „Seid nüchtern, wachet; euer Wider
sacher, der Teufel, geht, umher wie ein brüllender Löwe und jucht, 
wen er verschlinge. Dem widersteht standhaft im Glauben." 
(1. Petr. 6:8,9.) Satan hat seine verschiedenen Werkzeuge, 
durch die er diese Angriffe bewerkstelligt. Bei dem Herrn Jesus 
war die Sache für ihn so wichtig,, daß er den Angriff selbst 
unternahm. Er greift jedes Glied des Leibes an. Wenn aber 
unser Glaube stark ist, und wir zum Herrn beten, dann mö
gen wir sicher sein, daß wir errettet werden. Beharrlichkeit 
ist notwendig, ferner dauerndes Studieren, und daß wir 
beim Herrn verweilen und den Angriffen des Widersachers 
widerstehen. Nachdem wir einmal davon überzeugt find, daß 
wir die Wahrheit haben, dann sollten wir darin beharren. 
Wir werden gewarnt, daß der Widersacher und seine Werkzeuge 
Lehren vor uns bringen werden, die unseren Glauben zerstören 
sollen.

"Wir könnten unseren Glauben verlieren, indem wir 
„achten auf betrügerische Geister und Lehren von Dämonen." 
(I. Timotheus 4 : l) Ferner wäre es möglich durch Trägheit, 
Schwätzerel und Einmischen (1. Timotheus 5:13), sodann auch 
durch Geldliebe, Irdischen Gewinn oder Einfluß, (1. Timotheus 
6:10) und dann ferner durch fälschlich sogenanntes Misten. 
(1. Timotheus 6:20) Wir können auch Lehren annehmen, 
die nur zum Teil auf Wahrheit beruhen, daher trügerifch sind 
und eine zerstörende Wirkung haben. — Kolosser 3:1; 2. Timo
theus 2:18.

"Der Herr ist überaus gnädig gegen solche, die zu den 
jetzt auf der Erde weilenden Gesalbten gehören. Er hat ihnen 
viele treue Glaubenshelden vor Augen geführt, wodurch' er 
ganz deutlich gezeigt bat, daß'er Glauben und treue Anhäng
lichkeit belohnt. Er zeigt in jedem Falle, daß der Glaube eines 
jeden durch seine Werke bewiesen wurde. Die Belehrung, 
ote also bie Neue Schöpfung hieraus jetzt gewinnen sollte, 
wenn sie wirklichen lebendigen Glauben daran hat, daß- Gott 
vorhat, die Menschheit zu segnen, daß er Jesum sandte, um 
das Menschengeschlecht zu erlösen, und die Kirche aus den Men
schen auserwählt hat, daß der Herr jetzt gegenwärtig und sein 
Königreich jetzt nahe ist; dieses sollte Begeisterung und Freude 
im Herzen des Christen erzeugen, nm täglich zu deS Herrn 
Verherrlichung mit ganzer Kraft die vorliegende Arbeit zu 
verrichten. Sie [bie Neue Schöpfung) sollte nicht so sehr darum 
besorgt sein, gerade wann sie ihren Lauf beenden wird, son
dern vielmehr, wie sie wohl am besten die Pflichten erledigt, 
die ihr übertragen sind, und wie sie dadurch dem Herrn ihren 
Glauben und ihre Treue beweisen kann. Nicht das, waS wir 
im vergangenen Jahre getan haben, wird uns den Preis er
ringen, sondern Beharrlichkeit im Glauben bis zum Ende. 
„Sei getreu bis zum Tode, und ich werde dir die Krone des 
Lebens geben," sagt der Herr Jesus; und das bedeutet, ausdau
ernd weiter zu streben, bis der letzte Teil des Werkes verrichtet 
worden ist.

" Jetzt ist einem jeden einzelnen Christen die Verpflichtung 
ouferlcgt worden, bie Botschaft des Königreiches zu verkün
digen; denn JcsuS hat dies seinen Nachfolgern als seinen Willen 
kundgelan. Laßt es unS ihm ganz überlasten, gerade um welche 
Zeit wir unser Werk beendigen werden; ober laßt uns täglich 
uns ihm darftellen und auSkiÜen, was er zu tun gibt, indem 
wir solches als unseren vernünftigen Dienst anscben und den 
Dienst mit Freuden erledigen. Wenn wir diesen Plan ausfüh
ren , dann wird unser Glaube zu seiner Zeit, den großen Lohn 
empfangen; und einem jeden, der sich also auswcist, wird reich
lich dargcreicht werden der Eingang in das ewige Reich unseres 
Herrn und Heilandes Jesu Christi.

Fragen für daS Berörr-Studlum.
Kenn» ist der Stinsi beauftragt' stive» Stauben durch feine Werle zu beweise»? 

Ul» I, i.
Welche arbeit war de« Ihristul, Haupt «ad Leib, für die geil bei ganzen
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Udavgilkma-Leltañer» LLrrtratzk»? BfWJt Rrörlt wurde ffit die arntezett diese« Zeit« 
aller« vorbehallen? Darum warbt die Unlcrlchtidung srmachi? Absa» ».

Für welchen Zweck wurde den Machlolgern unsere« Herr« nach seiner Himmelsahrt 
der Heilige Seist gegeben/ Die leg'en sowohl unser Herr all auch die Jünger del 
dieser Sache Glauben an den Tag? Absatz 4—7.

Darum aldi et unierschiedilche Lbstufungen i» Glauben unter denen, die belennen, 
Lat sie dem Herrn Nachfolgen? Absatz 10—1».

Darum wurden der ersten Kirche Gaben del Geiste» gegeben? In welchem 
Verhältnis fleht drr Glaube zu diesen Gaben? Absatz I».

Dorum ist eine Glaubensvermehrung eine veinuliche Sache für dir Neue Schöp. 
sang In Lhrlilo? Absatz t«, 17, IS.

Deich« vetiehung deftehl tzwilche« dem vergeben der Übertretungen anderer gegen 
uns und dem Dachse« unseres eigenen Glaubens? Absitz Ib. IS.

Dit welche« Viohstad mag «an sein Dachse» du Glauben bemesse»? tpf. ». 10.
Aus welchem Grunde liest der Herr à Avsjetchnung der Handlungen der alt« 

leflamtnitlchea Dürdlge« machen? Absa» n.
Die jetstc Adel teine» Glauben? Absatz ».
In welcher Deike bewies Henoch keine« Glaube»? Welcher Lell da» Galles Alan 

wurde Henoch enthüllt? Erkläre die Auslage, .er war nicht*. Abiag rs—Lb.
Die tilgte Aoah keine« Glauben durch keine Werle? Absatz SS.
Das misten wir über Abrahams früheres Leben? Absatz »7.
In welcher Deike Übte Abraham Glauben an Gail aus? Ablatz SS, ».
Das war die schwerste Brode, aus die Abraham gestellt wurde? Delcht graste 

Wahrheit pell» Jehova in bUfcs Weise bildlich dar? Absatz », 81.

Darum wird die Kirch« in der Schrift ^der Sam« Abrahams" genannt? Abs w 
Aritz«, weiche anderen allttstamenUtchea Dürd.grn edrnsalls ihre» Glaube« Ur* 

ihr« Merke tundíale». Ad atz »5—u.
welche Belehrung Mag di« Kirche aus diese« Lingen empfangen? Absatz sL.
In welcher vesiehung war die Glaudenlprü'ung unseres Herrn diel strenger al» 

die der alllestamenllichen Würdigen? Warum war diele» so angrordnet? Absatz «
Dir jriglr Paulus, daß er ein würdiger Aachiolger unseres Herrn war? Ads. 47, ss
Venne einige von der «sten Kirche, dir groben Glaube« gezeigl habe». Welch« 

Schlubfolgerung mag daraus gezogen werden? Lb>otz s».
Daium offenvari sich «iqi »er Herr seine« Vachsolgern, gerade wie er es 

Paulus gegenüder tat? was Ist die ernstliche Hoffnung dieser ganzen Liaste? Ads.».
I« welcher Weise wird der Glande des Ehrlslen «prüft? Da» dringt diese Prü. 

eng stell mit sich? Jllustrirrr dieses Prinzip durch Bezug nähme auf die erste Kirch«, 
bsatz 51, 52.

»reiche drei graste« Segno»«« lamme« durch die Glaubensprüsungen? Abk^G^s, 
Gegen »»elche Ponile find dir Angriffe Solaas gegen die Leue Schöpsuna aewLdn. 

Ikch gerrchlet? Ablatz bb.
Renne fünf Dege, wo da» Betrete« irgendeine» dieser D«ge de« Ahriste« sei«» 

Glaubens berauben mbchir. Abla» 5«.
Welch« wichtige Lehre mag die Kirche aus de« Berichte« über dl« altleflameaUlch«, 

«n lernen? Warum soûle der Christ mehr auf leim» jetzige» Zustand »«dacht
Is aus da», was er in der Bergangeuhe t getan Hai? Absatz 57.

Deiche verpflichiung hat der Hrrr aus jede« Christe« gelegt? Das ist wiser,vrr» 
»Lustiger Lienst-? Absatz 58. W. T. »ma 15. August isst.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Wandelt würdig des GotteS, der euch zu seinem KSmgreich 

brrusen hat."
1. Thessalonicher 2:12. (Text für 19. November.)

Manche haben geglaubt, Gottes würdig zu wandeln be
deutet zu belennen, ein Christ zu lein, dann ehrlich, wahrhaft, 
moralisch und fromm zu sein. Gottes würdig zu wandeln 
umfaßt natürlich diese Dinge, aber eS ist diel mehr gefordert.— 
Micha 6:8.

Die Worte dieses Textes sind an diejenigen gerichtet und 
wenden sich nur an diejenigen, die von dem Heiligen Geist 
gezeugt sind. Seit beinahe 1900 Jahren hat Jesus einen 
glorreichen Platz im Himmel für diejenigen bereitet, welche 
das königliche oder regierende Haus Gottes bilden werden. 
Der geliebte Sohn, Christus JesuS, ist daS Haupt dieses 
Hauses. Er ist das vollkommene Beispiel, nach dessen Eben
bild alle feine Leibesglieder geformt werden muffen. Er 
wandelte würdig, wurde von dem Dater als bewährt er
funden, und zu der glorreichsten Stellung Über alle anderen 
erhoben Diejenigen, welche die Glieder seines Hauses sein 
werden, müffen in seinen Fußstapsen nachfolgen. Um dies 
zu tun,muß die Neue Schöpfung ihrem geistigen Auge alles 
bas Vorhalten, was der Herr tat, und was ihn ganz beson
ders von allen anderen unterscheidet. Die Neue Schöpfung 
muß somit eifrig bemüht sein, ein Ebenbild von Gottes teurem 
Sohn zu werden. Es ist somit besonders angebracht, daß 
wir einige der Dinge beachten, die ganz besonders den Herrn 
Jcsns kennzeichneten.

ES war für unseren Herrn eine Lust, den Willen seines 
BaterS zu tun. (Ps. 40:8) Dies war für ihn die Hauptsache. 
Es war ihm eine Lust, seinen Vater zu ehren. Er suchte 
niemals seine eigene Ehre. Er war treu und voller Hingabe. 
Er wird der „treue'und wahrhaftige" Zeuge genannt. (Ossenb. 
S: 14) Einer seiner Titel ist „Treu und Wahrhaftig". 
(Offenbarung 19: II) Seine Treue für den Vater war ohne 
einen Fehler. Er war der große Zeuge für den Vater, und 
sein Zeugnis war und Ist immer treu. Seine vollständige 
Treue uno Hingabe an den Vater gewann für ihn den Sieg 
und hatte seine Erhöhung zur Folge. Seine Liebe zu dem 
Vater Ist immer vollkommen gewesen. Er ist würdig.

Der Christ muß seine Lust daran hoben, den Willen 
GotteS und unseres Herrn und Heilandes JesuS Christus zu 
tun. Er darf niemals seine eigene Ehre suchen, sondern muß 
immer suchen, den Herrn zu ehren. Er muß treu sein, was 
bedeutet, freudig dem zu gehorchen, was das göttliche Gesetz 
fordert. Er muß ein wahrhafter und treuer Zeuge ganz bis 
an daS Ende sein.

Keine anderen Menschen auf Erden vertreten den Herrn 
als nur die wahrhaft Geweihten. Es ist die größte Ebre, 
ihn zu -vertreten. Wir können aber keine wahrhaften 
und treuen Zeugen zu sein, wenn wir nicht anderen von 
dem Königreich des Herrn erzählen. Jetzt Ist die Zeit, 
diese Botschaft der Wahrheit zu verkünden. ES Ist seine

Wahrheit, nicht unsere. Wir müffen ihn Heben. DleS be
deutet, jede Furcht wegzuwerfen, und mutig und vertrauens
voll die Botschaft deS Königs zu erklären. Wir müffen das 
eigene Ich vergessen und auf der Seite d-S Herrn sein. Wir 
müffen nicht denken, daß wir aus Grund dessen, was wir 
in der Vergangenheit getan haben, in das Königreich eln- 
gehen können. Wenn der Herr es für uns möglich gemacht 
hat, In seinem Dienst zu wirken, und lebendige Zeugen für 
ihn zu sein, so dürfen wir durch nichts uns von diesem Dienst 
fortziehen lassen.

Würdig zu wandeln bedeutet In angemessener, geeigneter 
Weise zu wandeln. Wenn wir damit begonnen haben, dem 
Herrn zu folgen, des Königreiches würdig zu sein, zu welchem 
wir berufen sind, so müffen wir auf diesem Wege fortfahren. 
Der Herr sagte: „Wer Vater oder Mutter mehr liebt als 
mich, ist meiner nicht würdig; und wer Sohn oder Tochter 
mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig; und wer nicht 
sein Kreuz auf sich nimmt und mir nachfrlgt, ist meiner nicht 
würdig." ^Matthäus 10 : 37,38) Treue Hingabe ganz bis zum 
Ende ist die Bedingung, die zuerst erfüllt werden muß, ehe 
jemand in sein Königreich der Herrlichkeit eingehen kann.

^

„Wie lieblich... die Füße dessen,...der spricht-. 
... dein Gott herrscht alS König!"

Jesaja b2 :7. (Text für 26. November.)
Der Christ fleht jetzt die Erfüllung dieser wunderbaren 

prophetischen Äußerung. Alle diese Dinge wußte Gott im 
voraus und ließ sie durch seinen Propheten Vorhersagen. DaS 
Zeitalter ist zu Ende. Der Teufel ist aus dem Himmel hlnaus- 
aestoßen worden. Er ist auf die Erde HInabgckommen. Groß 
ist seine Wut, well er weiß, daß seine Seit kurz ist. Er 
sammelt alle Möchte und Gewalten, um Kr:eg gegen den Sa
men der Verheißung zu führen, In dessen Ferse er stechen, 
ihn aber nicht zerstören soll. Es Ist der letzte große Kampf. 
ES ist die Schlacht des Herrn, GotteS, des Allmächtigen, und 
seines geliebten Sohnes, deS Heersührers, der seine Streitkräfte 
gegen den Bösen und zu sicherem Siege führen wird.

Alle Nationen der Erde sind In Not und Ratlosigkeit. Groß 
ist daS Weh und Leid der Bewohner der Erde. Aus allen 
Weltteilen kommt die böse Kunde von Krieg, Hungersnot, 
Seuchen, schweren Leiden und großer Trauer. Furcht hat sich der 
Menschen aus allen Lebenswegen bemächtigt. Selbstsucht sproßt 
üppig. Die Menschen lieben einzig und allein sich selbst; sie 
sind undankbar^ unheilig. Die Geistlichkeit, die sich dafür aus- 
gegeben hat, daß sie den Herrn vertrete, Ist offen für die 
Sache des Teufels eingetreten. Die Glieder Ihrer Herden find 
wie Schafe ohne einen Hirten. Finsternis bedeckt die Erde und 
Dunkel die Völker. lJefaja 60:2) Falsche Ankläger und 
Treubrüchige sind ganz gewöhnliche Dinge. DaS Recht und 
Ordnung liebende Volk ist voller Schmerz und Leid, und alle 
Gesichter sind schwer bedrückt von Kummer und Gram.
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Christus aver ist hier, ber König der Herrlichkeit. Seine 
treuen Nachfolger wissen dies. Da sie die letzten seiner Leibcs- 
glieder auf Erden sind, so sind sie ascine Füße. Diese Füße 
stehen über den zerbröckelnden Nationen der Erde. Eie besitzen 
oen Geist des Herrn der Herrlichkeit. Seine Worte hat er in 
ihren Mund gelegt. Es sind dies Worte des Friedens, des 
Trostes und der Errettung. Es Ist eine Botschaft großer 
Freude. Der Herr gebietet seinen Nachfolgern, diese frohe 
Botschaft zu allen Nationen der Erde zu tragen. In Gehor
sam gegen dieses Gebot erheben sie ihre Stimmen und fingen 
seine Botschaft der Liebe und Errettung. Dies vorherwissend

Jesus macht eine Missionsreise.
Martut 1:25 — 42.— „Du kannst mich rcinigrn." — MarkuS 1:40.

^à4^nser jetziges Studium erzählt uns von der ersten 
CI] Missionsreise Jesu. Bisher war er von Ort zu Ort 
-jf gezogen, manchmal südlich, manchmal nördlich, 

indem er solche Gelegenheiten deS Dienstes ergriff 
und schuf, wie sie für ihn möglich waren in gelege

ner und ungelegener Zeit. Jetzt aber, nachdem er von feinen 
Mitbewohnern verworfen, und seine Muller nach Kapcrnaum 
übersiedelt war, begann er eine bestimmtere Form des Dienstes. 
Es war am ersten Sabbat, nachdem er Kapernaum bestimmt 
zu dem Mittelpunkt gemacht hatte, daß der Zwischenfall sich 
ereignete, worüber in MarkuS 1:21 und weiterhin berichtet 
ist. Als er am Sabbatmorgen in der Synagoge zum Volke 
sprach, waren sie voller Staunen über feine Lehre und die 
Autorität, mit welcher er redete. In der Synagoge waren 
sie gewohnt, aus dem Munde ihrer Führer zu hören, waS 
ihre hochgelehrten Rabbiner von den Überlieferungen dachten, 
die sich im Laufe der Zeit mit dem Gesetz verwachsen hatten, 
jene Dinge, die daS Wort Gottes kraftlos und wirkungslos 
machten. — MarkuS 7:13.

'JesuS, der alle diese Dinge als zwecklos nnd wertlos 
beiseite schob, sprach auf Grund der Heiligen Schrift und 
über die Heilige Schrift, das Wort Gottes, und berief sich 
auf keine Meinung von Menschen. Die stille Ruhe der mor
gendlichen And acht Sstunde fand eine jähe Unterbrechung durch 
einen Menschen, der mit einem unreinen Geiste behaftet war 
und laut ausschrie. JesuS bedrohte den Geist und. gebot ihm, 
aus dem Manne hinauszufahren. Sofort kam es zu einer auf
geregten Szene, denn der Mann, der von dem Dämonen 
besessen war, wurde heftig und ungestüm. Der Dämon aber 
konnte der Autorität Jesu nicht widerstehen, obgleich er sein 
Opfer wie zerschlagen und zerrissen zurückließ. Dies verur
sachte ein gewaltiges Aufsehen, denn nichts, das.diesem gleich
kam, hatte sich jemals in Israel zugetragen. Das Volk rief auZ: 
„Mit Gewalt gebietet er selbst den unreinen Geistern, und sie 
gehorchen ihm." lMarkus 1:27) Diese wunderbare Autorität 
Jesu über die Dämonen, und seine nicht geringere Autorität 
bezüglich der Schrift war das Gerede des OrtcS an jenem Tage.

Die Kranken nnd Besessenen werden geheilt.
-'Nach der Versammlung am Morgen begab sich JesuS 

nach dem Hause Simons und Andreas, anscheinend für die 
nötige Erfrischung durch Speise und Ruhe. Die Mutier des 
WeibeS Simons war dort, und sie lag fieberkrank danieder. 
Ob JesuS um ihretwillen dorthin gebracht wurde, können 
wir schwerlich wissen; wahrscheinlich fand er sie krank vor. 
Jedoch Krankheit und Jesus konnten nicht zusammen in dem
selben Hause bleiben, und so heilte er sie sofort, und sie 
erhob sich und diente ihnen. Der ganze Ort wurde in Aufregung 
versetzt, und an jenem Abend, als die Sonne gerade unter- 
ging, brachten sie zu ihm auf der Straße, sich bis an die 
Tür des Hauses drängend, olle Kranken und solche, die mit 
bösen Geistern besessen waren; und er heilte sie alle. — Mar
kus 1:33,34.

*GS war ein überaus geschäftiger Tag. Morgens, mittags 
und abends war Jesus rastlos tätig gewesen, und da der 
Dienst deS Heilens viel von seiner Lebenskraft forderte, so 
Muß er sehr ermüdet gewesen sein. Rach den Gesetzen der

und vorherschend, ließ Jehova seinen Propheten schreiben: 
„Wie lieblich sind aus den Bergen die Füße dessen, der frohe 
Botschaft bringt, der Frieden verkündigt, der Botschaft deS 
Guten bringt, der Heil verkündigt, der zu Zion spricht: Dein 
Gott herrscht als König!"

Möge jetzt ein jeder, der den Namen Christi bekennt, sich 
fragen: Bin ich eines der Glieder dieser lieblichen Fuß-Klasse 
und erweise ich mich wahrhaft nnd treu gegen den mir gegebe
nen Auftrag, indem ich mich dem Lied der Erlösung an die 
Völker der Erde anschueße?

k W. T* Vom U. dlo&tr 1924.

menschlichen Natur hätte er am nächsten Tage ruhen sollen 
und die Zeit in aller Stille verbringen; er wußte aber, daß 
die ihm für sein Wirken zubcmcffene Zeit eine kurze war, und 
obgleich müde an Leib und vielleicht erschöpft an Nerdeukrast, 
ruhte er nur wenige Stunden. Er erhob sich lange Zeit vor An
bruch des Tages (Mark. 1:35), und er ging an einen einsamen 
Platz und betete dort. Jesus nahm sur seme Ruhe solche günstige 
Gelegenheit wahr, wie sie sein Werk darbot, wie zum Beispiel 
während der kurzen Fahrt über den See Genezareth, als er 
in einen tiefen Schlaf fiel. (Matthäus 6:24) Am häufigsten 
aber fand er Ruhe und Erholung in Gemeinschaft mit feinem 
Vater, wie auch in dicfem Falle. Dort, in solcher Gemeinschaft, 
ruhte er und beruhigte seine Nerven und den crniüdeten Leib; 
und dort auch suchte und erhielt er Leitung von oben.

» Weil unser Herr viel Zeit im Gebet verbrachte, einmal die 
ganze Nacht (Lukas 6:12), haben einige gedacht und auch so 
gelehrt, daß dies auch für seine Nachfolger notwendig ist; 
und einige haben das befürwortet, was sie ein Leben des Gebe
tes nennen. Sie haben eS befürwortet, daß die Nachfolger 
Jesu längere Zeiträume in Betrachtungen und im Gebet zu
bringen sollten, und haben den Anspruch gemacht, daß dies ein 
wesentliches Erfordernis für die Entwicklung deS geistigen 
Lebens ist. Wir müssen zum Ausdruck bringen, daß wir mit 
diesem Glauben und dieser Lehre nicht übcrcinstimmen.

• Indem Jesus viel Zeit im Gebet, verbrachte, mutz dabei 
im Auge behalten werden, (l.) daß seine Stellung von besonde
rer Art war und sein Verhältnis zu seinem Vater wie bei 
niemandem anders; denn es durften keine Fehler und auch 
keine Mängel in seinem Dienst sein, und dieser durfte nicht 
durch irgendein Mißverständnis auf seiner Seite gehemmt 
sein, wenn sein Werk schließlich von Gott angenommen werden, 
und er der Heiland der Welt sein sollte; (2.) daß er niemanden 
halte, mit dem er Gemeinschaft pflegen konnte, denn niemand 
verstand die Dinge, die seinen Sinn bewegten. Bei seinen 
Nachfolgern verhält sich die Cache anders. Er, daS Haupt der 
Kirche, und das Haupt jedes einzelnen Gliedes, ist ibr Fürspre
cher, Sachwalter und Führer. Es liegt auf seinen Nachfolgern 
keine Bürde eines Dienstes, wie auf ihm, der ohne den gering
sten Fehlgriff, oder die geringste Einschränkung ausgeführt 
werden mußte. Eie haben den Heiligen Geist, um sie zu leiten, 
der besonders gegeben ist, um die Kirche zu leiten — 
daS Mittel, durch welches der Herr alle ihre Angelegenheiten 
leitet, eine Gabe, an welcher alle von Gott Gezeugten gemein
sam Anteil haben. Wäbrend es deshalb sür das Kind Gottes 
notwendig ist, häufige Gemeinschaft mit dem Vater zu suchen 
und zu halten, so liegt doch auf ihm nicht die Notwendigkeit, 
die auS einer besonderen Verantwortlichkeit kommt, wie sie 
auf dem Herrn Jesu lag.

Die Verkehrtheit langer Gebete.
'ES hat reichliche Beweise der Verkehrtheit eines solchen 

We^es in der romisch-kalholischen Kirche gegeben, und in einem 
geringeren Maße in der anglikanischen Gemeinschaft senqlische 
Hochurcheß wo eS solche gibt, die mutmaßlich von ihren Genos
sen abgesondert sind, nm ihre meiste Zeit mit Beten nnd 
beschaulichen Betrachtungen zu verbringen. Jeder wahre 
Christ weiß jetzt, daß ein solcher Lauf der Lehre Jes«, deS
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Hauptes der Kirche, und dem Willen Gottes entgegengesetzt ist. 
Auf eine andere Begleiterscheinung hiervon ist schon hingewie
sen, die hauptsächlich unter solchen zu finden ist, die sich für 
besonders heilig halten, und solchen, die sich dafür ausgcben, 
datz sie nach einem „höheren Leven" streben. Das was man 
„ein Leben oes Gebetes" nennt, geschieht häufig in der Absicht, 
sich sowohl leiblich als auch geistig von der Welt abzusondern. 
Es ist eine andere Form der Mvnchzelle und ist die Ursache 
Großen geistigen Stolzes gewesen. Es scheint darin eine Selbst- 

erauschung zu liegen, welche ein klares Verständnis des 
Werkes des Herrn unmöglich macht. Sicherlich sind diejenigen, 
welche diesem. Brauch der Absonderung und beschaulichen Be
trachtung, welche Gebet genannt wird, ohne Diatz folgen, nicht 
solche, welche die Wahrheit lieben, und sind nicht unter denen 
zu finden, welche die Gegenwart des Herrn und die Ausrich
tung seines Königreiches verkünden.

»Obgleich Jesus in aller Frühe aufgestanden war, war es 
ihm nicht vergönnt, eine längere Zeit der Einsamkeit und 
Abgeschiedenheit zu haben; denn geführt von Petrus, voll 
ernstlichen, eifrigen Strebens und leicht erregbar zu raschem 
Tun, waren seine Jünger und andere auf der Suche nach ihm, 
und als sie ihn fanden, sagten sie: „Alle suchen dich." (Markus 
1:37) Petrus war voller Aufregung über die Ereignisse des 
vorherigen Tages, und er war um feines Meisters willen 
froh darüber, datz schließlich das Volk auf ihn aufmerksam ge
worden war. Wenn Petrus die Sache richtig verstanden hätte, 
so würde er die Jünger und die Menge von seinem Meister 
fern gehalten haben, anstatt sie in feinem Enthusiasmus vor- 
anzuführen und die Ruhe Jesu zu stören. Selbst gesund und 
munter, verstanden sie wenig die geistige Spannung, unter 
welcher Jesus arbeitete, oder sein Bedürfnis nach ein wenig 
Abgeschiànheit; aber ln ihrem Wohlbefinden, voller Stärke 
und Enthusiasmus, erwarteten sie den Herrn so zu finden, 
wie sie selbst waren. Anstalt ihrem Verlangen, wieder unter 
die Menge zu gehen und in Kapernaum zu bleiben, entgegen- 
?,ukommen, sagte Jesus den Jüngern, von welchen er einige 
ctzt berufen hatte, entschiedener und bestimmter zu fein: „Logt 

uns anderswohin in die nächsten Flecken gehen, auf datz ich 
auch daselbst predige; denn dazu Lin ich ausgegangen." — 
Markus 1:38.

, • Dolksgnnst galt für Jesum nichts, und die Tatsache, daß 
große Mengen sich um ihn drängten, berührte ihn nur wenig. 
Er wußte, daß die meisten aus dem Volke aufgeregt waren 
wegen dessen, was sie geschehen sahen, und daß sie wirklich kein 
Verlangen nach ihm hatten als dem Boten Gottes. Nicht 
um große Mengen um sich zu schoren war er gekommen, 
sondern teils um Jünger zu machen und teils um ein Zeugnis 
für das Königreich des Himmels zu geben. Er mußte seine 
Mission erfüllen. Kapernaum hatte schon genügendes Zeugnis 
für die Tatsache gehabt, daß ein Sendbote Gottes unter ihnen 
war, und die Verantwortlichkeit ruhte deshalb auf Ihnen, Ge
brauch von dem zu machen, was ihnen gegeben war. Andere 
Ortschaften und Dörfer mutzten in gleicher-Weise das Zeugnis 
deS Königreiches des Himmels haben unter jenem Ecfichts- 
«unkt, wie es vorbildlich durch Jesum dargestcllt wurde. 
Siche Lukas N : 20) Deswegen war JesuS gekommen — hier- 

Žu war er in die Welt gesandt worden. So durchzog er ganz 
Sali la a, In allen Synagogen predigend und Dämonen aus- 

trclbend. — Markus 1:39. -

Jesus heilt einen Aussätzigen.
-"Während Jesus auf dieser Reise Galiläa durchwanderte, 

keilte er einen Aussätzigen, den ersten, den er von dieser 
Krankheit heilte. Obwohl LukaS sagt, datz Jesus sich In einer 
der Städte befand, als der Aussätzige zu ihm kam, dürfen 
wir wohl annehmen, datz dieser Zwischenfall sich außerhalb der 
eigentlichen Stadt zutrug; denn die Aussätzigen wurden abge
sondert von ihren Genossen. (4. Mose 5:2) Vielleicht wagte 
sich, nachdem Jesus in einer der kleinen Städte jenes Land
teiles gewirkt hatte, der Aussätzige zu ihm, indem er von den 
Dingen hörte, die geschehen waren. Offenbar hatte er viel 
Über Jesum gehört und glaubte an seine Fähigkeit, selbst diese

gefürchtete Krankheit zu heilen, für welche kein Heilmittel be
kannt war. Lukas, der von Beruf ein Arzt war und ein schar
fer Beobachter, wie seine Schriften enthüllen, sagt, daß der 
Mensch voller Aussatz war (Lukas 5:12), was bedeutet, datz 
der Krankheitsfall ein sehr schlimmer war.

"Dieser Aussätzige hatte ein sehnsuchtsvolles Verlangen, 
von der ekelhaften Krankheit befreit zu werden, die sein Fleisch 
zerfraß, und sehnte sich danach, der Menschheit wicdergegeben 
zu werden, von welcher er durch sein Leiden auZbestoßen war. 
Da er an die Macht Jesu glaubte, so wagte er sich an Jesum 
näher heran, als er hätte tun sollen. „Herr", so sagte er, 
„wenn du willst, kannst du mich reinigen." Jesus hatte Mitleid 
mit ihm, und der Hilferuf und die Erklärung des Glaubens 
an die Macht Jesu wurden auf der Stelle beantwortet. (Mat
thäus 8:2) Ganz unerwartet, und allem Herkommen zuwider, 
berührte Jesus den Bittsteller, und der Aussatz verließ ihn.

" Jesus hatte immer die Stellungnahme des Volkes vor 
sich. Sie würden Ihn als ein Mittel für Ihre eigenen Zwecke 
gebrauchen. Die Neugierigen wollten gern sein Wissen aus
kundschaften oder ihn veranlassen, daß er ihretwegen Wunder 
verrichte, und die Kranken wollten seine Heilung haben, gaben 
aber wenig auf seine Botschaft und wenn möglich, noch weni
ger auf das, was Gott Ihnen durch Ihn zu sagen hatte. 
Daher zeigte Jesus ein wenig Zurückhaltung selbst gegen diesen 
armen Mann. Er wurde gehellt, nicht weil das Verlangen 
gestellt und eine gewisse Erkenntnis gezeigt war, (der Glaube, 
daß Jesus ihn heilen könne), sondern weil Jesus mit einem 
Herzen voller Liebe feinen Vater vertrat und wußte, 
welch große Liebe Gott für seine gefallenen Kinder hatte. 
Diejenigen, die zu Jesu gingen, um sich heilen zu lassen, wie 
jemand zu einem Spezialisten In der Heilkunde gehen würde, 
konnten wenig von ihm erwarten. Er wollte solche haben, die 
Ihn haben wollten; und diejenigen, die, gleich den Pharisäern, 
sich wenig ouZ Ihm machten, waren nicht solche, wie er wünschte.

" Indem JesuS dem Manne gebot, zu gehen und sich dem 
Priester zu zeigen und seine Opfergabe für die Reinigung 
darzubringen, gemäß dem Gesetz, schickte er ihn „alsbald 
fort, auf der Stelle,' als wenn ein unmittelbares Be
dürfnis vorlioge, solches zu tun. (Markus 1:43) Eben
so gebieterisch sagte er dem Manne, er solle niemandem 
von dem Wunder fagen. Der Grund für diese nachdrücklicken 
Einschärfungen lag 'auf der Hand: die Priester sollten das 
Zeugnis haben, datz jemand gegenwärtig war, der eine Mackt 
hatte zu heilen, die nur von Gott kommen konnte. Hätten sie 
dieses Zeugnis dann angenommen, so würden sie später nicht in 
der Verschwörung gegen Jesum zu finden gewesen sein. (Matth. 
26:3) Wie wir auch gesehen haben, machte die von Jesu 
angewandte Methode des Heilens, Indem er den Aussätzigen 
mit der Hand berührte, ihn zeremoniell unrein; und es scheint 
guter Grund zu sein anzunehmen, daß die Erklärung, welche 
unmittelbar folgt, daß Jesus die Stadt nicht wieder betreten 
dürfe, nickt so sehr bedeutete, daß sein Erscheinen große Volks- 
mossen zusammenbringen würde, als vielmehr, daß das Gerücht 
auSgcstrcul wurde, daß Jesus, nachdem er einen Aussätzigen 
durchdie Berührung mit der Hand geheilt hatte, unrein sei und 
ein Träger des gefürchteten Ansteckungsstoffes sein könne. — 
3. Mose ß:3; 13:46.

" Es wird berichtet, daß JesuS den Aussätzigen heilte, 
well er Mitleid mit ihm hatte, und dies Ist ein Punkt, der be
achtet werden sollte. In seiner dringlichen Bitte an Jesum 
legte der Aussätzige wirklich die Verantwortlichkeit des Heilens 
auf den Herrn; seine Annäherung an Jesum war, als wenn er 
sagte: „Eich auf mich und meinen erbarmungswerten Zustand; 
du kannst mir helfen, wenn du willens bist, es zu tun." Sein 
Wunsch wurde ihn» erfüllt, obgleich nicht wegen seiner Erkennt
nis sseineS Glaubens, daß Jesus Ihn heilen lönncs, sondern 
weil Jesus Erbarmen mit ihm hotte. Der Aussätzige war ein 
Bittsteller vor Jesu, aber er hatte nicht das Herz eines 

'Bittstellers.
" ES Ist offenbar, daß JesuS den Mann vollkommen verstand 

und wußte, daß Gefahr für seine Sache bestand, wenn er dem
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Verlangen deS Aussätzigen nackgab. Jedoch der Hä gliche An
blick des Mannes rührte das liebevolle Herz Jesu. Wie ganz 
anders Ist der Ausgang in diesem Falle als der in dem zweiten 
in Galiläa vollzogenen Wunder! Als der königliche Beanile 
Jesu Gabe der Heilung seines Sohnes empfing, glaubte er 
und sein ganzes Haus. (Siehe Johannes 4: 46—54) Dies 
war ein bestimmter Fortschritt zu Gott hin. In dem hier vor
liegenden Falle wurde der geheilte Aussätzige, der wenig uni 
Gottes Sacke oder um die Mission Jesu gab, ein Hindernis. 
Es ist wahrscheinlich, daß er ebenso ungehorsam gegen das ihm 
von Jesu gegebene Gebot war, sich bet dem Priester zu melden, 
als er es mit Bezug auf das Gebot war, die Tatsache und die 
Art feiner Heilung nicht bekanntzuniachen.

Symbolische Bedeutung des Wirkens Jesu.
"Die uns hier vorliegende Betrachtung, der Bericht des 

Evangeliums Markus über das erste Wirken Jesu in Galiläa, 
scheint von dem Heiligen Geiste als eine vorbildliche Auf
zeichnung bestimmt zu fein. Eie hebt llar und unzweideutig 
hervor, daß Jesus von der Absicht geleitet war, ein besonderes 
Werk abzulehnen zugunsten des mehr allgemeinen Werkes — 
seines Predigens deS Königreiches zu den vielen, des Aus
treibens böser Geister, als Zeichen, daß die Macht des König
reiches des Himmels geoffenbart werden sollte (LukaS 11:20); 
während das Heilen des Aussätzigen zeigte, daß die Sünde, 
welche durch den Aussatz symbolisiert wird, durch die Macht des 
Heilandes geheilt würde. DIeS alles war ein völliges, allum
fassendes Wirken des Heilandes, gemäß dem göttlichen Auftrag, 
wie er in Jesaja 61:1 zum Ausdruck gebracht wird. Das 
Evangelium wurde gepredigt, die Kranken wurden geheilt, 
die vom Teufel Gebundenen wurden befreit, und der Aussätzige 
wurde gereinigt. Es war ein Sinnbild dos Königreiches, aber 
eS Ist besonders ein Sinnbild des I e tz i g e n Wirrens, wo das 
Königreich als In Macht aufgcrkchtet verkündet werden kann. 
Es ist deshalb ein leitender Hinweis sür die heutige Zelt, wo 
die Kirche ein ähnliches Werk Mr Gott zu tun hat. Die Kirche 
ist jetzt dafür bestimmt, das Königreich des Himmels zu ver
künden UNS die Segnungen, die jetzt für jene fälltA sind, welche 
die Botschaft hören wollen, und die kommenden Segnungen zu 
erklären, die fällig sind, wenn sehr bald da3 Königreich in 
Macht ausgerichtet ist. Diese Botschaft macht, wenn sie in ein 
aufrichtiges Herz ausgenommen wird, einen Jünger, einen 
Nachfolger; denn daS Herz wird von Liebe zu Gott bewegt, 
und dies führt einen solchen immer zu den Mitteln, welche 
Gott gebraucht, um das Werk zu fördern. Jetzt aber wie auch 
damals, ist d!e Zelt nur kurz für die Verkündigung, die 
Proklamation, und wiederum ist nur wenig Zelt, an irgend
einem bestimmten Ort zu bleiben, wie die Apostel und daS 
Volk wollten, daß Jesus in Kapernaum bleiben sollte.

"ES ist eine Verantwortlichkeit auf diejenigen gelegt, welche 
die Wahrheit hören und sehen. Möchten doch diejenigen, welche 
daS Evangelium des Königreiches gehört haben. Gebrauch 
machen von dem, was sie gehört haben; denn die Boten gehen 
weiter. Die Botschaft muß an ollen Orten gepredigt werden. 
ES gibt heute wahrscheinlich manche, die slch der Wahrheit 
beinahe ebenso nähern, wie der Aussätzige an Jesum herankam,

und die hinterher beinahe ebenso handeln, wie er eS tat. Sie 
erwarten so ziemlich bestimmt, Gott könnte ihren Sinn mit 
Bezug auf das Mißverstehen und die falsche Auffassung seines 
Vorhabens erleichtern und aufklären, wenn er sich darum 
kümmern würde, solches zu tun. Sie wollen die Wahrheit 
haben und nehmen, kümmern sich aber wenig um die Interessen 
des Meisters, und warum die Segnungen Gottes gegeben 
werden, nämlich um sie nahe zu sich zu ziehen. Manche 
haben in ihrer Vergeßllchkeit Mißverständnisse verursacht, und 
haben den Interessen des Herrn osfenbar geschadet.

"Der Ungehorsam deS Aussätzigen wurde dann wahrschein
lich für einen besonderen Zweck gebraucht; denn die Mengen, 
die sich auf den Feldern und auf den Hügelabhäugen ansam- 
melten, um Jesum zu hören, hätten schwerlich In den Straßen 
und kleinen Räumlichkeiten der Städte untergebracht werden 
können. Ferner gibt es jetzt wieder solche, die denen gleichen, 
welche.einst Jesu den Zugang zu den Städten verweigerten, 
und nichts darum geben, mit der Wahrheit verbunden zu 
{ein, weil sie von einer Errettung für alle Menschen spricht, 
>er Errettung der ganzen Menschheit von. der Knechtschaft, 

welche diese jetzige böse Welt auf sie geworfen hat. DaS Hellen 
eines Aussätzigen hielt manche davon ab, auf die Worte Jesu 
zu hören, aber es gab Freiheit für die Massen deS Volkes. 
Das Verkünden der Wahrheit weit und breit Ist für manche ein 
Stein des Anstoßes, ober die Kranken werden geheilt, die 
Gebundenen werden frei gemacht, und die Verstoßenen der 
Gesellschaft werden von der Errettung hören. DaS Werk 
war das Werk JehovaS um jene Zeit, und das jetzige Werk ist 
ebenso sein Werk, und nichts kann cs aufhalten oder eS zurück- 
setzen, bis alles vollbracht ist.

Fragen sür dar BerLer-Studlum.
Da» lat Jesu», «achdrin er von seinen Wiibüroera »rrwoifea Var? Sil mob 

Me Sente in ihren Synagogen zu hören gewohnt? Absatz 1.
wa» stör!« den GotUbblrost tat der Synagoge? Da» »achte Jesu» pe» Gerede 

de» Orle»? Absatz ».
Deich« wtiierrn Dinge tat Jesu», « z» »elgnr, daß « göttlich« »ntorUSt 

hatt«? Absa» &
Ist e«. wahrscheinlich, daß Jesu» mLde ward? Wärmn vor dir» der Fast? Die 

gewann er manchmal Nutz« und Erholung? Absatz ».
Stimmen wir mit denen überein, »eiche lange Sedete defürworren «vd so ei» 

Leden de« Gebe.e» verstehen? Absatz ü.
Warum war es für Helu« «otwendlo, diel Zeit st» Debet zu verbringe«? Darum 

liegt die Sache rlwa» andre» bei seinen Nachfolgern? Abla» v.
Do wird die DerkehriheU langen Seien» osseabarl? Sind dl« wahren Glieder de» 

Leide» Christi in irgendeine« Sinn abgesondert? Absatz ?.
Dar t> weise gehandelt. daß.Pein»» sich gedrungen fühlte, andere so früh an 

lene« Dörgen zu dem vlelslrr zu führen? Die dämpfte Jesu» t» gewissem »laße 
ihren Emhusialmu«? Absatz S.

Ivar Jesu» bereit, müßig« Neugierde zu befriedige«? Da» war seine Dissiml? 
Absatz ».

Do «ar wahrscheinlich der Platz, wo der Autsötzlar aebelli wurde? Welchen Biotti 
haben wir, daß e» ein schlimmer Sranlheittzsall war? Absatz iv.

Da» waren die Worte de» Aul sä eigen? Selche» unerwartete Ding tat Jes»»? 
Absatz II.

¿eilte Jesu» den Aulsötzlgrn wegen de» Glauben» de» Dianne»? Absatz 1» u. 14.
Darum sandte Jesu» den Wann fort und sag!« ihm, uiemandem von de« Wunder 

zu sagen? Da» ist der wahrscheinliche Grund davon, vag Jesu» ihre tziadt nicht »ehr 
betreten lonnte? Absatz I».

War e» eine gute Lat, indem der Aursützlge da» wunder erzählt«? Sollte« wir nicht 
denken, daß DeilheU in der Forderung Jesu war, nicht darüber^» reden? Adsatz 16»

Da» sind einige der wunderbaren Ding«, welche Jeiu» tat? Da» stellen diese sym
bolisch dar? Da» ist die gegenwärtige Mission der Atrche? Absa» IS.

5 » welcher Hinsicht linnen Leute heutzutage dem Au»sützlgen ziemlich gleich. 
kommen? Absatz I?.

Dit überwalltle Gott den Ungehorsam de» Aussätzig««? Ist rt für manche rin 
Stein der Anstöße», wenn mit Nachdruck hervorgrhode» la, daß dm Errettung sür alle» 
Volk Ist? Absatz ».

Eröffnungsperiode des Wirkens Christi.
DierteljahrS-Überficht.

„Denn also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der an Ihn glaubt, 
nicht verloren gehe, soildern ewige- Leben habe." — Johannes 3:16.

n den verflossenen drei Monaten haben die Bibel- 
studien uns zu den göttlichen Urkunden über die 
Geburt, die erste Lebenszeit, und das erste Wirken 
Jesu geführt, der dazu geboren wurde, der Erretter

• der Welt zu sein. In der Fülle der Zeit wurde Jesus 
in Bethlehem geboren. (Galater 4 :4) Mehr als 4000 Jahre 
waren vergangen, seitdem die Hoffnung auf den Samen eines 
Erlösers Im Garten Eden gegeben war, und Mutter Eva 
begonnen hatte zu hofseu, daß fie die Mutter werden möchte;

mehr als 2000 Jahre waren vergangen, seitdem der Same 
dem Geschlecht Abrahams verheißen war, und 1000 Jahre, 
seitdem er dem Hause Davids verheißen war. In noch späteren 
Tagen wurde die Zeit und der Ort der Geburt festgesetzt. (Daniel 
6:24; Micha S: 2) Genau um die zuvorbcstimmte Zeit wurde 
Jesus in Bethlehem von der Jungfrau Maria, vom Samen Da
vids, geboren. Gezeugt von dem Heiligen Geiste, war das Kind 
abgesondert von der Sünde, während eS doch wahrhaft mensch-
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lich war, ein Sohn Adams von Natur(Lukas 3:38), ein Sohn 
Gottes nach der Macht des Lebens.—Johannes 1:12«

'Gott brachte ein reines und lauteres Kind aus dem un
reinen menschlichen Stamm hervor. Es war notwendig, daß 
der Heiland der Welt so geboren werden sollte; denn bevor er 
mit Macht und Autorität bekleidet werden konnte, um das 
menschliche Geschlecht von Sünde und Tod zu erretten, mußte 
er zuerst ein LoSkaufprcis und Sündopfer sein, und nur ein 
vollkommener Mensch konnte ein Lösegeld sein. Bevor Er
rettung kommen konnte, mußte die Sünde, die auf der Welt 
lastete, gesühnt werden; und Gott beabsichtigte zu beweisen, 
daß ein vollkommener Mensch, treu-ergeben für Gott In ge
duldigem Warten aus den Willen Gottes, und mit einem be
stimmten Vorsatz, diesen Willen zu tun, t m st a n d e w a r, der 
Sünde und den Angriffen des Teufels zu widerstehen.

«DaZ junge Kind, seine Mutter und Joseph, sein Pflege
vater, wurden vielen mißlichen Erfahrungen unterworfen. 
Maria aber hatte sich für die Ihr übertragene Ehre, die Mutter 
deS verheißenen Samens zu sein, freudig in die Hände Gottes 
hingegeben, und der treu-ergebene Glaube beider wurde belohnt 
mit der Erkenntnis, daß sie besonders unter der Obhut Jehovas 
standen. Prüfungen und besondere Segnungen vermengten 
!ich miteinander, bis sie sich in Nazareth nicderließen. Joseph 
cheint nur so lange gelebt zu haben, um als Versorger zu 
nenen, bis der Knabe Jesus zur Augend hcranwuchs. Mit 

Ausnahme der Loblieder der Engel in Bethlehem (Lukas 8:13, 
14) gab Gott dem Volke Israel keine Kunde der Tatsache der 
Geburt des Kindes. Ohne Zweifel hörten die Herrscher in 
Israel von dieser Seltenheit, aber sie schenkten ihr keine Be
achtung, bis die Magier aus dem Osten kamen, die nach dem 
jungen König der Juden forschten. Dann suchte Herodes das 
Kind zu töten, aber Gott bewahrte seinen Sohn, und die Ver
folger wurden selbst zerstört.

Gottes liebreiche Vorkehrung für die Seinen.
'Aber nicht das Kind Jesus war Gottes Zeuge für Israel; 

der Mensch Jesus und die Wahrheit, welche er als voll er
wachsener Mensch predigte, brachte Israel unter Prüfung. 
Gott gab feinen Sohn, der dazu geboren war, der Erretter der 
Welt zu sein, in die Obhut eines guten Weibes und eines guten 
ManneS; Marias Leben zeigt, baß sie beständig für Jesum 
besorgt war; sie war „eine Mutter in Israel." Jedoch zeigte der 
Zwischenfall in Jerusalem, als Jesus zwölf Jahre alt war, 
und als weder Maria noch Joseph In der rechten Weise für die 
Sicherheit des Knaben sorgten, daß ihr Dienst nicht ohne Un
vollkommenheiten war. Der wahre Jünger findet in diesen Be
richten Speise für seine eigene Seele; er weiß, daß diese Dinge 
für seine Unterweisung in den Wegen Gottes und für die 
Stärkung seines Glaubens geschrieben wurden. Er lernt, daß 
eine völlige Weihung eine völlige Hingabe an Gott für irgend
welchen Zweck, der Gort gefällt, bedeutet. Nicht nur sagt er: 
„Meine Zeiten ruhen in deiner Hand", was Glaube in sich 
schließt, sondern: „Mein Gott, ich wünsche sie dort", was Unter
werfung bedeutet, völlige Hingabe. Auch sagt er:

„Nicht mein eigen!" Zeit und Gaben, 
Alles frei dem Herrn Ich bring', 
Es in seinen Dienst zu stellen, 
Dellen Ruhm ich ewig sing'.

'Durch die lange Jugendzeit und das erste ManneSalter, 
bis er dreißig Jahre alt war, wartete JefuS geduldig auf den 
Beginn der Zeit seines irdischen Wirkens, wo er das Werk 
aufnehmen sollte, um dessentwillen er in die Welt gekommen 
war. Er wartete nicht auf einen Ruf, sondern auf solchen 
Beweis, der ihn an treiben würde zu handeln. Erst als Johan
nes der Täufer auftrat, wußte Jesus mit Gewißheit von dieser 
Zeit. Als er etwa dreißig Jahre alt war und um 
die Zeit deS Tages der Versöhnung, ging Jesus zur 
Erfüllung'des Willens feines Vaters zu Johannes dem Täufer 
und wurde Inc Jordan getauft, womit er seine volle Hingabe 
an Gott zum Ausdruck brachte gemäß den Dingen, die über 
ihn in der Rolle des Buches geschrieben waren, daS schon sein

-Führer geworden war. (Hebräer 10:7) Die Taufe Jesu 
bedeutete mehr für Ihn, als Johannes verstehen konnte. ES 
war die erste „Taufe in Christum"; denn Jesus wurde dann 
selbst in den mystischen Leib Christi gelaust, des Gesalbten, 
indem er das Haupt des Leibes ist. (Epheser 4:15) Sein 
Lauf ist das Vorbild für die Nachfolger Jesu. Ele können 
sich nicht als abgesondert von den Gebrechen der Sünde vor 
Gott darstellen, wie es Jesus tat, aber sein Opfer für Sünde 
machte cs für Gott möAich, denen Gerechtigkeit zuzurechnen, 
die sich völlig als Ovfer darbringen, wie es Jesus tat. Dort 
und zu der Zeit wurde Jesus mit dem Heiligen Geiste gesalbt 
und zu der göttlichen Natur gezeugt. (Apostelgeschichte 10:38) 
Hier war der Beginn der Neuen Schöpfung Gottes. — 2. 
Korinther 5:17.

«Jesus begab sich unmittelbar nach seiner Taufe in die 
Wüste Judäas, wo Johannes der Täufer einen großen Teil 
seiner Zeit zugebracht hatte, ehe er sein Wirken begann. (Lukas 
1:80) Er hatte über vieles nachzusinnen, denn ein neues 
Leben tat sich vor ihm aus. Seine Kenntnis der Schriften, 
wahrscheinlich vollkommen Im Worte, enthüllte Ihm jetzt die 
wahre Bedeutung des Amtes, zu welchem er bestimmt war. 
Sich nicht um leibliche Bcdürfniñe bemühend, verbrachte er 
die Tage in tiefem Nachsinnen und In ernstlicher Anwendung 
und Auslegung der Schriften, wobei er viele jener Dinge sah, 
welche uns In diesen Tagen durch die „gegenwärtige Wahrheit" 
enthüllt worden sind. Seine WüstenerfahruNgen aber sollten 
mehr sein als ruhiges Nachsinnen. ES war notwendig, daß er 
der Versuchung unterworfen werden sollte.

' Mit der Zeit kam der Hunger über Jesum; er sah dann 
auch, daß die Welt, in welche er gekommen war, nicht auS 
ihrer Not errettet werden konnte, als bis die vielfachen Ab
sichten Gottes sich auSgereift hatten. Ohne Zweifel empfand 
er seine Einsamkeit, seine Verlassenheit; denn niemand 
außer Johannes dem Täufer wußte von ihm. Dann kam 
der Teufel in einem wütenden, aber hinterlistigen Angriff, 
um diese Dinge zu benutzen, Jesus zu versuchen und ihn 
von dem Wege abzulocken, den sein Vater für Ihn bezeichnet 
hatte, und von geduldigem Harren auf Gott abzuwenden. 
Jesus widerstand dem Feinde, Indem er sich weigerte, sich 
von seiner Treue und seinem Glauben an Gott abbringen 
zu lassen. Er war der erste, der dieses tat; und durch seinen 
Sieg hinterließ er seinen Jüngern ein Beispiel, wie dem 
Teufel mit Erfolg zu widerstehen ist. Wo Treue und Hin
gabe an Gott vorhanden Ist, mit einer festen Entschlossen
heit des Glaubens und Treue zu dem Gelübde der Weihung, 
mit einer Kenntnis des Wortes GotteS, da hat Satan keine 
Gelegenheit, keine Aussicht, den Sinn oder das Herz deS 
wahren Jüngers Jesu zu verführen. Der Vater hatte seinen 
geliebten Sohn in der ganzen Schärfe der Prüfung überwacht, 
und Jesus hatte seelisch zu leiden, als er versucht wurde (He
bräer 2:18); und nach seinem erfolgreichen Widerstehen und 
Catans Niederlage wurde er In wunderbarer Weise gespeist 
und erquickt. — Matthäus 4:11.

Jesus der große Sündentrñger.
«Dann begann Jesus sein Wirken, aber anscheinend tat 

Gott sehr wenig für ihn. Es gab keine äußere Kundgebung, 
kein zärtliches Hinaussenden in daS neue Arbeitsfeld. DaS 
Wirken wurde begonnen von einem einsamen Mann mit 
einer Erkenntnis Gottes, mit der Liebe GotteS in seinem 
Herzen und in seinem Sinn, der mit dem Vorsatz kam, den 
Willen Gottes ztl tun. Jesus wußte, daß Jobannes der Täu
fer hinausgesandt worden war, um ein Volk für ihn zu 
bereiten (Lukas 1:17); und unter der Leitung des Geistes 
de.S Verständnisses, mit welchem er auSgestattet war (Jesaja 
11:2), ging er nahe an die Stelle, woselbst Johannes taufte, 
doch nahm er davon Abstand, sich bei Johannes Rat zu holen. 
Als Johannes ihn sah, zeigte er sich sogleich der Gelegenheit ge
wachsen, und als ein treuer Herold rief er hinaus zu seinen 
Jüngern, daß sie es hören sollten: „Siehe, das Lamm Gottes, 
welches die Sünde der Welt wegnimmt. (Johannes 1:20) 
Zwei von ihnen, Andreas und Johannes, folgten Jesu und
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" Jesus ging bald von Jerusalem fort und wandte sich nach 
Galiläa. Er fah, daß wenig in Jerusalem erreicht werden 
konnte, weil das Volk zufrieden war und nichts nötig hatte, 
daS er ihm geben konnte. Er zog über die durch Samaria 
führende Landstraße, und in Sichar hatte er ein Zusammen
treffen mit einer Samariterin, die keinen guten Ruf batte, 
die aber gleich den Feldern, die für die Ernte beranrelften, 
bereit war für die Sichel der Wahrheit. Zu ihr sprach Jesus 
und zeigte ihr immer mehr, bis er zuletzt zu ihr über sich selbst 
sprach als den, der von Gott gesandt war. Infolge dieses 
Zwischenfalles glaubten viele Samariter an ihn. Diese verach
teten Samariter waren vielmehr bereit, das anzunchmen, was 
Jesus hatte, als es die Juden Jerusalems waren. Felder, von 
denen man eS gar nicht erwartet hatte, waren reif für die 
Ernte. So ist cs auch heute. Orthodoxe Kreise wollen die Wahr
heit nicht haben; aber in Samaria, das heißt in unerwarteten 
Kreisen und an unerwarteten Stellen, sind die Felder reif °für 
die Ernte.

"Von Samaria setzte JesuS seinen Weg nach Kana fort. 
Er wurde sofort von einem Juden vom Haushalte des Königs 
HerodeS aufgesucht, mit einer dringlichen Bitte, nach Kaperna
um zu kommen, um seinen schwerkranken Sohn zu heilen. 
Jesus ging nicht sofort auf seinen Wunsch ein, sondern sagte 
dem Vater und denen, die dort waren, daß nicht er selbst es 
fei, den sie verlangten, sondern was er ihnen geben konnte. 
Es war wirklich wichtiger, daß dieser Vater an Jesum als den 
Boten Gottes glauben sollte, als daß er seinen Sohn heilte. 
Dieses Vaters Glauben an Jesum und sein dringliches Bitten 
hatten aber zur Folge, daß JesuS ihm sagte, daß sein Sohn 
leben solle, und infolge hiervon wurden alle vom Haushalte 
dieses ManncS Gläubige an Jesum. Glaube an Jesum wird 
immer dadurch belohnt, daß dieser Glaube seinen Wunsch 
erhält, und daß er gestärkt wird sowie auch der 
Glaube anderer. Niemand kann seinen Glauben für sich 
selbst behalten. Sein Glaube belebt andere zu einer Mehrung 
ihres Glaubens.

Jesu eigene Mitbürger lehnen sich gegen ihn auf.

sure uic ucc ^luivnuitu vuii ^mu luviujr uuh uch jihvujixu 
des Herrn zu wissen verlangen, mit welcher Autorität sie die 
Werke Gottes run und Echrislstellen auslegen, die lie selbst 
nicht erklären können, und die sic ignorieren und in der Tat 
sehr häufig verachten.

brachten schnell ihre zwei Brüder Petrus und JakobnS herbei. 
Alle vier glaubten an Jesum. Dann suchte sich Jesus Philippus 
auS, und später traf er Nathanael, und beide wurden seine 
Jünger. Alle diese wurden zu ihm hingezogen aus dem ein- 
wchen Grunde, weil sie ihre Herzen vorbereitet hatten, das 
Wort GottcS zu hören. Wo Llà zu Gott wohnt, dort kann 
die Wahrheit wohnen; wo Selbstsucht vorherrscht, dort kann 
die Wahrheit keine dauernde Stätte finden. Ihre Herzen hat
ten ein sehnsuchtsvolles Verlangen nach Gott, und Gott befrie
digte eS.

* Die Unterweisung dieser Jünger war wirklich der Beginn 
deS Wirkens Jesu. Äußerlich betrachtet, begann er es auf der 
Hochzeit zu Kana, wo er mu dem Volke an der frohen Fest- 
stimmung tcilnahm. AlS der Wcinoorrat zur Neige ging, 
erfüllte Jesus, obwohl er nunmehr irgendwelcher Autorität 
von selten semer Mutter entgcgentrat, doch Ihren Wunsch, 
daß etwas für die Gäste getan werde, Und er verwandelte 
einen großen Wasservorrat in Wein. Das Wunder zeigte das 
Verhältnis Jesu zu der wirklichen Lage der menschlichen Natur. 
Seine liebreiche, gütige Gemütsart, sein großmütiges Herz, 
und das großmütige Handeln sind Illustrationen jener Zeit, 
wo in dem Königreiche des Himmels die Segnungen Gottes 
die menschliche Familie glücklich machen werden.

" Darauf begab sich Jesus nach Jerusalem zum Passahfest, 
dem ersten feit dem Beginn seines Wirkens. Als er in den 
Tempel ging, fand er die Tempelhöfe voll von Händlern, 
welche Vieh und Tauben auf offenem Markt verkauften, und 
von Geldwechslern, welche Geschäfte mit den vielen Besuchern 
machten, die von weither zum Fest gekommen waren. Der 
Eifer um das Hous seines Vaters ergriff ihn. Er trieb das 
Vieh und die Händler und die Geldwechsler hinaus und streute 
daS Geld auf den Boden aus und stürzte die Tische um. Es 
läßt sich leicht ausmalen, wie groß die Aufregung gewesen 
sein muß, die hierauf folgte, Wir dürfen nicht annehmen, daß 
Jesus hierin etwa auf Grund einer starken plötzlichen Aufwal
lung handelte; sein Eifer war mit einem festen Vorsatz verwo
ben, und er hatte keine Furcht vor Menschen. Die Führer 
schienen gänzlich außerstande zu erkennen, woran eS bei ihnen 
ehlte; sie waren blind geworden durch den Geldgewinn, den 
ie machten, und durch daS Bedürfnis, ihren teuren Tempel

bau nebst ihren religiösen Bräuchen aufrecht zu halten.- Sie 
stehen ober weit zurück hinter ihren Genossen von heute, welche 
die kirchliche Kasse zur Bestreitung der großen Unterhaltungs
kosten durch allerlei gesellige und einträchtliche Veranstaltun- 
Sen wie Kartenspiel-Turniere, Theatervorstellungen und an

cre derartige weltliche Dinge füllen. Diese Führer, die aus 
den Bräuchen, welche den Tempel entweihten, Profit zogen, 
verlangten zu wissen, welches Wunder Jesus wirkte als ein ... . _ . • _ < _ _ t
Zeichen seiner Autorität. Ihre Forderung war ebenso töricht des Herrn, Jehovas, ist auf mir. weil Jehova mich 
wie die der Professoren von heute, welche von den Knechten gesalbt hat. um den Sanftmütlgen frohe Botschaft zu bringen, 
- - — - f — - - - - - weil er mim gesandt hat, um zu verbinden dle zerbrochenen

Herzens sind, Freiheit auszurufen den Gefangenen, und Öff
nung des Kerkers den Gebundenen" (Jesaja 61 :1), da sagte 
er zu ihnen: „Heute ist diese Schrift vor euren Ohren erfüllt." 
(Lukas 4 :21) Anstatt dessen froh zu sein, daß ein Bote Gottes 
zu Ihnen gekommen war, jemand, den sie als einen wahrhaften 
und guten Monn kannten, wie fein ganzes Leben bezeugt 
batte, und anstatt dankbar dafür zu sein, daß die Schriften 
sich mit einer herzerquickenden Botschaft der Liebe öffneten, 
wurden sie mit unvernünftigem Zorn erfüllt. Sie waren toll 
vor Wut, weil er beanspruchte, derjenige zu sein, von welchem 
die Propheten sprachen; die Botschaft war ihnen nichts. Jesus 
zeugte gegen sie, indem er zeigte, daß sie dieselbe Gesinnung 
hotten wie ihre Väter, die In den vergangenen Tagen verfehlt 
hatten, aus den Segnungen Gottes Vorteil zu ziehen. (LukaS 
4 :25—27) Sie waren so zornentbrannt, daß sie versuchten, 
ihn zu vernichten. Er verließ Nazareth auf immer und ging, 
um in Kapernaum zu wohnen, indem seine Mutter und Brüder 
auch mit ihm gingen. — Matthäus 4:13; Lukas 8:19,20.

"So auch lehnen jetzt einige, gleich den Führern des 
Judentums, die Wahrheit ab, well sie ihre altbegründeten 
irdischen Interessen umstößt; einige, wie Nazareth, verweigern 
die Wahrheit, weil sie eS verabscheuen zu denken, daß diejeni-

"Jesus war setzt viele Monate von seinem Geburtsort 
fort gewesen, und da die Zeit gekommen war, wo er sein Zeug- 
nis vor denen geben sollte, die ihn so gut kannten, so besuchte 
er wieder einmal die Heimstätte, die ihn dreißig Jahre lang 
beherbergt hatte. Er kam wahrscheinlich etwa Mitte der Woche 
in Nazareth an und verbrachte einige Zelt unter den Ortsbe
wohnern, manche heilend, die krank waren. Als der Sabbat 
kam, ging er in die Cnnagoge, und wie es leine Gewohnheit 
gewesen war, stand er auf, um den Teil der Schrift zu verlesen. 
Als er den ersten Teil der Prophezeiung Jesajas las: „Der

Jesu Worte an Nikodemus für uns bestimmt.
-"Kurz darauf wurde Jesus zur Nachtzeit von NlkodemuS 

besucht, einem der Herrscher deS Judentums, der frei eilige^ 
stand, daß die Führer wußten, dñ Jesus von Golt gesandt 
war. JesuS ging offen mit ihm um, indem er ihm sagte, daß es 
für ihn unmöglich sei, Fortschritte zu machen, weil er nicht die 
Lehren aus den Tatsachen gezogen hatte, welche Gott schon 
enthüllt habe. Ferner, so wurde ihm gesagt, müsse man von 
oben gezeugt sein, um zu verstehen, was Jesus zu lehren 
Ílatte. JesuS sagte ihm von diesen Dingen und überließ eS 
hm nachzuforschen, wie sie sein könnten. Er sprach weiter zu 

Nikodemus über die Liebe Golles, wie sie sich in dem Plane 
der Erlösung mittels des Sündopfcrs zeigte. Alles dieses ging 
über daS Verständnis des Nikodemus hinaus; aber es wurde 
wirklich für unS gesprochen, und der Jünger von heule wird In 
die Wahrheit Gattes geleitet durch die Worte, die zu diesem 
schüchternen Wißbegierigen gesprochen wurden, der In dem 
Dunkel der Nacht zu Jesu kam.
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gen, welche sie kennen, Gottes Boten sein können; sie alle 
aber hassen die Wahrheit, weil die Finsternis, indem ihre 
Taten böse sind, das Licht haßt. Manche ln der heutigen Zeit, 
welche den letzteren Teil des Textes Jesu jetzt von den 
Knechten Gottes gepredigt hören, die den Tag der Rache 
verkünden, werden in derselben Weise beeinflußt wie die 
Männer Nazareths. Es macht sie wütend, daß Männer, die 
keine theologische Gelehrsamkeit haben, es wagen, sich als die 
Voten Gottes ausziigcben. Auch sie würden die Prediger der 
der Wahrheit vernichten, aber ihre Macht ist eingeschränkt, 
und sie sind außerstande, ihr entsetzliches Vorhaben auszu
führen.

" Dann zog JcsuS in Galiläa umher, indem er verkündete, 
daS Königreich des Himmels ist nahe gekommen, und das 
Voll heilend und segnend. Seine Wunder verkünden die Herr
lichkeit des Königreiches, das, wenn aufgerichtct in Gerechtigkeit, 
nicht nur die Menschheit zur Gesundheit wiederherstcllen wird, 
sondern die Sünde hinwegnehmen wird, welche die Ur
sache von Krankheit und Trauer und Tod Ist. Das Voll des 
Herrn kann heule nicht Wunder wirken, wie cs der Meister 
tat, aber es kann von beni Kommen des Königreiches reden 
und die Segnungen verkündigen, welche den Menschenkindern 
zuteil werden, und in dieser Weise ist ihr Werk dem seknigcn 
gleich.

Fragra sür daS Vtrö-r-Studlum.
Wurde Zelili jU «turi »vvorbtlUmmirn Zeil geboren? Dit loar er. wahrhaft 

menschlich, unv doch verschieden von anderen? wbla# 1.
Warum war tf für Jesum nolwendig, als Mensch geboren zu sem, und dach 
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Wenn 0ot: eine Ehr« verleiht, ist grwrhnlich eine Prüsung oder Erprobung draft 

verbunden? Llouvien die Herrscher Jiroelt dem Lodgesang der Engel? Absa» »,
War Jesu« unier guter vdhui, alt er ein Nnabe war? Dar es eine vollkommene 

Obhui? Was isl der Unierichied »wischen Glaube und Unterwerfung oder Hingabe? 
Adian

Was bedeutete ble Lause Jesu? Dir wurde er kn den mystischen Lew Shrlstl 
gelaust? Die werden wir in ihm angenommen? Absa» S.

Was lat Jesus nach seiner Lause? Absa» S.
Welche Latsacheu zeigen uns, dah Jesu« menschlich war und nicht lewst Soll? Dal 

«achte Jesus sicher gegen den Angriff Eatans? Litt er in der Bersuchung? Absatz 7.
Hatte Jesus »ln »LrlUchrs hlnaussenden in das neue Arbeilsseld durch den Vater? 

Das war die Erklärung Johannes des Läufers, indem er sich der Gelegenhelt ge» 
wachten zeigte? Absatz 8. , , . .

Wir begann Jetul Irin Dirle»? »al wurde dadurch dorgrstelll, dad Jesus den 
Deinvorrai lirsertr? Absatz ». _ _

Was lat Jesus, als er In der Passahzeit nach seiner Lause de« Tempel betrat? 
Das machte die Jüyrer damals blind? Das «acht die Führer Henie blind? Sind 
dir Führer von heuie ebenso verächtlich wir sie es waren, als Jesus Ihr Prosttmachen 
an den Pranger stellte? Absatz 10.

Wer war Nikodemus, und was sagt» Jesus ihm? Absatz 1!.
Was war da» Mtiirl, durch welches das Evangelium zu den Samaritern kam? 

Absatz ».
Was hatte das Wunder der Hellmig de» Sohnes Lrs Edelmann»» zur Folge? Absatz».
Welch» wundervolle Boischaft brachte Jesu» seinem Heimatlorl? Darum waren 

die Orildewohnei zorneriÜUl? Was war die Folg« für Nazareth? Absatz 1s.
Gibt es heute einige, welch» au» demselben Grund« daran gehindert werden, die 

Wahrheit anrunehmen, aus welchem Nazareth sie verwarf? Absatz 1».
Was verkiindcien dl« Wunder Jesu? In welcher Weise ist unser Der? de« Werke 

Jesu gleich? Absa» IS. w.I. vom IS. August WM.

Die Wahl der Zwölfe.
Matthäus 10:1-8.

„Umsonst habt Ihr empfangen, nmsonst gebet.*  — MaUHSuS 10:8.

• Es waren jetzt viele, die an Jesum glaubten; viele, die, 
obwohl sie fein besonderes Verhältnis zu Gott nicht verstan
den, ihn doch als den annahmen, der von Gott gesandt war. 
Offenbar traf Jesus keine Anordnungen, feine Taten und 
seine Lehren ausgezeichnet zu haben. Es schien, als ob seine 
Worte nur für den dann gegenwärtigen Zweck gesprochen waren 
und aller Wahrscheinlichkeit nach durch die schnell vorüber
ziehenden bedeutungsvollen Ereignisse aus dem Sinn ver
drängt würden. Jedoch muß Jesus gewußt haben, daß die 
Worte, welche er sprach, Worte des Lebens waren,, und daß 
die Dinge, welche er tat, Vorbilder oder Symbole von späteren 
Ereignissen sein mußten, Indem sie zum Nutzen anderer, die in 
zukünftigen Tagen leben würden, im Bilde oder als Illustra
tion ausgesührt wurden. Die Zeit war jetzt gekommen, wo er 
in bestimmterer Weise sich einige Jünger zugesellen mußte, 
Männer von Charakter und, Fähigkeit, an welche seine Worte 
manchmal besonders gerichtet, und denen sie als eine Schatz
kammer der Wahrheit anvertraut werden konnten; — Männer, 
welche den Kern der Kirche bilden würden, jene auserwähltc 
Schar, die, wie späterhin so klar gesehen wurde, auf immer und 
ewig mit ihm vereint sein sollten in der Herrlichkeit und 
Macht des Königreiches,

ch der ersten MissionSreise Jesu in Galiläa ging er 
f nach Kapernaum zurück. Sein Ruhm war jetzt weit 

>^V und breit Im Londe verbreitet, und infolgedessen 
drängte sich, sobald seine Rückkehr bekannt wurde, 

daS Volk sofort um das Haus, das ihn beherbergte; eS war 
wohl daS HauS, wo seine Mutter und seine Brüder jetzt wohn
ten. Um ;ene Seit wurde der Mann, der an einer schweren 
Lähmung darnicderlag, zu Jesu gebracht, und da diejenigen, 
welche Ihn trugen, wegen der großen Volksmenge nicht nahe 
zu Jesu kommen konnten, so wurde der Gelahmte auf das 
Dach getragen, daS abgedeckt lourde, um ihn auf seinem 
Ruhebett hinabzulassen und Ihn vor die Füße Jesu nleder- 
zulcgen, als er zu dem Volke sprach. (Markus 2:1—6) 
Nachdem Jesus eine kurze Zeit in Kapernaum geblieben war, 
wo die ganze Nachbarschast und große Menschenmengen, die 
von weither gekommen waren (Lukas 6:17), den Worten 
lauschten, die von seinen Lippen fielen, entschied er sich, 
einen anderen bestimmten Schritt zur Förderung seines Wer
kes zu tun; er würde wiederum durch Galiläa ziehen.

Jesus bei der Auswahl geleitet.
'Wahrscheinlich geleitet durch die Parallele, die, wie er 

sah, zwischen dem geistigen und dem fleischlichen Israel be
stehen muß, und indem er sich selbst als das Haupt deS 
geistigen Israel erkannte, wie Jakob daS Haupt der Stämme 
des natürlichen Israel war, beschloß er, zwölf Jünger zu be
rufen, um seine Apostel hu sein. (Matthäus 10:1) Indem 
er dies als den Willen seines Vaters erachtete, brachte er die 
Sache vor ihn im Gebet, um Weisheit bel der Auswahl bittend. 
Jakobs Kinder wurden in dem natürlichen Lauf der Ereignisse 
geboren; aber die, welche mit Jesu als die Häupter der Stämme 
des geistigen Israel vereint sein sollten, wurden von Gott ge
zeugt. Die Auswahl derer, welche dazu gehören sollten, war eine 
Sache Jehovas, und deshalb würde Jesus nur unter der Lei
tung seines Vaters handeln. Einige derer, welche mit ihm 
waren, wie Petrus, Johannes, Jakobus, Andreas, Philippus, 
und Bartholomäus (Nothanaey, waren unter den ersten, welche 
ihm gefolgt waren. Er hatte auch Matthäus berufen, der ihm 
bereitwillig gefolgt war. Als die Zeit zur endgültigen Ent
scheidung kam, verbrachte JcsuS eine Nacht tm Gebet.

* Es Ist wahrscheinlich, daß Jesus die größere Zahl derer 
kannte, welche die Zwölfe bilden würden, denn die meisten 
von ihnen waren, wie wir wissen, gleich von Anfang mit ihm 
aewesen. Das Problem, daS ihm die meiste Ursache zum 
Zögern gab, betraf wohl sicherlich JudaS, ob er'berufen 
werden sollte, einer der Zwölfe zu sein, oder nicht. Jesus 
wußte, was im Menschen war (Johannes 2:25), uno eS 
konnte kaum anders fein, als daß er den Mangel in dem 
Charakter deS Judas kannte. An dem kommenden Mor
gen rief er die Zwölfe zu sich (Lukas 6:13), „auf daß sie bei 
ihm seien, und auf daß er sie aussende zu predigen" (Markus 
3:14), und schließlich nicht nur die Hüter der Wahrheit 
zu sein, sondern auch Grundlagen des neuen Jerusalem.— 
Epheser 2:20; Offenbarung 21:14.

1 In den Listen der zwölf Apostel 'sind die ersten vier 
immer die zwei Brüderpaare, Petrus und Andreas, und 
JakobuS und Johannes. Die zweiten und dritten vier sind 
immer dieselben, aber die Namen sind nicht immer in derselben 
Reihenfolge angeführt. Der Name PetruS steht aber Immer 
an erster Stelle, und Judas zuletzt, und in den vier Listen 
(Matthäus 10:2—4; Markus S:16 19; Lukas 6:14—16;
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mit der Botschaft deS Königreiches weit und breit in die ganze 
Welt hinauSgesandt worden. Eo haben die Junger, die zuerst 
HInausgcsandt wurden, um daS Königreich zu verkünden, ihre 
Unterweisung von dem ihnen direkt gegebenen Worte unseres 
Herrn erhalten; und wir, die wir setzt an dem Ende deS Zeit-. 
alters leben, erhalten die unsrlge von derselben Quelle der 
Unterweisung.

"Ein seder, der tätig in beni Dienste deS Herrn Ist, sollte 
dies Kapitel (Matthäus 10) regelmäßig lesen, zur Unterweisung 
und zur Leitung, und zur Versicherung der überwaltenden 
Fürsorge deS Vaters. Der Herr erklärte, daß seine Botschaft 
Familien voneinander reißen, viel Gerede und Zwietracht ver
ursachen, und viele ins Gericht bringen würde: aber eS würde 
Lohn für die Boten geben um ihrer Sorgfalt und ihres Dienstes 
willen. DieS ist mit einiger Ausführlichkeit In dem Wutok- 
Tower vom 15. Oktober 1923, behandelt worden, worauf wir 
un dieser Stelle Hinweisen. sJn dem Artikel „Das Gleichnis 
von den Schafen und Böcken, Im deutschen Wachtturm vom 
I. Januar 1624, Seite 3—10) Ebenso wie die Apostel hinaus
zogen und dankbar für ihr Vorrecht zurückkehrten, so auch 
ziehen die Boten jetzt freudevoll hinaus, daS Königreich ver
kündend, indem sie wissen, daß die Zeit für seine Ausrichtung 
gekommen ist.

Fragen für bas Berver-Etublu«.
ño «ahm Nilo* vahnchtiulich Aodnung, nachdnn er von Riner Keife durch Salvia 

«urLSgekehr« warf ña« enltchied er sich ju tun, nachdem er dort tinti kurze« Auf. 
ralban oenommen haue'/ flbfa) I.

verstand da« ®o:l »Uaemetn da« verhLHnI« zwilchen Jesu« u»d Aott? Var 
Jesus darum drkorgt, dai là ñor» und Laien ftr künftig« SeneraUonen ausgezeichnet 
würden? Absa» » '

vodurck lieh sich Jesu« offenbar bet der Wahl der Uvöls Apostel leiten? Rahm 
er snne »juffuchk «um Siebet? Zu wem brine er? Ñrffen Wahl mâcher Jesu» am 
«tiste» Sorge? Adlah 8, 4.

I» welche <L nippen lSnire» mir dir Apostel Christi à te tien? Welche sind purst 
genannt'? Abla« d.

Ist ei durchaus wahrscheinlich, daß die Apostel einander sehr ungleich wäre» an 
Charalter uno Lernpcrament? Wo» wart» einige »er charalterlstllche« Züge des 
Petrus? Absatz S.

Welcher Gebrauch wurde mm den tzehlern und den wlhbeglerigra Fragen de« 
Velin» gemocht? Absa» 7.

Wie lömien Petru« und Johanne« mitrinander vergliche» sorrbe«? wer ist sonst 
al« hervorragend erwähnt? «bw« «—10.

wurden die Apostel erwLHU, well sie glänzend waren, hochgebildet oder »oll. 
kommen? Absa» 11. _

Wie wmdcn bleie Männer durch dir Vegenwart Jess günstig Leelnstuht? Wie alt 
etwa war Jelu«. al« die Apostel endgültig erwSHÜ wnrde»? wa» Ian» von dem Alter 
der Apostel geiagt werden? Absatz ». . „

Würden starle, kraftvolle Männer bester geelgnil sein für da» Wirken der vrktrche 
‘ a » alle Männer? Wnede ihre Wahl eine Prüften« sür andere sein, die von ihrer 

eigenen Jühlglckt dachten, dah fie denen, die ou«cr»Lhli waren. Überlegen sei? Absatz».
Wa« war der Anstrag, den Jesu« den Aposteln gab, al« sit HInautgesandt wurden, 

um zu erklären, daß da« SLnIgreich de« Himmel« nahe gekommen war? Welche poet 
Haupidinge sollten sie in àrem Wirten leiten? Absatz 14.

Wa» nnlsoßt der von Jesu gegebene Auftrag, wit in Matthä»«, Kapitel 10, be
richtet? Absa« IL.

Elbt rt eine Uebereinstimmung zwischen der Botschaft der gegen» trii gen Wahrheit 
bei dem ersten Adorni und »et dem zweiten Advent? Absatz 18.

W.T. ton 1. September XM4.

Briefliches von Interesse.
Jutereßnuker Vries aus Frankreich.

fSeit dem Weltkriege hat die französische Regierung eine große 
Menge von Polen veranlaßt. In daS nördliche Frankreich zu kommen. 
Etwa 140000 sind schon dorthin gegangen. Sie müßen dort In den 
Bergwerken arbeiten, und katholische Priester wurden mit ihnen 
herübergebrocht, um sie in Zucht zu halten. Dies gefiel den Polen 
nicht, die einen, dringlichen Wunsch hatten, etwas mehr zu wißen, 
als dem Papste untertänig zu fein. Die Wachtturm-Gesell- 
Ich oft schickte vor einiger Zelt Bruder Krekt zu ihnen, und der 
Herr segnete seine Bemühungen in ganz besonderer Weise. Der 
folgende Brief bezieht sich auf daS Werk Im nördlichen Frankreich.)

Geliebte Brüder In dem Herrn:
DaS Werk in Frankreich geht recht gut vorwärts, trotz aller 

Schwierigkeiten. Unmittelbar nach meiner Ankunft machte eine 
Frau, ein Mitglied deS geheimen Ordens vom Heiligen Rosenkranz, 
alle möglichen Anfeindungen argen die Wahrheit, sie auf daS 
bitterste bekämpfend und in ihrer Wut sich das Haar zerreißend. 
Ele ging zu ihrem Priester und verlangte von Ihm ein Heilmittel 
gegen diese „Ketzerei" der Bibelsorscher. Er aber sagte Ihr, daß, da 
oleS ein freie- Land Ist, nichts gelan werden könne. Allmählich 
wurde sie anderen ElnneS und brachte der Wahrheit ein Immer 
größer werdende- Interesse entgegen, und heute ist sie unsere 
Schwester und sehr eifrig Im Werke. Der Herr hat Macht, daS 
menschliche Herz zu ändern. Dank sei dem himmlischen Later^aß 
er uns gestattet, fein Königreich zu verkündigen!

Wir waren imstande, für die Polen eine der größten religiösen 
Versammlungen abzuhalten, die eS jemals in Frankreich gegeben 
hat. In der Stadt Bruay, In der Provinz PaS de Enlais. Der 
VortragSgegenstand war: „Tie Auferstehung der Toten bald* Die 
Einladungen wurden einen Tao vor dem Dortrag von verschiedenen 
der In jenem Ort wohnenden Bruder verteilt. Am Sonntag befaßte sich 
der Priester deS Ortes in feiner ganzen Predigt mit nichts anderem als 
unserem Bortiagr und geriet dabei so In Wallung, daß der Ärmste 
rS ganz vergaß, seine übliche Kilchrnkollekte zu machen. Dies entging 
nicht der Aufmerksamkeit derer, welche anwesend waren. Obwohl

er seine Gemeinde dringlichst davor warnte, zu diesem Bortrage zu 
gehen, Indem er sagte, daß .ein Wolf In Schafskleidern" auS Amerika 
gekommen sei, kam daS Volk um so mehr, um mich zu sehen. Der 
Priester selbst kam In die Versammlung, und mit ihm kam der 
Prälat. Trotz meiner Aufforderung, daß sie. ihren Glauben vertei
digen sollten, nahm keiner daS Anerbieten an. — S. Mose 26:8; 
Sprüche 28:1.

Die Versammlung war, wie öffentlich angekündigt, auf halb S 
Uhr nachm. angefetzt. Mit Hilfe der französischen Bruder erhielten wir 
eine der größten versammlungshallen auf dem städtischen Markt
platz. Schon um 2 Uhr nachmittags war der Marktplatz mit Tausen
den von Leuten anacfüllt. Ein viertel nach 2 Uhr wurde die Halle 
geöffnet. Zn fünf Minuten war fle gefüllt, und Tausende standen 
auf dem Marktplatz nahe den Fenstern und Türen, die geöffnet 
wurden. Eine große Menge lauschte dem Dorlrag durch die Fenster, 
und viele, die nicht Imstande waren, aus einer gewißen Entfernung 
zu hören, gingen fort. ES waren 8000, die Imstande waren, den 
Dorlrag zu hören. Manche wurden wegen Mangels an Platz ohn
mächtig. Die Versammlung wurde mit Gebet abgeschloßen, worauf 
die Leute zu den BûcherverìausSplûtzcn eilten. Zn ein paar Minuten 
waren alle Bücher verlauft. Man hörte Rufe über Rufe: „Bibeln! 
Bibeln! Gebt unS mehr Bibeln!" Wir sind knapp an Bibeln, wie 
auch an Broschüren.

Mil Büchern unter den Armen gingen die Leute In hoch- 
befriedigten Scharen nach Hause, manche unterwegs lesend. Auch 
die Geistlichen, mit niedergebeugten Nasenspitzen, nicht wißend, 
was sie tun sollten, kehrten langsam nach ihren betreffenden Wohnun- 
|icn zurück. Man kann sehen, daß die Leute nlcht nach Brot hungern, 
andern nach dem Hören des Wortes Gottes. (AmoS 8:11) DaS 
licht wird täglich heller bis zum vollkommenen Tage, bis zur TageS- 

höhe. - Sprüche 4 :18.
Euch den reichsten Segen deS Herrn wünschend, und mit der 

Bitte, meiner tm Gebel zu gedenken, verbleibe ich Euer Bruder 
in dem Herrn,

I. Lrett, Frankreich. ' 
w. I. vorn 1, kcP trübn 1914.

Getreu!
Als Du begannst den Weg deS Lebens, Du hast nun manchen Sturm erlitten. 
Zu folgen Jesu jederzeit, Wie oft ergriff Dich tiefes Weh.
Sprach Er zu Dir: „Willst Du ererben Er spricht zu Dir: „Nur fortgeschritten,
Mit mir die Kron' In Herrlichkeit, Ich bleibe ja in Deiner Näh'.

Sei Du mir treu!" Bleib Du mir treu!"

Bald gehst Du heim als froher Sieger —
Zum Herrn, in großer Herrlichkeit;
Du sinkst anbetend vor Ihm nieder, 
Sein Wort beglückt Dich allezeit:

Du warst getreul
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Apostelgeschichte 1:13), ist PhllipPuS immer als erster Ler 
zweiten Abteilung genannt, und JakobuS, der Sohn deZ 
AlphäuS, als der erste der dritten Abteilung.

Verschiedenheit des Charakters geoffenbart.
'Die Berichte der Apostel in den Evangelien und den 

Taten der Apostel enthüllen eine große Verschiedenheit an 
Charakter und Temperament unter ihnen. PetruZ war sehr 
wankelmütig. Niemand war so bereit und so schnell bei der 
Hand, wie er, seinen Meister anzuerkennen oder seine Würde 
docbzuhalten; und doch war Petrus immer bei der Hand, sich 
in die Angelegenheiten seines Meisters cinzumischen und ihm 
Rat geben zu wollen. Sein treuergebenes Herz verlangte aber 
Immer, den Interessen Jesu zu dienen, und wo er Fehler 
machte, selbst als er seinen größten Fehler machte an dem 
Abend, wo unser Herr verraten wurde, und feinen Meister 
verleugnete, gab es kein Zeichen eines bösen Herzens. Es war 
sein heftiges, stürmisches, Temperament, soweit noch nicht 
vollständig beherrscht, das ihm in den Weg trat und ihn zu 
Fall brachte. Zweiscllos liebten Jesus und Petrus einander, 
obgleich manchmal die Liebe des Herrn zurückgedrängt wurde; 
auch als er sich veranlaßt sah, zu Petrus zu sagen: »Gehe 
hinter mich, Satans — Matthäus 16 : L3.

'Es muß bemerkt werden, daß der Herr selbst von den 
groben Fehlern des Petrus und seinen neugierigen oder wiß
begierigen Fragen Gebrauch machte, sowohl für die unmittel
bare Belehrung der Jünger als auch für die Auserbauung der 
Kirche Gottes. Wir haben bereits m diesen Spalten bemerkt, 
daß sehr viele der Aussprüche unieres Herrn aus den Fragen 
des Petrus und seinen manchmal unbesonnenen Handlungen 
hervorgingen.

»Der nach PctruS bekannteste Jünger Ist Johannes, der 
geliebte Apostel genannt. Wahrsch^nlich liebte er den Herrn 
nicht glühender als es PetruS tat, aber seine Liebe machte sich 
freiere Bahn und brannte heller, weil er sich nicht so sehr dem 
Herrn aufdrängte und nicht so sehr seinen eigenen Weg haben 
wollte. Die Lwbe zwischen Jesu und Johannes bewegte sich 
In einem glatteren Strom, und war beständiger.

'Petrus und Johannes kannten einander, bevor sie JesuS 
kannten und Gegensätze im Temperament, wie sic es waren, 
müssen sich gegenseitig geliebt haben, oder sie würden nicht als 
Jünger Johannes des Täufers zusammen gewesen sein, und 
würden wahrscheinlich auch nicht zusammen Teilhaber In der 
Fischerei gewesen sein. Diese zwei Jünger nahmen weiterhin 
die vordersten Stellen unter denen ein, welche Jesus dazu er
wählte, mit ihm zu sein. Über Andreas wissen wir verhältnis
mäßig wenig, nicht weil er von seinem etwas lebhafteren Bru
der überschattet wurde, sondern weil er sich nicht dazu eignete, 
in derselben Weise gebraucht zu werden. Philippus hatte einen 
hervorragenden Platz in der Jüngerschar und wurde viel von 
dem Herrn gebraucht in der Begründung der Urklrche.

" Der andere Name, der in den Vordergrund tritt, Ist 
Judas, von welchem unser Herr sagte, es wäre ihm gut ge
wesen, wenn er nicht geboren wäre(Matthäus 26 : 24), es war 
der Mann, der das Vertrauen seines Meisters hatte, der mit 
Jesu lebte und arbeitete wie jemand, der Gott liebt, der aber 
zuletzt, well er sich durch getäuschte Hoffnungen gekränkt fühlte, 
seinen Meister aus jämmerliche Art verkaufte. —Matth. 27:3,4.

Die Apostel waren für Jesum wie Kinder.
" Von einigen ' Aposteln wissen wir fast nichts. Es ist 

offenbar, daß Jesus sie nicht berief, weil sie Männer von 
glänzenden Gaben waren; aber, weil unser Herr keinen Fehler 
machen konnte, so ist es ebenso offenbar, daß sie Männer waren, 
die genau für das Werk paßten, das er für seine Apostel zu tun 
hatte. Einige von ihnen waren rcdebcreit, fähig zum Worte, 
Männer, die vor ihren Mitmenschen stehen konnten, um die 
Wahrheit zu verkünden; einige waren von langsamerer Art in 
der Ausübung geistiger Gaben, aber Männer, die immer be
reit waren fur das fortgesetzte stetige Werk, zu welchem die 
Apostel berufen waren. Alle waren Männer von gleichen 
Trieben wie wir selbst. — Apostelgeschichte 14:15.

" ES hat jemand von den Aposteln Jesu gesagt: „Der 
ruhige und fortwährende Einfluß seines Charakters beeinflußte

diese Männer der Erde; er zog sie zu sich hinan und drückte 
ihnen sem eigenes EoenöUd auf." Vuä unser Herr sie schließ- 
Ucy zu sich nef, war er wohl etwa einunddreißig Jahre aU, 
Die nryar seiner Jünger ist so oft als eine von Mannern 
mittleren Auers hingepellt worden, daß es üblich geworden 
ist, sich diesetoen so vorzustellen, aver alle Wohrscheinlichteit 
spricht dafür, daß sie junge Männer im durchfü-nttlUchen Alter 
von zwanzig bis süniundzwanzig Jahren gewesen sein mögen, 
und dag Jesus der áepe der Schar war. Bei mehreren 
Gelegeuyenen sprach unser Herr sie als Kinder an, ein Aus
druck, der natürlich in morauscher oder intellektueller Hinsicht 
angevracht sein würde; aber wie alt sie an Jahren auch waren, 
so mutzte irgendeine Schar von Männern für ihn wie Kinder 
fein. — Markus 10:24; Johannes 21:5.

" ES gab viel Mühe und Arbeit in den kommenden Tagen, 
denn das Werk des Predigens von Ort zu Ort pellte große 
Anforderungen an Körper und Nerventraft; und junge, 
tatkräftige Männer, waren notwendig, die ihre beste Lebens
kraft hergeben tonnten. Als Jesus tue Zwölfe zu sich gerufen 
haue, zeigte er ihnen bald, dag sie nicht nur mit ihm sein, 
sondern auch wen und breit in das Land hinausgesandt 
werden sollten. JesuS selber hatte ein großes Wert zu tun, 
bevor sein irdisches Wirken zu Ende ging. In der Tat war 
es für ihn unmöglich, dieses alles zu tun, und deshalb würde 
er sie dazu haven, ihn zu vertreten. Da sie so besonders zu ihm 
gerufen waren, branmen ihre Herzen vor Begeisterung und 
vor Freude, besonders für den abgesondert zu sein, der, wie 
sie so völlig glaubten, von Gott geiandt war. Es mag sein, 
daß die Wahl dieser Zwölfe Mißgunst bei einigen erweckte, 
die dachten, daß ihre Fähigkeiten und Ansprüche größer seien 
als einige derer, die erwählt wurden, aber sie freuten sich über 
alles, was auch immer der Meister tat.

Das Evangelium nur den Juden eröffnet.
"Der Auftrag welchen JesuS gab. als er die Zwölfe hin- 

ausfandte, war von ungewöhnlicher Art. Sie sollten nicht puf 
irgendeinem Wege ziehen, der zu einer Stadt der Nationen 
führte, noch auch Irgendeine Stadt der Samariter betreten, 
sondern sollten sich auf „die verlorenen Schafe des Hauses 
Israel" beschränken. Sie sollten die Kranken Hellen, die Toten 
auferwccken, die Aussätzigen reinigen und die Dämonen auS- 
treiben. Ihr Lcitwort im Dienste war: „Umsonst habt ihr 
enlpfangen, umsonst gebet." (Matthäus 10:8) Sie sollten nicht 
an irgendeinem Ort bleiben, sondern sollten sich in Bewe
gung hallen, von einem Ort zum andern, immer mit dem einen 
Vorsatz, die Tatsache zu verkündigen, daß das Königreich des 
Himmels nahe gekommen sei. Sie waren nicht berufen, die 
Schriften zu erklären, die dann verstanden werden konnten, 
indem der Knecht des Herrn gekommen war; auch war es nicht 
ihre Aufgabe, allgemeine Wahrheiten zu. lehren. Um es offen
bar zu machen, daß sie beauftragte Prediger waren, jedoch 
nicht orthodox und freigemacht von den Fesfeln überlieferter 
starrer Elaubensformeln, gab ihnen der Herr die Macht, die 
Kranken zu heilen und selbst die Toten aufzuwecken. Sie sollten 
nicht bereichert durch ihr Wirken zurückkommen. „Umsonst habt 
ihr empfangen, umsonst gebet", sagte JesuS. Die zwei Haupt- 
dinge, welche Ihr Wirken leiten sollten, waren: 1.) die Dring- 
lichkett, mit welcher es getan werden sollte; und L.) daß Lei 
diesem Werk dem Volke keinerlei Kosten aufgebürdet werden 
sollten. Die Verkündigung des Königreiches des Himmels 
sollte nicht den geringsten Gewinn bringen.

"Der Auftrag der Apostel, wie von Matthäus berichtet 
(Kapitel 10), umfaßt mehr als sie jemals erfahren hatten. ES 
ist recht, ihn als den Auftrag der Kirche zu betrachten. Da 
aber in der langen Erfahrung der Kirche es nur zwei Perioden 
gab, wo die Wahrheit des Königreiches auf einem besonderen 
Wege hinausgcsandt worden ist, so sollen wir zugleich die Tat
sache erkennen, daß in dieser längeren Erkürung Jesu (Matth. 
Kapitel 10) ein Auftrag sür die Kirche während der zweiten 
Gegenwart Christi enthalten ist. Seit der Wiederkunft des 
Herrn sind feine Knechte, die ebenso nahe zu ihm hingezogen 
worden find, wie es seine ersten Jünger waren, und bester un
terwiesen in dem Worte GotteS, als es damals möglich war.
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Sus der Erde Bedrängnis der Nationen in Batlofigkeit bei brausendem Meer und Wasserwogen 'wegen der ruhelosen, unzufriedenen 
Böllermossen^ indem die Atenschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, die übn den Erdkreis sbie menschliche GeleH- 
schafts kommen; denn die KrLste der Himmel sder Einfluß und die Macht der Kirchens werden erichüttert werden. Wenn ihr dies geschehen 
icheh eckemet, daß da» Keich Gottes «che ist» Blickt auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, den« eure Erlösung naht. (Lukas 21 >
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Lieke Briitirlft bildet einti der hauvilächllchsten Mille! In dem System biblischer Belehrung, de» letzt In allen Tellen der zlvllillerten 12eit von der Wachtinr« 

Bibel» und Traktot-Selelllchakl Largrboten wird. Dieke »elelllchalt wurde Im Jahn 188t .zur Förderung christlicher Lrkenittnl«' gebildet. Lieke geltschrfst dient vichi 
mer vie ein Ñlaffen4lmmtr, In welchem Bibelforscher »um Studium de» göttlichen 'Sorte» zulammenlommen können, sondern ste ist auch ein Sanas für Mitteilungen 
B welche ste von AnlünLIqungen von Versammlungen der Gelellschaft und von dem Kommen Ihrer reifende« Vertreter, genannt .Pilgrime'. erreicht werden, sowl! 

Berichte über Hauptversammlungen erquickt werden können.
liniere .Berber Lektionen' lind Wledrrbolunaen und Überblicke, die nach In den von unlerer SlekeMchalt heravSqeqebem« .Schritt studi en' enihalkne« Themen 

äusserst knterrlsant «ordnet Und, und die lebr bilkrekch «Ind kür ave dke, welche «ich de» einilqe» Ehrentitel, den die Selellfchatt verleiht, nämlich den eine» Verbi del 
Miniasti kV. 0. V.k. deutsch: .Diener am Worte SIvtie»', erwerben möchten. Unke» Internationalen EonntagschuNettionen stad hauptsächlich lür fortgrschrittruerr Bibel« 
sorscher. sowie lür Lehrer bestimmt, von einigen werden ste al» unentbehrlich betrachtet.

Diele Ñeiilibrikt verteldiat die einzig wahre Srnndlage der Hoffnung de» Christen: die Seribhnunq durch da» teure Blut de» Menschen Christ»» Sesul» »der ffch 
selbst gab »um LölegelL l»um entlvrrchenden Sauivrel» oder »um Erlab) lür ave', si. vetri 1: IS: 1. Timotheu» »:«.) Sie hat die Ausgabe, aus diele feste Srundlage 
mit dem Wolde, dem Silber und den Cdelstelnen de» Worte» Solle» l1. Korinther ff: II-Ist; ».vetri 1:5—11) aukbauend, .alle »n erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Sebelmntlse» lei. do» von den Zeitaltern Ler verborgen war in Sott, Ler all« Dlnqe qelchasten hat, aul dah lebt ... durch die Versammlung sHerauIwahlj kundgetan 
werde die qar »annkglalttge Weirhrlt Sötte»' — .welche» Seheimni» in andern Sekchlechtera den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, «le e» letzt geoffenbart 
worden Ist', lñpheler 8:5—io.)

Diele Teilschritt stehl frei von jeder Sekte und ledem menschlichen Slaubenrkekeunln!» und Ist deshalb um la mehr bestrebt, H$ bei allen Darlegungen strengsten» 
dem In der Hrltloen Schrill aeoffenbarten Willen «ölte» in Christo »u Unterwerken. Eie hat daher aber auch die Freiheit, alle», wa» Sott geredet hat, kühn und rück« 
hattlo» »u verkündigen — lowest ble aöttllche Weisheit un» da» Verständnis geschenkt hat. Der Standwlntt. den der .Wachtturm' eluuimmt. Ist kein anmahend-dog« 
matischer, wobt aber ein lebr »uverllchlllcher: wir willen, wa» wir behmwten, Indem wir un» In nabel brlnktem Stauben mit die kicheren vrrhelhungen Sötte» stützen. 
CI wird Laber nnr dal In den Evalten de» .Wachtturm' erscheinen, wa» wir al» Sait wohlgelLstig erkennen können. wrSdem Worte Solle» entspricht und dal Wachs
tum der Kinder «otte» in Snad' und Crkenntuls lörbrrn kann. Wir möchten uniere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zeltschnst an dem unfehlbarrn 
Prüfsteine, nämlich dem Worte Satte» au« dem vir viele Astate bringen, zu prülea.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Lie sveche' f,Berkammluna', ^erauswabl'k ist der „Temvel de« lebendigen Sotie«' — ein belondkre» .Werk seiner Hände'. Der Ausbau diese« Temvtl« hak 

an de« Kelwmlkt begonnen, da Cbristu» der Silöler der Well und ruglelch der LlMeln de» Tempel« w'nLe, und er hat da« ganze Evangeliums ñeltalter hindurch lriaen 
steten ñortaana genommen. Sobald der Temvel Vollrudel ist, kommen durch Ihn die Segnungen Sone» ans .alle» Volk', kl.Korinther 8:18—17: Ephtler 1:W-n¡ 
I.Mole 1*:14: «ata'er *:».»

Bevor die Seannng der Welt beginnt, werden diejenigen, die an do» BersbbmntgSvvfer Christi glauben und ffch Sott weihe«, al» .Bausteine'behauen und Vollert; 
und sobald der letzte bieker .lebendigen'. .anSerwüblten und kostbaren' .Steine' »übereilet Irin wird, wird der aro he Baumeister In der .ersten Auferstehung' alle ver« 
ettliaen und »nkammenffioen. Donn wird der vollendete Temvel mit seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während de» tzauzea Tausendjahrtage» für Sott und die 
Menschen «I» Berlammlnnglort dienen, lvffenbanmq 15:5—8)

Di» «runb«««» «ealilhee Hoffnung, lowobl kür die Kirche lHeraukwahN, al« auch ñir die Welt, besteht in der Tatsache, dah Christs» Sesu« »darch Sotte» Snobe 
für jeden den Tod IHmeck'e' und dadurch ein .Löleaeld lür alle' darbrahte und ferner .da» wahrhaftige Licht' Ist, .welche» jeden In die Welt kommenden Meulchrn 
erleuchtet'— ,«u seiner «leit'. lLebrärr «:S: I.TlmotLeu» st: b—S; Johanne» l!S.)

Die Glieder der Kirch» oder Heraulwahl Laben die Berbribuna, dah ste nach Vollendung ihrer kölschen Laufbahn »Ihm sSesunj gleich sein und »Ihn sehen 
werden, wie er Ist' — indem lle .Teilhaber der qötllichen Natur' und .Srben Sötte» und MIterLen Christi' lein werden. 11. Soh. S:»: Joh. 17:«; Köm.«: 17; I.Set. 1:4.) 

Die aeaenwärtin» Ausgabe der Mieder der Kirche oder HerauSwahl ist die Sammlung und Zubereitung der Heiligen für Ihren zukünftigen Dienst al» Könige 
und Priester de» Taulendlähriom Kettalter». Sie sind Sone» Zeugen gegenüber der Welt und sollen bestrebt sel», in Saade, Srkvmtnl» und Tugend an Ihren Meister 
heran,uwachlen. àbelrr »:1«: Matthäus »4:14: Offenbarung 1:8: M:fl.1 _

Die Hoffnung der Welt Lestebt in dem Gegen der Erkenntnis Ler HellSgelegenbellen, Lie gemäh Len aöttllche« vrrhelhungen allen Mensche« gutell werde« solle«, 
und »war während de« Toukendläbrlgen Keichel Christl, da die Willigen und Seborsame« durch Ihren Erlöser und Leñen verherrlichte Kirche »der HerauSwahl alle« 
wlederrrlanoen lallen, wa« die Menschheit durch den Fall Adam« verlor, »ährend alle, die mutwillig In der Sünde verharre«, vertilgt »der vernichtet »erdeu fall«. 
lLpostelgelchlihie S:1B—M: Filata RS.)

viele monatlich zweimal erscheinende Zeitschrift 
ist direlt vom Verlas au beziehe». Preis d'eser Nummer 10 Gold-Psf. 

vk«g»prei« kür rin Fahr: kür die Schwel,; Fr».«.—; 
str Frankrrkch, Belgien und Saargrbletî Jewell» nach Tageikur» 

Btstellvngm^nd Korrespondenten sinh zu »drrlsterrn an Lie

Vilachtturm Fibel- unà Iraktat-6eseIIlchaff 
Maockedorp iDeutTchîand), telpriger Strade 11—12, 
Postscheck-Konto: Mogöedura 4042, Telefon rsrs. Band 8. —- Del» Königreich komme! Dieser Band Hand«»

für Lie Leutsch, Schwel,: rotted >, Usteriffrahe Ist, Postscheck-Konto v/tt-u«: . von den vrophetischm Zeitabschnitten von Daniel und de Osfen» 
für Lie kraniöstlche Schwel», Kanton Veen, Frankreich, Belgien, Luxemburg und - - —-- — ■ -“- ~ *- -"^- -------- •■—
Saargeblel: 7nne de Garde Soctite d« Bibita at de Traitia, Bern, Allmend» 
straffe «ff, Postlcheck-Konio M - 8740 «für die Schwelg und Vari« «>.oo «für ffraitt» 
teschi: fur Österreich: Uffe« LV. Foathongana 7K, Bostsparkaffen » Konto Men 
IW «11 : für die Ttchechoflowâtel: maid. Sarta LSS : lürDänemark: FooanhafiantOla 
Bahraßada 4; für Schwede«: önbro, Anffpatan /; für Norwegen: Kriatfana, 
Parteasen W; für England: sondan W 2, 34 Crown Terracaz für Australien! 
4R5 Collina St:, Melbourne, Aua fr alia; für Südakrtta: 1S& Plain K., Cope 
Town, Soath’Atrita; für Finnland: Halatnlii, 'Tamopelfiatu 14; kür Lolland! 
Anicfrrdain, Wadi fioran Bürtl n.l tacitai Ganootadtap, Witta da WMati aal 111 ; 
für Amerika: Watch loner Bible and Itaci Society, IL Concord Str^ 
Broobtyn U.K Ü. SA, 

UeLerwrlfvagen.
Alle ber Gesellschaft für Ihr Werk «sandten Beträge lallte« «s de« Namen 

Ler Wachlwr« Bibel» und Traklal-Seselllchatt, tu Amerika voumglwetle durch 
Mttal moneo order* und Jn den übrlaen Ländern mil die betreffenden Postiches» 
Konten über»leles werden, yn ave« Fälle« sollte Lie Anweisung « Lle Wachtturm 
Bibel* und Trokt«!»S«lrlllchafk lahlbar ««gestellt sein. Dadurch wird Verwirrung 
vermiede« und richtige Sutlchritt erteilt.

Do« Hrra««gevir»Uomiire kür Le« Watch Tower.
Líele Heitldplf! wird deröffenllicht unter Ler Überwachung eine« Her«tgeber- 

Lowllre«, von Lem mindesten» drei Mitglieder alle und jeden in Liesen Spalte« er- 
schelnniden Anlkel gelesen und al« der Wahrheit enlsvrrchend gebilligt haben wüsten. 
Lle Lamm de« fetzt dienenden Komitee» In Brooklyn stud: I- Ñ» Authersord. 
W. C. Ba» Amburad, S. Hemerv, N. H. Barber, C.C. Stewart.

irei für dir firmen de* Herrn: Alle Bibelforscher, Ne wegen hohen Atter» 
»Ler «derer Gebrechlichkeit »der Rottage Le« Wachtturm «Ich« befahlen können, 
erhol!ea denlrlden aul schriftliche« Ersuchen frei aus ein Sahr. Kur Erneuerung 
«I el« wtttrre« Sahr genüg« ,1« Gesuch per Postkarte. S« Ist unser brlonderrr 
Wunsch, Latz alle solch« Frruude der Wahrheit sondauernd k unsere« Leserltfle« 
stehen und In Fühlung mli Len Schriftstudien ulw. bleiben.

Band 1. — Der Göttliche Plan vrr Zeitalter. Dies.-r Band 
ist besonder» baje bestimmt den göttlichen Plan deull'ch zu machrn. 
Er beginnt damit, dem Leser dm Glauben an Gott zu besesilgen 
und an dle Bibel, al» die göttlich ins) irierte Offenbarung. Er. verfolgt 
den dar.» »eoffmbarten herrlichen Plan und zeigt, welche "eile dlcseS 
Plane» vollmdet sind, und welche noch währmd deS MillenniumtageS 
vollmdet werben müssen, unter welchen Regeln und m welchem Zweck.

Band 2. — Die Zeit Ist herb eigekommen. Solck-e, die das 
segensreiche Merk de» Mill nnkumS (durch Band I) wertschätz« 
gelernt haben, sind bereit zu lemm, wa» Gott betreff» der Zeit 
unL Zeitpunkte à feinem Dort «offenbart hat — wa» dieser Band 
darffellt. Er bleiet eine vollständige Bkbtlchronologie; behandelt die 
Art und Weise der Wiederkunft unseres Herm; dm Menschen der 
Sünde, dm Antichrist; der Erde große» Jubeljahr; 'Lhrlsti König
reich usw. —

bamng; dm 2800 Tagen, dm 1290 Tagen, dm 1885 Tagm, dem 
Werl 1er setzt voranschreltmdm Ernte; der Rückkehr der Gnade 
Gotte» zn Israel; der Gmßm Pyramide und ihrer wunderbar« 
Üb«eiustlmmllng mit dem vrophetischen Zeugnis nsw. —

. Baud 4. — Der Krieg Von varmogebou. Hierin wird 
gezeiqt, daß die Ausissimi) der geg vwärttstm Ordnung de'' Dinge 
angefangen hat, und -daß alle vorgeschlanme« Heil» und Hilfsmittel 
wertlos Und nicht imstande sind, daS vorhergefagte sch.eckñche Ende 
abzuwtnden. Er betrachtet in den Ereignissen der Zelt die. Erfüllung 
von Prophezeiungen — insbesondere unseres 'Herm große Prophe- 
zàg von Matth 24 und S-chrrio, Sav. 14:1—V. —

. Lieder für Dezember. »
7, uo 14.1« 21.*» 2a «

1. ^ a i« ia«i 22. »1 SS. 9

2. 81 S. 1« 16. » 23.1» 30.1«

3.1« 10. » 17.1» 24.»» A. «

4. «» 11. « ia « 25.«"

& ’ 12.1» 19. i” 26.1«

tz. iw 13. i“ so. » 27.1«

Sonntag. . . 
Montag . » » 
Dienstag. . . 
Mittwoch. . . 
Donnerstag. . 
Freitag. . » . 
Sonnabend

Noch Beendigung Le« Liede« hör, Lie BidelhauS-FamMe abwechlelnd Lem 
vorlelen von,«rin«elübde Lem Herrn'oder .«ràr«êU, Morgen,MlchluL 
iu, dann vereinig, ste sich im «ñit. Belm Frühstückllisch wird da» Manna- 
Schrlttwort deirachlel.

Harfe brosch. und Band 1 drosch, 
ab 20. November wieder lieferbar.

Letter dk«tlrniral«Cur»pLilchen «urea«»: C.L.Amlele, Zürich: Leuer de« Druiichen Bureau»: Paul àeretl, «agdedurg. 
Atdaktt»« «uv Druck: Wachtturm vlbrl- sud Traklatz-Sejellschaft, Magdeburg, Leipziger Skaöt II—I«.
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VERKÜNDER DER CECENWART CHRISTI
29. Jahrgang Magdeburg — 1S. November, 1924 — Brooklyn Nr. 22

Die Versuchung—Fall und Sieg.
„N'emm:d ioge. wenn er versucht wird: Ich werde von Gott versucht; denn Gott kann nicht versucht werden vom Bösen, und selbst 
versucht er niemanden. Ein jeder aber w rd versucht, wenn er von seiner eigenen Lust fortgezogen und ge.ockt wird. Danach, wenn 
die Lust empsangcn hat, gebiert sie die Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod. Irret euch nicht, meine 

geiiebten Brüder!" — Jakobus 1:18—16.

irgendein anderes 
jufqj zu, rucuzu weise wie Gott selbst,

'' »In allen drei Punkten wurde Eva versucht, und In allen 
gab sie nach und fiel. So fest war sie in diesem Augenblick 
von ihrer eigenen Wichtigkeit überzeugt, daß sie die Frucht 
ihrem Gatten gab, und er aß. Er sah, daß sie ungehorsam 
gegen Gott gewesen war, daß sie dem Teufel nachgcgeben hatte, 
und er vereinte sich mit ihr in der Übertretung. Bei ihm war 
es eine vorsätzliche und unrechte Tat, entgegen dem ansgedrück- 
ten Willen Gottes; und der sich hieraus ergebende Tod ist 
ein Bild der Vernichtung, des Schicksals derer, welche vor
sätzlich ungehorsam gegen Gott sind.

"Daß diese drei Methoden der Versuchung von Satan 
Lei allen angewandt werden, die in Harmonie mit Gott sind, 
oder den Anspruch machen, in Harmonie mit Gott zu sein, 
wird klar durch die Worte des Apostels gezeigt: „Denn olles 
was in der Welt Ist, die Lust des Fletsch es und die Luft 
der Augen und der Hochmut des Lebens, ist nicht von dem 
Vater, sondern ist von der Welt. Und die Welt vergeht und 
Ihre Lust: wer aber den Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit." 
— 1. Johannes 2: 1Ñ, 17.

"Um die Zeit als der Apostel Johannes diese Worte 
schrieb, war Satan der Gott sder Mächtigei der ganzen Welt. 
Der inspirierte Apostel sagt, daß alle Dinge in der Welt, die ge
braucht werden, um jemanden zu verführen, untreu gegen 
Gott zu werden und gegen seine gerechte Anordnung, an 
uns herantreten als eine Lockung des KelscheS, womit der 
Leib oder Organismus gemeint ist; als eine Lockung der

i e Schrift lehrt klar, daß Satan der Erzversucher ist. um Einsicht zu geben." Er wirkte verführerisch auf ihren Stolz 
GpP^ Wenn er jemanden versucht, so bezweckt er, den Ver- oder das Gefühl ihres'eigenen Wertes, ihrer eigenen Wich- 

J suchten unter seine Gewalt zu bringen. Ein willent- ttgkeit, und sie wünschte, weise zu sein, entgegen dem Gesetz 
liches und absichtliches Nachgeben in der Versuchung Gottes. So entschloß sie sich zu handeln, indem sie sich ein

zieht Verderben nach sich. Wer die Versuchung aushält und redete: Ich will essen und weiser werden als irgendein anderes 
dem Versucher widersteht, wird mit der Krone des Lebens Geschöpf, ja, ebenso weise wie Gott selbst, 
belohnt. ~ ~ ' *

1 Eine Versuchung, die einerseits eine schwere Strafe nach 
sich zieht, und andererseits eine so hohe Belohnung bringt, 
muß mehr bedeuten als die täglichen Vergehen und Übertre
tungen, denen alle gefallenen Geschöpfe unterworfen sind. 
Es muß sich dabei um Treue Gott gegenüber handeln. Dieser 
Schluß findet seine Stütze in der Erklärung der Schrift, daß 
Jesus „in allem versucht worden ist In gleicher Weise wie wir" 
versucht werden (Hebräer 4: 1ü), daß er aber heilig war, un
schuldig und ohne Sünde. Die Versuchung Jesu gibt deshalb 
eine Anleitung für die Auslegung dieser Schriftstelle.

»Satan tritt mit seiner Versuchung immer an diejenigen 
heran, welche den Anspruch machen oder von denen man 
annimmt, daß sie in Harmonie mit Gott sind. Die Versuchung 
begann aber nicht mit Jesu.

»Adam und Eva waren Im Garten Eden in Harmonie 
mit Gott. Sie waren die Geschöpfe Gottes, und deshalb feine 
Vertreter. Ihnen hatte Gott Vein Gesetz gegeben. DaS Gesetz 
Gottes ist sein ausgedrückter Wille. Sie wußten, es war gesetz
lich erlaubt, von jeder Frucht zu essen, ausgenommen die in 
der Mitte des Gartens des Herrn. Eva sagte zu Satan: „Gott 
hat gesagt, davon sollt ihr nicht essen und sie nicht anrühren, 
auf daß ihr nicht sterbet." (1. Mose 8:3) Satan verführte 
sie zu glauben, daß der Tod nicht die Fotze sein würde. Dann 
sorgte er dafür, daß die Versuchung, zu essen und untreu gegen 
Gott zu sein, an Eva von drei verschiedenen GesichtSpuntten 
aus herantrat, gemäß den drei verschiedenen Gaben oder Augenlust, womit das gemeint ist, was. die Phantasie oder 

lesens, indem er dadurch hoffte, daß eS die Eitelkeit lockt und wegen seiner gefälligen und verführe- 
. " * "‘ " rischen Erscheinung eine lebhafte Begierde danach erweckt;

und alS eine Lockung des Hochmuts des Lebens, die Lust, 
seine' eigene Wichtigkeit und innere Tugend zu zeigen, daß 
man imstande Ist, das Gewünschte zu erreichen, ohne Gott 
zu berücksichtigen oder seinen Weg, es zu tun. Diesen Versu
chungen nachzugeben bedeutet, untreu gegen Gott zu sein und 
die höchste Strafe zu erleiden. Das Aushalten und überwinden 
der Versuchungen und deS Versuchers bedeutet, den höchsten 
Preis zu gewinnen. Diese Hauptgrundsätze müssen in der 
zuvorbestimmten Zeit auf alle Anwendung finden.

Artisten ihres sBc?, 
ihm gelingen werde, sie dahin zu bringen, treulos gegen Gott 
zu sein und ihm (Satan) untertänig zu werden. Die drei 
Gaben oder Kräfte ihres Wesens, welche versucht wurden, 
waren' folgende: der Leib, der Sinn und der Wrlle.

1 Der Leib ist der Organismus des Fleisches. Der Sinn ist 
die Intelligenz oder jene geistige Gabe des Wesens, ver
mittelst welcher das Geschöpf denkt und urteilt und zu einem 
Schluß kommt. Der Wille oder Vorsatz ist die Gabe der Ent
scheidung, ein gewisses Ding zu tun oder nicht zu tun.

»«Das Weib sah, daß der Baum gut zur Speise wäre." 
(1. Mose 3:6) Sie dachte bei sich: DaS wird gut für meinen 
Leib oder Organismus sein. Ich will jetzt meine Kräfte für die 
Befriedigung und das Wohl meines Fleisches gebrauchen.

^„Und Aas Weib sahj daß er eine Lust für die Augen 
wäre." Er wirkte verführerisch auf ihre Phantasie, das heißt, 
sie war entzückt von seiner äußeren Erscheinung. Er war schön 
von Ansehen und lockend für das Auge, und sie begehrte 
seiner. Sie sagte sich: Ich will diese wunderschöne Frucht

* „Und sdaS Weib sahj daß der Baum begehrenswert wäre,

Die Versuchung Jesu.
” Es ist zu allen Zeiten der Vorsatz Satans gewesen, den 

Samen der Verheißung zu vernichten. Als Jesus im Jordan 
getauft wurde, hörte Satan ohne Zweifel die Worte vom 
Himmel, weiche Jesus als den Sohn Kottes anerkannten und 
billigten. Er wußte deshalb, daß Jesus Jehovas Vertreter 
auf Erden war; und er wußte auch, daß Gott Treue von allen 
fordert, die von ihm gutgehcißen werden. Sogleich machte 
sich Satan daran, Jesus zu verlocken, untreu gegen den Vater

(M»i
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zu sein. Vierzig Tage lang war Jesus in der Wüste, sich auf 
oaS große Werk vorzubereiten, welches sein Doter ihm auf- 
getragen hatte. Rings um ihn her waren die wilden Tiere, 
die Ihm nichts zu Leide taten. Die Engel dienten ihm. Eatan 
sah, daß Jesus der Begnadete Jehovas war, sein geliebter 
Sohn. Hinterlistig trat er mit der Versuchung an Jesum heran. 
Man wird hier bemerken, daß Catan wiederum dieselben Metho
den anwandte, Jesum zu versuchen, die er bei Eva angewandt 
hatte.

— Erstens, dem Leibe oder Organismus, und zwar auf 
folgende Weife: Jesus war hungrig, und Satan wußte dies. 
Satan sagte zu ihm: „Wenn du Gottes Sohn bist, so sprich 
»u diesem Steine, daß er Brot werde", und iß davon, um 
deinen Hunger zu stillen. Dies war eine Versuchung, das 
Verlangen des Leibes oder Organismus zu befriedigen und sich 
hierdurch davor zu bewahren, vor Hunger zu sterben, und seine 
Macht selbstsüchtig zu seiner eigenen Befriedigung zu gebrau
chen. JefuS widerstand dem Versucher und der Versuchung und 
erklärte seine Treue zu Gott, indem er zu Satan sagte: „Es 
steht geschrieben: Nicht vom Brot allein soll der Mensch leben, 
sondern von jedem Worte Gottes", das heißt, daß Treue zu 
Gott die Hauptsache zum Leben ist. In diesen Versuchungen 
gewann Jesus den Sieg.

» Die Versuchung in bezug auf den Sinn war auf folgende 
Weise: Satan zeigte jetzt dem geistigen Auge Jesu ein Bild 
aller Nationen und Königreiche der Welt. Es war Satans 
Organisation. Er sagte zu Jesu: „Mir ist sie übergeben, und wem 
irgend ich will, gebe ich sie." Mit anderen Worten — er sagte 
zu dem Meister: Jehova hat anerkannt, daß ich der Gott sder 
Machthabers dieser Welt bin, und ich habe ein Recht, darüber 
zu verfügen. Du bist gekommen, um der König der Welt zu 
sein. Es wird für dich lange Zeit in Anspruch nehmen, dem 
Vorhaben auszuführen. Ich will sie dir jetzt geben, und du 
kannst sofort König werden, und die einzige Bedingung ist, 
daß du mich anbcten willst. Dies war eine Versuchung, die dem 
Sinn Jesu durch das Auge vorgeführt wurde, weil er In der 
ihm vorgchaltenen Vision die Herrlichkeit der Erde sehen 
konnte und die Herrlichkeit, welche darin bestehen würde, die 
Herrschaft der Welt sofort zu übernehmen, der Befreier des Bol, 
keS zu werden und die Erde und die Menschheit herrlich zu 
machen. Auf diese Versuchung antwortete Jesus: „Gehe binwrg 
Catan! denn es steht geschrieben: Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, anbctcn und ihm allein dienen." — Lukas 4:1—12.

— Jesus widerstand dem Versucher und überwand die Ver- 
siichung. Er gab der Lockung seiner Augen nicht nach, und er 
gewann den Sieg;

— Dann appellierte Satan bei Jesu auf den Stolz des 
Lebend. Er versuchte seinen Willem indem er hoffte, ihn zu 
verlocken, vorsätzlich untreu gegen Gott zu sein dadurch, daß 
er die Vorkehrung des Vaters außer acht ließ. Dem Sinne 
nach sagte Satan jetzt zu ihm: Wenn du in deiner sanften und 
demütigen Art fortfährft, so wirst du große Schwierigkeit 
haben, das Volk zu überzeugen, daß du, der König bist. Sieh 
auf die Mächtigen und Reichen in diesem Lande! Blicke hin aus 
den Hohen Rat, die weifen Politiker, die den großen Gerichts
hof dieser Nation bilden! Sieh auf die Pharisäer und an
dere Größen, welche das religiöse Denken des Volkes bestimmen! 
Diese sind die drei großen Machthaber, und sie sind mein. 
Du mußt etwas Außergewöhnliches tun, um ihre Größe zu über
flügeln, wenn du wirklich erwartest, das Volk zu überzeugen, 
daß du vom Himmel gesandt bist, um ihr König zu sein. 
Weshalb willst du nicht dem Volke durch ein sichtbares Zeichen 
beweisen, daß du von Gott gesandt bist? Geh aus die Zinne 
des Tempels in Jerusalem und spring in das Tal hinab. 
Es steht geschrieben von deinem Gott, daß er dich unter den 
Schutz seiner Engel stellen wird, die dich bewahren werden; 
daß sie dich auf ihren Händen tragen werden, damit du nicht 
etwa dcicken Fuß an einen Stein stoßest. Eie werden dich 
sicherlich beschützen, und dann wird das Volk wissen, daß du 
vom Himmel gesandt bist. Diese Versuchung war eine Lockung 
deS Stolzes und sollte dazu dienen, Jesum zu verleiten, sich

einen großen Namen zu machen, indem er einen anderen Lauf 
einschlug als den, welchen der Vater für ihn geplant hatte. 
J-'suS wankte niemals in seiner Treue zu Gott. Er erwiderte: 
„Du sollst den Herrn deinen Gott, nicht versuchen." Wiederum 
überwand er die Versuchung, und trieb den Versucher hinweg, 
und gewann den Sieg.

Die Versuchung der Geistlichkeit.
— LKLIesin(griechisch, ursprünglich eine Versammlung, 

dann auch eine gesetzgebende Versammlung, weiter eine kirch
liche Versammlung, eine Gemeinde) bedeutet eine herausge- 
rufcne, abgesonderte Klasse oder Körperschaft von Menschen. 
Es ist der Name, der auf die Kirche angewandt wird. Kirchlich 
bedeutet zur Kirche gehörig oder auf die Kirche fick beziehend. 
Der Herr Jesus organisierte die Kirche Gottes, deren zwölf 
Grundsteine die Apostel sind. Die wahre Kirche Gottes bildet 
den gegenbildlichen Samen Abrahams, durch welchen Gott, 
wie er verheißen hat, Eatan vernichten und alle Geblechter 
der Erde segnen wird. Alle welche den Namen Christi an
genommen haben, machen den Anspruch, dem Herrn zu gehö
ren, und manche von ihnen gehören wirklich dem Herrn. Eine 
gleiche Versuchung tritt an sie alle heran und wird ihre Treue 
und Gottes Billigung offenbar machen. — Hebräer 12:27.

- Jesus Christus ist der große Hirte der Herde Gottes. 
(Hebräer 13:20; 1. Petrus 2:25) In der Organisation der 
Kirche sorgte der Herr für Unterhirten, die er als Älteste 
und Lehrer bezeichnete. Diesen ist die Pflicht und die Verant
wortlichkeit anbefohlen, die Herde Gottes zu weiden und selbst
los für deren Interessen zu sorgen (I. Petrus 5:2—4), und 
nicht sich zu großen Herren über das Volk des Herrn zu machen. 
Entgegen dem Worte Gottes organisierten die Ältesten und 
Hirten der nominellen Kirche Konzile, Synoden, Kirchenäl- 
testen-Kollegien, und ähnliche politische Körperschaften, erwähl
ten ihre eigenen Mitglieder zu den hohen Ämtern von Päpsten, 
Kardinälen, Bischöfen, Doktoren der Gottesgelehrtheit, Ehr
würden, Hochehrwürden usw., und schufen somit das, was 
gewöhnlich als der geistliche Stand oder die Geistlichkeit des 
Christentums bezeichnet wird. Dies bedeutet die hohen Per
sönlichkeiten in den Namenkirchen, katholisch und protestantisch. 
Gott versuchte diese Männer nicht, dies zu tun. Aus ihrem ei
genen Wunsch und Willen wurden sie zu diesem Schritt geführt 
und stellten sich dadurch vor dem großen Versucher bloß, der zu 
Ismen sogleich mit der Versuchung kam gleich jener, mit welcher 
er an Eva und Adam herantrat und später an Jesum Christum, 
nämlich, die Lust deS Fleisches, die Lust der Augen, und der 
Stolz des Lebens.

-Erstens, bezüglich der Lust des Fleisches oder Leibes: 
Die Macht, die von den kirchlichen Herren, der Geistlichkeit, 
in der Kirche auf Grund ihrer Stellung gewonnen wurde, 
haben sie für ihre eigenen selbstsüchtigen Zwecke benutzt. Sie 
haben sich selbst geweidet, und haben sick nicht um die Herde 
Gottes gekümmert, sie vernachlässigt uno in die Irre gehen 
lassen. (Hefckiel 34:8) Selbstsüchtigerweife haben sie ihre 
eigenen privaten Interessen gefördert, das Volk ohne geistige 
Speise gehen lassen, und dadurch einen Hunger in das Land 
nach dem Hören des Wortes Gottes verursacht. Indem sie der 
Versuchung, ihre Macht zu selbst süchtigen Zwecken zu gebrau
chen, nachgaben, kamen sie zu Fall. — Amos 8:11.

— Die Luit der Augen (der Sinn): indem sie wünschten, 
die verführerischen Dinge dieser Welt zu haben, und sich lieber 
von Menschen bewundern zu lassen, als von Gott gebilligt zu 
sein, haben sie der Lust der Augen nachgegeben; sie kleiden 
sich in Scharlach und langwallende Gewänder, schmücken sich 
mit Juwelen und kostbarem Geschmeide und haben voller 
Anmaßung eine äußere Form der Heiligkeit angenommen, 
während sie die Macht derselben leugneten. Sie sielen dieser 
Versuchung schnell und bereitwillig zum Opfer.

»»Der Stolz des Lebens: Je;us unterwies seine Ver
treter, das Evangelium seines Königreiches zu predigen und 
geduldig auf sein zweites Kommen zu warten, wo er das 
Königreich ausrichten würde. Er ermahnte fie, sich abgesondert 
von der Welt zu halten. Die kirchlichen Herren oder Geistlich-
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feit haben sich dreist angemaßt, den Herrn auf der Erde zu 
vertreten. Eaton versuchte sie, daß sie, als des Herrn Vertreter, 
das Königreich GotteZ auf Erden aufrichten könnten, ohne auf 
das zweite Kommen Christi zu warten, unter der Bedin
gung, daß sie den Handels- und politischen Gewalten der Erde, 
welche schon unter der Herrschaft Satans waren, die Hand 
zum Bunde reichen sollten. Dies faßte die Geistlichkeit bei 
ihrem Stolz des Lebens Für sie war es etwas Großes 
und Wunderbares, die großen Finanzleute und Herren der 
Politik in die Kirchen zu bringen. Sie gaben dieser lockenden 
Versuchung nach und machten sich sofort daran, ohne die Hilfe 
des Herrn und entgegen seinem Worte, Macht und Herrschaft 
in der.Welt zu gewinnen. Cie kamen den Bedingungen nach. 
Sie haben den Teufel angebetct, den Krieg gutgeheißen, haben 
sin Amerika und England! gegen Bezahlung als Rekruten- 
werber für den Krieg fungiert, und haben zu anderen teuf
lischen Mitteln gegriffen, um ihre selbstsüchtigen und ehrgei
zigen Absichten zu erreichen. Sie haben Gott und den Herrn 
Jesum außer acht gelassen, und sie sind reich und mächtig 
geworden, während sie mit ihren Bundesgenossen unter einer 
Decke steckten, und dies alles unter der Oberleitung der Meister
hand des Gottes dieser Welt. Wie Jesus voraussagte, sagen sie 
den sich: „Ich bin reich und bin reich geworden und bedarf 
nichts", während sie in Wahrheit und in der Tat „elend und 
jämmerlich und arm und blind und bloß sind." (Offenbarung 3 
Vers 17) Sie sind der Versuchung unterlegen und hoben ihr 
Teil des Übereinkommens auSgefÜhrt, das Volk gegen die Ab
sichten Gottes blind zu machen. Sie stehen nach ihrem eigenen 
Bekenntnis schuldig vor Gott und Menschen.

Falsche Lehren.
»Die Vertreter der.Geistlichkeit, das heißt, Päpste, Kardinä

le, Bischöfe Hochehrwürden, Doktoren der Gottcsgelehrtheit 
und Professoren der Theologie, haben das ausschließliche Recht 
und die ausschließliche Autorität beansprucht, die Schrift aus- 
zulegen, und leugnen das Recht irgend jemandes, das Evange
lium zu predigen, ausgenommen solche, die von innen ordiniert 
sind. Sie haben die reinen Lehren des Wortes Gottes beiseite 
gesetzt und haben, durch ihre verschiedenen Organisationen, 
sich selbst als deir Urquell aller Lehren eingesetzt, welche sie 
wie einen wahren Strom hinausgesandt, indem sie den An- 
S erheben, daß dies ein lcbengcbender Strom zum wahren

> des Volkes ist; während in Wahrheit und in der Tat 
ihre Lehren eine Botschaft von Lug und Trug gewesen sind, 
und ein Strom von Krankheit und Tod. Durch viese falschen 
und trügerischen Lehren ist das Volk gegen den wahren 
Charakter und die Absichten Gottes blind gemacht, und sein 
großer Plan der Errettung ist vor ihren Augen verbor
gen gehalten.

" Dadurch daß die Geistlichkeit für sich die ausschließliche 
Autorität beanspruchte, die Schriften zu beuten, hat sie das 
Volk auf eine lange Zeit in Unwissenheit über die Texte der 
Bibel gehalten, indem sie das Volk davon abschreckte, in der 
Schrift zu forschen; aber jetzt, an diesem Tage größerer Erleuch
tung und größeren Willensdranges, wo daS Volk die Schriften 
lesen und verstehen möchte, leugnen diese kirchlichen Führer 
dreist und vorlaut die Inspiration des Wortes Gottes. Indem 
Golt voranswußte, daß sie diesen Lauf einschlagen würden, ließ 
er seinen Propheten Jeremía über sie schreiben: „Mich, den 
Born lebendigen Wassers kOuelle von Leben und Wahrbeitj, 
haben sie verlassen, um sich Cisterncn auszuhauen svon Men
schen gemachte Systeme und Lehrens, geborstene Cisternen, 
di? kein Wasser halten swirklich keine lebengebende Wahrheit 
enthaltens." — Jeremia 2:13.

"Zum Beweise dafür führen wir folgetideS an:
» Die Bibel lehrt, daß der Mensch vollkommen erschaf

fen, daß er um der Sünde willen zuni Tode verurteilt wurde 
und dadurch die Vollkommenheit des Organismus und das 
Rechs auf Leben verlor.

"Die Geistlichkeit lehrt, daß der Mensch eine Schöpfung 
der Evolution ist ISelbstentwicklung aus bett niedersten Tier- 
Íormens, daß er niemals fiel, und niemals wegen der Sünde

>as Recht auf Leben verlor,

"Die Bibel sagt uns deutlich, daß der Mensch sterblich 
ist, und daß wegen der Sünde Adams alle Menschen als 
Sünder geboren und dem Tode unterworfen sind.

"Die Geistlichkeit lehrt, daß alle Menschen unsterbliche 
Seelen haben, die nicht sterben können, welche Lehre nur durch 
die große Lüge Satans gestützt wird. — Johannes 8:44.

" Die Bibel lehrt deutlich, daß der Lvbn der Sünde der 
Tod ist, und daß Tod und Vernichtung die Strafe der vorsätz
lich Bösen ist.

» Die Geistlichkeit lehrt, daß es keinen wirklichen Tod gibt, 
'und dag die Strafe der Selbstsüchtigen und Bösen Qual bei 
vollem Bewußtsein ist, für ewige Zeiten, und daß, um einer so 
entsetzlichen Strafe zu entrinnen, das Volk ihren Kirchensekten 
beitreten muß.

"Die Schrift lehrt klar, daß da ist ein Gott, Jehova, 
der große Urgrund aller Dinge; und daß Jesus Christus, sein 
eingeborener Sohn, der Erlöser der Menschheit ist.

" Die Geistlichkeit lehrt die schriftwidrige, Gott entehrende 
Lehre der Dreieinigkeit.
- " DaS inspirierte Wort GottcS erklärt, daß Jesus Christus 
der Erlöser aller ist, und daß olle Glieder des Menschenge
schlechtes zu der von Gott zuvorbestimmten Zeit eine Gelegen
heit haben sollen, von dem Löscgeld zu wissen und feine 
Wohltaten zu emvfanqen.

"Indem die Geistlichen die Evolution lehren, menschliche 
Unsterblichkeit, ewige Qual und Dreieinigkeit, leugnen sie damit 
daS Lösegeld und letzt leugnen die Höchsten unter ihnen, daß 
Jesus irgend etwas mehr war als ein gewöhnlicher Mensch, 
leugnen, daß das Opfer Jesu irgendeinen Kaufwert darstellt, 
leugnen den alleinigen Herrn und Gott und das Blut des 
Herrn Jesu Christi, durch welches die Menschheit erlöst ist.

" Die Schrift lehrt, daß Christus Jesus König ist, und er 
allein das Recht und die Autorität hat, zu Gottes eigener Zeit 
über die Erde zu herrschen.

"Die Geistlichkeit lehrt das göttliche Recht irdischer Kö
nige, die von den Geldfürsten eingesetzt sind, über daS Boll 
zu herrschen; und die Geistlichkeit hat den Geldfürsten und den 
großen Politikern die Hand zum Bunde gereicht, um diese 
Herrschaft zu vollstrecken und über die Völker der Erde zu 
herrschen, weil, so sagen sie, eS von Gott bestimmt ist, daß 
sie herrschen sollen.

" Jesus setzte seine Apostel als das Fundament des König
reiches ein, und die Schrift lehrt, daß die Apostel keine Nach
folger haben.

« Die Geistlichen haben betrügerischerweise beansprucht, die 
Nachfolger der Apostel zu fein, und haben sich dadurch große 
Autorität angcinaßt und versucht, das Volk zu betrügen,' und 
haben das Volk betrogen.

"Die Bibel lehrt und betont mit Nachdruck das zweite 
Kommen Christl, des großen Friedefürsten, und daß er seine 
Macht an sich nehmen wird, um zu herrschen; sie ermahnt alle 
Nachsolger des Herrn, diese Botschaft seines.kommenden König
reiches treu zu verkündigen, und Frieden mit allen Menschen zu 
befürworten und zu befolgen.

«° Die Geistlichen lehren Krieg und machen sich zu Fürspre
chern des Krieges; sie haben den Krieg gutgeheißen, und sie 
verdrehen die Schriften, um ihre Schlüsse zu rechtfertigen; 
fie haben sich wiederholt mit großen Klegern der Welt zusam
men photographieren lassen und diese Bilder von Militar und 
Geistlichkeit ofsen zur Schau gestellt; sie haben ihre Kirchen- 
bauten sin Am-rika und Englands In Rekrutterungsfialionen 
umgewnndelt; sie haben schmutzigen Gewinn empfangen und 
angenonlmen als Lohn für ihre Dienstleistung zum Rekrutieren 
junger Männer für den Krieg, und sie höben diese jungen 

-Leute vorsätzlich in die Schützengräben bincingepretngt. 
Jetzt, wo der Beweis klar und überzeugend ist, daß die alte 
Welt zu Ende ist, daß der Herr zum zweiten Diale gegen
wärtig ist, und das Königreich des Himmels vor der Tür pebt, 
da lassen die Geistlichen diesen Beweis gänzlich außer acht 
und verhöhnen und verspotten und verfolgen diejenigen, die 
es wagen, dem Volke die Wahrheit zu sagen. Anstatt den 
König der Herrlichkeit willkommen zu heißen und dem Bolle
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von seinem Königreiche zu sagen und von den Segnungen, 
welche es bringen wird, verbünden sie sich offen mit dem Teufel 
in seinen Anschlägen, über die Völker der Erde zu herrschen, 
durch einen Vertrag, der für alle Zeiten bindend sein soll, 
und dem man den Namen Leagueof Nations fVölker
bunds gegeben hat, und unter frommem Schein und betrügerisch 
erklären sie diesen Völkerbund als „den politischen Ausdruck 
des Königreiches Gottes auf Erden".

- « So haben sie ans das Volk einen wahren Strom tod
bringender Lehren losgelassen, und sollten jetzt selbst dem ekel
haften Trank austrinren, weil sie ihn von der Hand des 
Herrn verdienen.

° Jesus erklärte, daß er selbst der wabre Weinstock ist, und 
daß seine Nachfolger die Reben und deshalb ein Teil vieses 
Weinslockes find. Gott wußte zuvor, wie die abtrünnige GMt- 
lichkcit vor der Versuchung Satans fallen würde, und hiervon 
§ao er früber das Zeugnis durch seinen heiligen Propheten 

lercmia, wie folgt:
“ „Und ich hatte dich gepflanzt als Edelrebe, lauter echtes 

Gewächs; und wie hast du dich mir verwandelt in entartete 
Ranken eines fremden Weinstocks! Ja. wenn du dich mit 
Natron wüschest und viel Laugensalz nähmest: schmutzig bleibt 
deine Ungerechtigkeit sSchnldj vor mir, spricht der Herr, Jeho
va. Wie kannst du sprechen: Ich habe mich nicht verunreinigt, 
ich bin den Baalim nicht nachgegangen? Sieh deinen Weg im 
Tale, erkenne was du getan hast, du flinke Kamclin, die rechts 
und links umherläuft! Eine Wildeselin, an die Wüste gewohnt, 
in ihrer Lustbegierde schnappt sie nach Lust; ihre Brunst, wer 
wird sie hemmen? Alle, die sie suchen, brauchen sich nicht 
abzumüden: in ihrem Monat werden sie sie finden. Bewahre 
deinen Fuß vor dem Barfußgehen und deine Kehle vor dem 
Durste! Aber du sprichst: Es ist umsonst skeine Hoffnung!, 
nein! denn ich liebe die Fremden und ihnen gehe ich nach? 
— Jeremia 2:2!— 25.

« Die Geistlichen, die vor der Versuchung Satans gefallen 
sind, die ihre Untreue gegen Golt bewiesen haben, die den 
Wortführern des Krieges die Hand zum Bunde gereicht, mit 
Gewalt und Zwang über das Volk geherrscht haben, und 
die selbst zugeben, daß sie die jungen Leute in die Schützen
gräben hinein predigten, müssen somit die Verantwortlichkeit 
übernehmen, welche der Herr auf sie gelegt hat, indem er durch 
seinen Propheten von ihnen also spricht: „An den Säumen 
deiner Kleider findet sich das Blut der Seelen unschuldiger 
Armer." — Jeremia 2:34.

Der Auftrag der Kirche.
" Ein Auftrag bedeutet eine auf Autorität fußende Bevoll

mächtigung mit dem Gebot, gewisse Pflichten zu erfüllen. 
Der göttliche Auftrag, welcher der Kirche gegeben wurde, Ist in 
Jesaja 61 :1—3 klargelegt. Tit's wird durch die Taten Jesu, 
als er zuerst auf Erden war, gewiß gemacht. Bel dem Beginn 
keines Wirkens betrat er eine Synagoge in Nazareth, und 
indem er diese Prophezeiung Jesajas anfübrte, las er wie 
folgt und bezog sie auf sich selbst: „Der Geist oes Herrn ist auf 
mir, weil er mich gesalbt hat, Armen gute Botschaft zu verkün
digen; er hat mich gesandt, Gefangenen Befreiung auszurufen 
und Blinden daS Gesicht, Zerschlagene In Freiheit hinzusenden, 
auSzurufen das angenehme soder: wohlgefällige, Fußnote; 
Jahr deS Herrn." (Lukas 4:18.19) Den anderen Teil dieses 
Auftrages las er nicht: Der Teil, welcher unmittelbar folgt, 
wo er aufhörte zu lesen, ist: „um auSzurufen den Tag der Rache 
unseres Gottes, und zu trösten alle Trauernden." (Jesaja 61:2) 
In GotteS bestimmter Zeit muß dieser Teil des Auftrages 
ausgeführt werden.

"Wir haben jetzt den überzeugenden Beweis, daß mirran 
dem Tage der Rache Gottes leben, und daß zahllose Millionen 
trauern. Ist es nicht gewiß, daß dies der Tag ist, an welchem 
Gott diesen Teil des Auftrages vollführt haben wollte? Wer 
will eS tun?

" Die Schrift zeigt überzeugend, daß die treuen Nachfolger 
§efu Christi seine Zeugen sind und deshalb, als die Zeugen 

otteS, mit Autorität bekleidet wurden, seine Botschaft zu ver

kündigen. (2. Korinther 5:20: Matthäus 24 :14 Jesaja 52:7; 
Offenbarung 17:14) Als seine bevollmächtigten Botschafter 
müssen sie mit Autorität sprechen, und indem sie dieses tun, 
haben sie sich nichts für sich selbst angemaßt. Sie sind nur die 
Mundstücke des Herrn, wie eine Summe in der Wüste. Es 
kann nur eine Botschaft sein; es kann nur eine Klasse sein, 
welche diese Botschaft erklären soll, und diese niüssen sie In 
Harmonie mit dem Herrn erklären. Gehörst du zu dieser 
Klasse? Willst du freudig deinen Dienst tun?

Die Proklamation.
"Dio Zeit für eine positive Erklärung scheint gekommen 

zu sein. Sie richtet sich hauptsächlich gegen die Geistlichkeit, die 
aegenbildlichen Pharisäer, und Ihre Verbündeten. Don 1874 
bis 1914 wurde die zweite Gegenwart des Herrn verkündet, 
und die großen Grundwahrheiten, die seit langem unter falschen 
Lehren verborgen waren, wurden an das Licht gebracht. Die 
kirchlichen Würdenträger, allgemein gesprochen, traten der 
Mahrbeit feindselig gegenüber, und verleumdeten und verfolgten 
diejenigen, welche sie erklärten. Im Jahre 1914 nahm der 
Herr seine Autorität als König an sich, und zum Beweise 
davon zeigte er der Welt eine vollständige Erfüllung seiner 
eigenen prophetischen Worte, nämlich: Weltkrieg, Hungers
nöte, Seuchen, Revolutionen, Rückkehr der göttlichen Gunst zu 
Israel usw., ein Beweis, der so klar ist, so zwingend und über
zeugend, daß niemand einen Grund oder eine Entschuldigung 
hat zu Irren. Die Geistlichkeit verspottete den Beweis, verwarf 
ihn und verfolgte die Zeugen. Die Geistlichkeit ist wiederholt 
von dem Herrn gewarnt worden, und sie hat die Warnung 
nicht beachtet, und jetzt scheint die Zeit gekommen zu sein, 
daß die Erklärung des Herrn in Psalm 82 verstanden und be
kannt gemacht wird. Es wird sich zeigen, daß die Psalmen 
Asaphs mit der zweiten Gegenwart deS Herrn zu tun haben. 
Wir betrachten hier diesen besonderen Psalm, und zwar Vers 
für Vers.

"„Gott steht In der Versammlung GotteS sondere Les
art: der Mächtigenj, inmitten der Götter richtet er." Die 
Mächtigen sind Gegenbilder derer, welche auf dem Sitze MoseS 
saßen; nämlich die kirchlichen Herren, in dem Gesamt begriff 
„Geistlichkeit" zusammengefaßt — Päpste, Kardinäle, Profes
soren der Theologie, Doktoren der GottcSgekehrtheit, Hochehr
würden, die Erzeuger und Verbreiter falscher Lehren, die sich 
anmaßen, den Herrn zu vertreten, in ' Wirklichkeit aber den 
Teufel und seine Organisation unterstützen.

"„Inmitten der Götter richtet er." Das Wort „Götter" 
hier bedeutet Mächtige, und wird oft auf Richter angewandt. 
(Siehe 2. Mose 22:28.) Die Geistlichkeit hat sich angemaßt, 
alles und jedes mit Bezug auf die Kirche und daS Wort GotteS 
zu richten und Gericht mit Bezug auf die Welt zu pro
klamieren. Jetzt Ist es Gottes Zelt, die Geistlichkeit zu richten, 
und so sagt der Herr zu ihnen: „Dis wann wollt ihr ungerecht 
richten und die Person der Gesetzlosen ansehen?" (Psalm 82:2) 
Die Geistlichkeit hat die hohen Herren der Welt begehrt und bet 
sich ausgenommen — große Finanzleute, die nach immer größe
ren Profiten jagen, professionelle Politiker, und andere Ver
treter des Bösen, und hat solche zu den Großen ihrer.Herde 
fgemacht, ihren Bundesgenossen und Helfershelfern, während 
ie die Armen und Demütigen ungerecht gerichtet und den 

aufrichtigen Wahrheitssucher verachtet und beiseite gestoßen hat.
" Die Geistlichkeit hat sich selbst geweidet und sich in prächti

ge Gewänder gekleidet, um sich mit mesen Weltleuten zusammen- 
zutun und sie hat die Herde Gottes hungern lasten nach geisti
ger Speise. Sie hat Destechungsgelder angenonimen, um 
den Krieg gulznheitzen. Sie hat versucht, ihr eigenes Andenken 
in der Organisation des Teufels zu verewigen, indem sie ihre 
Bilder und Statuen anfertigen und zufaminen mit den Großen 
der Organisation Satans zur Schau stellen ließ. In ganz 
Europa wird den großen Gemälden und Statuen zur Verherr
lichung des Krieges und großer Heerführer dadurch eine beson
dere Weihe gegeben, daß sie durch die Gegenwart der Geistlich
keit gestempelt und anerkannt sind. Die Geistlichkeit hat unge
recht gerichtet mit Bezug auf diejenigen, welche versucht haben,
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die Wahrheit zu erkennen oder der mit dem Fluch der Sünde 
belasteten Welt die Wahrheit zu verkünden. Cie hat die 
Verhaftung, Einsperrung, und den Tod vieler solcher Un
schuldiger verursacht. Alles dies tat sie ganz offen während 
des Krieges.

"Dann ermahnt sic Jehova recht zu tun, mit folgenden 
Worten:

" „Schaffet Recht dem Geringen und der Waise; dem Elen
den und dem Armen lasset Gerechtigkeit widerfahren! Befreiet 
den Geringen und den Dürftigen, errettet ibn aus der Hand 
der Gesetzlosen!" (Psalm 82:3,4) Der Geistlichkeit war von 
1914 bis 1918 eine große Gelegenheit gegeben, dem Geringen 
Recht zu verschaffen und dem Elenden und dem Armen Gerech
tigkeit widerfahren zu lassen, und dem Volke die Wahrheit 
mit Bezug aus den Herrn und sein Königreich zu sagen. Sie 
aber achteten nicht auf das Wort des Herrn, und auch nicht aus 
den Beweis der vor ihren Augen ans Licht gebracht wurde, 
Èndern suyren vorsätzlich mit Satans Organisation fort.

ann sagt der Herr mit Bezug auf sie: „Sie wissen nichts 
und verstehen nichts; in Finsternis wandeln sie einher: es 
wanken olle Grundfesten der Erde." (Psalm 82:5) Hier 
spricht der Herr von ihrer vorsätzlichen Weigerung, auf ihn 
zu achten und auf seine Wahrheit.

" Adam bemerkte, daß Mutter Eva von dem Teufel verführt 
worden war, und vereinte sich vorsätzlich mit ihr in der 
Übertretung. Die Namenkirche ist im Bilde immer als ein 
unkeusches Weib dargestellt worden. Indem das Kirchensystem 
durch die Verführungskünste des Teufels fiel, ist die Geist
lichkeit, indem sie die Tatsache sah und erkannte, ebenso wie 

. Adam, vorsätzlich den Weg deö Teufels gegangen und ver
schmähte den Herrn und sein Wort. Sie wurde gewarnt, indem 

ihr die Tatsachen dargelegt wurden, und das Gesetz Gottes, 
wie es in der Bibel enthalten ist. Sie wurde gewarnt, sich 
abzusondcrn und hervorzntreten für den Herrn und die Wahr
heit, und die Wahrheit dem Volke zu erklären; sie aber beachtete 
eS nicht. Mit offenen Augen und mit Vorsatz ging sie in 
die Finsternis. Sie gab Satan und seiner Organisation die 
Hand zum Bunde, leugnete das Recht Christi, sein Königreich 
auszunchten, wie er vorhergesagt hatte, und indem sie suchte, 
ihre überlegene Weisheit zu zeigen, und dem Gesetze des Herrn 
zum Trotz, und ohne Gott, hat sie sich mit dem Großkapital 
und den großen Politikern zusammengetan zu einem Bündnis, 
genannt Völkerbund (League of Nations), um so 
ihr eigenes Königreich aufzurichten und durch dieses über die 
Völker der Erde zu herrschen. So hat die Geistlichkeit ihre 
vorsätzliche Untreue gegen Gott, den Herrn, und gegen den 
Herrn Jesum Christum bewiesen.

"Das Gericht des Herrn wird dann mit folgenden Worten 
kundgetan (Psalm 82 : 6):

" „Ich habe wohl gesagt (über euch und mit Bezug auf euch 
(Solange ihr in der rechten Stellung wäret)): Ihr seid Götter 
(Mächtige), und allzumal Kinder des Höchsten!^ (Luther) (we

gen eures Vorrechtes, mich zu vertreten; und ihr habt dieses gro
ße Vorrecht verachtet und seid eurem eigenen selbstsüchtigen Rat 
gefolgt, und ihr habt, gleichwie Adam, euch vorsätzlich mit dem 

Teufebund seiner Organisation verbündet.)
" Weiterhin sagt Jehova in Psalm 82:
" „Dochsjetzt wegen eurer Untreues wie ein Mensch werdet 

Ihr sterben, und wie einer der Fürsten werdet ihr fallen." 
Das Wort, das hier mit „ein Mensch" übersetzt ist, stammt von 
derselben Sprachwurzel, die mit „Adam" übersetzt ist, und wird 
auch übersetzt mit Heuchler, gewöhnliche Sorte, gleichen Grades. 
Adam war ein vorsätzlicher Sünder, für den es keine Hoffnung 
mehr auf Leben gegeben haben würde, ausgenommen durch 

"das große Lösegeldopfer. Es ist jetzt kein anderes Lösegcldopscr 
vorgesehen. (Hebräer 10 : 26—29) Nur zwei Fürsten sind be
stimmt in der Schrift erwähnt, und diese sind Michael, der 
Fürst des Friedens, oder Fürst des Lebens, der für das Volk 
steht und der Erretter des Volkes ist, und Satan, der Fürst 
der bösen Welt, und Fürst der Finsternis. Der Fürst Jesus 

siel durch einen Opfertod; der Fürst Satan wird auf ewig 
vernichtet werden.

"Der 82. Psalm schließt mit Asaph als dem Sprecher. 
Asaph war Davids Hauptsänger. Während der zweiten Gegen
wart des Herrn war Bruder Russell des Herrn Hauptsängcr 
tn der Kirche, indem er dem Volke die Botschaft des König
reiches sagte. Seit Bruder Russells Heimgang führte die Ge
sellschaft des Herrn Sache weiter, zu welchem Zweck dieselbe 

auch organisiert wurde, wie er erklärt hat. Asaph ruft zu dem 
Herrn in folgenden Worten:

" „Steh auf, o Gott, richte die Erde! denn du wirst zum 
Erbteil haben alle Nationen." (Vers 8) Es ist ein Schrei deS 
Volkes des Herrn zum Herrn, er möge doch aufstehen und das 
Volk von dem Unterdrücker befreien! Die Erde ist Gottes, 
des Herrn, und die Zeit ist für ihn gekommen zu herrschen, und 

cs ist sein Recht, über alle Nationen zu herrschen. Es ist der 
Schrei der Kirche zum Herrn, sein Werk hinauszuführcn, 
bis cs erfüllt ist, und seinen Entschluß und sein Vorhaben zu 
vollbringen. (Offenbarung 11:18) Die wahren Glieder der 
Kirche werden der Gelegenheit gewachsen sein.

Die Versuchung — Die Überwinder.
" Die Versuchung, die zu anderen kommt, ist ebenso zu den 

wahren Nachfolgern Jesu gekommen. Gott hat aber einen Weg 
vorgesehen für die wahren Heiligen zu entfliehen, und dieser 
Weg ist, dem Herrn absolut treu zu bleiben und seine Botschaft 
treu bis zum Ende zu verkündigen. — 1. Korinther 10 :12—16.

" Die Versuchung tritt jetzt auf drei Wegen an uns heran, 
und cs muß ihr von einem jeden, der zum Königreiche gehören 

wird, widerstanden und die Versuchung überwunden werden.
” Erstens in be^ug auf den Leib: Die wahren Nachfolger 

Jesu müsien sich weigern, ihre geistigen Kräfte für persönlichen 
Gewinn zu gebrauchen, sondern müsien freudig die Herde 

Gottes weiden, indem sie täglich ihre Leiber als lebendige 
Schlachtopfer darbringen, ihren vernünftigen Dienst. — Römer 
12 :1; 1. Petrus 5 : 2—4

"In bezug auf den Sinn: Das wahre Kind Gottes muß 
absolut unanfechtbar gegen den Einfluß der Rehe oder des 
Zaubers der Welt sein, und muß sich weigern, auf vie Schmei
cheleien von Menschen acht zu haben; es darf keine Sympathie 
mit der Welt haben, der Organisation des Teufels; auch soll 
es sich nicht davor fürchten, als der Abschaum der Erde gerechnet 
^u werden, noch auch verachtet und verworfen unter den Men
schen zu sein. Seine Treue und Ergebenheit muß unerschütterlich 
Christo gehören. Es muß treu ^u Jehova sein, tteu zu 
Jesu, treu seinem Worte und treu seinem Werk.

"In bezug auf den Willen: Das wahre Kind Gottes darf 
keinen persönlichen Stolz oder persönlichen Ehrgeiz hoben, 
dem Herrn zuvorznkommen. Es muß begierig und willig 
sein zu folgen, wohin der Herr führt, und zu tun, was der 
Herr bestimmt. Es muß absolut tteu dem König und den 
Interessen des Königreiches gegenüber sein.

"Der Widersacher gebraucht alle seine Kräfte gegen die 
Kirche, und die Versuchung ist stark. Es ist ein gesegnetes 
Vorrecht, jetzt unserem König unsere Treue zu zeigen. Der 
Apostel Jakobus sagt zu denen, welche vergebens für die Wahr
heit kämpfen: Glückselig wäre „der Mann, der die Versuchung 
erduldet (besteht, aushält)! denn nachdem er bewährt ist, wird 
er die Krone des Lebens empfangen, welche der Herr denen 
verheißen hat, die ihn lieben." — Jakobus 1 : 12.

" Der Krieg ist im Gonge zwischen den« Tier und dem 
Lamm. Es ist ein Kampf bis zum Tod. Satan ist nicht gebun
den, sondern jagt'noch seinen Künsten nach. Zu seiner eigenen 
fülligen Zeit wird der Herr der Sieger in dem Kampfe 
sein, und diejenigen, die mit ihm an dem Siege teilhaben, 
werdeii die Berufenen sein, die Aiiserwählten und Treuen 
selbst bis in den Tod. — Offenbarung 17 : 14.

" Christus Jesus gewann den Sieg über die große Versu
chung. Die Geistlichkeit, die den Anspruch macht, seine Vertreter 
auf Erden zu sein, fiel vor derselben Versuchung. Die wahren 
Nachfolger Christi Jesu, die mit ihm siegreich dastehen, müsien 
in gleicher Weise Sieger tn der Versuchung sein. Zu solchen 
spricht er: „In der Welt habt ihr Drangsal; aber seid gutes 
Mutes, i ch habe die Welt überwunden." — Johannes 16 : 33.
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" Ferner: „Dies ist der Sieg, der die Welt sSatans Organi
sations überwunden hat: unser Glaube." (I. Johannes 5:4) 
Dies bedeutet eine treue völlige Hingabe an den Herrn, die nur 
von der Liebe eingegeben sein kann, dem vollständigen Aus
druck wahrer Selbstlosigkeit.

" Da ist nur e i n Gott, der Vater, und ein Herr, Christus 
Jesus, der Erlöser der Menschen; und alle, welche Sieger 
sein werden und mit ihm in Herrlichkeit stehen werden, müssen 
in seinen Tod gelaust sein. Und indem sie diesem Lauf folgen, 
werden sie sich triumphierend erheben in Herrlichkeit und mit 
dem Herrn daran teilhaben, die Völker der Erde zu erretten 
und zu segnen. In allen kommenden Zeitaltern werden sie 
mit ihm an seiner Herrlichkeit teilhaben.

"Jetzt ist die Prüfung im Gange. Jetzt muß die Kirche 
ihren göttlich gegebenen Auftrag erfüllen dadurch, daß sie die 
Rache unseres Gottes erklärt und diejenigen tröstet, welche 
trauern und welche wünschen, getröstet zu werden. Gesegnet 
ist das Vorrecht des Christen in diesem Tage.

Fragen für bar Brröer-Studipm.
I. Wer Ist brr Krzstind drr Mrnlàheîi? Denn da« Bacharbrn argrn die Versuchung 

verdrrdm noch sich rieht und dal Widersithrn gegen dir Lerluchung ewkgwühnndr« 
Leben dringt, beziehen sich biete Dinge auf dir tagli$tn Udrnrrlnngrn, denen wir 
nsitrDPTftD sind? Udiasi 1—8»

8. An welche drei Laden oder «Kälte Wonbl« sich Salon, vl« er Kva versuchte? 
Absatz 4—9.

8. Den greift Solan besonder« Sei feinen Versuchungen an? Absatz 1V, II.
4. Wann und wie veriuchir Satan Jesum? Absatz in—in.
fi. Wird da« Ktrcbenlum geradeso versucht wie Jesu»? Adiasi 17.
N. Wal ist die Pflicht der Unir-hirtr»? Da« haben die Hir.rn der nominelle» 

Mrcht getan? Wie wurden sie versuch»? Absatz 18—11.
7. Wer sind dir verirrter der Lrisllichke:!, und wo« haben sir getan? Wie hà» 

sie da« Bolt in Unwissenheit gehalten? Da« ist der Beweis? Adiasi «2—M.
9. Kann die Se »fluchtest sich #i gLesprechern bei Kriege« machen und zugleich treu 

den gürflen de« Frieden« vertreten? Adiasi 39. 40.
». Sollte die Leiplichkett dahin ordrocht werden, Ihr eigene« vrmifch z» trinken? 

Absa» 41.
10. Da« ist di« Bedeutung de« wahren Weinstock« und seiner Beden? Wo« find 

die rniarielk» Ñon en? Absatz «»—44.
II. Wal deb.uikl ein Auftrag? Wo Ist der Auslrag zu finden, welcher der Kirche 

gegeben wurde? Welche Klosse onesti wird die Aach« Loste« erllLren? Abwtz 43—«7.
12, Darum ist jeki die passende Zeu, di« Bache Lottes zu erllLren? Zst di« Leist- 

lichlrit ohne Entschuldigung? Absatz 48.
18. Wer sind die MLchtigen, von denen In Psalm 82 die Bede ist? Wer sind dl« 

Ldllrr? Absatz 49, b0.
I«. Dos haben diese»Nächtige»" getan? Adiasi LI.
16. Wie find sie ermahnt worben, und wir Haden sie ein laude« Ohr gezeigt? 

«bsosi », 83.
IH. In welcher Hinsicht ist die Lciplichlett wil Ada« zu vergleichen? Absatz Lt.
I?. Wie ist da« Lericht de« Herrn wndgrtan? Absatz 55—M.
1B. Wie schließ» drr »8. Psalm? Liegt hierin «ine Armut gimg für die wahre» 

Schale des Herrn? Absatz LS, 60.
19. Wie wird die Versuchung zur Untreue siberwunden? Absatz 81—LL.
80. Was ist drr Lohn derer, welche die Versuchung erdulden, sie aulhaltrn? Ist 

der Krieg zwischen drm Lier und de« Lamme ei» Kampf di» zum Lod? Wer wird 
Sieg» sein? Absatz 8H—68.

88. Was ist der Sieg, drr die Organisai ion de« Lenski« überwindet? Welcher Lauf 
mutz drsolgi wcrdm, um zn triumphieren? Absatz 68—71.

V. T. vom I. ONodcr IW«.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Er wird den Nationen ein Panker erheben."

Jesaja N:12. (Text für 3. Dezember)

Ein Panker bedeutet eine Flagge oder Signal, Banner 
oder Leuchtfeuer, das ein Zeichen der Hilse oder Errettung 
ist. Dieser Text zeigt, wenn die Bewohner der Erde in Not und 
Ratlosigkeit sind, wenn die Stürme des Mißgeschicks auf das 
Boll berniederkommen, und sie murren und zu dem Herrn um 
Hilfe schreien, daß dann der Herr ein Panier für die Böller der 
Nationen erheben wird. Dies Panier oder Leuchtfeuer ist Chri
stus und seine Botschaft oder frohe Kunde des Königreiches für 
die Errettung und Segnung der Menschheit. Es ist die Bot
schaft großer Freude, nach welcher sich die Völker der Erde 
unter Klagen und Trauer gesehnt haben, seitdem die Engel zu
sammen das Lied von der Geburt des .Kindleins in Bethlehem 
sangen.

Gesegnet Ist der, welcher setzt die frohe Botschaft hört; und 
dreifach gesegnet ist der, welcher sie aufnimmt und sie freudig an 
andere weitergibt. .Er ist gesegnet in seinem eigenen Herzen; er 
ist ein Seaen und ein Trost sür solche, welche trauern; und er 
ist eine Ehre und Lobpreisung für den Herrn, den zu vertreten 
er das Vorrecht hat. Es ist die Botschaft des Herrn; und der 
Herr gebraucht menschliche Werkzeug?, um die Botschaft zu ver
künden, wie er es auch m der Vergangenheit getan hat.

Die Nationen der Welt treten setzt in die dunkelste Nacht ein. 
Satan weiß, daß seine Zeit kurz ist, und er weiß, daß sein Tod
feind der Christus ist. Er werß, daß er seine Angriffe auf die 
Glieder Christi, die noch auf Erden sind, beschränken muß. Es 
ist der letzte verzweiselte Konflikt: Wahrheit gegen Irrtum, 
Recht gegen Unrecht, Licht gegen Finsternis. Christus, die Ver
körperung von Licht und Wahrheit, drängt den Feind gegen 
die Mauer, und bald wird er der Welt den vollständigen Sieg 
der Wahrheit bekannt machen. Jetzt errichtet er ein Panier der 
Wahrheit zum Besten der Völker auf Erden, die eine Sehnsucht 
nach Gerechtigkeit haben, damit sie sicher über den finsteren 
Sumpf aus die Pfade von Wahrheit und Licht geleitet werden 
mögen.

Die treuen Nachfolger auf Erden find Christi Botschafter, 
und diese find bevorrechtet, diese Botschaft von Frieden und 
Versöhnung der Welt zu bringen. Glücklich ist ihr Teil! Leuchtet 
hervor, ihr gesegneten Boten des Lichtes! Tie Herrlichkeit des 
Herrn hat sich über euch erhoben. Seid noch ein wenig langer 
treu in dem euch gegebenen Vcrtrauenswerk, und bald werdet 
ihr aus ewig in dem Königreich der Herrlichkeit sein!

„Alle Nationen werben ihn glücklich preisen."
Psalm 72:17 (T e xtfürlv. Dezember)

Wenn die Stürme menschlicher Leidenschaften sich ausge- 
toöt haben, wenn die Feuer von Haß und Bosheit ausgebrannt 
sind, und Catan in Fesseln gelegt ist, damit er die Nationen 
nicht mehr verführe, dann werden die Böller ihre Herzen und 
Sinne dem Herrn zuwenden. TaS Königreich des Messias 
wird dem Volle Frieden bringen, und die getreuen Fürsten 
auf der Erde werden das Bott zur Gerechtigkeit führen. Dann 
wird der Herr die Sanften und Demütigen richten. Durch sein 
Gericht werden sie Gerechtigkeit lernen. Dann wird jede gute 
Tat durch des Herrn Gunst und seinen Segen belohnt werden, 
und Gerechtigkeit wird erblühen.

An jenem glücklichen Tage werden die Völler aus dem Osten 
und Westen kommen, und sich niedersetzen, um durch die gna
denreichen Worte belehrt zu werden, die dann von den Lippen 
der sichtbaren Herrscher, fallen. Die tauben Ohren werden 
ansgetan, die blinden Augen geöffnet, und die Erkenntnis der 
Herrlichkeit des Herrn wird die ganze Erde füllen. In jenem 
gesegneten Königreich wird nichts erlaubt sein, einem anderen 
Schaden onzutun. Profitmacher, gewissenlose Politiker und 
falsche Prediger werden auf immer vergessen sein. Selbstsucht 
und Furcht werden fliehen, und die Liebe wird ihren Platz in 
den Herzen des Volkes einnehmen.

Die Erlösten des Herrn, die lange kn dem Staube der Erde 
geschlafen haben, werden aus dem Lande des Feindes wleder- 
kehren, und zu Christo kommen mit Liedern der Lobpreisung 

auf ihren Lippen. Alte Leute werden zu den Tagen ihrer Ju
gend zurückkehren, und Schönheit und Freude wird auf allen 
Gesichtern sein. Wie die sanft rieselnden Regenschauer, die auf 
das frisch gemähte Gras nicderfallen und diesem süße Düfte ent
locken, welche die Luft mit einem balsamischen Aroma füllen, 
f o werden die Segnungen Christi auf das Volk herniederkom
men. Seine Lobpreisung wird auf der ganzen Erde gesungen 
werden, wo alle Nationen ihn dann'-'gesegnet nennen. Die Kir
che hat das Vorrecht, dieses schöne, gesegnete und glorreiche 
Königreich dem Volke jetzt zu verkünden. Diejenigen, welche 
treu diesem Vorrecht und dieser Pflicht Nachkommen, werden 
einen reichlichen Eingang in die Herrlichkeit dieses Königreiches 
habe l.

W.T. km I. Bovembrr IW«.



Die Bergpredigt.
Matthäus, Kapitel L bl-7. — „D ein Reich komme; Dein Wille g e f ch e h e." — Matthäus 8:10.

^Sà^^rnser letztes Studium zeigte uns, daß die Zelt gekom- 
"ten war, wo Jesus aus der Zahl derer, welche ihm 
killten, einige auswählen mußte, die besonders mit 
ihm fein sollten. Unser jetziges Studium befaßt sich 

mit der Predigt, welche von Jesu fast unmittelbar nachher 
gehalten wurde, und gewöhnlich die „Bergpredigt" genannt 
wird. Nachdem Jesus seine Apostel erwählt hatte, machte er 
nunmehr In bedeutender Ausführlichkeit die Wahrheiten klar, 
welche zu erklären und zu lehren er gekommen war. Mit Aus
nahme der Predigten, welche unser Herr In den Schlußtagen 
seines Wirkens hielt, nämlich jener, welche er an feine Jünger 
auf dem Merge richtetc(Matthäus, Kapitel 24 und 25), und 
seinem langen und ernsten Gespräch mit ihnen an dem letzten 
Abend, den er mit ihnen verbrachte (Johannes, Kapitel 14 bis 
17), schien die Bergpredigt die einzige wohlbedachte Gelegen
heit zu einer solchen Darlegung zu sein.

* Matthäus sagtj, daß Jesus, als er die Volksmenge sah, sich 
auf einen Berg zuruckzog und dort scine Junger lehrte (Matth, 
b: l); Lukas gibt einen Bericht, wie unser Herr viele derselben 
Dinge sagt, aber unter verschiedenen Umständen. In der Tat 
spricht er von Jesu als in einer Ebene befindlich (LnkaS 
6:17). obgleich er nicht sogt, daß Jesus die Predigt um jene 
Zeit hielt. Es ist möglich, und in der Tat wahrscheinlich, daß 
unser Herr einige dieser Worte bei mehr als einer Gelegenheit 
sprach, obwohl wahrscheinlich nicht in solcher Reihenfolge, wie 
von Matthäus berichtet.

• Es erscheint angebracht, daß Jesus, als er das Gesetz er
klärte, welches das Leben seiner Junger regeln sollte, auf der 
Bergcshöhe sprechen sollte. Das Gesetz Israels wurde den 
Juden vom Berge Sinai herab gegeben. Wenn wicdorunr 
das Gesetz Gottes gegeben werden soll, so wird es derWelt 
gegeben werden, und es wird von dem symbolischen Berge 
Zion hcrvorgehen. (Jesaja 2:2—4; Joel 3:16) Wie verschie
den sind aber die Umstände, unter denen unser Herr das Gesetz 
der Reuen Schöpfung spricht! Dort sind keine Donner 
wie auf dem Berge Sinai, kein Brüllen, wie vom Berge Zion, 
sondern die friedvolle Ruhe eines gnadenreichen LehrcrS, mit 
einer Schar liebender Jünger zuiammensitzend, wahrschein
lich mit einer großen Zahl von Männern und Frauen, die 
auch begierig seinen Worten lauschten, indem er die Wahrheit 
darlegte aus einem Quell der Liebe.

Die Königreichs-Botschaft in herzergründender Form.
* Es war das erste Mal, daß Jesus klar über das König

reich des Himmels sprach und eine bestimmte Lehre mit Bezug 
auf dies Königreich gab. Bisher hatte er die Botschaft Johan
nes des Täufers fortgesetzt -die Verkündigung, daß das König
reich des Himmels nahe gekommen war. Nunmehr zeigte er 
llar, daß, bevor das Königreich in Macht und Herrlichkeit auf
gerichtet werden kann, es in Gnade in den Herzen seiner Jün
ger aufgerlchtet werden müsse, um die Herrschaft der Liebe über 
diejenigen auszuüben, die sich dieser freiwillig hingaben. Die 
Zeit für die Macht des Königreiches über die Welt war noch 
nicht gekommen, und es konnte keinen Sturz der Machte des Bö
sen geben, noch auch ein Zurückdrängen ihrer Kräfte, bis die zu
vorbestimmte Zelt für die Aufrichtung des Königreiches gekom
men war. Es mußte zuerst bewiesen werden, daß die in ein 
aufrichtiges Herz ausgcnommene Erkenntnis GotteS mächtig 
und wirksam war, sowohl die Herrschaft als auch die Macht des 
Bösen zu zerstören.

»Irgend jemand, der die Lehre Jesu empfing, wurde frei 
in Gott und Christi Knecht in Liebe. Daher begann Jesus, 
Wahrheiten zu verkünden, die viele seiner Zuhörer überrasch
ten. Das Königreich in seinem ersten Stadium war in der 
Lebensführung zu finden, und in der Herzensstellung Gott 
gegenüber. Seine Herrlichkeit, höher als irgendein Israelit 
bisher erfaßt hatte, lag nicht in irgendeiner äußeren Schaustel
lung oder Macht, sondern in Demut des Geistes, in Zerschla
genheit des Herzens, in eifrigem Streben, den Willen Gottes

zu tun. Die Herrlichkeiten und die Belohnungen kur diese 
waren zukünftig und sollten im Himmel verwirklicht werden. 
Die Herrlichkeit des Königreiches Israel unter Salomo, so an
ziehend für das natürliche Auge, ist nicht zu vergleichen mit 
jener der Lilien des Feldes, welche gleich der niedrigen Demut 
und Sanftmut der wahren Nachfolger Jesu ist.—Matthäus 
6 - 29,30.

* In nichts hat- die Christenheit ihren großen Mangel 
klarer an den Tag gelegt, als in ihrer Unkenntnis der wahren 
inneren Bedeutung der Bergpredigt. Sie hat diese Predigt der 
Welt als Muster der Lebensführung für die Menschen barge- 
stcñt, nach welchem alle, die bekennen, christlich zu sein, leben 
sollt,en. Der gewöhnliche Bekenntnischrist hat aber viel weniger 
Aussicht, diesen Maßstab zu erreichen, als der Jude dem Maß- 
tabe deS Gesetzes vom Sinai entsprechen konnte; und die Chri- 
tenheit hat mehr darin versagt, daS Gesetz zu halten, zu dem fie 
ich bekennt, als Israel eS mit Bezug auf das Gesetz vom BergL, 
Sinai tat. Der nur bekennende Christ hat indessen niemals 
darin gelebt und auch niemals einen Versuch gemacht, es zu 
halten. Es ist In der Tat unmöglich für ihn, es zu halten; denn 
es Ist das Gesetz der Neuen Schöpfung, und nur diejenigen, die 
von Gott gezeugt, find, können es Hallen, und nur diese können 
den wahren Wunsch haben, dies zu tun.

* Es war nicht überraschend, dah während des Weltkrieges 
viele von der Geistlichkeit auf einer in aller Form anerkannten 
zeitweiligen Anfbebung dieses ihres Gesetzes christlichen Lebens 
bestanden. Selbst sie waren nicht vorbereitet, ihre Feinde zu 
lieben, und fie wagten cs nicht, zu ihren Gemcind?n zu predigen, 
daß diese es tun sollten. Sie zogen es vor, auf eine Zeitlang 
keine Christen zu sein; fie wünschten von den Fesseln der Lehre 
Jesu entbunden zu sein.

Drei hervorragende Punkte der Bergpredigt.
* Die Bergpredigt schildert das Königreich Gottes in Gerech

tigkeit und die Gerechtigkeit dieses Königreiches, wie fie in dem 
Leben der wahren Nachfolger Christl gesehen werden muß. 
Während die Bergpredigt jeden Charakterzug christlichen 
Lebens umfaßt, gibt es in ihr drei hervorragende Gefichts- 
punkte: 1.) die Seligpreisungen; 2.) das Gebet des Herrn oder 
das Vaterunser; und 3.) das Gesetz Gottes, wie cs in der golde
nen Regel zum Ausdruck kommt. In den Seligpreisungen oder 
Segnungen geben die Belohnungen, die für die Knechte GotteS 
genannt sind, einen ganz anderen Begriff von dem Verhältnis 
zu Gott, als Irgend etwas, daS vordem erkannt war. Der 
Israelit erhielt gegenwärtige Segnungen für seine Mühewal
tung unter dem Gesetze. Er hatte die Verheißung von Seg
nungen Im Felde, in seinem Geschäft, in seinem Lelbe: 
Gesundheit und Frieden des Sinnes waren sein, und wenn 
er das Gesetz Gottes gehalten hätte, so würde ewiges Leben sein 
Teil gewesen sein, gesegnet und glücklich unter der Fürsorge 
Gottes. — 3. Mose 26": 3-13; 5. Mose 11:13-15.

• In der Bergpredigt aber, wenn auch Reichtum nicht ver
urteilt wird, gehen die Segnungen des Knechtes des Herrn 
Hand in Hand mit Armut des Geistes sden Demütigen, durch
drungen von Ihrer.Unzulänglichkeit und Unwürdigkcitß mit 
Verfolgungen, mit Schmähungen, mit Hungern und Dürsten 
nach Gerechtigkeit, mit Barmherzigkeit, mit Reinheit des Her
zens, mit einem allgemeinen Zustands der nicht besonders mit 
den Reichtümern dieser Welt harmoniert. In den Belohnun
gen tritt immer ein Emporheben des Sinnes über die Dinge 
menschlichen Lebens hervor; Gesundheit des Leibes und Wohl
fahrt, und daß die Feinde dazu gebracht werden, friedfertig zu 
sein, ist nicht verheißen. Vielniehr wird Gott zu seiner Zeit, 
nachdem sein Wille getan wurde und mit AnSharren ertragen 
ist, weil Trübsal ans das Streben, Jehova durch Christum zu 
dienen, folgte, den treuen Jünger belohnen durch Leben 
im Himmel in Fülle der Freude und in seiner Gegenwart. 
Es ist klar, daß diese Dinge, die dem menschlichen Sinn nicht 
zusagen — und dazu auch nicht bestimmt find, denn der mensch
liche Sinn, selbst wenn er vollkommen ist, findet sein Glück in

PL)
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den Dingen der Erde — nur möglich sind, wo der Sinn für 
himmlische Dinge gezeugt Ist.

Eindringliche Worte für christliche Lebensführung.
"Jesus sagte, daß er, indem er diese Dinge sagte, in keiner 

Weise das Gesetz oder die Propheten beiseite setze oder zerstöre; 
vielmehr sollten die Lehren der Propheten und die Forderun
gen des Gesetzes zu einer strengeren Macht geformt werden. 
Nur äußerliche Formen der Gerechtigkeit, wie die der Schrift- 
gelehrten und Pharisäer, die besonders erwähnt wurden, wür
den für nichts gelten. Jetzt Ist derjenige, der nichts äußerlich 
Böses tat, das für seine Mitmenschen erkennbar wäre, der aber 
Böses in feinem Horren sinnen würde, offenbart, daß er ein 
Sünder ist; der, welcher haßt, ist ein Mörder; der, welchen 
nach dem Weibe eines anderen gelüstet, ist ein Ehebrecher. 
Die Anbetung Gottes an öffentlichen Orten, um von Menschen 
gesehen zu werden, wird verurteilt. Gebet zu Gott muß mehr 
m der Stille fein als öffentlich. Belohnungen für Gerechtigkeit 
sollten nicht in dem gegenwärtigen Leben gesucht Werdern 
Schätze sollten im Himmel gesammelt werden, und da kein 
Mensch selbst dort einen Schatz sammeln könnte, so Ist offen
bar, daß Jesus meinte, daß die Rechte Gottes ihres Lohnes 
sicher sein würden, und daß Gott alles aufzeichnen wird: „Euer 
Vater weiß." — Matthäus 6:8.

11 Der wahre Israelit batte immer das Vorrecht des Gebetes 
erkannt, aber Gebet als ein regelmäßiger Teil des Lebens war 
in Israel nicht gelehrt worden. Festgesetzte Zeiten und Orte 
zum Gebet und die Einrichtung des Priestertums hatten nicht 
zu dem Gedanken persönlicher Gemeinschaft mit Gott geführt, 
und wir mögen die Sache so verstehen, daß die Israeliten in 
ihren früheren Tagen wenig beteten, außer unter dem Druck 
besonderer Not. Wahrend dos Gesetz und die Propheten o^iben 
sollten, Insoweit Vorkehrung getroffen werden sollte, um das 
Gesetz und die Vorschriften des Wortes Gottes in dem Geiste 
zu halten, und deshalb In einem viel tieferen Sinn, als eS bisher 
möglich war. hatte baS Priestertum keine Aussicht, weiterhin zu 
bestehen. (Römer 8:4; L. Korinther 8:6) Sein Ende war 
gekommen, obgleich Jesus nichts darüber sagte.

"JesuS gab aber einige Anweisungen mit Bezug auf das 
Gebet, als wenn seine Junger freien Zugang zu Gott haben 
würden, daS heißt ungehindert in der Annäherung durch Form, 
Zeit oder Ort. Jesus sagte: „Betet Ihr nun also." (Matth. 6:9) 
DeS Herrn Gebet oder das Vaterunser, wie es so allgemein 
genannt wird, ist mehr ein Mustergebet als eine festgesetzte Form 
von Worten, die gebraucht werden sollen; eS ist aber so erhaben 
und groß, daß eS für uns, keine Nachfolger, gut Ist, es täglich zu 
wiederholen, wie wir auch unseres Gelübdes, daS wir dem 
Herrn gegeben haben, gedenken. Das Gebet bewahrt uns vor 
selbstsüchtigen Gedanken. Es erinnert uns zuerst an den Zweck 
unseres Daseins — Gott zu verherrlichen; eS erhebt den Sinn 
zu dem Königreich — „dem Reich komme; dein Wille geschehe, 
wie Im Himmel also auch auf Erden"; es Ist für die verschiede
nen Glieder der Kirche em Ansporn, sur das tägliche Bedürfnis 
der Kirche zu beten — „unser nötiges Brot soder: tägliches 
Brot, oder unser Brot für oder bis morgen, Fußnote) gib u n S 
heute." Dann erinnert uns dies Gebet an unser eigenes Bedürf
nis, rein vor dem Herrn zu leben; denn der, welcher betet, 
bittet darum, daß ihm seine Vergehungen vor Gott vergeben 
werden nach dem Maße, wie er denen vergibt, die sich gegen ihn 
vergehen.

" ES Ist offenbar, daß der Gedanke der ist, daß das Gebet 
täglich und beständig gemacht werden sollte, und daß es in 
gewissem Sinne die Stelle des jüdischen Priestertums einneh- 
men würde. Jetzt aber ist es das Kommen eines Kindes in die 
Gegenwart feines VaterS, obne einen Vermittler; denn obgleich 
Jesus der Fürsprecher der Kirche ist, so haben doch die Kinder 
in seinem Namen Zugang zu dem Vater. Gebet Ist somit eher 
in wenigen Worten auszudrücken als kn vielen: die Jünger 
sollen nicht viele Worte gebrauchen, wie es die Helden tun, die 
erwarten» nur nach vielen Wiederholungen gehört zu werden; 
denn, so sagte JesnS, „euer Vater weiß, was Ihr bedürfet, ehe

ihr Ihn bittet." (Matthäus Ñ : 8) Obgleich der Vater wohl weiß, 
wessen sein Mnd bedarf, so will er nicht geben, wenn nicht eine 
B I t t e da ist; er ist aber gütig und liebevoll und wird eS nicht 
vorenthalten. Deshalb: „Bittet, und es wird euch gegeben wer
den; suchet, und ihr werdet finden; klopfet an, und es wird euch 
aufgetan werden." (Matthäus 7:7) Gute Gaben Gottes, die 
kommen, ohne daß wir darum bitten, lassen wir manchmal ohne 
Dank vorbeigehen.

Liebe tritt an die Stelle strenger Gerechtigkeit.
"Die zehn Gebote, welche die Grundlage des Gesetzesbun

des bildeten, waren, ausgenommen das fünfte, negativen Cha
rakters, indem der Wille Gottes mit einem „du sollst 
nicht" ausgedrückt wird. Jetzt mutz der, welcher zu Gott kom
men möchte, rein im Herzen sein, das heißt, er mutz völlig auf
richtig in feinem Vorhaben fein, mit dem Verlangen, in Her- 
Îensharmonie mit Gott und Menschen zu sein. DaS Gesetz 
trenger' Gerechtigkeit, Auge um Auge und Zahn um Zahn, 
ollte nicht läntzer Gültigkeit haben. Böses mutzte ertragen, Un

gerechtigkeit nicht übel ausgenommen, Zwang angenommen 
werden. Das Gesetz sagte: „Liebe deinen Nächsten", und die 
Echriftgelehrten hatten hinzugefügt: „Hasse deine Feinde." 
Jesus aber sagte: „Liebet eure Feinde, segnet, die euch fluchen, 
tut wohl denen, die euch hassen, und betet für ole, die euch belei
digen und verfolgen, damit ihr Söhne eures Vaters seid, der 
in den Himmeln ist." — Matthäus 5:44,45.

" Gott möchte, daß seine Kinder gleich ihm sind: „Ihr nun 
sollt vollkommen sein, wie euer himmlischer Vater vollkommen 
ist." (Matthäus 5:48) Und dann kam die neue Lösart deS 
Gesetzes uno der Propheten, welche die goldene Regel genannt 
worden ist. Der Meister sagte: „Alles nun, was Immer Ihr 
wollt, daß euch die Menschen tun sollen, also tut auch ihr Ihnen; 
denn dies ist daS Gesetz und die Propheten." (Matthäus 7:12) 
In ihrem Verhältnis zu Gott fori ten sie sich nicht ängstlich sor
gen um Nahrung, Kleidung, Trank, oder um andere Dinge, 
die zur Fülle des Lebens gehören; indem sie aber erst die 
Interessen Gottes suchen und die Gerechtigkeit des Königreiches, 
würden sie finden, daß von Gott selbst für alle diese Dinge ge- 

' sorgt wurde. (Matthäus 6:33) Dies ist eine gnadenreiche, 
aber nötige Vorkehrung, denn In der Welt voller Mühe und 
Unruhe würden ole Knechte Gottes durch die Sorge, die 
Íür den Leib nötigen Dinge zu beschaffen, so abgelenlt werden, 

>aß wenig Zelt übrig bleiben würde für den Dienst GotteS und 
für die Entwicklung oes wahren Lebens, die Neue Schöpfung in 
Christo Jefu. Der Jünger Jesu muß mit seinen Händen für 
seinen Lebensunterhalt arbeuen, aber er kann beruhigt sein, 
der Fürsorge seines Vaters versichert.

"Jesus beendete seine Predigt mit einem Warnruf. Wohl 
wissend, daß viele das Bekenntnis machen würden, feine Worte 
onzunehmen und seine Jünger zu werden, sagte er, daß der, 
welcher seine Worte tat, wie ein weiser Mann sein würde, der 
sein Haus auf einem Felsen baute; wer nur ein Bekenntnis 
machte, würde wie ein törichter Mann sein, der sein HanS auf 
Sand baute. Jesus wußte, datz Stürme, welche beweisen wür
den, welche weise und welche töricht waren, sicherlich kommen 
würden. Das Christentum ist gefotzt. Sein Haus füllt in den 
Stürmen, die jetzt stark wehen. Die Klasse der Geistlichkeit, die 
das Volk In die Irre geführt In der Lehre und Im Wandel, 
findet jetzt, daß die Grundlagen ihres Hauses fort gerissen sind, 
und daß ihr Dach sortgetragen wird. Sie bleiben bloßgestellt 
zurück. Die Getreuen des Herrn werden auf dem Fels der 
Zeitalter bewahrt — sicher vor aller Gefahr. — Jesaja 26:4.

Fragen für das Beröer-Stublum.

Dann hielt Zesut Ulne Äcrgvrcdig, ? Kar lie angebrach: ju dieser Zeil? «bs.I.r.
Sa« ist der auffallende Unterschied in dem Seden de« Ersetze« an die Juden vom 

ver,e Sinai, und an die Selt vom Berge Zion, und an die Reue Schöpfung? Abs.S.
In welcher Seise unterschied sich die Bergpredigt don der früheren Lehre Sei«? 

Sa» musite zuerst bewiesen werden, ehe dir Macht de« Königreiche« über die ganze 
Dell gefühlt werden fällte? Absatz «.

warum war die Lehre Jefu eine Überraschung für viele? Sie kann jemand »fni- 
und um bis [tibe Zeit ein Unecht" fein? Absatz 5.
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In welch« Hinsich! hai da« Lhristrnlum DDHia versagt? Für wen wurde die Berg

predigt gesprochen? «bsap fi.
Lunn zeigte die iLrlstllchleil rin« offeulundige Migachlunz sür da« Krsetz del 

Christe»? Adwv7.
Wo wnp da» im Keimen begriffene Kün.'grrlch zuerst gesehen werden? Wo« sind 

die drei hervorragenden Gesichkipuilllr der Bergpredigt? Lbiag S.
In welchen Hauptpunkten unterscheiden sich die Belohnungen und Segnungen der 

Neuen Schöpfung von denen, die unter dem Seleaelbunde rnwsangen wurden? Welche 
swd die wertvollere»? Absatz ll.

Setzir Jesu» da» Vese- und die Propheten detseite? Wie wurde da» Gesetz hoch 
erhobru und strenger sñr dir Neue Schipsimg gemacht? Absatz io.

Das Gleichnis
MarblS 4:1—20. —

^^^^aS Gleichnis des EÜcmanns, eins der bestbekannten 
MJ^k àlchnifse Jesu, wurde gesprochen, nachdem Jesus 

/-» àen sehr geschäftigen Vormittag In Kapernaum 
verbracht hatte, indem er das Volk lehrte. An dem 

Nachmittag, wahrscheinlich körperlich ganz ermüdet, und ein 
wenig Zelt zur Erfrischung wünschend, ging er an daS Seeufer. 
DaS Volk aber drängte sich dort um ihn. Matthäus sagt (Ka
pitel 13 : A: „Und es versammelte sich eine große Volksmenge 
zu ihm." Sie verlangten noch zu hören, was er zu sagen hatte; 
und er beachtete Ihren Wunsch und die sich ihm bietende 
Gelegenheit. Indem er die Benutzung eines Fischerboots er
hielt, sprach er von diesem aus zu der ganzen Menge, als sie an 
dem Ufer stand. Reisende haben berichtet, daß es einige 
Stellen an dem Seeufcr gibt, wo es leicht für jemanden ist, 
von einem Boot aus zu sprechen und von einer großen Zahl 
von Leuten, die an dem User nmherstehen, gehört zu werden.

* Die Art Jesu, öffentlich hcrvorzntreten und znm Volke zu 
sprechen, war inimer so ungewöhnlich und interessant, und 
seine Erscheinung so fesselnd, und die Autorität, mit welcher 
er sprach, In so auffallendem Gegensatz zu dem, woran sie 
gewohnt waren, daß die Menge sich zu Ihm hingezogen fühlte, 
wenn auch die vielen nur wenig darum gaben, ihr Leben in 
Einklang mit seiner Lehre zu bringen. Es war nicht unseres 
Herrn Absicht, das Interesse auf sich zu ziehen, sondern die 
Wahrheiten zu sprechen, in welcher seine Botschaft des König
reiches des Himmels dem Volke überbracht wurde. Er machte 
aber immer seine Botschaft Interessant; es gab niemals einen 
Lehrer gleich ihm. Hierin setzte der Herr ein Beispiel für seine 
Jünger, uno für alle, die hernach das Vorrecht haben sollten, 
für Ihn zu sprechen. Es Ist verhältnismäßig leicht, die Aufmerk
samkeit einer Zuhörerschaft auf sich zu lenken durch eine ge
wissermaßen elnstudierte Eigenart des Benehmens und der 
Rede, oder sich durch eine Besonderheit des Wissens interessant 
zu machen: aber der, welcher für den Herrn spricht, muß abso
lut jede Absicht, die Aufmerksamkeit auf sich selbst zu lenken, 
beiseite tun. Wer es unterläßt, dies zu tun, wird für sich 
selbst sprechen; er kann nicht als ein Mundstück des Herrn spre
chen. Auch lediglich interessante Dinge müssen ausgestrichen 
werden: Wissen muß immer dem Hauptzweck unterworfen 
{ein, die Wahrheit den Herzen der Hörer zu übermitteln, 
»amit sie den Hörern Gnade darreiche. — Epheser 4 : LS.

Verantwortlichkeit der Hörer wird gezeigt.
«JesuS benutzte den Anlaß als eine Gelegenheit, dem Volke 

begreiflich zu machen, daß das Hören seiner Worte ihnen eine 
entsprechende Verantwortlichkeit auferlege. Deshalb sprach er 
daS Gleichnis deS SLemannes mit dem unmittelbaren Vorsatz, 
daS Verhältnis zwischen der Natur aus dem Ackerfelde und In 
dem Herzen deS Menschen zu zeigen, um den Hörern Ihre 
Verantwortlichkeit Gott gegenüber klar zu machen. Er sprach 
von dem Eäemann und dem Samen, von einigem Samen, der 
zugrunde geht, und von dem, der auf die gute Erde fiel, ver
schiedene Grade des Fruchtcrlrages hervorbringend.

«Die Illustration mutz den Hörern vertraut gewesen sein. 
Eie hatten manchen Saemann gesehen, der seine Saat ans* 
streute. Heute weitz fast ein feder etwas von dem Ackerbau 
Palästinas. Die Felder daselbst sind nicht gleich denen im 
westlichen Europa, In England, und sind das absolute Gegen
teil der grotzen Weizenfelder der Vereinigten Staaten und

Christen grLhere Vorrechte.und engere «emelnlchasl im Sedei mit Sott al» 
die Israeliten halte»? Warum wurde da» Pueslrrmm ausgrhobcn? Absatz II. 
«. .àlche Belehrungen gab Jesu» mit Bezug aus da» «edel, »nd wa» «Minuten djeje? 
Selchen Rutzen dringt UN» da» Gebet? Abiatz IL

Wie tritt da» Gebel m gewissem Mabe an die Stelle de« jüdische« Briest ertami ? 
Ist Jesu» unser Hoherpeiester? Wan» sind wir am meisten dankbar sür die Gunst- 
bezeugungen, welche Son un» gibt? Absatz IS.

Wa» bildet die Grundlage de« Sesetzerbundi« ? Wa« ist der siharaklrr der zehn 
Gebote? Wenn da« Geictz in einer bestimmten Form erklärt wäre, würde e« da in die 
goldene Regel rlngelchlosien sein? Swt e» eine gnadenreime Vorlehrung sür die Reue 
SchSvIung In Eyristo Jesu? Abiatz I«, Id.

Wie beendete Jesu« die Bergpredigt? Worum worein solche« Sude nötig? Abs.ie.
IV. I. vom I. Leplembec ISS«,

des Säemanns.
«Der ESem an» sät das Äort." — Markus 4:14.

Kanadas. Der Ackerbau Palästinas hat nur kleine Flecken Lan
des, auf welcher er seine Saat aussät. Nur wenig Pflügen ist 
nötig; manchmal braucht nur die Oberfläche etwas umgewandt 
zu werden. Hier und dort find einige Dornsträucher in dem 
kleinen Stück Land und häufig wird kaum versucht, sie auszuro
den. Oft zeigt sich die felsige Oberfläche des Ackerstückes, oenn 
es ist nicht genug Erdboden auf dem Hügelabhang, um die 
Felsen zu bedecken, und häufig erstreckt sich ein Fußweg längs 
des Ackerstückes, ober sogar quer über das Feld.

« Einige Saat, so sagte Jesus, fiel auf den Weg, und die 
Vögel kamen und fraßen es auf: manches fiel auf steinichten 
Boden und schoß auf, aber weil es keine tiefe Erde hatte, 
wurde eä verbrannt und verdorrte, wenn dann die Sonne 
oufging; einiges fiel unter die Dornen, und die Dornen 
schaffen auf und erstickten die Saat, und eS gab keine Frucht; 
einiges fiel natürlich auf guten Erdboden und brachte gute 
Frucht hervor, einiges hundertfältig, einiges sechzig- und 
einiges oreißlgfaltig. Unser Herr fügte hinzu: „Wer Ohren 
hat zu hören, der höre." (Markus 4 : S) Der Herr ermahnte 
das Voll nicht immer. Er sagte die Wahrheit und ließ sie Ihr 
Werk tun, Indem er so die Verantwortlichkeit auf die Hörer 
legte. Die Wahrheit ist immer ein Prüfstein, eine Prüfung 
des Charakters. In der rechten Weise empfangen baut sie auf; 
widerwillig empfangen, verletzt sie; verachtet, tut sie schweren 
Schaden.

• Nachdem Jesus so gesprochen hatte, fragten ihn die Jün- 
ger, warum er zu dem Volke In Gleichnissen spreche, denn 

les war nicht seine Art, wenn er zu ihnen sprach.. Er sagte 
Ihnen den Grund. Er sprach so, damit die Prophezeiung Jesa
jas erfüllt werde; denn Jesaja hatte gejagt, 4aß dem Volke 
Gottes eine Botschaft gegeben werden würde, die sie anscheinend 
sehend machen würde, aber ihnen kein Verständnis bringen 
wurde. Jesus führte Jcsasa 8 : Ñ, 10 an: „Und es wird an 
Ihnels die Weissagung Jesajas erfüllt, welche sagt: Mit Gehör 
werdet Ihr hören und doch nicht verstehen, und sehend werdet 
ihr sehen und doch nicht wahrnehmen; denn das Herz dieses 
Volkes ist dick geworden, und mit den Ohren haben sie fAroer 
gehört, und ihre Augen haben sie geschlossen, damit sie nicht 
etwa mit den Augen sehen und mit ven Ohren hören und 
mit den Herzen verstehen und sich bekehren, und ich sie heile." 
— Matthäus 13:14,15.

DaS Gleichnis bezieht sich auf das Evangelium-Zeitalter.
’ Jesus erklärte seinen Jüngern, was sein Gleichnis, welches 

er zu dem Volke sprach, bedeute. Der, welcher Samen „an den 
Weg" empfängt (Markus 4 : 4), hört etwas von dem König
reich, schätzt aber den Wert dessen, was er horte, nicht: und 
Catans Vertreter kommen und nehmen das Wort der^ Wahr
heit von Ihm hinweg. Der, welcher Samen auf steinichten 
Boden empfängt, hört das Wort, nimmt eS mit Freuden auf und 
harrt ein" Zeitlang aus; sobald aber Verfolgung kommt oder 
Trübsal, findet er Grund zum Anstoßnehmen. Der, welcher 
Samen auf dornigen Boden empfängt, hört und versteht etwas 
von dem Wort, läßt eS aber zu, daß die Sorgen dieser Welt 
oder der Trug des Reichtums das Wort erstickt, und cs wird 
fruchtleer. Der, welcher den Samen in die gute Erde empfängt, 
hört das Wort und versteht es, und indem er es wertschätzt, 
bringt er fein Leben in Einklang damit. Er bringt vor Gott 
Frucht hervor, dreitzigfältig, fechzigsältig oder hundertfältig. 
Hierin liegen Belehrungen für die Hörer und für diejenigen.



348 Der Wacht-Turm und Verkünder der Gegenwart Christi 28. Jahrg., Nr. 22

die das Vorrecht haben, Boten für Gott zu sein, lote es Jesus 
war.

'Das Gleichnis hat seine Anwendung während des ganzen 
Evangelium-Zeitalters gehabt, denn es bezieht sich ails das 
Werl des Königreiches des Himmels in seiner ersten oder im 
Keimen befindlichen Stufe, der Zeit zwischen den zwei Adven
ten, wo die Jünger Jesu volle Frucht des Charakters ent
wickeln. Alle aber, welche das Wort des Königreiches gehört 
haben, ob in dieser Zeit oder in der späteren, welches seht aller 
Welt verkündet wird, und die von der Ausrichtung des König
reiches in Macht spricht, haben eine Verantwortlichkeit, welche 
diesem Gleichnis zugrunde liegt, und ein feder sollte sich selbst 
Prüfen. Da ober letzt mehr von dem geweihten Volk des 
Herrn am Leben find als zu irgendeiner anderen Zeit, und 
da folglich jetzt viel mehr das Wort des Königreiches gepredigt 
wird als zu irgendeiner anderen Zeit, und es deshalb mehr 
Hörer der Botschaft des Königreiches gibt als zu irgendeiner 
früheren Zeit, so ist cs offenbar, daß dies 'Gleichnis jetzt 
besondere Kraft haben mutz.

Bollftäudlge Erfüllung in unseren Tagen.
• Das Gleichnis kann nicht völlig verstanden werden, wenn 

nicht sein prophetischer Zusammenhang und die von Jesus 
gemachte Anwendung damit verbunden wird. Unser Herr sag
te, daß in feinem Predigen und in der verschiedenartigen Auf
nahme seiner Botschaft die Prophezeiung Jesajas ihre Erfül
lung finde. Es ist aber gewiß in diesem Falle, wie in so vielen 
anderen, daß die Erfüllung durch Jesum nur eine Erfüllung in 
kleinem Maßstabe war; es'war nicht die vollständige Erfüllung. 
Das erste Kommen unseres Herrn im Fleische war für sein 
eigenes Volk bestimmt, und Prophezeiungen wurden in ihm er
füllt, sodaß Israel' nach dem Fleische durch die Wahrheit ins 
Gericht gebracht werden konnte. Die Prophezeiung Jesajas 
zeigt deutlich, oaß sie ihre Erfüllung nur dann haben konnte, 
wenn der Herr zu seinem Tempel kommt und in seiner Herr
lichkeit geoffenbart wird. Da dies nicht erfüllt wurde' durch 
das Kommen des Herrn in der Schwachheit des Fleisches und 
in den der Menschheit gezogenen Grenzen, so bezieht es sich 
offenbar auf die Zeit, wo er in Macht und Herrlichkeit kommt, 
nicht wie damals nm seiner eigenen Stimme sprechend, und 
in den seinen Umständen gezogenen Grenzen, sondern durch die 
vielen Stimmen der Getreuen in Christo Jesu um die Zeit 
seiner zweiten Gegenwart.

"Diese Zeit des Gerichtes, wo der Herr zu feinem Tempel 
gekommen ist, ist fetzt seinen treuen Jüngern, der Jesaja-Klasse, 
geoffenbart. Diese haben, wie Jesaja, als Antwort auf den 
Ruf gesagt: „Hier bin ich, sende mich." (Jesaja 6:8) Es 
folgt somit, daß gerade jetzt eine zeitgemäße Anwendung dieses 
Gleichnisses stattfinden muß, und dies ist ohne Zweifel der 
Grund, warum der Herr seinen Worten ein besonderes Ge
wicht gab, indem er mit Nachdruck hinwics: „Wer Ohren hat 
zu hören, der höre!" — Markus 4:9.

» Das Gleichnis des Säemanns und des Samens ist nicht 
eine Belehrung, welche die Geduld des Ackermanns illustriert, 
der auf das Wachstum seines Samens wartet, wie in Jakobus 
5:7 gezeigt wird, sondern befaßt sich damit, was mit dem 
Samen geschieht, und mit der Verantwortlichkeit derer, welche 
hören. Es ist keine ungewöhnliche Erfahrung,daß, wenn 
jemand die Wahrheit zum ersten Male börte, sich für ihn einige 
unerwartete Umstände boten, welche il u Gelegenheit zeitlichen 
Vorteils gaben. Oft wird dabei gedacht, daß diese neue Sache, 
die Wahrheit, eine kleine Weile Zeit hat. Das Interesse an der 
Wahrheit wird abg..enkt, wenn auch nur für eine kurze Zeit; 
und, siehe da, der Wunsch nach der Wahrheit ist verdrängt 
worden! Die Neigung des Herzens ist abgelenkt worden, und 
er mag vielleicht nicht wieder bereit für die Wahrheit sein. 
Hier ist eine Belehrung persönlicher Verantwortlichkeit. Wenn 
ein Mang etwas hört, das ihm helfen würde, so sollte er 
Nachfrage halten; wie viel mehr ober, wenn er das hört, 
was augenscheinlich eine Botschaft des Königreiches ist. Wer 
es ablehnt, Nachfrage zu halten, oder wem es an Energie oder 
einem solchen Wunsch fehlt, wird wahrscheinlich bald entdecken,

daß seine Gelegenheit, die Wahrheit zn erkennen, dahin Ist. 
Man kann nicht umhin zu sehen, daß viele in diesen Tagen 
scharfer Versuchung die Wahrheit sich entreißen lassen. Mr 
tun wohl daran, acht zu haben, wie wir hören; denn die 
Verantwortlichkeit ruht auf uns. Es gibt jetzt noch solche, bei 
denen, wie es in dem Gleichnis des Säemannes heißt, der Same 
„an den Weg" fällt.

"Der Hörer des steinichten Bodens erfreut sich an der 
Wahrheit, aber es fehlt ihm an Wurzeln. Er nimmt die Wahr
heit und ihre Freude an, denkt aber an wenig anderes außer 
an sein Vergnügen; da ist eine ungenügende Liebe für 
Gott und ein Mangel an Wertschätzung für das Vorrecht, Gott 
zu kennen und zu verstehen und seinen Interessen zu dienen, 
und bald fällt er. Mit seiner Freude ist es vorbei, sobald er 
findet, daß die Wahrheit ihn etwas kosten wird, daß er miß
verstanden werden mag, und um der Wahrheit willen Verfol
gung kommt. Der Hörer des dornigen Bodens scheint einige 
Frucht zu entwickeln; er wächst, aber er läßt den Lauf dieser 
Welt und den Trug von Reichtümer über sich kommen. Diese. 
beiden Umstände, Armut und Reichtümer, können jeman
den fruchtlecr machen. Derjenige, welcher allzu besorgt 
um die Dinge dieser Welt ist oder den Wunsch hat, Geld und 
Stellung zu erwerben oder zu halten, kann keine Frucht vor 
Gott hervorbringen.

Der Fruchtertrag zeigt den Herzenszustand.
" Der Hörer des guten Bodens in der Sprache des Gleich

nisses ist ein solcher, der den Wert der Wahrheit versteht, der 
sie nicht zurücksetzt, bis er irgendeinen gegenwärtigen Vorteil 
erhalten kann, der willig ist, Trübsal und Verfolgung für 
die Wahrheit zu tragen, der nicht von dem Lauf dieser Welt, 
d'urch Armut oder Reichtümer, davon abgehalten wird, seine 
ganze Aufmerksamkeit dem Dienste Gottes zu geben. Er sucht 
Frucht vor Gott hervorzubringen,' und er tut es. Einige 
bringen aber mehr Frucht hervor als andere, und der Zweck 
dieses Studiums ist zu zeigen, daß die Verantwortlichkeit hier
für auf dem Hörer ruht. Die verschiedenartigen Stufen deS 
Fruchtertrages folgen dem Lause des Gleichnisses. Der Boden 
am Wege hat nichts, der stelnichte Boden zeigt ein wenig Aus
sicht, der dornige Boden etwas mehr. Nur der gute Boden 
gibt einen Ertrag, und dieser bemißt sich nach der Aufrich
tigkeit des Herzens und Lauterkeit des Vorhabens Gott 
gegenüber.

-11 Es geht nicht an zu sagen, der Boden hat keine Ver
antwortlichkeit; dies zu behaupten würde bedeuten, den Kern
punkt des Gleichnisses aus den Augen zu verlieren. Die 
Verantwortlichkeit liegt auf uns, sowie wir die Wahrheit 
hören, — wenn wir sie hören, was wir damit tun wollen; 
— wenn wir sie annehmen, wieviel von unserem Herzen 
wir der Wahrheit geben wollen. Die feierlich-ernste Wahrheit 
ist hiermit ausgedrückt: „Wer da hat, dem wird gegeben werden, 
und er wird Überfluß haben; wer aber nicht hat, von dem 
wird selbst was er hat genommen wcrdrn." lMatthäus 13:12) 
Dies ist in der Tat das Gesetz der Natnr, aber eS ist auch 
die Richtschnur in dem Königreich der Gnade. Eine Frage, die 
ein jeder für sich selbst beantworten muß, ist die: Kann 
ich den „Boden" meines Herzens verbessern, daß er volle Frucht 
für Gott hervorbringen möge, und was sind die Mittel, die zu 
dkejem Zweck zu benutzen sind? Die Antwort ist in der 
Belehrung dieses Gleichnisses enthalten. Ein jeder mutz darauf 
achten, datz alle Unreinheiten aus Herz und Sinn ferngehal
ten werden, denn durch die Gnade, die dem ganzen Volke 
Gottes gegeben ist, möge diese hinweggetan und Herz und Sinn 
gereinigt werden l2. Korinther 7:1), und das Herz mag auf 
die Dinge Gottes gerichtet und bewahrt bleiben. Möge ein 
jeder suchen, Gott in dem Wege zu dienen, den er zeigt, und 
das Herz wird „guter Boden" sein, der viel Frucht zur Ehre 
Gottes hervorbringt.

" Da es das Vorrecht de§ geweihten Volkes des Herrn ist, 
Boten für Ihn zu sein, so haben sie auch die Stellung, sowohl 
Säer der Wahrheit als auch Hörer zu sein, indem sie 
selbst eine Verantwortlichkeit Gott gegenüber haben. Die-
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Jenigen, welch? so bevorrechtet sind, für den Herrn zu sprechen, 
ob öffentlich als Redner oder mehr vertraulich an den Türen 
des Bölkes, sollten immer die Gelegenheit ergreifen, eS klar 

machen, daß auf den Hörern die Verantwortung ruht, 
sorgfältig auf die Wahrheit zu hören, die Botschaft, welche 
Gott zu dem Volke hinaussendet. So wie das Volk den 
Worten Jesu lauschte, und er eS für notwendig fand, Ihnen 
Ihre Verantwortlichkeit zu zeigen, st auch haben seine Jünger 
eS jetzt nötig, diese Worte der Warnung zu sprechen. Sie 
selbst müssen acht haben, wie sie hören.

Frästen fût bat Beröer-Studlum.
BH Tann von btm SieichnU bei Särmann« «sagt werben? Watz waren die 

nährn» Umstände? Absatz 2.
Wa» brwog Jrlu« bei allen frine» Autzsprüchrn? Wa« sollte da« Brrhalten frinir 

Nachfolger srl»? Absatz ,.
Was war rinn der Zwecke diese« Elelchnisie«? Absatz 8.

Wir HM sich bal Land und btt ALkriau Palästina! mit bentn eurer eigene« 
ñachdarkchalr dergleichen? Lblatz «, S.

Äa« mtinie der Heir, al« er lagie: „Wer Ohren dal zu hören, der höre"? Wie 
v rkr die Wahrheit, wenn sie ist der rechten Weile empfangen wild? Wie wirkt die 
widerwillig ousgenomwrne Wahl heil? Wie wiill die verachieie Wahrheit? Lblatz ö.

Auf welche Pi ophe^eiunz de;og sich Jef«« al« Lniwort auf die Frage, velhrlb er 
in We-chnisten revele? Ablatz s.

Wa« iit dît UrllLrit»^ de« Alkichnlflel de« ELcmanu«? Absatz 7.
In welchem Ze,Haus fiiidri die« Beichni« seine Anwendung? Warum sollten wir 

erwarten, da« es besondere Kraft um die Jetzige Zeit hat? Absatz 8,
Wie ist bici V.eichNt« zu verilean? Wurde e» vollständig durch Jesum erfüllt? 

Denn nicht, «an» erreicht «I lem.- Erfüllung? Absatz 0, 20.
. Wal wird durch Lie« Bleich-ii« deionder« Illustriert? Ist es möglich, dah jemand 

mit der Wahrheit Eolie« sein spiet treibt? Absatz it.
Illustriere die Hörer de« ftrtnichten Boden« und die Hörer de« dornigen Boden«. 

Absa« 2».
Welche sind die Hörer de« gute» Boden»? Wie kann jemand leine Wertschätzung 

de« Worte« Wahrheit zeigen? Welche Hauptsache entscheid« den Fruchtrrtrag? Abs.».
Wem entspricht der Boden? Hat der „Boden-eine VerantworUtchleit? Mit welcher 

Frage sollten wir unsere Herje» belchZsiigen? Absatz 2«.
Sind die Hörer auch Säer? Wat schickt sich sür un«, denen elnzuprägrn, welche 

die Wahrheit hören? Absatz IS. V. 7. vom 15. September 1»«

Das Stillen des Sturmes.
Markus 4:38-4!. —„Wer ist denn dieser, daß auch der Wind und der See ihm gehorchen?" — Markus 4:41.

n s e r jetziges Studium ist der Zelt nach sehr eng mit 
den Ereignissen der letzten Betrachtung verbunden.

dem Meere Schweigen, „und es ward eine große Stille." 
_ „ . , (Markus 4:39) Dann sagte er zu seinen Jüngern: „Wo

Jesus hatte einen ganzen Morgen damit verbracht, ist euer Glaube?" (Lukas 8:25) Die Junger waren er- 
^as Volk zu lehren und zu heilen, und am Nachmit- "staunt, und sie fürchteten sich über alle Maßen, als sie dieses 

tag verkündete er das Gleichnis des Säemannes und das Wunder sahen, und sie sagten einer zum andern: „Wer 
Gleichnis des Weizens und des Unkrauts, und lehrte feine ist denn dieser, daß auch der Wind und der See ihm ge- 

horchen?" (Markus 4:41) Keines dieser Wunder schien ihnen 
mf, sah aber, groß genug, um ihren Sinn so emporzuheben, daß sie gesagt 
entschloß sich, hätten, „sicherlich ist er der Sohn Gottes!"

»Es sind viele Belehrungen für die Jünger Christi in 
diesem Vorfall enthalten. Es kann kaum ein Zweifel seit,, 
daß er symbolisch ist, und eine große Bedeutung für die Kirche 
Gottes hat, und daß es sich hier um einen Bericht Über ein 
bedeutsames Ereignis in dem Leben unseres Herrn handelt. 
Wieder einmal wird der Jünger Christi an die Tatsache er
innert, die einen so hervorragenden Platz in diesen Berich
ten über das Leben und das Wirken unseres Herrn einnimmt, 
daß Jesus nur teilweise Ruhe finden konnte. Auch wünsch
te er es nicht anders; sein Leben hatte er Gott va- 
hlngegeben, und er selbst als eine Neue Schöpfung, als 
Hoyerpriester handelnd, hielt das Opfer seines menschlichen 
Lebens ganz feurig brennend auf dem Altar des Dienstes, 
welchen Golt für ihn bereitet hatte. Er konnte sein Werr 
nicht ohne einige Ruhe für seinen Leib fortsctzen, aber diese 
Berichte zeigen, daß er diesem Ruhebedürfnis nicht mehr Auf
merksamkeit schenkte, als für die Ausführung seines Werkes 
notwendig war.

» Es mag leicht zugegeben werden, daß der Schlaf Jesu — 
der einzige Schlaf, worüber uns überhaupt berichtet wird — 
nach göttlicher Anordnung dazu bestimmt war, daß wir, seine 
Nachfolger, aus seinem Beispiel Nutzen ziehen möchten. Dies 
mindert aber in keiner Weife die Wirklichkeit der Ermüdung 
unseres Herrn und des Bedürfnisses nach Schlaf. Wenn er 
trotz des Sturmes fest schlief, so hatte dies seinen Grund darin, 
daß er ermüdet und abgespannt war nach all der Mühe und 
Arbeit der anstrengenden Tage, die er kurz vorher gehabt hatte. 
Auch war JesuS nicht selbstsüchtig. Indem er so ruhte und Schlaf 
fand und cs den Jüngern überließ, mit dem Boot über den See 
zu segeln. Die meisten von Ihnen waren es gewohnt, ein Boot 
zu handhaben: es gab dabei verhältnismäßig wenig Arbeit, 
und seine Leibespflege war Ihre Sache. Auch hatten sie den 
ganzen Tag hindurch geruht, während Ihr Meister predigte. 
Es wird unS wiederum in Erinnerung gebracht, daß der Knecht 
Gottes nicht erwarten sollte, wohl-regulierte Zeiten für seine 
Ruhe zu haben, und daß Ruhe sowohl zu unregelmäßigen 
oder gelegentlichen als auch festbestimmten Zeiten zu haben ist.

Jünger die Bedeutung dieser Glcichnifle, und nun war der 
Abend gekommen. Er hörte mit dem Lehren auf, sah aber, 
daß es keine Ruhe in Kapernaum gab, und er u^^ó s.»„ 
nach der Ostseite des Sees zu gehen. Markus sagt (Kapitel 
4:86): „Sie nahmen ihn, wie er war", was andeutet, daß die 
Volksmenge sich so an Jesum herandrängte, daß die Jünger 
das Bedürfnis empfanden, daß unmittelbar seinetwegen zu 
bandeln sei. So wurde er, müde und abgespannt wie er war, 
m das kleine Schiff zurückgebracht, und sie fuhren ab (Lukas 
8:22), um auf die andere Seile des Seos zu kommen.

»Aber auch so schien es keine Freiheit für ihn zu geben; 
denn während er von dem Boot aus zu dem Volke gepredigt 
hatte, hatten andere Boote sich ringsumher angesammelt, und 
als die Jünger jetzt in tieferes Wasser abstießen fuhren diese 
mit ihm hinaus. Indem er sich auf ein kleines Kopf
kissen auf dem SteuermannZsitz niederlegte, siel er bald in 
tiefen Schlaf. In kurzem kam plötzlich ein Sturm heran, wie es 
noch heute auf dem Galiläischen Meer der Fall ist; denn der 
See liegt niedrig, und Indem die erhitzte Luft besonders 
gegen die Abendzeit von dem See aufsteigt, jagen die kalten 
Winde von dem Hügel herab, die den See umgrenzen, und 
heftige Stürme erleben sich. Dieser Sturm war von ungewöhn
licher Heftigkeit, ein Sturm, der die Seeleute veranlaßt haben 
würde, Schutz zu suchen.

In der Ermüdung füllt Jesus In Schlaf.
'Da die anderen Schiffe, welche mit den Jüngern auf den 

See hinausfuhren, nicht weiter erwähnt werden, so scheint 
eS gewiß, daß sie sich zurückwandten, als der Sturm losbrach. 
Dies kleine Schiff aber kümpfte gegen den Sturm an, obgleich 
es schien, al? ob der Sieg auf Seiten der Naturgewalten 
sein würde. Einige der Jünger waren erfahrene Bootsleute, 
aber alle wurden von Furcht ergriffen. Doch ungeachtet 
des HinundherwerfenS des Schiffes, und des Geräusches von 
Wind und Wellen, schlief der Herr weiter. Er muß sehr er
müdet gewesen sein. Schließlich konnten e§ die Jünger nicht 
mehr langer ausbalten; sie konnten nichts mehr tun, um 
den Sturm zu bekämpfen, und jetzt füllten die Wasser das 
Boot. Sie gingen zu dem Meister, scheinbar nicht so sehr, um 
ihm von der Gefahr zu sagen, In der fie alle waren, als 
vm ihn aufzuwecken. Sie sagten, als wenn er alle Verantwor
tung trage: '»Lehrer, liegt dir nichts daran, daß wir 
umkommen?" ,

* Aus dem Schlafe erwacht, erwiderte JesuS: „Was seid Ihr 
so furchtsam? Wie, habt Ihr keinen Glauben?" (Markus 
4:88—40) Dann erhob er sich und gebot dem Winde und

SatanS Werkzeuge durch Jesum bedroht.
* ES ist offenbar, daß Satan der Anstifter dieses Sturmes 

war; daher behandelte unser Herr die Winde und Wellen als 
Catans Werkzeuge, und bedrohte sie — gebot ihnen Schweigen. 
Dies zeigt uns, daß Jehova es zuläßt, daß Satan die Mächte
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der Natur für seine Zwecke gebraucht. Es bedeutet nicht, 
daß Solan volle Gewalt über die Mächte der Natur hat, son
dern daß Golt ln seiner weisen Vorsehung und zum Auswirken 
feiner Zwecke ihm große Freiheit erlaubt. Jesus wußte 
wahrsche nlidj gleich zu Anfang, daß ein Sturm drohe, aber 
das hinderte ihn nicht, Ruhe zu suchen und sich zum 
Schlaf nlederzulegen. Er war unter der Obhut seines Vaters, 
während er sein Werk hi'nausführte, und hatte keine Furcht vor 
etwas, das geschehen möchte. Er wußte, daß sein Vater ihn vor 
allem Schaden bewahren würde, denn die Winde und die 
Wellen waren sein, wie der Psalmist sagte: „Du Sturm
wind, der du auSrichtest sein Wort." — Psalm 148:8.

»Die Jünger hätten dasselbe Vertrauen zu ihrem Meister 
Laben sollen. Sie waren dort auf seine Weisung, und führten 
feinen Willen aus. Sie halten deshalb soviel Vertrauen haben 
sollen, daß Jesus unter der Obhut des Vaters war, um frei 
von aller Ängstlichkeit zu sein. Freilich ergossen sich die Wellen 
in das Schiff, aber wenn sie Männer des Glaubens gewesen 
wären, so würde das Wasser sie wahrscheinlich nicht so überwäl
tigt haben. Auf seden Fall liegt hierin für uns eine Belehrung, 
daß, wenn wir den Willen des Herrn tun, einerlei welche 
äußeren Umstände kommen, wir nicht zu fürchten brauchen, 
daß der Feind Gott überlisten und unS tödlichen Suaden 
bringen kann. Es mag Unbehagen oder eine harte Prüfung 
darin liegen, dem Vorhaben Kottes zu folgen, aber Übel, als 
solches betrachtet, kann uns nicht befallen. — Psalm Sl : 10.

' Die Glieder des Volkes des Herrn sind berufen, während 
ihrer Lebensreise über manche stürmische Strecke Wasser zu 
gehen, und cS können sich unvorhergesehene und unerwartete 
Stürme erheben, aber sie brauchen sich nicht zu fürchten. Diese 
Belehrung sagt uns, daß unser Herr, welcher der Führer 
unseres Schisses ist, selbst alle Feindschaft überwältigen kann, 
und daß er cs tun wird, wenn es zu dem Punkte einer 
Gefahr für sein Volk konnnt. Niemand kann die Seinen aus 
seiner Hand reißen, und der Vater ist größer als alle. — 
Johannes 10:27—29.

Gottes Vorhaben soll nicht vereitelt werden.
"Diese Belehrung zeigt uns auch das Törichte irgendwel

cher Ungeduld unter den Vorsehungen des Herrn. Der. wahre 
Gläubige ruht in der Liebe und Obhut des Vaters, und 
er weiß daß der Vater zu gut ist, zu liebreich, zu g... cht, 
um es zuzulassen, daß Prüfungen und Versuchungen über 
^Ine Kinder kommen, die zu schwer für sie sein würden. (1. 
Korinther 10:13) Der Herr gab seinen Jüngern einen Ver
weis, indem er sagte: „Wo ist euer Glaube?" Ihr Glaube war 
mit -den Winden dahingefahren! Wir mögen den Winden 
unsere Furchtgefühle dahingeben, aber wir sollten sie 
niemals unseren Glauben forttragen lassen. Wie oft tadeln 
wir, dem Sinne nach, den Herrn! Wenn die Umstände schwer 
auf uns cinstürmen und die Wolken der Trübsal tief darnieder 
hängen, und lange bleiben,, so neigen wir wohl wicht dazu, 
manchmal zu denken, daß der Herr un§ vergessen hat, und 
in der Tat sagen wir ihm dieses. Unsere Not scheint dann 
zu groß, um uns zu gestatten, die wahre Sachlage zu erkennen.

."Wenn die Apostel sich auf ein paar Augenblicke von 
ihrer Furcht hätten frei, machen können und einander von 
ihrem Glauben an den Herrn erzählt hätten, sich daran erin
nernd, was er getan hatte, und oaß sie ihn angenommen hat
ten, weil sie glaubten, daß er von Gott gesandt war, so würde 
es keinen Bericht über den Verlust ihres Glaubens gegeben 
haben. Wir mögen in der Tat die Sache in einer anderen 
Weife hinstellen. Ihre Sorgfalt für den Herrn hätte ihre Furcht 
um sich selbst überwinden sollen; sie hätten aber beten sollen, 
daß der Herr gerettet werden möge, um sein Werk fortzufetzen, 
anstatt seine so sehr benötigte Ruhe zu stören, um ihn zu 
fragen, warum ihm nichts an ihnen liege. Dunkle Vorse
hungen sind oft nur die Einleitung oder Vorbereitung reichster 
Offenbarungen der Gunst Gottes.

» Ohne Zweifel Ivar dieser Sturm einer der vielen Versuche 
von seilen Satans, den Samen der Verheißung zu zerstören. 
Von der Zeit an, wo ein Erlösersamen verheißen wurde, 
ist Salan immerfort auf dem Posten gewesen, das Vorhaben 
Gottes zu vereiteln, und hat viele Versuche gemacht, es zu 
tun. Schon hatte er mehrere Male gesucht, Jesum zu vernich
ten, und hier war ein Versuch, den Herrn zu zerstören und 
mit ihm seine.kleine Schar Auserwahlter. Ohne Zweifel ist 
der ganze Vorfall symbolisch. Das Galiläische Meer, der 
stürmische See der Nationen, stellt häufig das sturmbe« 
wegle Meer dar, welches das kleine Evangeliumsschiff 
durchfahren hat, seitdem es von dem Herrn hinansgefandt 
wurde lMatthäuS L8 :19,20), und wo es manchmal geschienen 
hat, als ob es untergehe. Ferner ist es beinahe gewiß, daß der 
Vorfall, der dieser Betrachtung zugrunde liegt, dazu bestimmt 
ist, als Illustration zu dienen für die Tage, in welche die 
Kirche setzt cintritt. Ohne Zweifel werden tobende Masten 
der Menschheit, menschliche Stürme, die von satanischen Mäch
ten aufgepeitscht werden, über die Welt hinwegsegen, und 
es mag scheinen, als ob des Herrn kleine Schar treuer Knechte 
mitten in das Meer hinausgeschleudert werden soll. Sie brau
chen sich ober nicht fürchten. Der Herr wird Satan nlemaü 
gestatten, seine Kirche in irgendeiner solchen Art zu zerstören; 
und in seiner eigenen Zeit und auf seinem eigenen Wege 
wird cr.dem Sturm gebieten aufzuhören, auf daß seine Knechte 
ihr Werk vollenden mögen.

Fragen für das BerSer-Studium.
Womit ist btt Seit nach unirrt Bkirachlnnq verknüpft? Absatz 1.
Hibrn die Litigale dir!» Brira-htunq die WtntAHiittii Ià hervor? Ist » 

natürlich, daß heftig« Stürme. aus dem SlaiilLiIchen Meer wüten? Ab'atz 2.
Wal wißt bit Ótjti¿>tii diese» Stürmt) an? Woran dachten die Jünger offenbar? 

Abfatz ».
Wie wurden die Jünger eurvhtqeWesen? Wa» tat Jesu» yimerienlwerlr»? Worin 

felgten btt Jünger offenbar um diele Zea erntn Mangel? Absatz 4.
Würde ble Kuhr Jein häufig gestbri, und wie behandelte ec die Sache? Absatz». 
Liegt hierin eine Belehrung für dietenigrn, die in seinen Fußstapfen Nachfolgen? 

Absatz 8.
Ist et offenbar, daß Satan In diesem Sturm war? Wirb Satan gestattet, »roße 

Macht übrr die Kris»« der tallir zu Haden? Ad-atz ?.
Hätten bk« Jünger, wie wir die Sach» ansrhen, volle» Bertrauen auf den Herrn 

Jesum haben sollen? Welche Belehrung ist hierin sur un» enthalten? Absatz », V.
Welche weiter« Belehrung Ist dort sür un»? Wethalb sollten, wir ankeren Stau« 

den bewahren, und mit den Winden uniere FurchlgeiÜhl« dahlngrben? Absatz 10, U.
Ist e» «ine vernünftige Schlußfolgerung, da» der Sturm ein Angriff aas drn dkv» 

deiß'nen Samen durch Satan war? Wie mbgrn wir die Belebern, lpmbollfch ansehe»? 
Absatz 18. W. T. vom 15. September 198t.

Der verlorene Sohn.
LukaS 1S.N—23. — „Ich will mich aufmachen 

kcfeS Gleichnis ist die Perle der Gleichnisse genannt 
worden, und ge.oigUch spricht kein anderes Gleichnis 

machtvoll von der Liebe GotteS, noch vackt es so 
ne^l das menschliche He». In der Bergvrcdiat

batte Jesus daS Gesetz des Königreiches feftgelegt, welches er als 
oen höchsten Maßstab pr»'digte;'nnd ebenso wie daS Gesetz vom 
Sinai, forderte es völligen Gehorsam. Auch war keine Vor
kehrung Kir ein Unierliegen getroffen, ausgenommen darin, 
daß die Jünger, indem ste zu Gott beteten, ihn um Vergebung 
für Übertretungen bitten möchten, aber nur so, wie der Bittstel
ler schon, denen vergab,, die sich gegen ihn selbst vergingen,

und zu meinem Vater gehen.- — Lukas 15:16.

»Das Gesetz der Bergpredigt forderte mehr Gerechtigkeit 
als die Pharisäer hatten. Wie verhielt es sich aber mtt vem 
gernstehenden, mit dem Sünder und dem Übeltäter? traf Jesu 

fsenbaruna des Vaters keine Vorkehrung für Sünder, für 
Vergebung im Falle von Missetätern, selbst solcher, welche vor
sätzlich einem verkehrten Lauf gefolgt waren? Wie konnten die 
Zöllner und Sünder nahe zu Gott kommen! Unser fetziges Stu
dium gibt die Antwort hierauf. Jesus kam nicht nur, um die 
Gerechtigkeit des Gesetzes aufzurichten lJesafa 42:2!) und um 
daS, was von Gott gefordert wird, von neuem hervorznheben, 
sondern um von der Liebe Gottes für S Ü n d e r zu sprechen,
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»Hier, so mögen wir sagen, haben wir zwei Extreme vor 
unS, zwei scheinbar einander widersprechende Gegensätze: 
Niemand konnte sich Jesu in der Reinheit seines Lebens nahen, 
und niemals wurde Gerechtigkeit mit ihren Anforderungen ans 
eine so hohe Stufe gesetzt; und doch war Jesus ein Freund für 
Zöllner und Sünder; obgleich er nicht mit ihnen umging, atz 
er manchmal mit ihnen und sprach ost mit Ihnen. Der Zöllner 
zur Zeit Jesu war der Orts-Steuereinnehmer, ein Mann, der 
verachtet wurde, weil er einen Lebensunterhalt suchte und aus
übte, der in aller Form die gehaßte römische Regierung aner
kannte, und well ein Zöllner sehr häufig ein Erpresser war, der 
das Volk betrog und beraubte. Die Pharisäer selbst beraubten 
das Volk, aber sie taten cs unter dem Deckmantel von Religion 
und Patriotismus (Matthäus 23:14, nach Luther und Schmol- 
lerrVers 14 in der Elberfelder Bibel ausgelassen, indem, wie cs 
in der Randbemerkung von Schmöllers Übersetzung heißt, Vers 
14 in den besten Handschriften fehlt), während der durchschnitt
liche Zöllner ganz offen darin war, soviel zu erreichen wie er 
irgend konnte. Die Sünder waren diejenigen, die sich wenig 
oder garnichts auS den Schriftgelehrten und Pharisäern mach
ten, und die deswegen von diesen so fnämlich Sünders genannt 
wurden, und dies oft der Wahrheit gemäß, denn ste Hatton mit 
solchen Umgang, die ebensowenig Respekt vor der Gerechtigkeit 
des Gesetzes hatten als vor den Heucheleien der Pharisäer.

Das Gleichnis zeigt die Liebe Jesu.
».EL Ist offenbar, datz die Juden zur Zeit Jesu weit von dem 

Ideal Israels ab^ewichen waren. In der Tat waren sie gleich 
den Nationen: Die Reichen und Mächtigen suchten Immer da
nach, sich selbst Gutes zu tun (Psalm 49:6—14); die Priester 
erfreuten sich aller Gaben der Gunst, die sic erhalten konnten, 
und das gewöhnliche Volk war oft sorglos und unbekümmert, 
.und es wurde vernachlässigt, ausgenommen, daß eS schweren 
Steuern unterworfen wurde, entweder zugunsten der Priester- 
klasse oder der römischen Regierung. Der Stolz und die Selbst- 
erhöhung der Führer des Volkes bienten nicht dazu, das Volk 
zu heben, das zu lehren sie sich anmaßten, und vor welches sie 
sich selbst als Muster hinstellten. In der Tat diente Ihr hochmü
tiges Gebaren und Ihr Klassenbewußtsein dazu, den allgemeinen 
Maßstab des Lebens herabzudrücken, denn es schadete dem Volk, 
indem es die Kluft zwischen den höheren und den niederen 
Klaffen auf der sozialen Stufenleiter vergrößerte.

» Jesus fühlte sich aber ebenso ungezwungen In der Gesell
schaft vicser verachteten Leute, als wenn er, mit seinen Jüngern 
auf dem Berge sitzend, die gerechten Anforderungen Gottes klar 
machte. Ohne feinen Maßstab auch nur im geringsten herabzu- 
lassen, konnte er nichtsdestoweniger im Frieden mit ihnen sein. 
Deshalb, als Jesus sicki als ein Freund von Zöllnern und 
Sündern zeigte, hörten sie ihn gerne. Er hatte eine Botschaft 
von Gott für sie; denn Gott, sein Vater, sandte Jesus unter die 
Menschen und sah, was mit der menschlichen Familie getan 
werden könne; er sah sie schon wiederhergestellt und glücklich ge
macht und eins mit ihm. Jesus kam, um seine Botschaft zu 
überbringen, und sah das Herz des Bolles und die darin 
schlummernden Möglichkeiten. Er kannte sie auch um dessent- 
willen, was sie sein könnten. Lukas sagt, daß eines Tages, 
als viele der Pharisäer und Schriftgelehrten zusammen ver
sammel waren, „nahten zu Ihm alle Zöllner und Sünder, ihn 
zu hören; und die Pharisäer und die Schriftgelehrten murrten 
und sprachen: Dieser- nimmt Sünder auf und Isset mit ihnen.* 
(Lukas 15:1,2) Jesus sprach dann eine Reihe von Gleichnissen, 
von welchen das des verlorenen Sohnes der Mittelpunkt und 
das Hauptglelchnis Ist.

* Nach der Illustrierung der Liebe Gottes durch das Gleich
nis des verloren gegangenen Schafes, und der Darstellung der 
ernstlichen Fürsorge Gottes um seine verlorenen Kinder durch 
die Sorgfältigkeit, mit der ein Weib ihr verlorenes Geldstück 
sucht, zeigte Jesus durch dies unvergleichliche Gleichnis, wie 
das Herz Gottes nach seinen verlorenen Kindern verlangt und 
sich nach ihnen sehnt. Das Schaf war ein Stück Eigentum; daS 
Geldstück hatte einen gewissen Wert, und Gott wollte, datz 
fllchtS, was ihm gehörte, verloren ging. Aber das Kind, das

von dem eigenen Leben seines DaterS gezeugt wird, hat mehr 
Wert als ein Stück Eigentum, und die verloren gegangene 
menschliche Familie besteht, wie gezeigt wird, aus den Kindern, 
die dem Herzen Gottes teuer sind.

» Indem JesuS dies Gleichnis sprach, ließ er aber die Phari
säer von der Gefahr wissen, in welcher sie sich befanden, und 
durch das von ihm gebrauchte Bild zeigte er ihnen Ihren eige
nen länimerlichen Zustand. Als die Zöllner und Sünder näher 
zu ihn: herankamen» ließ er sie die Liebe Gottes sehen und zeigte 
ihnen, daß Gott darauf warte, sie zu empfangen, und in der 
Tat nach ihnen ausschaue, wie ein Vater sehnsuchtsvoll auf die 
Rückkehr des verlorenen Sohnes wartet. Jesus sagte: Ein ge
wisser' Mann hatte zwei Söhne. Der jüngere von ihnen, und 
der lebhaftere der zwei, der sich unter den Schranken des elter
lichen Helms gedruckt fühlte und den Wunsch hatte, in die weite 
Welt hrnauszugehen, um etwas von ihren Freuden zu genießen, 
bat seinen Vater um den Teil des Erbes, der ihm zufallen würde, 
wie es die Bräuche des Ostens gestatteten. Der Vater erhob kei
nen Einwand und war mit dem Verlangen einverstanden, und 
sobald er sein Vermögen zu Geld gemacht hatte, nahm er die 
Teilung und die Auszahlung vor. Ohne weiteren Verzug ver
ließ der jüngere Sohn das elterliche Haus und ging m die 
Welt hinaus. Er ging in die weite Ferne und begann, sein 
Geld auszugeben zur Befriedigung seiner natürlichen Triebe. 
Bald aber war sein Geld verpraßt, und dann fand er sich ohne 
Freunde und ohne Mittel, um sich selbst aus der Not zu helfen, 
ausgenommen dadurch, daß er ole niedrige Arbeit annahm (die 
zudem für einen Juden die widerlichste Arbeit gewesen sein 
mutz), Schweine eines Besitzers aus den Nationen zu füttern. Zu 
einem so niedrigen Zustand war er gekommen,*daß er gerne 
mit den Schweinen das Futter, das er ihnen vorfetzen mußte, 
geteilt hätte. Ohne Zweifel tat er dies, erhielt aber nicht genug 
Nahrung daraus, um seinen Hunger zu stillen.

Der verlorene Sohu kehrt zurück zum Hause des Vaters.
»In dieser schtoeren Lage „kam er zu sich selbst." (LukaS 

15:17) Bislang war er In solcher fortwährenden Aufregung 
gewesen über die vielen Dinge, welche er gesehen und gehört 
hatte, über seine Reisefahrten, das Verprassen seines Geldes, 
und über die Leichtfertigkeit und den Luxus feines LebeiH, 
und dann über feine gänzlich umgewandelten Verhältnisse, 
daß er kein Verlangen gehabt hatte, über sich nachzudenken. 
ES hatte keinen besonderen Grund gegeben, warum er Hatt 
machen sollte, um dies zu tun. Jetzt aber, wo er ungenLgeà 
Nahrung batte, vereinsamt war, schlecht gekleidet und mit 
einer Arbeit, die ihn zum Nachdenken trieb und ihm etwa- 
Zeit dafür ließ, begann er, In sich selbst zu gehen. Er dachte 
an seines DaterS Haus und an die Knechte oaselbst, die, ob
wohl nur gedungen, wohl gekleidet und wohlgenährt waren 
und seines Vaters Fürsorge hatten, während er vor Hunger 
verging. Er entschied sich, zu seinem Vater zu gehen und seine 
Sünde gegen den Himmel und vor seinem Vater zu bekennen. 
Er wollte seinem Vater sagen, daß er nicht würdig sek, fein 
Sohn zu heißen, und er wollte seinen Vater bitten, ihn einem 
seiner gedungenen Knechte gleich zu machen.

»Hierin lag keine Anmaßung. Er wußte, daß er seines 
Vaters Sohn war, und er empsynd, daß er das Recht habe, 
um den Stand eines Knechtes zu bitten. Seine Worte bekunden 
wahre Reue. Er machte sich auf den Helmweg, aber siehe, als 
er noch weitab war, sah ihn sein Vater von ferne. Er hatte 
nach ihm ausgcschaut, denn er kannte seinen Jungen und 
erwartete ihn eines TageS auf der Landstraße zu sehen, auf 
dem Heimwege. Der Vater eilte ihm entgegen, um Ihn zu be
grüßen, und statt ihn mit Vorwürfen zu cmpsangen und Schelt
worte über ihn anszugießen, fiel er seinem Sohn um den Hals, 
die Arine um ihn schlingend, ihn unter Tränen küssend. Der 
Sohn begann, seinem Vater daS zu sagen, was er sich vorge- 
nominen halte, ihin zu bekennen. Der Vater brachte ihn nach 
Hause, kaum aus jeme Worte hörend, und gebot, daß ein 
gemästetes Kalb geschlachtet werde, und daß der ganze Haus
halt eine Zelt deS Frohlockens haben solle, denn sein Sohn, der
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„tot war", „war wieder lebendig geworden"; er, Ler verloren 
war, war gefunden worden. — Lukas 15:24

seiner Offenbarung damals nicht hervorhob. — Johannes 
16:12,13.

durch den Tod Jesu Christi um seinetwillen in Harmonie mit 
Golt zurückkommen und daS verlorene Leben wiedergewinnen 
kann.

" Es gibt kein Kapitel der Schrift, welches so klar daS Seh
nen des Herzens Gottes hcrvorhebt, wie es diese Geschichte tut. 
Jesus war froh, sie den Zöllnern und Sündern erzählen zu 
können, für welche das Gleichnis hauptsächlich bestimmt war, 
um ihnen zu zeigen, daß, obwohl sie in ihrer Halsstarrigkeit 
-gleich dem verlorenen Sohne waren, und obwohl sie mit solchen 
umgcgangen waren, die außerhalb des Bundes Israels waren, 
Gott sie dennoch liebte und für sie sorgte, und daß, wenn fie nur 
auf die Worte Jesu hörten, auch sic imstande seien, zu ihrem 
Vater zu kommen und derselben Art liebevollen Willkommens 
begegnen würden. Sie konnten aus der von Jesu gebrauchten 
Illustration sehen, daß Gott solche ohne Tadel wieder auf
nimmt. Wo wahre Buße ist, da sind keine Borwürfe benötigt, 
denn gottesfürchtige Trauer tut ihr sicheres Werk. — 2. Korin
ther 7:10.

"Jesus sagte in seiner Erzählung, daß der ältere Sohn ___  _____
nicht zuhause war, als der verlorene Sohn zurückkehrte, und nichts, das den Stolz des Menschenherzens so' schnell oder so 
daß er erst zurückkam, als das Fest schon im Gauge war. Als * machtvoll r^rt. als a"-rk mnen zu muss ", daß ein Mensch nur 
er von der Ursache der Festfreude hörte, wollte er nicht in daS ' ' ‘ ..........................- • -
Haus, hincingchen, obwohl fein Vater in ihn drang, sem hartes 
.Herz zu erweichen und an der allgemeinen Herzensfreude teil* 
zunehmen. In jämmerlicher Sinnesart sagte er, daß er immer 
zu Hause, geblieben sei, und daß er niemals gehandelt habe, 
.wie eS sein jüngerer Sohn getan habe, und doch sei niemals 
ein gemästetes Kalb ibm zu Ehren geschlachtet worden. Er er
klärte, er sei feinem Vater immer in pflichtfchuldiger Liebe ein 
gehorsamer Sohn gewesen, aber die Liebe eines glücklichen 
Einheitsband^ fragt niemals nach einem gemästeten Kalbe 
zum Schlachten. Der Vater gab ihm einen gelinden Verweis. 
Er sagte: „Kind, du bist allezeit bei mir, und all das Meinige 
kst dein." (Lukas 15:31) 'Komm und laßt uns zusammen 
fröhlich sein über deinen wiederhcrgestellten Bruder, meinen 
früher verlorenen und jetzt wieder gefundenen Sohn'. Er aber 
wollte nicht. -Der ältere Sohn in diesem Gleichnis stellte die 
Pharisäer dar, und Jesus zeigte ihnen, daß, obwohl sie sich nicht 
assen vergangen hatten wie die Zöllner und Sünder, sie doch 
eines gemeineren Sinnes und Herzen? waren als diejenigen, 
welche sie verachteten, und daß diese Verachteten dem Herzen 
Gottes viel schneller näher kamen als fie selbst.

"Kein wahrer Jünger Jesu will anders handeln, als dem 
Beispiel seines Meisters zu folgen. Er will die Schriften 
onnehmen, welche Jesus als das Wort Gottes erklärte und 
will dadurch geleitet werden. Es ist keine Lehre dieser Schriften 
klarer als diese: Daß Vergebung von Sünden notwendig ist 
zur Wiedcrausföhnung mit Gott, und daß Vergebung durch 
Sündenversöhnung koniint. Jesus selbst, der uns dies Gleichnis 
gab, sagte, daß er kam, um sich selbst dahinzugeben als ein 
Lösegeld für viele (Matthäus 26 : 28; 20:28), und Johannes, 
sein Vorläufer, sagte von ihm: „Siehe, daS Lamm Gottes, 
welches die Sünde der Welt wcgnimmt." (Johannes 1 - 29) 
Glaubenslose Geistliche, welche den Sündenfall des Menschen 
leugnen, weigern sich, dem Herrn zu glauben, welchem zu die
nen sie in ihrem Bekenntnis vorgeben, und man kann nicht 
von ihnen erwarten, daß sie an die Sündenversöhnung glauben 
oder wünschen, eine Sündenversöhnung zu -haben. Es gibt

Richtig betrachtet, stützt dieses Gleichnis andere Schriftpellen.
*»Well Jesus in diesem Gleichnis nichts von der Notwendig

keit eines Sündopfers als eines Mittels sür die Versöhnung 
sagte, als etwas Notwendiges für die Vergebung von Sünden, 
io gibt es viele, die behaupten, daß der Gedanke einer Genug- 
rupng für die Sünde, bevor eine Aussöhnung zwischen Gott 
Md der sündvollen menschlichen Familie gemacht werden kann, 
Legen die Lehren Jesu und gegen den göttlichen Grundsatz ver
stößt. Es gibt einige, welche behaupten, daß der Apostel Paulus 
ver Urheber der Lehre eines Lösegeldes und einer Sündenver« 
föhnung war, und daß er viel tat, um die Kirche in dieser 
Sache in die Irre zu führen. Sie behaupten irrtümlicherweise, 
daß Gott nichts mehr verlangt als ein Eingeständnis der Sünde, 
uder sogar, daß nichts mehr gefordert wird als der Wunsch, 
nach Hanse zurückzukehren, ausgedrückt oder nnausgedrückt. 
Wen nun in diesem Gleichnis nicht ein direkter Hinweis auf 
eine Genugtuung für die Sünde gemacht wird, hat doch nie
mand ein Recht, daraus den Schluß zu ziehen, daß Gott keine 
solche Anordnung getroffen hat. Diese Worte Jesu stehen nicht 
ollem da. Er war ein Ausleger des Wortes Gottes, und er war 
gekommen, um das Gesetz und die Propheten zu erhöhen, indem 
xr sic zur" Erfüllung brachte (Matthäus 5:17), obgleich er 
wegen des geistigen Unvermögens seiner Jünger die Lehre

^Wenn die Welt dahin gekommen ist, ihren armseligen 
und hoffnungslosen Zustand zu erkennen, nnd wenn sie mittels 
der gegenwärtigen Botschaft vor Wahrheit das gelehrt worden 
ist, was sie noch nicht weiß, nämlich, daß sie einstmals einen 
geehrten Platz in dem Heim des Vaters hatte, dann wird sie 
lernen, daß diese selbige Botschaft die Stimme des DatcrS 
ist, der sie ruft. Durch dieses Mittel hat der Vater gleichsam 
sein Hans verlassen, um auf die Heerstraße hinauszugehen- 
um seinen verstoßenen Kindern zu begegnen. Jesus kam und ist 
nun wicdergekommen, um seines Vaters Liebe zu erklären. 
Er starb nicht nur, um seine eigene Treue zu beweisen, sondern 
um ein Lösend für alle zu werden; und dann wird Gott mittelst 
der treuen Nachfolger Jesu, die genau denselben Geist gehabt 
haben, und die seinen Fußstapfen nachgefolgt sind, seine Liebe 
zu allen erklären, und die Welt wird dabin kommen, dieS 
zu erkennen -und zu wissen, daß fle zurückkommen möge zur 
Heimat und Sicherheit und Ruhe, mit der langen und bitteren 
Erfahrung deS Bösen auf immer hinter sich. Die Kirche sagt 
mit Bezug auf ihren Dienst:

„Süß ist daS Werk, mein Gott, mein König."

Fragen für das Veröer-Ewdim».
1 ße*tM w'rd die Perle der S el-dniñe «emlmu? Sa» ist die vvrkthn»H str 

die Lrrftk «uni von Übertret-m^n? Absatz I. -
». D il war einer der Ä'wtfe Sein bei der Verkünd»«» diese» Aleichnlflc4? Ats«.
». Welche waren die Zöllner und Sünder in de« Lage gei»? Nb'atz ».
4. Dal ist da» Starar eri-lische derer, die in Machi sind'? Lrhöhl der Stal, dir 

Führer da» «all? Absatz ». .
L. War Jc>ut ruhiq und gelassen in irirndeinrr Art von Seiellschasi? Halte Jes»! 

eine Boischasl sür die Zöllner und Sünder? Rbia» ».
B. Da» wurde in dem Eteichni» de« verloren gegangenen Schafe« Ululirlrrt? Da» 

in dem verloren gegangenen Seldslück? Da« in dem verlorenen Sohn? Ablatz 6.
7. Da« killen dir Ph-rilSrr au» dem «leichni« de» verlörenrn Sohail lernen 

sollen'? Da« war der Lauf de« verlorenen Sohne«'? Absatz 7.
». Do« brachle den jungen Mann zur Besinnung'? »Sa« »ar bei ihm ledentwcrtk 

Absatz ». , ..
S. Dar der valer de« verlorenen Sohnes ein guter Mann? Sa» IÑ (pmtml vu 

den Dorren: ^Mein Sohn war toi und ist wieder lebendig aewordenV Absatz ».
io. Ist Tadel nölig, wo gollelfLrchlige Trauer ist? Sie tita die« Slerchnl« die 

Antwort'? UV atz».
11. Dir benahm sich der ältere Sohn? Sen pellte der that Bruder dar? Ser 

war erbärmlicher in Herr und Sinn? Ablatz II.
I». Die wird die« S.eichni» manchmal be rschtet? Dar der Apostel Paul»« der 

Urheber der Lehre de« Lösegeide« und der Eündenversöhnung? Absatz I».
IS, Da« ist notwendig, bevor e» eine DiederauSsöhnnng mit Sott geben kann? 

Sa« ist notwendig «ir Vergebung von Sünden? Wird wirllich« Sündenvergebung 
durch den Toi don Stieren und Böcken bew.rll? Absatz IS.

». Die kann die Dell badin kommen, ihren armseligen und hossmingtlosen Zustand 
in erk »nen? In w Ichrr Weise ist Soll hinautgegangen, seine vrrslvbrnen Kinder |* 
holen? Wat hat Jesu» durch einen Tod bewirkt? Absatz ».

V. r. na I. Oktober Ivri.
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Einen ändernderühd -ñá^ 
'kann niemand lsgenW 
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LS. Jahrg.

1924, sett Adam: 6953

Kus meine Warte will ich treten and auf Leu San» 
«ich stellen, und will lpLhrn, v« zu letzen, wal er mil mi, 
reden wird, und war Ich erwidern loll «einen AnNügern.

Äuj der Erde Bedrängnis der Nationen in Ratlosigkeit bel brausendem Meer und Wasserwogcn ! wegen Ler ruhelosen, unzufriedenen 
Bölletmanrni indem die Menschen verschmachten vor Furcht und Erwartung der Dinge, Vie über den LrdtreiS sdie menschliche Gesell- 
schäft) kommen; denn die Kräjte der Himmel sdcr Einslutz und dir Macht der Kirchens werden erschüttert werden. Wenn ihr die- geichehen 
sehet, erkennet, Latz daS Reich Gotte» nahe ist. Blicket auf, hebet eure Häupter empor, frohlocket, denn eure Erlösung naht. (LulaS 211



Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Dirle firltfchttst bildcl à» brr l-aupklSLlichstm Mittel fit dem System biblischer vekr-rung, da» ich! in allen Teilen der «iviltstrNen Weil vou der Wachn»«» 

Biber, vnd TraItal«GrstlllchaIt dar«ebolen wird. Diese Sesellschalt wurde im Jahre IS» .zur Förderung christlicher Srlenntnl»' «bildet. Diese Zeitschrift bleni nick: 
nur wie elu Klassenzimmer, in wrlck-rm Bibelforscher zum Swdlv« del »ötlllcheu Startet zusawrurnkowalen sinnen, sondern (le ist auch ein Kanal für Mitteilungen. 
Lurch welche ste von Anlündiaunpcn von Bkrsammlungr« der Gelevschaft und vo« de« Kommen ihrer reisenden Vertreter, genannt .Pilgrime", errrlchl werben, setole 
durch Berichte über Hauptversammlungen tronickt werden können.

Uniert .Berber Leit Ionen" smb Witderholunfttn und Überblicke, die nach in den von unserer GestNIchajt heraulgkgeben« n .Schriststndlen" rnlh'altenrn Tbeme» 
iuderst Inleressanl geordnel sind, und die lehr hilfreich lind für all« die, welche sich den einzigen Ehren iti el, den die Selellschaft verleiht, nämlich den einer Verdi der 
Minister iV. O. ÄL), deutsch: .Diener am Worte Sottet", erwerben «Schien. Uusere internationale« Sonntagschullektionen stnd Haupt sächlich für sorigeschrittenere Bibel« 
forscher, sowie für Lehrer bestimmt. Bon einigen werden sie alt unentbehrlich betrachtet.

Diese AeMchrifl verteldlgt die einzig wahre Grundlage der Hoffnung de» Christin: die BersShnnng bond da» teure Blut de» Menschen Cbrisiu» Jesu», .der (Idi 
selbst gab zum LSlrgekd fzuin entsprechenden Kaufpreis oder zu« Ersatz) für alle", (1. Petri 1:IS; l. Timotheu» S:S.) Sie hat die Aufgabe, auf diese feste Grundlage 
mit hem Golde, dem Silber und den Edelsteinen de» Worte» Botte» (l. Korinther B: 11—15; r. Petri 1:5—11) aulbauend, .alle zu erleuchten, welche» die Verwaltung de» 
Sehtimnilsel sel, da» von den sscitaltern her verborgen war in Soll, der ave Dinge geschaffen hat, auf dab jetzt . . . durch die Versammlung sHcrauIwahts lundgetan 
werde die gar mannlgsaltige Weidhclt Gotte»" — .welche» Geh«!««!» in «adern Geschlechtern den Löhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wie ti setzt geoffenbart 
worden Ist", fErbe Irr v:d—Iv.s

Diele Zeitschrift steht frei von jeder Seste und jede« menschliche« GlaubenSbelenntnI» und ist deshalb um la mehr bestrebt, sich Lei allen Darlegungen strengsten» 
dem I« der Heilige« Echrlst geoffenbarten Wille« Gotte» in Lhrlsto zu unterwerfen. Sie hat daher aber auch die ffrelheit, alle», wa« Gott geredet hat, kühn und rück, 
baltlol zu verkündige« — soweit die göttliche WellheU unt da» verstLndni» geschenkt hat. Der Standpunkt, den der .Wachtturm" elnaimmt, ist kein anmatzead-dog. 
malischer, wodl aber el« User zuversichtlicher; wir wisse«, wa« wir behaupten. Indem wir un» In uubeschrLnklem Glauben auf die sicheren Verhelbungen Gotte» stützen. 
Es wird daher nur da» In den Spalten de» .Wachtturm" erscheinen, was wir al» Gott wohlgefällig erkennen könne«, wa» dem Worte Golle» enllprickl und da? Wackl- 
tum der Sinder Gotte» In Gnade und Vrkenntni» fürder« lana. Sir «Schien unsere Leser dringend ersuchen, den ganzen Inhalt dieser Zrltschrikl an dem nnsedlbareii 
Prüfsteine, ulmlich de« Worte Golle» an» dem wir viele Zitate drtugrn, zn prüfe».

Was die Heilige Schrift «ns deutlich lehrt.
Die Kirche" (.Versammlung", ,Herauîwabl") Ist der .Tempel de» lebendigen Gotte»" — ein besondere» .Werk seiner HLilde". Der Ausbau diele» Tempel» ha» 

an dem Zeitpunkt begonnen, da Christ»» der Erlöser der Sell und zugleich der Eckstein de» Tempel» wurde, und er bat da» «an» Evangelium» Zeitalter hindurch seine» 
stete» Fortgang genommen. Sobald der Tempel vollendet Ist, komme» durch ihn die Segnungen Gotte» aus .alle» Polk". tl.Soriuther »:1S—17; Epheser »:»—«;

Btdor'di« Eegmm'g der Well beginnt, werden dlejeulgen, die au da» VersShnnuglopser Christi glauben uud sich Gott weihen, al» .Bausteine" behauen und poliert; 
und sobald der letzte dieser.lrbrudlge»". .au»erwLhlten und kostbaren" .Stet»" zubereltrt sein wird, wird der protze Baumeister in der .ersten Auferstehung" alle »er 
rlnigtn und zvsammrnsügen. Domi wirb der vollendete Tempel mit seiner Herrllchkelt erfüllt werden und während de» ganzen Tausendjahrtage« für Volt und die 
Menildtn al» Versammlungsort bienen. (Offenbarung IS: b—fi)

Viele monatlich Zweimal erscheinende Zeitschrift
ist direll vom Bcrlllsi zu bestehen. Preis dieser Nummer 10 Gold-Pss.

Bezngiprri» für ein Jahr: für die Schweiz! Fr«.».—;
für Frankreich, Belgien und Eaargeblei: Jewell» vach TagrSkur» 

Bestellungen und Korrespondenzen sind zu adressieren an die 

Mckikurm öibel- unä Trakfaf-Gefellfdiaff
MooäebukF (Deutschland), tri prig er Strafe 11«-12, 
Poîlîchedc-Konfo: Mogckedurg 4042, Telefon 3828 

für dl- devtsche Schweiz: Lüri» I, Usteristratze », Posts check-ñonto pktt-MSS: 
für die französische Schweiz, Kanton Vrrn, Frankreich, Velale», Luxemburg und 
Eaargeblel: Jout de Gardt Soci/te da KÄk« el d« Trat tit, Bern, Allmend« 
Pratze M, Postlcheck-Konto ¡11 - 8740 (für die Schweiz) und Pari» vo.oo (für Frank« 
reich): M Osternich: Men XV, Ptmfítongasu 12, Postsparkassen »Kümo Wien 
»VS ML; kür die Tschechoslowakei: Moot, Sarta ¿56 ; für Dänemark : Kopenhagen, Ole 
Suhrtgade l; für Schweden: Crebro, Angostan X; für Norwegen: Krtstiana, 
Pat kneten 00; für England: Condon W 7, Ai t-eewen 1 ett acs', für Austratten: 
426 Go IIIna St., Melbourne, Aast ralla; für Südafrika: kW Plein St^ Cope 
Town, Soo th-¿pica; für Finnland: Helsinki, Ttmppel(kafir k/, für Holland: 
Kmalerckam, Wach stören Bibel tr.it setta t Oenootachtp, Witte de Witati tat 111 ; 
für Smnllo: Watch Tomoe Bible and siaci Società, kü. Concord Str., 
Binatimi hr. h. h. R

Da» Heran»grder-Lomliee für den Valed Tower.
Diese Zrillchrist wird veröfsenilichl unter der Überwachung eiue» Herau-gtber« 

Komitee», von dem mindesten» drei Mitglieder olle und jeden in diesen Spalte» er« 
scheinenden «Nlkel gelesen und al» der Wahrheit entsprechend «billigt Haden müsse». 
Die Ramen de« letzt dieuenden Komitee» in BrooNhu sind: I. F. Rutherford, 
W. E. Sau ««burgh, I. Hemerv, R. H. Barber, L.E. Stewart.

Uederweliu« gen.
«Ve der GeleVschost für ihr Serk gesandwu Betrüge sollten aus den Ramen 

der Wachtturm Bibel« und Trallat-Gesellschast, in «werlka vorzuglweile durch 
.potiti moneo order* nutz in den übrigen Ländern auf die betreffenden Postscheck
konten übenotelen werden. In allen Fällen sollte dir Anweisung a« dir Wachtturm 
videi« und Lraktat-Gesellschofl zahlbar ausgestellt sein. Dadurch wird verwirrnn, 
vermiede« und richtige Sultchrift rrieltt.

îrei lür cki, Nrmen its Herm: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter- 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Notlage den Wachtturm nicht bezahlen könne«, 
erhalten dralelden ouf schriftlicher Ersuche« frei aul ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere» Lohr genügt ein Gesuch per Postkarte. E» ist unser besonderer 
Wunsch, dab ave wiche Freunde der Wahrheit fortdauernd in unferev Leserlisteii 
stehen und in Fühlung mit den Scheiitstudien usw. bielden.

Süddeutsche Hauptversammlung in Mannhelm. 
Bam 27. bis LS. Dezember.

Die Versammlungen Karlsruhe und Mannheim laden alle 
süddeutschen und auch andere Hebe Versammlungen zu einer 
Hauptversammlung eln, der günstigen Verhältnisse wegen 
stattfindend lm großen Nibelungen sa al e der Stadt 
Mannheim, beginnend Sonnabend, den 27. Dezember, 
abends 8 Uhr, mit gemeinsamer Dank- Und VebetS-Geineinschaft 
und endend Montag abend um 8 Uhr pünktlich. Außer einigen 
lieben Pilgerbrüdern und Brd. Balzereit werden die Geschwister 
auch dle große Freude haben, unseren lieben Brd. Btnlele gegen
wärtig zu sehen, und hoffen wir deshalb auf eine allgemeine 
zahlreiche Beteiligung. Anmeldungen für Quartier usw/sind zu 
richten an Brd. I. Fischer,. Mannheim—Sandhosen, Echo- 
nauerstraße 88. Frelquartiere sind natürlich nur in beschränk
ter Anzahl vorhanden, und wird eS bearüßl, wenn dle Heben 
Geschwister so weit wie möglich billig zu bezahlende Bürgensuar« 
tiere zur Besorgung anmelden; nur wer finanziell hierzu nicht 
in der Lage ist, möchte Freiqnartler erbitten. Anmeldungen 
werden erbeten bis spätestens 18. Dezember, damit die Qu art se r« 
karten den lieben Besuchern noch zugesandt werden können, so- 
daß nachts ankommende Gäste schriftlich ihren Quartiergebern 
dle Ankunft rechtzeitig melden können, um nicht vor verschlaf« 
Íenen Türen zu stehen. Klein-Proviant, Liederbücher und Woll- 
»ecken mitzunehmen wird empfohlen.

Nachtrag zum Gedächtnismahl-Bericht für 1924.
Brrstuimlungt« vo« weniger als 80 Teilnehmer sind nicht aufgesührl.

Leipzig........................
Lhewnltz . . . .
Stuttgart . . . .
Zwickau . . . .
Nürnberg—Fürth .
Waldenburg Echlef.

. 97b Bellen........................ 

. 432 Merseburg . . . 

. 880 Willen........................  

. 863 Crimmitschau . . 

. 240 Prösen........................  

. 238 Erkenschwick . . . 

. 219 Haspe—Gevelsberg. 

. 170 Lübeck........................
Freiburg Br. . . ,-. 165 LangwalterSorf . . .
Gelsenkirchen. . . .165 Plauen...........................
Herne...................... 130 Zeitz.................................
Planitz...................... 120 Costei...........................
Remscheid................ 105 Göppingen . . . .
Röllinghausen ... 103 Herten...........................
Pforzheim.................101 Slerkrade.....................
Falkenstein .... 08 Waldenburg Sa. . .
Freiberg..................90 Minden......................
Limbach ...... 90 Hirschberg Schles. . .
Treuen........................90 Bremen......................

87 Rummelsburg . . .
60 Kirchlengern . . . .
60 Eickhorst
78 Bienenburg . . . .
76 Görlitz..............................
75 Gütersloh........................
75 Bochum.........................
75 Llegnltz.........................
72 Ulm....................................
70 Heidelberg . . .
68 Tilsit...............................
65 Weißenfels
65 Eisenach............................
65 Emmendingen . . .
63 Kolberg.........................
62 Neukirchen ....
60 Taplau...............................
59 Walsum
58 Gotha...............................

56 Offenbach Main . . .
55 Mühlgrün—Auerbach .
LS Neustadt Sa.....................
52 Fürthen.........................
50 Wittenberge . . . .
46 Schirgiswalde . . .
45 SenSburg ........................
45 Wildenau.........................
43 Singen..............................
42 Altendorf
42 Otterndorf ....
41 Tailfingen ....
40 Kemberg........................
40 Lörrach
40 Aschersleben
40 Wermelskirchen . . .
40 Herringen
40 Kaiserslautern . . .
80 Wildau........................

88 Wehdel.............................. 
BS^Cftrin.............................
38 Osnabrück........................
87 Welgeisdorf ....
86 Bärenstein . . . . 
35 Holsterhausen . . . 
85 Zannowltz........................
35 Mainz..............................
34 Großgründlach . . .
32 Holzminden ....
32 Grünhain
82 Herford........................
31 Cie npcrf........................
30 Kloster Zinna . . . 
89 Tempelburg .... 
29 Varel.............................. 
27 Langendreer .... 
87 Oberlauchringen . . 88

88
88

88
88

88
88

88
88
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VERKÜNDER DER GEGENWART CHRISTI
2S. Jahrgang Magdeburg — 1. Dezember 1924 — Brooklyn Rr. 23

Satan, der Feind — ist er gebunden?
„Erld nüchtern, wachet; eun Widersacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge. Dem wider
stehet standhaft im Glauben, da ihr wisset, daß dieselben Leiden sich vollziehen an eurer Brüderschaft, die in der Welt ist."—2.Pelr.L:8,9,

a S Wort Gottes fehl das Leben über alle anderen 
Qç Gaben. Gott ist die Quelle alles Lebens. Leben ist 

eine von ihm kommende Gabe. Sein Wort offen- 
bart, daß seine Gabe ewigwährenden Lebens und 

Glückes, nur für diejenigen bestimmt ist, die ihm treu sind.
»Treu sein bedeutet vertrauenswürdig, wahrhaftig und 

aufrichtig sein. Loyal oder pflichttreu sein bedeutet treu und 
wahrhaftig in dem sein, was das Gesetz fordert. Es bedeutet 
eine unerschütterliche Hingabe an den Gesetzgeber. Das Gesetz 
Gottes Ist sein Wille, wie dieser uns in seinem Worte zum Aus
druck gebracht ist. ES ist die Regel des Handelns, die von ihm 
vorgeschrieben ist, um den Lauf derer'zu lenken, die von ihm 
gebilligt werden sollen. Treu gegenüber Gott und Christo zu 
sein, erfordert absolute Pflichttreue und Wahrhaftigkeit, Treue 
oder völlige Ergebenheit, und eine unerschütterliche Hingabe an 
den zum Ausdruck gebrachten Willen GotteS.

»Das Wort Gottes lehrt klar, daß er keinem vernunftbe
gabten Geschöpf Leben gewähren wirb, wenn dies Geschöpf 
nicht treu und wahrhaftig in der Zeil der Prüfung ist. Jehova 
unterwarf seinen geliebten Sohn der schwersten und peinlichsten 
Prüfung, und als er sich in der Prüfung als treu erwiesen 
hatte, gewährte Jehova feinem geliebten Sohne den höchsten 
Platz in dem Weltall. Deshalb wird Jesus Christus mit dem 
schönen Titel „Treu und Wahrhaftig" bezeichnet. — Offenba
rung 19:11.

• Eine der Bedingungen des Bundes der Vermählung 
Christi mit seiner Braut, der Kirche, Ist ihre Treue; und unter 
dieser Bedingung allein ist ihr verheißen worden, daß sie Je
hova schauen wird. lHosca 2:19,20) Ferner ist Ihr die Verhei
ßung gegeben, daß Gott die Krone des Lebens denen gewähren 
wird, und nur diesen, die treu sind bis in den Tod. sOfsenb. 
2: 1V) Diese Schriftstellen find ein endgültiger Beweis der 
Vorschrift, daß jedes Geschöpf, welchem Leben gewährt wird, 
geprüft werden und den Vorschriften der Prüfung genügen muß^ 
und diese Prüfung fordert absolute Treue und Wahrhaftigkett.

» Im Garten Eden setzte Gott Luzifer als Aufseher ein und 
bekleidete ihn mit Macht und Autorität als Hüter des Menschen. 
Es bestand deshalb ein Vertrauensverhältnis zwischen Luzifer 
und Jehova. Luzifer wußte, daß Gottes Gesetz mit Bezug auf 
den Menschen Gehorsam forderte. Auf Grund dieses Berhält- 
nisses war es seine schuldige Pslicht, absolute Anhänglichkeit 
und Hingabe an Gott zu zeigen. Persönlicher Ehrgeiz verlei
tete Ihn, die erste treulose Handlung zu begehen. Dann sagte 
Gott zu ihm: „Vollkommen warst du In deinen Wegen von 
dem Tag an, da du erschaffen worden, bis Unrecht sGesetzlosig- 
keit oder Treulosigkettj an dir gefunden wurde. ...Und sdes- 
halbj w^rde Ich dich als entweiht aus dem Berge sKönigreichj 
GotteS verstoßen, und Ich werde dich vertilgen,.... und du bist 
dahin auf ewig" s„und niemals wirst du mehr sein"j. — 
Hesekiel 28:15-19.

» Danach wurde Luzifer mit vier Namen bezeichnet, von 
denen ein jeder charakteristisch für Ihn ist, nämlich: Drache, 
Schlange, Catan und Teufel. Ein jeder dieser Namen bezeich
net BöseS in verschiedenen Formen. Mehr als 6000 Jahre 
sind vergangen, seitdem dieser Böse unaufhörlich und mit aller 
Gewalt seine böse Neigung ausgeübt hat.

Warum Ist es Ihm gestattet zu leben?
»Zu allen Zetten, seitdem der Teufel abgesallen ist, hätte 

Gott ihn in Fcsieln legen oder töten können. Warum hat Gott 
denn dem Teufel gestattet zu leben? Warum hat er nicht das 
Todesurteil vollstreckt, das er gegen den Teufel aussprach? ES 
mutz ein Grund dafür vorhanden sein, und ein guter und ge
nügender Grund. Die Antwort auf diese Frage, die durch die 
Schrift unterstützt wird, Ist, daß Gott dem Bösen gestattet hat, 
zu leben und dazu gebraucht zu werden, jedes Geschöpf, welchem 
Gott ewlgwährendeS Leben gewähren wird, zu prüfen. Zum 
Beweis dieser Schlußfolgerung wird hier der schriftgemätze Be
weis unterbreitet:

» Ohne Zweifel trat Luzifer erst dann, nachdem er in seinem 
Herzen gesagt hatte: „Ich will mich gleich machen dem Höch
sten" (Jesaja 14:14), und deshalb nach seinem Sturz, an 
Eva mit der Versuchung heran, die ihren Fall zur Folge hatte 
und auch den Tod ihres Gatteru Als Gott sein Urteil verkün
dete, welches Adam und Eva aus dem Garten Eden verstieß, 
sagte er: „Ich werde Feindschaft fetzen zwischen dir und dem 
Weibe und zwischen deinem Samen und ihrem Samen; er 
wird dir den Kopf zermalmen, und du, du wirst ihm die Ferse 
zermalmen." (1. Mose 8:15) So wurde ein offener Krieg 
erklärt zwischen dem Samen der Verheißung und Satan und 
seinem Samen mit der Erklärung, daß zu seiner Zelt der Same 
der Verheißung, welcher der Christus Ist, den Kopf Satans 
zermalmen solle; und daß er, Satan, die Ferse zermalmen solle, 
nänlttch die letzten Glieder des Leibes Christi.

»Satans Name Drache bedeutet Verschlinger, und von 
Eden bis jetzt hat der Böse zu jedem möglichen Mittel gegriffen, 
um den Samen der Verheißung, den Christus, zu verlchlingen.

»° Sein "Name Schlange bedeutet Betrüger, und zu allen 
Zeiten während der Entwicklung des Samens der Verheißung 
hat er zu Lug und Trug gegriffen bei feinen Anschlägen, den 
Christus zu verführen und zu vernichten.

n Sein Name Teufel bedeutet Verleumder, und durch 
alle Zeitalter hindurch hat Catan selbst und durch feinen 
Eanien alle Arten niederträchtiger und schmähender Verleum
dungen und Lästerungen gegen Gott, gegen Christum Jesum 
und die treuen Nachfolger Christi gerichtet, selbst bis auf diese 
Stunde.

" Sein Name Satan bedeutet Widersacher oder Gegner, 
was auch bedeutet, daß er der Erzfeind Gottes und Christl ist 
und der Erzfeind aller, welche von dem Geiste GotteS gezeugt 
sind, und der Erzfeind aller Gerechtigkeit.
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«€r ist die. vollendete Verkörperung höchster Bosheit. 
Gr ist offenbar ein gänzlich verderbtes und entartetes Wesen.

Nachäffung GotteS.
" MS Widersacher und Erzfeind hat Catan Gott nachgeäfft, 

daS heißt, jeden Teil des göttlichen Planes, der enthüllt ist, 
nachgeässt oder gefälscht; und indem er diese Methode gebrauch
te, hat er daS Volk getäuscht und blind gemacht. Jehova hätte 
Ihn daran hindern können, die Engel des Himmels zu organi
sieren und die Menschen, durch welche er die bösen Himmel und 
die böse Erde schuf und der oberste Herrscher darüber wurde; 
aber Gott tat eS nicht. Die Tatsache, daß Jehova ihn nicht 
hinderte, zeigt, daß Gott einen Vorsatz hatte, indem er zuließ, 
daß es getan wurde. Anstatt Satan daran zu hindern, mit 
seinem schändlichen Werk fortznfahren, anerkennt das Wort 
GotteS, daß Satan der Fürst, Gott sder Mächtiges und Herr
scher der bösen Wett ist.

" Als Golt Israel als Nation organisierte und dieser Ration 
die wahre Religion gab, da organisierte Satan, der Nach- 
äfser Gottes, andere Nationen und gab Ihnen die falsche 
Religion, nämlich die Anbetung von Teufeln.

" AIS Gott seine Propheten hlnaussandte, um.Israel von 
den Dingen zu sagen, die sich zutragen würden, da sandte 
Eatan seine Propheten hinaus, falsche und böse, um die Kinder 
Israel zu täuschen und in die Irre zu führen und sie dadurch 
von Gott abzulenken. DieS war für sie eine Prüfung, ob sie 
ihrem Bunde mit Jehova treu sein würden, ein Bund, der 
ihnen, wenn sie ihn hietten, Leben bringen würde.

"Ms Jehova durch seinen geliebten Sohn die Kirche 
organisierte, und durch seine Inspirierten Schreiber daS Ge
heimnis GotteS erklärte, da ging Satan ans Werk, durch 
Betrug und Täuschung die Führer der Kirche zu überlisten 
und organisierte und verkündete daS „Geheimnis der Gesetz
losigkeit^. (Siehe 2. Thesialonicher 2:7)

"AIS Jehova begann, durch seine von ihm beauftragten 
Vertreter die Botschaft hinauszusenden, daß die Wiederherstel
lung des Menschengeschlechtes nahe gekommen ist, sandte Satan 
seine Vertreter hinaus, falsche Lehrer und Werkzeuge, und 
begann, die Kranken zu heilen, um den Sinn des Volkes von 
der Botschaft GotteS abzuwenden.

"Ms Jehova durch seinen Christus dem Volke die Bot
schaft verkündigen ließ, daß die Welt zu Ende geht, daß das 
Königreich des Himmels nahe gekommen Ist, da sammelte 
Satan seine Vertreter zusammen und organisierte eine Welt
macht und proklamierte dem Volke, daß dies der „politische 
Ausdruck des Königreiches GotteS auf Erden" Ist.

Zulassung der Versuchung.
" Lek einer Gelegenheit, als die Söhne Gottes kamen, um 

sich vor dem Herrn darzustellen, da erschien Satan unter ihnen. 
Als Gott zu Catan sagte: „Hast du acht gehabt auf Hiob, der 
à vollkommener Mann Ist, und dcr treu und ergeben ist und 
daS Böse meidet?" Catan erwiderte in grollendem Ton, 
daß, wenn Hiob um seine irdischen Güter gebracht wäre, so 
würde er Gott ins Gesicht fluchen. Daraufhin gab Jehova 
Catan die Erlaubnis, die Probe anzulvenden, indem er zu Ihnl 
sagte: „Siehe, alles was er hat, ist In deiner Hand; nur nach 
ihm snach ihm selbst] strecke deine Hand nicht aus."—Hiob 1:12.

w Sicherlich stellt Hiob hier Im Bilde eine Klosse dar, die 
auf ewigwährendes Leben geprüft werden muß; und indem 
Jehova eS zuläßt, daß die Prüfung durch Satan angewandt 
wird, gibt er den Beweis, daß dies der Grund ist, warum er 
eS zugelassen hat, daß der Böse existiert.

" Denn Gotte? Plan mit Bezug auf den Menschen vollstän- 
dlg durchgesührt ist, wird er eine reine Erde haben, angefüllt

mit einem Geschlecht vollkommener, treu-ergebener Geschöpfe. 
Diese Auswirkung von Gottes Plan gibt seinen Geschöpfen 
eine Belehrung durch Erfahrung mit Bezug auf das Böse. 
Es gibt keinen Lehrer, der der Erfahrung glclchkommt.

" Von Abel bis auf Johannes den Täufer wurden einige 
Männer von wahrem Wert entwickelt, welche unter den Schlä
gen und Verfolgungen Satans und seiner Werkzeuge absolute 
Treue und Hingabe an Gott zeigten. Diese Männer erduldeten 
lieber Märthrerleiden als untreu gegen Jehova zu sein; und 
mit Bezug aus sie steht geschrieben: „Diese alle erlangten 
durch den Glauben ein Zeugnis." — Hebräer 11:39.

" Als Jesus sich am Jordan weihte und das Werk begann, 
den Willen seines VaterS hinauszuführen, gestattete Gott 
Satan, Jesum auf die schärfste Probe zu stellen. Als Jesus 
die Prüfung durchmachte, erklärte er, daß diejenige» Leben 
erhalten,, welche gehorsam Gott gegenüber sind: „Nicht von 
Brot allein soll der Mensch leben, sondern von jedem Worte, 
daS durch den Mund Gottes ausgeht." (Matthäus 4:4) Also 
ist es klar, daß hingebungsvolle Treue zu Gott, Treue dem 
Gesetz und seinem Wort gegenüber, die Bedingung Ist, um ewig- 
währendes Leben zu empfangen.

” Satan setzte seine böswillige Verfolgung des Herrn fort, 
und durch seine sichtbaren Werkzeuge verursachte er seinen 
Tod. Warum tötete Jehova nicht den Teufel, und warum soll
te er ihn nicht an dem Ende des Evangelium-Zeitalters töten, 
anstatt Ihn zu binden und ihn Ins Gefängnis zu werfen? Ge
wißlich hat der Herr die Macht, den Teufel zu töten, wann 
immer er eS wünscht. Es ist offenbar nicht sein Vorsatz, es 
jetzt zu tun; und es Ist auch offenbar, daß er bezweckt, dem 
Teufel zu gestatten, eine Prüfung für die Menschheit an dem 
Ende des Tausendjahr-ZeitalterS zu sein. Die Schrift erklärt 
klar und deutlich, daß, wenn das Menschengeschlecht wieder
hergestellt Ist, dann Satan aus seinen Gefängnisfesseln frei* 
gelassen und hervorkommen wird, um die Menschheit auf ihre 
Treue zu prüfen. Wenn diese Prüfung vollführt Ist, dann wird 
Gott ihn vernichten; und diejenigen von der Menschheit, die 
sich unter dieser Prüfung als untreu gegen Gott erweisen, 
werden mit Satan vernichtet werden. Nur den Wahrhaftigen, 
Treuen und Hingebungsvollen wird ewigwährendes Leben 
gewährt.

" Der Kirche soll ewigwährendeS Leben auf der göttlichen 
Stufe gewährt werden, vereint mit Christo Jesu als seine Mit
erben. Sie soll mit Christo Jesu die erhabenste Stellung In 
Gottes Weltall einnehmen. Sicherlich also mutz jedes Glied 
dieser Königsfamilie einer gleichen Prüfung unterworfen 
werden wie die, welcher Jesus unterworfen wurde, ehe Ihnen 
ewigwährendes Leben auf der göttlichen Stufe gewährt wird. 
Wir sind durchaus nicht im Zwelkl gelassen, daß dies der 
Standpunkt der Schrift ist, weil der Apostel sogt, daß Jesus 
„in allem versucht worden Ist in gleicher Weife wie wir, aus
genommen die Sünde." — Hebräer 4:15.

Diele Jahrhunderte lang Ist Satan der Gott sder Mäch
tige, der Beherrscher) der bösen Welt gewesen; deshalb gehört 
sie ihm. Zu seinen Nachfolgern sagte Jesus: „In der Welt 
habt ihr Drangsal; aber seid gutes Mutes, ich habe die Welt 
überwunden." (Johannes 16:33) Ohne Zweifel meinte er, 
daß er alle Einflüsse Satans und seiner Organisation über
wunden, und daß er feine Treue, zu seinem Vater Jehova 
bewiesen hatte. Nur den Überwindern hat der Herr verheißen, 
Mltgiiedfchast in seinem Königreich zu gewahren, und mit ihm 
auf seinem Thron zu sitzen. — Offenbarung 3 : lL^l.

" Unter Hinweis auf den Grund, warum Satan sein zer
störendes Werk betreibt, sagt Bruder Russell in dem Watch 
Tower vom 15. Februar 1907 | Watch Tower-iReubrud Seite 
3941]: „Gott Hetz seine Tätigkeit zu, wett sie für ein Werk der
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Sichtung diente, was jede Klaffe solcher, die sich als Christen 
bekennen, erreichen und berühren muß, um sie zu prüfen und 
auf die Probe zu stellen." Diese Erklärung scheint in genauer 
Harmonie mit jedem Schrifttext zu sein, der von diesem 
Gegenstand handelt.

Ist Satan gründen?
» Von einigen wird behauptet, daß, da Jesus seine Macht 

als König im Jahre IS 14 an sich nahm, von jener Zeit an das 
Binden Satans stattfinden mußte, und daß daher Satan jetzt 
gebunden ist. Treffend mögen hier einige Fragen aufgeworfen 
werden: Gibt es solche, die seit Ivi4 zu der göttlichen Natur 
gezeugt wurden? Sind irgendwelche der Heiligen seit 1914 
um den Preis der hohen Berufung gelaufen, das heißt nm 
Mitgliedschaft in dem Leibe Christi? Wenn diese Fragen 
bejahend beantwortet werden, dann ist eine andere Frage am 
Platze: Haben Irgendwelche der Heiligen seit 1914 irgend
welche schwere Prüfung gehabt? Wenn dem so ist, wer ist da 
ihr Versucher gewesen? (I. Thessalonicher 3:S; Matthäus 
4 :3) Mögen die Heiligen selbst die Antwort geben!

" Der Apostel Petrus sagt, Indem er sich in seinen Worten 
an die Heiligen wendet: „Seid nüchtern, wachet; euer Wider
sacher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und 
sucht, wen er verschlinge. Dem widerstehet standhaft im Glau
ben, da Ihr wisset, daß dieselben Leiden sich vollziehen an eurer 
Brüderschaft, die in der Welt ist." — 1. Petrus 6:8,9.

« Einige andere Punkte und Fragen scheinen hier ganz 
am Platze zu sein: (I.) Wenn Satan jetzt gebunden Ist, dann 
kann dieser Text sich nicht auf die Kirche beziehen, well er, 
wenn er gebunden wäre, nicht wie ein brüllender Löwe umher
gehen könnte und suchen, den „Samen der Verheißung" zu 
verschlingen; daher würden die Christen es jetzt nicht nötig 
haben, nüchtern zu sein und zu wachen.

" Fernerhin sagte der Apostel Jakobus, unter Inspiration 
an die Heiligen schreibend: „Unterwerfet euch nun Gott. 
Widerstehet dem Teufel, und er wird von euch fliehen." — Ja
kobus 4:7.

" (2.) Wenn Satan jetzt gebunden ist, so kann diese Schrift- 
pelle sich nicht auf die Kirche in dieser Zeit beziehen, und e§ 
würde kein Anlaß vorliegen, dem Teufel zu widerstehen. Der 
Apostel sagt hier, daß die Sicherheit deZ Christen In der Tat
sache liegt, daß er In voller Unterwürfigkeit gehorsam gegen 
Gott ist; und der, welcher versucht wird, ihn davon abzu
locken, treu Gott gegenüber zu sein, ist der Teufel. Wer sich 
einredet, daß der Teufel jetzt gebunden ist, könnte dadurch ver
anlaßt werden, die Ermahnung dieses Textes außer acht zu 
lassen.

" (3.) Wenn Catan jetzt gebunden ist, daun folgt hieraus, 
daß jetzt keine der Heiligen auf Erden sind; oder wenn irgend
welche Heilige auf der Erde find, dann werden solche Heilige 
ihren Lauf vollenden und In die Herrlichkeit eingehen ohne die 
Anfeindungen, Schläge und Prüfungen von selten Satans, 
welchen Jesus, die Apostel und andere Glieder der Kirche 
unterworfen gewesen sind. In dieser Stunde größter Not und 
Verführung ist die Namenkirche durch die Machenschaften Sa
tans soweit verführt worden, daß sie nicht einmal an die 
Existenz des Teufels glaubt. Wenn Satan nicht gebunden 
ist, und wenn eZ noch einige Heilige auf Erden gibt, ist es da 
nicht vernünftig, zu dem Schluß zu kommen, daß er es ist, der 
versuchen würde, sie glauben zu machen, daß er gebunden ist, 
damit eì fie Unerwartet ergreifen könne, wo sie nicht auf der 
Hut sind und sich keine Mühe geben, feinen Versuchungen zu 
widerstehen? Würde cs nicht gefährlich für die Heiligen sein, 
sich In einen Zustand behaglicher Gemütsruhe und Untätigkeit 
'einwiegen zu lassen, weil sie glauben, daß es keinen Satan

mehr gibt, der ihren Weg stören könnte? Ist es ein vernünf
tiger Schluß, daß der Herr die noch zurückgebliebenen Heiligen 
auf blumigem Lager behaglicher Ruhe in den Himmel führen 
wird, während von Jesu und den Aposteln und anderen, die 
vorausgegangen sind, gefordert worden ist, selbst bis In den 
Tod zu widerstehen? Sollen wir jetzt die Amft, und Macht der 
Worte Jesu nicht mehr gelten lassen, wo er sagte: „Sei getreu 
bis in den Tod, und ich werde dir die Krone des Lebens 
geben"? — Offenbarung 2:10.

"War Bruder Russell im Recht, als er In dem Watch 
Tower schrieb, daß Gott Satan gestattet, sein trügerisches 
Werk zu tun, weil eS zu einem Werke der Sichtung dient?

"(4.) Wenn Satan Im Jahre 1914 gebunden wurde, 
als JesuS sein Amt als König an sich nahm, dann hat eS keine 
Gelegenheit gegeben, dem Teufel seit jener Zett bis jetzt zu 
widerstehen; und doch treten die Tatsachen klar hervor, daß 
die größte Sichtung, die in den letzten fünfzig Jahren an die 
Kirche herangetreten ist, seit 1914 pattgefunden hat.

«»Welcher Nachfolger Jesu Christi zweifelt jetzt, daß wir 
an dem „bösen Tage" leben, wo alle Elemente rasch der Zett 
der größten Drangsal entgegenstürmen, welche die Erde 
jemals gekannt hat? Stehen wir jetzt nicht näher vor dem 
großen Endpunkt der irdischen Erfahrungen der Kirche als 
im Jahre 1914? Beziehen sich dann nicht die Worte des 
Apostels Paulus gerade auf diese Stunde, indem er sagte: 
„übrigens, Brüder saubere LeLart: Schließlich, Brüder— was 
bedeutet, gerade an deni Endes seid stark In dem Herrn und In 
der Macht seiner Stärke. Ziehet an die ganze Wafsenrüstung 
Gottes, damit Ihr zu bestehen vermöget wider die Listen des 
Teufels, ... auf daß Ihr, nachdem Ihr alles ausgerichtet habt, 
zu stehen vermöget." — Epheser 6:10,11,13.

"(ö.) Wenn der Teufel jetzt gebunden Ist, wozu.hat eS 
dann die Arche nötig, die Wafsenrüstung Gottes um diese Zelt 
anzuhaben, und wozu hat sie eS dann nötig, ständig für die 
Heiligen zu beten mtt allem Bitten und Flehen?

1 1 (6.) Wenn Satan jetzt gebunden Ist, wann und wie wird 
dann die Erklärung der Schrift erfüllt werden, daß Satan 
die Ferse des Christus, der letzten Glieder, zermalmen wird? 
Möge niemand jetzt getäuscht werden, daß er ohne einen Kampf 
in den Himmel eingehen wird. Durch viel Trübsal werdet ihr 
in das Königreich eingehen. — Apostelgeschichte 14:22. ,

"Indem der Apostel Paulus von den erforderlichen 
Eigenschaften der Attesten spricht, welche der Heilige Geist zu 
Aufsehern her Kirche macht, sagt er: „Er muß aber auch ein 
gutes Zeugnis, haben von denen, die draußen sind, auf daß er 
nicht in Schniach und in den Fallstrick des Teufels verfalle." 
— 1. Timotheus 3:7.

" (7.) Wenn Satan jetzt gebunden ist, dann, könnte es 
keine Möglichkeit geben, daß die Attesten in die Fallstricke des 
Teufels verfallen. Würde es nicht ziemlich gefährlich sein, 
diese notwendige Befähigung von Ältesten und diese Ermah
nung des Apostels außer acht zu lassen und es darauf ankom
men zu lassen, daß der Teufel die Ältesten nicht überwinden 
würde?

" Da Gott Satan die Freiheit gegeben hat, diese und alle 
Nachfolger Jesu während des Zeitalters zu versuchen und, zu 
prüfen, so liegt kein Grund vor, warum er jetzt eine Aus
nahme machen sollte und einige In das Königreich hinein
schlüpfen lassen sollte, ohne daß sie geprüft werden, und ohne 
daß sie bis zum allerletzten geprüft werden.

"Im Lichte der Schrift müssen wir zu deni Schluß kom
men, daß Satan jetzt nicht gebunden ist, und daß er nicht ge
bunden sein wird, bis alle Heiligen geprüft worden sind und 
erprobt und als treu Gott gegenüber erfunden. Kein anderer 
Standpunkt Ist mtt dem geoffenbarten Plane Gottes vereinbar.
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Der Gott dieser Welt.

"Es wird aber von einigen die Dieinung verfochten, daß, 
„da JesuS seine Macht als König im Jahre 1914 an sich nahm, 
Catan dann aushörte, der Gott dieser Welt zu sein, und somit 
daraus folgen muß, daß er von jener Zeit an gebunden war." 
Dieser Standpunkt hat nicht die geringste Stütze. Der Aus
druck „Gott dieser Welt" bedeutet höchster Leiter, Fürst oder 
Herrscher der bösen Organisationen auf Erden. Die Schrift 
zeigt auf das klarste, daß der Teufel der Fürst oder Gott dieser 
Welt durch die Zulassung JehovaS gewesen ist, indem 
der Herr es gestattet hat. Der Teufel sagte zu Jesu mit Bezug 
auf diese Welt: „Alle diese Gewalt und ihre Herrlichkeit jdie 
Königreiches will ich dir geben; denn mir ist sie übergeben, und 
wem Irgend ich will, gebe ich sie." (Lukas 4 :6) Jesus stellte 
diese Worte nicht In Abrede. Es folgt somit, daß Gott Satans 
Herrschaft über die Welt ohne Unterbrechung bis zu einer 
gewissen Zett zugelasfen hat, bis e r kommen sollte, dessen Recht 
eS ist, nämlich Christus, um seine Macht und Herrschaft an sich 
zu nehmen. Gott ließ dies zu in dem Sinne, daß er nicht ein
griff, und da es sein Plan war, eö zuznlassen, so griff er 
natürlich nicht ein. Da dies wahr ist, so konnte der Herr in
folgedessen nicht in Satans Königreich eingreisen bis zu dem 
Ablauf der festgesetzten Zelt. Wir müssen aber daran denken, 
daß Satan ein Ausrührer ist und der Feind GottcS und des 
Herrn JesuS; daß er nicht freiwillig seine Herrschaft aufgibt; 
daß sie mit Gewalt von ihm genommen werden muß, und daß 
er mit Gewalt in Fesseln gelegt wird. Solange Gott Satan 
freie Hand läßt, als Versucher zu handeln, um die Treue des 
Volkes Gottes zu prüfen und auf die Probe zu stellen, würde 
cs keinen Grund geben, warum er gebunden sein sollte. Es 
folgt durchaus nicht, daß, weil seine Zeit oder Amtsdauer zu 
Ende ist, seine Tätigkeit zu Ende ist. Die Welt endete 1914, 
aber die Welt besteht noch. Die bösen Hinimel stehen in 
Brand, und die böse Erde, oder Welt, schwindet jetzt dahin. 
Wir sollten erwarten, daß das Vertreiben aus dem Besitz am 
Ende der Welt im Jahre 1914 beginnen würde, und tatsächlich 
begann eS um jene Zeit. Das „Tier" ist des Teufels Organi
sation auf Erden. Seit 1914 ist der Krieg im Gange zwischen 
dem Tier und dem Lamme und es ist gewiß, daß Satan den 
Kampf auf der Seste des „Tieres" führt. Wenn nicht, wer 
.führt ihn?

"Wir ersehen aus Offenbarung 19:11—20, daß Jesus 
hervorkommt und „in Gerechtigkeit richtet und Krieg führt", 
und daß seine Heiligen mit ihm daran teilhaben. Wenn Satan 
gebunden ist, mit wem führt Jesus Krieg?

" Satan hat kein Recht, jetzt „der Gott dieser Welt" genannt 
zu werden, aber dies beweist durchaus nicht, daß er nicht noch 
Störung und Unruhe verursacht. Das Evangelium des König
reiches muß jetzt der Welt zu einem Zeugnis verkündet werden, 
und dann wird das Ende kommen; und Jesus erklärt, daß 
dieses Ende durch eine Zelt der Drangsal bezeugt werden wird, 
wie sie niemals war, seitdem die Welt begann. Dies wird der 
Schlußkanipf zwischen dem Tier und dem Lamme sein, und 
dies wird die Zelt sein, und nicht vorher, wo Satan gebunden 
sein wird.

Tausend Jahre.

"Diejenigen, welche den Standpunkt einnehmeu, daß 
Satan jetzt gebunden ist, führen an, daß in Offenbarung 20 : 
1—4 gesagt wird, daß Satan tausend Jahre gebunden ist, und 
daß die tausend Jahre 1914 beginnen müssen; daher, so sagen 
sie, mußte das Binden von jener Zeit an stattfinden, sonst 
würd: es nicht taufend Jahre dauern. Es folgt nicht notwen- 
dlgerweisp, daß diese Periode genau tausend Jahre Ist. Es 
folgt durchaus nicht, daß die Dauer der Untätigkeit Satans

genau ebenso lang sein mutz wie die Herrschaft Christi. Dio 
Bedeutung würde deshalb die sein, daß Satan während der 
Zeit der Tausendjahrherrschaft Christi gebunden ist. Ferner 
ist es vernünftig zu sagen, daß die Periode, In der Satan 
gebunden ist, der Zeit nach mit der Periode znsammenfällt, 
während welcher der Menschheit Wiederherstellungssegnungen 
gewährt werden. Diese Schlußfolgerung wird durch die Tat
sache unterstützt, daß die Schrift sagt, daß Satan gebunden 
werden soll, uni ihn daran zu hindern, die Nationen zu verfüh
ren. Gewiß dient dies dem Zweck, datz die Nationen völlige 
Gelegenheit habeu mögen, die Segnungen der Wiederher
stellung zu empfangen und daraus Nutzen zu ziehen. An dem 
Ende dieser Zeit wird Satan losgelassen, um die Menschheit 
zu prüfen. Die Tausendjahrherrschaft Christl hat jetzt begon
nen, aber der neue Bund ist noch nicht geschlossen, und die 
Wiederherstellung des Menschen hat tatsächlich noch nicht 
begonnen.

"Bei einer sorgfältigen Erwägung kann deshalb diese 
Schriftstelle (Offenbarung 20:1—4) nicht als stichhaltig an
geführt werden, um daraus zu schließen, daß Satan jetzt ge
bunden ist. Daß die Nationen noch verführt werden, kann 
keinem Zweifel unterliegen. Es scheint gewiß, datz das Zeug
nis den Nationen gegeben werden mutz, wie von unserem 
Herrn In Matthäus 24:14 geboten, ehe Satan gebunden Ist; 
und datz dies Zeugnis gegeben werden mutz zwischen der Zelt, 
wo JesuS seine Herrschermacht an sich nimmt, und der Zelt, 
wo der letzte Heilige seinen Lauf auf Erden beendet.

Der Starke.
" Der stärkste Schriftbeweis, auf den diejenigen sich stutzen, 

die behaupten, datz Satan gebunden ist, erweist sich bel sorg
fältiger Prüfung als der schwächste von allen. Ihre Logik ist, 
kurzgefaßt, die, daß der Herr Jesus von einem Starken sprach, 
welcher der Hüter feines Hauses ist; datz dieser Starke Satan 
ist; datz ein Stärkerer komme, der zuerst den Starken binden 
und dann in sein Haus eindringen und seinen Hausrat zerstö
ren würde; datz Jesus dies dazu gebrauchte, um zu zeigen, 
wie Satan gebunden werden soll; datz Jesus Christus zuerst 
den Starken, Satan, binden muß, ehe er sein Haus zerstören 
kann. Die Worte des Textes, auf welche jene sich stützen, sind 
diese: „Oder wie kann jemand in das Haus des Starken 
eindringen und seinen Hausrat rauben, wenn er nicht zuvor 
den Starken bindet? und alsdann wird er fein Haus berauben." 
— Matthäus 12 :29.

"Es muß von jedem, der vernünftig denkt, zugegeben 
werden, daß Jehova, der allmächtige Gott, zu irgendeiner 
Zeit von Eden bis jetzt nach seinem Wohlgefallen Satan hätte 
binden, einkerkern oder vernichten können. Als Jesus von den 
Toten auferstand, sagte er zn seinen Jüngern: „Mir ist alle 
Gewalt gegeben Im Himmel und auf Erden." (Matthäus 
28:18) Wenn wir also sagen wollten, datz Jesus Satans 
Reich, sein Haus, oder seinen Hausrat, nicht zerstören könnte, 
wenn er nicht zuerst Satan gebunden hätte, so würde dies 
mehr bedeuten, als den Fragepunlt von vornherein als bewie
sen annehmen und darauf einen Schlutz bauen. Es würde in 
der Tat lächerlich sein. Es würde soviel bedeuten wie den 
Herrn In der Ausübung seiner eigenen Macht einzu schränken. 
Dies allein sollte uns ein Ansporn sein, diese Schrift st elle 
genau zu prüfen, um wirklich zu sehen, was sie bedeutet.

8 1 Es wird hier zuversichtlich erklärt, ohne die Erwartung 
erfolgreichen Widerspruches, datz die Schriftstelle Matthäus 
12:29 absolut nicht die geringste Beziehung auf die hier zur 
Erwägung vorliegende Frage hat. Sie bezieht sich nicht 
auf die Frage des Bindens Satans an dem Ende des 
Evangettum-Zelalters oder zu irgendeiner anderen Zett,
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Die Beweisführung und Schlußfolgerung, die sich auf 
diese Schriftstelle stützt/ des Inhalts, daß sie sich aus das 
Binden SatanS bezieht, hat sich daraus ergeben, daß man 
einen voreiligen Schluß gezogen hat, Indem man einen beson
deren Vers las, ohne die Sache zu berücksichtigen, welche Jesus 
besprach, als er die Worte dieses besonderen Verses gebrauchte. 
Wahrscheinlich war unser Wunsch, Satan gebunden zu sehen, 
der Vater dieser Schlußfolgerung.

«Es ist eine gefährliche Sache, ein paar Worte eines 
Textes auszuwählen und sie aus dem Zusammenhang zu rei
ßen und dann zu Schlußfolgerungen zu kommen, die sich einzig 
und allein auf den losgetrennten Teil stützen. Das rechte 
Verfahren Ist, den rechten Gesichtspunkt der ganzen Schrift- 
pelle, des ganzen Zusammenhanges, zu gewinnen, den Punkt 
zu ermitteln, Ler hervorgehoben wird oder von dem bewiesen 
wird, der spricht, und dann den ganzen Text zu prüfen, der 
sich mit der vorliegenden Frage befaßt. Hier hatte sich JesuS 
nich t vorgenommen zu beweisen, daß Satan zu irgendeiner 
Zeit gebunden, und wie oder wann sein Haus und seine Habe 
zerstört werden soll. Die einzige Frage, die dann bei ihm 
in Erwägung stand, war: Durch welche Macht oder Autorität 
trieb Jesus um jene Zeit Dämonen aus und heilte solche, die 
von Dämonen besessen waren?

«Me in diesem Evangelium berichteten Worte, die mit 
der Frage zu tun haben, welche Jesus erwog, sind folgende: 
„Dann wurde ein Besessener zu ihm gebracht, blind und 
stumm; und er heilte ihn, sodaß der Blinde und Stumme 
redete und sah. Und es erstaunte die ganze Volksmenge und 
sagte: Dieser ist doch nicht etwa der Sohn Davids? Die 
Pharisäer aber sagten, als sie es hörten: Dieser treibt die 
Dämonen nicht anders aus als durch den Beelzebub, den 
Obersten der Dämonen. Da er aber ihre Gedanken wußte, 
sprach er zu ihnen: Jedes Reich, das wider sich selbst entzweit 
ist, wird verwüstet; und jede Stadt oder jedes Haus, 
das wider sich selbst entzweit ist, wird nicht bestehen. 
Und wenn der Satan den Satan austreibt, so. ist er 
wider sich selbst entzweit; wie wird denn sein Reich 
bestehen? Und wenn ich durch Beelzebub die Dämonen 
austreibe, durch wen treiben eure Söhne sie aus? Darum 
werden sie eure Richter sein. Wenn ich aber durch den 
Geist Gottes die Dämonen austreibe, so ist also das Reich 
-Gottes zu euch hingekommen. Oder wie kann jemand in das 
Haus des Starken eindringen und seinen Hausrat rauben, 
wenn er nicht zuvor den Starken bindet? und alsdann wird er 
sein Haus berauben. Wer nicht mit mir ist, ist wider mich, 
und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut. Deshalb sage ich 
euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben 
werden; aber die Lästerung des Geistes sondere Lesart: die 
Lästerung gegen den Heiligen Weift] wird den Menschen nicht 
vergeben werden. Und wer irgend ein Wort reden wird 
wider den Sohn des Menschen, dem wird vergeben werden; 
wer aber irgend wider den Heiligen'Geist reden wird, dem 
wird nicht vergeben werden, weder in diesem Zeitalter, noch 
in dem zukünftigen." — Matthäus 18:22—32.

Drei Vorschläge von Jesu gemacht.
«Vers 22 zeigt, daß ein armer Mensch von Dämonen 

besessen, und dadurch blind und taub geworden, zu Jesu ge
bracht wurde, und daß unser Herr ihn heilte. Das Volk, das 
nahebei stand, war voller Staunen und sagte: „Wie tat er es? 
Ist dieser nicht der Sohn Davids? Wie Ist es für ihn 
möglich, diese Dämonen auszutreiben?" Sie müssen bei sich 
gedacht haben, daß Jesus mehr als à gewöhnlicher Mensch 
war und geneigt gewesen sein zu glauben, daß er von Jehova

gesandt war. Die Pharisäer waren die Führer de§ Volkes 
und bestimmten fein religiöses Denken und! wollten eS In 
Unterwürfigkeit halten. Sie standen dabei und sahen dies von 
unserem Herrn vollzogene Wunder, und zweifellos hörten sie 
die Worte deS gewöhnlichen Volkes, das umherstand. Diese 
Pharisäer hätten wissen sollen, daß Jesus der Christus war, 
der von den Propheten vorherverkündet wurde; und sie 
hätten wissen sollen, daß die Macht, die von ihm angewandt 
wurde, um die Dämonen auSzütreiben, die Macht des Geistes 
Gottes war, der HeUige Geist. Dor diesem ! Ereignis hatte 
Jesus die Kranken geheilt und die Gehellten! als Zeugen zu 
diesen Pharisäern und Priestern gesandt. (Matthäus 12:38; 
6:2—11; 8:2—l2) Diese frommen Geistlichen jenes Tages 
hatten schon untereinander beratschlagt, Jesum zu vernichten. 
(Matthäus 12: 1s) Was sie an Macht hatten^ wollten sie für 
ihre eigene Erhöhung gebrauchen. Sie liebten sich selbst mehr als 
Gott, den zu vertreten sie beanspruchten. Trotzdem sie wußten, 
daß Jesus dieses Wunder durch die Macht des Heiligen Geistes 
gewirkt hatte, gaben sie doch dem Einfluß dès Teufels nach 
und gingen ans Werk, das Volk auf ihrer Seite zu halten, 
selbst wenn sie den Namen GotteZ lästern und gegen den 
Heiligen Geist sprechen mußten.

«AIS die Pharisäer die Reden des gewöhnlichen Volkes 
hörten, das in der Nähe stand, sagten sie Koller Neid und 
mit Mordgedanken In Ihren Herzen: „Dieser treibt die Dä
monen nicht anders aus, als durch den Beelzebub, den Ober
sten der Dämonen." (Matthäus 12:24) Jesus wußte, was 
sie sagten, und er wandte sich zu ihnen und Hielt ihnen drei 
Möglichkeiten vor. Er wußte, daß sie eine derselben annehmen 
mußten, und welche Möglichkeit es auch immer war, die 
sie als richtig annahmen, stets würde dieses die Pharisäer in 
ein schlechtes Licht setzen. Die drei Möglichkeiten waren: 
1.) Wenn er Dämonen durch die Macht Satans, des Teusels, 
austrieb, dann bedeutete dies, daß Catans Königreich gegen sich 
selbst geteilt war und fallen mußte; 2.) wenn! er Teufel durch 
den Geist Gottes austrleb, dann war das Königreich Gottes 
zu ihnen gekommen, und sie sollten es anerkennen; 3.) .wenn 
er nicht durch die Macht des Teufels Dämonen austrieb, und 
auch nicht durch die Macht des Heiligen Geistes, dann mußte 
er als ein Mensch zuerst In das HauS des Starken eindringen 
nud eS ausrauben, bevor er sie austreiben könn le.

« Der Hauptsache nach "sagte Jesus zu Ihnen: Ihr gebt zu, 
daß die Dämonen ein Teil von Satans Reich sind. Ihr seht, 
daß ich diese Dämonen austreibe; deshalb raube Ich Satans 
Hausrat und beraube sein Haus. Sicherlich will Satan, daß 
sein Reich bestehen bleibt. Wenn sein Königreich gegen sich 
selbst geteilt Ist, so kann es nicht bestehen. Wenn Satan mich 
gebraucht, um diese Dämonen auszutreiben, dann Ist Satans 
Reich gegen sich selbst geteilt und muß fallen. | überdies, wenn 
Ich durch die Macht Satans Dämonen austreibe, so frage ich 
euch, mit welcher Autorität eure Kinder dasselbe tun, und über
lasse euch und Ihnen, die Richter zu sein. Aher Ich sage euch: 
Ich treibe diese Dämonen durch den Geist Gottes ans. Ihr 
solltet wissen, daß ich diese Dämonen durch den Geist Gottes 
austreibe. Ihr solltet wissen, daß Ich von meinem Vater ge
sandt bin; und wenn Ich die Dämonen durch den Geist Gottes 
austreibe, dann Ist das Königreich Gottes zu, euch gekommen, 
und eure Verantwortlichkeit ist groß; Ihr lästert gegen den 
Heiligen Geist, wenn ihr meine Macht der Macht Satans 
zuschrelbt. Wenn ich also diese Dämonen | nicht durch die 
Macht Satans austreibe, und ich erkläre euch, daß Ich es 
nicht tue; und wenn eS wahr sein sollte, daß Ich diese Dämonen 
nicht durch den Geist Gottes austreibe, wie könnte ich sie dann 
auStreiben und so SatanS HauS zerstören? ! Wenn Ich diese
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Macht nicht von Gott hätte, dann müßte ich zuerst den Starken 
Linden, und dann in sein HauS eindüngen und seinen Haus
rat zerstören.

Satan ist nicht gebunden.
” Ls muß von allen zugegeben werden, daß Jesus dadurch, 

daß er Dämonen austrieb, in diesem Maße Satans HauS 
gerade um jene Zeit zerstörte, und daß Satan nicht die Macht 
hatte, ihn daran zu hindern, dies zu tun, und daß eS sür Jesum 
nicht nötig war, Satan zuerst zu Linden, um die Dämonen 
auszutreiben. Da dieses wahr Ist, so beweist eS, daß Jesus zu 
irgendeiner Zeit alle Teile des Reiches Satans zerstören 
konnte, sowohl unsichtbar als sichtbar, ohne zuerst Satan zu 
Linden. Dies ist wahr, well die Macht Jesu ohne Grenze» 
ist. Er könnte Satan mit dem Hauch seines Mundes vernich
ten. à kann Satan in irgendeinem Augenblick binden, wie 
er eS wünscht. Er kann Satans Reich nach Belieben zerstören.

» Er redete dann weiter zu diesen heuchlerischen Pharisäern: 
Ihr maßt euch an, Gott zu vertreten, aber Ihr tut eS nicht. 
Ich Vin von Gott gesandt, um fein Werk zu tun, und ihr 
seid gegen mich. „Wer nicht mit mir Ist, ist wider mich, 
und wer nicht mit mir sammelt, zerstreut. Deshalb sage ich 
euch: Jede Sünde und Lästerung wird den Menschen verge
ben werden; aber die Lästerung des Geistes sondere LeSart: 
die Lästerung gegen den Heiligen Geists wird den Menschen 
nicht vergeben werden. Und wer irgend ein Wort reden wird 
wider den Sohn des Menschen, dem wird vergeben werden; 
wer aber irgend wider den Heiligen Geist reden wird, dem 
wird nicht vergeben werden, weder in diesem Zeitalter noch 
kn dem zukünftigen. Entweder machet den Baum gut und 
seine Frucht gut, oder machet den Baun: faul und seine Frucht 
faul; denn aus der Frucht wird der Baum erkannt. Ottern
brut! wie könnt ihr Gutes reden, da ihr böse seid? denn aus 
der Fülle des Herzens redet der Mund." — Matthäus 
12:30—34.

« Hier ist eine deutliche Erklärung durch den Herrn Jesum, 
daß eS nicht nötig ist, von dem Heiligen Geist gezeugt zu sein, 
um in dem zweiten Tode vernichtet zu werden; sondern daß 
dem, welcher vorsätzlich gegen das Licht des Heiligen Geistes 
sündigt, nicht vergeben würde in diesem Leben, noch auch in 
dem Zeitalter, das kommen wird. Jesus sagte diesen Phari
säern mit klaren Worten, daß fle wissen mutzten, daß er diese 
Dämonen durch die Macht deS Heiligen Geistes austreibt, und 
daß sie willentlich, um das Volk zu täuschen, und stch selbst in 
hohem Ansehen vor dem Volle zu halten, ihn, den Sohn 
GotteS, als das Werkzeug des Teufels erklärten und gegen die 
Macht des Heiligen Geistes sprachen.

«In dem Lichte der hier gemachten klaren Aussage deS 
Herrn muß zugegeben werden, daß er die Sache des BlndenS 
Eatans an dem Ende des Evangelium-Zeitalters nicht einmal 
In Erwägung zog. Außerdem mutz zugegeben werden, daß wir 
diese Schriftstelle in der Vergangenheit unpassend gebraucht 
haben.

« Mtt dem Fall dieser Schriftstelle als Beweis, daß Satan 
gebunden Ist, fällt zugleich der letzte Rest von Beweisgründen, 
die angezogen worden find zugunsten der Behauptung, daß 
Eatan gründen ist, in sich zusammen.

Laß mich
Laß du mich stille werden Bring aller eigene Wollen 
Mein Herr und Gott In mir zur Ruh,
Nur deine Stimme hören und meines Lebens Fragen 
In Glück und Not. Entscheide dul

« Möge stch niemand vom Volke Gottes durch die Schliche 
deS Widersachers täuschen lassenl Möge ein seder wachen und 
Veten, „auf daß wir nicht vom Satan übervorteilt werden; 
denn seine Gedanken find uns nicht unbekannt." (8. Korinther 
2 : II) Möge jedes geweihte Kind Gottes jetzt auf die Worte 
des Apostels Petrus achtgeben: „Seid nüchtern, wachet j auf
merksam, Gefahr zu entdecken und zu vermeidens euer Wider
sacher, der Teufel fer, der zu allen Zeiten versucht hat, den 
„Simen der Verheißung" zu verschlingens geht umher wie 
ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge. Dem wider
stehet standhaft im Glauben."

« Erinnert euch, daß die Heiligen Gottes, die jetzt auf Er
den find, auf Leben geprüft werden, und daß ihr ewiges Leben 
von absoluter Treue und unerschütterlicher Hingabe an Gott 
und an seine Sache der Gerechtigkeit abhängt.

« Satan ist nicht gebunden. Er führt einen verzweifelten 
Kampf, um sein Reich zu behalten. Majestätisch marschiert der 
siegreiche Herr gegen ihn. Er drängt Satan in eine Ecke, wäh
rend er um dieselbe Zeit vor den Völkern der Erde das Zeug
nis gegen Satan und seine irdischen Vertreter geben Läßt. 
Jeder treu-ergebene Kreuzesstreiter wird an diesem Zeugnis 
teilhaben. Der Herr wird zu seiner eigenen fälligen Zett 
Satans Reich zerstören, und dann wird er Satan ergreifen, 
ihn binden und Ihn In die Grube werfen.

« Siehe, der „Treue und Wahrhaftige", der sein Heer zu 
sicherem Siege führt! Ihr Streiter des Kreuzes, gebt den 
trügerischen Listen deS Teufels nicht nach! Umgürtet mit der 
Waffenrüstnng und bewaffnet mit dem Schwerte des Geistes, 
marschiert Im Triumph vorwärts mit dem König der Könige 
und Herrn der Herren, und indem ihr vorangeht, haltet es 
euch In Erinnerung: „Äe Freude an Jehova Ist eure Stärke." 
— Nehemla 6:10.

Fragen für das VerLer-Studium.
1. W»> ist ble größte Gabe? Wer svela wird Leben empfangen? Absatz 1—4.
8. Was war Luzlfrr» Berhältni» ut Jehova? Wal derletlew ihn zu feiner erste» 

treulosen Handlung? Wie ist er letzt «konnt? Absatz 8, ü, &—18.
8. Worum hat Golt es zugelass««, daß Satan veiterUbt«? Lon welcher gelt br» 

van» ber àie Krieg zwischen Satan and feinest Samen and dem Samen der Ver» 
heibung? Absatz 7.8«

4. Womit ist Salan seit 6000 Jahren beschäftigt gewesen? Absatz 1t—10.
v. Wal war der Zweck der Prüfung HiobL? Was der Zweck der Prüfung Jesu? 

Absatz ra—
a. Gib andere Gründe, warum Salan nicht getStet worden Ist. Absatz »— 88.
7. Wenn einige denken, dab Satan «bunden ist, war find da einige zweckdienliche 

Fragen, die «stellt werden Ivnnlen? Absatz 29—».
8. Die hat Sola» die Ramcnkirche verführt? Wörde Salan ein Interrile daran 

haben, Glieder bet Samens der Verheißung glauben zu wachen, daß er gebunden war, 
während er et nicht war? Absatz St.

S. Wann kam die größte Sichtung der Kirch« In den lctzien fünsjlg Jahren? War 
ist die Bedeutung hiervon? Absatz SS—öS.

10. Ist es ein guter Beweisgrund zu sage», dab, da Jesus König geworden Ist, 
Satan notwendigerweise «bunden win must? Gibt eS irgendwelche Beweise, dab dir 
satanische Tätigkeit zu linde ist? Absatz 44—SS.

11. Sollten wir ouï der Arklärung, bag Satan tausend Jahre gebunden ist, an- 
nehmen, dab es genau diele Zeltperiods ist? Ist er nicht vernünftig, zu dem Echlust 
& kommen, dab Satans Fesselung mit der Periode der Segnung der Menschheit zil' 

lmrnsallen wird? Absatz »A «8.
I». DaS ist ein anderer Beweisgrund, der, wie man glaubt, beweist, dab Satan 

gebunden ist? Absatz 49, 80.
19, Sallien wir einen Zeit ohne sein BerhöltniS zu seinem Zusammenhang deuten? 

Sal ist der sichere Pion? Lie» Matthäus 12:22—82. Absatz öl—SS.
14. WaS war bai Verhallen der Pharisäer m Jesu und dem Wunder, da» von 

Jeku «wirkt wurde? WaS sagten sie, um da» Balk fortdauernd in Nnierwürsigkeit 
zu hallen? Wa« waren die drei Vorschläge, die von Jes« gemacht wurde»? Ads-öS^S.

IS, WaS sagte Jesu» der Hauptsache nach zu den Pharisäern? Absatz öS.
16. Zerstörte Jesus in gewissem Wabe Satan» Haul um jene Zeit, und wurde 

Satan zurrst gebunden? Absatz L7.
1?. Lie» Maithau» is: 80—84. Wa» ist die Bedeutung dieser Worte? vbl.tt,rs.
18. Ist er i« Lichte der wort« Jesu (Matthäus 18:22—3?; Marlu» 8:82—80; 

Lula» U:14—2B> nicht offenbar, dab er nicht da» Binde« Satan» zu irgendeiner Zeit 
erwog? Absatz 60.

19. War sollten unsere Schlabsolgerungen sein, und wa» unsere Haltung zu dem 
Herr«? Absatz 61—Vö. W.T. vom 15. Oktober 1924.

stille werden
Wenn Ich den Dea nicht finde Laß nicht In deinen Hütten
In dunklem Streit: Den Müden ruhn,
Leucht mir mtt ewigem Lichte Gib mir die Glaubenbhoffnüng 
Durch diese Zeit. ' Du wirst es tun.
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Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Die Erbe wird voll werden von... der Herrlichkeit Jehovas." 

tzabakuk 2:14. (Text für 17. Dezember.)
Die Völker der Erde sind jetzt in großer Unwissenheit 

über Gott. Diese Unwissenbett ist eine Folge des blindmachen
den Einflusses SatanS und des verderblichen Einflusses der 
Sünde. DaS Maß dieser Unwissenheit wird von dem Prophe
ten mit diesen Worten beschrieben: „Finsternis bedeckt die 
.Erde und Dunkel die Völkerschaften." (Jesaja 60:2) Soweit 
die Erkenntnis des Herrn in Betracht kommt, mag die Erde 
jetzt mit einer ausgedörrten Wüstenemöde verglichen werden, 
mit einer gelegentlichen Oase, diejenigen darstellend, welche in 
Harmonie mit Gott find.

In GotteS eigener Zeit wird die Situation fich gänzlich 
ändern. Allmählich wird die Erkenntnis der Herrltchkeit des 
Herrn beginnen, die Erde zu füllen. Allmählich wird die 
Wüsteneinöde verschwinden, und die Erkenntnis der Herrlich
keit des Herrn wird fich mehren, bis sie tief ist wie das tiefste 
Meer. An manchen Stellen ist das Meer mehrere Km tief. 
Mitten lm Ozean'blickt man von dem Deck eines großen Schif
fes hinaus auf die mächtigen Wasser der Tiefe, unfähig, ole 
Ausdehnung und Größe derselben zu messen. Zu Gottes eige
ner Zeit werden die Völker der Erde auf die unermeßliche, 
unbegrenzte und majestätische Pracht und Herrlichkeit des 
Herrn bücken, unfähig, die Höben und Tiefen derselben zu 
messen. Dann werden sie glücklich sein. Und warum werden 
sie glücklich sein? Jesus antwortet: „Dies ist das ewige Leben, 
daß fie dich, den allein tvahren Gott, und den du gesandt hast, 
Jesum Christum, erkennen." (Johannes 17:8) Die Völker der 
Erde werden lernen, daß all ihr Kummer und Leiden eine 
Folge der Sünde gewesen ist, und daß Gott in seiner Liebe 
Erlösung und Errettung durch das Verdienst seines geliebten 
Sohnes vorgesehen Hai. Die Völker werden sehen, vaß der 
Weg, der zum Leben führt, Gehorsam ist; und (nd ein sie die 
Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn ergreifen, werden fie 
lernen, zu gehorchen und zu leben.

Satan macht jetzt feinen letzten verzweifelten Versuch, den 
Herrn in dem Sinn des Volkes herabznsetzen. Es wirb ihm 
diesmal nicht gelingen. Die Wahrheit ist gekommen, um zu 
bleiben. Die Wahrheit wird jetzt triumphieren. Es ist jetzt 
das gesegnete Vorrecht derer, welche Jesu nachfolgen, dem 
Volke diese frohe Botschaft zu verkünden. Es ist ein von dem 
Herrn ausgehendes Gebot, daß seine treuen Nachfolger jetzt 
diese Botschaft hinaustragen sollen. Diese find ein bei anderes 
Volk, dessen Händen der Herr das Vorrecht anvertraut hat, her- 
vorzustrahlen und die Welt um diese Zeit zu erleuchten und 
das Volk aus der Finsternis in das Licht zu führen, damit es 
einige geben möge, um seinen Namen bei dem Beginn der 
Wiederhcrstcllnng zu verherrlichen.

Die Heiligen Gottes müssen Hinfort in Treue und selbstloser 
Hingabe diesen Auftrag auZfüyren. Hingebungsvolle Treue 
wird die Gewähr gebeu, daß fie zu Gottes eigener Zeit, und 
wenn sie in Herrlichkeit find, das Volk über die Straße der 
Heiligung führen werden, Lis alle den Herrn kennen werden, 
von dem Geringsten bis zu dem Größten. Indem diese Seg
nungen des Herrn sich über die ganze Menschheit erstrecken 
werden, wird seine Majestät, Pracht und Herrlichkeit allen 
bekannt gemacht werden. Um die Zeit des Endes des Tausend
jahrzeitalters wird die Erkenntnis seiner Herrlichkeit die Erde 
so tief erfüllen, wie das Meer jetzt ist. Die Erde wird mit 
einem glücklichen, gesunden, vollkommenen Geschlecht gefüllt 
sein. Welch ein gesegneter Ausblick für die Menschheit! Welch 
ein Ansporn jetzt für die Boten des Herrn, fich als treu zu er
weisen, indem sie der Welt diese Botschaft großer Freude 
verkünden!

Möge ein jeder der Geweihten ein treuer und wahrhafti
ger Zeuge für dies Königreich sein!

„Gerecht und wahrhaftig find deine Wege, o König 
der Nationen"! — Offenbarung 15:3.

(Text für 24. Dezember.)
In dieser besonderen Zeit werden Millionen Weihnacht s- 

liedcr singen, die keine Kenntnis von der Bedeutung und dem 
Wert der Geburt Jesu haben. Die wahrhaft Geweihten sind 
jetzt imstande, nicht nur den Wert der Geburt Jesu zu sehen 
und die Kaufkraft seines großen OpferS, sondern auch zu sehen, 
daß er seine rechtmäßige Autorität als König der Nationen an 
sich genommen hat.

Satan führt Krieg mit dem Rest des Samens der Verhei
ßung, der noch auf Erden ist. Er sammelt alle seine Streit
kräfte, um den Samen zu vernichten; und wenn vie Zahl der 
Heiligen auch gering Ist, so sind sie doch nicht erschreckt, ja nicht 
einmal furchtsam. Sie wissen, daß es der Kampf des Herrn, 
Gottes des Allmächtigen ist, der vollständig triumphieren und 
die Mächte des Bösen von der Erde vertreiben wird. Nicht nur 
sehen sie die wunderbaren Werke des Herrn als Vorbereitung 
für diesen großen Tag, sondern durch Glauben sehen sie sein 
vollendetes Werk mit Bezug auf den Menschen, seinen Loskauf 
und seine Errettung und seine Wiederherstellung. Mit dieser 
erleuchtenden Vision stehen sie über den niedrigen Elementen 
der Erde, die Zerstörung derselben schauend. Ihnen ist dies 
Vorrecht gewährt, weil sic, durch die Gnade des Herrn, den 
Sieg über das Tier gewonnen haben und über jeden anderen 
Teil der Organisation des Teufels.

Indem sie den König der Herrlichkeit schauen, wie er maje
stätisch vorwärts geht zum Siege und zu der Erlösung der 
leidenden Menschheit, können sie das Lied der Lobpreisung 
nicht zurückhalten. Ein jeder ist mit der Harfe GotteS versehen, 
daS heißt, ein jeder besitzt à Kenntnis der großen und har
monischen Wahrheiten, des göttlichen Planes. Sie sehen, daß 
die Dinge, ivelche Moses tat, als der Knecht Gottes, nur ein 
Vorschatten größerer kommender Dinge waren, welche Dinge 
sie jetzt in Wirklichkeit sehen. Ergriffen von der Umgebung, 
erheben sie ihre Harfen und streichen Über die Saiten mit der 
Hingabe der Liebe, und jede Harfe ertönt unter den Klängen 
der bezauberndsten Musik, die jemals an ein menschliches Öhr 
geklungen Ist oder das Herz des Menschen erfüllt hat. Zusam» 
men erheben sie die Stimme zum GesanmdaSheißt mit Freude 
im Herzen erklären sie vereint vor.allen Menfmen die Botschaft 
der Errettung und des Friedens'. Sie find die einzigen auf 
Erden, Ivelche dies tun. Freudevoll singen sie die Lobpreisun- 
Sen des Königs, Indem sie sagen: „Groß und wunderbar sind 

eine Werke, Herr, Gott, Allmächtiger! gerecht und wahrhaftig 
deine Wege, o König der Nationen!"

Welch glückliches Teil ist jetzt den Heiligen beschicken! Die 
Engel des Himmels verkündeten den Hirten auf dem Felde 
die Geburt des Herrn der Herrlichkeit. Dia Fußglieder des 
Christus sind jetzt bevorrechtet, die Gegenwart des Königs der 
Herrlichkeit zu verkünden und die Geburt der Nation Gottes. 
Alle Christen sollten überschwenglich glücklich sein um diese 
Zelt!

„Alles vaS Odem hat, lobe den Herrn."
Psalm ILV rS. (Text für 81. Dezember.)
Während des Jahres haben wir eine Reihe von Texten 

betrachtet, die sich auf das Königreich beziehen. Es erscheint 
angebracht an dem Enhe des Jahres, daß wir unserem geisti
gen Auge daS vollendete Werk dieses Königreiches vorführen 
sollten. Durch Glauben können wir einige der gesegneten 
Resultate der Tausendjahrherrschaft Christi sehen. ES Hal 
dem Herrn gefallen, uns einige dieser Dinge in seinem Worte 
zu enthüllen, und es ist unser Vorrecht, an sein Wort zu glau
ben und vertrauensvoll auf sein Wort zu bauen.

Mit dem Auge des Glaubens auf jene Zeit hknblickend, 
können wir sehen, daß die Sünde aufgehört hat, die Schönheit
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der Erde zu entstellen. Ein wiederhergestelltes Paradies ist 
das Heini des Menschen. Die ganze Schöpfung der Erde ist 
unter der Herrschaft des Menschen, der nun vollkommen ge
macht ist. Die Baume Hatschen vor Freude in die Hände. Die 
Felder sind doller Jubel; Lie Bäume des Waldes wallen maje- 
e auf und nieder mit ihren Zweigen unter süßer melo- 

Musik, und die Blumen erfüllen die Atmosphäre-mit 
dem süßen Dust der Liebe. sSiehe Jesaja Üb: 12s Gesundheit, 
Glück und Schönheit find aus jedem Gesicht, Freude ist in jedem 
B erzen, und der Mensch ist wiederhergestellt zu dem Ebenbilde 

altes. Das vollkommene Geschöpf handelt jetzt in Harmonie 
mit der Würde und Herrlichkeit semes Schöpfers.

Die treuen Fürsten der Erde sdie alttestamentlichen Wür
digens haben ihr Werk der Liebe beendet, und find in Geistwe
sen verwandelt worden und erhöht zu Irgendeinem anderen 
Dienst unter der Leitung des Herrn. Dort ist ein neuer Him
mel, wie auch eine neue Erde. Alle die Engel find in vollkom
mener Harmonie mit Gott. In ihren besonderen Ehrenstel
lungen befinden sich Cherubim und die Seraphim, mit allen 
Heerscharen des Himmels.

über allem sehen wir Christus Jesus, den Schönsten unter 
Tausenden, und alles an ihm ist lieblich, den großen Erlöser 
und Erretter Ker Menschheit. Zurückblickend auf sein Werk,

vollbracht in dem Namen seines Vaters, sieht er die Frucht der 
Mühsal seiner Seele und ist gesättigt von dem Resultat. 
sSiehe Jesaja 53:11} Er zieht seine schöne und glorreiche 
Braut zu sich an seine Seite. Sie find in dem Palaste des 
Königs, und die Brautjungfrauen walten freudig ihres Dien
stes in passender'Form. Über diesem Palast von Pracht und 
Herrlichkeit ist der große Gott Jehova. Jedes Gesicht ist ihm 
zugewandt, und sein lächelndes Antlitz deS Wohlgefallens ist 
auf alle gerichtet.

DaS Lied der Lobpreisung seines heiligen NamenS bricht 
im Himmel hervor, und es wird von den glücklichen Scharen 
der Erde aufgefangen, bis jedes Geschöpf im Himmel uno auf 
Erden, das Odem hat, die Lobpreisungen Gottes und seines 
Christus fingt.

Lieblich sind die Segnungen des Herrn für das gerade been
dete Jahr gewesen. Möge jeder Geweihte darauf sehen, daß er, 
nachdem er gemeinsamen Anteil an diesen Segnungen gehabt 
hat, und diese jetzt im Sinn hat, die Gaben, mit welchen er 
bedacht ist, dazu gebraucht, anderen Trost und Segnungen zu 
bringen. Diese können jetzt der Welt em Maß von Freude 
bringen, und mit dem Auge des Glaubens können wir der Zelt 
entgegenblickcn, wo alles, was Odem hat, den Herrn preisen 
Wîrd. ULT. vom 1*.Novlmbm 1954.

Die Speisung der Fünftausend.
Johannes 6:1—18. — „Ich bin das Brot des Lebens." —Johannes 6:38.

a ch der Rückkehr der Jünger von ihrer ersten Mis- 
zF* sionSreife wünschte Jesus sie mit sich an einen ru- 
I higcn Ort zu nehmen, damit sie sich eine Weile 

ausruhen möchten. Er beschloß, auf die andere 
Seite des Galiläischen Meeres hinüberzufahren, und demge
mäß gingen sie ins Schiff. Aber dort gab es keine Ruhe und 
Abgeschiedenheit für Jesum, denn viele hatten gesehen, wie die 
kleine Schar hinaussegelte, quer über den See, und so aufge
regt war daö Volk, daß große Mengen sich unmittelbar auf 
den Weg machten, rund um einen Teil des Sees zu gehen. 
Wahrscheinlich hatte Jesus keinen günstigen Wind, denn als 
er auf der anderen Seite ans Ufer trat, wartete das Volk 
dort auf ihn. (Markus 6:33) Einige hatten aus den näher 
liegenden Dörfern ihre Kranken hervelgebracht, und Jesus 
heilte diese. Dann begann er, das Bolt zu belehren. Jedes der 
Evangelien hat einen Bericht über das, was folgte, aber alle 
haben eine verschiedene Lesart, obwohl sie sich in keiner Welse 
widersprechen.

» Der Apostel Johannes sagt, daß JcsuS, als er die Menge 
sah, den Philippus fragte, wo Brot für eine so große Zahl 
gekauft werden könne, aber er fügt hinzu, daß Jesus dies sagte, 
um den Philippus zu prüfen, „denn er selbst wußte, was er 
tun wollte.- (Johannes 6:6) Die drei synoptischen Evan
gelien (Matthäus, Markus. Lukas) sagen, daß, als der 
Tag allmählich zur Neige ging, die Jünger zu Jesu traten, 
um ihm In Erinnerung zu bringen, daß dw Volksmenge wett 
von zu Hause entfernt war und, weil sie an einem öden 
und verlassenen Ort war, keine Gelegenheit hatte, dort Nah
rung zu kaufen. Sie sprachen zu ihm: „Entlaß die Volksmen
ge, auf daß sie... sich Speise kaufe." (Matthäus 14:16) Viel
leicht auch sorgten sie sich etwas um den Meister, denn er war 
dorthin gegangen, um Ruhe zu finden, und hatte sich den 
ganzen Tag mit dem Volke beschäftigt, lehrend und hellend. 
Die Jünger erhielten eine unerwartete Antwort. JesuS sagte: 
„Sie haben nicht nötig wegzngehen; gebet ihr Ihnen zu essen." 
(Matthäus 14:16) Philipvus sagte: „Für zweihundert Denare 
Brot reichen nicht ftr sie hin, auf daß ein jeder etwas 
weniges bekomme? (Johannes 8:7) Dann sagte Jesus zu den 
Jüngern: „Wie viele Brote habt ihr? gehet hin und sehet." 
(Markus 8 : SS) Als sie zurückkamen, sagte Andreas: »ES Ist 
ein kleiner Knabe hier, der fünf Gcrstenbrote und zwei Fische 
hat; ober was ist das unter so viele?" — Johannes 8 : S.

Fünftausend durch ein Wunder gespeist.
* Obwohl Jesus selbst wußte, was er tun würde, (und offen

bar hatte unser Herr dies Wunder im Sinne von der Zeit an, 
wo die Gelegenheit sich darbot), konnten doch die Jünger 
nichts sehen als nur die Schwierigkeiten, die ihnen so klar 
cntgegentraten. Keiner der Berichte sagt, ob der kleine Knabe 
dort toar, um den Bedürfnissen der Jünger auszuhclfcn oder 
nicht. Höchst wahrscheinlich verhielt es sich so, daß seine 
Mutter^ als sie die Menge an ihrer Tür vorüberziehen sah, 
ihren Knaben Ihnen nachschickte, um den Vorrat ihres kleinen 
Brotladens zu verkaufen, und die Fische, die als schmackhafte 
Zukost für das Brot dienen möchten. Die Menge war aber zu 
eifrig darauf bedacht, Jefum zu sehen und zu hören, um über
haupt an Speise zu denken, und der kleine Knabe hatte sich 
wahrscheinlich nicht viel um seine Verkäufe gekümmert. Neu
gierig wie ein Knabe sein würde, hielt er sich immer im Vor
dergrund, um zu sehen, was vor sich ging.

* Der Herr gebot den Jüngern, das Volk sich in Gruppen 
ans dem grünen Grase lagern zn lassen. Es war die Zeit des 
Passahfestes und deshalb Frühjahrszelt. (Johannes 6:4) Die 
Menge lagerte sich gemäß der Anordnung des Herrn in Grup
pen von je hundert und je fünfzig. (Markus 6:39,40) Dann 
nahm der Herr die fünf Brote und die zwei Fische, welche . 
die Jünger von dem kleinen Knaben gekauft hatten; und zum 
Himmel aufblickend segnete er die Speise und gab Dank 
dafür (Johannes 6:11,23). eine Tatsache, welche Johannes 
hervorhebt. Dann brach er die Brote, und gleicherweise teilte 
er die zwei Fische und gab sie seinen Jüngern, welche dann 
die Speise unter dem Volke verteilten, und alle aßen und 
wurden gesättigt.

• Wie das Brot und die Fische vermehrt wurden, wird uns 
nicht gesagt. Es war Indessen nicht nur em winziges Stückchen, 
welches ein jeder der großen Menge hatte, sondern eine Abend
mahlzeit, um sür die lange Heimreise zu genügen, denn 
große Scharen mußten viele Lm nach dem östlichen Ufer 
des Galiläischen Meeres wandern, bevor sie ihre Nachtruhe 
finden konnten. Als die Mahlzeit beendet war, gebot der Herr, 
daß die übriggebliebenen Brocken gesammelt würden, und 
zwölf Körbe voll wurden aufgelesen. Das Wunder hielt die 
Jünger sehr geschäftig, denn es waren dort 5000 Männer ver
sammelt, außer Frauen und Kindern; ein jeder der Jünger,
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welcher die Menge bediente, hatte wahrscheinlich annähernd 
SOS Personen mit Speise zu versorgen.

. Das Wunder kn eine große Versuchung mugewandelt.
»Dies war das größte Wunder des Wirkens Jesu bis zu 

jener Zelt, und es rief eine große Aufregung unter dem Volk 
hervor. Es war bereit, ihn zu seinem König zu machen, und 
würde froh gewesen sein, eS zu tun. Jesus traf indessen sofort 
Maßregeln, um diesem falsch angebrachten Enthusiasmus Ein
halt zu tun. Er wußte, daß er zu der von seinem Vater 
verordneten Zeit König der Juden sein solle, aber daß seine 
Einsetzung dazu nicht durch irgendwelche derartige Mittel 
wie dieses kommen mußte. Er sandte sogleich seine Jünger hin
weg. Sie sollten zu Schiff nach der anderen Seite des Meeres 
zu rück kehren, während er das Volk fort schickte. Er entließ 
vaS Volk, denn es war jetzt Abendzeit, und er ging auf den 
Berg, um zu beten.

* Ohne Zweifel machte Satan diesen wunderbaren Vorfall 
zu einer Zeit der Versuchung für Jesum. Visionen möglicher 
Segnungen und schnellen Dienstes sür das Volk würden ihm 
vorgespiegelt werden; und wie in der Wüste der Versuchung, 
so kam auch jetzt der Versucher. Jesus fand feine Zuflucht 
rm Gebete, uno dort, in Gemeinschaft mit feinem Vater, erhielt 
er Kraft und Leitung für seinen Weg. Es war eine wilde, 
sturmbewegte Nacht, uno wie Jesus durch die Dunkelheit seine 
Jünger sah, wie sie mit dem Sturm kämpften, so sah er den 
Weg, welchen sein Vater für Ihn geplant hatte. Noch nicht, 
nicht in solcher Art, würde er zum König gemacht werden.

» Es zeigen sich hier wertvolle Belehrungen für den Knecht 
de§ Herrn. Die eine ist die, daß e8 keine festbestimmten Zeiten 
des Dienstes für diejenigen gibt, die, nachdem sie sich an Gott 
hingegeben und geweiht haben, in dem Dienste Jesu stehen. 
Gelegenheiten des Dienstes kommen zu irgendeiner Zeit und 
müssen, ergriffen werden, wie sie gerade kommen. Als Jesus 
die Ruhe der abgelegenen Orte jenseits des Sees aufsuchte, 
sand er dort eine große Volksmenge auf ihn wartend, die ihn 
den ganzen heißen Tag hindurch geschäftig hielt. Er hatte sich 

- dazu geweiht, den Willen seines Vaters zu tun und war nun 
zum Dienen bereit. Gerade so sollen auch wir, seine Jünger, cs 
uns vergegenwärtigen, daß wir nicht unser eigen sind, und daß, 
wenn Gott in unerwarteten Wegen und Zeiten Gelegenheiten 
des Dienstes vor uns setzt, diese ergriffen und benutzt werden 
müssen.

»Die Folge hiervon ist, daß es für diejenigen, welche In 
'den Dienst des Herrn ein getreten sind, keine festgesetzten Zeiten 
zum Ruhen gibt. Ruhe muß gleichwie der Dienst genom
men werden, wie sie gerade kommt, aber mit diesem Unter
schied, daß der Dienst gesucht wird als das, zu welchem wir 
berufen sind, während, wenn die Gelegenheit es gestattet, Ruhe 
nur die Erfrischung ist, um uns zu mehr Dienst zu befähigen. 
Das große Geheimnis, Gott In Ruhe zu dienen, ist das, in 
Harmonie mit feinem Willen zu sein. Wenn wir uns ärgern 
über die Umstände, In denen wir uns befinden, oder unzufrie
den find mit dem, was der Herr für fein Werk anordnet, so 
wird es sicherlich eine schädliche Reibung geben. Dann werden 
wir wund und gereizt Im Geiste fein, und wir sind gleich dem 
Pferde, dessen Geschirr schlecht paßt, oder wie ein Mensch mit 
einem schlecht angebrachten Joch, und dann kommt Schmerz 
im Dienst.

»»Wenn wir nicht zufrieden sind mit dem Werk, welches 
Gott In unsere Hände gelegt hat, so sollten wir sofort unseren 
Geist unterjochen und bezwingen und unS der Gerechtigkeit sei
nes Willens unterwerfen uno mit aller unserer Macht dienen. 
Unter der ganzen Schar, die mit Ihm war, hatte Jesus am 
wenigsten Ruhe, wie es gewöhnlich der Fall ist; denn diejeni
gen, welche große Verantwortlichkeiten tragen, wissen, daß 
sie dienen müssen und dies mit Freude des Herzens tun, wie 
auch unser Herr zu seinen Jüngern sagte: „Der größte unter 
euch soll euer Diener sein." (Matthäus 23:11) Dies war der 
Endzweck bei dem Apostel PauluS und muß der Endzweck 
für jeden annehmbaren Knecht sein. Der Beweis wahren

Dienstes liegt in den Worten des Meisters: „Dein Wohigefal- 
len zu tun, mein Gott, ist meine Lust." — Psalm 40:8.

Jesu offenes Herz für die Bedürfnisse des Volkes.
" Wir können nickt umhin, die Schwerfälligkeit der Jün

ger zu bemerken. Weil sie tn gewisser Weise schwerfällig waren, 
sagte Jesus zu ihnen: 'Es ist nicht nötig, das Volk fortzuschicken: 
gebt ihr ihnen zu essen'. Deshalb wollte er Philippus aus 
die Probe pellen. Es ist offenbar, daß niemand der Jünger 
sah, daß es für Jesum ebensowohl möglich war, für die leib
lichen Bedürfnisse des Volkes zu sorgen wie für ihre geistigen, 
und dieser Gedanke kam ihnen auch nicht einmal, als er sagte, 
daß es nicht nötig sei, die Menge fortzuschicken. Selbst dann, 
als er sagte: Gebet ihr Ihnen zu essen, fragten sie ihn, wie 
sie es tun sollten. Die beinahe klägliche Bemerkung des Andre
as: „Es ist ein kleiner Knabe hier, der fünf Gerstenbrote und 
zwei Fische hat; aber was ist das unter so viele?" zeigt, 
daß sie sehr bekümmert waren über die wohl verstandenen Be- 
»e des Volkes auf der einen Seite, und auf der anderen

ie ihnen seltsam vorkommende Haltung des Meisters 
dem Volk gegenüber. Die Jünger hätten sich an das Wunder der 
Verwandlung von Wasser in Wein erinnern sollen, und die 
vielen-anderen Wunder, welche sie Ihren Meister hatten auS- 
führen sehen. Er wollte sie zum Denken anregen, zu einer Er
weckung ihres Geistes zum Verständnis seiner Verantwortlich
keit in allem, was er tat.

“ Dann handelte es sich hier um eine wichtige Belehrung 
über daS Nickteinmischen in die Angelegenheiten des Meisters. 
Indem die Jünger zu Jesu gingen, wie sie es taten, um 
ihm von dem Bedürfnis des Volkes zu sagen, taten sie etwas, 
wozu sie durchaus nickt berechtigt waren. Er war kein Enthu
siast, der in dem Ernst seines Eifers Zeit und Örtlichkeit ver
gaß. Die Jünger nahmen den Meister unter Ihre Leitung, 
und es gab für sie keinen Anlaß, solches zu tun. Sie dachten, 
daß er w ernsthaft sei in dem, was er sagte und tat, und- in 
seinem Wünsch, das Volk zu belehren und ihm zu helfen, daß 
er die leiblichen Bedürfnisse des Volkes ganz vergessen habe. 
Sie hatten keinen Anlaß so zu denken. Sie hätten eigentlich 
verstehen sollen, daß der Herr, und wenn er auch noch so sehr 
in Anspruch genommen war, ebenso bekümmert um das allge
meine Bedürfnis war, wie er es mit Bezug auf sein besonderes 
Vorhaben war; und da es sich herausgestellt hat, daß die Ab
sicht, das Volk zu speisen, ihm im Sinn lag, so hatte die Ein
mischung der Jünger beinahe etwas Zudringliches an sich, 
wie ohne Zweifel die Jünger später sich selbst eiunestanden. ,

18 Außer diesem hatte unser Herr Mitleid ml. dem Volke; er 
Leabflchttgte, die Wahrheit seiner Worte in der Bergpredigt, zu 
zeigen, wo er sagte: „Trachtet zuerst nach dem Reiche Gottes 
und nach seiner Gerechtigkeit, und dies alles wird euch hinzu- 
aefügt werden." (Matthaus 6:33) Auch ergibt sich aus beni 
Leben und den Wundern Jesu der Beweis eines Vorsatzes, 
allen Wundern des Alten Testamentes gleichzukommen. Moses 
hatte Brot vom Himmel gegeben, Elia hatte das Ll im Kruge 
und einige Spesse vermehrt [1. Könige 17:14—16], Elisa 
vermehrte das Ol. [2. Könige 4:1—7] Es scheint, als ob 
alle Wunderwerke, die von den Propheten alter Zelten ge
wirkt wurden, von Jesu getan werden mußten, als Beweis, 
daß er der Größte von allen war.

"Es gibt immer einige anscheinend wohlmeiucnde Per
sonen, die bereit sind, mit irgendeinem Vorschlag, der von 
ihnen selbst kommt, in ein gutes Werk einzubrechen, das 
flerade im Gange ist. Später wmmen sie zu der Einsicht, daß 
hre Vorschläge nicht notwendig waren und eine Einmsschung 

in das Werk des Herrn bedeuteten. Der Herr könnte nicht da
mit rechnen, feine Jünger In sein Vertrauen zu ziehen und 
ihnen zu erklären, was er beabsichtige zu tun. !Der Herr ist jetzt 
nicht In einer persönlichen Gegenwart bei uns, um von dem 
natürlichen Auge gesehen zu werden, aber die Umstände 
sind beinahe dieselben wie damals. Er wird durch die Mittel 
vertreten, welche er für die Verbreitung der Wahrheit und 
pir die Leitung feines Volkes angeordnet hat. Jedes geweihte 
Kind Gottes hat die Freiheit, Vorschläge mit Bezug auf das
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Derk des Herrn zu machen, aber der Herr hat keine Anordnung 
dafür getroffen, daß Einzelpersonen oder Gruppen von 
Einzelpersonen oen Versuch machen, daS was er In der Hand 
hat, nach ihren eigenen Ideen zu machen.

Ordmmg, Sparsamkeit und Dienst gelehrt.

» Der Herr läßt fein Volk mit mancherlei Schwierigkeiten 
kämpfen, sogar manchen, die von ihm selbst gemacht scheinen, 
als wenn er feinen Jüngern schwierige und für sie seltsame Fra
gen stellte. Er tut dies aber, um uns zur Erkenntnis unseres 
eigenen Unvermögens und unseres Mangels an rechtem Den
ken und Glauben kommen zu lassen; und dann macht er von 
unseren fchwachen Bemühungen Gebrauch. Unsere Sache ist 
eS. Umschau zu halten nach Gelegenheiten des Dienstes, und 
indem wir auf ihn harren, bereit zu sein, irgendwelche Wei
sungen anzunehmen, hie er geben mag, und ihm die Leitung 
zu überlassen. Dann lernt der Jünger durch dieses Wunder 
nicht nur von der großen Macht Jesu, und wie die Jünger 
am besten dem Meister zu Diensten sein können, sondern auch 
die Notwendigkeit von Ordnung und Methode im Dienste.

"Die Ordnung und Methode dieses Gleichnisses verdient 
besondere Beachtung. Die Menschenmenge wurde veranlaßt, 
sich in systematischer Ordnung ans den Rasen zu setzen. Eine 
große Menschenmenge lenkt sich niemals von selbst, sondern 
bedarf immer der Leitung. Wenn diese Menge sich selbst über
lassen gewesen' wäre, so würden sich die Leute ohne jede Ord
nung in einem großen Durcheinander niedergelassen haben, 
und sie würden nicht alle an jenem Tage [ber sich schon dem 
Abend zunetgtef mit Speise bedient worden sein. So ließ Jesus 
die Jünger das Volk sich ordnungsgemäß setzen, mit ZwiAen- 
aängen vurch die große Menschenmenge, sodaß der Dienst 
Anell und systematisch ausgefuhrt werden konnte. Viele der 
Teuren deS Herrn scheinen eine gewisse Angst vor strenger 
Ordnung.zu haben, und manche lehnen sich geradezu dagegen 
auf. Sie denken, daß ihre Freiheit beschränkt wirb, wenn sic 
nicht genau das tun dürfen, was fle wünschen.

- ” Der Jünger des Herrn lernt auch Sorgfalt und Spar- 
amkeit im Dienste zu üben, und der Herr zeigte, daß Ver- 
chwendung eine Sünde ist. Es sollte gesagt sein, daß viele es 
ehr an haushälterischer Sparsamkeit fehlen lassen. Der Herr 
agte: „Sammelt die Übriggebltcbenen Brocken." (Johannes 

8:12) Dieser Befehl wuroe nicht zum äußeren Schein ge-

geben, auch nicht, damit, der Platz nicht den Eindruck mache, 
mit Speiseresten besät zu sein. ES war wirklich haushälterische 
Sparsamkeit. Für wen wurden die übriagebuebenen Brocken 
eingesammelt? Ganz offenbar für die Apostel. Sie würden 
die zerbrochenen Speisereste, die auf dem grünen GraS zurück- 
geblieben waren, essen und sie gern nehmen. Der Herr zeigte, 

aß er kein Verschwender der guten Dinge war, die vom Him
mel gegeben wurden.

" In dem großen Werk des Brechens des Brotes des Lebens 
für die hungrigen Merigen hat die Kirche ein großes Werk vor 
sich. Dies wird viel Energie erfordern, viel Geld kosten, und 
die Tatsache des von dem Meister gegebenen Beispiels sollte 

' Immer der Kirche vorgehalten werden. Dann wird es zum 
besten Vorteil dienen, indem ein jeder das tut, was ihm aufge
tragen ist, wenn er gemeinsam mit feinen Brüdern wirkt, und 
sie alle dienen, in Ordnung und Sorgfalt, unter der Leitung 
veS Hauptes, unseres zurückgekehrten Herrn.

Fragra für das Berüer-Etudlum.
1 . Bas find die Lohnen Umstände del on! hier pir Bttrachn:,^ vouàâ» 

«leichntget? «Ha, 1.
». Um wat waren dl« Jünger stesorgi? Wie pellte Sefui den Btzllippu» of die 

Probe? Wie diele Laib« Brot ond gliche worden gefunden? Udlatz ».
L. Halte Zefud offenbar die» Wunder tm Linn? Wal sahen dle Jünger? Wal 

brachte aller Wahrscheinlichkeit nach den Minen Knabm dorthin mit den Srolea und 
den Fischen? «Hafi s.

4. Weiche Brlrhrmraro gab der Heer? WaS tat er hieraus? Wieviele wurden ge
speist? Absatz 4, lì.

v. Wait wvllirn die Leute in ihrem EnthusiaSvni! für Jesu«, tun? Sar dieä eine 
Versuchung für Jesum? Wie überwand rr fle? Abiatz 6,7.

«. Wa» sind die Belehrungen, welche die Knechte del Herrn ani bufera Lunder 
Innen IImíen? Lbloü ». S.

7. Wie limin» wir den Seist dn Rébellion überwinden, indem dtesn in rmseren 
Herzen aufswigen mag? Absatz 10,

ñ. ikrschienen die Jünger schwerfällig In der Gegenwart Jesu? Gebrauchte Zelo» 
eine Methode, die fle aufmunirrn und zum Brrpändni» der Sachlage bringen würde? 
Absatz ».

v, Waren die Jünger weise, indem fle zu Jesu von den Bedürfnissen del Solle» 
sprachen? ®b[a& 18. -

io. Sertzieli sich Jesus in Harmonie mit seiner Lehre? Ist et wahrscheinlich, 
bah JesuS dm Wundem der Slim lest amen le» glrichlam? Absatz 1».

». Sind gewöhnlich wohlmeinende Leute »ur Stelle, die sich in fremde Dinge eku» 
wlschen? JÑ der rmstHlbarr Herr in den Mitteln dargestelli, dle er für die Aulbreinmg 
der Wahrdeit angeordnet hat? Absatz ».

». Wenn der Herr es znlütz», daß tetn Soll mit Echwierigleiten zu kämpfen hat, 
ist dort eine werlvolle Belehrung zu lernen? Absatz 1S.

». Ist Ordnung ali eine Ngenschakt der Gestnnung zu wünschen? Kann à 
Menschenmenge sich selbst ordnen? Ist Ordnung etwas, dem «an aus dem WeA geben 
soll? Absatz ».

14. Sollte daS Bol? de» Herrn wahre Sparsamkeit fernen? Für wen wurden die 
Lbriggebiirbenen Brocken gesammelt? Absatz 17.

Wag ist bal Werl de» Brechen! des Brote! de! Leben»? Wie sollte er getan 
werden? Rbiatz IS. w. T. vorn 1. Oktober Iftfi,

Das Bekenntnis Petri.
Matthäus 16:18—20. — „Du bist LhriftuS, der Sohn des lebendigen Gottes." — MaiHäuS 16:16.

lese Bibelstudie, welche „das Bekenntnis Petri" 
genannt ist, handelt von Petri Erklärung des 

j Glaubens an seinen Meister. Die Studie bringt 
uns der Zeit nach an den Schluß deS dritten 

Jahres deS Wirkens unseres Herrn, und der Örtlichkeit nach 
zu dem am nördlichen Ufer gelegenen Teil Palästinas.

»Jesus wollte eine Zeit allein mit seinen Jüngern haben, 
denn er hatte Ihnen so viele Dinge zu sagen, vie nicht gesagt 
werden konnten, während er und sie in dem geschäftigen Dienst 
in Galiläa tätig waren, immer von großen Volksmengen umge
ben, und was nicht früher hätte gesagt werben können, weil die 
Jünger nur durch die Erfahrung, welche sie mit dem Herrn 
hatten, vorbereitet wurden, die tieferen Dinge zu empfangen.

» Jesus hatte seine Jünger nach Cäsarea Philippi gesührt, 
am'Fuß des südlichen Libanongebirges. Während sie dort 
waren, hatte er sie um sich versammelt und hatte an sie die etwas 
seltsame Frage gerichtet: „Wer sagen die Menschen, daß ich, 
ver Sohn deS Menschen, sei?" (Matthäus 16:13) Er hatte es 
nicht nötig, daß fle Ihm sagen sollten, was die Menschen sagten; 
denn er wußte wohl, was über ihn gesagt wurde. Die Frage 
war ein von ihm gebrauchtes Mittel, um einen Weg für eine 
weitere Frage zu bahnen, und für etwas, was er den Jüngern

zu sagen hatte. Sie erwiderten: „Etliche sagen, daß du Johan
nes der Täufer bist." König Herodes hatte dies gesagt, und 
anscheinend harten andere es auch gesagt. Als Herodes von 
den Wundern hörte, welche Jesus tat. konnte er sich keine 
andere Erklärung denken, als daß dieser seltsame Mann Gottes, 
den er umgebrachl hatte, irgendwie von den Toten zurückge- 
kommen war.

* Andere sagten, daß Jesus der Prophet Elia wav: sie konn
ten sich seine Wunderwerke nur dadurch erklären, daß sie dachten 
es handele sich hier um eine buchstäbliche Erfüllung der Prophe
zeiung, welche sagte, daß Elias vor dem großen und furchtbaren 
Tage des Herrn kommen solle. (Maleachi 4 : ö) Andere neig
ten zu dem Gedanken, daß Jeremía, der, wie sie glaubten, 
der größte der 'Propheten war, von den Toten zurückgekommen 
war. Einige dachten so, und einige anders. Das einzige von 
Interesse hierin war, daß der Herr seinen Zweck erreichte, die 
Jünger zum Denken zu bringen.

Jesus anerkannt, daß er der Christus Ist.
â Jetzt richtete Jesus an sie die treffende und durchaus 

wichtige Frage: „Ihr aber, wer sagt Ihr, daß ich sel?" ' Es 
ist hieraus ersichtlich, daß Jesus beabsichtigte, seine Jünger 
zu einer Entscheidung mit Bezug auf Ihn selbst zu bringen.
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Alle waren jetzt als Jünger bei ihm gewesen, obgleich ver
schieden lange Zelt. Einige hatten ganz früh Bekanntschaft 
mit ihm gehabt, aber alle hatten an feinem Wirken in Galiläa 
teilgenommen. BiS jetzt hatte er indessen nur wenig Zeit 
mtt ihnen in direkter Unterweisung zugebracht. Sein Vorsatz 
war, durch seine Gesellschaft ihre Sinne vorzubereiten, 
und durch Dinge, die sie eher sahen, als durch das, was er 
ihnen saKe. Er wollte, daß sie für sich selbst die Beweise 
sehen sollten, daß er von Gott gekommen war. Sie. hatten die 
gnadenreichen Worte gehört, welche er gesprochen hatte; sie 
hatten ihn gesehen, wie er die Blinden sehend machte und die 
Aussätzigen heilte, und bei zwei Gelegenheiten hatten sie ihn 
eine große Volksmenge mit einer Handvoll Nahrung speisen 
sehen. Eie hatten ihn sogar Tote ins Leben zurückbringen 
sehen.

« Niemals aber hatte er zu ihnen direkt über sich selbst 
gesprochen. Er hatte sich selbst den Namen „der Sohn des 
Menschen" gegeben, als wenn er seine besondere Stellung 
unter oen Menschen hervorhebcn wolle. Jetzt legte er ihnen 
die Frage vor: „Wer sagt ihr, daß ich seif"
- .'Petrus, immer der erste zum Sprechen, in diesem Fall 
jedoch von Gott besonders gesegnet, sagte: „Du bist der Chri
stus, der Sohn des lebendigen Gottes." (Matthäus 16:16) 
Diese Antwort muß Jesus sehr gefallen und hoch erfreut haben. 
Wahrscheinlich gab sie ihm tiefere Befriedigung als irgendeine 
frühere Erfahrung, denn sie war ihm eine Versicherung, daß 
sein Leben und sein Werk von feinem Baler gebraucht wurde, 
um die Herzen seiner Jünger vorzubereiten auf die höchste 
Wahrheit, daß er der Gesalbte Gottes war, der sie zu seiner 
Zeit in dasselbe Verhältnis zu Gott bringen würde. — Hebräer 
3: 14; 1. Johannes 3:1.

»Als Andreas zuerst ging, um Petrus von Jesu zu er
zählen, sagte er: „Wir haben den Christus gefunden. (Johan
nes 1:411 Das Weib von Samarla hatte von ihm gesagt: 
„Dieser ist doch nicht etwa der Christus?" (Johannes 4:29) 
ES ist aber gewiß, daß diese die Tatsache des Verhältnisses 
des Herrn zu dem Vater nicht verstanden, wie es jetzt von 
Petrus gesprochen wurde. Das Werk des D i e n st e S Jesu 
war wunderbar und muß ihm große Freude gegeben haben; 
aber andere hatten Wunder vor ihm gewirkt. Das was seinem 
Herzen am nächsten lag, war, daß er den Weg für das Kom
men deS Heiligen Geistes bereiten möchte, der die Menschen 
zu neuem Leben erwecken würde, wie er zu neuem Leben 
erweckt worden war, als der Heilige Geist über ihn kam. 
Es war eine wichtigere und deshalb eine größere Sache, daß 
die Herzen dieser Männer auf Gottes Vorhaben vorbereitet 
werden sollten, als daß Wunder gewirkt würden, und seien 
sie noch sc groß.

Jesus erfreut über die Billigung Gottes.
'Jesus gab seiner Lust und seiner Freude Ausdruck, daß 

Petrus eine solche Antwort geben sollte. Die Antwort des Pe
trus war der erste Strahl des Lichtes, das später um Pfingsten 
auf die Kirche fiel, und dies wurde durch die von Jesu gegebene 
Versicherung bezeugt. Er sagte zu Petrus: „Glückselig bist du, 
Simon, Bar Jona sSohn des Jonass; denn Fleisch und Blut 
haben eS dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater, der in den 
Himmeln ist." — Matthäus IS: 17.

"Der Herr sagte dann, daß er Petrus die Schlüssel des 
Königreiches des Himmels geben würde. Er gab ne Petrus 
damals nicht, denn fie waren noch nicht in seinem Besitz. Er 
selbst hatte feinen Weg zu erkämpfen, seine Treuezu beweisen. 
Aber voller Vertrauen in seinem Vorsatz, den Willen seines 
Vaters zu tun, und voller Vertrauen auf die Liebe und Macht 
seines Vaters, ihn zu bewahren, sprach er, als ob er schon 
triumphieren würde. Petrus sollte die Schlüssel des König
reiches haben und ferner das Vorrecht und die Macht, auf 
Erden zu binden oder zu lösen, und seine Entscheidungen wür- 

acht, dies seinen Jüngern zu sagen. Daher bestand den angenommen im Himmel.
ude darin, daß er sah, daß fein Vater nicht nur für " Einige Monate später begann diese dem Petrus gegebene

"Die Kenntnis, welche PetruS hatte, war nicht eine solche, 
wie sie durch Fleisch und Blut mltgcteilt werden könnte, denn 
die Dinge des Geistes werden geistig erkannt, und dieS war der 
Grund der Freude Jesu. Es war nicht Kenntnis als solche, 
welche Petrus hatte; eS war die Berührung himmlischen Lich
tes. 3c(u3 war. der einzige von Fleisch und Blut, der durch 
irgendeme Möglichkeit mit geistigen Mitteln die Tatsache mit- 
tellen konnte, daß er der Christus war,und er hatte keinen Ver
such gemacht, dieS seinen Jüngern zu sagen. Dahc 
seine Freude darin, daß er sah, daß fein Bo' ___ D________ ________ o_____ _________ ____ D.D_____
keine Jünger sorgte, sondern auf diese Weise zu erkennen gab, Verheißung erfüllt zu werden, denn er war eS, der am Tage 
daß er fein (Jesu) Werk annahm. Fleisch und Blut können der Pfingsten, dem fünfzigsten Tage nach Jesu Auferstehung 
geistige Dinge deS Königreiches nicht mitteilen. Geistiges von den Toten, verkündete, daß das Königreich des Himmels

Leben kommt von oben, und eS wird nicht von einem zum 
anderen mitgcteilt.

" Jetzt gab Jesus ein Beispiel. deS Wirkens deS Grund
satzes, daß „wer da hat, dem wird gegeben werden, und er 
wird Überfluß haben." (Matthäus 13:12) Da der Vater so 
offenbar Petrus gesegnet hatte, so hatte Jesus ihm auch etwas 
zu geben. Indem er sich an PctruS wandte, sagte er: „Aber 
auch Ich sage dir." Dann sprach er zu PetruS Worte, die von 
dem römisch-katholischen Teil der Christenheit io traurig 
verdreht worden find: „Du List Petrus, uno auf diesen Felsen 
will Ich meine Versammlung lGemeinoe, Kirchei bauen." — 
Matthäus IS: 18.

"Niemand als nur solche, welche einen selbstsüchtigen 
Zweck Im Auge haben, würden den Anspruch erheben, daß 
Petrus der Fels war, auf welchem die Kirche Gottes gebaut 
werden würde. Es ist gewiß, daß PetruS selbst weder damals 
noch zu Irgendeiner spateren Zeit irgendeinen solchen Gedan
ken hatte. Die FelSgrundlage der Kirche GotteS Ist me W a h r- 
b e i t in dem Bekenntnis vcS PetruS. Sie ruht in der T a t- 
fa ch e, daß Jesus der Christus Ist, der Sohn des lebendigen 
Gottes. Die römisch-katholische Kirche hat die Worte unseres 
Herrn zu ihrem eigenen Schaden verdreht. Die ganze Chri
stenheit hat auch die Worte des Petrus verdreht, welche unser 
Herr billigte, und hat ihrem klaren Sinn Gewalt angetan. 
Jede Sekte der orthodoxen Christenheit macht den Anspruch, 
als ihre Grundlage das zu haben, waS sie von allen anderen 
Religionen und von den Juden unterscheidet, nämlich daß 
der Christus, der auf die Erde heraLkam, Gott der Sohn war, 
die zweite Person In einer Dreieinigkeit. In nichts ist die 
Christenheit so sehr in die Irre gegangen als hierin. Sie hat 
die erste und deutlichste Erklärung deS Gründers der Kirche 
verdreht, und seine Worte in Unsinn verkehrt. t

Dem Petrus besondere Autorität gegeben.
" Hier ist das erste Mal. daß die Kirche Christi erwähnt 

wird. Der Herr selbst erklärte .ihre Grundwahrheit, ihre 
Grundlage, nämlich daß Christus der Sohn GotteS Ist. Erst 
jetzt, seit der Wiederkunft des Herrn, ist die wahre Grundlage 
entdeckt und die Wahrheit wieder einmal klar erklärt. Die 
Kirche Gottes beruht darauf, daß Gott seinen Sohn in die 
Welt sandte, und daß der Sohn Gottes der Christus ist. Auf 
diese Wahrheit find andere gleich Petrus aufgebaut und in 
ihn hinein, auf daß der Christus Gottes, welcher der Same 
Abrahams ist, geschaffen werden möge, um die Segnungen der 
Verheißungen heroorzubringen. — Epheser 2:20; Galater 
3:29.

" WaS die „Kirche" betrifft, die von fich behauptet, daß fie 
auf Petrus oufgebaut ist als ihre Grundlage, so haben die 
Pforten der Hölle fie überwältigt. (Vergleiche Matthäus 16 : 
18) In der Tat haben die Mächte der Hölle sie erobert. (Offen
barung 17:3) Was die Christenheit betrifft, welche die Worte 
des Herrn verdreht hat und ihn zu dem machte, was er nie
mals beanspruchte zu sein, gleich Gott dem Vater, so haben die 
Pforten der Finsternis auch sie überwältigt. Zusammen mit 
Rom ist sie ein Gewahrsam jedes unreinen Vogels geworden. 
(Offenbarung 18:2) Se Ist das Helm von Krieg und Übel
tätern geworden, Zerstörern der Wahrheit.
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für die Juden offen sei, und so Tausende von ihnen in das durch den Heiligen Geist erleuchtet waren, so hätten sie die 
Königreich der Gnade Gottes strömten. Sache nicht klarmachen und andere hätten es nicht verstehen

»Dreiundeinhalb Jahre später, nachdem Kornelius in können, und eine solche Mission würde nur Schwierigkeiten 
Eäsarea zu Gott gebetet hatte, wurde Petrus von dem Herrn über den Herrn gebracht haben. Schon danialS waren die 
angewiesen, dorthin zu gehen, um zu der kleinen Schar aus Pharisäer bereits Jesum zu steinigen, tzätten^fle gewußt, daß 
der Zahl der Rationen zu sprechen. Während er zu ihnen ' ' ' " " “ " ‘
sprach und ihnen die Wahrheit erschloß, wurde daS Königreich 
des Himmels den Heiden eröffnet, und damit wurde eS allen 
Gläubigen irgendwelcher Nationalität eröffnet. Juden und 
Heiden hatten dieselbe Eintrittstür, und dasselbe Vorrecht In 
dem Königreich. — Epheser 2:18.

Petrus kein Türhüter.
" Petrus gebrauchte die ihm gegebene Autorität zu binden 

und zu lösen. Er band Ananias und Capphira, sein Weib, In 
den Tod (Apostelgeschichte 5:1—10); er löste die Tabitha, 
auch Dorkas genannt, vom Tode. (Apostelgeschichte v: 40) In 
den Worten, welche Jesus an Petrus richtete, findet sich nichts, 
was ihm daS alleinige Recht gab, Eingang In das Königreich 
des Himmels zu geben, die Türen des Einganges in die Herr- 

- lichten Gottes zu öffnen und zu schließen, wie eS ihm gefallen 
mochte. Der herrische und anmaßende Anspruch der römisch- 
katholischen Kirche und des Papstes ist Gotteslästerung vor dem 
Angesichte Gottes und der Menschen.

11 Nachdem unser Herr so diese Dinge gesprochen hatte, die 
inhaltreichsten, welche er bis jetzt zu seinen Jüngern gesprochen 
hatte — Wahrheiten, welche scheinbar von allen gekannt sein 
sollten, damit sein Wirken gefördert werden möge, und beson
ders damit ftine Jünger von der Herrlichkeit ihres Meisters 
wissen und sie allen Menschen verkünden möchten — beauf
tragte Jesus sie geradeswegs, daß sie niemandem sagen sollten, 
daß er der Christus sei. Warum bandelte unser Herr so? 
Wünschte er nicht, daß die Menschen dies wissen sollten?

"Es gibt manche Dinge, die zwischen dem Herrn und 
seinen Jüngern geheim zu halten ind, und es gibt manche 
Wahrheiten, die nicht Immer fällig sind, verkündet zu werden. 
Wahrheit ist nicht immer Speise zur rechten Zeit. Unser Herr 
wußte, daß, wenn er nicht dies Verbot seinen Jüngern auferlcgt 
hätte, sie sicherlich weit und breit hinausgegangen wären und 
dis Herrlichkeit ihres Meisters verkündet hatten. Da sie nicht
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er unter seinen Jüngern offen anerkannte, daß er wirklich den 
Anspruch machte, der Christus der Prophezeiungen zu sein, 
so würden sie beinahe bestimmt einen unmittelbaren «ersuch 
gemacht haben, ihn zu vernichten, und sein Wirken wäre ge
schädigt worden.

"Der Jünger muß immer bereit sein, aber er darf nie
mals dem Herrn zuvorkommen. Auch sollte immer im Auge 
behalten werden, daß manche Wahrheiten nur für die Jünger 
fino. Der Herr sagte seinen Jüngern niemals, öffentlich zu 
predigen, daß die Kirche einen Anteil an der großen Sund
opfergabe der DerlöhnungSopfer hat. Diese Wahrheit wird der 
Menschheit zu ferner Zeit klar gemacht werden, wenn die 
Welt bereit ist, sie zu empfangen. In der Zwischenzeit dient fle 
dazu, die Herzen der Jünger froh und fröhlich zu machen, 
daß ihnen vergönnt ist, in eme wahre Jüngerschaft mit ihrem 
geliebten Meister einzugehen.

Frage« für das Beröer-Etudluvr.
I. vorauf Lezlehl sick ^Pktri BkkknnlmS"? Wann wnrvr «I gemichi? ?lüjatzl,r.
». velchc Frage legte Jelu» seinen Jüngern dor'? Vak »ar ihre Lmwort'? 

Absatz », ».
». Welche andere Frage flellle Jesu»? War war Ihr Zweck? Absatz 6.
4. Welcher liefere Grund log sür die letztere Frage dor? Absatz L, 7.
». Während einige Jesu! a» den Lhristu» befannten, versi anden sie seine Pejic- 

hnng PINI himmlischen valer? Absatz ».
& Halle Jesu» Freude an dem SelenniniS der Petru»? Wärmn Var e> für Ihn 

eine Lu»'? Absatz 0,10.
7. War ist die Illustration de» In MailhSu» 18:12 nlebergelegten Grundsätze»? 

Absatz II.
8. War ist der Feir, ans welchem die «irche Gotte» aufgebaut ist? Wie hat die 

Lhrlsttiltzeit diese Worte verdreht? Absatz U
». Wa» Ist die Grundwahrheit, die Grundlage der christlichen Religion? A»r wem 

besteht der Lame Abraham»? Absatz 1?.
30. Welch« Hirche ist auf Peiru» auigcbaut? Wie haben die Mächte der HLlle sic 

überwältlgi, und da» ganze ,LhristkNinm"? Absatz ».
11. Wann besäst Purutz die Schlüssel dclKömgrelchcr? Wat warm die Lchlüsirl? 

Absatz iS—17.
is. Welche andere Autorität hatte Petru»? Ist Petru» der Türhüter de» Himmel»? 

Absatz IS.
IS. War e» Jesum angenehm, daß alle ihn dann al» den Ghristu» leimen sollten? 

Ist «I welle, alle und jede Wahrheit ohne Unlrrschled zu verkündigen? Absatz IS. LV.
I». Welche brkondere Wahrheit ist nur für die Jünger? Wann Ist die Wahrbeil 

allgemein annehmbar? Absatz 21. w.T. vom i'. LIlober IW«.

Die Verklärung.
LukaZ 9:28—36. — „Dieser ist mein geliebter Sohn, ihn höret."—Lukas 9:35.

achdem Jesus die Erklärung de§ Petrus angenom
men hatte, daß er „der Christus, der Sohn des 
lebendigen Gottes" war, begann er, offen zu 
seinen Jüngern über seinen Tod in Jerusalem zu 

sprechen — wie er von selten der Führer des Volkes leiden, 
Setötet und wieder auferweckt werden würde an dem dritten 

'age. Jetzt hielt er Ihnen auch die Bedingungen der Jünger
schaft klar vor Augen, und hierzu wurde er gerührt durch 
eine dringliche Warnung von feiten des Petrus uno einen von 
diesem gemachten Versuch, Ihn daran zu hindern, auf dein 
Wege fortzufahren, den fein Vater für ihn bezeichnet hatte; 
denn Petrus war entschlossen, daß sein geliebter Meister nicht 
sterben solle. (Matthäus 16:22) Jesus zeigte Ihm, daß sowohl 
für die Jünger selbst, als auch für ihn, der einzige Weg, m dem 
Willen Gottes zu bleiben, der sei, sich selbst zu verleugnen, selbst 
bis In den Tod; daß, wer auch immer von seinen Jüngern sein 
Leben erretten wolle, eS zuerst verlieren müsse, und baß, wer 
so sein Leben um Christi willen verliere, es sinoen würde. Er 
selbst (Jesus) könnte die ganze Welt gewinnen, wenn er so sein 
Leben erretten wolle, denn Satan hatte Ihm dies schon verhei
ßen. Er wußte aber, daß dies nur um den Preis seiner Seele 
sein könne, denn wenn er Satans Angebot annahm öder selbst 
sich dem Opser entzog, so würde er das Wohlgefallen feines Va
ters verlieren und vom Leben abgeschnltten werden. Später 
sagte er seinen Jüngern, daß er wiederkommen würde, dann 
aber In der Hernichkeit seines Vaters, um das Königreich auf
zurichten, und er fügte hinzu: „Es sind etliche von denen, dre

Bald erschienen dort zwei Männer, auch in herrlicher Erschei- 
lch immer von seinen Jüngern sein nung, die mit ihm von seinem kommenden Hin scheiden spra- 
wst verlieren müsie^ und daß, wer chen, das er. in Jerusalem erfüllen sollte. Wie lange sie 

: sprachen, wird uns nicht gestigt, aber wie Lukas berichtet, wur- 
I den ole Augen der drei Jünger „beschwert vom Schlas".

hier stehen^welche den Tod nicht schmecken werden, bis sic den 
Sohn des Menschen haben kommen sehen in seinem Reiche." — 
Matthäus 16:28.

Die Verklärung eine Vision.
»Etwa acht Tage danach (Matthäus sagt: „nach sechs Ta

gen", Matthäus 17:1 — wahrscheinlich fielen zwei Sabbate 
dazwischen), und als fle eine Strecke südlich gewandert waren, 

' und nun wieder nach den belebteren Gegenden zurückkehrten, 
indem Jesus seine lange letzte Reise nach Jerusalem begann, 
nahm Jesus Petrus, Johannes und Jakobus mit sich am 
einen Berg, um zu beten. Während er betete, veränderte sich 
das Aussehen seines Antlitzes; sein Gesicht leuchtete wie die 
Sonne, uno seine Gewandung wurde weiß und hellstrahlend.

(Lukas 9:32) Als fie erwachten, sahen fie noch Jesum und 
die zwei Männer, die bei ihm standen. Diese gingen jetzt fort, 
und Petrus, der nicht wußte, was er sagen sollte, aber unter 
dem Eindruck stand, daß er etwas sagen müsselMarluk 6:5), 
sagte: «Rabbi,..', laß unS drei Hütten machen, dir eine und 
Moses eine und Elias eine.* Jesus muß diese, zwei Männer 
den Jüngern genannt haben; sonst hätten sie nicht wissen kön
nen, wer fie waren.
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»Aber eine Wolke kam über fle, und niemand sah den 
anderen. Aus der Wolke kam eine Stimme, welche sagte: 
„Dieser ist mein geliebter Sohn, ihn höret", und sie wurden 
von Furcht ergriffen. Die Wolke entfernte sich,und die Jünger 
sahen nur noch Jesum.

»Was sie gesehen hatten, sollten ste verschwiegen halten, 
selbst vor den anderen Jüngern. Lukas (9:36) sagt, daß sie 
niemandem etwas von dem sagten, was sie gesehen hatten.

»Wahrscheinlich sand die Verklärung während der Nacht
zeit statt, denn alle Berichte erzählen, daß, als Jesus von dem 
Berge zurückkehrte, eine Volksmenge auf ihn wartete. Matthä- 
us und Markus geben keine Andeutung der Zeit, aber LukaS 
sagt, daß an dem nächsten Tage, als sie von dem Berge herab
kamen, Jesus der Menge begegnete. (Lukas S : 37) Wenn Jesus 
zur Nachtzeit verklärt wurde, so mag dies zum Teil eine Er
klärung für die Schläfrigkeit der Jünger sein.

»Daß dies eine sehr lebhafte und eine wirkliche Erfah
rung war, Ist klar aus den: Hinweise des Apostels Petrus er- 
sicherlich, mit welchem er Ihrer in einem seiner Briefe gedenkt. 
(8. PetruS 1:17) Aber bei Irgendwelcher Betrachtung ihres 
äußeren Rahmens, ihrer Bedeutung und Ihres Zweckes muß 
eS Immer im Auge behalten werden, daß es eine Vision war; 
denn Jesus sagte: „Saget niemand das Gesicht (Visions, 
bis der Sohn des Menschen aus den Toten auferstanden Ist."— 
Matthäus 17:9.

Die Herrlichkeit des Königreiches bildlich dargestellt.
T Es scheint klar ersichtlich, daß Jesus an diese Osfenbarung 

dachte, als er in Cäsarea sagte: „Wahrlich, ich sage euch: Es 
sind etliche von denen, die hier stehen, welche den Tod nicht 
chmecken werden, bis sie den Sohn des Menschen haben kom

men sehen in seinem Reich." (Matthäus 16:28) Alle synop
tischen Evangelien berichten die Verklärung in unmittelbarer 
Verbindung mit diesen Worten, In jedem Fall die Verbindung 
nach Tagen bemeffend. Deshalb ist klar, daß die Offenbarung 
seiner Herrlichkeit auf dem heiligen Berge (2. Petrus 1:17,18) 
ein Vorschatten der Herrlichkeit seines Königreiches war. Es 
war wahrscheinlich notwendig, daß die Sinne wenigstens eini
ger der Jünger, welche wie die Grundsteine der Kirche sein soll
ten, dieses Binoegtted zwischen dem Alten Testament und dem 
Reuen Testament haben sollten, damit sie seine Herrlichkeit 
leben sollten, und das direkte Zeugnis einer Stimme vom 
Himmel hätten.

» Offenbar war es Indessen nicht nötig, daß dieser Beweis 
ihnen allen gegeben wurde, und so wurden die drei Jünger, 
die uns am besten bekannt sind, Petrus, Jakobus und Johan
nes, ausgewählt. Es war das Wohlgefallen Jesu, diese drei 
bei mehreren wichtigen Gelegenheiten um sich zu haben. Ob
wohl sie so begünstigt waren, bedeutet dies nicht, daß der Herr 
Günstlinge machte; es bedeutete, daß er feine Angelegenbeiten 
¡um wahren Wohl der ganzen Kirche regelte. Es. ist Indessen 
ehr wahrscheinlich, daß diese Männer mehr auf die Interessen 
»es Herrn achtgaben, als es die anderen Jünger täten.

» Welchen unmittelbaren Eindruck die Vision auf die drei 
Apostel hatte,'wird uns nicht gesagt. Nur Petrus, und zwar 
viele Jahre später, weist darauf hin. Es ist sehr wahrscheinlich, 
daß die Vision so stark auf ihn eingewirkt hatte, daß sie ihn, 
bewußt oder unbewußt, in den dunklen Stunden seiner Ver
leugnung seines Herrn berührte. Er erklärte dort, daß er 
Jesus von Nazareth nicht kenne. Sicherlich erinnerte er sich 
der Verklärung und dieses half ihm, seine frühere Treue zu 
seinem geliebten Meister zurückzugewlnnen.

"Aber außer der unmittelbaren Einwirkung auf die drei 
Jünger und auf die Urkirche, als diese von der Vision hörte, 
ist sie für die ganze Kirche Gottes bestimmt. Sie muß für 
alle beabsichtigt sein, was dadurch bewiesen ist, daß der 
Apostel Petrus sie mit besonderem Nachdruck In seinen Brief 
einschließt. Die Vision machte es für den Apostel Petrus mög
lich, fester und bestimmter zu sein, als er sonst hätte scm 
können; ebenso wie dem Apostel Paulus, dessen Vision und 
Offenbarungen, von denen er einige nicht schreiben konnte, 
behilflich waren, indem sie Ihm eine tiefe Fülle des Denkens 
und eine große Zuversicht gaben.

» Petrus sagt: „Wir find nicht künstlich erdichteten Fa» 
beln gefolgt", denn in der Tat waren sie Augenzeugen seiner 
herrlichen Gröhe. (2. PctruS I : 16) Wenngleich es auch eine 
Vision war, so war doch die Erfahrung Wirklichkeit, und 
erwies sich diesen drei Säulen der Kirche als eine grohe 
Hilfe, l Gal ater 8:9) Die Vision war sicherlich diesen drei 
treuen Jüngern ein Ansporn, die Schriften zu erforschen nach 
dem, was das Gesetz und die Propheten mit Bezug auf den 
Herrn gesagt hatten. In der Tat führt der Apostel Petrus in 
Verbindung mit der Prophezeiung seine Bemerkungen ein.

"Es ist zu einer beträchtlichen Meinungsverschiedenheit 
über Petri Hinweis auf die Verklärung gekommen. Gemäß der 
einen Lesart schrieb Petrus: „Wir haben auch ein festeres Wort 
der Prophezeiung" (2. Petrus 1 : 19), als ob er nicintc: ^ob
wohl wir seine Herrlichkeit schauten, indem wir Augenzeugen 
waren, so haben wir doch ein festeres Ding, auf das wir uns 
verkästen können." Zn einer anderen biblischen Lesart heißt 
es, daß Petrus sagte: „Wir haben idadurchs das Wort der 
Prophezeiung fester gemacht." Zur Stütze der ersteren Deu
tung wird gesagt, daß Petrus die Oberhoheit des Wortes Got
tes über ollen Beweis übernatürlicher Dinge aufrecht erhält, 
und daß keine Vision dies Wort ficherer machen könnte, da das 
Wort Gattes, ebenso wie sein Eid, unveränderlich ist. (Hebräer 
6:18) Aber während es wahr ist, daß das Wort Gottes stehen 
muß und keiner Stütze bedarf, UIN zu stehen, ist es nicht immer 
wahr, daß das Wort Gottes uns durch Zeichen bestätigt wird, 
welche wir empfangen? Wir bringen den Gedanken zur Anre
gung, daß die Vision zum Teil dazu diente, die Apostel und die 
Kirche in den Prophezeiungen zu festigen, welche heilige Män
ner gesprochen hatten, wie der Heilige Geist über sie gekommen 
war.,

"Indem die Christenheit das Wort des Herrn, daß dies 
eine Vision war, außer acht läßt, hat sie diese als eine 
Tatsache gebraucht. Indem fie dafür hält, daß MoseS und 
Elias tatsächlich auf dem Berge zugegen waren, beweist fie 
damit zu ihrer eigenen Befriedigung, daß „die Toten" nicht 
tot find. Jesus selbst sagte: „Niemand skein Meuschstst in den 
Himmel hinaufgestiegen" (Johannes 3:13), und dennoch sagt 
die Christenheit in ihrer Treulosigkeit gegen ihn und seine 
Worte, aber als glühende Verteidigerin der starren Glaubens
formeln, daß MoseS und Elias, und in der Tat alle diejenigen, 
welche im Glauben gestorben waren, unmittelbar nach ihrem 
Tod in den Himmel ausgenommen wurden. Moses und Elias 
find aber unter jener Zahl glaubenstreuer Knechte Jehovas, 
welche die Verheißungen nicht empfingen, sondern ihre (besserc) 
Auferstehung In dem Königreich erwarten, das kommen wird. 
— Hebräer 11:35,39.

"Die Vision hängt mit der Prophezeiung zusammen, die 
sich auf Christum und sein Königreich bezieht. Moses und 
Elias find Vorbilder deS Wortes und des Werkes Jehovas in 
den Tagen, bevor Jesus kam, des Werkes. daS mittelst seines 
alten Volkes Israel getan wurde. Moses stellt das Gesetz dar, 
Elias die Propheten. Allerdings war EliaS nicht ein schreiben
der Prophet, wie es Jesaja war und Jeremía; und doch war 
ihm unter den Propheten keiner gleich in seinem Werk und 
seiner Bemühung, den Gottesdienst JehovaS wieder oufzurich
ten. Diese zwei, Moses und Elias, sprachen in dieser Vision 
mit Jesu über seinen „Au s g an g , den er bald in Jerusa
lem erfüllen sollte.

Der „Ausgang", welchen Jesus machte.
"Es liegt ein besonderer Zweck in dem Gebrauch dieses 

Wortes. Sie sprachen nicht zu Ihm über die Tatsache seines T o- 
d c s, noch auch sprachen sie besonders über das, was er seinen 
Jüngern schon gesagt hatte, nämlich daß böse Menschen ihn zu 
Tode bringen würden: sie sprachen über seinen A u s g a n g, 
den er erfüllen würde.

" Israel hatte einen Ausgang oder Auszug aus Ägypten. 
Zu der von Gott verordneten Zeit waren sie heraus gegangen. 
Moses hatte einen Ausgang. Gott ließ Ihn sterben, wahrend 
seine natürliche Kraft noch ungebrochen war. Elias hatte einen 
Ausgang. Gott nahm ihn von seinem Werk hinweg. Indem 
Petrus von dem schreibt, was er auf dem heiligen Berge sah,
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spricht er von feinem eigenen AuSgang (wie in dem grie
chischen Text zum Ausdruck gebracht) oder Abschied. (2. Petrus 
1: 1b) Er hatte seit langem gewußt, daß er von seinem Wir
ken hlnweggenommen würde, während er noch im stund e war, 
es fortzusetzen. (Johannes 21:18) Ohne Zweifel wurden 
Mojes und Elias veranlaßt, darauf HInzuwcifen, was die 
Schriften sagten, damit Jesus seinen Ausgang vollbringen 
möge. Es scheint, als ob diese Unterredung dazu bestimmt war 
Í,u helfen, den Herrn zu einem solchen Lauf zu bringen, der 
einen Ausgang genau auf die Zelt herdeiführen würde, denn 

er hatte cs zu vollbringen. Böle Hände sollten ihn zu Tode 
bringen, aber ihm war es anferlegt, das Lamm zum Opfer zu 
bringen.

"Moses stellte das Gesetz dar. das darauf hinwles, daß 
ein Opfer nötig lei, mit der wirksamen Krast, die Sünde zu 
tilgen; und es wird auch darauf hingewiesen, daß das Opfer 
in Jerusalem dargebracht werden mußte, denk Ort, welchen 
Gott für seine Anbetung bestimmt hatte. Elias stellte die Pro- 
Ìcheten dar, jene Schriften, welche auch von der Sündenver- 
öhnung, die bewirkt werden sollte, sprachen und von dem, der 

ui seinen frühen Tagen abgefchnitten werden sollte und hin- 
weggenommen aus dem Gericht. (Jesaja 53:8) Die Schriften 
Moses erzählen von dem Leiden in der Wüste und von der 
Herrlichkeit des großen Mittlers in dem Königreich. Ellas 
stellte im Vorbilde die Verfolgung der Kirche dar und dle 
Wiederherstellung der Wahrheit.

Die Vision ein Ansporn für alle Vetelllgten.
" Was für eine Wirkung auch die Vision auf die Apostel 

hatte, und später auf dle Urkirche, sicherlich muß sie Jesu 
große Ermutigung gegeben haben. Unser letztes Bibelstudium 
? Zeigte, daß Jesus die Freude hatte zu sehen, daß sekn Werk 
einem Vater wohlgefällig war. Die Tatsache seines Todes 

von selten böser Menschen war jetzt bestimmter in sein Leben 
eingetreten. In dieser Periode semes Lebens richtete er fein 
Angesicht darauf, nach Jerusalem hinanfzngehen. (Lulas 9 : Ül) 
Deshalb erfreute und ermutigte ihn ohne Zweifel die Herrlich
keit der Verklärung sehr, dle von den Aposteln gesehen wurde.

"Dle Stimme, welche aus der Wolke kam, sagte: „Dieser 
ist mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden 
habe; Ihn höret." (Matthäus 17 : b) Dies war die zweite Gele
genheit, bei welcher eine Stimme vom Himmel von Jesu gehört 
wurde, welche feines Vaters Wohlgefallen an ihm bezeugte. 
Jetzt, wo er einige Jünger bei sich hatte, wurde das Gebot hln- 
zugesügt, ihn zu hören. Es war eln sehr notwendiges Wort, 
denn ole Jünger waren sehr menschlich. Sie hatten große 
Vorrechte, indem sie bet dem Herrn waren, aber sie waren sich 
derselben nicht völlig bewußt. Sle waren sehr häufig mehr von 
der Tatsache eingenoinmen, daß sie Jünger waren, als von

dem Vorrecht des Dienstes, welches die Jüngerschaft brachte; 
eine Gefahr, welche noch jetzt besteht, und welche das Wort der 
Warnung noch sehr notwerwig macht.

« Obgleich diese Offenbarung der Herrlichkeit Jesu in dem 
Königreich besonders für ihn selbst war und für die drei Jün
ger, wird sie doch in einem bestimmten Sinn als eine Erfah
rung der Kirche wiederholt. Die Kirche ist jetzt zu der Stelle 
gekommen, wo sie sich selbst erkennt wie nie zuvor. Sie hat 
ihren Platz in dem göttlichen Plan gesehen: sie hat ihr Werk 
gesehen. Sie ist durch blese Dinge gewissermaßen auf den 
heuigen Berg hinaufgenommen worden. Die göttliche Herr
lichkeit wird auf ihm gesehen; ihr Licht ist gekommen. Es ist 
nicht ohne eine gewisse Bedeutung, datz Jehova von seinem 
Knecht, der Kirche unter dem zurückgekehrten Herrn, mit den 
Worten spricht: „mein Geliebter, an welchem meine Seele 
Wohlgefallen gefunden hat." — Jesaja 4Ž : 1 : Matthäus 
12:18.

" Als sie von dem Berge der Verklärung herabkamen, 
richteteil-die Junger an Jesum die Frage, waruin gesagt wurde, 
datz Elias zuerst kommen müsse. Jesus erwiderte, datz Elias 
gckoiilmen fei, und die Herrscher Hütten an ihm getan, was 
auch inlmer ihnen gefiel, und sie würden, ebenso an ihm selbst 
sJesuss tun. Die Kirche sieht jetzt, datz Elias gegenwärtig 
gewesen Ist und sein Werk getan hat. Sie sieht jetzt ihr 
eigenes Werk und wird durch diese Gunst Gottes vorbereitet, 
es zu vollenden, damit in Gottes bestimmter Zeit sie auch einen 
„Ausgang" haben möge.

Fragen für das Brrüer-Studluor.
I. War war der Schwerpunkt der Unlcrrrdung des Meistert mil leinen Jungem 

um diese Seit ? Wie hätte Jesus die ganze Wett gewinnen Nnnen und seine eign» 
Seele verloren? Absatz I.

2. Inwiefern ist es wahr, datz einige den Tod nicht schmecklen, dit fie den Herrn 
lammen sahe» i» seinem ÑSniareich? Absatz L, II. 7.

S. Was sagte Petrus s» dem Meister? Was war die Äedentnng der Worte der 
Stimme aus der Wolke? Absatz 2—4.

4. Wann sand die Verklärung wahrscheinlich statt? Absatz 8.
5. Was nannte Ictus die Berklärung? Wovon war sie ein Sorschalien? Abs. S, 7.
«, In Weimer Weise war die Verklärung ein Bindeglied -wischen de» Allen und 

dem Nnltn Ttpawtnl? Absatz 7, », 17.
7. Wainm wurden nur drei anserwihlt, Zeugen der BerNLrung zu sein? War sie 

für die ganze Kirche beabstchligl? Absatz V—11.
8. Welche Schlubsolgernng haben einige aus des Apostels Petru» Worten gezogen 

in seinem Hinweis aus die Verklärung? Wa» sage« einige biblische Lesarten davon? 
Absatz 12.

s, Wit hat sich Las „Christentum" bezüglich der Verklärung geirrt? Was wird von 
Lem ührifientum behauplel? Wo» sagte Jesus In Johannes 8:18? WaS sagt der 
Apostel PanIuS stber Moses und CliaS? Absatz 18.

10. Was stellen Mole» und Elia! bar. und warum waren sie dort? Worüber 
sprachen sie? Absatz is—17.

il. Warum ist „AuSgang" das richtige Wort?. Welche vier hervorragendenCharette» 
der Bibel machten einen Ausgang? Ist ein naiürlicher Tod ein .Ausgang'? Obs.IS^S.

22. Ta die Verttäruna eine Offenbarung der Macht von Stott war, war fie eme 
wettere Ermutigung und Stärke sür Je sum,- den Willen seine» Baiers iw Himmel au»« 
zusühren? Absatz iS, IS.

IS. Warum war es jetzt angebracht sür die Jünger, datz die Mahnung gegeben 
wurde: „Höret ihn"? Liegt eine Verantwortlichkeit in der Jüngerschast? Absatz IS.

». Hat die Kirche einen SIruiid, um diese Zeit belonderen Mut zu fasten? Ist es 
die Erwartung der Kirche, ibren „Anigaug" zu machen? Absatz 20, 81.

w T. vom iS. Oktober n»>.

Die Zeit ist da.
Die Zeit ist da, wo mit erhob'ner Fahne
DaS wahre Volk des Herrn sein Reich verkünd't; 
Die Zett ist da, wo los von Babels Wahne 
Ein mutig Häuflein JubeUIeder singt;
Die Zett ist da, wo jede Stund getreulich 
Im Dienst des Königs zu verzehren Ist, 
Weil eine Schar männlich und doch jungfräulich 
Folgt ihrem Herrn und Haupte Jesu Christ, 
Folgt ihm, wohin eS geht, ob wett, ob nah — 

Die Zelt ist da.

Die Zelt ist da, aus der Apostel Munde 
Ertönte einst ein Warnruf ernst und schwer; 
Dle Zelt ist da, tn der Versuchung Stunde 
Tobet erbittert Catans ganzes Heer;
Dle Zelt ist da, daß finst're Waffen schwingen 
Jetzt gegen uns, die einst mit unS gekämpft. 
Der Lüge Stachel und des Mlßtraun's Schlingen 
Den Elfer einiger, und ihr Vertrauen dämpft,. 
Scheel blickt das Auge, das einst gütig sah, .

Die Zeit ist da.

Die Zeit ist da, d'rum stehe tapfrer Streiter, 
Weich nicht vom Kampfplatz — nahe ist der Siegl 
Die Zeit rst da — fällst du, der Kampf geht weiter 
Auch ohne dich, es ist des Königs Krieg. 
Die Zeit ist da, wo Blntschweiß banger Herzen 
Der Jünger Jesu in Gethsemane 
Wie unser Meister leidet heiße Schmerzen 
Bon „Bruderhänden"; solcher Schmerz tut weh, 
Doch ist's das Zeichen, daß Erlösung nah — 

Die Zelt ist da.

Dle Zelt ist da, es wird sich schnell beweisen, 
Wer leicht der Lüge glaubt und Lästermund, 
Die Zeit ist da, daß alle Schleier reißen 
Und aufgedeckt wird aller Herzen Grund;
Die Zeit ist da, daß Stolz, Ehrgeiz und Schlauheit 
Sich offenbaren müssen ganz dem Licht;
WaS folgt, ist Unaufrichtigkeit und Lauheit, 
Das reine Herz und Elser folgt Ihm nicht, 
Weil es den Tod auf diesem Pfade sah, —

Dle Zelt lst da. Bo» einem Bruder.
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Diese Zeitschrift und ihre heilige Mission.
Itele Zeitlàrift bilde! limi der baupttächlichsten Mittel in dem Evñem biblischer Belehrung, da« jetzi in allen Tellen der civililierien Sell don der Dachiturm 

Bibel- und Trakiat-Gelellschaft dargebo!»» wird. Dieke Gelrllkchatt wurde im Jahre 1SM .zur Förderun« chMlicher Trkennlnis" aebildel. Diese Ñ riti christ bleni vichi 
nur wie ein Ñlalseniiimwrr, In welchem Bibelforscher zum Erudiam des göttlichen Dorier zukammenkomwen könn»«, sondern ñr ist auch ei» Kanal lür Mitteilungen, 
durch welche st» von Ankündimmgen von Versammlungen der Velelllchast und von de« Kommen ihrer rrilcndrn verireier, genann! »Dilgrime", erreich! «erden, ionie 
durch Berichie über Hauplvtttammkung»« erquick! werden lSnnrn.

Unsere ,Veröer Lestlonen" stnd Dlederbolvnqen und Überblicke, die nach In den von unserer SeleMchast herauîgrgebenm .Schrifiñudirn" entballenen Theme" 
Luheist inlrrrlson! geordnel stnd, und die lehr Killreich sind kür all» die. welche stch den einzigen ikdrentiiel, den die Gekelllchalt verleih!, nämlich den eine« pardi de 
Minister kp. v. Li.), deuisch: «Diener am Worte Sotted", erwerben möchten. Uniere internationalen Sonntagichulleltionen stnd bauvllächlich !»r korlgeichriltenere Bibel» 
korkcher. sowie kür Lehrer bestimmt. Von einigen werde» ste al» unenlbehrllch betrachtet.

Diele Acltschrist verteidigt die einzig wahr» Srundlage der Hoffnung de» Lbrtften: die Versöhnung durch da» teure Blut de» Menlchrn Lbristu« Jesu», «der stch 
selbst gab zum Lölegeld lzmn rntlvrràenden Kau^rei» oder zu« Ersatz) kür alle", il. vetri 1:19: 1. Timotheu» r:S.) Eie hat dl» Aufgabe, aus diele lest» Grundlage 
mit dem «olde, dem Silber und den Sdelsteiaen de« Worte» «otte» fl.KottMder ö:11—IS; ».vetri 1:5—11) aufbauend, «alle zu rrleuchten. welche« di» Verwaltung de» 
Sehrimnistr» lei, da» von den Akitaltern her verborgen war in Sott, der alle Dinge geschallen hat, aul daß jetzt . . . durch die Versammlung sHrrauIwahlj kunbgetan 
werde dl» gar «annigkaltige Wei»heit Gotte»" — »welche» Gebelmai» in ander« Selchlechtern den Söhnen der Menschen nicht kundgetan worden, wir el jetzt geoffenbart 
worden Iff", iñvbtttr S:S—10.)

Tiri» Zeitichritt steh' frei von jeder Seile und jedem menschlichen »laubentbeitmitni« und ist deshalb um so mehr bestrebt, stch bei allen Darlegungen VrragVea» 
dem in der Helliakn Schrill geoffenbarlen Willen «otte» in Thristv zu unterwerfen. Ele Hal daher aber auch di» Ñreihei!, alle», wa» Gott geredet hat, kühn und rück« 
Haltlol zu vreküttdigen — soweit dir göttliche Deidhell un« da» Berständni» gelchenl! hat. Der Standvuntt, den der »Wachtturm" rìnnimml. ist fein anmahrnd-dog- 
matischer, wob! aber ein lehr zuverstchtllchrr: wir Wilsen, wa» wir behauvlrn. Indem wir UN» in unbeschränktem Glauben aul die stchtren verhelhungin Sol!»« stützen. 
Sb wird daher nur da» In den Evalten de» »Wachtturm" erscheinen, wa» wir ai« Sott wohlgefällig ertennen können, wa» de« Dotte «otte» eniipttchl und da« Wachs
tum der Kinder Sone« in Gnade und SrlenntniS fördern kann. ' Sir «Schien unsere Leser bringend ersuchen, den ganzen Anhalt dieser geillchrist an dem unsehibaren 
vrüssttlne, nämlich dem Worte Sottes ou» dem wir viele Mate bringen, zu vrülen.

Was die Heilige Schrift uns deutlich lehrt.
Die Glinde" 1-verkam«luna", .Heraulwahl") ist der »Temvel de« lebendigen Soile»" — ein besondere« »Werk iciner Häildc". Der Aufbau diele» Tempel» hat 

an dem Z»ttvunk> begonnen, da Christus derSrlöler der Selt und zugleich der Eckstein de« Tempel» würd», und er ha» da« gonze Evangelium« Zeil alter hindurch lrlnen 
Veten Ñor!gang genomvirn. Sobald der Temvel vollende! ist, lommen durch ihn di» Segnungen Gotte« auf »alle« Volk". fl.Konnlher 3:16-17: Gvbeler I : in—,2 : 
^'^e A'^r'dñ^gnuñgdber Wei» beginnt, werden diejenigen. dir an da« versöhnungsopser «httsti glauben und stch Sott weihen, al« .Bausteine" behauen und voliett; 

und lobald der letzte dieser.lebendigen", ^ulerwählten und kostbaren" .Steine" àrettel ein wird, wird der grohe Baumeister in der Ersten SuferSrhung" alle ver. 
einigen und »uiammentsige«. Dann wird der vovmdelr Temvel mil seiner Herrlichkeit erfüllt werden und während de» ganzen Taus-lldlahttagtr lür Go« und die 
Menschen al» Veriammtunglori dienen. »Offenbarung 15:8— 81________________________________________________________________________________________________

Allen lieben Geschwistern in Christo und Wachtturm-Lesern
wünscht reich gesegnete Weihnachtstage Die ganze Bibelhausfamilie
Viele monatlich Zweimal erscheinen de Zeitschrift
ist Diteli vom Merlaci zu beziehen. Preis v'kser Aummer 10 Gold-Dfr.

Bezugspreis kür »in Jahr: kür di» Làivrii; siri. n.— : 
kür Frankreich, Belgien und Saargebie» : Jeweils nach Tageskurs 

Bestellung»» und Korrelpondenzen kind zu iwrelsterrn an dir

Mcktturm Eitel- und Iraktat-üelellläratt
Maoäedura sDeutfchtandk Ctipzìger Strofe N—12, 
PoMrheck-Konto: Magdeburg 4042, Telefon 3828

für di» deutsch» Schweiz: rottet» ', Ustettstrah» ». Vostscheck-Konto pm-«ns: 
kür die kronzöffiche Schweiz, Kanton Bern. Krankritch. Belgien, Luxemburg und 
Saargebiei : Tour de Garde Società de Bibita es de Traités, Bern, Allmend- 
strafe »6, Vostlchrck-Konto IU - 2740 kür d-e Schweiz) und Batt» »0,00 lkür Frank
reich): kür Österreich: Men XV, Ponthongasse 12, Voftlvarkaffen - Konto Wie» 
192 fill : kür die Uchrchollowalei : Mo«k, Setta LV : kür Dänemark: Kopenhagen, Ole 
Sahragade 4; lür Schwedin: Örebro, Anggatan 5; für Norwegen: Kriatlana, 
PatMxtelen 60, lür England: sondo» W 2, 3d braven Terrace-, kür Australien: 
¿05 Collina Ln, Melbourne. Aach alla, für Südafrika : 126 Plein St., tape 
Tosin, South-Aft lea, kür Finnland: Helsinkt, Temppeltkatu U. kür Holland: 
Hnotffdam, Wach floren Bibel affectait Genoctachap, Witte de WtMraat 111 ; 
kur Amerika: Watch Tomer Bible and Traci Society, 16. Concord Str 
BrooHnn V h U. R A.

La« Heronsgeber.ltomitee lür den Watest kaw.-r.
Diel» Zetttchrift wird verössrniikchl unter der tlberwochung ttnet Herausgeber» 

Komiiee», von dem mindesten» drei Miigtieder alle und jeden in diesen Spalten er
scheinenden Anttel gelesen und al« der Wahrheit entsprechend «billigt haben wüsten. 
Die Namen de« jetzt dienenden Komitees in Brooklyn stnd: I. Ñ. Rutherford. 
S. E. Van Amdurgh, I. Hemeru, R. H. Barber, A. Ñ. Stewart.

Ukderweitungen.
Alle dcr GeleVichoki für Ihr Serk gekondien Beträge lallten aul Len Ramen 

der Wachtturm Bibel« und Traltat-Selelllchost, in Amerika vorzugsweiie Lurch 
»poetai moneq arder* und in den übrigen Ländern aus die betreffenden Postscheck« 
Konten übrrwielrn werden. In ollen JSllrn lallte die Anwriku.ig an die Wachtturm 
Bibel« und Trakial-Selellkchafl zahlbar ausgestellt lein. Dadurch wird Verwirrung 
vermieden und ttchiige Sutlchriki ettrilt.

«re> fût dir Armen du Herm: Alle Bibelforscher, die wegen hohen Alter» 
oder anderer Gebrechlichkeit oder Railage den SachtMrm nicht bezahlen können, 
erhalten drnleldea ani Ichttfiliche» Ersuchen frei aus ein Jahr. Zur Erneuerung 
auf ein weitere» Jahr geuügi ein Gesuch ver Paviane. ES ist unser betonterer 
Wunsch, bah alle solche ñrrunde der Wahrheit sortdauernd In unseren Leierliste« 
stehen und in Kühlung mit den Schriklstudirn ulw. bleiben.

Mitteilungen.
Hauptversammlung in Mannheim.

In Nr. 23 des Wachtturms haben wir bereits auf die 
Hauptversammlung in Mannheim Ende Dezember hin ge
wiesen. Da Im allgemeinen am Sonnabend nach Weihnach
ten nicht gearbeitet wird, so ist dcr große Mbelungensaal 
auch für Sonnabend, den 27. Dezember gemietet und be
ginnt die Hauptversammlung bereits am 27. Dezember, 
Vorm. 10-Ubr. Die lieben Geschwister können also bereits 
am 26. abends absahren, bezw. 27. früh, um rechtzeitig dort

zu fein und möchten dann alle Anmeldungen dementspre
chend, wenn fie bereits geschehen, fein sollten, noch berich
tigt werden an die im Wachtturm angegebene Adresse.

Gebundene Wachtturm Jahrgänge 1924.
Wir haben den Jahrgang des Wachtturms 1924 wie

derum eingebunden in starkem Pappdeckel mit Wachtturm- 
bild. Derselbe ist schon setzt zu haben. Der Preis beträgt 3 *£.

Aalender 1925.
Wir haben für das Jahr 1925 einen Kalender fertigge

stellt Und bereits an mele Versammlungen versandt, der 
in schöner und passender Form den JahreStexL „Tröstet 
die Trauernden" treffend illustriert. Außer dem Kalenda
rium find verschiedene wertvolle kurze Auszüge aus den 
Wachttürmen ' und Gedichte mit enthalten zur Ermunte
rung der lieben Geschwister. Der Preis beträgt 1.—.# 
einschließlich Porto.

Sendung von Geld in Briefen.
Seit einiger Zeit find häufig Beschwerden erngelaufen 

über Bestellungen mit bcigefügten Beträgen für Bücher 
oder Wachtturm usw., die nickt In unsere Hände gekommen 
find. Eine Untersuchung hat letzt ergeben, daß ein Briefbo
te, der die Briefe fur uns bestellte, viele Briefe unterschla
gen hat. Am Tage seiner Festnahme wurden vier Briefe 
unterschlagen. Wir haben oft die lieben Geschwister gebeten, 
kein Geld in Briesen zu senden und wiederholen diese Bitte 
hier nochmals.

Traktat." „Wiederherstellung aller Dinge."
Wir legen jedem Wachtturm-Leser ein neu hergestelltes 

Traktat „Die Wiederherstellung aller Dinge" bei und möch
ten die lieben Geschwister sich ein Exemplar bei Aushän
digung des Wachtturms erbitten. Wir haben bereits eine 
halbe Million fertkggestellt und erwarten Bestellungen, die 
wir allerdings nur entsprechend der ganzen Auflage vertei
len können. Die Traktate sind altem, gutem Brauch gemäß

Wachtturm 1920.
Sollte irgendein Leser des Wachtturms einen überzäh

ligen Wachtturm-Jahrgang 1920 besitzen, gebunden oder 
ungebunden, oder Kenntnis haben, wo ein solcher zu er
langen sei, so bitten wir, uns umgehend davon Nachricht 
zu geben.

Letter Le«Zeniral-Luropäikchen Stanau!: E. E.vintele, Zürich; Lettrr de» Druttchen Bureau»; Paul Balzerei!, Magdeburg. 
Rebaktiml und Druck: Wachnurm Bibel» uuL »aklar-Gekellschali, Magdeburg, Leipziger Strotze 11—12.
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Das Entzücken der Engel.
auf Erden, an ben Menschen ein Wohlgefallen.„Herrlichkeit Gott in der Höhe, »nd Friede

i e Worte dieses Textes wurden nicht von Menschen 
gesprochen, sondern von den Engeln gesungen. Auch 
war es nicht das Lied von wenigen, sondern von 
einer Menge der himmlischen Heerscharen. Es war

der Ausdruck entzückter Freude und Wonne des Chores der 
Himmel.

»Die Worte dieses glorreichen Liedes waren prophetisch. 
Ihre Wichtigkeit mag annähernd bemessen werden, wenn wir 
uns ins Gedächtnis zurückrusen, daß seit mehr als 1 900 
Jahren die ganze seufzende Schöpfung der Erde auf ihre 
Erfüllung gewartet hat. Die Wichtigkeit der Botschaft wird 
erhöht, wenn wir in Erinnerung halten, daß während jener 
l VOS- Jahre, und viele Jahrhunderte vor jener Zeit, der 
allmächtige Gott des Himmels alles bereit gemacht hat für den 
vollen greifbaren Beweis und die große Offenbarung dessen, 
was in jenem Engelsgesang prophezeit wurde.

Gottes Organisation.
» Je besser wir den Plan Jehovas verstehen, um so größer 

wird unsere Wertschätzung und Würdigung der Tatsache, daß 
er die wunderbarste aller Organisationen hat. Seine Majestät 
und Würde läßt nicht zu, daß er direkte Aufmerksamkeit auf 
die Einzelheiten und Ausführung seiner Aufträge verwen
det. Bon seinem ewigen Thron in dem höchsten Himmel 
übt er seine Macht aus gemäß seinem Willen. In deli Stufen 
der Verwaltung seiner himmlischen Höfe gibt es verschiedene 
Schöpfungen, wie durch ihre Namen angedeutet ist: einige 
werden Cherubim genannt, einige Seraphim und einige En
gel. Es mag mit Recht gesagt werden, daß die Engel Boten 
und Vollstrecker des Willens des großen Gottes Jehovas sind.

»Jehovas geoffenbarte Urkunde zeigt, daß er Engel in 
wichtigen Missionen als seine Boten und Botschafter aussen- 
det, um seine Sache zu vertreten und als Vollstrecker zu han
deln zur Ausführung seines heiligen Willens.

»Äs Gott Adain und Eva aus dem.Garten Eden vertrieb, 
setzte er den Cherubim als Hüter ein, unl darauf zu achten, 
daß sein Beschluß vollstreckt werde.

» Als Abraham in dem Lande der Chaldäer wohnte, erhielt 
er eine Botschaft von Gott mit dem Auftrage, in das Land 
Kanaan zu gehen. Diese Botschaft wurde ihm durch Gottes hei
ligen Engel überbracht. Abraham war gehorsam gegen das 
Gebot und ging.

»AIS Abraham in der Ebene Mamre wohnte, entsandte 
Gott seinen Engel, der ihn anwies, seinen Sohn Isaak zu 
opfern. Abraham wanderte deshalb zu der Stelle, wo jetzt 
Jerusalem liegt. MS Abraham dem Willen Gottes gehorsam 
und im Begriff war, Isaak, seinen Sohn, als Opfer darzu
bringen, rief der Engel Gottes zweimal zu ihm aus dem 
Himmel, mit dem Gebot, was er tun sollte.

»Dort gab Gottes himmlischer Bote Abraham die wun
derbare Botschaft, nämlich, daß Gott den Samen Abrahams 
mehren würde wie die Sterne des Himmels und wie den

- Lukas 2:14.

Sand am Meeresufer, daß sein Same die Tore seiner Feinde 
besitzen solle, und durch seinen Samen alle Geschlechter der 
Erde gesegnet werden sollten.

»Als Abraham seinen Knecht in ein fernes Land sandte, 
um eine Braut für seinen geliebten Sohn Isaak auS-uwählen, 
sandte der Gott des Himmels seinen Engel vor diesem Knechte 
her, den Lauf anzeigend, dem er folgen sollte. Gott hatte 
Abraham gesagt, daß er seinen Engel vor ihm helfenden 
würde. — I. Mose 24:7.

"So brachte Gott im Bilde zur Darstellung, wie er im 
Laufe der Zeit seinen Heiligen Geist denen auf Erden senden 
würde, die hungerten und dürsteten nach Gerechtigkeit, und 
wie er aus der Zahl dieser eine Braut für seinen geliebten 
Sohn Jesus erwählen, und wie die Engel des Himmels die 
Hüter und Beschützer der Brautklassc auf ihrer ganzen Reise 
nach ihrer himmlischen Heimat sein würden. — Psalm 34 :7.

"Als Jakob von dem Hause seines Vaters nach Haran 
ging, um dem Zorn seines ungerechten Bruders zu entfliehen, 
schlief er auf dem kahlen und rauhen' Hügel Bethel, indem der 
bloße Erdboden fein Ruhelager und ein Stein sein Kopfkissen 
war. Als er schlummerte, gab Gott ihm einen Traum oder 
eine Vision, in welcher er eine Leiter erblickte, die von der 
Erde zum Himmel hinaufreichte, und die Engel auf der Letter 
aus- und niederstiegen. So stellte Jehova bildlich dar, daß fein 
geliebter Sohn, der Mächtige, kommen und als Mittler zwi
schen Gott und Menschen dienen würde, um eine Versöhnung 
zwischen Gott und Menschen herbeizusühren, und daß die 
Engel dann als Boten in diesem wunderbaren Werk dienen 
sollten. Dort verhieß Gott wieder, daß die Erde zu einer 
passenden Wohnstätte für den Menschen gemacht werde, und 
daß durch den verheißenen Samen alle Geschlechter der Erde 
gesegnet würden.

"Als Gott die Vorbereitung traf, sein gerechtes Urteil 
gegen Ägypten und seine Erstgeburt zu vollstrecken, sandte 
er seinen Engel als seine» Vollstrecker, um dies Werk auSzu- 
führen.

" AIs die Kinder Israel vor dem Zorn Pharaos aus Ägyp
ten flohen, und sie denk Anschein nach in einer Falle gefangen 
und im Begriff waren, an den Ufern des Roten MeereSver
nichtet zu werden, da ging der Engel dcS Herrn, als der Voll
strecker des Willens des allmächtigen Gottes, majestätisch vor 
dem Volke Israel her und führte es in Sicherheit. — 2. Mose 
14: 1Ñ.

Israel durch Engel behütet.
" Ms Jehova dem Volke Israel durch Moses das Grund

gesetz und die Satzungen desselben gab, tat er cs durch die 
Dienstleistung seines Engels als Vollstrecker.

" Indem Jehova Moses und durch diesen Israel über das 
Halten des Gesetzes mit Bezug auf den Schutz, den das Gesetz 
dem Volke gàn würde, unterrichtete, sagte Jehova: „Siehe,
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ich sende einen Engel vor dir her, um dich auf dem Wege zu 
bewahren und dich an den Ort zu bringen, den ich bereitet 
habe. Hüte dich vor ihm und höre auf seine Stimme und 
reize ihn nicht; denn er wird eure Übertretung nicht vergeben, 
denn mein Name ist in ihm. Doch wenn du fleißig auf feine 
Stimme hörst und alles tust, was ich sagen werde, so werde 
ich deine Feinde befeinden und deine Dränger bedrängen. 
Denn mein Engel wird vor dir hergehcn und wird dich 
bringen zu den Amoritern und. den Hethitern und den Peri- 
stiern und den Kanaanitern, den Hewitcrn und den Zebu stiern, 
und ich werde stc vertilgen." — 2. Mose 23 : 20—23.

» So verhieß der Herr Jehova, daß sein Vollstrecker, un- 
fichtbar für die Augen der Heerscharen Israels, ihr Hüter und 
Beschützer sein werde, wenn sie ihm gehorchen würden; und so 
schattet der Herr vor, daß seine himmlischen Boten treu für 
die Jntcresten des geistlichen Israel sorgen. Diese Engel haben 
immer Zugang zu dem Angesicht des Vaters. Es sollte ein 
glücklicher und tröstender Gedanke fein, daß der Herr Jehova 
so Vorsorge für die Obhut und den Schutz seiner Berufenen 
getroffen hat.

"Der große Jehova umgab die Israeliten mittelst des 
Gesetzes mit einer Schutzmauer, damit sie zu Christo geführt 
werden möchten. Als aber Israel wiederholt seinen Bund mit 
ihm brach, da sandte Gott seinen Engel zu ihm mit dieser Bot
schaft: „Und der Engel Jehovas kam von Gilgal herauf nach 
Bochim; und er sprach: Ich habe euch aus Ägypten herausge
führt und euch in das Land gebracht, das ich euren Vätern 
zngefchworen habe; und ich sagte: Ich werde meinen Bund 
mit euch nicht brechen ewiglich; ihr aber, ihr sollt keinen Bund 
mit den Bewohnern dieses Landes machen, ihre Altäre sollt ihr 
Niederreißen. Aber ibr habt meiner. Stimme nicht gehorcht. 
Was habt ihr da getan!" (Anderer Text: „Warum habt ihr 
dies getan?") — Richter 2:1,2.

18 So legte Jehova die Regel nieder, daß das Volk Got
tes keinen Bund oder geheimes Einverständnis mit irgendwel
chen ungerechten Systemen oder Organisationen der Erde ma
chen soll. Sein Volk muß sich von allen solchen Dingen fern 
halten, ihn allein vertretend und seine Sache der Gerechtigkeit. 
Das geistliche Israel ist Gottes Organisation, und seine Orga
nisation kann keinen Bund, kein Mittelding, keinen Vergleich, 
keine Vereinbarung irgendwelcher Art mit der Organisation 
des Teufels oder irgendeinem Teile derselben machen.

"Als der Herr Gideon auserwählte, eine kleine Schar 
von Männern gegen die Heerscharen Midians zu führen, 
sandte Gott,' damit Gideon im Glauben gestärkt werde, 
seinen Engel, der sprach: „Jehova ist mit dir, du tapferer 
Held... Gehe hin in dieser deiner Kraft und rette Israel aus 
der Hand Midians! Habe ich dich nicht gesandt?" — Richter 
6:12,1s.

" So beschreibt Jehova vorbildlich seinen geliebten Sohn, 
wie er seine kleine Schar treuer Nachfolger gegen die ver
schanzten Heerscharen des Bösen führt, die sich anmaßen, den 
Herrn zu vertreten, und die doch den Sohn Gottes leugnen 
und das Blut Jesu, das sie erkaufte, und die wahrlich und tat
sächlich die Vertreter des. Teufels sind. Auch ist hier im Bilde 
die Erlösung der Menschheit durch das Verdienst und das 
Wirken Jesu Christi dargestellt.

» Als Elias, der Prophet Gottes, so sehr entmutigt war, 
daß er zu Gott betete, um zu sterben, setzte er sich unter einen 
Ginsterstrauch und schlief ein, in der Hoffnung, nicht wieder 
aufzuwachen. „Und er legte sich nieder und schlief ein unter 
dem Ginsterstrauch, lind siehe da, ein Engel rührte ihn an 
und sprach zu ihm: „Stehe auf, iß!" (1. Könige 19:5)~ So 
brachte Gott seinem Knechte Trost und Ermutigung und stärkte 
ihn sowohl im Herzen als auch im Leibt.. Dadurch stellte Gott

bildlich dar, wie er zu seiner Zeit seinem Volke Trost und 
Ermutigung bringen würde, wenn cS unter dem Druck seines 
Werkes tätig ist, und so hat er eS immer getan.

"Als Elisa in Dothan war, bedroht von einem Heer 
deS Feindes, war sein Knecht in großer Aufregung und von 
Furcht ergriffen. Elisa betete zu Gott, er möge die Augen sei
nes Knechtes öffnen, damit er sehen möge. Und seine Augen 
wurden geöffnet, und er sah die Berge ringsumher gefüllt 
mit einer Heerschar von Engeln mit Wagen und Pferden für 
den Schutz Elisas und seines Knechtes. So stellte Gott im Bil
de dar, wie er die Seinen umgibt, wenn sie in seiner mächtigen 
Sache der Gerechtigkeit tätig sind, und wie er ihnen vollstän
digen Schutz gegen die Angriffe des Feindes gibt. — 2. Könige 
6:17; Jesaja 51:16; Psalm 125:2.

"Zacharias und sein gutes Weib Elisabeth hatten keine 
Kinder. Jedes jüdische Weib wünschte sich ein Kind und wur
de vorwurfsvoll angesehen, wenn cs kein Kind hatte. Sie hat
ten um diesen Segen gebetet.' Zacharias diente in dem Hause 
des Herrn als ein Priester, Weihrauch vor dem Herrn dar
bringend. Ein Engel des Herrn erschien ihm und teilte ihm 
mit, daß sein Weib ihm einen Sohn gebären solle, welcher der 
Vorläufer deS großen Messias sein würde. — Lukas 1:13.

" Joseph war verlobt mit Maria und gedachte sie zu hei
raten, als er entdeckte, daß sie im Zustand war, die Mutter 
eines Kindes zu werden. Er wußte, daß es nicht sein Kind 
war. Unter dem Gesetz würde sic der Todesstrafe unterwor
fen gewesen sein. Joseph, der den Wunsch hatte, sie zu beschüt
zen, und vor dem krankhaften Anstarren der Öffentlichkeit 
zu bewahren, gedachte sie heimlich zu entlasten. Dies war nicht 
der Weg des Herrn. Dann sandte der Herr dem Joseph einen 
seiner Engel, der ihm sagte, daß sein voraussichtliches Weib 
Maria durch die Macht des Heiligen Geistes empfangen hatte, 
und daß sie einen Sohn gebären würde, besten Namen Jesus 
genannt werden sollte; er werde das Voll erretten von.ihren 
Sünden. Joseph gehorchte dem Gebote des Engels und nahm 
Maria als sein Weib. — Matthäus 1:19—25.

Engel als beauftragte Boten.
” Somit ist der Beweis endgültig, daß seit vielen Jahrhun

derten Jehova mit dem Volke Israel gehandelt hat, mit ihm 
verkehrte, ihm das Gesetz gab, es leitete und führte in dem 
Wege, den cs gehen sollte; Gott gebrauchte das Boll dazu, 
Schatten zukünftiger, kommender Dinge darzustellen; und der 
Beweis ist gegeben, daß er in allen Hinaussührungen seines 
Planes Engel in einer stellvertretenden Eigenschaft gebraucht 
hat.

"Jetzt kam die Stunde näher für das Eintreten des 
größten Ereignistes der Zeitalter. Er, welcher der große König 
der Könige und Erlöser des Menschen sein würde, sollte, auf 
der Erde geboren werden. Gewiß ist zu erwarten, daß Gott 
seine guten Engel in Verbindung mit diesem, dem größten 
aller Ereignisse, gebrauchen würbe, und daß diese Engel bei 
der Ausführung dieser Pflicht mit Wonne und Entzücken 
erfüllt sein würden. Es war ein Höhepunkt in ihrem Leben 
des Dienstes.

"Es sollte das Menschenherz durchschauern, sich darüber 
klar zu fein und in Wahrheit zu erfaßen und wertzuschätzen, 
daß Engel nicht Fabel- oder erdichtete Wesen, sondern mäch
tige Geschöpfe sind, die als Beauftragte handeln Lei der Aus
führung der Befehle Gottes, und daß Menschen, die sich dem 
Herrn hingeben, bevorrechtet find, zusammen mit diesen Un
sichtbaren und Mächtigen gebraucht zu werden. Natürlich 
bedeutet das Wort „Engel" ein Bote und mag auch auf 
irdische Geschöpfe angewandt werden. Deshalb mögen irdische
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und himmlische Geschöpfe in genauer Harmonie zusammen
wirken zur Verherrlichung des Herrn.

" Es war nicht das Wohlgefallen Gottes, daß sein geliebter 
Sohn in der größten Stadt der Welt geboren würde. Satan 
würde Anspruch auf die Ehre gemacht haben. Aber Gott 
machte den Ort der Geburt seines geliebten Sohnes geheiligt 
in den Herzen aller derer, welche ihn lieben. Bethlehem, ein 
ruhiger kleiner Ort, südlich von Jerusalem gelegen, wurde 
auserwählt. Dort hatte Jehova manche Vorbilder gegeben, 
um das Kommen größerer Ereignisse vorzuschatten.

'° Bethlehem war einst die Heimstätte Boas, in dessen 
Feldern die schöne Ruth Ähren las. Diese Felder kaufte Boas 
mit Ruth los, und später heiratete er sie. (Ruth 4:1—10) 
So stellte der Herr Jehova bildlich dar, wie Jesus zuerst die 
Kirche als seine Braut loskausen und sich mit ihr vermählen 
würde, und daß der Loskaufpreis sich auf alle Völker der Erde 
erstrecken würde. Gott machte diesen Ort geheiligt in den 
Herzen der Juden. Er hatte den Ort der Geburt durch seinen 
Propheten vorhergesagt. — Micha 5:2.

'"Weiter nördlich lag der kleine verachtete Ort Nazareth. 
Es war die Heimstätte des schlichten Zimmermanns Joseph. 
Er war verlobt mit Maria, aus der Nachkommenschaft Davids. 
Der Engel des Herrn hatte schon Joseph und Maria in 
Kenntnis gesetzt, was sich zutragen würde. Den Tag der Ge
burt des Kindes hatte Gott zu der Zeit bestimmt, um genau 
aus die Umgebung und Umstände zu passen. Die Römer 
waren die regierenden Herren Palästinas. Der stolze Herr
scher hatte ein Gebot erlassen, daß alle unter römischer Ober
hoheit stehenden Völker besteuert werden sollten, und daß jede 
Einzelperson sich an einem gewissen Ort für die Steuerzwecke 
eintragen lassen sollte. Joseph und Maria mußten deshalb 
nach Bethlehem gehen. Die lange und beschwerliche Reise 
wurde unternommen. Das Weib, unter schwerer Kindesbürde, 
saß aus dem Rücken eines Esels. Joseph, mit seinem Stabe, 
schritt an Marias Seite auf mühsamer Wanderung über die 
rauhen hügeligen'Wege in südlicher Richtung nach dem Orte, 
der jetzt der berühmteste auf Erden werden sollte.

“ In Bethlehem angekommen, fanden sie den Ort gedrängt 
voll und alle Plätze der Unterkunft und Herberge voll besetzt. 
Sie hielten Nachfrage an einer Stelle nach der andern, aber 
überall wurden sie abgewicsen. Schließlich wurden sie gezwun
gen, Unterkunft an einem Platz zu nehmen, der zur Aufnahme 
von Vieh diente, in einer Stallung. Dort legten sie sich für 
die Nacht zur Ruhe nieder. Ganz Israel war in Erwartung 
des Ereignisses, das jetzt eintreten sollte. Seit den Tagen 
Abrahams und der Verheißung, welche Gott ihm gab, hatte 
das Volk dem Kommen des Messias entgegengeblickt. Jede 
Mutter Israels hoffte, daß sie so geehrt sein möge, um das 
Kind zu gebaren.

Die Geburt und die Zeugen.
«Es war nicht das Wohlgefallen Jehovas, daß sein ge

liebter Sohn unter dem Geschmetter von Trompeten und dem 
Marschtakt militärischer Heerscharen in die Welt gebracht 
würde. Es war nicht sein Wohlgefallen, daß die niedrige 
Stadt Bethlehem mit Fahnen und Bannern geschmückt werde. 
Alle Vorbereitungen, welche die Erde gemacht haben, und 
aller Pomp und Glanz, den der Mensch entfaltet haben könn
te, würde nur leerer Flitterkram und eitler Trug gewesen 
sein, der nur die Wirkung gehabt hätte, die Herrlichkeit zu 
verkleinern, die jetzt zur Tatsache werden sollte. Gott beab
sichtigte, daß der Teufel keine Ehre aus der Geburt dieses 
mächtigen Samens der Verheißung ziehen sollte.

«Seit Jahrhunderten hatte Jehova alles für dies große 
Ereignis vorbereitet, und mit jedem folgenden Schritt hatte 
er seine Engel als seine Werkzeuge dazu gebraucht, den Weg

zu bezeichnen. Jetzt sandte er einen besonderen Engel als 
Boten, einen bevollmächtigten Botschafter, auf die Erde, um 
das Kommen des großen Erlösers zu verkünden und der Erde 
ein Zeugnis hierüber zu geben. Es war in der Nachtzeit, ein 
Bild davon, wie die ganze Welt in Finsternis und Sünde 
und Tod liegt. Das große Licht sollte jetzt auf die Erde 
kommen und in die Sinne und Herzen derer leuchten, die 
demütiggesinnt waren und bereit, es zu empfangen.

« Die Armut Josephs und Marias waren schicklich und in 
starkem Gegensatz zu den glorreichen himmlischen Darstellern in 
diesem großen Drama. Welch ein großer Schauer muß durch 
die Geschöpfe des Himmels gegangen sein.' Alle himmlischen 
Heerscharen müssen in gespannter Erwartung gewesen sein, 
was sich jetzt ereignen sollte. Der besonders geehrte Bote be
wegte sich vorwärts zu seinem Platz, wartend auf die bestimmte 
Gelegenheit; in dem gegebenen Augenblick trat dieser Engel
bote hervor und verkündete seine Botschaft, welche die Herzen 
von Millionen Menschen durch das ganze Zeitalter hindurch 
durchschauert hat. Mit Autorität sprach er: „Fürchtet euch 
nicht, denn siehe, ich verkündige euch große Freude, die für 
das ganze Volk sein wird; denn euch ist heute, in Davids 
Stadt, ein Erretter geboren, welcher ist Christus, der Herr." — 
Lukas 2:10,11.

« Dieser Engelbote war nicht allein. Gott hatte ihm à 
großes Gefolge von Engeln gegeben, eine mächtige Heerschar, 
um ihn bei dieser wunderbaren Mission auf die Erde zu 
begleiten. Mit geziemender Würde standen diese beiseite, bis 
der geehrte Sprecher feine Botschaft verkündet hatte; und 
dann trat diese große Menge himmlischer Geschöpfe hervor, 
Gott lobpreisend, als sie sangen: „Herrlichkeit Gott in der 
Höhe, und Friede auf Erden, an den Menschen ein Wohl
gefallen."

«Seit dem Beginn des Menschengeschlechtes hatte kein 
Ereignis stattgcsunden, das diesem zu vergleichen ist. Man 
beachte wohl, wen der Herr als seine irdischen Zeugen aus- 
crwahlte, um die Tatsache in die Sinne der Menschen einzu- 
pslanzen! Die Pharisäer und Finanzleute, die Rechtsgelehrten 
und die Priester, die weisen Männer, große Geschäftsleute, 
große Politiker und große Prediger, die über Israel herrschten, 
wurden nicht geehrt, — nicht einer von diesen wurde aufgefor
dert, ein Zeuge der Geburt des Meisters -zu sein. Der Grund 
dafür ist, daß sie ein Teil der Organisation des .Teufels 
waren. Gott ehrt die, welche ihn ehren. Um Gott zu gefallen, 
müssen wir ihn im Geiste und in der Wahrheit anbeten.

«Eine kleine Schar von Hirten hatte ihre Herden an 
einen Hügelabhang jenseits der Bergschlucht östlich von Beth
lehem geführt. Diese Hirten waren schlichte, einfache Leute, 
die sich ehrlich ihr Brot verdienten. Sie vertrauten dem 
Herrn und den Verheißungen, welche er dem Vater Abraham 
gegeben hatte. Sie hatten ihre Schafe in die Hürde gebracht, 
und dort stellten sie einen aus ihrer Zahl als Posten auf, um 
die Herde gegen die wilden Tiere zu beschützen, während die 
anderen schliefen.

«Der Engel des Herrn erschien ihnen, und die Herrlich
keit des Herrn umleuchtete sie. Offenbar war es der Abglanz 
der Herrlichkeit des Herrn, welcher von seinen Engeln aus
strahlte, der ihre Aufmerksamkeit erweckte, denn sie alle waren 
wach geworden und lauschten auf die Botschaft, die von diesem 
himmlischen Sprecher verkündet wurde. Die Hirten eilten 
demutsvoll hinweg, um das Kind zu sehen und ihr Zeugnis 
anderen zu erzählen. Sie beanspruchten keinen Ruhm für 
sich selbst. Wenn sie zu der Organisation des Teufels gehört 
hätten, so würden sie sich breit gemacht und gesagt haben: 
Sehet doch, was für geehrte Leute wir sind! Blicket an uns 
empor!
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" Die Hirten gaben im Gegenteil Gott die Ehre und ihm 
die Lobpreisung für alle Dinge, welche sie gehört und gesehen 
hatten und was ihnen gesagt war. Dies ist in genauem Ein
klang mit allen Anordnungen Gottes. „Gott widersteht den 
Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er Gnade." (I. Petri 
5:5) Alle seine vernunftbegabten Geschöpfe sollten hieraus 
eine Lehre ziehen. Wer sich selbst erhöht, soll erniedrigt 
werden, aber der, welcher sich demutsvoll dem heiligen Willen 
Gottes unterwirft, wird zu seiner Zeit erhöht werden.

Die große Verschwörung.
" Sandte Gott nicht drei weise Männer aus dem Morgen

lande, um Zeugen der Geburt seines geliebten Sohnes zu sein? 
Sollten wir nicht das Andenken dieser drei weisen Männer 
in Ehren halten? Hierin hat jene alte Schlange, Satan, 
das Volk getäuscht. Er hat in ganz hervorragender Weise 
dem Sinn des Bölkes die drei weisen Männer eingeprägt, 
als ob sie von Gott gesandt wären. Um die obigen Fragen 
richtig zu beantworten, müssen wir für einen Augenblick auf 
Satans Organisation blicken.

" Jehova gebraucht gute Engel. Satan, der Teufel, ist ein 
Schein-Gott. Er täuschte zuerst eine ganze Anzahl der Engel 
des Himmels, welche er hinter sich Herzog, und die böse 
wurden; diese gebraucht der Teufel in 'seiner Organisation, 
um das Volk blind zu machen gegen Gottes Plan der 
Errettung.

"Satan wußte, daß Gott erklärt hatte, datz der „Same 
der Verheißung" den Kopf der Schlange und seinen Samen 
zertreten, und daß der verheißene Same alle Geschlechter der 
Erde segnen solle. Satan faßte den Plan, durch seine Sendlinge 
oder Werkzeuge diesen Samen zu vernichten. Er war in Eden 
gewesen, dem Garten Gottes, und von der Zeit, wo Adam 
daraus vertrieben wurde, hat Satan zu allen bekannten Mit- 
teln gegriffen, um diejenigen zu vernichten, die sich bemühten, 
dem Herrn gehorsam zu sein. Er suchte Sara verführen und 
Abraham töten zu lasten. Er suchte den Tod Jakobs durch 
Esau, und er reizte Saul auf, David zu töten. Er verursachte 
die Verfolgung aller Propheten. Er suchte den Tod der Maria 
und' des ungeborenen Kindes. Gegen alle diese böswilligen 
Anschläge beschützt Gott die Seinen.

" Die sogenannten weisen Männer waren Astrologen oder 
Wahrsager, die im Osten lebten, ohne Zweifel in Persien, 
wohl bekannt, zu solchen zu gehören, die mit bösen Geistern 
verkehren. Sie sahen ein Licht im Westen aussteigen und 
wurden durch eine unsichtbare Macht angewiesen, diesem Licht 
zu folgen. Dies Licht wurde ein Stern genannt, aber Sterne 
bewegen sich nicht in dieser Weise. Der Teufel und seine Engel 
üben diese Macht selbst heute noch aus und lasten Lichter 
nmherwandern, um andere zu täuschen. Diese weisen Männer 
waren Betrogene des Widersachers und seiner Engel und 
sielen deshalb leicht in die Verschwörung hinein. Sic gingen 
nicht direkt nach Bethlehem, wohin sie gegangen wären, wenn 
Gott sie gesandt hätte. Sie gingen zuerst nach Jerusalem und 
pellten sich dem König Herodes vor. Und warum? Weil 
Herodes dem Teufel gehörte, wie feine früheren und späteren 
Handlungen zeigen. Der Teufel wußte, daß Herodes verlan
gen würde, das Kindlein Jesus zu töten; deshalb zog er 
diese weisen Männer in die Verschwörung mit Herodes hin
ein, um das Kindlem Jesus zu vernichten. In diesem Ver
such durchkreuzte Gott seinen Anschlag und errettete sein 
geliebtes Kind.

"Um sein schändliches Werk zu verdecken und das Volk 
gegen die Wahrheit zu verblenden, hat Satan die Geistlich
keit während des ganzen Zeitalters bewogen, diese weisen 
Männer in den Augen des Volkes zu verherrlichen und

Weihnachtskarten mit den Bildern dieser weisen Männer 
drucken zu lassen, und hat das Volk bewogen, einen Kultus 
mit Lichtern und Sternen und den Bildern der weisen Män
ner zu treiben. Alle diese Dinge rühren von dem Teufel her.

" Es wird wiederum bemerkt werden, daß der Herr seine 
himmlischen Boten als Vollstrecker gebrauchte, um das Kind- 
lein Jesus gegen die böse Verschwörung Satans und seiner 
Mitverschworenen zu beschützen.

Der Engelsgesaug eine prophetische Erklärung.

" Das Entzücken der Engel, das in diesem Herrlichkeitsliede 
zum Ausdruck kam, konnte um jene Zeit nicht verstanden 
werden. Das Verständnis begann um Pfingsten und ist 
dem Volke- Gottes seitdem gegeben worden, und zu seiner Zeit 
werden alle Geschlechter der Erde es kennen, wo die Erkennt
nis der Herrlichkeit des Herrn die Erde erfüllt wie die Wasser 
die. Meerestiese bedecken. Die Engel erklärten hier, daß alle 
Herrlichkeit und Ehre Gott gegeben werden sollte, und aus 
dem Himmel diese Offenbarung seiner Liebe für die Menschheit 
kommt; daß während die Erde in Not und Kummer war, die 
Zeit komme, wo Friede auf Erden fein würde, wo das Wohl
gefallen Gottes allen Menschen erzeigt werde, und wo alle, 
die in dem rechten Herzenszustand sein würden, es empfangen.

4 7 Um Pfingsten, als die Sinne der.- Apostel für ein Ver
ständnis geöffnet wurden, erklärte der Apostel Petrus unter 
Inspiration, daß eine Zelt komme, wo das Angesicht des 
"Herrn der Menschheit zugewandt werden sollte, und daß 
dies sein würde, wenn das Königreich Christi in Macht aufge
richtet ist, und es würde die Wiederherstellung aller Dinge 
bedeuten, welche Gott durch den Mund oller feiner heiligen 
Propheten vorausgefagt hat, seitdem die Welt begann.

"Der Engelsgesang war prophetisch, weil er Ereignisse 
vorherfagte, die in der Zukunft geschehen würden. Der Ge
sang war in Harmonie mit dem, was Gott durch den Mund 
seiner heiligen Propheten lange vorher gesprochen hatte, 
nämlich: „Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn uns gege
ben, und die.Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und man 
nennt feinen Namen: Wunderbarer, Berater, starker Gott, 
Dater der Ewigkeit joder: Ewigvater, Fußnote), Friedefürst." 
(Jesaja 9:6) Hier zeigte der Prophet hin auf die Zeit, wo 
dieses gesegnete Kind, jetzt geboren, der große Herrscher der 
Erde werde, auf dessen Schultern die Regierung ruhe; und. 
datz er, der Fürst des Friedens, Leben, Frieden, Glück und 
Wohlgefallen für die Menschheit bringen würde.

" Jesus ritt später in die Stadt Jerusalem ein, und hier 
ließ der Herr die Menge, die ihm folgte, die Lobpreisung des 
Herrn singen, mit den Worten: „Gepriesen sei der König, 
der da kommt im Namen des HerrnI Friede im Himmel und 
Herrlichkeit in der Höhe!" (Lukas 19:38) Das Volk wußte 
nicht, was eZ sagte; aber der Herr ließ sie sprechen, während 
die Pharisäer mit ihren frommen Gesichtern, die sich dafür 
auSgabeu, den Herrn zu vertreten, dabei standen,' und ihre 
Zungen waren stumm. Ja, sie gingen noch weiter. Sie for
derten Jesum auf, die Menge zu verweisen, weil sie sein Lob 
saug, worauf Jesus die Antwort gab: „Wenn diese schwei
gen, so werden die Steine schreien."

" Jehova hatte beschlossen, daß dies Zeugnis gegeben wer
den sollte, und er ließ das Zeugnis den Pharisäern selbst geben, 
daß er sie nicht benötige, sondern daß er die ganz leblosen Ele
mente der Erde gebrauchen könne, um nötigenfalls seine Zeu
gen zu sein. Mögen die Stolzen und Hochfahrenden Ihre 
Häupter vor Scham beugen, wenn sie meinen, datz Gott sie 
nötig hat, um sein Werk hinauszuführen!

.«Jesus kam auf die Erde, auf datz er sein eigenes Leben 
als ein Lösegcld für die Menschheit dahingebe. Nicht damit er
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bedient werde und viel WesenS aus ihm gemacht werde, son
dern damit er der Dienende und Knecht sein möge und sterbe 
zur Erlösung des Menschen. — Matthäus 20 : 28.

" Mögen die Hochmütigen hieraus lernen, daß der Größte, 
der jemals auf Erden war, der Demütigste war, der jemals 
auf Erden lebte, und daß wegen seiner Demut und seines Ge
horsams Gott Ihn hoch über alle anderen erhoben hat. Gott 
will keine anderen erhöhen als nur diejenigen, welche ihm 
gehorsam find.

, °'Die Geburt, der Tod und die Auferstehung des Herrn 
eröffneten den Weg, daß die Menschheit Leben haben möge, 
und daß dirjenigeu, welche von dem Leibe Christi find, Leben 
in reicherem Maß, es Im Überfluß haben mögen. — Johannes 
10:10.

Der Erde neuer König ist hier.
M Bei dem ersten Advent unseres Herrn bildeten die weisen 

Männer, Herodes, die Pharisäer, die Finanzleute und Politi
ker auf das Anstiften des Teufels eine Verschwörung gegen 
Jesum. Bei der zweiten Gegenwart unseres Herrn bildeten 
die Geistlichkeit, die Herrscher der Erde, die Großen ihrer Her
de, die Rechtsgelehrten, die Politiker und die Finanzleute, 
auf Anstiften des Teufels und unter seiner Aufficht handelnd, 
eine Verschwörung gegen diejenigen, welche den Herrn lieben 
und ihm demutsvoll dienen. Möge der Christ Mut fassen und 
frohlocken, daß er würdig erachtet ist, von denselben angegrif
fen zu werden, welche der Teufel vor langen Jahrhunderten 
gegen unseren Herrn gebrauchte.

"Der König der Herrlichkeit ist jetzt hier, und er richtet 
sein Königreich auf. Der Zweck des Teufels Ist der, das Doll 
gegen diese Tatsache blind zu machen. Deshalb wird der, deflen 
Augen geöffnet sind, und der den Herrn liebt, gleicherweise sei
nen Mund offen halten, den Herrn lobpreisend, und seine Hände 
und Füße in Bewegung zum Dienst und zur Verherrlichung 
des Herrn hàn. Wer dies tut, wird Freude in seinem Her
zen haben und wird die köstliche Verheißung wertschätzen: 
«Die Freude an Jehova Ist eure Stärke." — Nehemia 8 : l0.,

Seine Zeugen.
" Gottes Zeugen der heutigen Zeit find nicht die Mächti

gen, die Hochmütigen oder die Stolzen. Die Geistlichen, die 
fich Modernisten nennen sFreidenker in christlichem Gewandes, 
verwerfen die Engel, Abraham, Isaak, Jakob, Gideon, Elias, 
Elisa, Johannes den Täufer und Jesus selbst. Das Lösegeld 
ist ihnen bezeugt worden, und fie haben es verworfen. ' 
. "Dio Fundamentalen sPositiven, die sich als Vertreter 

christlicher Grundlehren ausgcbenj behaupten, daß fie an den 
Herrn glauben, und doch leugnen fie ihn und sein Königreich, 
indem sie Ihre Kräfte mit der Organisation des Teufels ver
bünden.

"Die Zeugens welche der Herr heute gebraucht, wie die 
Hirten alter Zeiten, find die Sanftmütigen, die deshalb lern- 
fähig find. Sie find demüttg und find deshalb unterwürfig. 
Sie find diejenigen, die durch die Liebe angetrieben werden, 
und deshalb find fie dem Herrn und seiner Sache selbstlos 
ergeben.

Engel behüten die Kirche.
" Die Kirche ist die herausgerufene Klasse, die Neue Schöp

fung Gottes. Jesus ist das Haupt. Es hat Jehova gefallen, 
seine himmlischen Boten dafür zu gebrauchen, die Interessen 
dieser Geliebten bis gerade auf diese Stunde zu behüten.

" Als der Teufel Jesus in der Wüste angriss, dienten Ihm 
die Engel. (Matthäus 4:11) Ms Jesus durch seine große 
Prüfung und Leiden in Gethsemane ging, sandte Gott seinen

Engel, um ihn zu trösten. Bei seiner Auferstehung, als der 
Teufel und seine Vertreter den Beweis zerstören wollten, be
schützten die Engel Gottes die Interessen der Kirche. — Jo
hannes 20:12.

" Diese köstliche Verheißung wurde durch Jehova allen 
Gliedern seiner Kirche gegeben: «Denn er wird seinen Engeln 
über dir befehlen, dich zu bewahren auf allen deinen Wegen" 
(Psalm 91:11); und ferner: „Der Engel Jehovas lagert fich 
um die her, welche ihn fürchten, und er befreit sie." -- Psalm 
34:7.

6 5 Unter Inspiration von oben bezeugt der Apostel Paulus, 
oaß dies dienstbare Geister sind, die ausgesandt werden, um 
den Erben der Errettung zu dienen. (Hebräer I : 14) Diese von 
den himmlischen Heerscharen, begnadet von Gott, find die be
auftragten Freunde der Kirche. Wenn einer der Kleinen des 
Herrn hinausgeht zur Verkündigung der Botschaft des Königs, 
so mag er von absoluter Ruhe und absolutem Vertrauen auf 
den Herrn durchdrungen sein, well sein beauftragter Beschüt
zer auf Veranlassung des Herrn ihm zur Seite geht, um ihn 
vor jedem Angriff seines Feindes zu beschützen. Preiset den 
Herrn wegen seiner Güte zu denen, die sein sind!

" Wir sollten dem Herrn hier Lob und Preis darbringen, 
besonders angesichts her Tatsache, daß, während diese Engel 
sehr wunderbar gebraucht worden sind, dennoch Gott der Kir
che sogar größere Dinge verheißen hat. Dies erzeugt keinen 
Neid in dem Herzen irgend jemandes, der die Gerechtigkeit 
liebt. Diese Engel wünschten, in Gottes Plan hineinzuschauen. 
(1. Petrus 1:12) Aber es gefiel dem Herrn, dies für die Neue 
Schöpfung vorzubehalten.

Die himmlische Versammlung.
"Die Kirche hat jetzt den Höhepunkt in ihrer Erfahrung 

erreicht. Der Apostel Paulus sagt: „Ihr seid gekommen zum 
Berge Zion und zur Stadt des lebendigen Gottes, dem himm
lischen Jerusalem" (Hebräer 12:22), und dies bedeutet das 
Näherkvmmen der Verwirklichung der Hoffnungen der getreu
en Nachfolger Jesu, wenn fie in die glorreiche Gegenwart des. 
Königs cingehen werden. Diese Organisation des Herrn ist 
beinahe vollständig. Diejenigen, welche zu ihr gehören, wer
den sich bewährt haben als die Berufenen, die Auserwählten 
und die Getreuen.

" Es ist für den Christen durchaus angebracht, mit einem 
ihn durchschauernden Gefühl der Erwartung der Zeit entgc- 
genzublicken, wo er in die glorreichen Pforten des Himmels 
eingehen wird. Wen werden wir zuerst sehen? Die Worte 
des Apostels Paulus zeigen an, daß unsere Schutzengel die 
ersten sein werden, die uns jenseits des Vorhangs begrüßen. 
Und warum sollte dies nicht wahr sein? Sie sind zur Seite 
der Geliebten durch das Tal der Tränen gewandelt. Es ist 
wohl vernünftig zu erwarten, daß der Herr fie damit ehren 
würde, daß er ihnen gestattet, als die ersten die Hand dessen 
zu ergreifen, der seinen Weg durchkämpst und den Sieg er
rungen hat. Das wird eine glückliche Vereinigung mit denen 
sein, welche so liebreich für unsere Interessen gesorgt haben. 
Zweifellos werden diese Engel uns mit Bezug darauf beleh
ren, wie wir vor dem Herrn dargestellt werden, well fie 
Zugang zu den himmlischen Höfen haben.

"Dann wird die allgemeine Versammlung derer folgen, 
deren Namen im Himmel angefchrieben find. Und dann wird 
der Herr Jesus diese tadellos vor dem Throne Jehovas dar
stellen.

"Gottes Plan ist majestätisch mit Genauigkeit vorwärts
geschritten. „Gott find alle seine Werke bewußt von der Welt 
her." (Apostelgeschichte 15:18) Ms er das Fundiment. der 
Erde kgte zu einer Wohnstätte für den Menschen, da sangen
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die Morgensterne zusammen, und alle Söhne Gottes jauchzten 
vor Freude. Um jene Zeit war Luzifer in Harmonie mit Je
hova und war zweifellos einer der Sterne. Der Morgenstern 
ist in der Offenbarung Har als Christus Jesus bezeichnet. (Of
fenbarung 22:16) Als er, als der Bevollmächtigte Jehovas, 
die Grundfesten für den Wohnsitz des Menschen legte, da 
jauchzten alle Engel des Himmels vor Freude — Hiob 38 : 
6.7.

"Bei der Entfaltung des großen Dramas der Schöpfung 
von Eden bis auf Johannes den Täufer, verrichteten die En
gel den ihnen zukommenden Teil. Als Jesus die himmlischen 
Höhen verließ und ein Mensch wurde, da wußten die Engel, 
daß dies ein weiter führender Schritt in dem göttlichen Plan 
war, und alle Heerscharen des Himmels sangen zusammen 
vor Freude.

"Im Jahre 1874 kam der Herr das zweite Mal, und 
vierzig Jahre lang führte er sein vorbereitendes Werk der 
Einsammlung seines Bölkes. Als seine Zeit kam, um seine 
Herrschermacht an sich- zu nehmen, da gab es zweifellos wie
derum ein großes Frohlocken der Engel. Als er zu seinem 
Tempel kam, um die Seinigen zu prüfen, lud er die Getreuen 
ein, in seine Freude einzugehen. Die Freude des Himmels 
und die Freude der Getreuen auf Erden mag jetzt in Gemein
schaft miteinander empfunden werden. Es ist nur der Beginn 
des Frohlockens auf immerdar.

"Wenn die lausend Jahre vollendet sind und Jesus sein 
Werk der Wiederherstellung der Gehorsamen der Erde völlig 
auZgeführt haben wird, dann wird er einen Rückblick auf das 
Vergangene werfen, und er wird die Mühsal seiner Seele se- 
hen und gesättigt sein. (Jesaja 53:11) Dann wird jedes Knie 
sich vor ihm beugen, alles im Himmel und auf Erden, und 
jede Zunge wird bekennen, daß Jesus Christus der Herr ist, 
zur Verherrlichung Gottes, des Vaters. (Philipper 2:10,11) 
Der Psalmist sagt, daß dann alle Engel des Himmels ihn lob
preisen werden; daß die Sonne, der Mond und die Sterne ihm 
lobstngen; daß die ganze Schöpfung sein Loblied singen wird. 
— Psalm 148.

« Der menschliche Sinn kann es nicht ersoffen, was es be
deutet, aber man erhält einen flüchtigen Schimmer, wenn 
man den Hallelujachor liest. (Psalm 150) Darin haben wir 
eine geistige Vision der Herrlichkeit im Himmel und der

Herrlichkeit auf der Erde, wo alle Geschöpfe des Himmels und 
alle Geschöpfe der Erde, ja alles was Odem hat, in gemeinsa
mem Chor einstimmt in ein Jubellied, welches das ganze Welt
all erfüllen wird mit der Lobpreisung des Gottes Jehovas 
und seines geliebten Sohnes Christus Jesus, deffen, der in 
Bethlehem geboren wurde, der am Kreuze starb, des Erlösers 
des menschlichen Geschlechtes, welcher der König der Könige 
geworden ist und Herr der Herren, und der die Himmel und 
die Erde aufrichten wird, daß sie auf ewig bestehen werden, 
alles zur Verherrlichung des großen Schöpfers! In diesem 
großen himmlischen Chor werden die heiligen Engel ihr Teil 
singen, und alle Heiligen werden in das Lied einstimmen.

Fragen für daS Beröer-Studium.
Wer sprach dir Warte, die in LukoS 2 í J4 Lerlchtet find? Darum wurde» sie 

grsprochen? Abfatz IL.
Aava» schliefet die MoseNSt und Würde Satte» ihn ouS? Der wird von 

Sott in seiner himmlischen Organisation gebraucht? Abfotz 3—13.
WaS wurde In den Erfahrungen Abraham» bildlich bargrpcllt? DaS durch 

den Traum IukobSf Absatz Iv.II.
»ebrouchle Soll einen Engel, um Israel in dienen? DaS wurde so varar« 

schallet? Absatz 14—IS.
Wie waren die Israeliten abgegrenzt? Da» IP der Schutz de» geistlichen 

Israeli? Absatz 17,18.
Wie sollen die Blieder der Neuen Schöpfung Trost und Ermutigung au» den 

Erfahrungen SldranS ziehen? und and den Erfahrungen EliaS? und aus denen 
des Elisa? Absatz 1S-W.

Gib andere Beispiele an, wo kugel gebraucht wurden. Absatz 23,24.
Indem kommende Dinge im Bilde dargestellt wurden, wozu führte dieses? 

Absatz LS—2?.
WaS wurde Im Bilde dadurch dargestelll, daß BooS die Ruth und die Felder 

loSkoufle? Absatz 28,29.
Wie waren die sich abwickrinden Ereignisse der Leit nach so ongeordnel, daß 

Pe den Willen BotleS auSsührlen? Absatz R^l.
Wie ossrnbarte Bott daS Brunbprinzip der Demut und Niedriglcil? Ab

satz 82-34.
Wie wurde die Beburt Jesu der Menschheit vrrlündel? SS—LS.
Wer wann die drei veilen Müncr auL dem Morgenlande, und wen pellte« 

sie, ohne w zu wissen, dar? Absatz 40—43.
Wie hat Satan gesucht, sein teuflisches Derk zu verdecken? Die ist der Sa- 

me der Verheißung beschütz» worden? Absatz 44,4b
Warum tonnte daS voll den EngelSgrsang nicht vor Pfingsten »erpehm? 

Absatz 48—4S.
Welcher andere Zeugnis wurde mit Bezug auf Jesum gegeben? Ler gab eS?

Ware» die Pharisäer wohl damit -usriedeü? Absatz 4V.ÜÜ,
Warum kam Jesu- auf dir Erde? Absatz bl—LS.
Gibt eS eine moderne Berjchwdrung? WaS Ist die Absicht des TeuselS? Der 

sind die Zeugen von heute? Absatz S4-L8.
Wer find diesenkgen, für welche der Herr die himmlischen Bote« ernannt 

hat? Welche Berhrißunaen hat Bott der Kirche gegeben? Absatz b9—62.
Warum sollten wir zetzl Bott lobpreise«? Welcher Bedanke sollte die Kirche 

durchschauern? Wer mügen die ersten sein, welche die Eliche aus der andere« 
Seite d»S Vorhanges begrüßen? Absatz VL—88.

Wie flehet Bolles Plan voran? Der waren einige der .Morgensterne"? 
Absatz 87,88.

Wann kam Jesus bei dem zweiten Advent? DaS Ist das Derk seitdem ae- 
wesm? Wann wird JesuS einen Rückblick machen und aesülliat sein? Abs. SS,70.

Sann der menschliche Sinn die Bedeutung des glorreichen AuSgonoeS «r- 
snssen? Wird die Zeil semaiS kommen, wo die ganze Schöpfung Gott lobpreisen 
wird? Absatz 71. w. s. vom 15. Dezember 1224.

Das Erntewerk und die Kolportage.
Bruder Ruffell spricht bei einer Hauptversammlung über unsere Pflicht zur Mitarbeit in der Kolportage.

(Wiederholt auS W. T. Moi 1807.)

elie bte Freunde! Wiewohl Ihr nicht alle Kol
porteure seid, habt Ihr doch alle großes Interesse an 
diesem Werk, das heute morgen Gegenstand unserer 
Betrachtung Ist.

Etliche von Euch sind mit den Wegen, die uns der Herr in 
dem allgemeinen Erntewerk geführt hat, bekannt, andere jedoch 
nicht. Der Herr scheint von Anfang an mit seiner Vorsehung 
einmal den einen, und dann wieder einen anderen Teil des 
Werkes gelenkt zu haben; und so dürfen wir sagen, daß bisher 
nie in der Welt à solches Werk geschehen ist. In einigen 
Punkten anderen Tätigkeiten ähnlich, ist es doch, so weit wir 
wissen, verschieden von jeglicher Wirksamkeit, die heute in der 
Welt geschieht oder je geschehen ist, außer daß es in mancher 
Hinsicht dem Werke ähnlich ist, das in der Ernte des jüdischen 
Zeitalters geschah. Ihr erinnert Euch, daß damals der Herr 
seine Jünger zu zweien in alle Städte sandte —, wo er auch 
selbst hinzukommen gedachte; und er sandte sie aus mit dem

Beseht: „Predigt das Evangelium und saget, das Reich GotteS 
ist nähe gekommen." Er sandte sie aus ohne Gehälter; und so 
ist es in dieser Erntezeit. Im Anfang suchten wir den Willen 
des Herrn zu erkennen, und was wohl der vernünftige Weg 
wäre, die Wahrheit unter das Volk zu bringen. Wir versuchten 
verschiedene Methoden. Wir versuchten es mit Versammlungen, 
fanoen aber, daß, ohne durch etwas anderes das Interesse zu fes
seln, letzteres gar bald verloren ging. Es muß ihnen etwas 
zum Lesen geboten werden, um das Gehörte aufzufrifchen. Mit 
der Zeit wurde der „Wachtturm" herüusgcgeben, der einen 
gewissen Leserkreis erreichte, doch schien dies nicht zu genügen. 
Zu des Herrn Zeit wurde „Tages-Anbruch" herausgegeben. 
Wir versuchten sodann alle möglichen Wege, das Buch bekannt 
zu machen, wie z. B. dasselbe in christlichen Blättern anzuzei
gen. Wir fanden aber, daß, sobald man merkte, daß es Tages- 
Anbruch sei, die Annonce fallen gelaffen und uns das Geld 
zurückgesandt wurde, das wir zum voraus bezahlt hatten.
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Dann versuchten wir es mit anderen Blättern mit Angabe 
einer anderen Adresse als Megheny, und wieder mit dem 
gleichen Resultat. Das erschien uns anfangs ein schweres Los 
zu sein. Wir hatten des Herrn Weg noch nicht erkannt, mein
ten, wir arbeiten gegen ^denselben usw.; wir haben seither aber 
cingesehen, das wir im Interesse der Wahrheit das Beste ge
tan, was wir konnten.

Dann versuchten wir durch das größte christliche Bücher- 
geschäst der.Welt in Chicago die Bücher zu verbreiten. Wir 
dachten, daß durch diese Firma die Bücher in allen Buchhand
lungen im Lande untergebracht würden, wo sie gesehen und 
von den Leuten gekauft werden. Wir schlossen mit Revell L 
Co. einen Kontrakt ab und sandten ihnen aufs erste 100 
Exemplare des ersten Bandes. Bald darauf wurden uns die 
Bände genau so wieder zurück gesandt, ohne daß auch ein 
einziger Band fehlte. Und dies war der Grund: Herr Revell 
hatte einige ausgelegt, ^zusammen mit anderen Büchern über 
die Wiederkunft Christi. Es kommt Major Whittle, Evange
list der Firma Whittle L Co., um sich die Bücher auf dem 
Ladentisch anzufehen, und da sieht er — Tages-Anbruch. 
„Revell, sieh hier; was'haben Sie denn da?" „Nun, das ist 
Tages-Anbruch. Ich bin nicht beschränkt. Es kommen 
Leute herein, die es haben wollen, und warum das Buch nicht 
gerade so gut da liegen haben, wie das Ihrige?" Darauf 
antwortete Major Whittle: „Sieh hier, Revell; wenn Ta
ges-Anbruch auf ihrem Büchertisch liegen bleibt, dann 
werden alle meine Bücher und diejenigen meiner Freunde 
davon herunterkommen'." Das hieß Moodys Bücher usw. 
„Oho," sagte Revell, „wenn Sie so zu sprechen anfangen, dann 
müssen sie (Tages-Anbruch-Bände) natürlich herunter." Und 
herunter kamen sie, zurück nach Allegheny. Nun, wir waren ein 
wenig enttäuscht. Ein wenig später kam uns der Gedanke der 
Kolportage, und so erwähnten wir es im Wachtturm, daß sich 
hier eine herrliche Gelegenheit biete für Kolporteure. Einer 
nach dem andern griff zu, fing an und hatte mehr oder weniger 
Erfolg. Es war damals rauhe Arbeit, so gut wir es verstanden, 
und eine Zeit lang warmer Erfolg nicht sehr groß.

So seht Ihr, wie der Herr Schritt für Schritt in dieser 
Sache geleitet und geführt hat. Und warum das? Aus zwei 
Gründen: Erstens werden hierdurch die Bücher direkt in die 
Wohnungen von Leuten gebracht, die nicht daran denken wür
den, in einen Buchladen zu gehen, um sich etwas auszusuchen. 
Die Bücher werden ihnen direkt angeboten und erklärt. Sie 
kaufen sie und legen sie hin, wo sie dieselben sehen und ihre 
Freunde sie sehen können. Es ist erstaunlich, wie viele Leute 
die Bücher gekauft haben, ohne selbst davon zu profitieren, 
und wieviele andere doch dadurch gesegnet worden sind. Und 
so, meine lieben Freunde, wird die Kolporteurarbeit vom 
Herrn gesegnet. Gar manch einer ist durch ein Traktat, den 
der Kolporteur zurückließ, wo er keine Bestellung erhielt, inter
essiert worden und hat sich nachher den Band kommen lassen.

Diese Kolporteure gehen gewöhnlich zu zweien in alle 
Städte Im ganzen Lande. Wenn wir es recht betrachten, dann 
hat der Herr dieses Land (Amerika) für die Ernte vorbereitet. 
Er hat Eure und meine Vorfahren aus allen Teilen Europas 
hierher gebracht und ihnen günstige Verhältnisse geschaffen, wo 
der alte Aberglaube weichen mußte. Ein griechischer Bruder 
sagte mir: „Bruder Russell, als ich in Griechenland wohnte, 
besuchten meine Freunde und Verwandten und ich die Grie
chisch-Katholische Kirche. Wir wußten nicht, daß es sonst noch 
etwas mehr gab, ich kam aber hierüber und ließ mich in 
der Nähe von Richmond, Da. nieder, und hier fand ich fast 
keine Griechisch-Katholische, aber Römisch-Katholische, Bapti
sten, Methodisten, Presbyterianer, und ich fing an zu denken 
und sagte mir: Ei, das sind ja intelligente Leute, ich glaube, sie

sind intelligenter als unsere Griechen, und mich wundert, was 
sic so intelligent macht? und so dachte ich, es müßte an einer bes
seren Religion liegen. Ich hatte mich nie viel um Religion 
gekümmert, als ich aber hierher kam und von meinen alten 
Kameraden abgeschnitten war, fing ich an, über manches nach
zudenken, und da es hier so viele Religionen gab, fing ich an, 
zu untersuchen, welche wohl die beste sei, und ich such
te ziemlich viel herum. Die Methodisten gefielen mir 
ziemlich gut, und der Prediger sagte mir, ich möchte mich ihnen 
anfchlicßen. Ich sagte ihm, ich sei am überlegen, und wenn 
sie das Rechte hätten, wollte ich es tun. Weiter kam ich 
aber nicht, denn ich traf einen Bruder, der mir ein Traktat 
gab und mir einen Band Tages-Anbruch lieh. Ich fand 
etwas Besseres." Nun wird es Euch Interessieren zu hören, 
daß dieser griechische Bruder nicht nur 200 Dollar für eine 
Übersetzung von Tages-Anbruch ins Griechische beige
tragen hat, sondern, als wir den Band nicht übersetzen lassen 
konnten und ihm die 200 Dollar zurückgaben, ging er nach 
Griechenland zurück, und dort ließ er den Band übersetzen, 
und so haben wir ihn jetzt herausgegeben. Inzwischen war er 
in die Kolportagearbeit gegangen — mit der englischen, schwe
dischen und deutschen Auflage. Im Hafen von Griechenland 
besuchte er die Dampfer und verkaufte den Reisenden die Bände 
in ihrer eigenen Sprache. Dies zeigt uns den Geist der Wahr
heit. Wer immer sie empfängt, bei dem ist sie, wie die Schäft 
es ausdrückt, wie Feuer in den Knochen, und er muß etwas 
tun, um es herauszulassen, andernfalls es wieder aussterben 
würde. Das scheint so Gottes Ordnung zu sein, daß, wer die 
Wahrheit nicht bekennt und verbreitet, den Geist derselben 
und die Erkenntnis selbst bald wieder verliert.

Die Gratisblätter zur Verteilung können jetzt noch ziemlich 
billig durch die Post versandt werden, in größeren und kleinen 
Mengen. Und so sicher, als wir In der Ernte tätig sind, wer
den wir diese nach Kräften verbreiten, wenn nicht auf die eine 
Art, dann auf die andere. Ihr werdet Wege finden und wir 
auch, und der Herr wird uns alle segnen und Gelegenheiten 
geben, wo immer wir sind, ihm in irgendeiner Weise zu dienen.

Wie wir vorhin sagten, als die Buchhandlungen die 
Bücher nicht aufnahmen, öffnete sich die Gelegenheit für die 
Kolporteure — und ihnen wurde der Segen zuteil. Und welch 
ein Segen! Welch ein Segen begleitet alle, die in dieser Rich
tung etwas getan haben! Nicht nur für diejenigen, welche 
durch die freiwilligen Schriftverteiler und Kolporteure die 
Wahrheit erhielten, sondern für das Herz eines jeden, der 
im Werke tätig ist. Hunderte sagen gerade jetzt: „Ich wünschte, 
meine Verhältnisse ließen es zu, daß ich in die Kolportagearbeit 
eintreten könnte." Wir ermuntern dazu nicht jedermann. Nie
mand sollte sagen: „Hier, ich will meine Frau und meine 
Kinder und alles verlassen und kolportieren, und der Herr 
wird schon für sie sorgen." Die Pflicht kommt zuerst. Frau und 
Kinder sind für einen Mann gewisse Hypotheken; und während 
er sie nicht notwendigerweise vergrößern sollte und auch nicht 
grade den höchsten Prozentsatz Zinsen zu zahlen braucht, so 
darf er seine Pflichten doch nicht vernachlässigen, well Gott 
von ihm Treue erwartet, und wer nicht für die Seinen sorgt, 
ist schlimmer als ein Ungläubiger.

Vorhin reichte mir ein Bruder die Hand, ein Arzt; und da 
er nicht in den Kolportagedienst treten kann, sagte er, „aber 
etwas anderes könne er tun." Und was meint Ihr, was das 
ist? Er versendet jeden Monat mehrere Hundert Exemplare 
des ersten Bandes. Und das hat er nun schon zwei Jahre 
hindurch getan. Ich weiß nicht, wo er die Adressen hernimmt, 
aber er muß eine Masse von Freunden haben, wenn er sie 
alle an Freunde sendet. Ich nehme aber an, daß er auch 
andere Adressen bekommt.
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Manche sagen, fie würden gerne als Kolporteure arbeiten, 
aber die Verhältnisse erlauben es nicht. Nun sieh Dich um, 
ob es nicht sonst etwas zu tun gibt. Vielleicht kannst Du jeden 
Tag etwas Zeit dafür opfern, oder doch einen Teil eines 
jeden Sonntages. - Von diesem Geiste ist das Volk des Herrn 
überall beseelt. Sie sagen. „Der Herr hat so vieles für uns 
getan, und wir müssen uns nm die Sache unseres himmlischen 
Dalers kümmern. Andere kümmern fich um irdische Sachen 
und Geschäfte, opfern ihre Zeit und Energie und Talente von 
morgens früh bis abends spät, wir aber müssen in dem tätig 
sein, was unseres Bators ist." Das wahre Kind Gottes wird 
sagen: „Wenn der Vater mich so hoch begnadigt hat und mir 
das Licht der Erkenntnis seines Planes gegeben hat, so mutz ich 
dieses Licht und diese Erkenntnis gebrauchen." Das ist's, was 
Deinem Herzen und meinem Herzen geworden ist; und dieser 
Drang ist in den Herzen aller, die den Geist der Wahrheit emp
fangen haben. Wir sagen, datz wir für den Herrn nicht genug 
tun können. Wir haben unser Leben geweiht und um der 
Wahrheit willen niedcrgelegt, und wir müssen die Werke 
unseres Vaters betreiben, unsere Kräfte und unsere Zeit dar- 
bringen, ob es eine halbe Stunde oder eine Stunde jeden Tag 
ist, oder sieben volle Tage in der Woche —, wir müssen zusehen, 
wie viel Zeit wir für den Herrn erübrigen können. Wir sollen 
aber unsere Pflichten in der Familie, Frau und Kinder, nicht 
vernachlässigen, oder einen alten Vater oder Mutter, und nicht 
unterlassen, den Metzger und Bäcker und den Hausherrn zu 
bezahlen; keinen solchen Verpflichtungen dürfen wir aus dem 
Wege gehen, aber di§ Frage bleibt: „Wie viel Zelt kann ich 
geben, und wie kann ich diese Unkosten und diese Anforderun
gen auf meine Zeit und Kraft verringern, sodass ich eine 
kleine Wenigkeit im Dienste des Herrn verwenden kann, etwas 
Zeit für dieses große' Erntewerk übrig habe? Wenn diese 
Erntezeit vorübergeht, und ich gehöre zu denen, die zurück
blicken und sagen müssen: Da lebtest du in der Erntezeit, und 
du wusstest, dass es die Erntezeit war, und doch hast du deine 
Sichel nicht geschärft und hast nicht mit der Sichel eingcschla- 
gen, um mit ernten zu helfen—,was wird der Meister dazu 
sagen? Er würde dazu' sagen: Wie sehr hast du mich lieb? 
Gab ich dir nicht die Gelegenheit, für die Bruder dein Leben 
niederzulegen? wieviel hast du getan?"

Und wenn wir nichts getan haben, liebe Freunde, so 
werden wir uns schämen müssen; und ich bin überzeugt, datz, 
wenn wir nichts getan haben, nachdem wir die Gelegenheit 
und die Erkenntnis hatten, wir überhaupt nicht ins Himmel
reich kommen würden. Der Herr sucht solche- die ihn im 
Geiste und in der Wahrheit anbeten, und so sicher wie wir die 
Wahrheit bekommen, und den Geist der Wahrheit, bekommet: 
wir auch den Geist, den Antrieb, unserem himmlischen Vater 
und unserem Herrn Jesus zu dienen. Und wenn wir sagen 
wollten: „WaS sollen wir für Gott tun, er ist so gross 
und alle Dinge gehören ihm, er ist lauter Weisheit und Er
kenntnis, und ihm gehören die Herden auf tausend Hügeln — 
was können wir für ihn tun?" und geneigt wären zu sagen: 
„Nichts können wir tun!" so sagt uns der Herr: „Doch, ich 
habe hilfsbedürftige Brüder, hungrig und matt, in Finsternis 
und ohne rechte Welde; ich könnte sie benachrichtigen, ihnen 
leicht auf eine Weise Bescheid zugehen lassen, aber ich gebe 
Dir die Gelegenheit. Du sagst, dass Du gerne etwas für mich 
tun wolltest, und ich sage Dir, dass Du etwas für mich tun 
könntest; ich würde es Dir wenigstens so anrechnen, als ob 
es für mich geschehen sei. Dil weißt, daß um Dich herum 
manche mir geweihte Brüder in der Kirche und in den Ge
meinschaften Pud —, Du glaubst cs wenigstens, dass sie es sind 
—; und wenn Du keine kennst, könntest Du zusehen, ob nicht 
hungrige Schafe da wären, denen Du etwas Gras durch das

Eisengitter zukommen lassen könntest, um ihnen. Kraft zu 
verleihen, datz sie imstande wären, selbst über den Zaun zu 
springen."

Was sind nun die Vorteile der Kolportage und der Schris- 
tenverteilnng? Sie sind größer, als man denken würde. An
genommen, Du hättest alle Talente des besten Lehrers in der 
Welt, und Du hättest die Wahrheit. Du weißt, daß Du auf 
keiner Kanzel die beste Gelegenheit haben würdest zu predi- 
gen, und so wärest Du eben draußen, trotz allem Talent. 
Aber angenommen, Du bekämest eine Gelegenheit in der 
größten Kirche oder größten Gemeinde zu predigen: bald wür
den sie sagen: „Es ist genug." Aber angenommen, sie ließen 
Dich fünf oder zehn Jahre predigen, was hättest Du davon? 
Im besten Falle würdest Du nur zwei oder drei oder vier 
oder fünf, oder e§ könnte sein zehn oder zwanzig wirkliche 
Weizenkörner gefunden haben; in den fünf oder zehn Jahren 
wäre es Dir vielleicht gelungen, die zehn oder zwanzig heraus
zufinden, sie zu stärken und zu entfalten. Was würde aber 
ein Kolporteur in der gleichen Zeit getan haben? Er könnte 
nicht nur all die Glieder der Gemeinde ausgesucht und ihnen 
eine Predigt gegeben haben, die sie gelegentlich lesen können, 
und gleichzeitig auch eine ganze Masse gefunden hoben, die 
selten oder gar nicht in die Kirche gehen—,und eine große 
Anzahl können überhaupt nicht gehen —, sondern er würde sie 
auch alle zu Hause ausgesucht habc.^ und nicht nur einer, 
sondern aller àmeinden und Konfessionen. Und in den zehn- 
Jahren würde er von Stadt zu Stadt gereist sein und vielmal 
mehr erreicht haben als Du mit all Deiner Fähigkeit, und er 
würde obendrein noch die beste Gelegenheit gehabt haben zu 
predigen.

Jetzt fangen wir erst an, einen kleinen Einblick zu bekom
men und die Kraft wahrzunehmen, die in der Kolportage 
liegt. Welch ein großes Vorrecht hat hier der Herr in Deinen 
Bereich gelegt! Hier ist etwas, das Du tun kannst Es ist 
nicht nötig, berühmt zu fein, nicht gelehrt, nicht hoch begabt, 
oder die Zunge eines Engels zu besitzen. Wir haben die Kräf- 
te, die Gott uns gegeben hat, und er gebraucht sehr oft Leute 
von ganz gewöhnlicher Begabung —, manche von ihnen haben 
auch große Begabung. Ich spreche damit nicht geringschätzend 
über die Kolporteure. Manche von ihnen würden dienen. 
Ich denke gerade an einen Bruder, der regelmäßig reichlich 
zur Traktatkasse beigesteuert hatte. Er sagte: „Bruder Russell, 
ich hätte eine Frage: Wenn ich meine Stellung beibehalte, 
werde ich es nächstes Jahr leichter haben als je; ich bekomme 
dann L à Dollar, und außer gewissen Verpflichtungen nach
zukommen, kann ich dann mindestens 1000 Dollar davon in 
die Traktatkasse fließen lassen. Ich habe mich gefragt, ob ich 
am besten meine Stellung beibehalte und jährlich 1000 Dollar 
davon in die Traklatkaffe beisteure, oder ob ich lieber in die Kol
portage gehe und somit meine Zeit opfere." „Ja nun, lieber 
Bruder," erwiderte ich, „die Entscheidung mußt du selber tref
fen, aber ich will dir sagen, wie ich mich entscheiden würde: Mei
ne Entscheidung wäre, haß, wenn ich meine Zeit direkt in den 
Dienst des Herrn stellen kann, ich lieber meine Zeit opfern wür
de als die l 000 Dollar." Ich nehme an, liebe Freunde, datz 
der Herr, wenn wir die Wahl haben, unsere Zeit mehr wert
schätzen würde, als alles Geld. Ich sage nicht, daß der Herr 
nicht auch das Geldopfer wertschätzen würde, aber meinem 
Dafürhalten nach würde er den direkten Dienst noch höher 
schätzen und auf der Darangabe von Zeit und Kraft einen 
grösseren Segen ruhen lassen.

Der Kolporteur, der von Haus zu Haus geht, findet 
manche, die geneigt find zu sagen: „Ich habe jetzt kein beson
deres Jifteresse an Religion; einst hatte ich mehr." Und auf 
indirekte Weise fiât er den Schlüssel zur Situation. In
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manchen Fällen dürfte er es wohl auch nicht der Mühe wert 
halten, viel Zelt zu verlieren, es möchte besser sein, „guten 
Tag" zu sagen und weiter zu gehen. Oft aber stellt sich her
aus, daß, wenn man hört, was die betreffende Perfon in 
einigen Worten zu sagen hat, dies dem Kolporteur die beste 
Gelegenheit gibt, ein Interesse zu wecken.

Ein Bruder, Apotheker von Beruf, erzählte mir, wie ihn 
ein Kolporteur In der Apotheke aufgesucht habe mit den Wor
ten: „Ich möchte Sie für ein religiöses Buch interessieren." 
„Ich will kelns." „Aber dies ist keins der gewöhnlichen Sorte 
von Büchern; ich möchte Sie um eine Minute Zeit bitten." 
„Ich will kelns." „Und," sagte er, „ich habe eine Art „ich 
will kelns" oder „ich will nichts" zu sagen, die es den Leuten 
sehr erschwert, um dieses herum zu kommen; dieser Mann aber 
hielt ziemlich gut stand, und zum dritten Male redete er mich 
in einer sehr gefälligen Weise an, um mich nicht zu erregen. 
Ich sagte ihm aber zum dritten Male, daß ich kein religiöses 
Buch wünsche. Dann ging er hinaus, ließ mir aber ein 
Traktat zurück, das ich jedoch längere Zeit unbeachtet liegen 
ließ. Endlich aber beachtete ich es doch, ich las dasselbe und 
sagte: „Das ist aber doch recht vernünftig. Nun werde ich 
mir das Buch bestellen,! schade, daß ich eS nicht kaufte, als 
der Mann hier war."

Dieser Bruder ist nun einer der Leiter der Versammlun
gen In seiner Ortschaft,! ist sehr aufgeweckt, intelligent und 
sehr interessiert. Seine j Frau und Kinder interessieren sich 
ebenfalls, und ein gutes Werk ist im Gange.

Wir sind ln dieser Erntezeit alle mit der Erntearbeit be
schäftigt, —den Weizen zu finden. Do ist's so ziemlich wie 
in einer natürlichen Ernte: Einer schneidet, ein anderer liest 
auf oder sucht In den Ecken, ein dritter tut etwas anderes usw.

Es gibt verschiedene Gelegenheiten. Der Herr ist selbst der 
große Schnitter, und wir sind seine Mitarbeiter, seine Knechte, 
und wir dürfen ihm wohl für das Vorrecht danken; und wie 
gesegnet Ist der Dienst! Angenommen, Du wärest mit der 
Wahrheit bekannt und hättest keine Gelegenheit, weder durch 
Traktate oder sonstwie, sie zu verbreiten oder jemandem davon 
zu erzählen; angenommen Du hättest kein Buch, das Du ver
schenken oder auslelhen könntest, und angenommen, Du hät
test keine Besuche von reisenden Brüdern. Du würdest sagen: 
„O, das ist schrecklich. Ich möchte sie jemanden anbieten, da
von sprechen, und habe keine Gelegenheit." Wir sehen, der 
Herr hat uns nicht nur das Verlangen gegeben, sie anderen 
mitzutcilen, sondern er hat auch all die Mittel und Wege zu 
unserer Mitwirkung beschafft. Manche können das eine nicht 
tun, haben ober für das andere die Gelegenheit. Einige kön
nen in'den Vorbereitungen für Versammlungen, andere mehr 
in der Verbreitung der Traktate mithelfen. Es gibt für alle 
genug zu tun. Es braucht in dieser Erntezeit niemand müßig 
zu sein, es ist seine eigene Schuld, wenn er es ist. Ich will ihn 
nicht richten, bin aber geneigt zu glauben, daß wenn er seine 
Äugen weit aufgetan bekommt, er so viel zu tun finden wird, 
wie er verrichten kann. „Wo ein Wille ist, Ist auch ein Weg", 
gilt nicht nur in weltlichen Dingen, sondern auch in geisti
gen, und ich glaube ganz besonders In geistigen, weil Gott 
hinter den geistigen Dingen steht, weil es Ihm wohlgefällt, 
wenn wir in seinem Dienste recht energisch und tätig find, und 
weil er für Dich einen Weg öffnen wird, wenn Du den guten 
Willen haft. Ich bin überzeugt, daß er alle diejenigen in die 
Erntearbeit senden wird, welche ein Verlangen danach haben, 
und wenn es auch zu später Stunde ist, wie das Gleichnis zeigt.

Gebetsversammlungs-Texte erläutert.
„Der Vater Ler Erbarmungen vnd Gott alles Trostes."

2. Korinther 1:3. (Text für 7. Januar.)
Der Plan Gottes ist dem Menschen Im einzelnen enthüllt, 

damit der Mensch lernen! möge, seinen Schöpfer wertzuschätzen. 
Die richtige Wertschätzung des großen ewigen Schöpfers bewegt 
das Geschöpf, mit Fleiß! danach au trachten, seinem Schöpfer 
zu gefallen. Je mehr es von dem Schöpfer weiß, um so 
größer wird Jem Wunsch fein, in das Ebenbild dessen hinein
zuwachsen, der heilig ist! und selbstlos.

Wahrend der letzten ! vier Jahre haben diejenigen, welche 
den Watch Tower studieren, biblische Texte In der folgenden 
Anordnung betrachtet: Mit Bezug auf Jehova, mit Bezug 
auf den Herrn Jesum Christum, den Heiligen Geist und seinen 
umwandelnden Einfluß,! und das Königreich Gottes. Biele 
find der Zeugnisse gewesen, daß große Segnungen aus diesen 
Studien hervorgegangen j find. Es ist unsere Hoffnung, daß das 
Studium der Texte während des Jahres 1925 besonders hilf
reich für die Kirche sein I wird. In diesem Jahre werden wir 
solche Texte betrachten, die fich auf die Tröstung aller, die da 
trauern, beziehen. Wir werden finden, daß diese Texte lehren, 
daß Jehova Gott der'große Tröster Ist; daß der Herr Jesus sein 
handelnder Stellvertreter bei der Austeilung des Trostes ist; 
daß der Heilige Geist! der benutzte Kanvl, und es der 
Wille Gottes ist, daß alle Glieder der Kirche Tröster werden 
sollen, damit der Name Jehovas verherrlicht werden möge.

Der Erössnungstext für das Jahr zeigt, daß Jehova die 
Quelle aller Erbarmungen und alles Trostes ist.

Erbarmung oder Barmherzigkeit wird richtig bezeichnet 
als eine mitleidsvolle Behandlung eines Übertreters.

Trost bedeutet Aufrichtung und Stärkung bringen solchen, 
welche trauern, die Lasten, welche fle traurig machen und

niederdrücken, emporbeben und sie auf das Hinweisen, was 
Frieden der Seele und Freudigkeit des Herzens bringt.

Eden war ein freudevoller Ort, weil es der Garten Gottes 
war. Um der Sünde willen verlor der Mensch sein glückliches 
Heim. Er war ein Übeltäter gegen das Gesetz Gottes, und 
Mar ohne Entschuldigung oder mildernde Umstände. In der 
Vollstreckung der Gerechtigkeit verurteilte Gott den Menschen 
zum Tode. Unter diesem gerechten Urteil würde Adam auf 
ewig tot geblieben sein, und er würde keine Nachkommenschaft 
gehabt haben, die ewiges Leben gehabt haben könnte. Jehova 
aber war erbarmungsvoll in seinem Verfahren mit dem Men
schen, und Ist es Immer so gewesen. Er mochte eine sorgfältig 
ausgearbeitetc und vollständige Anordnung für den Loskauf 
und die Errettung des Menschen, und indem er dies tat, wurde 
er von der Liebe bewegt. (Johannes 3:16,17) Hierin lag der 
völlige und vollständige Ausdruck der Selbstlosigkeit von feiten 
des Schöpfers, Jehovas.

Seit dem Tage der Pfingsten hat der Mensch in dem Maße, 
wie er zu einer Kenntnis Gottes und seiner Zwecke gekommen 
ist, Tröstung empfangen, und fein Trost wächst in dem Maße 
seiner Wertschätzung der liebreichen Güte Gottes.

Der Mensch lernt, daß Gott voller Erbarmen ist mit Über
tretern, welche Reue empfinden und zu ihm kommen, und daß 
er immer voll solchen Erbarnicns gewesen ist, und daß er alle 
diejenigen tröstet, welche aufrichtig in der von ihm verordne
ten Weife Trost suchen. ,

Es ist durchaus notwendig, daß ein jeder, der getröstet sein, 
will, von dem von Gott verordneten Wege der Austeilung 
des Trostes lernt. Gott zu kennen nnd feinen geliebten Sohn 
bedeutet Leben. (Johannes 17:3) Der, welcher Leben m 
Fülle besitzt, hat Trost und Fülle der Freude.
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„Euer Herz werde nicht bestürzt. Ihr glaubet an Gott, glaubet 
auch an mich." — Johannes 14 :1. (Text für 14. Januar)

Die Jünger Jesu waren unvollkommene Menschen. Wie 
alle Menschen, Hallen sie Prüfungen und Kummer. Lie liebleu 
Jesum. Dreieinhalb Jahre lang mar er ihnen ein Turnl der 
Stärke gewesen und eine Quelle der Tröstung. Jehl stand er 
im Begriff, von ihnen zu gehen. Warum dies so fein sollte, 
verstanden sie nicht. Sic waren traurig im Herzen. Ihr Glau
be an Gott hatte ihnen einigen Trost gebracht, weil sie als 
Juden anerkannten, Lag sie das Bundesvvlk Jehovas waren.

Die Zeit war noch nicht für sie gekommen, Gottes Plan 
und Vorsätze völlig zu verstehen, noch auch wie er ihren Herzen 
Trost bringen würde. Bis Pfingsten war cs für sie unmöglich, 
cs zu verstehen.

Da er dies wußte, sagte Jesus zu ihnen der Hauptsache nach: 
Zhr glaubet au, Gott und an seine dem Baler Abraham gege
benen Verheißungen, daß in ihm und in seinem Samen alle

Geschlechter der Erde einen Segen haben sollen. Gott hat ver
heißen, daß er den Messias senden würde, auf daß durch ihn 
alle einen Segen empfangen möchten. Ich bin dieser Messias. 
Aber ehe dieser Segen kommen kann, ist es für mich notwendig, 
daß ich forlgehe. Euer Herz werde nicht bestürzt. Ich gehe 
hin, euch eine Stätte zu bereiten, und ich werde wicderkommen 
und euch zu mir nehmen, auf daß ihr bei mir sein möget. Ich 
bin eine Zeitlang euer Tröster, euer Sachwalter, gewesen, und 
jetzt werdet ihr mich vermissen. Aber ich werde meinen Vater 
bitten, und er wird euch einen anderen Tröster senden.' — 
Johannes 14:16.

Dies waren Worte deS Trostes, aber die Jünger verstanden 
dies dainals nicht. Eie mußten warten bis Pfingsten, und dann 
sollten sie verstehen, wie der Herr ihnen Trost bringen würde, 
und wie er, obgleich abwesend von ihnen, während ihrer irdi
schen Laufbahn mit ihnen allen sein würde. Sie hatten Glau
ben an seine Worte, und warteten bis zu der verordneten Zeit.

w. I. vom l.Dtjcmbrr IV21,

Der gute Samariter.
Lukas kV: 25-37.

„Du sollst den Herrn, deinen Golt, lieben ans deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft 
und mit deinem ganzen Verstände soder: Gemüt, Fnßnoiej, und deinen Nächsten wie dich selbst." — Lukas 10:27.

as uns hier zur Betrachtung vorliegende Bibelstu- 
dium ist die Geschichte des guten Samariters, mit 

J dem goldenen Text: „Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und mit 

deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft und mit 
deinem ganzen Verstände soder: Gemüts, und deinen Näch
sten wie dich selbst" als dem im Mittelpunkt stehenden Gedan
ken. Die Pharisäer und Echriftgelehrten und Rcchtsgelehrten 
waren stets bereit, Jesum zu kritisieren und zu versuchen, ihn 
an irgendeinem Punkt zu fassen, damit sie ihn dem Gelächter 
oder der ösfentlichen Kritik aussetzen, oder eine Anklage 
gegen ihn vorbringen könnten. Sic und die Oberpriester 
und Ältesten sahen, daß alle ihre Interessen gefährdet waren, 
wenn die Lehre Jesu unter dem Volke Boden gewinnen sollte; 
Folglich verwarfen sie nicht nur feine Lehren, sondern taten 
alles,, was sie nur konnten, um ihn zu hindern, irgendwelchen 
Einfluß unter dem Volke zu gewinnen.

* Einige Zeit bevor unser Herr die uns hier zur Betrach
tung vorliegende Geschichte erzählte, war er sich darüber klar, 
daß sein Vater zu ihm sprach durch die Erfahrungen seines 
irdischen Wirkens. Er hatte den Führern des Volkes beträcht
liche Beachtung geschenkt, in der Hoffnung, daß sie in ihm 
den sehen würden, per von Gott gesandt war, um ganz Israel 
in die Wege Jehovas zurückzuhelfen, und weiter in das Licht 
der Wahrheit zu leiten, wozu er gekommen war. Er sah 
aber, daß die Führer des Volkes sich von dem Lichte abwand
ten, und daß die, von denen man es am wenigsten erwartete, 
die Unmündigen, die Demütigen des Volkes, verstanden, wo 
die Weisen unfähig waren. Er dankte dem Vater für die Offen
barung seines Willens: „In selbiger Stunde frohlockte Jesus 
im Geiste und sprach: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde, daß du dies vor Weisen und Verständigen ver
borgen hast und hast es Unmündigen geoffenbart. Ja, Vater, 
denn also war es wohlgefällig vor dir." — Lukas 10:21.

» Jesus änderte sein Wirken demgeniäß. Vielleicht wurde 
fein Gebet laut gesprochen, und einige der Führer des Volkes 
hörten es. Bald danach, wie aus dem Bericht von Lukas her- 
vorgeht, kam ein Rcchtsgelehrter zu ihm, mit der Absicht, ihn 
zu fangen, und mit erheuchelter Demut sagte er: „Lehrer, 
was muß ich getan haben, um ewiges Leben zu ererben?" 
Lukas 10:25) Diese Frage wurde in einer anderen Form 
päter wiederum an Jesum gerichtet. Der reiche junge Mann 
prach zu ihm: „Guter Lehrer, was muß ich getan haben, um 

ewiges'Leben zu ererben?" (Lukas 18:18) Der junge Mann 
hier meinte es aufrichtig mit seiner Anfrage, und Jesus, der 
auf Ihn blickte, liebte ihn. Der Rechtsgclehrte aber war nicht 
aufrichtig, denn die Frage wurde nicht gestellt, um Kenntnis zu

gewinnen zur Richtschnur deS Lebens; sie entsprang einer 
niedrigen Gesinnung, einer Sinnesart, die heilige Dinge für 
böse Zwecke ausnützen wollte.

à Der Rechtsgclehrte wußte, daß das Gesetz denen, welche 
es hielten, Leben verhieß (3. Mose 18:5), aber offenbar ging 
niemand in das Leben ein. Er wußte, daß Jesus bekannte, 
den Weg des Lebens zu lehren. Würde Jesus das mosaische 
Gesetz verwerfen? Er erwartete, daß Jesus etwas sage, 
was dem Gesetz zuwider erscheinen würde, und daß er (der 
Rechtsgclehrte) deshalb eine Gelegenheit erhalten würde zu 
zeigen, daß Jesus im Gegensatz zu Moses stand, und daß er 
imstande sein würde, Jesum zu verklagen und als einen fal
schen Lehrer hinzustellen. Jesus aber drehte die Frage um, 
daß sie auf den Fragesteller zurüüfiel, und sagte: „Was steht 
in dem Gesetz geschrieben? wie liesest du?" als ob er sagen 
wollte: ,Du, der du ein Rcchtsgelehrter bist,-ein Lehrer des 
Gesetzes, mußt wissen, daß das Gesetz Vorkehrung sür Leben 
trifft; wie verstehst d u die Sache?' Der Rechtsgelchrte gab in 
seiner Erwiderung eine gute Antwort, die Antwort unseres 
goldenen Textes. Die Antwort Jesu war kurz. Er sagte: „Du 
hast recht geantwortet; tue dies, und du wirst leben." (Vers 28) 
Die Antwort Jesu, dem Rechtsgelehrten aus seinem eigenen 
Munde genommen, zeigte ihm, daß er das Gesetz nicht hielt, 
das er sowohl zu lehren als auch zu halten vorgab. In dem 
Drange, sich zu rechtfertigen, warf er vor Jesu die Frage auf: 
„Wer ist mein Nächster?" als wenn er sagen wollte: Zch habe 
das Gesetz in bezug auf Gott gehalten, aber mit Bezug dar
auf, wen ich zu lieben habe, wie mich selbst, ist eine offene 
Frage; und wenn ich versagt habe, so war es in dieser Sache. 
Sind meine Nächsten diejenigen, welche ich kenne, oder sind 
alle vom Volke Israel meine Nächsten?'

* Jesus antwortete, indem er die Geschichte des guten 
Samariters erzählte. Er sprach von einem Reisenden, der von 
Jerusalem nach Jericho hinabzog, und der auf seiner Fahrt 
einer Bande von Räubern in die Hände fiel, die ihn auszo
gen und ausplünderten, ihn wund und weh schlugen und halb
tot am Rande der Landstraße liegen ließen. Die Illustration 
machte einen lebhaften Eindruck auf den Rechtsgelchrten, denn 
die Landstraße .durchzog verödetes, unbewohntes Land, und 
war immer eine gefährliche Wegstrecke wegen der dort hausen
den Räuberbanden. Sie ist es noch jetzt.

Wer find unsere Nächsten?
« Jesus sagte, daß ein gewisser Priester — unseres Herrn 

Wort scheint anzuzelgen, daß er einen wahren Vorgang er
zählt — jene Landstraße hinabzog, aber als er den schwerver
wundeten Mann bewußtlos am Boden liegen sah, ging er auf
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der entgegengesetzten Seite vorüber. Der Weg war nur ein 
offener Landweg, aber der Wanderer ging soweit wie möglich 
von dem verwundeten Mann fort. Spater kam ein Lenite des 
Weges. Er handelte ein wenig anders. Er trat nahe hinzu 
und warf einen Blick auf die leblose Gestalt, aber auch er ging 
hinweg und setzte seine Wanderung auf der anderen Seite der 
Landstraße fort. Dann, so sagte Jesus, kam ein gewisser 
Samariter des Weges, Als dieser den bewußtlosen Mann sah 
und zu ihm trat und gewahrte, in welchem Zustande er war, 
wurde er von Mitleid ergriffen. Der Samariter richtete ihn 
auf, verband seine Wunden, setzte ihn auf sein eigenes Tier, 
brachte ihn in eine Herberge und sorgte dort für ihn und ver
brachte dort die Nacht. ; Am nächsten Morgen bezahlte er die 
Rechnung für die Aufnahme des Kranken und hinterließ bei 
dem Besitzer der Herberge eine Summe Geldes für die weitere 
Pflege des Verwundeten, mit dem Versprechen, daß er zurück- 
kommen und für alle weiteren Kosten zur Verpflegung dcS 
Kranken aufkommen werde.

* Jesus richtete setzt die Frage an den Rechtsgelehrtcn: 
„Wer von diesen dreien। dünkt dich der Nächste gewesen zu sein 
von dem, der unter die Räuber gefallen war?" (Vers 36) 
Ter Rechtsgelehrte war gezwungen, die Wahrheit anzuerken- 
uen, tat es aber in mißgünstiger Art. Er wollte nicht sagen: 
„der Samariter", sondern er sagte: „Der die Barmherzigkeit 
an ihm tat." Dann kam die sofortige Erwiderung des Mei
sters für ihn: „Gehe hin und tue du desgleichen."

° Die Wendung der Geschichte gibt auch der Frage des 
Rcchtsgelehrten eine Wendung. Er fragte Jesum: „Wer ist 
mein Nächster?" Jesus fragte ihn, nachdem er die Illustration 
gegeben hatte: „Wer denn ist der Nächste dessen, der unter 
die Räuber fiel?", indem die klar zutage liegende Absicht war 
zu zeigen, daß die Antwort auf die Frage des Rechtsgelchrteir 
die ist: der ist mein Nächster, der meine Hilfe nötig hat; und 
hervorzuheben, daß die! Absicht des Gesetzes (wie der Rcchts- 
gelehrte es verstanden haben sollte) diese ist: „Ich muß der 
Nächste dessen sein, der meiner bedarf." Mit anderen Worten, 
der Zweck und die Absicht des Gesetzes besteht darin, daß die 
Nächstenliebe in dem Herzen wohnen sollte. Wer das Gesetz 
halten möchte, sollte nicht um sich blicken, um zu sehen, wer 
unter allen seinen Bekannten oder Freunden als sein Nächster 
angesehen werden soll, sondern er sollte vielmehr in sich selbst 
Hineinblicken, um zu sehen, wieviel Liebe er in seinem Herzen 
für alle hat, die seiner! bedürfen mögen.

* Ohne Zweifel war die Antwort durchaus nicht das, was 
der Rechtsgelehrte erwartet hatte. Er gehörte zu derselben 
Klasse wie der Priester und der Levile, und es ist sehr wahr
scheinlich, daß er gehandelt haben würde wie sie. Wenn er in 
gewissem Maße in jeden Fall der Not verwickelt werden sollte, 
mit dem er in Berührung kam, so würde dies durchaus nicht 
seiner Auffassung des Gesetzes entsprochen haben. Der Herr 
sagte ihm, er müße ebenso gut sein wie der Samariter, und er 
mülle gemäß der von ihm selbst anerkannten Ausfasiung der 
Erfordernisie Gottes leben, nämlich Gott zu lieben mit seinem 
ganzen Herzen, seinem ganzen Gemüt, seiner ganzen Seele 
und feiner ganzen Kraft und seinen Nächsten zu lieben, wie-er 
sich selbst liebte.

» Ein engherziger Israelit möchte gedacht haben, daß solche 
Nächstenliebe auf diejenigen beschränkt sein sollte, welche er 
kannte. Jemand mit einem weiteren Gesichtskreis möchte dafür 
halten, daß ein jeder von seinem eigenen Stamm eingeschlos
sen werden sollte. Ein wahrer Israelit mußte wissen, daß 
ein jeder von seiner eigenen Nation als solcher anzusehen sei, 
dem er helfen müsset woj die Not rief, oder wie es eine Gelegen
heit des Dienstes möglich machte. Unser Herr aber erhob das 
Gesetz weit über die Grenzen Israels und zeigte durch diese 
Illustration eines Samariters, der einem Israeliten Gutes 
tat, daß ein wahrer Sohn Israels, der das Gesetz )ottes hal
ten wrÄIe, einen jeden,!der in Not ist, als seinen Nächsten be
trachten sollte, einerlei! ob er zu Israel gehörte oder nicht. 
Denn obwohl Israel von den Nationen für Gott abgesondert 
war, so war dies doch nicht, weil Gott zu ihnen allein in 
Beziehung stand, sondern damit sie das Werkzeug Gottes seien

zur Ausführung der abrahamischen Verheißung, welche alle 
Geschlechter der Erde in sich schloß.

" Im allgemeinen haben diejenigen, welche sich als^Gottes 
AnSerwählte betrachtet haben, wie Israel in alter Zeit, die 
Pharisäer in den Tagen Jesu (Johannes 8:33), und engher
zige Sektierer feit jener Zeit, wenig Liebe in ihren Herzen für 
ihre Mitmenschen gehabt. Sie sind immer bereit gewesen, die 
Nicht-Erwählten zu den unteren Regionen oder ewigem Feuer 
zu verdammen. Aber ein wahre? Verständnis des Vorhabens 
GotteS bei der Auswahl macht das Herz weit und berei
chert eS und vertiest die Liebe sowohl für Gott als auch für 
seine nienschlichen Kinder, die ibn noch nicht kennen; denn sie 
sehen, daß sie auserwählt sind, GotteS Werkzeuge oder Kanäle 
des Segens für die Nicht-Erwählten zu sein. Und niemand 
kann schließlich einer der Auserwählten Gottes sein, wenn er 
nicht in seinem.Herzen Liebe für die gefallene menschliche 
Familie hat. (Römer 8:9) Es ist offenbar, daß irgendein 
Mensch, der nach diesem Maßstab lebt, gemäß der höchsten 
Auffassung des Lebens und seinen Verantwortlichkeiten lebt, 
welche Gott offenbart hat.

Erbarmen mit denen, welche des Lebens beraubt sind.
»Gott bat in seiner Vorsehung Knechte gehabt, welche 

berufen worden sind, ein gewisses Werk für ibn zu tun, wie 
sein Sohn, unser Herr, wie Moses, Paulus und viele andere. 
Ein feder von diesen hat seine eigene Verantwortlichkeit dem 
Herrn gegenüber gehabt, aber selbst in ihrem höchsten Dienst 
konnte ihr Dienst in den Rahmen der Worte unseres goldenen 
Textes eingefaßt werden. Diejenigen aber, welche nicht gerade 
zn einem besonderen Dienste berufen sind, deren Leben sich 
mebr in dem gewöhnlichen Weg des Lebens bewegt, haben 
auch das Vorrecht, in diesen Rahmen zu kommen. Sie können 
Gott mit ihrem ganzen Herzen lieben, mit ihrem ganzen Ge
müt, ihrer ganzen Seele, mit ihrer ganzen Kraft; und sie 
können kraft der Gnade Kottes, durch den Herrn Jesum, ihren 
Nächsten lieben wie sich selbst.

» Diese Belehrung zeigt uns, daß Jesus ein „guter Sama
riter" war. Kein anderer von allen Menschensöhnen hat soviel 
Erbarmen gehabt, wie er mit denen hatte, die durch die Macht 
der Sünde geschlagen worden sind und durch Satan und seine 
Einrichtungen um Leben und Glück beraubt. Warum aber 
schilderte Jesus sich lieber als einen Samariter denn als einen 
Sohn Israels? Die Antwort läßt sich wahrscheinlich in der 
Tatsache finden, daß die Juden unter Spott und Hohn von 
ihm als einem Samariter gesprochen hatten. (Johannes 8 : 
48) Sie behandelten ihn als einen Auswurf, und in verächt
lichen Worten nannten sie ihn einen Samariter; wir aber 
danken Gott, daß wir dies Bild voller Erbarmen von ihm 
haben.

» Ein anderer Punkt, der Beachtung verdient, ist die Tat
sache, daß ein gewohnheitsmäßiges Amt in dem Tempeldienst 
in Jerusalem immer das Herz zu verhärten schien, und daß 
dies auch heutzutage iiu offiziellen Dienst wahr und so 
in allen dazwischenliegenden Tagen gewesen ist. Diejenigen, 
welche des Amtes gewaltet haben, für ihre Brüder vor Gott 
zu dienen, sind immer in Gefahr großer Selbstsucht und 
Mangel an Mitgefühl gewesen. Manche, wie Zacharias, der 
Vater Johannes des Täufers, haben sich hiervon freigehalten 
und baben tadellos vor Gott gelebt. Aber „Priester und Le
viten" haben immer mit der Versuchung der Selbstsucht zu 
kämpfen gehabt^ und die Geschichte berichtet, daß die meisten 
von ihnen in dieser Versuchung gefallen sind.

» Die dieser Betrachtung zugrunde liegende Geschichte von 
dem guten Samariter ist ganz offenbar eine Illustration 
dessen, wie Gott mit der Menschheit handelt. Wenn Jesus 
durch den guten Samariter dargcstellt ist, dann ist Gott auch 
dargcstellt; denn Jesus kam, um von der Liebe feines Vaters 
zu sagen. Die Reise zwischen Jerusalem und Jericho stellt die 
rauhe, niederwärtsführende, von Dieben und Räubern heim- 
gesuchte Straße dar, auf welcher die Menschheit ihres Weges 
zieht. Die Reise nahm einen guten Anfang im Garten Eden, 
ist aber den niederwärtsführenden Weg hinabgegangen, den
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Weg der Selbstsucht und Zerstörung als ein Gemeinwesen. 
Gott hatte zugelassen, dem Widersacher eine lange Zelt die 
Herrschaft zu gestatten, während welcher er volle Gewalt 
über die Angelegenheiten der Erde hatte, und seinen 
Werkzeugen, verwegen, aninahend, klug, Stellungen von Macht 
und Autorität über ihre Mitmenschen eingeräumt hat; und 
diese herrschenden Gewalten haben beinahe unveränderlich 
vollen Vorteil aus ben Gelegenheiten gezogen, welche ihre 
Umstände ihnen gaben, ihre Mitmenschen auszuplündern.

"Die Diebe sind noch auf dem Wege; diese werden in 
der riesenhaften Kapitalsmacht gefunden, in den großen Fi
nanzgewalten, die alles unter ihre Herrschaft gebracht haben, 
und welche die Preise für die Bedarfsartikel der Welt eigen
mächtig regeln, und in allen anderen habgierigen Elementen, 
welche aus ben Bedürfnissen ihrer Nächsten Gewinn ziehen. 
Tausende, welche sich für gute und ehrliche Leute halten, 
welche ihr Geld in diesen riesigen Geschäftskorporalionen an
legen, hoch befriedigt, reichen Gewinnanteil daraus zu ziehen, 
sind nickt frei von Verantwortlichkeit in dieser Sache. Auch 
die Priesterherrschast ist noch bei uns und steht im Bunde mit 
dem gegenwärtigen System; und die Reichen ihrerseits Helsen, 
die riesigen kirchlichen- Systeme aufrecht zu erhalten, welche 
niemals gesucht haben, der Menschheit zu Helsen, sondern viel
mehr bagit gedient haben, das Volk in Unterwürfigkeit zu 
halten.

"Gleich ben Niniviten alter Zeit leben die Menschen 
heute in Unwissenheit über Golt. Sic kennen weder seine 
Liebe, noch verstehen sie seine gerechten Anforderungen. Sie 
ind durch die Sünde verwundet worden, durch die bösen Jn- 
titutionen der Welt beraubt, und von denen mißachtet, die 
ick dafür auSgebcn, Gott zu vertreten, oder es wurde ihnen 

gesagt, daß ewige Qual aller derer wartet, die sich nicht in 
Einklang mit ihren kirchlichen Dogmen und Vorschriften brin
gen. Gott aber offenbarte in seiner eigenen fälligen Zeit 
seine Barmherzigkeit. Er sandte Jesum, um seine Liebe zu 
verkündigen und zu sterben als ein Lösegeldopfcr, damit Ver
söhnung für die Sünde gemacht werde.

" Jetzt sind die wahren Nachfolger Jesu berufen, den gu
ten Samariter darzustellen. In den Angeli der kirchlichen

Welt finb sie, wie es der Meister ivar, samaritischer Auswurf; 
aber da sie das Erbarmen des Meisters in ihren Herren ha
be, l, so suchen sie freudig, seinen Willen zu tun. Es ist setzt ihr 
Vorrecht, die Liebe Gottes und die Liebe Christi für die 
menschliche Familie zu erklären und zu zeigen, ihre Wunden 
zu verbinden, die zerbrochenen Herzen zu 'trösten, indem sic 
die Botschaft des Königreiches verkünden. Mese verstehen 
wohl, warum sie'auf dem Wege von Jerusalem nach Jericho 
reisen, und sie haben durchaus keine Furcht für sich selbst, 
daß irgendeine Bande von Dieben und Räubern sie überfal
len werde. Sie lieben Gott und zeugen für ihn. Sie lieben 
ihre Nächsten und erzählen von der Liebe Gottes für sie.

" Diese Geschichte des guten Samariters Ist dazu bestimmt 
zu zeigen, daß ein Mensch nicht für sich selbst lebt. Niemand 
vom Volke Israel konlite ein wahrer Israelit sein, welcher der 
Wohlfahrt Israels keine Beachtung schenkte. In gelstigell 
Dingen ist niemand ein wahrer Israelit, der sich von seinen 
Genossen absondert. Gott will, daß die Seinigen seine Liebe 
offenbaren, die immer ausgibt, die bemüht ist, zu trösten und 
zu stärken und zu segnen.

Fraaen sm dos Berorr-Studium.
Wir firUtcn sich die jüdischen gübrer .-u 3sfu ? War usar brr Grund ditwon? 

Ab^tz I.
Wie sprach der Beter manchmal au Jein / Absatz 2,
Da» war der Unterichiid »vllchr» brr StcUungnahmc be» SitMisgclchrun und der 

dcb reichen ¡unâtn Mannel? Adkap 3.
Wie driht» gài die grape del Rechi^clcdrien nm. bak sie ans dcn graptsiell» *u> 

rûSsitl? Dal lal dann der Rrchiüptlrlnle. um lich «« rechtfertigen? Absatz«.
Wie «'Pit Sehl# seine Mrikterschall über den Mann, der in dem Gesetzt Moses 

geschult war? Ablatz 8—7.
Wer ist unser Nächster? Wie Ulmen wir uniere Nächsten! iedc prallisch beweisen? 

Absatz ».
War der RrchUgtltbrle wobl befriedig über seinen Besuch bei Jesu? Absatz v.
Wad sind die wer Geiichttvuà dlrler Sache mi» BtMg daraus, wer unser Näch

ster ist? Wal war GotleS Zweck, indem er mit Jirarl allein verinbr? Abiah 10.
Da» mach! da» Herz acaen dir Menlchbeil weiter und bereichert und verliest, und 

»rag! detbalb Nächstenliebe ei»? Ablatz II.
Weicht Morie umlallen ein Gebiet. dar groß genug ist, um alle unsere besten Be

mühungen in sich AU schließen? Adlatz 12.
Wer ist der graste gute Samariter? Deebald schilderte Jesus sich so? Absatz 73. 
War bewirl» Autorität Im Amie gewöhnlich sûr eine Berson'? Gibt es in der Kirche 

eine Grkahr In derselben N'chtung? Absatz I«.
Was wird durch unsere Lektion illustriert? Sind die ,Titbc' noch auf dem Wege? 

Absatz 15,16.
War ist die wahre Sachlage, in der sich d'r Menichbrit befindet? Absatz 17.
Welch» sind die wahrhakl guten Samariter? Lebt der Menlch für sich selbst? Hal

ten sich wahre Israeliten abgesondert ooneinander? Absatz 18,19.
W.T. vom 2. November IS?».

Der Blindgeborene.
Johannes 9:1—41.

..E'ncL weiß ich, daß ich blind war und jetzt sehe." — Johannes 9:25.

s erscheint offenbar, daß Johannes eine Auswahl 
traf, welche Wunder Jesu er berichten würde, denn 
von den vielen Wundern, welche Jesus wirkte, hat

rIMe er nur sieben berichtet, als wenn diese eine vollstän
dige Illustration der verschiedenen charakteristischen Merk
male des Wirkens Jesu bildeten und der verschiedenen Ge
sichtspunkte der Zwecke Gottes, die durch Jesum ausgeführt 
werden sollten. Für dieses Studium haben wir den Vorgang 
der Heilung eines Mannes durch Jesum, der blind geboren war, 
ein Wunder, welches nur von Johannes berichtet wird, und 
auf welches er durch seinen langen und ausführlichen Bericht 
besondere Aufmerksamkeit lenkt.

- Jesus befand sich in Jerusalem. Die Straße entlang ge
hend, sah er einen Menschen, der völlig erblindet war, blind 
von Geburt. Wahrscheinlich war der Monn an seinem ge
wohnten Platz zum Empfang von Almosen, und es war von 
ihm- offenbar bekannt, daß es sich nicht um den Verlust des 
Augenlichts, sondern um angeborene Blindheit handelte. 
Blindheit war und ist noch jetzt ziemlich häufig in Palästina, 
aber der größere Teil des Leidens unter dieser schrecklichen 
Heimsuchung ist die Folge schwerer Nachlässigkeit. Sogar heute 
ist es kem ungewöhnlicher Anblick in Jerusalem, ein hilfloses 
kleines Kind 'zu sehen, dessen Augen völlig von Fliegen bedeckt 
sind, während die Eltern iwer Hüter des Kindes scheinbar 
ganz gleichgültig zusehen. Es wurde offenbar kxine Fra
ge aufgeworfen, ob eine perfönliche Verantwortlichkeit vorsiege 
rin Falle einer Erblindung infolge von Nachlässigkeit, aber

die Juden warfen ein theologifches Problem auf in dem Falle 
eines Menschen, der blind geboren war; sie dachten, daß Gott 
sich ins Mittel gelegt habe, um fein Mißfallen kundzutun.

'Hier bot sich de» Jüngern eine Gelegenheit, etwas von 
ihrcnr Meister zu lernen und diese verwickelte Frage gelöst zu 
sehen. Indem sie sahen, daß Jesus den Mann bemerkt hatte, 
machten sie auf ihn aufmerksam. Sie sagten: „Rabbi, wer hat 
gesündigt, dieser oder feine Eltern, daß er blind geboren wur
de?" Jesus antwortete, daß weder des Mannes Sünde, noch 
die Sünde seiner Eltern etwas mit diesem Blindbeitsfall zu' 
tun hatten, sondern daß er blind geboren würd-, „auf daß 
die Werke Gottes an Ihm geoffenbart würden." (Johannes 8 : 
3) Er sagte auch, daß der Mann dort war, damit er (Jesus) 
„die Werke Gottes wirke", solange es noch Tag fei. Er sagte-, 
„Solange ich hi der Welt bin, bin ich das Licht der WÄ."- 
(Johannes 9:5) Demgemäß schritt er dazu, dem Manne Seh
kraft zu geben. Seine Methode war ungewöhnlich. Seinen 
Speichel mit dem Staube zu seinen Füßen vermengend, salbte 
oder bedeckte er die Augen des Blinden mit dem Lehm, den 
er auf diese Weise machte. Dann gebot er dem Manne, nach 
dem Teiche Siloam zu gehe» und sich dort die Auge» zu 
waschen.

Jesus forderte Gehorsam zum Erfolge.
* Als der Mann gehorcht hatte, kam sein Augenlicht, das 

Wunder war vollbracht, und er ging mit voller Sehkraft nach 
Hause. Dieses wunderbare Ereignis scheint niemanden un
mittelbar glücklich gefttmmt zu haben. Der Mann ging allein
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und selbständig nach Hause, und seine Nachbarn wunderten 
sich, als sie ihn sahen. Sie stritten sich, ob er der Mann war, 
oder nicht, den sie so lange als den gekannt hatten, >er an der 
Straße satz und uni Almosen bat. Der Mann verteidigte seine 
Identität. Dann fragten sie: „Wie sind deine Augen oufaeton 
worden?" Er sagte ihnen, daß ein Mensch namens Jesus 
seine Augen gesalbt habe, und daß er die àhkraft miedet er» 

halten habe, als er den Lehm abgewaschen hatte. Sie fragten, 
wer dieser Mensch Jesus war, und er sagte: „Ich weiß es 
nicht." Statt sich mit ihm zu freuen, führten sie ihn zu beri 
Pharisäern, offenbar weil es am Sabbat war, und es sich nm 
einen Verstoß gegen die Vorschriften der Pharisäer handelte, 
die für den Sabbat gemacht waren. Diese stellten ihn zur 
Rede und entschieden, daß die Handlung nicht grit war, und 
daß der Mann, der das Wunder vollführt hatte, kein guter 
Mann war, weil er den Sabbat nicht hielt. Dies warf die 
Frage auf: Wie kann ein Mensch, der ein Sünder ist, solche 
Wunder tun? Sie fragten den Mann, der blind gewesen war, 
was er zu sagen habe. Er erwiderte: „Er ist ein Prophet." 
In ihrer Bosheit wurden sie ganz einfältig und verbohrt, 
und viele von ihnen wollten nicht glauben, daß ein Wunder 
vollführt worden war, oder daß dieser Mann derselbe war, der 
blind geboren war. Sie riefen seine Eltern und fragten sie, ob 
er ihr Sohn sei. Sie erklärten, daß er es sei. „Wie er aber 
jetzt sieht, wissen wir nicht, oder wer seine Augen aufgetan 
hat, wißen wir nicht. Er ist mündig; fraget ihn, er wird selbst 
über sich reden." Sie antworteten so, weil sie Furcht hatten, 
denn die Juden hatten sich daraus geeiniot, daß, wenn irgend
ein Mensch bekannte, daß Jesus der Christus war, so sollte er 
aus der Synagoge verstoßen werden.

»Die Pharisäer riefen den Mann, der früher blind war, 
von neuem vor sich und sagten zu ihm: „Gib Gott die Ehre", 
aber sie verlangten von ihm, daß er zugebe, daß der Mann, 
der ihm die Sehkraft gegeben, ein Sünder sei. Der Mann, der 
früher blind war, wollte dies nickt zugeben. Er sagte: „Eines 
weiß ich, daß ich blind, war und jetzt sehe." Auf ihre weiteren 

Fragen, und als sie wiederum fragten, wie dieser Mann seine 
Äugen geöffnet habe (denn diese Pharisäer waren eine Sorte 
krasser ungläubiger, die nickt einmal die offenen Tatsachen 
annehmen wollten, die vor ihnen waren), antwortete er: „Ich 
habe es euch schon gesagt, und ihr habt nicht gehört; warum 
wollt ihr cs nochmals hören? Wollt ihr etwa auch seine Jün
ger werden?" Dies unaufhörliche Fragestellcn brachte den 
Mann dahin, daß er fest und entschieden wurde, und daß er 
ihnen in so vielen Worten sagte, daß sie nicht ihre Vernunft 
gebrauchten. Er sagte: „Wir wißen, daß Gott Sünder nicht 
hört. Bon Ewigkeit her ist es nicht erhört, daß jemand die 
Augen eines Blindgeborenen aufgetan habe." Dies ist das 
erste Mol in der Geschichte der Welt, daß einem Mischen, der 
blind geboren war, seine Augen geöffnet wurden; konnte solch 
ein Wunder von einem Menschen vollführt werden, der nicht 
von Gott gesandt war?

^Dies unwiderlegliche Argument reifte die Pharisäer zum 
Zorn, und indem sie aus die Tatsache zuruckkamen, daß er blind 
geboren war und blind gegen ihr Vorurteil und ihre Dogmen, 
sagten sie: „Du bist ganz in Sünde geboren, und du lehrst 
uns?" und sie warfen ihn hinaus aus der Synagoge. Da diese 
Ausstoßung in einer formellen Weise geschehen mußte, so ent
hüllt dies die Tatsache, daß diese Besprechung in die Länge 
gezogen wurde, und daß die Pharisäer kalten Blutes zu ihrer 
Entscheidung gekommen toaren, und nicht in der Aufregung 

des Augeilblicks. Jesus hörte hiervon und sand den Mann, 
und er fragte ihn, ob er an den Sohn GotteS glaube. Der 
Mann wußte nicht viel über den Sohn Gottes, aber er sagte 

zu Jesu: „Wer ist es, Herr, auf daß ich an ihn glaube?" Denn 
sein Herz war gerührt. Jesus sagte, daß er selbst der Sohn 
Gottes sei, der in die Welt gekommen war, mit den Morteti: 
„Du hast ihn gesehen, und der mit d.ir redet, der ist es." Der 
Mann sagte: „Ich glaube, Herr", und er betete Jesum an.

Eia wichtiger Teil des Planes Gottes illustriert.
7 ES kann kaum bezweifelt werden, daß die hier vorliegende 

Erzählung im Bilde die Zulassung des Bösen darstellt, eine

Illustration des Planes und Vorhabens Gottes. ES war, 
- lange gelehrt worden, daß Adams Sünde seinen Nachkommen 
zur Last gelegt wurde; daß seine Verdammnis auf sie gelegt 
wurde. Das Volk des Herrn ist aber beßer unterrichtet; sie 
wißen, dies war nicht der Fall. (Siehe ^Valeb Dv^er vom 
l.August 1920, in dem Artikel „Vorteile des Gesetzesbundes", 
Seite 227,228; im deutschen Wachtturm: Oktober 1920.) Adams 
Sünde wurde ihnen nicht zur Last gelegt; da sie aber gezeugt 
waren, nachdem Adam von Gott abgefallen war, waren sie un
vollkommen und wurden wegen ihrer gefallenen Natur leicht 
der Sünde untertänig. Von der Zeit der Sünde Adams wurde 
das Band von Leben und Glück, das zwischen Gott und der 
Menschheit bestand, zerstört. Die Frage, weshalb Gott die 
Herrschaft des Bösen zugelaßen hat, ist immer und immer 
wieder gestellt worden. Die Antwort ist die, wie Jesus sie gab 
mit Bezug auf diesen Mann, der blind geboren wurde: Die 
Zulaßung des Bösen dient dem Zweck der Verherrlichung Got
tes, und damit seine Werke offenbar sein mögen durch Christum. 
Das unvermeidliche Leiden ist ein Zeugnis für den Zorn Got- 
tes über die Sünde und alles Böse (Römer 1 :18), aber die 
schärferen Leiden, welche einige durchmachen, sei es infolge 
besonderer Umstände oder Verhältniße oder leiblichen Schmer
zes, entstehen nicht auS irgendeiner besonderen Beachtung von 
feiten Gottes.

* Wir mögen aus der Tatsache, daß Böses zugelaßen wurde, 
erkennen, daß ein solcher Lauf notwendig war, nicht nur für 
den Menschen, sondern auch für die Engel des Himmels, und, 
wie wir urteilen mögen, für Schöpfungen, die noch in der Zu
kunft liegen. Gott ist der Mittelpunkt alles Lebens, und nach 
seinem Willen müßen sich alle Dinge richten. Es muß deshalb 
so sein, daß schließlich niemanden gestattet sein wird, Leben 
zu haben, ausgenommen solche, die in Harmonie mit sei
nem Willen sind. Da er gut ist und der Urquell aller Güte, 
so ist Harmonie mit seinem Willen die Hauptbedingung für 
das Glück jedes Geschöpfes. Die Erfahrung, durch welche die 
Menschheit hindurchgeaangen ist, und die Offenbarung, welche 
wir über den Willen Gottes mit Bezug auf die Engel haben, 
zeigt, daß Selbstsucht, welche ein Widerstreben gegen den 
Willen Gottes ist, immer möglich ist.

'Die Zulassung des Bösen ist ein Teil des Planes Gottes 
geworden, damit Gott ein ewigwährendes Zeugnis für alle 
seine vernunftbegabten Geschöpfe haben möge, daß die Selbst
sucht böse in sich selbst ist, insofern sie ein Widerstreben und 
eine Feindschaft gegen den Willen des Schöpfers ist, und zu 
einem Mangel an Harmonie führt und schließlich im Tode 
enden muß. Eine solche Schaustellung und offene Bekundung 
war notwendig, oder die Gute Gottes würde die verheerenden 
Wirkungen der Selbstsucht verhindert haben. Gott tut nichts 
Übles, damit Gutes kommen möge, aber er hat dessen Kommen 
und seine Herrschaft zugelaßen, damit, wenn zu seiner Zeit 
seine Liebe und Gerechtigkeit zur Entfaltung kommt, die Herzen 
seiner Geschöpfe zu ihm gezogen werden mögen.

Er mußte Waßer onwenden, um zu sehen.

'"In dem Falle dieses Blinden verlangte Jesus keinen 
Glauben, sondern Gehorsam, und Gehorsam führte zur Voll
endung der Tat der Gnade. Das Wunder war in sich selbst 
nur ein Mittel für einen gewißen Zweck. Der Zweck wurde er
reicht, als der Mann, indem er sich selbst bewährte, wegen sei
ner Verteidigung und Rechtfertigung Jesu zu leiden hatte, und 
auch als Jesus ihn gefunden hatte und ihn dazu führte, daß er
an ihn als den Sohn Gottes glaubte und ihn als den Sohn 
Gottes annahm. Ohne Zweifel ist dies eine Illustration davon, 
wie in dem Königreich Christi die blinde menschliche Familie, 
geboren in Sünde und gezeugt in Ungerechtigkeit, sehend 
wird, und wie diejenigen, tvelchc ihr wiederhcrgestelltes 
Sehvermögen gebrauchen, uni sich für Gott zu ent
scheiden und für Gerechtigkeit, gesegnet werden durch volle 
Bereinigung mit ihm.

" Jesus gebrauchte den Lehm und gebot dem Manne, diele 
Salbe abzuwaschen, damit sie ein Sinnbild werden möge, wle 
der Schmutz und die Befleckung der Erde hinwegaewaschen 
Werden wird durch die Macht Christi und durch den Gehorsam
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.des Glaubens. Es schien, als ob die Blindheit durch den Lehm 
schlimmer gemacht werden würde, aber es war ein notwendi
ger Bestandteil des als Illustration dienenden Wunders. In 
diesen Tagen, wo der Herr auf die Erde hinab gekommen ist. 
um fie »u erlösen von ihrer Blindheit und von der Knechtschaft 
des Bösen, ist ihre Trübsal anscheinend viel stärker geworden, 
jedoch ist dies nur ein Teil des Vorganges. Die Welt wird in 
eine ernstliche Behandlung genommen, und für den Augenblick 

■ ist sie offenbar geschädigt, und kann nicht sehen; aber mit dem 
Gehorsam der Menschheit, fich in dem Wasser der Wahrheit zu 
waschen, werden sowohl die Trübsal als auch Blindheit dahin
schwinden.

» Als der Vorgang abgeschlofien war, machte Jesu? eine 
Bemerkung dazu. Er sagte: „Zum Gericht bin ich In diese Welt 
gekommen, auf daß die Nichtsebenden sehen und die Sehenden 
blind werden." (Jobannes 9:39) Einige der Pharisäer hörten 
ihn und fragten: „Sind denn auch wir blind?" Er erwiderte 
dem Sinne nach, dah, wenn fie durch Erziehung oder von 

I. Natur unwistende Personen gewesen wären, geistig blind, so 
würden fie ebenso frei von sündhafter Verantwortlichkeit ge
wesen fein, wie er vorher von dem blinden Mann und seinen 
Eltern gesagt hatte; aber weil fie den Anspruch machten, dah 

¡, fie sehen konnten, so blieb ihre Sünde. Der Vorgang enthüllt 
einen schrecklichen Zustand in den Herzen der Pharisäer. Es 

! gefiel Ihnen durchaus nicht, dah der.blinde Leidende das Au
genlicht empfangen hatte. In der Tat wurden fie erbost über 
ihn, wie sie es über Jesum waren, und schleunigst machten sie 

j ihn zu einem Auswurf der Gesellschaft. Er wurde nicht länger
! für tauglich und wert gehalten, Gemeinschaft mit den Gottes

verehrern zu haben.
"Offenbar waren die Pharisäer Manner bösen Sinnens 

und Trachtens, und ihre Sorge galt ganz und garnicht der 
Ehre Gottes und der Ehre des Sabbats. Es ist unmöglich, 
daß solche Leute fich etwas aus der Ehre Gottes machen konn
ten. Sie waren erbost, weil ihre Stellung bedroht war, und 
weil Werke von guter Absicht, von Gerechtigkeit, Werke, welche 

; offenbar den Stempel Gottes trugen, getan wurden und sie 
selbst garnicht beachtet wurden. Diese Dinge wiederholen fich 
heute noch. Bis aus unseren Tag hat es niemals eine Erklä
rung der Zulassung des Bösen gegeben. Jetzt-aber haben wir 
in der Tatsache des Königreiches die Erklärung, und sie wird 
ollem Volk verkündet, was zur Folge hat, daß in solchen, deren 
Herzen zur Gerechtigkeit hinneigen, die Blindheit menschlicher 
Natur beseitigt wird. Gott hat heute ein Volk auf Erden, 
das von ihm hinausgesandt wird, die Werke Gottes zu tun, 
indem sie die Botschaft des Königreiches verbreiten, welche die 
Augen derer öffnet, die (geistig) blind geboren find. Aber mit 
wetchem Erfolge wird diese Botschaft denen verkündet, welche 
sich, dafür ausgegeben haben, daß sie Gott auf Erden ver
treten? Die Orthodoxie spricht böse von dem guten Werk
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und von denen, welche die Wahrheit annehmen, und fie fährt 
fort, böse von denen zu sprechen, welche die Botschaft des 
Königreiches weit umher tragen. Sehr viele dieser kirchlichen 
Führer haben getan, was fle konnten, das Volk glauben zu 
machen, daß die Boten des Königreiches nicht rein find, daß fie 
nachbarlicher Gemeinschaft unwert sind und als Auswurf 
behandelt werden sollten.

" Wohin auch immer die Wahrheit geht, begleitet fle daS 
Gericht. Was sich zutrug, als Jesus das Licht der Wahrheit 
brachte, wiederholt sich jetzt während seiner zweiten Gegenwart. 
Manche sind außerordentlich glücklich dadurch, daß sie ihn und 
die Tatsache des Königreiches annchmen; und manche werden 
in jämmerliche Stellung gebracht, weil das Licht weit umher 
verbreitet wird, wozu sie selbst nicht gebraucht worden sind, und 
dessen Verbreitung beweist, daß fie, die sich selbst für unent
behrlich hielten, gar nickt benötigt werden, sondern statt dessen 
wird erkannt, daß sie Hindernisse für das Licht find und Ver
breiter der Finsternis. .Es gibt viele, welche die Wahrnehmung 
machen/ daß Wunder des Segens vollführt werden, welche se
hen, daß Leute, von denen kaum angenommen werden könnte, 
daß sie irgend etwas von dem Lichte des Wortes Gottes wissen, 
cs klar verstehen. Die, welche hartnäckig darin beharren, die 
Wahrheit zu bekämpfen, die so offenbar ein Werk der Gnade 
und von Gott Ist, werden wahrscheinlich an fich die Entdeckung 
machen, daß sie alle Gaben verlieren, die Wahrheit zu sehen. 
Das Kommen Jesu kann solchen wie diesen keinen Segen brin
gen; es bringt ihnen das Gericht.

Fragen süi doS Beröer-Studlum.
«eilchti-ie Johannes über ave Wunder Jesu? Warum Ist do« Wunder, do« 

vieler Betrachtung zugrunde Negi, Io ouSführlich berichtet? Absatz I.
In welchem Zustand befand sich der Segenstonb diele« Wunder«? Welche 

Art von Fragen worsen die Juden bezüglich des blinden Mannes ouï? Abs. L 
Welche Froge richteten die Jünger on Jesum? Wie bewies Jesu», dab er doS 

Licht der Welt war? Absatz S.
DoS Holle der Mann zu tun, um mit Jesu lusommenzuwirkea? Welch außer« 

ordentlich seltsames Ding ossenborte fich, nachdem der Mann sein Augenlicht er» 
galten Halle? Warum konnten die Pharisäer nicht ihren eigenen Linnen glauben?

Í kam der geheilte Manu schließlich zu einer Erkenntnis seiner Gegner? 

(Johannes v : S0-Ls Absatz S.
Di, suchten die Pharisäer sich zu rechtsertlgm? Dir wurde der auSgestoßene 

Mann getröstet? Absatz S.
Welchen Teil von SotteS Plan stellt da« Wunder mit feinen begleitenden Um

stünden dar? Wovon find die unvermeidlichen Leiden der Menschheit ein Zeug
nis? Lind die schärferen Leiden der Menschheit die Folgen einer besonderen Lt- 
ochlung von seilen Satter? Absatz 7.

Wer soll auS der Zulassung deS Bösen Rutzen ziehen? Welche dauernde 
Lektion bringt Sott der Menschheit? Absatz S

Welche» besondere Übel ist so Letrügllch, daß nnr wenige e« al« ein Übel 
«kennen? Absatz v.

Welcher andere VestchtSpunkt de« göttlichen Plane« wurde bildlich dargepellt? 
Absatz 10.

Welche Beziehung hat der Lehm zu dem Ende de« Zeitalter«? Absatz II.
Wo« Ist mit Bezug auf dl, Pharisäer offenbart? Illustriert e« den Zustand 

der modernen Pharisäer? Welche Kenntnis muß man besitzen, um die Zulafiung 
der «Ssen zu verstehen? Absatz 12,13.

Wie wirkt die Dohrhell? War kommt la unserem Tage der Ognuna der 
Augen de« «linden gleich? Absatz M.

W. T. vom 1. -io dem der 1WS.

Gethsemanestunden.
Gib mehr Geduld, o Herr, Ich brauche sie, 
Und Kraft von dir, die Leiden zu ertragen!. 
Herr mach mich standhaft, daß ich meinen Mund 
Nicht auftun mag zum Seufzen und zum Klagen.

Der Geist ist willig, doch das Fleisch ist schwach — 
Wie lange zitterts mir in meinem Herzen.
Die ernste Frage: War ich treu genug? 
Durchkämpfe ich mit namenlosen Schmerzen.

O Jesu mein, wie hab ich dick so lieb!
Du bist die Burg und Auflucht meiner Seele. 
O sei mir nah, bleib bis zum End mit mir, 
Daß mir der Eingang in dein Reich nicht fehle.

Und wenn dann in der Leiden Übermaß 
Mein Geist entflieht, hinschwindet meine Seele, 
Co laß mich sprechen, wie du einst gesagt: 
„In deine Hand ich meinen Geist befehle."

Wer zu dir kommt, den stößst du nicht hinaus, 
Ich leg mich glaubensvoll in deine Hände.
Verbirg dein Angesicht doch nicht vor mir 
Und hilf, daß ich getreu bin bis an's Ende. H. N.


